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Durchlauchtigfter Landgraf / 
anábiafter Zürft unb Herr! 


Bayerische 
Staats»: nligthek 
MÜNCHEN 


($». Hochfuͤrſtl. Durchl. haben bisher meine 

Heſſiſche Landesgefchichte, aus erhabenfter Liebe 
zu ben Wiffenfchaften ſowohl überhaupt, ald ben Ba 
terländifchen insbefondere, fo gnábig aufgenommen, 
unb in ihrer Zortfegung fo. wahrhaft Sürítlid) untetz 
ftüst, daß es mir zur angenehmften Pflicht wird, 
Hoͤchſtdenſelben den dritten und Testen Band bet» 
felben unterthänigft zu widmen. — Syd) erfülle fie foviel 
liber, da fie mir zugleich Gelegenheit giebt, Ei, 


Hochfuͤrſtl. Durchl. für bie vielen mir gegebenen 
unfchäzbaren Beweife von Hoͤchſt⸗ Dero Huldreich⸗ 
ften Geſinnungen gegen mich meine tiefite Verehrung, 
und gerüßrteften Dank, mit aller der Empfindung an 
den Sag zu legen, mit ber id) bie Gnade babe, zu 
verharren 


Cty. Hochfürfil. Durchl. 


meines gnädigiten Surften und Herren 


unterthänigfer 


Helfcich Bernhard Wen, 


Borrede 


iefer dritte Band der Heflifchen Landesgefihichte begreift Die Heſſiſch⸗ 

Sränfifche Provinz, ober Heſſen im engern Berftande, alfo gerade 
ben intereffanteften und wichtigften, aber auch ſchwerſten Theil der Heffi- 
fben Gefdid)te. Nach bem Tode des berühmten Fraͤnkiſchen Herzogs, 
und Heſſiſchen Großgrafen, Eberhards (939.), wurde Heſſen in mehrere 
kleinere Theile, und unter mehrere Haͤuſer zerſplittert, und tritt dadurch 
in ein Dunkel zuruͤck, in das man bisher vergeblich Licht zu bringen ver⸗ 
fucht bat. Sch babe mir oft genug neue Bahn brechen muͤſſen. Habe ich 
die SBemeife nicht überall bis zur vollſtaͤndigen Evidenz erheben koͤnnen, 
fo hoffe id) vod) ohne deutliche Gründe der höchften Wahrfcheintichkeit 
nichts gewagt zu haben. — n ven menioften altteutfchen Häufern:und Laͤn⸗ 
bern, felbſt der mächtigern nicht, läßt ſichs in diefen entfernten Zeitraͤu⸗ 
men weiter bringen. 


viu VBorrede 

Was ich gegenwärtig fiefere, ift nur der er ftc Abſ chnitt des drit⸗ 
ten Bandes, und werden daher meine Leſer wohl thun, menn fie das 
Buch fo [ange nur brochiren laffen, bie der zweite Abfchnitt, mit dem 
S)tegifter , bingufommt. — Syd) werde ibn nad) Möglichkeit zu fürdern 
fuchen; wirklich liegen auch fon erhebliche Stücfe deſſelben gum Druck 
bereit. Was er enthalten wird, iff aus der allgemeinen, diefem Bande 
vorgefisten, Inhaltsanzeige erfichtlich. 

Mit dem dritten Bande endigt fid, wenn er vollendet ift, die elgents 
liche Heſſiſche Landesgefhichte, das heißt, Die Geſchichte der Länder, aus 
welchen das heutige Heffen erwachfen, fo meit fie ibm vor ber Entftehung ver 
beiden jest regierenden hohen Häufer jugefallen. Was fpäter hinzugefommen, 
fag nicht in meinem Plan; wohl aber Fonnte ich oie Geſchichte mancher 
benachbarten Häuser, deren Länder zwar jego nicht mehr zu Heffen gehören, 
die aber doch aus der alten Heſſiſchen Provinz hervorgegangen, unb nod) 
immer mit Heffen von mancherlei Seiten in tefentlicher Verbindung 
ſtehen, nicht ganz unberührt laffen. Diefe drei Bande machen alfo für fid) 
ein Ganzes aus. Die allgemeine Heffifche Gefchichte wird darin bis auf 
den Zeitpunft ausgeführt, Da der größte Theil von Heffen durch-eine Gu: 
densbergifche Erbtochter dem erften Landgraf von Thüringen aufi, Es 
bleibt alfo nur noc) die Gefchichte der Landgrafen, ſowohl des Thhringifchen 
als Brabantifchen Stamms, übrig. Die Materialien Dazu find alle ges 


Borrede ix 


ſammelt; fie bedürfen nur gefichfet, geordnet, und in ein gefälliges Ges 
wandt gekleidet zu werben. Da die Hauptfchtvierigfeiten, unb allee, was 
gelehrte Kritik erfordert, fehen in der Landesgefchichte verhandelt find: fo 
Fönnte nur noch von der Perfonafgefchichte der fanvgrafen, ihren Fami⸗ 
lienverhältniffen , Fehden, und fpäteren Erwerbungen die Rede feyn. 
Mein Plan wäre, ein populäres, jedermann faßliches Buch, einige Detavs 
bánbe ftark, zu ſchreiben, das erftlich einen febr allgemeinen Auszug aus 
der Heſſ. Landesgefihichte, und dann die Landgrafengefchichte, al8 Forts 
fegung, enthielte. Aber was kann man in feinem vier und fechzigften Jahre, 
bei fon gefchtwächter Gefunbbeit, nod) für Plane machen? Vermuthlich 
würde ich nach einer bedenklichen Krankheit, die mich in vorigem Sommer 
befiel, ohne die weife Behandlung meines Verehrungswürdigen vorttefz 
lichen Sreundes, des Herrn Geheimenraths und Leibmedicus S bom, 
nicht einmal im Stand geweſen fepn, aud) nur diefe Lieferung zu vollen: 
den. Meberhaupt fcheint die volftändige Ausführung der Hefifchen Ges 
fhichte, nad) bem Umfang , den ich ihr gegeben, für Cin Menfchenteben 
ju groß zu ſeyn, und muß es jeko nod mehr fcheinen, nachdem bei der 
neuerlichen Ummandlung des teutfcheh Reichskoͤrpers der Heffifche Staat 
auf Gegenden und Provinzen ausgedehnt worden, die fonft mit feiner Ges 
Dichte nicht verwandt waren, .. 


Seſſ. Landesgefch, III. Band, 5 


x | Borrede 

Sch werde dem zweiten Abſchnitt Verbeſſerung · n zu ben vorhergehen⸗ 
den Baͤnden anhaͤngen. Es wird wohl demungeachtet noch immer genug 
zu verbeſſern übrig bleiben, — Wer fid) irgend einen einzelnen Theil gum 
Gegenſtand ſeiner Forſchungen waͤhlt, kann freilich, je nachdem ihm Zeit 
und Umſtaͤnde guͤnſtig ſind, in manchen Stuͤcken weiter ſehen, als wer ein 
Ganzes von fogroßem Umfang, wie das gegenmärtige, zu bearbeiten uͤbernom⸗ 
men bat. Sch babe getban, was ich bei überbáuften Gefchäften andrer Art, 
die mir die Gefchichte blos zum Nebenwerk machten, qu thun vermochte, 

Bon dem Urfundenbucy, das diefem Bande beigefügt ift, wird eine, 


demſelben vorgefegte befonbre Vorrede das Nöthige erinnern. Darmfiadt 
den 1. März 1803. 


In⸗ 
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| Fuͤnfter Abſchnitt. 
Heſſen unter Grafen unb Dynaſten. 


Ob iertet Kapitel. 


Grafen und Herrn in dem Heffifch: Fränkifchen Gau und bem Dberlahngan, 
oder in der Heffifchen Provinz. 


Seite 


5. I, Ailgemeine Vorbereitung. 1 
5. II. Nach Herzog Eberhards Tod fallen ſeine Heſſiſchen Laͤnder theils ſeinem 
Ctammbetter, bem Herzog Hermann von Schwaben, theils andern Haͤu⸗ 
fern zu; aud) veräuffert Kaifer Dtto I. einzelne Stuͤcke an geiftliche Stifter, 
und,. mie fid) vermuthen läßt, befonderd an Mainz, 2 


Werneriſches Grafengeſchlecht. 


$. IIT. Ein großer Theil von Heſſen kommt durch eine Tochter König on» 
rab$ I. an daß Saliſchwormſiſche Haus, unb durch eine Theilung nas 
mentfid) an die jungern Brüder Herzog Konrads des Weiſen von Worms. IX 


$. IV, Aus' bem Saliſchwormſiſchen en zwei finien 









eiten an ben Staatdans 
b befonberá an. X. Henrihs IV. Kriegen 
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gifchen Zebentenftreits. . Wadtid 
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Grafen von Gubensberg. 


einer Seitenlinie bed Wer» 









$. VIII. — der Grafen von Yudendberg 
Suter ie aud 





er 





hier an die tanoarafen ben Thüringen 


oc 


Grafen von Witgenftein und Battenberg- 


$. IX. Die Grafen von Witgenftein und Battenberg finb eine Ceiten(jnie des 
densi ri Orafenftammá. — 9teftefte Nachrichten von ihnen, von | 
ihren Schloͤſſern, unb der Grafſchaft Wetter oder Stift. 9t 


X. aui ied L u ftiften gegen die — des dreizehnten 






$. xI. Witgenſteiniſche Linie. Sie ftirbt kurz bor En C$. 1359. aus, und 
bie Grafſchaft Witgenjtein fommt durch eine Erbtochter an eine Linie ded 


Graͤflich Sayniſchen Hauſes, bie fie zulezt an Heffen zu Lehen aufträgt. — 115 


Grafen von Solms, 


. XII. Die Grafen von Solms nd afei ade eine Seitenlinie ded Giſo⸗ 
& gischen Brafenftammd. Weltef dten von 













Grafen von Gleiberg. 
| . XIV. Bon ben &irofen von ot eiberg. Geographiſche Nachricht von 
jnbegtif : aft. — 





164 


Snhaltsanzeige xim 

etit 

$. XV. Dad Oráftid furtnburgifde Haus erhält burd) eine Tochter Herzog TN 
Eberhards von Sranfen anfehnlidye Güter in Heffen, in deren Befig fid) 

zuerft Graf Siegfried 1. Kinder zeigen. Herkunft diefed Grafen. 169 


$. XVI Die Heil. Kunigund, Gr. Siegfridd I. Zodjter, unb Kaifer Heine — 
richs des Heil. Gemahlin, fliftet von ihren Erbgütern in Heffen Dad Klos 
fier Rauffungen. Vormaliger und jegiger ar dieſes vn 183 





5h et ba c x e Tnt m »nlel hingegen, 
gpitbelm Bars Dtto, vererben ihre Steibergifihen Güter un Töchter, 
burd) bie eine auf die Pfalsgrafen von Tübingen durch bie andre auf 
die Dynaſten von —— 


12 
M 


pfatyaeafen von Tübingen 





a XXI. Steffen und Naf an. eben bie Gemein haft in bem Lande an ber 
tabn und bem Hlittenberg fort. fejtereó Haus tritt feine aus oer. 3) e 
renbergifiben. Erb ait, unb Toníl, erba tene Rechte auf Die Reichs 
ſtadt Weslar burd einen Tauſch an Heflen ab, Darüber mit der Stadt 
en Fandne Eireitia eiten, und neuerliichet Schiefal diefer taot. 18 


$. XXII. Heffen Darmftadt unb Naffau Weilburg theilen dad Land an der 
et) n, unb ben Hüttenberg. 


xiv Inhaltsanjeige . 


Grafen v. Eleeberg und Moͤrle. 
Der Defterreichi enieifhe Sr Hauer von Pi 





. XXIII. 
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Cotorit reicht bie orgenmärtige ficferung. Cine zweite Abtheilung wird zit 
andre, Hälfte = Terteb enthalten, unb den ganzen Band ^ chließe E Sch 


; puc c fout Tbe, da 16 nich mi 
ejunbbeit | 


nid) 
rriftet ; 











an nn 


©: ite bet Sta en von icaenbain. 
J Geſchichte der alten Grafen von Nidda. 


3) Geſchichte ber Grafen von Bilſtein an ber Werra. 
4) Geſchichte einer 9tebenfinie-be8- SBilteinifd)en cesi in Heffen. 
5) Sadridt von ben Her , j 





8) Semerfungen zu * BEL Geſchichte biefe& Zeitraums in Hefen. 
9) Fortfegung der Altern Gefdidte ber Abbtei Gersfeld. 


10) Schfter Abſchnitt. Augemeine Ueberfiht der Wetterauifhen Ges 
ſchichte. Beſonders von den darin gelegnen Heffifchen Ländern, 


Zu alten diefen Ausführungen find bie Materialien u y efammelt, und 


—— zum Theil nur ber Zuſammenſetzung. Ich fage zum Theil: denn Nro. 
v (den gan; au&gcarbeitet, nur bermalen — eds aber nachſtens ge⸗ 

fict — med) nic "gang ind Reine g [hrieben, und von Nro. 1. nd. weriigfeen 

(Don erbebiic t^ de tertia: - 19:144 ara, Oft 37 











Fuͤnfter Abſchnitt. 
Heſſen unter Grafen unb Dynaſten. 





Viertes Kapitel. 
Grafen und Herrn in dem Heſſiſch-fraͤnkiſchen Gau unb dem Ober⸗ 
fabngau, oder in der Heflifchen Provinz 








F. I. 


Allgemeine Einleitung. 


>) babe bisher die Saͤchſiſchen Gauen, foferm fie mit Heſſen in Ver: 
bindung ſtehen, und eie verfchiedenen Haͤuſer, bie fid) daraus ent: 
toideft, nach einander erfäutert, unb fomme num zu den Fraͤnkiſchen Gauen, 
dem Hefifchfränkifchen, dem Oberlabngau, der Werterau, dem Nidgau und 
Kunigefundra. Die beiden erften machten zuſammen die Heffifche Provinz aus, 
hängen aber eben daher, als politiihes Ganzes, fowohl von Seiten bes fan: 
bes, als feiner Herrn, fo genau zufammen, daß fid) ihre Gefchichte nicht fuͤglich 
trennen läßt. Ich nehme fie daher in diefem Kapitel zufanımen. Das nämliche 
gift, wiewohl in anderer Kückficht, eon dem oben beichriebenen Hunether⸗ und 
Nettergau. Sie gehören zwar urfprünglich zu Thuͤringen, find aber frühzeitig 
mit Heffen vereinigt worden, und ihre Einhaber, die Grafen von 95 Iitein, 
hatten aufferbem in Heſſen ſelbſt eine befondre finie angefejt: ich kann alſo auch 
" Schickſale diefer Heren und ihres fanbes, foweit jie mit Hoffen im Zufams 
g ſtehen, nicht fchicklicher als mit der Altern Geſchichte von Heffen vers 
ben 
Seſſ. Landesg. III. Band. ?t 


2 Sünfter Abſchn. Heffen unter Grafen und Dpnaften. 


Webrigens muß id) meine fefer bitten, ehe fie in diefem Kapitel weiter 
fefen, vorher die geographifche Befchreibung jener Bauen a), und bie dltefte 
Gefchichte derfelben b), in ihrem Gedaͤchtniß zu erneuern, 


$. IL 


fad Herz. Eberhardd Tode fallen feine Heſſiſchen Länder theild feinem Stamm 
vetter, dem Herz. Hermann dv. Schwaben, th:ild andern Häufern zu; aud) 
veräußert X. Otto I. einzelne Stuͤcke an geiftlie Stifter, unb, wie 
fid) vermuthen läßt, befonberé an Mainz. 

Ich habe oben (Th. II. ©. 641 f.) die áttefte Gefchichte der Heffiichen 
Provinz mit dem Herzog Eberhard geſchloſſen. Mach bcm Tode deffelben wird 
es in Heſſen überall dunkel a). Ein £anb, deffen Machthaber vorher fo große 
Stollen gefpielt, táft eine Zeitlang, tbie von der Tafel der Gefchichte weggewiſcht, 
kaum noch das Andenken feines Namens übrig; ein redender Beweis, daß es 
eine Revolution durch Theilung erlitten, und in diefe fage weder die einzelnen 
Tpeile, nod) ire Befiger, wichtig genug blieben, um auf erhebliche Staates 
begebenheiten Einfluß haben, unb eben dadurch bie Aufmerkſamkeit ber Schrift: 
fteller reizen zu fónnen, K. Otto I. war nicht gewohnt, fid) ungeftraft beleidis 
digen zu laffen, und gegen einen Herrn wie Herzog Eberhard, ber feine männz 
lide Erben hinterlies, konnm' er feiner Rachfucht foviel freiern fauf geben. Man 
hat würflich Spuren, daß er fi gegen deffen hinterlaßene Länder viel erlaubte, 
Sch darf meine Leſer nur an die Ville Rosbeck, in dem Heſſiſchen Sachſen, 
erinnern. Conrad der Ältere, Herzog Eberhards Vater, hatte fie von dem 
Abbt von Fuld gegen andre Güter an fid) getaufcht; er und feine Kinder befaßen 

e) Band 11. $. XXXVH - XLIII. fommiandi lic:mtia abuterentur, ad origines 
b) Ebendaf. 6. XLVI-LUL Ludovici Barbati, 'cuius poficri tandem Hal- 
a) Crollius deDucata Franciae Rhen, in fiae principatu potiti funt, ex familia Con- 
Actis Acad. Palat. T. III. p, 331. urtheift mit radi 1. regis deducendam. Daß diefer berühmre 
Recht: Lucem hanc aliquam, quae Eberhardi Geſchichtforſcher nachher gleihmohl ſelbſt auf 
Dacis rebelis fato exftincra eft, fequuntur eine Herleitung Diefer Art gefallen, wird unten 


tantae in Hifioria Halfiaca tenebrae, ut recen- weiter vorfommene 
wiores [criptores, cum milul certi videircnt, 


% 


Kap. w. Fraͤnkiſches Heſſen. Es faͤllt an mehrere Haͤußer. $.IL 3 


fie alſo, da fie vou todter Hand au fie gekommen war, gewiß ale Allodium, und 
gleichwohl ſcheukte fie der Kaifer 965 au fein ncigeftiftetes Erzbiothum Magder 
burg D). Das nämfiche gift von anfehnlichen Gütern in der Wetterau, bic der 
Kaiſer, als ehemaliges Gigentbum Herz, Eberhards, an fid gezogen, nachher 
aber (947) der Abbtei Hersfeld, gegen andre dem Erzſtift Magbeburg näher 
gelegene Güter in Thuͤtingen, eingab c). Ueber Weilburg, ein altes Conra⸗ 
diniſches Stammgut, und ben Curtis Kaffel, bie von den beiden lezten Saͤchſi⸗ 
ſchen Kaifern an geiftliche Stifter verdußert wurden, will ich mich unten ‚weiter 
erklären. — Zog ber Kaifer fogar Allodien an fi), was läßt fid) erft bei Reiches 
fepen erwarten: man müßte dann, wider die Analogie der damaligen Zeiten, 
annehmen wollen, daß fo anfehnliche Herrn, wie Herzog Eberhard und feine 
Brüder, gar feine Reichslehen einfatten, — Was davon K. Otto I. nicht unmits 
telbar an (id) jog oder verdußerte, mögen et oder feine Nachfolger meiftens von 
geiftlihen Stiftern lehnbar gemacht, und eben dadurch fo manchem Heſſiſchen Paſ⸗ 
ſivlehen den Urfprung gegeben haben. — Syd) erkläre mir daraus den fonderbaren 
Umſtand, warum Landgraf Henrich das Kind, umgeachter ipm alle Befigungen 
ber vorigen Grafen in Heffen, vermittelft der Sandgrafen von Thüringen, zuges 
fallen waren, beunod) fo ganz ofne Reichslehen war, daß er 1292, um nur 
auf 9teidjstágen eine Stimme führen zu fónnen, dem Kaifer und Seid) erft 
einige Stuͤcke zu lehen auftragen und wieder empfangen mußte d) — Wahrfcheins 
lich yog befonders Mainz von diefer Eataftroppe Vortheil. Dieſes Grjft ft war 
von alten Zeiten her, und ehemals noch ungleich mehr als jego, in Heſſen reich 
begütert, ohne daß fid) mit Sicherheit erflären ließe, wie und wenn es dazu 
gekommen? e) Kein Zeitraum ift dazu fchicflicher, als der gegenwärtige, 


. b) Band II. ©. 369. 598. e) Don den Mainzifhen Beflgungen in bent 
e) Beil. XXX. und B. II. Beil. XXII. Ich Heſſiſch⸗Saͤchſiſhen Gau, mie dad Erjkift dazu 
babe die Stelle fon BU C. 513. not. h. gekommen, unb mie ed fie gröftentheild micbee 
umftánblid angeführt und erläutert. serlohren, bat ſchon das vorbergebenbe Sapitef 
d) Die Sache i befannt, und fann man Kb: Nachricht gegeben; und bon denen im Fränfis 
nig Adolphd £ebenbrief v. J. 1292. in € to ré [den Heſſen werde id in der Folge befonberé 
Orig. Haaſ. p. 127. barüber nachſehen. reden. 4 
2 


4 Sünfter Abſchn. Heffen unter Grafen und Dpnaften. 


Zwar bereicherte 4, Otto I. feinen gehäffigen Feind, den Erzbifchof Friedrich, 
gemis nicht: aber er erhob nad) beffen Tode (954) feinen natürlichen, mit einer 
vornehmen Slavin erzeugten, Sohn Wilhelm auf den Mainzer Stul, dem 
er bis ins Sy. 968 vorftand, und liebte unb ehrte diefen Sohn fo innig, daß er 
ibn, als er 961 nach Sytalien zog, zum Meichsverwefer und Vormund feines 
ehelichen, fdjon zur Nachfolge beftimmten Sohnes, Otto II, beftellte. Sollte 
wohl der Vater, da er das Erzftift Magdeburg aus Eberhards Gütern. bereit 
cherte, feinen Con, unter deffen geiftlichen Diöces des erfdjfaguen Herzogs 
ídnber lagen, übergangen, noch mehr aber, follte Wilhelm felbft das Intereſſe 
feiner-Kirche, bei einer fo fchieflichen Gelegenheit zu SDereidjerungen, fo ungeifts . 
lich vergeffen haben? Dazu fommt nun nod) die alte Tradition, die einige fpds 
tere Chroniffchreiber fogar zu der Nachricht verleitete, als habe der Kaifer damals 
feinem Sohn, und deffen Kirche ; ganz Thüringen und Heffen unterworfen. f), 
Ein Mäprchen diefer Art, dem die ganze folgende Gejchichte widerfpricht, vers 
dient nun freilich feine Widerlegung: es weis fid) auch einer diefer Chroniffchreis 
ber felbft nicht hinein zu finden, und glaubt daher die Sage baburd) erflären zu 


f) Die Hiforia de Landgrav. Thuringiae, 
deren friti(ben Werth id in der dem erften 
Band vorgefesten Abh. 6.6. ©. X. gehörig gemür: 
digt babe, giebt dem zehnten Kapitel folgende 
Ueberfhrift: Quomodo Ducatus Thuringiae 
devolutus fuit ad Episcopos Moguntinenfes, 
et quamdiu epifcopi rexerunt Thuringiam, 
und erzählt darauf, Daß Kaifer Ditto I. feinen 
Sohn Wilhelm zum Erzbiſchof von Main; beſtellt, 
und biefem Erfenbald, Erbo unb Bardo nad 
einander in diefer Würde. gefolgt feien: Hi 
“Archiepiscopi fucceffive rexerunt Thuringtam 
et Has/iam annis fere feptuaginta, usque ad 
Conradum fecundum imperatorem. — Piftor. 
S8. Rer. Germ. T. I. p. 1303. Auf ähnliche 
Art fagt Paul Lang, ber zu Anfang des fed: 
jehnten Jahrhunderte fhrieb, in Chron. Citiz. 
ap. Piftor. l. c. p. 1122: Hic ef ille Guilhel- 


mus archiepiscopus Moguntinns, eui parer 
Otto dedit Thuringiam et Hafsiam, cum pleno 
iure et dominio, Erat autem ante Hasfia ducis 
Burchardi, quem Ungari interfecerunt. Dod) 
traut biefer Zang feiner Nachricht, bie er nur 
andern nachgeſchrieben, felbft nicht, unb fezt 
daher, ba er fiel. c. p. 1135. wiederholt, f(ügs 
[id hinzu: Hoc mihi verum videtur , quane 
tum ad iurisdictionem fpiritualem , et fortasfe 
Nam 
ipfa Hasfia ab illo tempore usque in praefens 
tempus. femper habuit in temporalibus domi- 
nun, qui fe hnins terrae principem, et Lant- 
gravium Hasfiae fcripfit. Josnn. in 88. Mo- 
gunt. T. I. p. 437. führt mehrere Schriftſteller 
an, die fi bie Mühe negeben. fi auf fo leeres 
Gerede neuerer Ehroniffhreiber näher auszu⸗ 
zulaſſen. 


etiam , ad aliquanta temporalia bona. 
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muͤſſen, ba man die weltliche Herrfchaft mit ber geiftlichen Gerichtsbarkeit des 

Erzbifchofs uͤber Heffen, unb viefe'eimefne Güter, die ipm in Thüringen und 

Heffen gefchenfe worden, mit Thüringen und Heſſen ſelbſt verwechfelt babe, 

Das erfte ift falfch: das Erzſtift war, wie id) in der Gaubefchreibung erwieſen, 

fhon lange vor den Saͤchſiſchen Kaifern im. Befig feiner Didcefanrechte über 

Thüringen und Heffen, in Anſehung bea MM Puncts hingegen, mag ber 

Ehroniffchreiber Recht haben. 

Dei dem allen waren e$ doch nur — Güter und Gerechtfane, Be a. 

Otto I, an geiſtliche Stifter auf ſolche Art veraͤuſſerte. Es bleibt alfo noch immer 
bie Frage uͤbrig, wer bem erſchlagenen Herzog Eberhard in feinen Laͤndern, e$ 
fei nun im Ganzen, oder in einzelnen großen. Theilen, nachgefolgt ſei? Bet bey 

Meinung derer, bie ihm männliche Nachkommen zuſchreiben g), oder feinen 

zweiten Bruder, Otto, ‚den Stanım fortfegen laffen, halte ich mich hier nicht 
-auf, weil id) fie fon oben, und, wie ich glaube, Dinlánglid) genug widerlegt 
habe 1). Mit ungleich größerem Recht bringen andre den noch Übrigen Ealifchen 
Mannsftamm in 2fnfdjfag. Es Ichten nod) Söhne von Eberhards Vatersbruͤ⸗ 
dern, Konrad Kurzpold, Graf im Niederlahngau, Udo, Graf in der Wetterau, 

und deffen Bruder Hermann, den K. Henrich I, 926 zum Herzog von Aleman⸗ 

nien erhoben hatte i). Da es gerade diefe Vettern waren, die dem Herzog 

Eberhard fein Werderben zugezogen, fo follten fie, fónnte man benfen, als 

Retter des Kaifers, aufferdem auch als nächfte Erben und Stammverwandte 

des Erfchlagnen,. auch den größten Woreheil davon gehabt Gaben. Konrad 

Kurzpold hatte freilich, als unverheurathet, am wenigften Urfache auf Gewinn 
zu fehen: aber follte befonders der mächtige Herzog Hermann, deſſen fernere 

Anhaͤnglichkeit dem K. Otto nicht gleichgültig feyn fonnte, fo ganz ohne Beloh⸗ 
nung ausgegangen feyn? Wahrſcheinlich fand er fie zum Theil in 2ffemannien, 
noch mehr aber im Elſaß, einer Provinz, bie fid) Herz. Eberhard größtentheits 
unterworfen hatte, und die nunmehr mit bem Herzogthum Alemannien werbuns 


g) Band II. $. LIII. S. 655. i) Ebendaf. $. L. ©. 623. f. 653. Vergl. 
h) Band 1I. $. LL. ©. 615. f- daſ· die Stammtafel ©. 593. . | 
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dan wurde A). Daß er indeffen bet diefer Gelegenheit auch in Heſſen nicht gang 
mit leerer Hand ausgegangen, wird fon darans wahrfcheinlich,, weil er (don 
vor feiner Gelangung zur Herzoglichen Würde einem Teil des Oberlahngau's, 
namentlich der Graffchaft Reuſchel, als Gaugraf vorgeftanben hatte, alfo in 
der Heffifchen Provinz ohnehin begiitere war I). Könnte man einer alten Grab: 
ſchrift trauen, nach welcher zwei vornehme Brüder — fie legt ihnen den Titel 
ber Herzoge von Elfaß bey — die Kirche zu Wetzlar erbaut haben folíen: fo 
wuͤrde man diefe Namen auf niemand fichrer, als auf eben ben Herzog Hermann 
in 2((emannien und Elfaß, und beffen Bruder Udo, deuten, und baraus zugleich 
einen Beweis hernehmen koͤnnen, daß fie der Heffifch Konradiniſchen Linie ihres 


Hauſes in dieſer Gegend nachgefolgt n). 


k) Der. Herman mar, mie ihn £uitpranb 
Libr. V.c. 1. p. 140. fid felbft nennen läßt, tum 
praediorum latitudine, tum pecuniarum im- 
menfitate praedives. Dhne Zweifel hatte er 
einen Theil biefer Güter erft Dur Herzog Eber⸗ 
farb& Fall erlangt: denn daß biefer leztere auch 
in 9f(emanien und Elfaß anaefeffen war, erhellt 
‚darauf, meil ibm bie, damals nod auf bem 
linken Ufer be& Nheins, in Alfatiae paxtibus, 
gelegene € tabt Breiſach zugehoͤrte, bie er mit 
feinen Soldaten befejte, quorum terrore non 
folum fibi magnam partem praefatae provin- 
ciae (Allatiae) vindicabat, verum etiam cir- 
cum circa Regis fideles mifere laniebat. Luit- 
prand l, c. Cap. 14. p. 136. Der Annal, Saxó 
p. 136. nennt daher ben Herzog fogar Ducem 
Alifatiae, unb aud) fein Tochtermann und Nach⸗ 
folger, Ludolph, verband ben Elſaß mit Ale— 
mannien. Vergl Erolliud in Actis Palat, 
T.H]. p. 412. not. a. 


1) $8. I. €. 459. 

m) Es ift dieſes bie befannte Grabſchrift 
eines, dieſen Stiftern in ber Hauptklrche zu 
Wezlar geſezten, Denkmals, das nachher, auf 


‚abgehende, Abſchriften davon. 


Was aber die weitere Ausbreitung 


Kaifer Marimilians I. Befehl, mad) Infprud 
verfezt worden, "KremerOrig.Nasf. $. XIX. 
p. 47. f. handelt umftünblid davon, und lie 
fert zugleich mehrere, qum Theil von einander 
Er hätte diefen 
aud beà Hanauifhen Rath Bernhards, in 
der Caffelifden Dolyceyz Belehrten: und Con» 
mercienzeitung v. Sj. 2751. St. XXIX. p. 225. 
ff. abgedrudten Abhandlung von bem erften 
erweislihen Brabmal der ältern Seren von 
sseffen,, nod eine andre bepfügen fànnen , bie 
jenem Gelehrten ber befannte Jefuit Gamans, 
als von dim Driginal genommen, mitgerheilt 
hatte. Sie ftimmt in der Oauptfacbe mut ber 
Abſchrift dedChelius-überein, wub lautet, wie 
folget: 


Muſtres Duces ab Elfasfen meliores 
Hermannus , Udo quivis hic corpore nudo 
Gaudent in coelis hoc conftruxisfe fidelis 
Templum qho Domini laus exercetur ab 
; omni 
Anno ter deno fexaginta cum feptingento 
Hermannus Aprili moritur,. &c Udo No- 
n vemhri' 
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Herzog Hermanns in Heffen noch mtr ins fidt. ſezt, iſt bie Nachricht, daß er 
mit Herzog Konrad dem Weiſen von Franfen, dem Tochtermann des Königs, in 
Erreitigfeiten gevatfen, daß aber der Koͤnig auf einer 945 zu Eaffel angefteliten 
perfönlichen 3ufammenfun(t beide mit einander ansgeglichen Babe n) — Der Ums 
fand, baf bie Zufammenkunft zu Eaffel, einem von. den Herzoglichen Befiguns 
gen beider Herren jo weit entfernten, ‚und damals uod) hr geringen und wenig 
befannten Ort. gehalten wurde, ſcheint von ſelbſt darauf zu führen, daß der 
Streit Heſſiſche Augelegenheiten betraf, und, weil er erſt jetzo ansgeglichen 


Clerus cum populo gaudens utrogne patrono 

Codice velati funt anni inveteratj, 

Publice collati requiescunt luce beati. 
Sermann unb Udo, angebliche Herzoge int 
Elſaß, follen alfo bie Sirde im 5. 790. erbaut 
haben. Die C dmitrigfeiten ber Zeit unb ber 
Perfonen haben neuere Schrififteller ned durch 
bie unzuverläßige Kloſterſage vermehrt, baf 
jene Herrn auf der Jagd in, Diefe Gegend ver» 
fdlagen worden, und daß der Wuͤrzburgiſche 
im S. 908. verſtorbene Biſchof Rudolph, ein 
Bateröbruder inia Konrads' 1. bie Kirche, mit 
Einwilligung des damaligen: Ersbifhofs n 
Mainz, feierlich eingeweiht habe. Kremer 
0. D. meid fi aus allen Schwierigkeiten leicht 
zu beifen: weil. ber Name des einen Erbauers, 
Hermand, in feinangenommenes genealogifches 
Soſtem nicht cinpaft, fo mill er, ungeadtet 
alle Abfchriften in biefem Namen übercinftim. 
men, dennoch, flot beffen, Bernhard gelefen 
willen, unb Bernhard fol wieder fosiet als 
Werner fepu- Bei diefer Art zu genealogifiren, 
bat man freilich gemonneneé Spiel, Am mids 
figften. uri&eilt wohl Grolliu& in.Orzar. de 
Ouone Magno VWyitelsbac. , mens er Diefe 
Grebídrift überhaupt für allzuverdorben 
Mt, als daß fid ein gefunder biftorifder 
Grbraud davon maden ließe. Ich flelle mir 


die Gade fo vor. Die Grab(drift ift fei 
neswegs pon bem originalen, jenen Stiftern 


*^ gefeften, Denkmal genommen, Darauf fühe 


ren (ien bie verfus leonini, denen fi fein fo 
bobeà Alter zufchreiden läßt; fie giebt ed aber 
aud) felbfl mit ben Worten zu erkennen: 
Codice velati fnnt anni inveterati, 

Die Inſchrift be Grabmaté war alfo burd bie 
Länge bet Zeit unleferlich worden, unb c6 er« 
gänzte ein fpäterer Moͤnch bie Jahrzahl nad 
eignem Gurfinden, nahm die übrigen Kloſter— 
fügen zu Hülfe, und feste daraus eine neut, 
dem Geſchmack feiner geiten angemeffene, Grab: 
(drift zufammen. Was Wunder, menn fid da 
Brit und Umflände nad bem Kopf des Slofter: 
bruberé bildeten? Herman Herzog ven le: 
mannien, und Einhaber des Elfaffed , unb def: 
fen Bruder Udo, Graf in der Wetterau, mögen 
wuͤrklich die Stifter ber Weplarer Kirche gewe⸗ 
fen ſeyn, nur bof fie der ſpaͤtere Mänd eben 
fo wenig ihrer Perfon, t$ ber Scit nad fannte, 
worin fie lebten. Man wird in ber Geſchichte 
be8 Mittelalterd vergeblich jmep andere Brüs 
ber dieſes Namens fuchen, Die in bicfer Gegend 
begütert gemefen wären, und ſich ſchicklicher für 
jene Stifter annehmen ließen, 

n) 9d werde die Stelle $. III. not. h. ale 
führen. " 
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wurde, erſt neuerfid) durch beiderfeitige dortige Beſitzungen entſtanden war. 
Hierzu kommt eine zwiſchen dem Jahre 949 — 957 fallende Urkunde, wach wel: 
her Abbt Hagano von Hersfeld ein Gut in Thüringen gegen ein anderes in Hefs 
fen an fid) taufdt. Das leytere lag, wie bie Urk. umftánblid) anfüprt, im 
Almuthshauſen, jmifden den Dörfern Wichdorf und Balhorn in bem Gau 
Heften, tn der Grafichaft Ludolphs o). Welchem Geſchichtkundigen follte 
wohl nad dem, mas ich vorher gefagt, bei diefem Ludolph nicht bec: gleichger 
nannte aͤlteſte Prinz Königs Otto I, einfallen? Wie diefer Prinz ju der Grafs 
fdjaft Hoffen gefommen ſeyn fonnte, ctgiebt fid) von felbft. Er war mit Ida, 
der einzigen Tochter des erwäßnten Schwaͤbiſchen Herz. Hermans, vermäßft, 
alfo auch, ba diefer Herzog (949) ohne männliche Erben ſtarb, der einzige Erbe 
deſſelben. Die vorgedachten Orte’ lagen in der Naͤhe von Maden; man kann 
daher nicht zweifeln, daß jener budolph, in deſſen Grafſchaft fie geſezt werden, 
dem Gaugericht zu Maden vorftand. Daraus folgt wohl, daß er in Heffen 
begütert, keineswegs aber, daß er der allgemeine Landesherr in Heflen, der 
allgemeine Nachfolger Herz. Eberhards, mar. Die Gerichtsbarkeit war 
damals gar häufig von dem Landeseigenthum getrennt, und Heſſen Eonnte durch 
Zerſtuͤckelung die Habſucht anderer gar mannigfaltig befriedigen. Uebrigens 
kann ich mich hier auf die, ohnehin bekannten, Schickſale Prinz Ludolphs, auf 

das 


o) Beil. XXXII. Ein gewiſſer Hunold ſagt Dominus modo tenet Luidolfſus. Dfto wird itt 


in dieſer übel ſtyliſirten Urkunde, daß er ven 
König Otto ein Gut in finibus villae fuae Ga- 
roftat (vermutbfid Gernftädt, Amt Schulpforte) 
in Comitati Uuilhelmi erhalten, mit ber Er- 
faubnid, ed an den Abbe Hagano von Hersfeld 
zu vertau(den, ber ihm aud durch Guntlierium 
Advocatum ein anbreé Gut dagegen eingeräumt 
in loco qui dicitur Almundeshafa (Allmutho⸗ 
baufen, in. bem Stoffet. Imt Homberg) iacens 
in finibus Uuidorpfórum (YDidborf U. Gu. 
denäberg) atque Balahornorum (23alborn U. 
Qudenöberg), in Comitatu Hasfonumy quain 


tiefer Urk. nod Rex genannt, fie ift alfo vor 
dem 53.952, unb ba Abbt Hagano 959. feine 
Würde niederfegte, aud) vor biefem Jahr auda 
aeftelit, faͤllt aber, menn ed richtig ift, mas ich 
im Cert behauptet, daß unter dem Dominus 
Luidolphus ber £önigliche Prinz biefeó Namens 
zu verfteben fep, und biefer bie Graffdaft in 
Heflen von feinem Schwiegervater, bem Herg 
Hermann von Schwaben, ererbt babe, nod 


genauer zwifhen 949-957, ald die Sterbjahre 


beider Herrn. 


Kap. IV, ' Bränkifches Deffen- Es faͤlt an mehrere Haͤuhet. S.T. «9 


‚das SWtisbergnügen , das ihm. bie zweite Heurath feines Vaters erregte, auf den 
Aufruhr, zu welchem er (id) darüber (953) mit feinem Schwager, dem’ gedachten 
Fraukiſchen Herzog Konad dem Weifen, hinreiſſen lies, niche einlaffen. — yd 
fage nur, daß. ec durch feine Rebellion das Herzogthum Schwaben, worin er 
‚feinem Schwiegervater gefolgt war, verlohr; taf er 957 in Sytalien mitten unter 
feinen Siegen ftarb, und von feiner erwähnten Gemaplin einen einzigen Sohn 
Otto hinterlies. Dieſer Prinz fonnte erft nach dem Tode Herz. Burckards IIT, 
(973) wieder zu feinem väterlichen Herzogthum Schwaben gelangen, und erhielt 
‚976 aud) das Herzogthum Baiern dazu, ftarb aber 982 in feinen. beflen Jah⸗ 
ren one Kinder pr. Obne Zweifel fielen. feine Erbguͤter der: Kaiferlichen finie, 
als ben naͤchſten Agnaten, zu. Erſt nad) biefer Zeit kann alfo, es fei num 
- durch Kaifer Otto IL, oder Heurichs rc. Gnade, die Grafſchaft Maden au die 
Gräflich Werneriſche Familie, in deren Händen wir fie gleich-im folgenden Jahr⸗ 
hundert finden, fo wie bie Oberlahngauiſche Grafichafe Reufchel an die furem: 
burgifchen Grafen von Gleiberg, die Schwaͤger K. Henrich IL. oder Heiligen, 
‚gefommen ſeyn, bie fie zulegt auf ihre weiblichen Defcendenten, bie Dynaften 
‚vom Merenberg, vererbten. Vermuthlich waren Schloß, Stade und Stift 
‚Weilburg ſowohl, als der Curtis Caffel, bie von K. Otto UI. und Henrich II. 
jene an das Bischum Worms, diefes an-das Stift Kauffungen verfdjenft wur⸗ 
den, ja die Stadt Caffel felb(t, ein Anfall aus jener Schwäbifchen Erbſchaft q): 


p) Auſſer den allgemeinen Neichögefchicht: dem mande bafür ausgeben wollen, mar viel: 


(dreibern, fann man über ben Herz. Ludolph, 
und deffen &obn Dito, in gencalogifher in. 
fitt, die Orig. Guelf. T. IV. p. 448-454. nad: 
leſen. Daß jener Otto unbeerbt geftorben, bat» 
über finder fid jmar, meines Wiſſens, fein aud» 
trüdlided Zeugnis eined alten Schriftſtellers: 
t& fallen aber nad) ſeinem Tode feine Herzug- 
tbümer an $rembe, unb ed hat ibm nod) nie: 
mand einen Sohn mit irgend einiger Wahr: 


mehr unmiberfpredid der Sohn eines Bert⸗ 
bolbà, beffén Herfunft Gruner Opusc. Vol.I. 
p. 94 ff. umftánblid) zu erläutern fucht. 


«) Von Kaſſel habe id) fon B. 11. ©. 409. 
not, f. geredet, merbe aber $. VIT. nod meis 
ter davon reden , unb eine Stelle be$ Saͤchſi⸗ 
(ben Annaliſten erklären, mad welcher bie 
Gtabt Eaffel 1015 bem 8. Henri I. zuſtand, 


feinlifeit anzumeifen gemußt: denn der for und von dem Eurtid Eaffel verfgieden war. 


genannte Henricus minor, Herzog von Baiern, 


eff. Landesg. III. Band, 


Don Weilburg f. ben folg. $. IIL 


SFuͤnfter Abſchn. Heffen unter Grafen und Dynaſten. 
denn ba K. Otto der Große bei bem Fall Eberhards bent damals noch übrigen, 
atm ihn fo hochverdienten, Saliſch⸗ Conradiniſchen Mannsſtamme ſogar ſein Fami⸗ 
dienſchloß Weilburg, das Erbbegraͤbnis feiner Vaͤter, entriſſen haben ſollte, laͤßt 
ſich kaum erwarten. — Mir duͤnkt, es ſtimmen in dieſer Ausfuͤhrung alle Um⸗ 
ſtaͤnde fo treffend — daß ich ibt den iocus bet Kenner zu — 
getraue. 
Herzog — von Schwaben — tbie — einen —— 
Graf in der Wetterau, der an dem Untergang Herz. Eberhards, ſeines Stamm⸗ 
vetters, den weſentlichſten Antheil hatte, ub ben Saliſch⸗Conradiniſchen Stamm 
allein noch fortpflanzte. Sollte ſich nicht auch er in die große Beute mit getheilt 
Haben? Möglich ift es, unb ſelbſt wahrſcheinlich, daß er, ba Eberhards Güter 
durch mehr als eine Provinz zerſtreut lagen, feine Belohnung in einer. andern 
Gegend gefunden: aber in der Heflifchen Provinz zeige fid) nicht die geringfte _ 
Spur davon. Alle fpätere tandesbefiger , fowiel uns daraus befannt werden, 
ſtehen init dem Wetterauiſchen Grafengefchlecht in feinem 3ufammenfang. 
Gleichwohl wußte fid) ein fee vorzuͤglicher Gefchichrforfcher, ohne nágere Data, 
won ben neuen Erwerbungen jenes 1160 in Heſſen fo zu Überzeugen, daß er emen 
angeblichen Enkel deffelben, Konrad, fogar als den Water Graf Ludwigs des 
Baͤrtigten, und eben dadurch für den Stammvater der fanbgrafen von Thüringen 
annahm 7). Dieſe Hypotheſe wird fid) aus der folgenden Gefchichte von fetbft 
widerlegen: ich muß aber bie weitere Ausführung auf das nächfte Kapitel vers 
ſchieben, wo ich von ter Wetterauiſchen Linie des Satifch:Konradinifchen Haufes 
noch befonders zu reden habe. Hier müßte ich vieles daraus vorausfegen, oder 
einerlei Sache doppelt fagen. 

Es bleibt mir endlich nod) die Meinung beter übrig, bie Heffen nach ers. 
Eberhards Tode der Saliſch-Wormſiſchen Familie, oder dem Ge fchlecht der Fraͤn⸗ 


r) Crotttud im den Rhein. Beiträgen zur dem diefe Behauptung ſchon an fi widerlegen: 
Gelehrſ. v. 3. 1781. ©. 475-486. unb in Actis. ich merde abet in dem fünften Kapitel, in der 


. "Palat. Hifior. T. VI. p. 155. Die folgenden Pas Ge(cidte ded Wetterauiſchen Zweigs der Ga; 


ragraphen, Die und ganz andre fanbeéberrn liſch-Konradiniſchen Familie, nod be onders da⸗ 
in Heſſen femen temen, als Konradiner, wer: pom zu reden Gelegenhen haben. 


Y 


Kap. IV. Fraͤnk. Heſſen. Es fdüit an mehrere Haͤußer. STIL. em 
fiſchen Kaiſer, zufallen faffeu, - unb eben daher Hiefe Kaiſer im Beſitz deſſelhen 
finden. _ Diefe Meinung it. jum Theil richtig: aber chem fo gewis iſt, daß ſich 
damals neben diefer Familie auch audere Haͤußer in ⸗Heſſen feftgefegt, tub biefef 
kand gesiffermaffen unter (id) \gesheilt haben. Ich werde daher biefe Haͤußer 
foweht, als bie Urt, wie fie zu ihren Heſſiſchen Beſitzungen gekommen, 
unb: wie fid) endlich bas meifte wieder zu Einem Ganzen vereinigt, in gegenwaͤr⸗ 
figem Kapitel, ſo viel im ber. Dunfelpeit fe — — "init * aufju 
fíáren und — ſuchen. 





Werneriſches Orafengefächt. 


EC 


Cin großer Theil von Heffen- tommt burd) eine. Tochter König Konrads I, on 
dad Salifhwormfi fbe Haus, und vermittelt einer Theilung namentlich - 
an bie jüngern Brüder Herzog Konrads des Weiſen 
von Worms. 


Kaiſer Otto I. Gatte. , nad diefer Ausfüprung, a aus Eon Eberhards 
Verlaſſeuſchaft einzelne Güter verfd)enft, oder auch wohl zum Reich gezogen; 
aber das Land im Ganzen zog er doch nicht ein, vergab es aud) nicht nad) Will⸗ 
für an andre: Davon weiß fein Schrififteller etwas, und eine Provinz, wie 
Heffen, wäre doch wohl ju wichtig und groß gewefen, als daß fie von einer 
ſolchen Gataftroppe alle gefchwiegen haben follten, Hatten gleich König, Conrad 
L. und fein Bruder Eberhard feine männliche Otadjfemmen, fo konnten fie doch 
weibliche haben, deren Rechte alsdenn fo viel bedeutender gewefen wären, ba 
Heffen, einige geiftliche Lehen ausgenommen, fo fet allodial war, daß es im 
breigefnten Jabrhundert auch od d eo Reicholehn begrif a), Waren 


4) €. vorher SAL am. 4, ; 
B 2 
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dieſe Töchter nod) dazu in -Ddufer vermaͤhlt, bie mit bem Kaiſer in beſtem Ver⸗ 
nehmen ſtanden: warum ſollt er ihre Allodialrechte nicht wenigſtens im Ganzen 
reſpeetirt Haben? Und dieſes war, wie id) behaupte, wuͤrklich der Sall. Ich 
made mit König Conrad I. den Anfang Daß er fid) mit Kunigund , ber 
Witwe Herzog fuitpofós v. Baiern vermaͤhlt hatte, unb aus diefer Ehe feine 
Kinder erzeugte, babe ich oben erwiefen, habe aber zugleich einige nicht unerheb⸗ 
lide Gründe angeführt, die es zum voraus wahrſcheinlich machen, baf er vorher 
ſchon mit einer andern Dame vermäple war 5). ‚Die Frage würde auf einmal 
entfchieden feyn, wenn fid) ein Tochtermann von ihm erweifen ließe. Herzog 
Burckards von Thüringen oben erwähnte Söhne, Burckard und Bardo, deren 
einer, vermuthlich der Ältere, mit Koͤn. Eonrads I, Familie durch Heurath ver: 
bunden war, fanm id) hier nicht ju. Huͤlfe nehmen: er hatte wohl eher eine 
Schwefter des Königs jur Gemaͤhlin, als eine Tochter; unb (dint ofne leib: 
‚liche Erben verftorben zu ſeyn c). Mit ungleich größerem Grund läßt fid) anneh⸗ 
men, daß Koͤnig Conrad I, eine leibliche Tochter in das Saliſchwormſiſche Haus 
verheurachet hatte. Diefe Familie, bie fid) endlich fogur zum Kaiſerthron erhobe, 
hatte fid) in ben Gegenden der vormaligen Rheinpfalz, zumahl bem Wormss 
gau, Speiergau und Nahgau, ſo gewaltig ausgebreitet, daß ihr, wie ich oben 
weiter erzaͤhlt, der ſtaatskluge Erzbiſchof Hatto von Mainz, als er in den lezten 
Jahren Koͤnig Arnulphs, noch mehr aber unter Ludwig dem Kind, das Heft 
der Regierung in Händen harte, in ber Heſſiſch-Conradiniſchen Familie ein 
Gegengewicht zu geben für nörhig fand d), Nun machte jtvar der frühe Tod 
Graf Werners, und die Minderjährigkeit feines gleid)genannten Sohns, diefem 
Kampf des Ehrgeizes ein Ende; König Conrad founte e& aber doch der Klugheit 
febr gemäß finden en jungen —— als er heranwuchs, durch eine Tochter 


5) 9.1. 6.10... 6 xe 4) 8. 11. $- XLym. S. 554. $ L. €. os. 

e Ebendaſ. S. 640 x. Es ſcheint derjenige mo ich zugleich bemerkt habe, daß Crotlius 
BurAfhrt Contes. zu ſeyn, teffen Tod ‘das Gub. tie Gefdidte ſowohl, ale Genealogie des maͤch 
Bife. Nefrofogium ap.iLeibait. 88. ° T. HI. fidén'Calí(dwormfi(den Haußes in Actis Acad. 
p.763. ind J. 916. fest. Ich werde von diefer Palat. T. HI. w. VI. in befondern Abhandlungen 
Familie in dem folg. Kap, weiter reden, umfánblid ausgeführt habe, - 


/ 
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an das Intereſſe feines Hauſes zu binden e). Alle Umſtaͤnde fprechen für diefe' 
Heurath. Ein alter Schrififteller leitet ben ungezweifelten Soßn jenes Werners, 
Herzog Konrad ben Weiſen, aus bem Geſchlecht (ex progenie) König Conrabe 
I. her; und ba: fier von männlicher 2(6funft feine Frage feyn fann, fo ift ſoviel 
getoiffer nur. weibliche zu verfteben /). In diefer Worausfegung fann felbft der 
Dame des Herzogs, ber feinen vÄrerlichen Vorfahren ganz unbekannt war, zur, 
Beftdrigung dienen: er trug in von feinem muͤtterlichen Großvater, vem König: 
€onrab. Er war bei deffen Tode nod) in Kinderjahren; foviel weniger táfit fid) 
beftimmen, ob und wiefern er fchon damals von ifm geerbt habe: daß er aber 
wenigftens nachher, da Herzog Eberhard , des Königs Bruder, mit ben Wafſfen 
des Aufruhrs in der Hand, fein geben verlohr, einen großen Theil von Heſſen 
an fid) gezogen, wird ſchon aus feiner politifchen fage begreiflih. Kaiſer Otto I, 
patte ihn früßgeitig zu feinem Tochtermann erfohren, hatte in ſowohl zu der Fraͤn⸗ 


e) Diefer jüngere Graf Werner, von mel: 
dem man den Erolliuß L c. T. VI. p. 
231 rt. weiter nadfeben Fann, fommt in dem 
Anfang des zehnten Jahrhunderts bis jum S. 
913. vor, worin er, nad bem Annalifia Saxo, 
ben Biſchof Einhard von Speier blenben half. 
Wie fang er nachher nod gelebt, ift unbekannt; 
daß er aber mehrere Söhne, und darunter den 
nahmaligen Herzog €onrab ben Weifen, hinter: 
lie$, mirb burd dad, unten Anm. i. vorfoms 
menbe eigne Zeugnis diefes jr Sohnes un: 
widerſprechlich. 

f) Ib babe bie Stelle fdon 8. H.. 6. 554. 
vollſtaͤndig abdrufen laſſen, unb zugleich ben 
gemeinen Irrthum geruͤgt, der die Heſſiſch⸗ 
€onrabini(de Familie mit der Galifdmormfi 
fen in männliche Gefdledtéverbinbung brin: 
gen mili, habe aud) $. LH. ©. 639 :c. einige 
Gründe bcr Wahr cheinlichkeit angeführt, daß 
König Eonrad X. vor feiner bekannten Ge 
mahlin, mis ben er feine Kinder jeugte, fdon 


eine andre gehabt haben moͤchte, zumal da Ek- 
kehard. ium. in der ebendaf. &. 638: Anm. p. 
angef. Stelle den König Konrad nur als virili' 
prole carentem fterben läßt, eine Einſchraͤn-⸗ 
kung, bie von fefbft vorandzufegen ſcheint, daß 
er mweiblide Nachkommenſchaft hinterlaſſen, 
weil font dad virilis ganz überflüflig aemefem 
wäre. Erollin® 1. c. T. VI. p, 152. 23% ' 
hatte daher Urfache genug, jene Verwandtſchaft 
beider Däufer vielmehr auf weibfide Derbin- 
dung, und namentlich auf eine Tochter König 
Sonrabé I., zu gründen. Die Jahre Herjog 
Eonrads ded Weifen frimmen zu einem Enkel 
jenes Königs vollfommen ein: denn diefer Her» 
jog heißt bei bem Gefchichtfchreiber Wedekind 
in bem 3. 944., morin er zum Herzog von 
Lothringen beftellt wurde, noch adolefcens acer 
et fors, »erlobte fi auch erfi in eben Dem 
Jahr 944. mit S. Drto 1. Tochter Zuitgarb, u. 
volkeg die Ehe nicht eher, als 947. Comin 
Regin. adh. a. 
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kiſchen als Lothringiſchen Herzogswuͤrde erhoben: mas durfte er da nidjt affeth 
erwarten, wenn er nun auf ein ohnehin alfobiafe8 fand, wie Heſſen, . auf vid. 
land, das jego, dur Herz Eberhards Aufrupr, des Kaifers Willführ uͤber⸗ 
laffen war, einen gegründeten 2fnfprud) machen founte? Geſezt auch, dieſer 
Eberhard hätte weibliche Erben hinterlaffen, mie er ihrer dann wuͤrklich Hintern 
ließ 8), fo hieng es bod) lediglich von des Kaifers Gnade ab, ob und wieviel 
er fie an des Vaters Erbſchaft Antheil nepmen laſſen wollte. : Gerade zeigt fid) 
aud) Herzog Conrad gegen beu nod) übrigen Heffifch: Eonradinifhen Manns— 
Kamm in einem Verhaͤltuis, das diefe Angaben beftätigen faun. Syd) habe nemlich 
fo eben ($. IL.) erzäple, daß Herzog Hermann von Schwaben, ein Sohn des 
Wetterauifhen Grafen Gebhards, mit jenem Herz, Konrad in Cireitigfeiten 
gerarhen, die K. Orto I, auf einer 945 zu Kaffel angeftellten Verſammlung auss 
geglichen 7); habe eben daraus, daß dieſe Zufammenfunfe zu Kaſſel, einent 


ge) Wie ih $. XV. ermweifen werde, 

h) Kegimo ad an. 945. Ed, Pifior. p. 104: 
Herimannus et Cunradus duces, quasdam in- 
ter fe inimicitias habentes, in praelentia pii ſſi- 
mi regis, in Caffella (unt replicatí. Der 
Anna]. Saxo ap, Eccard. Corp. Med. aevi T. I. 
p.274. fagt Dad nemlide: Rex Herimannum et 
Gonradum inter fe diffidentes reconciliavit in 
Caffella ; nur ift in bem Eccardifhen Abdrud 
vor die Worte in Gslella ganj unrichtig ein 
fpunctum geſezt, als gehörten fie fon ju ben 
folgenden Perioden, Ohne Zweifel gründet fid) 
Mart. Hoffman, ap. Ludwig. SS. Bamberg, 
T. 1. ad an. 945. auf eben diefe Stellen: Otto 
conventum primum Duisburgi ad Rhenum, 
alterum Ca/fellis in Haffıa egit. Ibi lis iniex 
Conradum Franciae et Hermannum Sueviae 
Duces orta, decila fuit. Un fid mürbe man 
aud diefen Stellen zuviel bemeifen, wenn man 
barau( oliein bie Meinung gründen wollte, daß 
die Heſſiſchen Lande ber Eonradiner bem Saliſch⸗ 
wormſiſchen Haus jugefallen: denn e$ (eit ja 


der Ort ded Dergleihd, zumahl bei ber dama⸗ 
ligen Wanderfdaft der Saifer, keineswegt 
vorauó, Daß der Streit gerade das Land betrafn 
worin jener Det gelegen war. Es können al(o 
Die angeführten Stellen nur in Verbindung mit 
ben übrigen im Gert erläuterten Gründen zu 
jenem Beweis gebraucht werden. Einen fofden 
Grund glaubt $. €. Schminck Belhreib. der 
Stadt Eaffel &. 20. aud) darin zu finden, daß 
$. Dito dem Derjog Conrab, ald (id diefer 
954 gegen ibn empört batte, alle feine Städte 
von Sciglar au bid Main; meggetommen habe; 
Aber woficht dad gefchrieben? Widefind von 
Eorpei (ap. Meibom. 88. T. I. p- 653.),_auf 
ben fi Schmind bezieht, und woraus aud) dee 
Annalifia Saxo p. 286. feine Nachrichten genom⸗ 
men, ſagt gerade dad Gegentheil, indem er 
mad Erwähnung bed ju Gritjlar gehaltnen 
Reihötagd, hiuzufent: Soma concione.er mule 
titudine dimiffa, fefe Hex in Orientales parı 
tes contulit , dann erg. Conrabà Streit mit 
feinen Gegnern in Lothringen ergählt; unb num 


Kap. IV... n. Hoffen. Familie der Grafen Werne: 8. IIT, 75 
damals noch geringem; wenig bekanuten Orte, gehalten tvorbeu, tie wahrſchein⸗ 
She Folge gerogen daß der Streit Heſſiſche Angelegenheiten betroffen} und da 
fib in jebet diefer Familien aud) andre Épuren ifres: ehemaligen Anfiges in Hoffen 
"rigen, fo diene hierin eine der andern zur Befldrigung.- Die Stadfoninien Herz. 
Konrads des Weiſen,die Fraͤutiſchen Kaiſer, waren, wie wir beſonders an 
ven Beiſpiel KHeurichs IV. ſehen werden, in Heſſen wie zu Haus. Ja ich 
viaube ſogar eine beſondere⸗ Lime dieſes Geſchlechts in Heſſen entdeckt zu haben. 
Herzog Conrad hatte Brüder, mif welchen er fen vaͤterliches Erbe getheilt patte. 
Er fagt dieſes ſelbſt in einer Urk. v. J. 946., worin er einige in ſolcher Theilung 
dim nugefallne Güter in Speiet an ein dörtiges Afofter fchenkt ; nut giebt er bie 
—— dieſer Brüder nicht an i). On kam in Heſſen nad) Herzog Eberhards 

— ipud die den —*—* Werner mutnerbrochen deua? Es 


AC 


„von bem König (eif fertfibrt: Rex autem 
"eirca Calendas Julias moto exercitu armis 
Alium generumque qnaerere tentavit: obvias 


; urbes partis adver fan aut armis cepit, aut in. 


| dedirionem aceepit, quousque Mogoutiam per- 
veniret. Der Zug bed Kaiſers gegen den Her⸗ 
8g geſchah auf Diefe Weiſe gar nicht von Frith⸗ 
lor au$, ald weldes ber Kaiſer fon porber 


verlaſſen hatte, fondern von den orientalibus, 
"partibus her, worunter hier ohne Zweifel dad“ 


rum tradidi — ad altare, Ste Marie — in 
urbe — Spira vel Nemeta — — quicquid 
hereditatis ét predii,ex perentum meorum 
tráditione in cadem civitate habebam, et quod 
mihi in partem et in jus poft finem vite 
eórüm cum confenfa ét unanimilate fratrüm 
meorum adveniendo ceciderat — — — ad 
hec in villa Luzheim vocata hobas III. 
atque omnem poteftatem intra civitatem et 
extra, que parentibus meis cum rebus pre- 


tiemrige StanfenianD ju verſtehen di; 66 aft latis ex: 'tegali traditione ed donatione atque 
» fid) alfo auc darauf für Herzog Conrabà ínfi& michi usque ad hoc tempus in proprietatem 
in Heflen feine Folge sieben, nod weniger aber hereditatis fuccubuit. — —  Actacft hnius 
‚ein Beweid bernebmen, daß jenes Herrogs Ans traditionis actio in urbe Spira vel Nemeta — 
sheit an Heffen damald; an dir Saͤchſiſchen Kaiſer DI. 1d. Martii — DCCCCXLVI. Indict. IV. 
agttemmen. regnante Rege Ottone anno. XII. fub. Comite 
1 o "er Duce Chuonrado, Heraharii Comitis filio, 
D Den findet diefe abd un. in den qui hanc traditionem fecerat. — Vermuthlich 
—* Acad. Palat. T, IH: p. 265: Celſitudo hatte Herz. Conrads Vater ‚jene Königliche 
^mobilium — - comperiat, qualiter ego. Rechte in der Stadt Speier, worunter auch das 
CEhaonradus dux Mernharii comitis filius — SRünyredt gebötte, bei "Gelegenheit feiner 
pro remedio amime mee parentumque meo- Vermaͤhlung mit beffen Tochter erhalten. 
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war biefe ber fieblingétame des Salifhwormfifchen Haufes A): ſollte dann 
nicht, ba Herzog Conrad nach feinem mütterfid)en Groswarer benennt tvorben, 


‚ein jüngerer Bruder beffelben, nad) Gewohnheit damaliger Zeiten, den Namen 


‚feines Vaters und Grosvaters fortgeführt haben? u der Altern. oder nachber 
; Kaiferlichen finie fommt ber Name Werner. gar nicht mehr vor; ‚ein Umſtaud, 

, ber fid) alsdenn von feldft erflärt, wenn er in.einer jüngern Linie: fortgieng; und 
da fid) einmal au ‚andern Gründen beflátigt, daß die Saliſchwormſiſche Familie 

bet Heffiich: Gontabinifdjen in einem großen Theil ihrer SBefigungen in Heſſen 

gefolgt fey, fo möchte es wohl Kennern nicht zuviel gewagt fcheinen, wenn ich 
annehme, daß jene ungenannte Brüder Herzog Conrads in erwaͤhnter Erbfchafts: 

theifung ihren Ancheil hauptſaͤchlich in Heffen erhalten, und daß es gerabe-bas 

Grafengeſchlecht der Heſſiſchen Werners war, das von einem folsden Bruder 

abftammte, Eben daraus, daß fie mit ihrem alteſten Bruder ins Theil gegangen, 

verſteht fid von felbft, daß fie weltlich geblieben, daß ſie ſich verbeurathet — 

wer damals nicht heurathen wollte, trat in den geiſtlichen Stand — und man 

wird doch. nicht gerade vorausſetzen wollen, daß fie unbeerbt verſtorben. Gleich⸗ 

wohl zeigt ſich in den Rheiniſchen Gegenden keine weitere Spur von ihnen OE 

man wird alfo auch den Gedanken, daß fie in eine entferntere Gegend verpflangt 

. worden, zum voraus fo viel wahrfcheinlicher finden. — Zugleich mit diefen 

Werners erjcheinen in Heffen die Grafen von Gudensberg, die ben Mamen 
Giſo herkoͤmmlich hatten, und bem Werneriſchen Gefchlecht bei feinem früßeren 

Ausgungi in beni — zu Sew; » ‚wie in a ien und andern Befigungen 

A folgten; 

k) €. bie Stammtafeln, bie € roitius bon mann I. od. den kleinen, unb ben Oraf Sieg: 


diefem Geſchlecht in Actis Acad. Palat. T. Vl. fried I. von £uyenburg ju Brüdern geben will, 
p. 218. entworfen. wird fi, ín Anfehung des fertern, aub dem 
D) Die Meinung des gelehrten Eroltiuß, folg. $. XV., worin íd den wahren Urfprung 
(oberiin Actis Acad. Palat. T. VI; p. 238. unt dieſes Siegfrieds entmid'íe, von’ felbft wider: 
, in ben Weuen Zugahen zu bec erläuterten legen, und was ben Qfoljgt; Hermann T. be: 
| ‚Reihe der Pfalsgrafen bei Rhein unb von. triftz fo:reichen Die.vorgebrachten Gründe noch 
Aachen (1789) ©. 1 ıc. dem mehrgedachten- lange'nicht hin, die ibm gegebene Abkunft auch 
Heri. €onrab von Worms, ben Pfalsgraf ers :nur mvabtídeintid) zu maden. 
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fölgten ; wie wenn ein folder Giſo ein zweiter Bruder des mehrgedachten Worin; 


fifóen Herzog Gonrabs geweſen wäre? — Syd) werde mich in dem folgenden 
Paragraph ausführlicher darauf einlaffen. Ä 

Mach diefer Ausführung muß man der Salifhwormfifchen Familie zweier⸗ 
lei Hauptſitze anweifen, ben einen am Rhein, den andern in Heſſen. Jener 
blieb bei Herzog Conrad dem Weifen und feinen Nachkommen, in diefem fogten 
tin Bruder, oder auch zwei Brüder deffelben, befondere finien an. Conrads 
einziger Sohn Otto, der bei feines Vaters Tode noch rin Kind war, fland nachs 
ber, neben dem Herzogthum Franken, auch bem Herzogthum Caͤrnthen, fo wie 
ehemals: fein Vater fotfringen, vor, Won feinen beiden Soͤhnen ſtarb der Ältere, 
Henrich oder Heyilo, noch vor ifm, hinterlies aber den berühmten Conrad ben 
Saliſchen, der (id) und feine Nachkommen jum Kaiferthron erhob. Otto's jüns 
gerer Sohn, Konrad IL, gieng feinem Neffen, vermöge dem Geniorarsredhte, 
ſowohl in der Fränfifchen als Kaͤrnthiſchen Herzogswuͤrde vor, und vererbte 
biefe Mechte auch auf feinen Sohn, Konrad II, Diefer befchloß 1039. den 
Mannsftamm feiner finie, deren Güter und Rechte nun alle auf die Ältere oder 
Kaiferliche £inie, und als auch diefe mit Henrich V. erloſch (1125.), durch weib: 
liche Verwandtſchaft auf das Hohenftauffifche Hauß tibergiengen, Es war mir 
bier genug, diefen Samilienyufammen(ang nur im Allgemeinen dargeftellt zu 
haben »:), meil eine nähere Ausführung der Heffifchen Geſchichte Fein neues 
Sicht hätte geben könnte: denn was ich bisher behauptet, daß ein guter Theil 
von Heffen durch eine Tochter Kön. Conrabe J. auf däs Saliſchwormſiſche Hau 
gefallen, ſezt ned) nicht voraus, daß es gerade bei der ditern oder Kaiferlichen 
linie deffelben geblieben. ch habe vielmehr aus-quten Gruͤnden angenommen, 
daß diefer Heſſiſche Anfall in der Teilung des Giterlid)en Vermögens einem oder 
dem andern von Herzog Eonrads des Weiſen juͤngern Brüdern zu Theil worden. 
Dirgends finder fid) eine Spur, daß bie Kaiferliche kinie in Hoffen Güter vers 
ſchenkt, vertaujd)t oder fonft eine Handlung vorgenommen, die einen tandesherrn 


m) 5d habe in ohnehin ſchon B. I1. $. LIV. in andrer Rüdfiht erläutert. Dergl. vorher 
$. I1. not. d. 2 


eff. Landesg. I, Band, € 
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verrathen koͤnnte. Und geſezt, es fánben (id) mit der Zeit im fpäter erfeheinenden 
Urkunden dergleihen Spuren, fo würde nod) immer die Frage feyn, cb e 
eigenipämliche Güter, oder vielmehr Reichsgiter waren, worüber fie als Kaifer 
verfügten n). Kaifer Henrich IV. fand freilich, toie ich gleich weiter erwähnen 
werde, in feinen langwierigen Kriegen mit ben Sachſen und Thüringern eine 
fidere Zuflucht in Heffen: aber diefes (ejt nicht gerade einen Sandesbeflj, fondern 
nut ein freundfchaftliches Verhältnis voraus, bas (if aud) aus andern Urſachen 
erflären läßt, oder (jon dadurch genug erkläre ift, wenn die damaligen Haupt⸗ 
befiger des fandes eine Mebentinie feines Haufes warın. Eine Tochter diefes 
Kaiſers war an den erften Merz. Friedrich von Hohenſtauffen vermaͤhlt, deſſen 
Nachkommen baburd) die Erben feines Haufes wurden: follten fie alfo nicht auch 
in Heffen, in bem allodialen Heſſen, geerbt haben, wenn die Fraͤnkiſchen Kaifer 
darin fo beguͤtert geweſen wären? Gleichwohl weiß man nichts davon, obgleich 
bie Periode diefer Herren ſchon in hellere, an Urkunden reiche, Zeiten fällt, 
$. . IV. 
Aut dem Saliſchwormſiſchen Hauß entftehen in Heffen zwei Pinien, die ber 
Grafen. Werner, und die der Grafen von Gubeneberg. Ob zu den erftern 
ein Graf Gerlach gehöre, beffen Grafſchaft fid) diber Weilburg, | 
und bie umliegende Gegend erftredte? 

Bei diefen Umftänden habe ich nur die jüngere finie des Saliſchwormſi⸗ 
ſchen Haußes zu erläutern, der, wie ich behaupte, in der Teilung hauptſaͤchlich 
die fanbe in Heffen gugefallen. — Syd) nehme zwei Linien derfelben an, die eine, 
bie fid) noch nach feinem Schloß benennte, bie aubere, die zulegt ben Mamen 
der Grafen von Gudensberg führte, — Syene weis ich eben daher, weil fie früher 
erlofch, als die Benennung nah Schlöffern allgemein ward, nicht anders als 
nach ihrem £iebfingénamen Werner zu bezeichnen; ich nenne fie das Werneri⸗ 
fie Grafengeſchlecht. Für ben ditefleu halte id) denjenigen Graf Werner, 
- m) Man darf alfo aud) hier nicht einteenben, Schwartzach, aud bie su Kauffungen und Eſch⸗ 


mas id $. VII. weiter erläutern werde, daß S. mege dem Bisthum Gpeier übergab: denn 
Henri IV. auffer ben Mbbteien Hornbach und bíefe& waren Reichsabbteien. 
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deffen Tod ein Fuldiſches Sterbregifter ins Sy. 982 (egt 0). Er fónnte, der Zeits 
rechnung nad), gerade einer ber Brüder Conrabe des Weiſen (eon, mit welchen 
diefer Herzog, beffen Vorfahren der Name Werner fo eigen war, mie acfagt, 
eine Erbtheilung eingegangen war, Man wuͤrde über den nádjften Machfolger 
diefes Werners nicht verlegen ſeyn dürfen, wenn man einen Graf Gerlach dafür 
annehmen fönnte, der zu Anfang des eilften Jahrhunderts’ erfcheint. Es verdient 
biefes eine nähere Erläuterung, Ä 
Die Stade Weilburg war, wie ich oben erläutert, ein Eigenthum der 
Heſſiſch Konradiniſchen Familie, daher auch Konrad der dltere, und, wie einige 
€ driftfteller melden, auch deffen Son, König Konrad I. dahin begraben mut: 
ben p). Eben diefer Familie fatte ofne Zweifel das dortige Stift feinen Urfprung 
zu danfen, Gleichwohl erfcheinen nachher die Saͤchſiſchen Kaifer als Ginfaber 
der Burg und Ctabt fowohl, als des darnach benannten Kloſters. Wie fie dazu 
gefommen, darüber habe ich mich ſchon vorher erflärt, Wir lernen übrigens 
die Sächfilchen Kaifer in diefem Befig nicht eher, als zu der Zeit fennen, da 


fie ign wieder veráufferten, 


e) Das Sulbifde Neerologium in Leibnit. 
8S. T. ML p.765. und Schannar Hifi.Fuld, 
in probb. p. 475. fährt unter ben im 5. 982. 
verſterbenen, aud einen Fuerinheri (al. Werin- 
bei) Comes an. Es iff freilib nur Vermus 
hung, menn id biefen Graf Werner gerade 


Die Biſchoͤfe Zildibald und Burdard zu Worms 


Dermuthung menigfen8 fehr wahrſcheinlich 
finden. . 

p) Ib habe B IT. ©. 617. not. k. unb ©. 
639. not.r. bit Stellen angeführt, nad welchen 
Gr. Konrad ber ältere in Caftro Wilineburch, 
und beffen Sohn, König Konrad, in civitate 


unter den Heflifhen Grafen. fuche: menn man fus Wilinaburch begraben worden. Da Diefe 


aber bedenkt, baf dieſes Necrologium von welt, 
liben Herrn meiftend nur die aus ben umlier 
genden Gegenden anführt, die den Mönchen zu 
Euld natürlidermeife fomohl die befannteften, 
ald intereffantefien feyn mußten; baf man fer; 
ner bald darauf, unb bad ganze eitfte Jahrhun: 
ber durch, im Heffen eine Reihe von Grafen 
Anter dem Namen Werner findet, Dagegen Dies 
fer Name um diefe Zeit den übrigen umliegen— 
ben Häußern fremd id: fo mirb man jene 


Stadt Weilburg felbft ein Eigenrhum ber Kon» 
radiner war, unb bie Söhne jenes Konrad 
ded Ältern ihren erichlagenen SDater nur in der 
Abſicht von bem Schlacifeld bei Grisfar weg: 
führten, um ihn in einem ihrer Gamifienfige zu 
beerdigen: fo fland gewid aud) Dad ermähnte 
Caftram damald den Sonrabinern eigenthüms 
lid ju: denn in ein 9Reidbépalatium wärden fie 
ihren Bater unter biefen Umfländen nicht begras 
ben haben, Vergl. die folg. Anm. r. . 


€ 3 
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wußten bie fromme Verfchwendungsliebe derfelben zu nugen, um ifc Kochftift 
aud) ſelbſt in biefen ipm fo entfernten Gegenden zu bereichern-g). Kaifer Otto III, 
ſchenkte ihm 993. das Stift r), und im %. 1000. die ganze Burg (castellum) 
zu Weilburg, und behielt (id) nur, um allenfalls ‘doch noch feinen Aufenthalt 
darin nehmen zu fónnen, den füdfichen Theil des Schloffes, fammt einem bins 
uen der Stadt gelegenen Hof, vor, fezte aber dagegen, mit diefen ſchon an fid) 
betraͤchtlichen Gaben noch nicht zufrieden, nod) weiter einen Wald hinzu, der 
fid) von bem Dorf Nanterisrode in der Länge und Breite bis an bie Oumena 
erftrecfte 5). Kaijer Heinrich II. oder Heilige ließ (id 1002 bereden, gedachtem 
Bischum Worms num aud) die Stadt Weilburg ſelbſt, mit aller Herrichaft, fo 
weit fie in feinen Händen war, zu übergeben). In allen diefen Scheufungss 
bricfen wird Weilburg als in eines Gerlachs Grafichaft gelegen angeführt; et 

koumt auch 1008 als Graf dcs fagngaus vor, unb nod) im J. 1017 wird eines 
der Dörfer Gone, bei Gieſſen, feiner Graffdaft, und bem Lahngau zugejchrier 


€) Ih habe zwar (don B.T. S. 187. Unm.k. 
einige hieher gehörige €tellen bemerft, muß fie 
aber hier, mo id ausführlich haven handle, voll» 
ſtaͤndiger anführen. 


e) S. Otto TIT. (denft im 5 993 dem Bit» 
thum SBormé: tale praedium, quale Acela 
liberta in villa Nancheresrode dicta, dum 
vixit, habuit — — iu pago Logenahe vocato 
e: in Comitatı Gerlachi Comitis fiium. 
Schaun. Hift, Wormat. Cod. prob. N. XXVI. 
p.3r. Qm eben bem Jahr erhielt dieſes Dod: 
ftift von bem Kaiſer: Abbatiam VViliniburg 
nominatam cum omnibus appenditiis ad eam 
rite pertinentibus, ecclefiis Poparte aliisque 
locis, vicis, villis, vincis, Gjuis, et uomi- 
native villam  Pipisesdorf vocatam — ipfius 
ecclefiae antiquam proprietatem. Orig. Guelf. 
T.1V. p. 282. unb Xremeré Orig. Nast. 
Beil. LXIII. p. 93. 


s^ $t. Otto HT. (benft im 5. 1000. bem Bild. 
Burdard von Worms: totum Caftellum Mali- 
neburg nominatum, excepta curte noftra et 
ea parte Cafielli, que eft per transvetfum ad 
auftrum refpiciens, cum piscatiomibus et pase 
cuis et lignis cedendis et omnibus utilitati- 
bus, — Ad hec dedimus — emnct filvam et 
omnia farta, que noftro iuri diiudicata funt, 
de villa Nantherisrode usque flavium Oumena 
in lougitudine et latitudine. Hec omnia in 
Comitatn Gerlachi confita, Orig. Guelf. T. IV. 
p.282. S rem er Orig. Nasf. Beil, LXVI. p. 97- 


€) 8. Henrich IT. fbenft im 5j. 1002. bert 
Bild. Burdard von Worme: in Pago I.ogen- 


che et in Comitatu Gerlahi Comitie — Civi- 
tatem FTilineburg et omnem dom Yinicstum, 
quicquid regias refpicit manus etc, Orig. 


Guelf. T. IV. p. 282. Srener Orig. Nui. 
Beil. LXVIHM. €.99. " — 
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ben u). Aber welchem Gau diefes Namens? bem Ober; oder Niederlahngau? 
Um diefes näher beurtheilen zu koͤnnen, fommt es vor allen Dingen darauf an, 
was unter det Oumena, big an welche (id der vorgedachte, bem Weilburger lo; 
flc geſchenkte, Wald von Menterode aus erſtreckte, für ein Fluß zu verftehen 
fen?. Das; Dorf Neuterod liegt bei dem Naſſauiſchen Schloß und Staͤdtchen 
Beilſtein, umb ijt auf dem naͤchſten Wege noch fieben Meilen von der Ohm 
(Oumena, Amana) entfernt, bie fid), bei Homburg und Ameneburg vorbei, 
oberhalb Marburg mit der Lahn vereinigt, Es fam alfo diefe der Fluß nicht 
fen, der jenen Wald begrenzte, Wie hätte auch ein fo gewaltiger Reichsforft 
der Geographie des Mittelalters fo ganz unbefahnt. bleiben: koͤnnen? oder wie 
fellte ipn der Kaifer einem Kloſter gefdjenft haben? Offenbar ift der Mame falfch 
abgefchrieben, unb (tatt Dumena vielmehr Dulmene oder Ollmena zu leſen, 
und darunter die Ulm ju verfiehn, bie bei Menterod vorbei durch einen Theil des 
heutigen Johannsburger Forſtes zieht, umd bei Biskirchen in die Lahn fällt. v). 


v) $. Henrid I. (denft 1008 bem nemlichen 
Bifhof: quicquid Becelinus Comes in bene- 
ficium habuit — fitum in Pago Loginahi in 
Comitatu vero. Gerlae Comitis, Séhann. 
Hifi. \Worm. in prob. N. 44. P 37. Orig. 
Guelf. T.1V. p. 298. Stemet Ll; c.p. 100. — 
Sm 5.1017 ſchenkt Henri II. bem St: Mi. 
gelekloſter bei Bamberg unter andern s: io pago 
Logeaal. ii comitatu Gerlachi comitis Laits 
widehufen, Gundisfa, Roda... $n v. Schub 
thes Diftlor. Schriften unb Samıml. Th. 1. ©. 
2:6 N.3. wird dieſe Urf. aus dem Bambergi⸗ 
ſchen Archiv geliefert; Dagegen folgte /O pied 


Wuíflie. in der Qefd. unb Diptom« &. 218. 


N. 4. einer (cbr unrichtigen Abſchrift: denn e8 
werben nicht nur Digfe, vnb anbr&Gtellen gar; 
Berin ausgelaſſen, ſondern es wird aud) bie 
Urk. ine J. 1015 geſezt, obgleich bie babei mit 
angegebenen Anni Regni et Imperii tur mit 
ban S. 1017, nit mit 1015, übereinftimmen. 


Bon ben angeführtenDertern ift wohl Gundisfa 
gewid eins von den Dörfern Sird», Pohl» oder 
Langgöns ober güne, bei Gieſſen Cf. 98. IE 
S. 445.)3 nahe dabei liegt ein Dorf Ganfen, 
welches man damals vermushlih, qum Unter 
fdieb von den vielen andern gleihgeendigten 
Dörfern im diefer Gegend, Lauthwidehufen 
(drieb , unb Roda. fonn etmeber Rödgen, un: 
weit Gießen, oder eins bon ben andern umlite 
genden Dörfern ſeyn, bie fib auf vob endigen, 
weil fie aud angeroderem Gelb entftanben waren. 


v) Wie Arnoldi Waffe Dillenburg. Geſch. 
Th. I. S. 9. not. b. richtig bemierft. Sremer 
l.e. $. LXVI. ©. 242 ff. bedachte, da er jenen 
Wald fi pom Nenterode bis an bie Heſſiſche 


bm ecürcden lied, bie gewaltige Entfernung” 


nicht. Dieſer Theil von Heſſen gehörte viel: 
mehr zu dem groſen Buchonien oder Buchwald, 
B. 1I. &. 459. 491. 
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Was doch aus einem gengraphifchen Jerthum für fonderbare Verwirrungen in 
der Gefchichte entftehen fönnen! Ein neuerer Schriftfieller hat aus der Voraus⸗ 
fegung, daß unter jenem Fluß die Ohm gemeint (ei, ein ganzes Gpinnengewebe 
von Genealogien ju bilden gewußt, Gerlachs Grafichaft, fagt er, worin jener 
Wald gelegen war , erftvedfte (id) von Weilburg bis tief in Heſſen hinein an die 
$m; zu gleicher Zeit (1008) und in eben der Gegend erfcheine der Heflifche 
Graf Gifo als Graf w), weil aber doch — feiner Meinung nah — in einerlei 
Gau nicht mehrere Grafen zugleich ftart finden können, fo müffen Gerlach und 
Gifo einerlei Namen feyn. Aber noch mehr! Funfzig Jahre fpäter (1062) wird 
Weilburg und die anliegenbe Gegeno in die Grafichaft Werners, eines eben fo 
ungezweifele Heffifchen Grafen, gefegt, und ba fid) gleichwop! die alten Grafen 
von Naſſau fhon im zwölften Jahrhundert als Gigentpümer der Stade Weils 
burg, und des ganzen dazu ‚gehörigen Bezirks zeigen =), fo muß jener Graf 
Gerlach erftlich zu ifren Vorfahren, und dann mit den erwähnten Grafen von 
Heſſen zu einerlei Stamm gehört haben. Man fiet wohl, mie viel precaires 
in alle dem if. Es ift, wie gefagt, falfch, dab fid Gerlachs Graf - 


1 


w) 3 babe Die Hieher àebirige Gtette (dom - 


$5.11. S. 431. bemerkt, und werde $. VIII. Anm. 
b, wo id von den Deffiiden Grafen Giſo aut. 
uͤhrlich banble, wieder darauf zurüd fommen. 
Um jenen ungezmweifcht Heſſiſchen Graf Gifo 
wit (opiel gröferer Wahrſcheinlichkeit ber Naf 
fauifden Gamitie einpropfen ju können, fudit 
Siremer a. D. ©. 259. dad Anieha in pago 
Obern Logenaha , ftatt ed, wie bod wohl bei 
einem Heſſiſchen Grafen narärliher acmefen 
Pere, in bem Dber:Heffifhen Ober= oder iie: 
derohm, ober in Amenau bei Marburg zu fin 
ben, lieber in 2tmena bei Bilmar, unb giebt 
fonderbarerweife den Defanat von Weslar für 
ben Dberlahngau aud, morüber id) mich fdon 
$5.1. $. XYH. €. 187. Anm bh. unb B. II. S. 
448. 3inm. s. erflárt habe, 


«) Raifer Henri V1. vergleicht im I. 1194 
ben Bild. Henrich von Worms und Graf Wal: 
ram von Naffau fuper discordia quae inter 
ipfos de Oppido Mitebur g vertebatur, nament- 
fid) über die curia Wileburg über bie lucra 
iudiciorum , quae provenire posfünt in toto 
pago illo, qui fpectat Willeburg, unb über 
hemines illos, quos Comes dicit esfe advo- 
catiales fuos etc, Schannat. Hif. VYosm. in 
prob. N. XCV. p.88. unb SÉremera.a.O. N. 
CXXI. p.207. Es ift alfo wohl fein Zweifel, 
daß bit Grafen von Naſſau fion lange vor die- 
fer Zeit im Befig ihrer Rechte in Weilburg, und 
dem umliegenden Difriet, und darunter aud 
bed Vogteirehid, waren, 


x 
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ſchaft bis an die Ohm erftrafr habe; es 


ift eben fo fatfch, daß bas Richteramt 


Über einen Gau in: diefen fpdrern Zeiten immer nur cinerlei Graf verwaltet babe, 
und den Namen Giſo und Gerlach für einerlei zu halten, wird (id) niemand übers 
ceben laffen y. Die Grafen Gifo und Werner, von denen ich gleich weiter 
reden werde, waren, als Heffifhe Heren, in bem Oberfafugau ju Haus; man 
darf fid) alfo nicht wundern, daß fie einjefne Gerichtsbezirfe darin unter dem 
Damen von Grafihaften befaßen; niche wundern, daß aud) der Dekanat von - 
Wezlar, und mie ihm Weilburg, zu einen derfelben gehörte: denn diefer ganze 
Dekanat, der die Stade Weilburg mit beqrif, war in ben älteften Zeiten ein’ 
integrivender Theil des Ober⸗lohngaus z). — War alfo jener Gerlach, oßne die 


y) Sob. Mart. Kremer, ber bie ermwähns« 


ten Serleitungen in ben Orig. Nasf. $. 66. 79.' 
71 ff. 79. meitläuftig vorträgt, mar ein gelehr⸗ 


ter Mann, über fein glüdlicher Benealoge. Er 
übertreibt wärfli dad Vermurhungsrecht bis 
sur Ungebühr, und bringt baburd) beinah dad 
ganze Grafenregifter be Dberrheinifchen ftrei- 
fé, unb eines guten Theilb feiner Nachbar 
[daft, mit ben Naffauern in@ine Gamilie ju 
fammen. Die Heſſiſchen Eonradiner, bie Gar 
lid-9Bormfifde Familie, die Grafen von Nafr 
fau, Geldern, Diet, Arnfein, Solms, Kagen- 
tlenbogen, 9turingt, 8icned, Hohenloh, Ebers 
Rein, bie Heſſiſch⸗Werneriſche unb bie Gubent« 
berger Grafen, fammt ben Dynaften von Me- 
tenberg , weiß er alle, mie einzelne Neifer, auf 
Einen Stamm zu propfen. ^ Was er von beri 
allen vorher aus bem entfernteften Vermu— 
tbunatarünben angenommen hatte, weißt er 
padher ald erwiefen nad, und führt Baburd 
feine Leſer im ein Labyrinth, aud dem fid (wee 
su helfen iſt Unter bie Hauptquellen feiner 
Berirrungen gehört der, freilich fonft (ebr ge⸗ 


meine Wahn, ben id aber B. IT. S. 449. unb. 


679. ff. genugfam widerkegt habe, ald Habe waͤh⸗ 
end der Gauberfaffung jeder Gau gerade nur 


einen einzigen allgemeinen Gauaraf gehabt, und 
máffe daher ein Graf, in deffen Comitatum 
biefer oder jener Drt geſezt wird, darum allein 
für ben Graf des ganzen Gaues gelten, in den 
ber Drt gehörte. Wollen fich gleichwohl bie 
Perfonen nidt dazu paffen, fo weiß fib Are 
mer burd bie fonderbarften Namentverfegune 
gem zu Helfen; Bifo foll 3.8. eine Verkürzung 
des Namens Gerlach, und Berengarius mit 
Werner einerlei fepn. Kein Wunder alfo, dag 
ſolche Kartenhaͤukchen wieder eben fo (dnell aute 
einander fallen , ald fie entſtanden find, 

») Ich babe von bem SBejfarer Dekanat, und 
feiner urfprünglichen Eingebörung in ben Ober: 
labngaw, von dem er erft fpäter getrennt mors 
ben, B. IT. 8. 444-448. 458. und 546 gehan» 
belt, und dabei zugleich batjenige näher bes 
Kimmt und beridtigt, mas ih fdon B.I. $. 
XVII. ©. 187. Anm. h. davon gefagt hatte. Ynı 
lesterm Orte fand id uod) wahrieinlih , da 
dem Graf Werner etwa aur Schloß und Stadt 
Weilburg, ald eine ehmalige 9citóbomaint, 
untergeben gemefen, amb in ber Urf. v. 1062, » 
bit id) in der fofg. not c. weiter anführe, im 
fo fern im feine Graffdaft gefest werde: nad- 
bem mir aber feit ber Zeit eine Urk. v, 3. 1065 
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Moffauer etwas anzugehen, vielmehr ein. Heſſiſcher Graf, der feine Rechte und) 
Befigungen in Weilburg, und drum herum, auf bie nachfolgenden Heffiichen Herrn! 
vererbte? Sind die Grafen von Naſſau, mie id) unten von den Grafen von: 
Eotms behaupten werde, etwa nur ducch weibliche Erbfchaft zu ihren Beſitzun⸗ 
gen im Weglarer Dekanat gefommen a)? Wir wiffen von dem Graf Gerfad) ju 
wenig, als daß fid) darüber mit einiger Zuverſicht euticheiden ließe. Eben diefes 
gilt von einem fpátern Gerlach, der unterm, 1062 vorfommt D). Kaifer Hein⸗ 
rid) IV. machte nemfid) in biefem Syafr bie Wormfichen Bereicherungen in Weil: 
burg dadurch vollfiändig, daß er jenem Bischum auch ben Hof in Weilburg, 
den fid) K. Otto III, nod) vorbehalten hatte, auf Bitten feiner Mutter fchenfte, 

oder 


4 


ü 14 
t 


. 1; i 
jugefonimen (Beil. $8. &. 58), nad melderaud ber umliegenden Gegend gefommen, unb bats » 
ber an dem entgegengefejten Ende jened Deka- auf allein bie alte Sage von gemeinſchaftlicher 
naté gelegne Flecken BrossLinden (Lindun) in Abfunft ber Naſſauiſchen und Solmſiſchen Haͤu⸗ 
eben des Werners Graf(daft geſezt wird; fo fer, ba fie von männlicher Seite nidt flatt fin 
fann id meiter sicht zweifeln, daß fid) diefelbe, dem kann, gegründer ſeyn Ich babe mid übri⸗ 
über den ganzen Dekanat erfiredt babe. Ohne⸗ gend über Die wahre Abfunft des Naſſaui⸗ 
bin hatten die Saifer Otto III. und Henrich II. ; fen Haußes (don B.1. $. XVII. S. 191. Anm. 
wie bic vorangeführten Urkunden beweifen, ihrer m. und ®. II. ©. 546-551. aut fuͤhrlich geäufs: 
Zuſtaͤndigkeiten in Weilburg ion lange vorher fert, unb werde unten in der Geſchichte des 
veräuffert, und ed war nur nod ber Hof übrig Gau'é Sunige(unbra weiter Davon ju reden Ges’ 
geblieben, von bem bie Urf. handelt. legenheit haben. 

a) Der Solmfifhe Landestheil an der Zahn 
gehört ganz in ben Wezlarer Dekanat, und 
grenzt unmittelbar an dad vorgedadte Dorf 


* 


) Kaifer Henri IV. (denft im. 1062 benr 
, Biétbum Worms: curtem, quae nobis haere-: 


Yienterob, dad namentli in Graf Gerlachs 
Grafſchaft aefejt wird. Nun merbe id $. VI. 
die Herkunft der Solmfer aus bem Geſchlecht 
ber Grafen von Guben£berg erweifen, und bar: 
aus zugleich bie fihere Folge sieben, daß fie gu 


,ditario iure contingere debuit, in Auftrali 
, parte. Wilenburgenfis Monafterii inta mu- 
ros fitam , in Pago Logenahe, in Comitatu 
, Wernkeri Comitis, quam mater nofira Agnes: 
lnperatrix , mobis praefentibus et aunsienti- 


jenem £anb on ber Lahn nicht anberé, a(é durch. bns, cum manu.Advocati fui Gerlahi ad altare 
weibliche Erbigaft gekommen fepn fónnen. Apolioloram Petri et Pauli in VVormatia in 
Sollten ol(o vieleicht. auch bie 9toffauer auf. precariam dedit. Schann. Hifi, Worm. N. 
gleide Art, unb durch eine Theilung mis hem LXIV. p. 56. Kremer Orig. Nasf, in prob, 
Solmſern, qu ihrem Anıheil an Weilburg, und p. 137. 
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oder vielmehr nur einwilligte, daß ihn feine Mutter dahin ſchenkte, jn deren 
Witthum er, wie es ſcheint, gehörte. Bei dieſer Gelegenheit wird Weilburg 
ſelbſt bem lahngau und der Grafſchaft Werners zugerechnet, ben Hof aber uͤber⸗ 
giebt bie Kaiſerin durch einen, ohne weitern Ehrentitel angeführten Gerlach, 
als Vogt deffelben c). Wollte man diefen Gerlach daraus allein-für einen Sopn 
oder Abkoͤnmling des vorgebadoten Graf Gerlachs anfehen, fo hätte man weiter 
nichts , als die Einheit des Mamens und des Ders für fid): er koͤnnte aber eben 
fo gut für einen gemeinen Edelmann gelten d). Warum fotte ich- alfo meine 
leſet in Labyeinehe von Muthmaßungen führen, worin ich feinen Faden anzu: 


fnüpfen weis? yd) gehe lieber ju denjenigen Grafen über, die man mit ewig: 


beit für Heffifche ausgeben kann. 


e) Kremer Orig. Nasf, 6.79, erflärt biefen 
Gerlach für einen Abkoͤmmling ded vorgedachten 
ſechzig Jahre früher in Weilburg vorgefomme: 
nen Graf Gerlachs, und hierin bat er, mie aes 
fagt, mwenigftend die Einheit ded Namens und 
Drtà vor fi; id mar ehmals felbft biefer Mei« 
Rung: wenn er aberineiner Mariminifhen ums 
%. 1-84. gefpriebenen Urfunde, worin uxor An- 
felmi (v. Moltberg) et Guntranus filius eius, 
et Gerlach et Otto, et omnis illa parentela 
eortommt, fogleid) aud) jenen Iweiten Gerlach 
wieder zu finden weiß, ja ihn fogar mit einem 
gleidzeitigen jüngern Deffifen Graf Gifo, fo 
mie ben erſten Gerfad) mit einem äftern Gifo, 
für Eine Perfon, unb für ben Stammvater der 


‚Sell. Zanbceg. TIT, 25, 


Grafen von Gubeniberg erklärt; fo ift dieſet 
ein neuer Beleg zu feiner eben gerügten ſonder⸗ 
baren Art zu genealogifiren. Daß zu eben der 
Beit, worin biefer zweite Gerfad a(8 Vogt eine& 
einzelnen Königl. Guts zu Weilburg erſcheint, 
ein Heſſiſcher Graf dieſe Stadt ſowohl, al& 
bie umliegende Gegenden unter feiner Gerichts⸗ 
barkeit hat, iſt zum voraus kein guͤnſtiger Um⸗ 
fand für bie Abkunft jene8 Gerlachs von bem 
áftern Graf diefed Namend, und auà einem 
biofen Namen, ohne alle Gitulatur, ohne alle 
Verbindung mit andern wichtigen Perfonen unb 
Umfänden, läßt fid ohnehin nidtà fließen. 

4) Dafür erklärt ihn Erollius, und er 
mag hierin nicht Unrecht Haben. 
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$. V. 
Raͤhere Nachricht von ben älteften Grafen Werner, befonderd oon dem Liebling 
Kaifer Henrichs IV., der im Sj. 1066. zu Ingelheim erfchlagen 
] wurde, 

Unter Kaifer Konrads des II, ober des Galifchen Negierung (1025 — 
1039) lernen wir einen Berner, und zwar namentlich als Graf in Heffen ken⸗ 
neu; eine Domaine in Holzbaufen, unweit Gudensberg, die Graf Udo von 
Karlenburg jenem Kaifer gegen andre Taufchgüter eingab, wird, ihrer Lage nach, 
in den Heffengau, und, um fie noch näher zu bezeichnen, im eines Graf Wer⸗ 
necé Sraffchaft gefezt e). Ich will ipn Werner ben II. neunen, ohne ihn baburd) 
gerade für den unmittelbaren Nachfolger des erften ausgeben zu wollen: aber 
man finder num einmal in bisher befannten Quellen Beinen näheren Dachfolger, 
und e$ machen gleichnamige Herren in einerlei Familie, um fie gehörig unter: 


' e) Ib habe bicfe Urfunde (don Band II. ©. 
«io. Anm. k. aud Maderd Antiquit. Brunfuic, 
p. 117. und Origin. Guelf. T. II. p. 468. unb 
T. IV. p. 428. , wo fie Scheid von bem Original 
im Kupfer fleden Taffen, angeführt. NK. Frie 
drich T. befütigt nemlich Herz. Henrich bem 
Löwen ein von König Konrad II. dem Graf Udo 
von Katlendurg ehemals ertheiltes Privilegium, 
Bermöge deffen der jedesmalige Beſitzer von 
Einibe den Foreftam et comitatum in Lisga, 
ba et vorher Mannichen mor, old Stundelleben 
einhaben foll. Kaifer Friederich fagt darin von 
Herzog Henrih: „obtulit nobis privilegium 
Conradi Imperatoris, in que continebatur, 
quod Comes quidam olim, Uto (von Katlen⸗ 
burg) nomine, praedium uxoris fuae Bea- 
tricis, Niordinge (Yilivtingen, in Schwaben, 
an bem Nedar) nominatum, fitum in pago 
Nikkerga (Nedergau), et item aliud praedium 
fuum, Holzhufen (t8 giebt ber Dörfer Diefed 
Namens gar viele in Heffen) nominatum, fitum 


H 


in pago Heffiga in Comitatu quondam Mer- 
nerii Comitis , cum omnibus pertinentiis fuis 
praefato Imperatori Cuonrado in proprium 
donaverit etc, * Der Inhalt der Eonradini: 
(den Urf. wird au& der vorigen Scit. relati 
angeführt, und heißt daher quondam VVerne- 
rus Comes nichts anberé, ald ber vormalige 
Graf Werner, fo mie gleich vorher in eben dem 
®inne ber Comes quidam olim, Uto nomine 
genannt wird. Den in ber Urf. erwähnten Gau 
£iega habe id B. 11. S. 355. erflürt, unb von 
ben übrigen Qerfonen und Ghtern handelt bed 
ehemaligen Tuͤbingiſchen Prof. Gotrfr. Dan. 
Hoffmanns Diplomat. ‚Belufiigung mit 
des Virederfächfifchen Brafen Uronis und Ser» 
3oge xSeinvid) des Löwen an bie Bayfere Conz 
rab II. unb Friedrich I. vtvtaufdten Schwäs 
bifchen Gütern Yrüctingen und Baden. Frankf. 
u. Leipz. 1760., unb Gebbarbi giſtoriſch⸗ 
Geneal. Abhandl. Th. IL €, 208 ıc. 


amm — nC 


Kap. V. Fraͤnk. Heſſen. Bamilie der Grafen Werner. $.V.— 27 


fheiden zu fóunen, eine Zahlbenennung nothwendig. Ich weis übrigens von 
biejem zweiten Werner, fo wie die, vorige Urkunde fein Leben bewies, aus einer 
andern Nachricht nur nod) feinen Tod zu melden. Er wohnte dem Feldzug bei, 
den Kaijer Henrich III, im Sy. 1040, gegen den aufrüßrifchen Herzog Brejes⸗ 
laus von Böhmen unternahm: ward aber, ‚da (id) der Kaifer in einen wohl 
beſezten, undurchdringlichen Wald vertiefte, mit vielen andern von den Böhmen 
erihlagen f). Ob er mehrere ‚Kinder hinterlies, ift unbekaunt; id) weis. nur 
einen Sohn deſſelben anzugeben, Werner ILL, und biefer muß, ben Umflduden 
maf, bei (eines Waters Tode nod) minderjaͤhrig geweſen ſeyn 8). Daß er gleich⸗ 
wohl in ben naͤchſten Jahren nachher ſchon als Graf erſcheint, beweiſet nichts 
dagegen; denn e$ war in dieſen (páteru Zeiten, da das Grafenamt i in den Sami 
lien fángft erblich war, nicht ungewöhnlich, ſelbſt ‚Kinder i in jener Würde aufs 
zuführen, und Dörfer und Hoͤfe als in ihrer Grafſchaſt gelegen anzugeben Äh). 


P Sin Anſehung ded Feldzugs felbft vermeife 
id auf die allgemeine Reihdgefchichte. Lambert 
von Aſchaffenburg fagt davon: Henricus Rex 
‘ in Boemiam duxit exercitum, ibique Merin - 


lebenden Graf diefed Namens, bem naͤchſten 
Nachbar der Gulber, einerfei Perfon mar. 

g) Er mirb, wie unten mot. o. vorkommen 
wird, in bem J. 1066., worin er umfam, nod) 


herus Comes et Beginhard Signifer Fuldenfis juvenis tam ingenio quam aetate ferox ge⸗ 


occili funt. Ebenfo, unter nemlihem Jahr, dad 
Necrol. Fuld. ap. Schann. Hift. Fuld. in prob: 
p. 480. XI. Kal. Sept. JPerinherus, Reginhar: 
tus Comites occifi funt. Sowohl der Heröfel: 
diſche ald Fuldiſche Moͤnch geben bier von ber 
&rofen Menge der Erſchlagnen worunter viele 
von hohem Stande waren — plurimi militum 
äc progerum amilli funt, fagt Herm. Conti. — 
nur bie ermábnten beiden Grafen an; e$ müffen 
alfo wohl biefe Herren, der Nähe ihrer Dei: 
warh wegen, ein befondered Sjntereffe für fie 
gehabt Haben, unb da fid) diefed Intereſſe bei 
dem Graf Reginhard al Signifer oder Generat 
der Fuldiſchen Kriegsſchaar von felbft erfiärt, 
fo wird man fo viel weniger zweifeln, baf auch 
der erfhlagne Graf Werner mit dem damals 


nennt, unb wenn man (don tuer iuvenis 
feinen eigentlihen Jüngling , im Sinne bet 
Teutſchen Sprache, fondern vielmehr nad 
Roͤmiſcher Art einen jungen Mann verſtehn muß, 
fo mütbe bec diefe Benennung, ſelbſt nad Lateis 
niſchem Sprachgebrauch, nicht mehr ftatt finben 
fónnen, menn Qf. Werner im 5. 1040. (dom 
volljährig gemefen märe; unb hier heißt er nod 
dazu iuvenis aetate ferox. 

* h) Man fefe, was id batüber 98. II. S. 59r. 
not. v. unb &. 1079. not. e. bemerkt habe, In 
einer Urf. v. 5. 956. [denkt Kaifer Dtto T. dem 
St. Qeteréftift zu Worms ein in Pago Nah- 
gouue, in forsfto noftro VYofago nominato, 
in Comitatu Ottonis, filii Cunradi Ducis ge- 
legnes Stud Wald, und bod) konnte biefer 


Da 
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€» wird denn auch 1043 das Dorf Sringehaufen, bei Eaffıl, und zwei Jahre 
darauf das feitbem ausgegangene Dorf Venne, in dem Amt Gudensberg, in 
Werners Graffchaft gefeyt, und zwar an legterm Orte mit der Bemerkung, daß 
biefes Grafending oder Gericht von feiner Mallftätte ben Namen Maden führe 2). 
Spaͤterhin fteflt ihn aud) eine Urk. v. Sy. 1661. als Graf in der Heffifchen Pros 
tiny dark). Daß in zwei andern Urkunden v. J. 1065, das Städtchen Jom: 
burg an der Ohm, und der Flecken Großenlinden 7), unb in einer dritten v. 
Sy. 1062. auch die Stade Weilburg in feine Graffchaft geſezt werben, habe ich 
fhon erzaͤhlt, und daraus zugleich die Folge gezogen, daß der ganze Defanat 
von Weglar, für beffen entferntefte Grenzen Weilburg und Großenlinden gelten 
fónnen, feiner Gerichtsbarkeit unterworfen gewefen m). Diefe Urfunden wuͤr⸗ 
den indeffen, wenn mwir weiter feine Quellen hätten, wenig mehr, als dieſes 
Werners Dafeyn erweifen: aber er wußte feinem Namen felbft in der allgemeinen 
Reichsgefchichte, wenn fdjon nicht ein ehrenvolles, doch wenigftens ein beruͤhmtes 
SDeufmof zu fliften. Sein teben fiel in die unrupigen Zeiten K. Henrichs IV. 
Diefem jungen Kaifer harte fein Water zum woraus die Thronfolge gefichert, unb 


Wormfifhe Dtto, ba fein Dater erft im g. 947: 1) 8, Henri IV. ſchenkt im S. 1065 P auf 
gebeuratbet, bamalé faum acht Sabre alt ſeyn. Bisten feiner Mutter 2lgne& , ber Ubbtei Herd: 


i) Ich babe beide Stellen ſchon B 1I. ©. 363. 
Anm. i. u. S. 419. Anm. w. mit noͤthiger Er⸗ 
láuterung angeführt, 

k) Der 9ibbt SBiterab von Gub fagt in einer 
tf. 9. J 1061.: „Sufcepi a quodam nobili 
viro Erenfrido et uxore eius Rucela tale prae- m 
dium, quale in Provincia Haffia in Comitatu 
Werenheri habebat — — ; primum — ipf 
in Caftello. Bingenheim — tradiderunt in 
manum Gerhardi Advocati praedictum prae- 
dium. Schann. Trad. Fuld, N. 613. p. 255. 
Ich habe ſchon $6. 11. ©. 525. Anm. h. den 9t 
meinen Irrthum berichtigt, ald mürbe bicr Biu- 
genbeim feloft in bie Provinz Heſſen gefejt, da 
bod bie €denfung in Bingenheim nur voll 
zogen wurde. 


feld: „X. manfos ad locum qui dicitur Ho- 
hunburch. pertinentes in Comitatu M’eruheri 
et in Pago Lognatii fitos. Ledderhofe 
ft. Schriften Th. IV. S. 273. jn eben dem 
Sabre fdenft diefer Kaifer dem Klofter Alten⸗ 

mänfter iu Mainz: „VII, manſos ad Lindun 
pertinentes in Pago. Loguahi et in Comitatu 
Comitis Wernheri fitos. Urfb. Beil. LVIIL 
Daf entweder Qiroez oder Bleinlinden — in 
ber gemeinen Cprade Linne's — Darunter 
verfauben werden, leidet feinen Zweifel; e8 
giebt keinen andern Drt dieſes Namens im 
£abngau , und fie fommen ond in Trad, 
Laurish. darunter vor, wie id) B. Il. €. 445. 
Anm. p. weiter bemerft habe. 

m) ©. vorher Anm. 2. 


Kap. IV. Fraͤnk. Heffen. Familie bet Grafen Werner. $. V. 29 


er folgte ihm wuͤrklich, aber als ein Kind von fechs Jahren, nach, mod) dazu 
mit bem Haß feines Waters und Grosvaters beladen, denen bie FZürften ihre 
fraftwolle, auf fouveraine Allgewalt gerichtete Regierung nicht verzeihen fonnten« 
Der lange verhaltene Groll fiel nun ‚fo viel freier auf den Sohn zuruͤck. Zwar 
führte feine Mutter Agnes die Vormundſchaft mit vieler Klugheit: weil fie fid) 
aber allein ben Rathſchlaͤgen Bifchof Henrichs von Augspurg überlies, fo reijte 
fie dadurch bie Eiferfucht der Übrigen, von der Theilnahme an der Regierung 
ausgefchloffenen Grafen. Erzb. Hanno von Coͤlln, ein herefchfüchtiger Prälat, 
der aber feinem mehr als geiftlichen Stolz und finftern Religionspedanterie einen 
Heiligenfchein umzugeben wußte, unb der undankbare, von der Kaiferin zum 
Herzog von Baiern erhobene, Graf Otto. von Nordheim, faßte daher, mit 
einigen andern, unterm Vorwand, dem Weiberregiment ein Ende zu machen, 
den frechen Gedanken, der Mutter den Sohn ju rauben, und fie führten ihn 
gluͤcklich aus (1062). Dun folíte jeder Bifchof, in beffen Kirchfprengel fid der 
junge König aufhalten würde, die Bormundfchaft über ihn führen. Hanno hatte 
daher auf furge Zeit das Heft des Reichs in Händen, lies fid) aber auch den Erz⸗ 
biſchof Adelbert von Bremen, aus dem Gefchlechte der Pfalzgrafen von Sachſen, 
ſowohl feiner vornehmen Herkunft ale Würde wegen, einmiſchen. Einen gefähr: 
licheren Nebenbuhler hätte er nicht zulaſſen können. Zmifchen einem muͤrriſchen, 
ſtrengen Sittensichter, wie Hanno, und einem feinen, fiftigen Hofmanne, wie 
Adelbert, der fid) jeder Schwäche des Königs anzuſchmiegen wußte, konnte bie 
fBorliebe deffelben nicht lange unentfchieden bleiben. Noch dazu begleitete ihm 
Adelbert (1063.) auf einem Zug nach lingarn, ber ihm Gelegenheit gab, dem 
jungen König, vermittelt des großen Antheils, den er an dem glücklichen Auss 
gang der Unterbandlungen hatte, auch von feiner Staatsklugheit eine hope Mei⸗ 
nung beijmbringen; und da Hanno im folgenden Jahr, bei Gelegenheit einer 
Pabfiwapl, nach Syralien geſchickt wurde, fo fand bem Adelbert vollends nichts 
qum Wege, fid) zum Meifter der öffentlichen Angelegenpeiten zu machen. Um 
inbeffen dem König das Anfehen zu geben, als wenn er felbft regiere und feines 
Vormunde weiter beduͤrfe, lies er ihn zu Worms in ſeinem funfjepnten Jahr 


3o Fauaͤnfter Abſchn. Heſſen unter Grafen und Dynaſten. 
wehrhaft machen · Mun war er in feinen Ausſchweifungen ſoviel unabhaͤngiger, 


wiewohl ihn Adelbert ohnehin nicht darin zu ſtoͤren dachte. eia tiebfingsgefäprte 


tear unfer Graf Werner von Heſſen. Vermuthlich war er dem jungen Herrn 
auf dem Zuge nad) Ungarn gefolgt, unb fatte fid) ihm von der Zeit an durch 


Aehnlichkeit der Sitten und Denkart nothwendig zu machen gewußt: denn daß. 
er hierin feine eigue Role fpielte, und nicht etwa, von bem Erzbiſchof herbeigezogen, 


nur als Creatur defjelben handelte, wird dadurch wahrfcheintich, weil ihn diefer 


wichtig genug fand, bie Regierung, und alle Früchte des Eigeumuges, bie fie: 
gewähren fonute, mit ihm zu heilen. Der gleichzeitige und befte Geſchicht⸗ 


ſchreiber diefer Zeiten, Lambert von Afchaffenburg, mag zwar aus pfaͤffiſchem 


Haß gegen Adelbere fowohl als Wernern, bet feinem Klofter ein Gut entriſſen 


batte, die Farben etwas zu ſtark aufgetragen haben, entwirft aber bod) im Gans 
yeu ein treues Gemaͤhlde der damaligen Hofverfaſſung. — Syd) will ign felbä reden 
faffen: „Die Erziehung des Königs und die Staatsverwaltung war nun in deu 
„Händen ber Biſchoͤfe. Vorzüglich enefchicd das Anſehn der Erzbifchöfe von 
„Mainz und Eölln: da aber diefe auch den Adelbert, Erzb. v. Bremen, aus 
„Achtung für feine vornehme Herkunft ſowohl, als für feine Jahre und Würde, 
„an bem Gejchäfte Theil nehmen ließen; fo mußte diefer durch Häufige Gefpräche, 
"durch Machficht und Schmeicheleien ben König in Furzer Zeit fo an fid) zu ziehen; 


„daß er jid) ipm, mit Hintanfegung der übrigen Bifhöfe, ganz ergab, unb - 


Adelbert in einem Reiche, deffen Megierung getheilt war m), beinahe den Mos 
»narchen machte. Die nächfte Rolle nach ifm fpielte Graf Werner, ein junger 
„Mann, deſſen natürliche Wildheit durch feine Jahre noch vermehrt wurde o), 
»Dieje beide vegierten ftatt des Königs; Vischümer und Abbteien, und alle 
e Arten von Aemtern, fie waren num geiftlich oder weltlich, alles war ihnen feitz 
„niemand, war er nod) fo thaͤtig unb rechefchaffen, durfte fid je auf irgend eine 
„Eprenftelle Hoffnung machen, wenn er fie nicht burd) ungeheure Summen aud; 
„brachte, Biſchoͤſe und Herzoge ließen fie, mehr aus Furcht als wahrer 


m) ut -- in regno communi pene monar- 0) iuvenis tam ingenio quam aetato ferog, _ 
€hiam ufurpare videretur, : etse de th 
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Achtung, tied) in Stufe: aber fevief ansgelafner fielen fie über 2febbte her, 
e oeil bicfe zum Widerſtand zu ſchwach waren; fie waren, ihrer Meinung nad, 
„der Willkuͤhr des Königs nicht weniger unterworfen, als feine Meyer, und 
„andere Menteidediente, Anfangs theilten fie wur einzelne Güter der Kloͤſter 
„nad Gutfinben an ihre Anhänger aus, und richteren die übrigen durch Gáufige 
„Requifitionen zu Grunde, Uber fo mie ihre Kuͤhnheit mit der Zeit zunahm, 
„griffen fie die Klöfter felbft an, und tfeiften fie wie Provinzen unter. füch; denn 
„der König willigte in alles, mas fie verlangten, mit jugendlichen Leichtſinn ein. 
„Adelbert nahm daher die beiden Abbteien Lorſch und Eorvei für fid); eine Ber 
»lofnung, bie er durch feine Treue und Ergebenbeit gegen den König wohl vers 
„dient zu haben vermeinte, Um aber doch ben Meid der übrigen Reichsfürften 
„nicht zu febr zu reißen, fo überredere er den König, dem Erzbifchof von Coͤlln 
„die 2f6bteien Malmedy und St. Corneliimuͤnſter, dem Erzb. von Mainz bie 
„Abbtei Seligenftadt, dem Herzog Otto von Baiern die zu Altaich, dem Herz 
„Rudolph von Schwaben die zu Kempten ju überlaffen. — Graf Werner 
„bat den König um die zu unferm Kloſter (Hersfeld) gehörige Billa Kirche 
„berg p), und erhielt fie aud), obne ben Abbt darum zu fragen, Das foftete 
„nun, um diefe wieder zu erhalten, einen langwierigen Kampf, den wir aber 
»gegen bie Graufamfeit eines fo mächtigen Feindes nicht mit leiblichen Waffen, 
»fondern alfein mit Faften und Beten befichen konnten. Der Graf hatte feinen 
„Scherz damit: der König, fagte er mehr bitter als wißig, fete ipm nod) großen 
»Danf fhuldig, daß er ifm feine in bem Werk des Herrn bisher fo läßige und 
»laue Mönche durch einen neuen Sporn in Bewegung gefezt, und fie wider ihren 
„Willen zu Faften und andern Bußübungen geyoungen habe g).* — Es laͤßt 
fid wohl bei diefer Plünderungsgicr mit gutem Grund vorausfegen, daß fid) 
Werner mie der einzigen Domaine Kirchberg nicht werde haben begnügen laffen; 


n 


p) Bivd)berg, ein ziemlich ſtarkes Dorf, in Zweifel gehörte zu Diefer Billa, nad damaliger 
dem Heſſen Kaffe Am Gudensberg. Ohne Gewohnheit, ein namhafter Belirk. 


4) Lamb. Schaíín. ad an. 1064. Ed. Piftor. v. Struv. p. 330 etc. 
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nur haben mir, da e$ vermuthlich nur einzelne Güter oder Diftriste betraf, feine 
nähere Nachricht davon r), und aud) bie von Kirchberg würden wir wohl nicht 
wiffen, wenn fie nicht Lamberts Kloſter unmittelbar intereffirt hätte. Werners 
Einfluß hatte es ohne Zweifel fein gleichgenannter Schwager, ein geboprner 
Graf von Achalm, ju danden, daß er (1065) jum Biſchof von Strasburg et: 
hoben wurde s). Zufälligerweife ward inbefjen eben diefe genaue Verbindung 
mit dem Könige, die ihin ſchon fo viele Vortheile gewährte, und noch größere 
auf die Zufunft verfprach, der nächfte Aula feines frühen Todes. Adelberts 
Verwaltung fezte nad) und nach alles in Bewegung. König und Staͤnde, ftat 
zum gemeinfamen Wohl vereinigt zu würden, fanden vielmehr in offenbarem 
Gegenſaz. Adelbert hatte bem König von Jugend auf befonders bie Saͤchſiſchen 
Fuͤrſten als die erklaͤrteſten Feinde feines Auſehus geſchildert, eine Beſchuldigung, 
bie ſoviel mehr erbitterte, je mehr fie fid) getroffen fuͤblten. Es konnte nicht 
fehlen, eine ſo gewaltſame Spannung mußte endlich eine Gegenwuͤrkung hervor⸗ 
bringen. Die Er biſchoͤfe von Mainz und Koͤlln ſtellten ſich an die Spitze der 
Misvergnügten, unb ſchrieben 1066, eigenmaͤchtig einen Neichstag nad) Tribur 
aus, mo fie ben Köu’g zu zwingen gedachten, entweder ben Adelbert zu entlaffen, 
oder der Krone zu entfagen, Henrich eilte auf diefe Nachricht, um ben gefaͤhr⸗ 
fichen Folgen zuvorzufommen, von Goslar, wo er fich bisher gewöhnlich aufges 
halten hatte, nad) Ingelheim. Graf Werner begleitete ihn auf biefer Reife, 
und zwar, tie der Ausgang zeigt, wit gutem Gefolge: denn feine Colbaten, bie 
vermuchlich das Anſehn ihres Herrn uod, Fühner machte, legten fid) in dem Dorfe 
Ingelheim aufs Plündern, und reisten dadurch die Bauern zur Gegenmebr; es 

begann 


r) Sollte tiefer Gr. Werner nicht eto zuerſt von Gudensberg erfdeinen? 5d werde $. VIT. 
die Stadt Kafel, mit andern umliegenden weiter Davon reden. 
Gütern, an fi gebracht haben, bic im Anfang 
des eitften Jahrhunderts noch in fremder Ger — 6) Lamb. Schaffn. ad au. 1065. p. 332. He- 
welt moren (S. 1l. €. 409)» aber im foigens celoni, Argentorati Episcopo , paulo ante de- 
beu Jahrhundert ald Gigentpum Berners IV., functo, fucceffor (ubftitutus ef PI erher (VY er« 
des Sohnd des vorgebaditen, und der Grafen mer), proping@us Moerheri Comitis, 
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begann ein moͤrdriſches Gefechte. Graf Werner eilte den Seinigen zu Hülfe, 
ward aber von der Keule eines Here feldiſchen Leibeignen, oder wie andre wollen, 
einer Tänzerin, fo gewaltig getroffen, daß er für tobt jum König zuruͤckgetragen 
wurde. Die anweſenden Bifchöfe fáumten nicht, dem fterbenden Grafen die 
Küdgabe der Billa Kirchberg, die er ben Herafelder Mönchen ungercchterweife 
entriffeu habe, als das einzige Mittel anzuweifen, fich einer fo großen Sünde zu 
erledigen, und Gott genug zu tun; bie Hersfelder Mönche hätten ipm, wohl 
ju merken, diefes Ungluͤck herbeigebetet; und da der Graf das Argument nicht 
faffen wollte, fügten fie das flärfere binzu, daß fie ifm widrigenfalls vor feinem 
Tode das heil. Cacrament verfagen würden. Nun gab er endlich das Gut, und 
bald darauf aud) feinen Geift auf 2). _ ein früher. Tod erfparte ifm wenigſtens 
die Sránfung, (id von Hofe verwiefen zu feben, wozu fid) der König, wollte er 
anders mit den verfammelten Reichsſtaͤnden nod) einigermaffen durchkommen, 


ſowohl in Anſehung Adelberts, als ſeiner übrigen £ieblinge, nothgedrungen 


entídfiegen mußte, 


Gi. Werner war mit Williburg,. einer Tochtet Graf 9tubolpfs von Aal 
vermäßlt, von welcher et ein einziges Kind, Werner IV., binterlies u). 


t) Lamb. Schaffe. ad an. 1066. p. 336 etc. 
nachdem er des Aufruhrs vieler Gürften, und 
der Verſammlung ermábnt, bie fie, um den 
€rib. Adelbert mit Gewalt ju ſtuͤrzen, nad 
Zribur ausgeſchrieben, fährt alfo fort: „,Per- 
lato Goslariam atrocis rei nuncio » rex ad 
ftututam diem concitus properabat, cum que 
et VFV'ernher Comes veniens ad villam Ingil- 
neheim, cuius pars aliqua ad nofirum quoque 
monsfterium pertinet, hospitatum divertit: 
ubi, dum milites eius ab incolis praedas age- 
rent, et illi ad arma conclaman'es manu vin- 
dicare fe miteremtur, atrox pugna coorta cft, 
In qua dum Jf"erner Comes ad ferendam (uis 
opem impigre difcurreret, a quodam nofiri 
wonsferii viliffimo mancipio, vel (ut alii 
ferunt? a foemina (alttrice, clava perculfus 


Seſſ. Landesg. I1L Band, 


im capite corruit, atque ad regem femivitvus 
eft reportatus. Admonitus ab Episcopis, qui 
praefentes erant , ut pro peccatis fuis Deo im 
extremo iam fpiritu conftitutus fatisfaceret, fe- 
que Herveldenfium monachorum precibus in- 
teremptum recognofcens, villam Kirchberg; 
quam iniufte invalerat, redderet, nullo modo 
adqnievit, donec Episcopi confenfu facto 
minitarentur, e ei facram communionem 
morienti non daturos, mifi prius tanti pec- 
cati pondere fe exoneraffet. Sic tandem pu- 
dore magis quam religione victus reddidit, 
Ratimque vita exceífir, d 


=) Der Beweid dazu wird fid auß ber üntem 
folgenden Nachricht von Werners IV, müster: 
lipen Erbfaaft ergeben. 
€ 
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$. VI 
Antheil, ben Heffen ju Oraf Wernerd IV. Zeiten an den Staatdangelegenheiten 
Teutfchlands , und befonderd an Kaifer Henrichs IV, Kriegen nimmt, 
Erläuterung ded Thliringiſchen Zehentenftreitd. Nachricht 
von Sriglar. 

Graf Werner IV. war, affen Umftduden nach, bei feines Waters Ermors 
dung noch numlndig v), und diefes imag eine Urſache mit gemwefen ſeyn, warum 
feiner bei der grofen Erſchuͤtterung des Teutſchen Staatsförpers unter K. Ken: 
tid) IV, ob fie gleich aud) Heffen vor andern mit betraf, felbft von dem einheis 
mijchen Gefchichtichreiber, Lambert, mit feinem Wort gedacht wird. Eine 
uwmſtaͤndliche Erzählung diefer politifchen Zerruͤttungen gehört in bie allgemeine 
Reichsgeſchichte: id) bleibe hier nur bei denjenigen Begebenheiten (tcben, die auf 
Heflen nähere Beziehung haben. Die Stände harten dem Jungen König die 
Bollziehung feiner Vermaͤhlung mit der Jtalieniſchen Prinzeffin Berta, die ifm 
fein Bater nod) als Kind verlobt hatte, fo dringend empfohlen, daß er fid) endlich 
baju eiirfchließen mußte. Cr fam daher nod) in eben dem Sy. 1066 nach Heffen 
zurück, ‚fiel aber auf feiner Durchreife durch Srüyfar in eine fo gefährliche Krank⸗ 
beit, daß die Fürften fd)ou au die Wahl eines neuen Könige dachten. Er erbofte 
fid indeffen wieder , feierte das Pfingftfeft zu Hersfeld, und volljog darauf feine 
Vermaͤhlung mit Königlicher Pracht zu Tribur, Es ift befannt, wie wenig diefe 
Verbindung feine Zunrigung vermehrte, daß er vielmehr feiner ehelichen Bande 
mit Hilfe des Erzb. Sirgfrieds von Mainz wieder fedig zu werden fuchte. Um 
biefen vielfeitigen, nad) Zeit und Umſtaͤnden wandelbaren, Prälaten zu gewins 
nen, fies er fid) in deffen Zchentenftreit mit den Thäringern ein. 

Syd kann diefen verworrenen, noch allzuwenig erläuterten Streit, der 
auch die Heffiiche Geſchichte in Ruͤckſicht der Aebte oon Hersfeld, ais Hauptin⸗ 
tereffenten, mit angeht, meinen £cfern nicht beſſer ins Sicht fegen, als wenn ich fie 
auf die oben erzählte BrEehrungsgefchichre des Boniſatius jurückweife m), Dies 
o») ©: chen 9him. g. bie Aebbte won Hersfeld bei bem Thüringifehen 

w) B.1. €. 264 f. 326 Auſſerdem, daß Zehentenſtreu cine Hauptrolle (piciten, beruht 
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fee neue Apoftel ward endlich, jur Belohnung feiner NWerdienfte, von beim 
Pabſt zum Erzbifchof erfldet, . und in diefer: Eigenfchaft den neuen, von ihm 
beftellten, Biichöfen vorgefeyt worden. Aber er mußte bod), außer der Erzbi⸗ 
ſchoͤſſichen Diöces eine VBifchöfliche haben, bie feiner geiftlichen Pflege unmittels 
bar unterworfen war. Gr behielt fid) Thüringen dazu vor x), Vergeblich ber 
müßte (id) der damalige Bifchof von Mainz, dieſes und andre neubekehrte Länder 
zu Auhaͤngen feiner eignen Didces zu machen: der Pabft (fug. es ihm aus bem 
Grund ab, weil er zur Belehrung diefer Länder nichts beigetragen habe y). 
Nun entfteht bie Frage, ob Bonifacius auch den Zehenten von feiner Bifchöfli- 
hen Didces bezogen habe? Eignes Bedürfnis hätte ipm wohl bei feinem unfteten 
Wanderleben zu einer folchen Forderung nicht bewegen. Fónnen, und er wäre 
auch gewis zu Plug gemefen , als daß er einem noch fo rohen Volk, wie die Thür 
tinger, das wenig mehr als den Mamen vomEpriften führte, alfein zu feinem 
fBortfeil ein fo verhaßtes Hoch hätte auflegen ſollen Was aber die Hauptfache 
ift, fo war das Biichöfliche Recht an die Zebenten zu bee Bonifacius Zeit nod) 
ganz und gar nicht feftgefegt, oder auch nur herkoͤmmlich: erft K. Karl der Grofe 
machte e$ 279 auf einem Oteidjétag zu Düren zum allgemeinen Gefej, das aber 
leichter zu geben, als einzuführen war 2), Die Nachfolger des Bonifacius auf 
dem Erzbifchöflihen Stul zu Mainz hatten auf die Thüringifche geijtt. Didces 
fein andres Recht, als weil fie fid), als Machfolger in der Würde diefes Heili⸗ 


aud) ein anderer aam ábnlider Streit, ben bie ring. a Mogunt. ,AEpis olim exactaram iufi- 
Herdfelder Aebbte mit ben Biſchoͤfen von Hal tia, et [paciatim inde<exortis tempcftatibus 
berftadt über ben Zchenten in bem Nordthaͤrin tempore Henrici IV, Imp. Halae Vened. 1748 
giſchen Heffengau hatten, auf ben nemíiden giebt dieſem fhnierigen. Geaenftanb kein Lit, 
Gründen. An einem Orte mußte ich daher die umb enthält überhaupt nichts neue. 
Sache audführlid erflären, und dieſes fonnte x) 9B. II. L. c. 

ihr fügliher ald bier geſchehen, mo id von . y) 9f. a- D. 

8. Henrichs IV. Kriegen mit den Xbüringern, . =)... a. D. 3.326. daß fomohl Bonifaciuß, 
Sadfen, die aud Heſſen weſentlich angeben, als fein nádfter Nachfolger Lullus den Zehen⸗ 
und fenen Zehentenſtreit mit jum rund hatten, ten, in Thüringen mürflid .mdt im Befiz bat: 
ohnehin zu reden babe, — Des Jo. Frid. de am, dazu. wird fid aus bet foíg. not, :c. nod 
Beul witz ; Disfert. Hiftor. de decimar. Thu- ein anderer Beweis ergeben. 


€ 2 
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gen, auch für Erben feiner Rechte aufafen: was alfo Bonifarius ſelbſt nicht im 
Befiz gehabt hatte, darin fonnten fie ihm amd) nicht nachfolgen. Daher geſchah 
e$, daß Thüringen von dem Biſchoͤflichen Zehenten befreit blieb, und daß die Kai⸗ 
fer, und andere Großen, viele ihrer Güter in Thüringen an Stifter und Klöfter 
zehentbar machen, oder diefe Zehenten an einzelne, ihnen gefchenfte, Kirchen web 
fen konnten · Beſonders war biefes bei ben Abteien Fulda und Hersfeld ber yall, 
die in Thüringen ausnehmend reich begütert waren. Wollte man einer Hersfels 
der Nachricht trauen, fo hätte K. Karl der Girofe diefer Abbtei fogar den Zehen: 
ten in ganj Thüringen gefchenft: der Mönch druͤckt fich aber unfehlbar zu weit: 
[áuftig und unbeflimmt aus, und fann hoͤchſtens nur in Anfehung der damaligen 
Reichsguͤter in Thüringen, unb einzelner SDiftrifte, Necht haben a). Zuverläffig 
weis man hingegen, daß eben diefer Kaifer bem Hersfelder Kiofter den Zehenten 
in dem ganzen Mordthüringifchen, damals der Mainzifchen, nachher der Hal 
berſtaͤdtiſchen Dioͤces unterworfenen, weitläuftigen Heſſengau eigen machte 5). 
Die fpátern Erzbifchöfe von Mainz vergaßen ber alten Berhältniffe, unter wel 
jen fie zu der Thuͤringiſchen Didces gefommen waren, und dachten hierin wie 
‚andere Bıfchöfe, die, nachdem fie fid) allmäplig dur K. Karls des Gr. vorge: 
‚dachte Verordnungen, und barauf gegründetes fpdteres Herfommen und kirch⸗ 
liche Sagungen, an den Begrif gewöhns hatten, daß die Sepenten zum Vorrecht 
des Dioͤceſan⸗Biſchoſs gehoͤrten, biefe Befugnis, durch falfde Anwendung der 


. «) 536 babe fon B. TI. Beil. XVII. und im Dazu, und Der Mönd führt aufferbem ein fal» 
A&ert ©.309. not. «. davon geredet. Was der ſches Jahr an. Einen fo weilüuftigen Anſpruch 
Mind im dem zweiten Theil feiner Stadridt fat bie Abbtes Hersfeld nie gemacht ; fie würde 
‚melden, daß fid Erib: Digar von Mainz, mit fonf feiner in bem grofen Zehentenſtreit, ben 
bem Hers feldiſchen Abbt Bruno inr I. 845 über. ic inr Tert erzähle, gemit gedacht haben. 
gewiffe Zehenten in Thüringen vergliden, 5) 9B. U. &. 201 f. 264 ff. mo man zugleich 
Darin mag er Recht haben, meit auch Lambert den weiten Umfang biefe$ Gaues näher beſtimmt 
on. Aſchaſſenburg bat nemfiche anfüprt: mater finbet. Ih habe Beil. XI. die Schenkungsur⸗ 
aber dur etſten Theil fagt, daß t. Karl dem io» kunde bet Staiferé Darüber abdruden-Iaffen, unb 
flet omnem deeimationem in Thuringia ge tabei zugleich über den Unterſchied, ber fid 
depenft ,: bavon weis faimbert nichts, e8 ſtudet jmifdien Diefer, unb ber 9B. HI. Beil. YI.. gelie⸗ 
fid aud in mene" tein Urkunde ferten Abſchrift finder, bab noͤthige bemerkt. 
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Aluteſtamentlichen Gefege, nicht blos aus Canoniſchem, ſondern wohl gar aue 
göttlichen Recht zu. befigenwähmten, und eben daher die Kaiferlichen und Paͤbſt⸗ 
Keen Schenkungen und Privilegien, wodurch fie andern Gtiftern zugetpeilt voor; 
ben, als göttlichen und menfchlichen Gefegen zuwider, für ungültig anſahen. 
Daß Erzb. Siegfried nach diefem Syſtem handelte, wird der Erfolg lehren, und 
man toirb in der Hers ſeldiſchen Geſchichte bie Biſchoͤſe von Halberſtadt, in Auſe⸗ 
bung der vorgedachten Zehenten im Heſſengau, voͤllig die nemlichen Grunbfáge 
befolgen ſehen 6). ! Wer unter ben Erzbifchöfen von Mainz biefe Anſpruͤche zuerft 
erhoben, wifjen wir nicht: Siegfried fagt aber felbft in einer Urkunde, daß (jon 
feine Vorfahren, befonders aber fein naͤchſter Vorfahr íuitpolb, um diefes 


[3 *24 
* 


) Ich werde in Der Heröfeldifhen Geſchichte 
smfländlic davon handeln, und verweiſe meine 
Lefer inbeffen auf bab, mad id) B. II. ©. 203 
unb 264 ff. Darüber geſagt habe. Ich babe ba; 
flbR ermiefen, daß die ganze Landfbaft um 
Merfeburg, oder der Haffengau, urſpruͤng⸗ 
fid ju ber geiffiden Dioͤces des Qonifaciut; 
und feines nádften Wadfofgerá , des Erzbifchof 
Lullus von Mainz, gehörte, unb bof Sarf ber 
Grofe ben ganzen Zehenten ded weitlánftigen 
Bau’d auf Bitten imb mit Einwilligung (cum 
eonfenfu) be& Lullus, unb zwar, wie bie Urk. 
Beil. VH fd audbrüdt, regia beniuolentia 
etauctoritate, an bie Abbtei Herdfeld vet: 
ſchenkte. Daraus folgt zugleich, daß ihn Lul⸗ 
hi$. nidt in eignem Bells hatte; er würde ibn 
font dem Klofter unmittelbar gefchenfr, oder 
fn, mie er in andern Faͤllen, nad einer ®. 11. 
©. 249. 297. erflärten Politik, that, bem König 
Mit der Bitte pirrädigegiben’ haben’, ihn nun 
amer Abniglicher Autorität bem Kloſter zu ſchen⸗ 
ven. Es wird zwar in der angefe Urk. beb con- 
fenfus Lulli nice mit àudbrüdiiden Worten 
nedacht/ ed verficbi ſich aber, da Lullus Erzbi⸗ 


Zehentrecht bis aufs Blut gekaͤmpft hätten d). K. Henrich hofte durch Huͤlfe 


ſchof von Mainz unb Abbt ju Hersfeld zugleich 
war, von ſelbſt, und es ziehen ihn, nach den 
oben bemerkten Stellen, andre Urkunden an. 
Warum war gleichwohl die Einſtimmung des 
kLullus noͤthig, wenn er nicht Selbfibefiger be 
Zehentens im Haſſengau war? Weil der Zehn⸗ 
ten, wenn er ſchon zu der Zeit jener Schenkung 
nod durch fein. Gefetz privatio bem Dibeefam 
Biſchof zuerfannt war, bod immer (don für 
ein geiftliched Gut galt, dad zu Umterhaltung 
der Armen, ber Kirchen und Geiſtlichen bes 
fimmt fti, alfo auch, ohne Einwilligung des 
Dibeefanud, von Rechtͤwegen nidt an einen 
Dritten veräuffert werden fommte. Hatten nad) 
dem allen weder Bonifacius nod) Lullus beu 
Behenten inr mehrgedachten Heffengau ein: fo 
laͤßt fi) davon anafogifh aud) auf Thüringen 
ſchlieſſen, und bie vielen Zehenten darin, bie 
$. Karl an Heröfeld ver(denfte, fo wie ber 
Behentenftreis, den-Erib: Digar v. Mainz, nad 
voriger mor. a, fon im J. 845 erreate, aber 
nicht burdfed/en konnte, geben einen neuen: 
Beleg dazu. 
4). €. die-folg, not, e; 
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des Erzbiſchofs feine eheliche Bande wicder trennen zu können, und verſprach 
ipm daher in feiner Zehentſache allen Beiftand. Der Erzb. glaubte opnepin 
(don dadurch gute Bahn gebrochen zu haben, daß er bem Marggraf Otto von 
Drlamünd, ber feinem ohne Erben verftorbenen Bruder Wilßelm gern in allen 
behen folgen wollte, die Mainzifchen nur gegen DVerwilligung des Zehentens 
ertheilt hatte, Die Thüringer zeigten aber feine £uft, diefem Beifpiel zu folgen, 
freuten fid) vielmehr nicht wenig, als fie ein früher Tod von bem Neuerer Orte 
befreite (1062) , unb des Kaifers Eifer, fie Rn barju zu bringen, -— 
mie feinem Privatintereffe zu ober ab e). 

. Die gefuchte Ehefcheidung fam, weil ifr der Past jutoider war, nicht u 
Stand, und diefer fomobl als andere miefungene Ctaatéfánbel hatten, wie e$ 
fdeint, die Würkung, daß Henrich fido felbft und feinen Freunden mistraute, 
und daher feinen alten Liebling, den Erzbifchof Adelbert e. Bremen, wieder 
zuruͤckrief (1069), : der nun mit gröferer Gewalt regierte, als jemals. Don 
einem dem Unfehn des Königs fo ergebenen, aber aud) fo ehrgeizigen und vers 


. e) Der Erjb. wollte, mie ed fcheint, bei feinem 
Besentengeiug ben Namen haben, daß e& ihm 
hierin mehr um die Ehre und Rechte feines 
Stuld, ald um Befriedigung feines Intereſſe 
zu tbun fei, machte beámegen im 5j. 1069 dem 
€t. Peteröftift in Mainz befannt: quomodo 
deeimacionem illam [uper Thuringia, pro 
qua Anteces[ores mei, maximeque proximus 
Predecesfor meus — Luidbaldus, pene usque 
ad (anguinem certando laboranity plenius et 
perfectius acquifivi, et ecclefiis Dei earumque 
fervitoribus eandem Canonica auctoritate di- 
firibuendam esfe decreni, unb verordnet, baf 
bie Pröbfte dieſes Stifts deinceps de omnibus 
hiis habeant Decimacionem iuftam'et integram, 
unde prius acceperant folum , quod vocant 
vulgariter Decimam, Joann. 88. Mogunt, T. IL 
p.461. Daß fib Erzbiſchof £uitpolb -Creg. togt 


bi$ $9) um dieſes Bebententedpt in Thuͤringen 


mürflich febr beeifert, fib auch hierin auf die, 
mwiewohl vergebliden, Bemühungen feiner Vor: 
fahren bezogen, erhellt aus zweien Urkunden K. 
Henrichs IV. v. S. 1059, worin biejer König 
jened Zehentenrecht, nad dem Beifpiel feines 
Vaters, anerfennt, feine Koͤniglichen Güter in 
Thüringen aber mit 120 Hufen Landed (manis) 
davon [oéfauft. Guden. Cod. Mogunt. T. 1. p. 
373—376. Dagegen behaupteten bie Aebbte von 
Build unb Heräfeld auf ber Cunobe su Erfurt, 
von ber ich gleich weiter reden merbe, -jum 
Beweis ihrer guten Cade, baf fib vor bem 
£uinpeld kein anderer Erzbiſchof dieſe Zehentens 
forberung jemalt habe einfallen laffen. Lamb. 
Schaffn. ap. Pift. SS. Ed.Strav. p. 353: Cid 
babe zwar in ber nahflvorhergehenden not. a. ein 
gegenſeitiges Beifpiel angefuͤhrt: es betraf aber 
bod nur Particulargehenten. Ir. H I 


B 
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fáften Miniſter fies fid) feine Ruhe hoffen. Er ſuchte fid) gleich anfangs an 
denen zu rächen , die an feiner fchimpflichen Verjagung Theil genommen hatten, 
oder fonft feinen Planen entgegen zu arbeiten fchienen. Der Vornehmſte darun⸗ 
ter war Herzog Otto von Baiern, ein Herr von groſem Anfehn, der, als gebohr⸗ 
hier Graf von Nordheim, auch in Sachſen reich begütert war, tub den eben 
biefe Macht, verbunden mit feinen Talenten, die ihn der Krone würdig zu machen 
fehienen, nur noch mehr in Verdacht brachten. Lambert lege es bem Jefu 
fen Graf Giſo von Gubenóéberg, fammt einem Adelbert, zur faft, die erfte 
Mafchine zu feinem Verderben angelegt zu haben N). Es trat ein gewiffer Egino, 
ein übel berüchtigter Syunfer, gegen den Herzog mit der Klage auf, daß er iba 
jum Königsmord habe verleiten wollen, zeigte den Dolch vor, ben er ibm dazu 
gereicht, unb erbot (i), die Wahrheit feiner Angabe, im Fall fie ber Beklagte 
leugnen follte, durch einen Zweikampf zu erweifen. Der Herzog, fonft ein 
mannbafter Ritter, der jeder Gefahr zu trogen wußte, Dielt es doch unter feiner 
Würde, fid) mit einem ihm Unebenbürtigen, und noch dazu einem Taugenichts, 
berumzufchlagen, und diefe Verweigerung einer vermeintlich göttlichen Entfcheis 
bung war jenen Zeiten fo auffallend, daß ipa ſelbſt Scächfifche Diagnaten, aber 
freifid) Feinde von ipm, mit gutem Scheine Rechten, als einen Majeſtaͤtsver⸗ 
brechen, feines Herzogthums, ja felbft feines lebens verinftig erklären zu fónnen 
glaubten. Dun wurden feine Länder, unb darunter auch die Saͤchſiſchen, ein 
Staub feiner Feinde, Eine vollſtaͤndige Rache erlaubten dem Herzog bie 
Umftände nod) nicht; er rafte inbeffen doch einige taufenb Mann zufammen, womit 
er die Königlichen Domainen in Thüringen anfiel, und feine Bermüftungen bis 
Efchwege erſtreckte. Vergeblich bot Graf Ruͤcker (von Bilftein) die ganze 
umliegende Gegend, wie gegen einen Etrafjenrduber unb Mordbrenner auf; er 
verlohr im einem Gefecht bei Efchwege über 300 Mann, und er ſelbſt war der 
erfte, der davon lief 8), Die Stadt Eſchwege fiel darauf dem Sieger in die 


f» Die Stelle wird in $. VII. in der g) Her. Otto bradte zooo Mann geäbter und 
€c(tidte der Graſen von Budensberg vor⸗ raubfüchtiger Soldaten zuſammen, momit er 
home, bic Koͤniglichen Domainen in Thüringen angrif, 
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Hände. Auf diefe Nachricht eikte der König, der die Sache für wichtiger aufs 
nahm; als fie war, mad) Goslar zuruͤck, aus Furcht, bie Sachſen möchten, 
iren Drohungen gemaͤs, diefem feinem tieblingsfig, gleihfam der Heimath der 
damaligen Könige, gefährlich werden, und rächte fid) lieber von fernher an dem 
Herzog; et gab fein Herzogpum dem Tochtermanne deffelben, Welf IV, der num 
niedrig genug war, bem Vater die Tochter zuruͤckzuſchicken. Was blieb bem 
Otto anders übrig, als fein Heil auf beu Degen zu fegen? Gr befchloß, bem 
König ein Treffen zu liefern. In dieſer Abſicht ruͤckte er 1071, von feinen Laͤn⸗ 
bern an bec Seine her, im Heſſen ein, und befezte den Hafunger Berg, der 
zwar von Natur fdjou feft mar, den er aber, um noͤthigen Falls eine fichre 
Retirade zu haben, burd) Kunft noch mehr befeftigte. Hier erwartete er deu 
König, plünderte aber inbefjen die umliegende Gegend aus Ah). Ohne Zweifel 


Ka populabundus ultra Hefchenewege perre- 
nit, - Interea Thuringi, qui fe ante aliquot 
annos facramento obfiriaxisfent, ne latrones 
aut raptores inultos finerent, rerum fuarum 
direptionibus-exacorbati, ad arma conclamant, 
eonglobatis propore iugentibus copiis , hoftes 
e veftigio infequuntur, inventisque haud pro- 
culab Hefchenewege, certamen inferunt 4 
nonas Septembris. Nec diu anceps pugna fuit. 
Nam his, qui oum duce Ottone erant, im· 
pigre gecurfantibus, vix primam praelii pro- 
cellam fuftinentes in fugam vertuntur, et alii 
in proximos montes et fylvas evadere, alii 
pariter, quo venerant, citatis equis reverti, 
(ammo conamine pitebantur, haud fatis aulpi- 
cato tentatam fortamae aleam deteftantes, Iple 
denique, qui primo, ut mes certamini com- 
mitteretur, vehementisimus author inceutor- 
que fuerat , Autgerns comes, is nunc primus 
fugiendi author ac fignifer apparebat, omni- 
que (ut vulgo dicitur) vento citatior montes 
et colles modernus Idithun transmitiobat. 


geſchah 


Trecenti plus minusve in ea congresfione ex 
Thuringis corrueruut: ex parte altera unus 
occifus, duo funr vulnerati, Herz. Dtto lich 
darauf ned) an bem nemliden Tag feine Zrup: 
pen gröftentheild auseinander gehen, und ferte 
nad Sachſen jurüd. Lamb. Schaffen. ad amı 
1070. p 342. Daß Her. Dtto auf biefem Zuge 
die €tabt Eſchwege eingenommen habe, erzähs 
[en die Fafti Corbejens. ad an 1070. Otto Ba- 
wariorum Dacatum amißt, qui capta Eskene- 
weg multam homiuum caedem fecerunt. Mo- 
ním. Hiftor. Fascic. I. p. rs. (Braunſchw. 1743.) 
Don dem erwähnten Graf Rüder (von Bilfteim) 
werde id unten weiter reben. 

h) Dux Otto, videns fibi nihil iam fpeá 
reliquum esle, cuius et bona omnia Jamme 
hofilis abfumpfisfet, et ducatum alius iw 
fuam potis(imum contumeliam invafisfet , fta- 
tuit, rem in extremum discrimen adducere, 
et cum rege , ubi primum copia fieret, colla- 
tis fignis dimicare. Jtaque montem , qui dici- 
tur Hafengun, occupavit, ut is Toilicet mili- 

tibus 
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geſchab es bei diefer Gelegenheit, daß tie Sachien das Friglarer Kloſter ver⸗ 
brannten, unb auch die Stade mit Senec und Schwerdt verwüfteten i). Der 
König brachte, auf die Nachricht davon, in der Eile aus Sachſen, Thuͤringen 
und Heffen foniel Truppen zufammen, als ec fonnte, und befahl ben entfernter 
ren Fürften, ihm, wenn cs nicht fogleich geſchehen fónnte, doch baldmoͤglichſt 
mit gewafneter Hand zu Hülfe ju fommen A), Der gemeinen Gage nad, fof 
damals der König den Dörrenberg, einen der hoͤchſten Berge in Heffen, dem 
Hafunger Berg gegenüber, beſezt haben; wenigſtens zeigen fid) noch jetzo 
um die fable Fläche deſſelben deutliche Spuren eines Aufwurfs D), Es fam bei 
bem allen zu feinem Treffen. Henrich war des Krieges müde, womit e$ ohne⸗ 
bin, wie er wohl fape, den Fürften, aus heimlicher Zuneigung gegen den Herr 
309, fein wahrer Ernft war, uud auf der andern Eeite wußte Graf Eberhard 
von Mellendburg, ein meifec Mann, der das Vertrauen des Königs hatte, dem 
Herzog die Gefahr feines Unternehmens, und zugleich, im Faller den Berg vers 


tibus fuis, quomodocunque res in proelió 
cecidisfent, receptui foret. Eum, etfi natura 
et fitu 1pfo fatis munitum, munitiorem tamen 
manu atque opere fecit, ibique convecta ex 
circumiacentibus agris pracda, regem prae. 
fiolabatur. Lam b. Schaffn. ad an. 107». p. 
343: Daß übrigens hier Fein anderer Bera, alt 
der Safungerberg in Heflen, gemeint fei, wie 
bann aud, meined Wiſſens, nirgends ein auc 
berer dieſes Namens vorfommt, beitätigt fo» 
wobl Lambert felbft , indem er gleih unter 
folgendem Jahr 1072 (8.352) won ben grofen. 
SBusbern De$ (anoti Hemerod in Hafenzun 
teder, ald aud) ber Fortfeger Lambert, ber 
unterm I. 2084 das Begräbnis des Crib. Gif: 
fried von Mainz in Hafungun anführt, wo er 
ein Kioiter gefliftet hatte. = 

i) 9d habe bie Urf. (don Tb. II. S. 250. 
wot. s. ausgezogen, unb zugleich bemerkt, baf 
fie auf den 29. Det. 1085 fällt, momit aud bie 


eff. Landesg, III, and, 


angegebene Indictio VIII. übereinftimmt. Dam 
aus ermeift fib zugleich, taf jene SSermüftung 
nidt etwa von einem fpätern im folgenden 5. 
1086 gefchehenen, Einfall ber Sachſen herrüh⸗ 
ten könne, deffen id) unten ermähnen werde. 


k) Lamb. Schafn. ad an. 1977. p.343: Rex, 
accepto nuncio nihil moratus, quantas in ea 
trepidatione potuit, copias ex Saxonia, ex 
Thuringia, stque ex Harfa celerrime con- 
traxit: ceteris priucipibus, qui longius abe- 
rant, mandavit, ut, fi forte rcs fine mors et 
diuturnitate confici non posfet, fibi quam 
citius posfent , armata manu concurrerent. 


I) Engelhard Caffe. Erdbeſchr. &. 15% 
und Die baf. angef. Schriftſteller: daß aber ber 
Namen Dörrenberg gerade aud Thüringerberg 
entRanden, will tb denjenigen ju glauben übere 
faffen, bie an dergleihen Namenfpielen Ber: 
guügen finden, 


5 


44 . Sünfter Abfhn. Heffen unter Grafen und Dynaſten. 


ließe, und fid) dem König auf billige Bedingungen untertodefe, die nahe Hof⸗ 
nung der Verzeihung fo lebhaft vorzumalen, daß er fic) endlich gefallen fies, 
fein Schickſal bem Ausſpruch der Fürften zu überlaffen m), Dieſer fiel auf dem 
Hoftage zu Halberftadt dahin aus, daß fi Otto, der Prinz Magnus von Sach⸗ 
fen, unb ihre Anhänger, dem König ergeben follten, Es geichaß, und fie blier 
ben Gefangene des Könige. Noch in eben bem Sy. 1071 fam Kaifer Henrich 
von neuem nach Heffen. Wenn er von der Harzburg, bei Goslar, nad) dem 
Rhein wollte, fo nahm er den Weg meiftens über Hersfeld, tie hann die 
damaligen Könige, wenn fie auf Reifen gerade nicht ein Palatium erreichen konn; 
ten, gewöhnlich in Klöftern einfehrten, Diesmal fam er in der Abficht, der 
Synode in Mainz beizumohnen, bie über die feinem Freund und Anhänger, dem 
Bifchof Karl von Eoftniz, vorgemorfnen Verbrechen entfcheiden follte, Tags 
darauf, als er fein Mittagsmahl m Udenhauſen, einem Dorf unweit Gieffen r), 
eingenommen fatte, und nun alles. wieder den Pferden zurilte, hatte fein Lieb⸗ 
fing Lupold von Mersburg das Unglück, beim Auffteigen duch feinen eignen 
Dolch umzukommen. Der König war aufferdrdentlich betroffen; er lies den 
feidjnam nach Hersfeld bringen, tmo er mit grofet Pracht in der Stiftskirche 
beerdigt wurde, und erfaufte ihm gegen 30 Huben fanbes, die er den Mönchen 
zu Mertenfeld, auf dem Eichsfeld, anmies, reichliche Seelenmeſſen 0). 

Des Königs trauer Minifter, Erzb. Adelbert von Bremen, flarb zwar im 
folgenden Jahr (1072): aber bie Örundfäge, die er ifm eingefloͤßt hatte, 
wuͤrkten fort, unb fo erlofch auch der Haß der Sachſen nicht, den fie zuerft 


za) Lamb. Schaffn. 1. c. lore et mocftitia regem confecit, fiatimque 


n) Obenbauftn, in bem Londorfer Gericht. 

0) Lamb. Schaffn. ad an. 1071. p. 348: 
Inter eundum Herveldiam venit (Rex). Inde 
digresfus, die poftera , in villam ,' quae dici- 
wur Utenhufen, prandendi. gratia . divertit, 
QGumque refecti. iam , ferventisfimo acceleran- 
dj itineris fiudio , certatim omnes caballos re- 
peterent etc, = Cuius calamitas intolerabili do- 


Herveldiam reportatum , in medio ecclesiae, 
cum m2:gnifi.a' funebris oíficii ponrpa fepeli- 
vit. XXX. quoque manfos pro anima cius mos 
nafterio contradidit, in loco, qui dicitur /Mer- 
tencfelt. Ich babe bie Originalurk. über bicfe 
bet Abbtei aeftenfte Huben Bei; LX. €. 6o. 
abdruden laſſen. a 
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entzündet hatten. Es fam bier alles zufanmten, was Staaten verwirren kann; 
auf ber einen Seite ein zwar nid)t ſchwacher, aber verzogner, meiftens übel 
berathner, und fid) felbft oft ungleicher Herr; auf der andern Seite Fürften, bie 
fid auf ben Trümmern des Königlichen Anfehns ergeben wollten, gereizte Unter 
thanen, Bie in dem llebetmaas des Hafles vergaffen, daß fie Unterthanen 
waren; unb nun noch Päbftticher Unfug, und Pfaflenkabale, bie fo viele gaͤh⸗ 
vende Säfte unterhielten, oder noch mehr in Bewegung fegten. Henrich fupe 
fert, in Sachfen und Thüringen Berge und Hügel mit Schanzen und Schlöffern 
ju bederfen, unb den Anwohnern durch Otequifitionen und andere Bedürfniffe 
lájtig zu fallen... Moch dazu reiste er die Thüringer durch den Zebentenftreit, beu 
Erzb. Sıiffried von Mainz von neuem in Bewegung bringen mußte, Es wurde 
auf den Mär; 1075 ein Synodus nad) Erfurt ausgefchrieben. Sowohl der 
König als Erzbifchof erfchienen babei perfönlich , beide mit einem fireitbaren 
Haufen fpigfindiger Canoniften, und, um ihren Auslegungen Kraft zu. geben, 
erfterer . zugleich mit einer rüftigen Kriegsfchaar. Die Thüringer fegten ihre 
Hofnung hauptfächlich auf die Aebbte Widerad von Fuld und Hartwig von Hers⸗ 
feld, bie fo viele mit Zehenten verfehene Kirchen, und eine unendliche Menge 
von (Gütern in Thüringen befaßen p). Und Gärten hier Gründe entfcheiden 
fónnen, fo würden (ic allerdings gefiegt haben; fie beriefen fid) auf die Schens 
kungen unb Privilegien Kaifer Karls des Großen und feiner Nachfolger, auf die 
Beſtaͤtigungen ber Paͤbſte, ja felbft auf die Erzbifchöfe von Mainz, die vor dem 
fuirpold, Siffrieds nächftem Vorfahrt, fid) fo einer Forderung nie ermächtigt pdt: 
ten. Uber Ciffcicb wußte diefe Befcheidenheit feiner Vorfahren ganz anders zu 
erflären ; fie hätten den ditern Thüringern, als Kindern im Glauben, nur Witch 
reichen dürfen, jezt feien fie erwachlen, und fónnten ftärfere Speife vertragen, 
Die Thüringer, bie biefe Glaubensſtaͤrke gar nicht in fi) fühlten, hätten gern, 
mit Verwerfung der Synode, an ben Pabft appellirt, wenn ber König nicht jedes 


p) Lamb. Schaffn. ad an. 1073. p. 353.: tur, quod hi occlefias decimales plurimas, et 
Thuringorum fpes et fducia potilimum in praedis infinita haberent in Thuringia, et hi 
abbate Fulden& ex abbas Herweldenf niteba- & caufa cecidiffent, fibi uma cadendum offer. 
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Beginnen der Are mir Feuer und Schwerdt zu rächen gedroht hätte, "Bei biefen 
Umftänden blieb den beiden Mebbten, die ohnehin fo gut wie Gefangene waren, 
nichts anders übrig, als machzugeben. Der zu Herofeld überlies die ganze 
Sache dern König, unb diefer brachte einen Vergleich des Inhalis zu Stand, 
daß der Abbe von feinen zehen mit Zehenten verfeßenen Kirchen. ( decimales 
ecclefiae) zwei Deittheile des Zehentens, der Erzbifchof das dritte, im deſſen 
übrigen Kirchen aber jeder die Hälfte, der Erzb. hingegen in feinen eignen Deci 
malficchen den ganzen 3ebenten ziehen, und alle feine Domainen in Thüringen 
zehentenfrey befigen follte g), Nun beugten fid) endlich aud) die übrigen Thuͤ— 
ringer unter das neue Joch, fanden aber bald Gelegenheit, es wieder abzus 
ſchuͤtteln. Herzog Otto, ber nad Jahresſriſt feiner Gefangenfchaft ledig worden, 
ftanb mit einigen andern an ber Cpife, und belagerte den König in der Harzburg. 
Mit genauer Noth fonnte diefer noch durch wuͤſte Wälder und heimliche Pfade 
nad) Eſchwege entrinnen. Syn Hersfeld hielt er (id) endlich fier 7). Hier ver: 
weilte er vier Tage lang, in ber Abficht, die Neichsarmee zu erwarten, bie ev 
ſchon vorher, dem Scheine nad), gegen die Polen, im Grund aber gegen wie 
Sachſen aufgeboren patte, Die Bifchöfe von Bamberg, Würzburg, ‚und 


g) Lamb. Schaffn. p. 354.: Abbas Hervel- quacunque effent parochia, ab omni peniras 


denfis, fuorum periculo conterritus, quoniam 
aliud, in arctum comelufis rebus, non pate- 
bat effugium , rem confilio regis permihr, 
quatemus, prout ipfe bonum et aequum iudi- 
caret , caufam inter fe ct archiepiscopum ter- 
miusret. Diu igitur habita deliberatione; in 
hanc tandem pactionem, mediante rege, abbas 
et archiepiscopis confenferanr; at abbas, in 


decem fuis.Jecimalibus ecclefiis, duas partes. 


decimarum, tertiam archicpiscopus accipere: : 
in reliquis vero eius ecclefiis, dimidia abbati, 
dimidia archiepiscopa contingeret: ubi vero 
ecclefia derimalis proprià arcliiepiscopi elfer, 
sora illic ei deciina cederet: praeterea, ut 
omnes Dominicales arcliepiscopi cwiies, in 


decimarum exactione immunes manerent. Sub 
iugum miffo abhate Herveldenfi, fiatim Thu- 
riugi, omni fpe adcmta , eo quod in illius 
prndentia et eloquentia plnrimum fiduciae fibi 
pofuiffent, non n!tra reltiterunt , fed decimas 
in reliquum absque zeiractatiane dare pro- 
felfi funt. 


7)l. c. p. 3$9:: Quarto. die inedia, vipiliis 
ac longo itiueris laboye usque ad extremam 
laffi udinem «ontecti, Eshenen ege pervene- 
iunt, ubi cibo fomnoque paululum recreati, 
potero die, idibus Augufti , cum lam niiles 
confluere coepiífet, 
Herveldiam conicuderunt etc. 


Iregnenrior ad regein 
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andre Fürften, die mit ihren Truppen ſchon in der Stápe waren, famen zu ihm 
nach Hersfeld; Herzog Rubolph von Schwaben hingegen, famt den Rheiniſchen, 
Schwaͤbiſchen und Bairrifhen Bifchöfen warteten bei Mainz, tvo fte cim faget 
aufgefchlagen hatten, anf weitere Befehle. Der König, fub. fie nach Eappel 
(Spissräppen) einem Dorfe unweit Ziegenhain, zu einer Berathung ein 5), 
Hier erniedrigte er fich jn denn deimiehiaften Bitten, fle möchten ipm, der Könige 
lichen EG cbe; die fleibin verlichen, tmb der Ehre des Reichs in diefer Zeit der 
Moth mit ihrer Huͤlfe nicht entſiehen, unb rüßrte fie bis zu Thraͤuen. Einige 
riethen, fogleich mit gewafneter Hand auf die Sachen loszugeben: andere 
glaubten/git einem fo weit ausfehenden Kriege, jum Kriege mit einem fo tapfer, 
durch ſo manche Unbilde bis zur / Verzweiflung gereizten Volk, wie die Sachſen, 
mehr Vorbereitüng nd beſonders mehr Geld noͤthig zn haben. Dieſe Meinung 
behielt die Oberhand; es wurde beſchloſſen, daß fie auf d. 6. Oct. des nenlichen 
Sabre (1073) bei Sem Dorf‘ Breidenbach, nahe bei Hersfeld, mit Heeres: 
macht zyuſammenkommeũ wollten 2. “Der König zog indeſſen mit den Fuͤrſten 
tad) Tribur, tmb allen Gegenden des Rheins umher, und fuchte ſowohl ſelbſt, 
als durch Geſandten, das ganze nod) unbefangene Teutſchland zu feiner Huͤlfe 
änfjubieten, Die Sachfen waren’ aber nicht weniger thaͤtig. Bei ben Thuͤrin⸗ 
gern bedurfte e$ faum noch eines Stoffes; fie traten auf die erfte Aufforderung 
der Verſchwoͤrung ber Sachfen bei, und ließen zugleich den Aebbten von Fuld 
und Hersfeld; nnd andern in Thuringen angeſeſſenen Großen entbieten, ſich ent⸗ 
weder auf beſtimmten Termin der Landesvertheidigung mit gewafneter Hand 


) Y. c. Rex itaque miſſis nuncíis mandavit, 
wt tam ipfe (Rudolphus) quam caeteri, qui 
€um eo erant, principes citato, quantum pol- 
fent, itinere, fibi occurreremt in villa, quae 
dicitur Capellä, hand procul ab Herveldia, 
Quo: cum venilfent ec. 


t) Y. e. "p. 360. + Decrevit Rex, ut feptimo 
die puft icfium fancti Michaelis miles in ex- 


peditionem adunaretur, in villa Herveidenäs 
monafierià , quae dicitur Breiingen. Daß 
unter leztern Namen das Dir Breidenbach 
an der Fulda zu voerſtehen ſei, habe ich (hun 
TH. II. S. 402. nut. p. bemerft, und mid tur 
aleih auf eine Urf. v. 5. 1o70 in Saominks 
Monim. Haff, Coll. TI. p. 250 325. bejcaen, 
mo diefed Dorf aleipfalld Bredingen genanım 
wird. 
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anzufchlieffen, oder der Plünderung ihrer Güter gewaͤttig zu fegn u), Der Krieg 
breitete fid) indeffen doch nicht weiter aus; die Sachjen unb Thuͤringer begnuͤgten 
fid), die innerhalb iprer Lande erbauten. Königlichen Schlöffer, eines nad) dem 
andern anzugreifen unb zu zerftören, Die Reihe fam endlich aud) an Volkeroda, 

jego ein Vorwerck, und barnad) benanntes Amt. in bem Gothaiſchen, wo (id) bie 
Königin während der bisperigen Unruhen aufgehalten, und iprer nahen Entbin⸗ 
dung entgegengefeben hatte. ‘Bei biefeu. Umſtaͤnden lies fie der König durch den 
Abbt Hartwig von Hersfeld, mit Einwilligung der Thüringer, abholen, und 
nad) Hersfeld führen. Hier blieb fie, weit Henrich bei damaliger allgemeiner 
Keichsverwirrung feinen fichrern Ort für (ic ju. finden wußte, und gebahr ipm 
bald darauf (12. Febr. 1074) feinen älteften Sohn Conrad, den der anwefende 
Bifchof Eno von Altenburg tante, und der Abbt, fammt-einigen Mönchen, 
aus Mangel anderer fchieflichen Parhen, aus der Taufe hoben v);- Die Sage 
des Königs war allerdings, unb großentheils durch eigne Schuld, traurig... Wer 
uod) von Großen um ihn war, — und das waren meiftens Geiſtliche — 
that e$ mehr, um nur nicht für abtruͤnnig gehalten zu werden, als um im bris 
zuſtehn. Die meiften Stände hingegen erflärten óffentlid) ,. weil fie den Sachfen 
und Tpüringern im Ganzen nicht Unrecht zu geben. wußten, daß fie die Waffen 
nicht gegen Unichuldige tragen koͤnnten; es that dieſes ſogar das. Fuldiſche und 
Hers feldiſche Militair vv). „Was blieb alfo dem König, anders, übrig, als Zeit 
ju gewinnen, und (id) zu demuͤthigen Unterhandlungen mit Untertanen zu ernies 
deigen? Die Erzbifchöfe von Main; und Cöly, die neuerlich wieder auf Heurichs 


u) 1. c. Thuriagi deuunciant Abbati Ful- 
denfi , et abbati Herveldenfi, et caeteris Prin- 
cipibus, qui in Thuringia praediorum aliquid 
haberent, ut ad ferendum geuti fuae auxilium 
die ftatuto coniur.ti venirent: ni id facerent, 
[e bona eorum protinus omnia direpturos. 


v) 1. c. p. 367. 


vv) l. c, p- 368. Axchiepiscopus Mogunti- 
wus, archiepiscopus Colonienfis, episcopus 


Argentorati, episcopus Wormatienfis, quem 
civitate fua fupra expulerat, praeterea duces 
omues Boioariae, Sucviae, Lotharingiae, 
Molellae regionis, Carentinorum, milites 
etiam Fuldenfis et Herveldenfis abbatum, 


conftanter ei contradixerunt, nolle fe ad op. 


prelfionem innocentum arma ferre: ‚qui f 
etiam aliquid , quod gladio vindice plecti de- 
beat, admifillent, ad hoc eos gravis et facile 
exculabilis necefftas impuli[(et. 
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Seite getreten waren, "brachten e& endlich bei den Sachfen mit Mühe dahin, daf 
auf Lichtmeffeides laufenden Syaprs (1074) ein Reichstag zu Friklar gehalten, 
und dafelbft, in Gegenwart des Königs, das_ganze Klagewerk entweder mad) 
dem Utrtheil der Fürften enrfchieden, oder ein neuer, alfen gefälliger, König 
gewählt werden follte iv). Henrich konnte fid) von diefer Werfammlung wenig 
Gutes verfprechen, imb da ohnehin der Abtruͤnnigen immer mehr wurden, und 
ibm der Vorwurf; feine treuen Anbänger in Sen Thuͤringiſchen und Saͤchſiſchen 
Schloͤſſern ihrem Schickſal zu überlaffen, indeß er felbft zu Worms in träger 
Ruhe erfchlaffe, eben fo ſchmaͤhlig als nachtheitig (cien, fo wollte er lieber das 
dufferfte wagen, und ruͤckte noch im Februar mit einer fhwachen Armee nad 
Hersfeld vor. Diefer Entſchluß machte feinem Muthe größere Ehre, als feiner 
Klugheit. Er fehien’es ſelbſt zu fühlen, unt hatte daher ſchon vor feiner Ans 
funft den beredten Hersfelder Abbe mit Friedensgedanfen an die Eachfen gefchicft, 
die fi, ‚wie man fagte, bei 40,000 an der Zahl an dem rechten Ufer der 
Werra gefeyt hatten, um dem König den Eingang in ifr fand gleich an der 
Grenze ju verfperren x), — Henrich rückte bis auf einige Meilen von dem Fluß: 


w) l. c. ad an, 1074. p. 367. heißt ed von 
den Unterbanbfungen, die beide Erzbifchöfe 
mit den Sächfiihen Abgeordneten zu Gorvei 
pflogen: Vix tandem fedata multitudine ab 
his, qui fapientiores erant, unanimi confenfu 
fatuerunt, ut proxima hebdomada poft Puri- 
ficationem [anctae Mariae Friteslar conveni- 


xcnt , ibique communicato cum «aeteris regui 


principibus confilio, periclitanti zeipahlire 
rectorem , qui omnibus .placuiffet, confi- 
luerent: regi quoque mandaverunt, ut fi ita 
Abi expedire iudicarer, die ftatuta praelto 
adeller, et —8 fuum non per epiltolam, aut 
per internuncios , [ed praeíens ipfe yiva voge 
expoftulargt,.. ] 

€) lc. p. 368 : Rex — —*— 6. 
ca]. Februarii (27 Jan.) Herveldiam cum: ex- 


*rciu. Xenit. — Trigus erat validiffimum, 


et hyberna ficcitate arebant omnia etc. — 
Rex, pridie quam Herveidiam veniret, mifit 
abbatem Herveldenfem ad Saxones; qui in 
ulteriore ripa Z7 'irrae flaminis, ad 40 millia 
congregati, refidere ferebantur ,. invefüigare 
ab eis, an nuncii fui tuto ad eos ire ac redire 
poffent, — Ipte transgre[fus Herveldiam, im 
proximis villis reditum abbatis praeftolabatur, 
duobus ferme milli:us a praedicto fluvio: uec 
ulterius caftra movere. voluit, domec miles 
frequentior conveniret ,— et ipfe diligentius 
perquirerct, an aliqua [pes recuperandae pacis 
xeliqna eífet: fquidem audierat, Saxonibus 
placuiíle, ut ci ingreffum Thuringiae non 
«oncederent, fed fiatim in ipía ripa Duminis 
praedicti, quod Haffıuın Thuriagiamque diri- 
anebat , ‚inliruega acie exciperent venientem 


etc, Ich habe übrigené ven dieſer Stelle, im» 
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vor. Es war gerade ein harter Winter, alle Waſſer waren geſroren, und alle 
Muͤhlen ſtanden ſtill; ein neuer Schrecken für den König, der nun durch feinen 
Flus mehr gedeckt war, aber auch ein neuer Vorwand für bie Armee, fid) ihren 
Unterhalt durch Raubereien zu verſchaffen, unb die umliegende Gegend auszu⸗ 
pfändern! Der König [a diefen Verwuͤſtungen ruhig zu, um (id) für folchen 
Preis die Treue der Soldaten zu erkaufen. Mangel und Morh wurden fo groß, 
daß die Hersfelder Moͤnche nur mir Müpe in ihrem Kiofter zurückgehalten wers 
ben konnten y). Gluͤcklicherweiſe harte Abbt Hartwig bie verciuigten Sachſen 
und Thüringer zu einem Vergleich geneigter gefunden, ale man vermuthet harte, 
Dian fati zu Gerftungen über gewiſſe Bedingungen überein, freilich harte Ber 
dingungen, die chen daher bei dem König Anfangs kein Gehör finden founten, 
es aber bod) zufegt noch fanden, als er die Armee muftern wollte, und gleich: 
wohl, fo willig die Fürften den Worten nad) waren, niemand aus dem fager 
tücfen mochte. Unter den Vergleichspuncen war aud) ber, daß er die Ver 
‚bundsen bei ihren bergebrachten Freiheiten und Rechten laffen folíte , womit 
beionders das Zchentengefez gemeint war. — Ohnehin war feit dem Anfang des 
Saͤchſiſchen Kriegs von bem Eintreiben der Zchenten in Thüringen feine. Rede 
mehr gemefen,, und war es auch nachher nicht mehr z). Als fie der Erzb. 
Siffried noch in cben dem Jahr, den Gerſtunger Tractaten zuwider, auf einer | 

Synode 


fofern fle die Werra ald die Grenze zwifchen 
Thürinaen und Heffen angiebt, fo wie von 
einer andern, bie Geritungen in comfinio 
Thuringiae et Haftise fest (l. c. p. 3622), ſchon 
Eb. IT. Qi. 472. das nöthige gelingt. 

y) Ll c. ner has moras exercitus Regis, 
praedae quam pugnae avidior, per conriguas 
Herveldiae villas longe lateque discurrebat, 
eisque hoftiliter depopulabatur, et fub prae- 
textu. neceffarii victus, quo im militiam ale- 
xetur, praeter miferam vitam nilul reliquum 
faciebat iunocentibus; meque rex prohibebat 


iniuriam , nt militem hoc precio relemptum 
devotiorem fibi l'aceret, Qua clade ita auritae 
atque exhosuftse funt poffeffiones Tuldenfis 
monalterii atqne Herveldenfis, ut ingra- 
vefcente alimen'orum inopia, magua cum 
difficultate fratres petinerentur in monafieriis. 
Abbas Herveldenfis, reverfus à Saxonibus 
retulit, eos practer omnium opinioncm mitia 
atque pacifica refpondere etc, 

2) Lamb. Scliaffn. ad an. (0*3. p. 366.: 


Hoc anno, poft exortum bellum Saxonicum, 


nulla deinceps exactio facta efi decimarum im 
^ Tha- 
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Spuode zu Erfurt wieder in Erinnerung bringen wollte, wäre er beinah erſchla⸗ 
gen worden a). Der Friede hielt bei dem allen nicht Etand, Die Sachſen 
hatten in der bewilligten Zerftörung der Gchlöffer bei der Harzburg das Maas 
übertreten, hatten die Altäre, unb felbft die Gräber nicht verfchont, und fe 
‚glaubte aud) Henrich an die Tractaten nicht mehr gebunden zu feyn, oder viet 
mehr , ec bediente (id) diefes Vorwands, um feiner Rache einen günftigern Aus: 
(rud) zu verfchaffen. Durch größeren Schein Nechtens, und feine Staatsfunft 
wußte er feiner vorher verborbenen Sache eine fo glückliche Wendung zu geben, 
daß er überall Eingang fand, unb im Junius des folgenden Jahrs bei bem oben 
erwähnten Breidebach, uafe bei Hersfeld, eine ungeheure Armee jufammen 
brachte. Um ben Sachſen feine Zeit zum Unterhandlen, und feinen Anhängern 
feine zum Grfalteu zu laffen, vig et fid) von da mit ſolcher Eile vorwärts, dag 
er die Sachſen bei Hohenburg an der Unftrur überrafchte, und inen faum Zeit 
genug übrig lies, (id) in Schlachtordnung zu fielen, Es war ein großes Tref 
fen, und bes Mordens fein Ende; die Miederlage ber Sachſen war eollfommeu, 
Machden der König feinen Soldaten mit Rauben unb Plündern Genüge gethan, 
fig er fie bei Efchwege auseinander gehn, unter der Zufage der Fürften, fich 
im folgenden Jahr nod) rüftiger, uud in größerer Anzahl bei Gerftungen zu 
fammien. Es gefhah wuͤrklich, obgleich mit geringerer Macht ; aber die Saͤch⸗ 
fiichen Fürften fanden räthlicher, fid) dem König lieber auf jede Bedingung zu 
unterwerfen, . 

Auf diefe Are hatte Henrich das Vergnügen, feine Feinde gebemütpigt 
zu fehen, und würde dadurch vieleicht bie Ehre feiner Krone, fo wie die Ruhe 
feiner Regierung , für immer gefichert haben, wenn ipm nicht der Aberglauben 
feiner Zeiten, und die Herrſchſucht der Päbfte nod) gröfere Prüfungen vorbehats 
ten hätte. Es eutftanben neue Verwirrungen, neue Kriege. Die Sachen und 
ipre Auhaͤnger fonnten nuu, durch die geiftliche SIGaffen des Pabſtes verſtaͤrkt, 


Thuringia, gaudentibus Thuringis, quod oc- rege, quod, dum decimis immoderatius ime 
nionem inveniffent, ut traditas fibi a patri- biaret, pene regaum cum vita amiüífet. 
bus leges manu ımilitari tuerentur, et dolento a) l. c. p. 379. 


Seſſ. Landesg. IL, Band, 
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ihrer Rache freieren fauf faffen, Sie feyten ior nacheinander den Herzog Rudolph 
v. Schwaben, und Graf Herman o, furemburg entgegen: und doch fieate die 
Tapferkeit oder das Glück des Kaifers, unb nur die Trenlofigkeit feines verführs 
sen Sohnes fonnte ifm zulezt die Krone rauben, Sch fege alle biefe Gefchichten 
aus der allgemeinen Meichshiftorie voraus: mas davon Heffen insbefondere 
angeht, iftnur wenig. Henrich lies 1079 einige feiner SBertrauten mit den Haͤup⸗ 
tern der Sachſen eine Unterredung zu Frizlar anftellen, in der vergebfichen 
Hofnung, leztere gegen die defpotifchen Anmaßungen des Pabftes zu gewinnen 5), 
Sieben Jahre fpdter (1086) unternahm er einen neuen Heereszug nad) Sachfen, 
mußte fid) aber, wegen der Unruben, bie mOberteutfchland ausgebrochen waren, 
zuruͤckziehen. Die Sachſen zogen ihm nach, und belagerten Hersfeld ; der Erzb. 
Hartwig von Magdeburg, und Biſch. Bucco oder Burcard eon Halberſtaͤdt 
waren dabei in Perfon zugegen. Erfterer gif es fotiel ernftlicher an, weil er, nad) 
dem Zeugnis des Hersfelder Mönche, und nachmaligen Biſchoſs zu Naumburg, 
Waltrams, ben der Kaifer häufig zu Gefandfchaften brauchte, einen befondern 
Haß gegen diefe Abbtei hegte. Zum Gluͤck rückte der Kaifer noch frühzeitig genug 
' gum Entſaz herbei c), Im folgenden Jahr täufchten ipn die Sachfen, als er 


b) Berthold. Conftant. ad an. 1079: Dehinc & tru» in berfDorrebe zu beffen Bud de uni- 


rex iuxta Rhenum usque in mediam Quadra- 
gefimam qualitercumque commoratus, iterum 
emnes, quos contra Apoftolicam dignitatem 
conducere et provocare poterat, privatim ad 
inobedientiam et rebellionem adiuratos con- 
traxerat. Et noms folum id privatim et clam 
molitur, verum potius apud Friteslariam in 
wolloquio, quo Saxonum optimates et rpfius 
intimi adftitoras his diebus convenerant , pa- 
Jam omnibus fecit praedicari, quia in nullo, 
«uod ad fe perumuerit, actu vel negotio curam 
wel relpectum prorfus in domno Apoftolico 
dhabere voluerit. 

«) Bor dieſem Hersſeldiſchen Mind, unt 


tate ecclefiae confervanda, oder Apologia pro 
HenricoIV. Imp. ap.Freher, S8. T. I. p. 334f. 
umfónblid. Das nemlide Buch ift auch in 
Goíbafté Apologiis pro Imp. Henr. IV. p. 
$3 f. abgedrudt. L. 11. eap. 16. ap. Freher. 1. 
c. p. 284. fagt ber Mönd: Herimannus (f. 
Lügeiburg, ber Gegenfénia Henrichs) ab Episco- 
pis et Principibus Saxomiae contemptui eft 
habitus, qui ommes im variis voluntatibus 
volebant femper regnare — Ecce nos aliquan- 
do eundem Herimannum vidimus in caftris 
Saxonum, nom regis fiue principis loco mili- 
tare, quem me ad colloquia quidem princi- 
pum perfpeximus venire: et cum fuppliciter 


madberigen fbi(dof ju Naumburg, Handelt -eum interpellaremus pro imminentis periculi 


fap. IV. Grünf. Heffen. Familie der Grafen Werner, VL 5t 


mit einer neuen Urmee ber Hersfeld beranzog, durch verfteffte Friedensunter⸗ 
handlungen d). "Mit chen fo wenig Aufrichtigkeit unterwarf fid) ihm der in die 
Reichs acht gefallene Markgraf Ebert von, Thüringen zu Hersfeld, Erft 1088, — 
nachdem der bisherige Apoftel bes Aufruhrs, Biſchof Bucco oder SBurfarb von 
Halberftadt, zu Goslar erfchlagen worden, war es ben Sachſen mit ihrer Unter⸗ 
werfung Ernſt. Der Kaiſer bewilligte ihnen eine allgemeine Anıneflie, unb Her⸗ 
mam von $uremburg legte den misbrauchten Königstitel wieder ab, fam aber, 
eben ſowohl wie der unruhige, neue Händel beginnende Markgraf Ecbert, bald 
darauf gewaltfamer Weife ums feben, Wahre allgemeine Ruhe konnte indeffen 


ber Kaifer nicht hoffen. 


Da er zu gros dachte, um bem Uebermuth der Päbfte 


die Ehre feiner Krone durch Abtretung des Inveſtiturrechts aufzuopfern, fo waren 


auch alle Mittel vergeblich, ihre Rachſucht zu verföhnen. 


neceslitate, quod iamiamque minabatur nobis 
vaflitas atque contritio Ecclefiae nofirae 
(Hersfeldenfis) , fe non posfe vel fibi vel no- 
bis prodesfe. — L. U. c. 28. eryebit Waltram 
Weiterd: ,,Hartuig (Erzbiſchof zu Magdeburg), 
ut euerteret regiam potefiatem, immo divinam 
ordinatiomem, militavit cum fuis con(ortibus 
Episcopis per multas expeditiones contra Hen- 
richum Regem: quarum nulla magis ad viuum 
nos tetigit, quam illa quando ad locum He- 
rosfeldiae po[uit caftra. Specialiter enim ipfe 
prae caeteris Saxonibus odio habebat eundem 
locum Herosfeldiae, ideoque etvitatem et fan- 
cta noftra gueerebat omnibus modis defiruere. 
Nam Abbas eiusdem loci, dictus quoque et 
iple Hartuigus (uccesferat ili damnato, et 
depofito in episcopatum Magdaburgenfis eccle- 
fiae etc. Mon bem lejtern Umftand, daß ber 


Sie wiegelten, als 


305. anführen: Poft tredecim expeditiones, 
quibus contra Regem, eundemque Imperato- 
rem Henrichum fupradictus militaverat Bur- 
cardus (ober Bucco, Bild. zu Dalberftabt), 
quem nos ipfi quoque vidimus cum illo Ma- 
gadaburgenfi Hartaigo in caftris, quae pofue- 
rant Saxones atque Thuringi ad locum Heros- 
feldiae (ficut fupra iam diximus) quando per- 
rexcrunt in orientalem Franciam ad patrandum 
illud circa VWirtziburg magnae occifionis fcelus 
(1086), poft haec (inquam) occifus est in fedi- 
tione quadam popularinm fuorum Nonis Apri- 
lis, — Anno MLXXXVII (andre 1c88). 

d) Imperator expeditionem movit in Saxo- 
niam, fed amicorum fuorum conflio usque 
Herveldiam rediit. llluc ex parte Saxonum 
Ecbertus Marchio ad eum venit pro pace inter 
eos facienda, qui cum omne bonuni de fe Im- 


Wbbt Harımig bem aleibgenannten Erzbiſchof peratori promitteret, Imperator exercitum 


in Magdeburg von ber Staiferf. Partei entgegen 
eet worden, mill ih in der SHerdfeldifchen 
Geſchichte weiter reden, unb bier nur nod eine 
andre Stelle Waltramd aus L. II. Cap. 31. p. 


dimifit, et Ecbertus omne bonum, quod pro- 
miferat, adnihilavit, et non occultum fed 
manifefium inimicum Imperatori fe poſimo- 


dum exhibuit. 


GO a 
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der innere Zwift ber Fuͤrſten ipn nicht zu Grund richten fonnte, feine eignen, ſchon 
zur Thronfolge beftimmten Soͤhne, Konrad und Henrich, nacheinander gegen. ipa 
auf. Es geſchah in Frizlar, wo fid) der unglückliche Water auf einem Heerzug 
gegen ben aufrührifchen Graf Dietrich von Eimbeck gelagert hate, daß ihn fein 
treuloſer Sohn Henrich verlies, und nach Baiern entfloh e). Bekanntlich 
mußte ihm der Water bald darauf, durch neue Verrätherei gezwungen, den 
Thron überlaffen. 

Man ftelle fid) den Zuftand Heffens in diefem Zeitraum namenlofer Ber: 
wirrung vor. Den Cadjfen benachbart, war es ihren Aufällen zuerft ausgefejtz 
unb nun die häufigen Durchzüge von Armeen, denen e$ zumeilen jum Sammelplag 
dienen mußte, und das ju einer Zeit, wo Freund oder Feind nur wenig Unter⸗ 
fchied machte, wo Rauben und Pländern zu den militairifdjen Hebungen gehörte, 
unb der Kaifer fid) nicht felten durch zügellofe Nachficht den guten Willen feiner 
Soldaten erfaufen mußte, Hierzu fam die allgemeine Verwirrung des Firchlis 
hen 3uftanbs , der damals auf die innere Rufe der Staasen ungleich gröferen 
Einfluß hatte, als je&o. Zwei Kaifer, zwei Paͤbſte, unb insgemein aud) zwei 
Biſchoͤſe; wer dem einen anpieng, hatte beu andern gegen fi. Heſſen war 
bem Kaifer ergeben, und fein Diocefan, der Erzbifchof von Mainz, wat mei: 
Kens gegen den Kaifer, Den erften. Haſunger Mönchen, die, tie id) unten 
weiter erzählen werde, aus dem Schwäbifchen Klofter Hirfau, dahin berufen 
wurden, war, als vermeintlich orthodopen Päbfttern, der Drud, ben fie 
darüber ausſtehen mußten, fo unerträglich, daß fie Fieber wieder nach Hirſau 
davonzogen. 


^e) Der Annal, Saxo ad an. 1004. p. 602: (t 


zehlt dad Vergehen Teoderici Comitis Saxo- 
 xuci, Imperatoris propinqui, der einige An- 
bánaer des Kaiſers, al& fie ju ihm nach £üttid 
zeifen wollten, namentlich aud? Herimannum 
Magadabuvgenfem Comitem , gefangen genom: 
men botte, und fährt barauf fort: Talibus Im- 
perator eompertis nimiam indignatus eR, et 
circa fefium Sancii Andreae congregato exer« 


citu, Rege etiam Henrico fllio fno comitante, 
expeditionem adverfus eumdem Theodoricum 
direxit. Sed cum in Frideslar confedisfet, 
orta eft disíenfio inter eum et flium. — Br 
as[umens de Patris familiaribus Herimannum 
et alios quosdam Il. 1dus Decembris clam. 
abfcesfit, et in Bawariam divertir etc; Ich 
übergebe andre Beugniffe. 


Kap. IV. Fraͤnk. Heſſen. Samilie ber Grafen Werner. S. VI. 53 


as ich bisher erzäßle, fezt das genaucfte und freundfchaftlichfte Wer: 

haͤltnis zwiichen Kaifer Henrich IV, und Heflen voraus. Hier ift er wie in feiner . 
Heimath; hier fammele er feine Armeen, finder bier im Unglück feine Retirade; 
bie Heſſiſchen Großen find ganz im feinem Intereſſe, und wenh ipm Herzog Otto 
ſchaden will, fo greift er ipn in Heffen an, SDiefe Anhänglichkeir in Ruͤckſicht 
auf Hefien allein aus der Eigenfchaft einer Fränkischen Provinz herleiten zu 
wollen, wäre zuviel gefagt; denn es hielten es bei weitem nicht alle Fränfifche 
fánber mit ibm, umb felb(t der vorne(mfte Fränfifche "Drálat, der Erzbifchof 
son Mainz, ftanb häufig auf der Gegenſeite. Syd) glaube. vielmehr in jenem 
genauen Verhaͤltnis eine neue SBeftátiqung meiner obigen Ausführung zu finden, 
daß der größte Theil von Hoffen damals zu dem Familiengut des Fraͤnkiſchen 
Kaiferhaufes gehörte, unb einer oder der andern Mebentinie deffelben zuftand. 

Eine andre Bemerkung betrift die Stadt Frijlar f). Sie hatte (rit 
des Bonifacius Zeiten theils durch ihre bequeme fage, und ben allgemeine 
Wahsıhum der Eultur, theils durch das Kiofter, das der Heilige bafelbit geftifr 
tet, an innerem Wohlftand fowohl, als Ehre und Anfehn zugenommen, und 
founte im Mittelalter, efe fid) Staffel unter den fpätern fanbgrafen emporhob, 
für die Hauptſtadt ity Heffen gelten. Aber wem gehörte fie? war fie der Obere 
derrichaft des Katfers unmittelbar, ober irgend einem Fuͤrſten unterworfen? Von 
der Salifchfonradiniichen, in Heffen fo mächtigen, Familie foffte mans am erſten 
erwarten: daß ihr aber gleichwohl Frizlar nicht eigenthiämlich zuftand, wird ſchon 
daraus wahricheinlich, weil fie den Jeichnam des im Sy. 905 bei: diefer Stadt 
erfhlagenen Grafen Konrads bes Altern von da jurüdffüfrte, und in Weilburg, 
als einer zu ihrem Gebiet gehörigen: Stadt, beifezte g). Wuͤrde fie ipn nicht 
eher in Frizlar ſelbſt, in dem berühmten vom heil, Bonifacius geftifteten Klofter; 


f» Ich will bier nit mieberfolen, wad id nig Konrad I; in Weilburg in civitate fua bes 
Bon dem: älteften Zuſtand dieſes Drió ,. und erdigt (daf. ©: 638. Anm. s.), unb fo möchte: 
dem dafelbft aeftifteten Klofter, (don Th. H, aud» wohl fein Bater in Frizlar, in beffen Nähe: 
6 XXVI. ©. 243 ff. gefagt habe. er umgefommen mor, begraben worden ſeyn, 

5). b. H, €. 617. Gleicherweiſe murbe Kb; menn ed civitas;ua gemefen.märe-- 
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begraben haben, wenn ber Ort ihr eigen gewefen wäre? Aber nod) mehr! 
König Henrich I. wurde ju Frizlar gewäßle, und unter K. Henrich IV. ein Reiches 
fag dahin ausgefchrieben A); aud) traten bafelb(t die Anhänger des Kaifers mit 
ben Häuptern der Sachſen in Unterredung i). Dergleichen öffentliche Reiches 
verbandlungen wurden doch gewöhnlich nur in Königlichen Villen, Palatien, 
oder Meichsftädeen, aber in feinen Landftädten angeftellt, und ſoviel eher (dft 
fid) aunchmen, daß Friglar während diefem ganzen Zeitraum eine Reichs domaine 
geweſen. Diefes Verhaͤltuis fcheine fid) indeffen gegen das Ende der Regierung 
Kaifer Heutichs IV, oder zu Anfang der folgenden, geändert ju haben: denn 
im Sy. 1118 berief der Paͤbſtliche Legat, Garbinal Cuno, ein gebohrner Graf 
€. Urach, eine Kirchenverfammiung nad) Frizlar, auf ber er den Bannfluch gegen 
Kaifer Henrich V. erneuerte A). Eine Königliche Villa, noch dazu in einem 
fand, wie Heffen, das, foviel man finder, immer auf der Fränkifchen Kaifer 
Seite ftand, möchte der £egat zu einer fo feindlichen Handlung gegen den Kaifer 
fchwerlich gewählt haben: aber woßl eher eine bem Mainziſchen Erzbifhof Adels 
bert, einem erflärten Widerfacher des Kaifers, eigenthuͤmliche Stadt. Gewife — 
fes läßt fich nichts darüber fagen, und das nemliche gilt auch von Ameneburg. 
Ohne Zweifel find die Nachrichten davon zugleich mit den übrigen, im Sy. 1339 
zu Eltvil verbrannten, alten Erzftiftifchen Urkunden ein Raub der Flammen 
geworden, — Was man von einer Schußgerechtigfeit fagen wollen, bie den Lands 
grafen von Heſſen über diefe Städte, fo wie über Naumburg, und andre lin 
Heflen gelegene Mainzifche Orte jugefommen, bat feinen Beweis für (id) D. | 


h) Th. IL. ©. 643, unb die nächftvorherger dem quam prius excommunicationem propae 
benbe Aum. w. lavit, Ich übergehe bier andre Zeugniſſe. 

£) Vorher Anm, b. I) Eftor Elem; Juris publ. Hasf. C.8. 6.93. 

k) Annal. Saxo ad am. 1119: His tempori- ©. 258. fagt: Ameneburgi, Fritslariae, 
bus Cono Praeneftinus adhuc legatione Gelaſſi Numburgi, Schrekede, vulgo & rbd, et 
functus Sinodum Coloniae cum Teutonicis aliorum Moguntiacorum locorum in Hasfia, 
habuit, ubi Imperatoris excommunicationem adwocati et protectores funt, — Hasfiae Casfel- 
omnimodis propslavit. Alteram quoque Sino- lanae principes. £ebberbofe Hell. Beitr, 
dum in Frideslar indixit, qua et habita eam- Th. IL S. 2196. fragt mit Recht nad bem Be⸗ 
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S. VII 
Nähere Nachricht von Graf Werner IV. Seine Gemahlin Wideburg, eine Erbe - 
tochter des Gräfih-Ahalmifhen Haußes, bringt ibm Güter in Schwaben zu, 
baber ibn Schwäbifche Schriftfteller einen Grafen von Grüningen nennen. 
Wie er zu einer Graffchaft um Eaffel gefommen. Er ftiftet das 
Klofter Breitenau, und beſchließt feinen Stamm. 
ch fere wieder zu Graf Werner IV. zurüd, Daß er an allen bisher 
zählten, in feinen Zeitraum fallenden Begebenheiten, ungeachtet fie Heffen . 
unmittelbar angiengem, feinen Antheil genommen , oder feiner wenigftens nicht 
gedacht wird, daß ihn felbft Lambert von Afchaffenburg,, der bod) in Heffen 
lebte, aber aud) feine Gefchichte nur bis zum Sy. 1077, fortführt, unerwähnt 
läßt, fommt ohne Zweifel daher, weil er bei dem Tode feines Vaters (1066) 
nod) ein Kind war, und diefe Begebenheiten gröftentheils in die Zeit feiner Diins 
derjährigkeit fielen an), Wir lernen ifm zuerft aus den Verhaͤltniſſen gegen feine 


weis biefer Angabe, ben et nicht zu finden wiſſe. 
Sud) ich weis ihn nicht zu finden, wohl aber 
fft fib ein Begenbeweid daraus hernehmen, 
weil bie Erzbifchöfe von Mainz den Zanbgrafen 
von Heffen den Schut über jene Orte fo oft 
gegen Besahlung auf beftimmte Zeit verdingten, 


Im 5. 1439. trug Mainz dem £anbar. £ubm. b. - 


Friedf. ben Schug über feine Zanbe in Seffen, 
unb auf bem Cidé(cib auf. Guden. Cod. Dipl. 
L p.978. €$ muß nad» Ablauf biefer Zeit von 
neuem gefcheben fepn, weil ber Zander. im S. 
1456 Dielen Schirm wieder auffünbiat. Beil, 
301. ©. 257. Im J. 1466 verdingt Mainz ben 
€dirm über Amenchurg auf zwep Jahre lang, 
gegen jährlich 150 fl. an £or. Henri. Beil. 303. 
€.258. unb erneuert 1469 die ſe Schugverfihrei- 
bung, worüber fid ber Landgr. unter eben dem 
Datum reperfirt. Beil. 306. €. 260. Wozu 
wären (olde Temporalverfhreibungen nótbig 
geweſen, menn Heſſen ohnehin fion ben Erb- 


ſchuz gehabt hätte? cber wuͤrde fid Heffen wohl 
foiche Beſchraͤnkungen feines Rechts haben gefals 
len faffen, oder ruhig zugefehen haben, menu 
Mainz aud) andern Herrn, bie man bei Gube 
nu$ l c. nadfefen fann, diefen Schirm auf» 
trug? 

m) Dergl. vorher $. V. not. g. Windel: 
mann Beſchr. von Deffen Th. VI. 6.207. läßt 
zwar ju bem in bem vorberg. $. VI. not. m. qn» 
geführten Vergleich qmifden 8. Henrich IV. ' 
unb dem Herz. Dito von Bairrn, den Graf 
Eberhard von 9tellenburg. im S. 1071 vermit: 
telte, aud den Graf Werner von Groningen 
mimürfen: aber er fejt ibn fiberlih nur auf 
Dilichs Eredit bin, der in f. Def. Cbron. 
Th. M. ©. 119. den Graf Werner von Grünin- 
gen fogar ald alleinigen Vermittler annimmt, 
dagegen Winckelmann, um bod bem £o me 
bert v. Aſchaffenburg nift. zu widerfpreden, 
lieber ben Gr. Ebirhard v. Nellenburg unb Gr. 
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mütterliche Verwandten fennen- Um biefe gehörig auseinander fegen zu koͤnnen, 
muß id mich auf ein Stück der Schwäbifchen Geſchichte einlaffen 1). Unter, 
Kaifer Konrad II. ober Salifhen, und einige Zeit nad) ihm, lebten in Schwaz 
ben zwei Grdflihe Brüder, Cgino und Rudolph. Der erfte war mehr als 
wahricheintih der Stammwater der Grafen von Urad, Er fing aud) das 
Schloß Achalm, bei der heutigen Reichsſtadt 9teutlingen, zu bauen an, mute 
aber, weil ipu der Tod übereilte, die Nusführung feinem Bruder Rudolph übers 
fagen. Diefer, der fid) vermuchlich mit feines Bruders Kindern abgefunden 
batte, wurde nun der Ctammvater der nach jenem Schloß benannten Grafen 
vou Achalm o), und erzeugte mit feiner Gemahlin Adelheid, einer Erbtochter 
Graf £iutQ'os vou Wuͤlflingen, ſieben Söhne und drei Töchter p). Wer hätte 


4 
Werner v. Grün. ben Frieden iufammen ver⸗ 
bandlien läßt. Lambert, aus beu man ben 
ganzen Vorgang allein weiß, giebrnur ben Gra: 
fen von Nellenburg ald Vermittler an. 

n) 5d muß mich bei dieſer Ausführung vor; 
züglih auf Joh. Ehr. Schmidlins Bey 
teöge zur Befchichte beo Zerzogthums Wire 
tenberg Th. I. (Stutgardt 1780), uud jmei 
barin befindliche gründliche Abhandlungen besits 
ben, deren eine bie Genealogie einiger alten Wir- 
tenberaifben Grafen beridtigt, Die andere Die 
Geſchichte ber audgeftorbenen Grafen von Urady 
und Acbalm erzähle. In des gefefrten Chor: 
herrnd ju Weingarten Ger. Hesf Monumen- 
toram Guelficorum Pars Hiftórica (1784) find 
G. 165 (. des Ortliebi Zwifaldenfis Mo- 
machi Opuscnlum de fundatione Zwifaltenfis 
Monafterii, unb 9. 234 (f. auch ein umfländs 
liches Necrologium Zwifaltenfe abgedrudt: 
tocil aber dieſes Werk zu der Zeit, ba € Schmid— 
Lin fdrieb, nod nicht erfchienen war, fo fonnte 
er das lejtere gar nicht benugen, unb fib in 
Anſehung des erfterm nur auf bie in Crußi 


"VI. filii et sres filiae. 


bei 


Annal. Sueviae, und Sulger® Annal. Mo- 
naft. Zwifaltenfis befindliche Auszüge bejichen. 
Doch madt dieſes in ber Sache felbft feinen 
Unterſchied; denn jene Auszuͤge find an fid ride 
tig, und enthaften fogar — vermuthlich aus 
einem autern Zwiefalter Dotationébud -- no 
einged mehr, ald in bem des Moͤnchs Ori⸗ 
fieb vorkommt. 

o) Shmidlinana.d. €. m2. ff. 

p) Sch miti biefe Kinder mit ben Worten beb 
Minds Ortlieb ap. Hesf.l. c. p 169. anfüh- 
ren: Hic (Rudolfos) urbe Achalm iam con- 
firucta — — accepit uxorem filiam nobilisfimi 
Comitis Linthonis ac FF libirgae de Mum- 
pilgart feu de FFulvelingen, Adelheidem no« 
mine, fororem videlicet Hunfridi Ravennan- 
tium Archiepiscopi — — natique fuat eis — 
Nomina filiorum fue- 
runt ifta. Cuno primogeuitus, fecundus Tant- 
holdus, tertius Ezino, quartus Rudolfus, quia- . 
tus Hurfridus, fextus Beringerus, leptimus 
V'ernherus, pofica Strazburgenfis episcopus, 
Horum forores fuerunt Fillibirg, Mahthildey 

atque 
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‚bei einer fo zaßfreichen männlichen Nachkommenſchaft an das nahe Ausfterben 
des Haußes benfen follen ? Aber vier diefer Söhne ftarben fruͤhzeitig, bie beiden 
älteften Cuno und Rudolph gelangten zwar zu hohem Alter, hinterließen aber 
feine Kinder, und der jüngfte der, Brüder, Werner, war in ben geiftlichen 
Stand getreten, und von Kaifer Henrich IV, als treuer Anhaͤnger, 1065 jum 
Bisthum Strasburg erhoben worden q). Auf dieſe Art eroͤffneten fid) ben beiden 
weltlich gebliebenen Töchtern, ober vielmehr ihren Kindern, unerwartete Ausſich—⸗ 
ten. Die d(tefte, Williburg, war an einen Graf Werner, die jüngere, Mar 
thildis an Graf Conrad von Lechsmuͤnd oder von Horburg vermäßler). Die 
erfte gebt mich hier allein an. Ihr Gemahl ſowohl, als ifr gleichgenannter 


Sohn, führen bei den Schwaͤbiſchen Schriftftellern den Titel ber Grafen von 


atque. Beatrix, quae poftea apud. Ascuwane 
(Afchau ober Eſchau, im Elfaß) Abbatisfae no- 
mine praefuit. Dad Schloß Wülflingen, von 
meídem bier die Mutter diefer Kinder benennt 
wird, if nicht das im heutigen Hohenzollerns 


Hebingifhen, fondern dad im Turgau (Her- 


mann. Contr. Ed. Usferm. p. 153. not. c.); baf 
aber, mie fier Ortlieb angiebt, bie damali« 
gen Grafen von Mümpelgard unb Wuͤlflingen 
einerlei Haus gemefen feon follten, bat grofe 
Schwierigkeiten gegen fi; e& titnfirt auch ber 
Bertold. Abbas Zwifalt. ap. Hésf 1. c. p. 204. 
jene Mutter nur allein Adelheidem de Caftelo 
Wulfflingen nuncüpato, und Ortlieb ſelbſt 
ap. Hesf p. 176. 178.187. nennt unter ben Er 
gütern ber Adelheid, bie auf ihre Kinder fielen, 


immer nur dad Schloß Wiiflingen, meid Aber 


son Mümpelgart nidt& zu fagen. Der ältefte 
Sohn, Cuno, fommt (bon 1056 ald-Befinder 
der Schloͤſſer Wülflingen unt Stoffeln (im 
$tgau) vor; — Shmidlin ©. 17475 feine 
Eltern müffen alfo damals nicht "et gelebt 
haben. 

4) Don den Schidfafen tiefer Kinder jufam 


Seſſ. Landeeg. IL, 25, 


men, f. bie bey Shmidlin®. 170ff. angef. 
Stellen. Daß der jüngfte Sohn, Werner, im 
Sj. 1065. Biſch. zu Stradburg geworden, babe 
ih ſchun oben ©. 45- An. s bewiefen. Er 
ftatb 1089. j 

r) Dat Williburg bie aͤlteſte Tochter mar, ers 
hellt nicht nur aii ber Stelle, die ihr Ortlieb 
in bet torbérg. not. p. giebt, fondern auch auß 
ben folg. Anm. a und v, worin ihrem Sohne 
das nächfte Erbrecht nach dem Mannsſtamm jus 
geſchrieben wird. Die beiden Gemahle ber Mech⸗ 
tild ferntmanaud Drrfi'tb ©. 175 und 178; 
fo wie and Crus. B. 9. c. 26. ünb Sülger p, 
15. kennen. Eruſius faat: Machtilt foror 
Lintoldi Comitis, nupfit Cononi Comiti de 
Lechismundo, genuitque ex eo Oihonem Co- 
mitem, Cononem Horburgenfem, Burchar- 
dam Episcopum Traiectenfem et Bertholdum, 
Dad Shloß Ztdemünb (ag in bem heutigen 


Fürftenthum Neuburg, unmeit bem Einfluß bes 


Lechs in bie Donau, unb nahe dabei, an der 
Wernig, das Schloß Zorburg, nad melden 
fid biefe Grafen gleichfalls benannten. Vergl. 
die fſolgende Anm. v. 


H 
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Gruͤningen, fie mögen ihn nun von dem Wietembergiſchen Staͤdtchen March‘ 
Grönigen, ober ſonſt einem Gruͤningen in Schwaben hergenommen haben s), 
Ohne Zweifel war der Williburg dieſes Gruͤningen als Morgengabe zu Theil 
worden: denn fdjon ihrem Gemahl wird ber Titel davon beigelegt, und aud) die 
fugere Schweſter hatte ihre Morgengabe in liegenden Gütern erhal⸗ 
ten), Die vorgedachten Achalmifchen Brüder, Euno und Luitold, lieffen 


5) Weil Or. Werner von Grüningen, wie 


bit Bolge zeigen wird, ein Heſſiſcher Graf war: 
fo glaube & d mid lin &. 88. feinen Zunamen 
von dem Solmfifhen , jego an Kaffel verpfän 
beten, Städtchen Brüningen herleiten zw Ein: 


nen: eb findet fij aber nirgends bie geringfte. 


Spur, bof Heffen in. Altern Beiten jemals mit 
biefem Grüniagen in Verbindung geftanden. 
Warum follte aud) ein Qeffifder Graf feinen 
Namen wicht lieber von einem Heſſiſchen Schloß, 
ald von einem auffer Heſſen, in der Wetterau, 
gelegenen Det hergenommen haben? Man muf 


(dreibt. Man bat bitfer gewöhnlich dad Wir 
tembergifde Städten Winrd’Bröningen bafür 
angenommen, unb ben Grafen Werner eben 
baber in bie Wirtembergifche Genealogie ein» 
falten wollen. Schmidlin S. $8. menbet 
ein, baf MartBrdningen vielmehr ben Grafen 
von Gaím gehört zu haben (deine, weil unter 
den Orten, die Uta, eine Toter Pfahgr. Gott» 
friedö, ihrem Gemahl, dem Herz. Welf, ange 
bradt, aud) ein Grüningen genennt werde: 
aber aufferdem, baß bier eben ſowohl dad über 
Ludwigsburg gelegene ViederBrüningen vers 


dieſes Groͤningen oder Grüningen vielmehr in fanden werden könnte, fo geſchah jene Dotation 


d moben fuden, eine Wahrheit, von ber aud) 
fdon ber Verf. der Excerpt. Chron, Riedes. ap. 
Kuchenb. Annal. Hasf. Col) IIl, p.a. belehrt 
war: ,4Wernerus Graf zu Grüningen in 
„Schwaben bei den Yugfpurgern hat das Glo 
„fer Brepdenauen gefifter.‘* Ib fann zwar 
pod-jur Zeit feinen folhen Ort in ber Gegend 
von Augfpurg finden, aber genug, der Verf. 
fudt den Urfprung diefed Namen? in Schwaben, 
welches nun aud) von mebrern gleichgenannten 
Drien in Schwaben gemeint fepn maa, unb bie: 
feà ſcheint fi aud) dabur zu befütigen, daß 
einen bei: Urach zwifchen Graf Werner unb (ei 
nen beiden muͤtterlichen Oheimen errichteten 
Vergieich, deſſen die fola. Anm w. weiter geden. 
“Ben wird, unter andern ein Marokwartus de 
Gruningen, alfo vermurhli ein Burgmann 
Bei Schloſſes, von bem bie Rede if, untere 


pear nod in eben bem Jahrhundert, aber lange 
nad) Graf SBernerá Tod , wo feine Güter lángft 
an andre verfommen waren. 

) Sulger Anal. Zwifalt. p. 11: Ex ho- 
zum (fratrum, Aliorum Rudolphi) fororibus 
Willibunga Wernero Comiti Graeningenfi e 
domo Wirtermbergica fuit denupta. Den Namen 
diefed Gemahls ber Wiliburg muf Sulger in 
irgend einer alten 9tadridt gefunden haben, 
weil er, mie wir gleich weiter fehen merben, 
auch «uà aubern Bränden richtig ift: baf er ihn 
aber qub dem Wirtembergifhen Hauß abſtam⸗ 
men läßt, ift blod feine eigne, nod barju falfche 
Bioffe- Ohne Zweifel batte SBilliburg ihrem 
Gemahl jened Bröningen als Morgengabe zu⸗ 
gebracht: denn baf fie biefelbe in liegenden Guͤ⸗ 
tern erhalten, erhellt ſowohl aus dem. Beifpiel 
ihrer jängern. Schweſter, ala aud folgender 


Kap. IV, Fraͤnk. Heffen. Samilie der Grafen Werner. S. VIL, 59 


(i vou. der damals gemöhnlichen Arankheis des Alters, zumal. des Sine 
derlofen Alters, befallen, durch Bereicherung oder Stiftung irgend eines, 
Klofters ihrem Namen ein Denkmal, und ihrer Seele Frieden und fohnungen 
des Himmels zu verfchaffen. ie flifteten 1089. das Klofter Zmwiefalten. Aber 
e$ waren allodiole Stammguͤter, die fle dazu widmeten, und fo Ponnte nach 
ihrem Tode dem Klofter von Seiten der weiblichen Erben Einfpruch entftehen. 
Es fam hierin befonders auf Gr. Werner von Grüningen an, der als einzigen 
Sohn und Erbe der diteften Tochter, ben Rechten und Sitten des fanbes gemás, 
ben nächften Anfpruch hatte. Die Ofeime fanden daher für rdchlicher, die Sache 
mit biefem ihrem Neffen lieber noch bei icem Leben abzuthun, und veranflaltetem, ° 
um durch größere Feierlichkeit ber Handlung mehr Gewicht zu geben, eine Wer: 
fammiung einiger Magnaten zu Bempflingen, einem Dorf des heutigen Wirtems 
bergifchen Oberamts Urach, vor weicher Werner auf jene Kloſterguͤter Öffentlich 
verzichtete, und dagegen jue Schadloshaltung mehrere Güter und Patronate in 
Schwaben, befonders aber das Stammſchloß Achalm, wit den meiften zu 
dieſem Schloß gehoͤrigen Bafallen, erhielt u). : Íuitolb gieng nach feines Bruders 


Stelle des Moͤncht Ortlieb 1.c.p. 175, wo bad 
Kloſter fpirfau mit bem mebrgebadten Graf 
fiutefb. einen Vergleih unter ber Bedingung 
eingeht: vt ipfe Liutoldus abdicaret fe, quid- 
quid iuris in vico, qui vocatur Esfingen po- 
tuisfet habere. hic enim eius [orori JT illibir- 
gae Marri Mernheri Comitis ex paterna tra- 
ditione in [orvem venit: quem viculum isdem 
pofiea ZV'ernherus ad Hirfaugiam tradidit, 
vof Willeburg, auffer biefem €ffingen, nod 
mit mehreren Gütern audgefteuert worden, laͤßt 
fé (don aus der reichen Subfleuer ihrer jün» 
gern Schweſter ſchlieſſen, von welcher bie folg. 
Nam. v. reden wird. 

v) Ortlieb ]. c. p. 177. fährt, nadbem 
tt die Abſicht ber Stifter bemerkt, das Kloſter 
gegen fánftige Anſpruͤche zu fidern, alfo fort: 
liuius rei acoolerandao gratia cum quibusdaas 


optimatibus regui conuenerunt apud oppidum 
Biemphelingen praefati duo fratres germani, 
vbi Wernherus Comes ds Gruningen filius 
Willibirgae lororis eorum, qai prae ceteris 
confanguineis illorum praediis hereditaria 
lege magis videbatur fuvcedere, cum aliis 
comueniens — — [e abdicauit ab hoc Ca 
nobio, et ab omnibus praediis, a fupra no» 
minas patronis ei delegatis. — Quaproptot 
eidem Wernhero Nepoti fuo tradiderunt di- 
midiam ecclefise partem apud Tetingen (ein 
Dorf, unter rad), — — Ad haec qnoque 
tradiderunt ei dimidiam villam, quae Me. 
zingen (ebendaf.) dicitur, cum dimidia parte 
ecclefiae: noc non dimidiam ecclefiae partem 
apud Eningen (bei Reutlingen) cum uma 
falica terra in eadem villa. infuper pcne 
cunctos adparitores et milites [uos, cum ca» 


$ 2 


al^. 
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Tod (1092) noch weiter; er wollte, um fein geliebtes Klofter von allen Seiten 
ſicher zu ſtellen, die Erben felbft feiner zweiten Schwefter, fo wenig redhrlichen 
Anfpruch fie hatten, doch nicht unbefriebigt laffen, fondern erfaufte fid) ihren 
Verzicht durch Abtretung mehrerer Güter, namentlich auch des Schloffes Wuͤlf⸗ 
fingen im Zurgau v). Micht lange darauf (1098) ftarb der andächtige Witold 


fiello fuo 4shahnin dito — —, quod ita 
factum eft in praefata villa Biempflingen, tuius 
rei teftes funt. fubfcripti. I. Burchardus de 
Witilingen. Yl. Conradus de FVirtineberc, 
MIL: Eberhardus de Mezingen. IV. Trutwi- 
mus frater eius. V, Marckwart de Grunin- 
gen erc. Drtlieb liefert bier, mie man fiebt, 
einen Yudjug aus der Driginafurfunbe , baber 
aud bie Zeugen beiftebn. Diefe Verhandlung 
beweißt zugleich, Daß Werner das einzige Kind 


/ feiner Mutter war: máren ihrer niehrere gemes 


fen, fo würde man gemiß aud von ihrem Erbs 


recht und Anfprüchen auf Achalmer Guͤter hoͤren, 


und jene Sloflerftifter hätten noch mehr Urſache 
gehabt, fid mit ihnen abzufinden, al& mit ben 
Kindern ihrer jüngeen Schweſter. 


LI 

v) &. vorher Anm. r. Ortlieb p. 178.; 
Domino Cunone Comite ex hac luce migrante, 
cum [rater eius Liutoldus [olus elfet ſuperſtes, 
atque hereditas Domus Patris eius et omnium 
fratrum. fuorum ad hunc folum deveniffer, 
«onvenerunt ad eum duo fratres germani, 
"Burchart videlicet et Otto flii fororis eius 
Mahtiltis de Horeburg, et rogaverunt eum, 
me tanto penitus parentum fuorum patrimenio 
privarentnr , quibus tametfi nulla fors pro 
sonfueiudinariis legibus obveniret; quippe 
quibus ex materna dote dimidia pars villae, 
quae Mitelingen (auf ber Albd, et optima 
curtis iuxta Rhenum Herzinach (ein Hof, am 
Rhein) nomine: peues nos quoque villa, quae 


- Fr 


Biehineshufen ( Bichisbaufen, unweit Zwi⸗ 
falten) dicitur, im herediatem deveniffet: 
tamen praedictus Liutoldus Comes eorum 
avunculus — — tradidit eis cafiellnm Wul- 
felingen nuncupatum , cum univerfis praediis 
et militibus fuis in eadem regione conftitutis, 
nec nom curtem nominatam Buch (im but» 
fau). In Cuno's Todesjahr 1092 fommen 
Drtlied, dad Necrol, Zwifalt. ap. Hesf 
P» 219. , das Necrol. Zwifalt. l. c. p. 249. und 
Bertold. Confiant. überein, unb geben beu 
15, oder 16. Det. al$ den GSterbtag an. Was 
&dmibtin l.c. p. 181. Anm. gegen dad ers 
mähnte Jahr einmenbet, baf bie v. 20. Apr. 
1093. batirre Päbftlihe Urf. von den Grafen 
Cuno unb Liutold rede, ohne die geringfte Una 
icige , daß jener fdbon tobt fei, thur michtö zur 
Sache; denn bie Gefanbr(baft, moburd fid) dad 
Kiofter bem Pabft unmittelbar unterwarf, gieng, 
mie aus Ortlieb 1. c. p. 184, erhellt, sod 
bei £ebieiten des Cuno ab, und von bem bald 
bernad) erfolgten Tode des Euno fonnte der 
Pabft noch feine Nachricht haben. Ohnehin 
werden nidt immer in Urkunden folde noiae 
mortis angegeben, umb aud) bie fofa. Paͤbſtl. 
Urf. v. Sy 1122. ap. Ortlieb. p. 184. redet 
von den €r. fiutolb und Cuno ohne folie Sors 
mel, ob fie gleich bamal8 längft tobt waren, 
30 habe dieſes nur gelegenheintich anmerfen 


mollen, ob es mid gleich hier nicht eigentlich, 
angeht. 
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in hohem After zw); Die Zwifalter Mönche geben Gr. Weruern dns Zeugnis, 
daß er redfich Wort gehalten, und dem Klofter nie befchwerlich gefallen, daß er 
ipm vielmehr noch dazu geſchenkt, feinen Achalmer Wafallen bie Freiheit gelaffen, 
ihre Lehenguͤter an das Klofter zu verfaufen, ja daß er, zu großem Vortheil des 
Kiofters, durch eiftige Verwendung den Kaifer Henrich. V. zum Ankauf des 
Dorfes Ebersheim, im Elfaß, vermocht habe, ungeachtet er, als Achalmifcher: 
Erbe, ſelbſt daranf Anfpruch zu machen berechtigt gewefen wäre x). Sie führen 
zugleich ein Beifpiel feiner moralifchen Polizei an, das nur der Geift feiner Zeiten. 
entfchuldigen fann: er lies zweien feiner adlichen fGafallen, ihrer verborbenen 
Sitten wegen, die Augen ausſtechen, und oculirte ihnen dadurch die Liebe yum 
— ein. y) Eben diele Annalen geben un bei TRIER einer bin 


* 


w) £intold ft. D. 18. "e 1098: , wie ob 
Tieb ]. c. p. 190. anfübrt, dagegen fBertolb 
$. Conſtanz irrig dad S. 1099. ángiebt. 
Beiden Brüder Gune unb £tutefb maren eifrige 
Anhaͤnger des Pabfted gegen 8. Hemrich IV. : 
aliis fratribus retro poft Sathanam £untibus, 
quoniam poffeffiones fuas, quas ultra citravs 
'Bhenum fluvium [ub ditione videlicet inimi- 
corum habuerunt, plus quam animas dilexe- 
runt. Bertold. Abb. Zwifalt. ap. Hesf 
p. 206. 

x) Gr. fiutofb hatte von feinem Bruder 
f£gino baé praedium Ebirsheim, ein Dorf im 
Eifaf, unweit Stappolrfein , dad nachher an 
dad Etrasburger Domcapitel aefommen, ae: 
erbt: weil ér fid aber in feinem Klofter bereits 
als Mönch batte aufnehmen laffen, unb daher 
über weltliche Güter jum Nachtheil feiner Der: 
wandten nidt mehr gefesmäffig bi&poniren 
Ponate, fo mufte fid der andährige Graf Wer: 
ner dazır brauchen laffen, um dem Klofter voe: 
nigſtens einigen Vortheil davon ju verſchaffen, 
oder vielmehr, menn mand recht fagen foll, um 
die übrigen Erben mit pfáffifder Hintertift ba: 


Die 


durch barum zu Bringen, daß er dag Gut atr 


ben Kaifer verfaufte, an ben fid, miefte hoffem 


fonnten, die Erben mir ihren Anfprüchen nicht 
wagen würden: Nam eum (praedium Ebirs- 
heim in Alfatía) a Monafterio fuiffet remotum, 
et idcirco qnorundam hominüm violentia no- 
bis effet ablanım, Pernhero comite de Gru-: 
ningen , Slio fcilicet fororis eius, operam: 
dante, licet hoc hereditario iure fibi poffet 
vindicare, per Henricum Quintum Imperato= 
rem iu vfum noltrum taliter cft redactum, 
Wernhero comite praenominato omnibus mo- 


‚dis, ut dicimus, ännitente atqiie fauente, per 


manum ipfius VVernheri praefato lioc dedimus 
Caeleri pro LX. Marcis argenti eté,— Ort- 
lieb p. 174. €benberf. fagt ©. 178. ín Rüd: 
fibt auf Werner obige Verzichtleiſtung gegen 
das Kloſter? Mernherus Comes non*lolum: 
quae pollicitus ef, quoad vixit, inuiolabili- 
ter cuftodivit; fed eriam omnia, qnae milites 
[ui, qui ei traditione Aunneulorum in potefta- 
tem venerant , donare nobis voluerunt, liben- 
tiſſime concefüt, et Acur alibi retulimus, 
fexaginta Marchas argeuti per Heinricum Ih-- 
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Schenkungen, den Titel eines Grafen von Achalm, ein Zitel, ben er, als Eine: . 
haber des Schloffes Achalın, freilich führen kounte: es ift aber uod) zur Zeit 
feine Hxfunbe befannt worden, worin et diefen fowohl, als den eines Grafen 
eon Grüningen oder Gröningen , feló(t geführt hätte z). Die Mode, bie 
peratorem nobis acquifivit. qnam ob rem eins fein) ermábnt. Ein einziger Hrkundenertract- 
memoria non relinquetur a nobis im feculum koͤnnte Zweifel erregen, ob nit Gr. Werner 


feculi, et nomen eius requiretur a generatione ben Titel eined Gr. v. Beliningen fid jumeilen 
im generationers. Ed muf fid) alfo wohl auf (n Unterfhriften ſelbſt beigelegt babe. Cru- 


befonbre lmfände gründen, mad Sulger 
Ann. Zwif. p. $4. von bem Br. Werner fagt: 
Haec omuium militum legata per manus 
Werneri, fundatorum nepotís , in cuius ius 


fius P. II. L. t0. c. 15. führt nemfid aus 
einem Hirfauer Dotationtbud) einige bem os 
fter Hirfau gemachte Schenkungen an: Mer- 
nerus Comes de Gruningen curtem I. ad Ef- 


milites fuadatorum f[ucceflerant, Zwifalten& fingen, cum mancipiis et manfis ad eam cur- 


monafterio fueraut tradenda, fed is ea mona- 
f&erià Advocato (bem Herz. Welf von Baiern), 
nelcio quo iure titulove conlignavit. 

y) Crufi Ana. Suev, L.8. c. $. Liutoldus, 
miles Conradi (fonft Canonis) Achalm. Comi- 
Gs» ob infolentiam (nam a JJ'srinhero Comite 
execulatus , ficque monafterium intrare co- 
actus, ad Nuwinhufen et Colbere dedit 2. 
maníus — Cononi Liuroldoque Comitibus 
'fucceffit nepos [uus FT erinherus Comes, per 
suis manus milites illorum dederunt ea, 
quae commeinorata fant. Sulger Annal, 
Zwifalt. p. 52.: Folbertus et Luitboldus a 
Wernero Comite exoculatà, uterque derum 
mouachus cfíectus etc. 

2) Crufiusl. c. undSulgerl. c. p. €7.: 
Wernerus de Achalm dedit maafum dimidium 
Eningas (das verermábute Ehningen bei teute 
fingen). Das Detationdbud) fdeint ihm hier 
aefiffent(i einen Zunamen zu geben, um ihn, 
von dem Comes Werserus de Frickin (von 
dem Dorf Frick im Frickthal, au ber Hefveti« 
(den Grenze, genannt), beffen e$ zu gleicher 
Beit mit feiner Schwerer Mecheildis Comitilfa 
de Spieberg (tin Schl. ber Grafen von Helfen« 


tem pertinentibus, et quicquid habuit ad 
Scherweiler in Alfatia, ad Filovva quoque 3. 
h. 8. Petro tradidit. — Martmannus da 

Vdlingen dedit fuam partem eccleae in Zu — 
trin, et quicquid in illa marca habuit. Huius 
reitelies: Burkhartus de ngevfbeim, JP ern- 
herus Comes de Bruningen. Man fann indefs 
fen, fo lange man bie Urk. nicht vollſtaͤndig 
hat, über diefe 3cugenunter(drift nidt fidet 
urtheifen: denn ed kommt nod) immer darauf 
an, ob uidt der Crtrabent dem Namen des 
Grafen die Benennung von Grümingen nur 
zur Erklärung beigefejt. Uebrigené fönnte man 
bier nod) fragen, mie Or, Werner zu Gütern 
im Elſaß gefommen? Er hat fie ohne Zweifel 
durch einen feiner SRütterliden Dbeime, ente 
weder den Biſchof Werner von Strasburg, 
ober ben Graf Egino erhalten. Don leztern 
fagt Erufius P. II. L. 8.c. 8. aus Zwifalter 
Nachrichten: Egino Comes, qui multarum 
iu Al(atia polleffionum Domlnus, (chismatis 
impetu im transverfum actus et, Vergl. por: 
ber 9mm. w. unb x. Der ältere Bruder, Lui⸗ 
told erbte zwar bie(e Güter bed. Egino, trat 
aber aud ben Söhnen feiner jüngern Schwe⸗ 
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Herren mad) Schlöffern zu benennen, war, wie es fcheint, in Schwaben diter _ 
und herrſchender, als in Helen; die Schwaͤbiſchen Schrififteller legen daher 
jenem Berner nad) eignem Gurfinden den Titel von Schlöffern bei, in deren 
Beſitz fie ihn erblickten. In der Breitenauer Ciftungeurfunbe v. J. 1123. 
führe ipn Erzb. Adelbert von Mainz lediglich unter feinem Familiennamen Werner 
an, und doch wäre hier der Ort geteefen, ifm feinen eigentlichen Titel zu geben, 
wenn er ſelbſt fid) fon nach einem Schloß benennt hätte. Diefe Stiftung, von 
der ich weiter reden werde, ift das feyte, was die Schwäbifchen Schriftfteller von 
Ihrem Graf Werner von Grüningen zu erzäßlen mifen, —— 

Und nun entfteht die wichtige Frage, wer war diefer Graf Berner? war 
er würflich in Schwaben zu Haus?. Man hat ipn ju einem Grafen von Wir⸗ 
temberg machen wollen, es haben aber neuere Echriftfteller das Irrige diefer 


Angabe unmwiderfprechlich erwiefen a). Alle Schwäbifhe Güter, in deren Befig | 


fer, Mechtild, etmad davon ab; mie viel mehr 
alfo bcm Sohne der Altern. Erulius P. H. 
L.8- c. 12. 

a) & dmibfin Beptr. jur Wirtemb. Gef. 
&b. I. Abth. 1. führt die Schriftſteller an, auf 
deren Autorität man biöher bie beiden Werner 
von Grüningen in bie Wirtembergiſche Genen 
legie einpfropfen zu Bönnen geglaubt hat, 
worunter Johann Dergenbans oder VNaukler, 
ber feine lateinifhe allgemeine Ehronit umd J. 
»gco ſchrieb, der Aftefte if, unb berichtigr jw 
seid, nad dem Vorgang andrer von ihm ber 
wertien Kenner, fowohl diefen old andre ſtrit⸗ 
lige Puncte ber alten Wirtembergifden Benea- 


tembergifhe Graf Hartmann gleichfalld ben 
&itel eined Grafen von Groͤningen beilegte: 
fo bielt man fi dadurch bereditiat genug, aud 
jeden frübern Grafen vom Gruͤningen, fei er 
auch mehr ald hundert Sabre jünger, in eben 
diefed Geflecht au redmen. Gpittler 
Wirtemb. Geld. Beil. ©. 65 ꝛc. Arafı biefe 
keihtfinnige Art zu genenlogifiren mit Recht. 
Kremer fonnte zu der Zeit, ald er feine 
Orig. Naffoicas ferauógab , bie neuern Auffläs 
rungen ber alteſten Wirtemberg. Ocfd. nod 
nicht fo genau wiſſen; (onft würde er mobl jene 
Träumereien $& LAXIV. nicht nachgeredet, 
den Breitenauer Klofterfifter Werner nicht zu 


baie. Der Grund des ganzen Irrthums lag einem Sohn Gr. Conrabà von Wirtemberg ge: 


allein in bem Titel rined Grafen von Grá- 
Bingen, ben Die Zwiefalter und. Dirfauifden 
Siofternadridten bem. Gr. Werner beilegen. 
Sul man biefcá Gröningen von dem: Wirtem: 
dergiſchen Staͤdichen Groͤningen ober. Marck⸗ 
gröningen erklaͤrte, nnb fi in ber zweiten 


madt, und um.bod erflären zu fónnen, mie 
Diefer Werner zur Gütern in Heflen gefommen, 
nicht dem alten Graf. £íutbo von Wülflingen, 
dem Großvater feiner Mutter, eine Heſſiſche 
Gemahlin angebidter haben. Indeſſen hätten 
ihn bod) fon Erufius und &ulger cine& 


fte des Dreigebnten Sabrbunbertd. ber Wir⸗ beffern beichren können, bit. jenem Werner 
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wie ihn finden, rühren lediglich aus der Achalmiſchen Verlaſſenſchaft her, waren 
ihm ale einzigem Exben feiner Mutter zugefommen. Man muß alfo feine Heimath 
aufer Schwaben fuchen. „Daß er das Klofter Breitenau in Heffen fliftete, es 
mit Diinifterialen , Schlöffern, Zebenden, Wäldern, als einem Theil feines 
väterlichen Erbguts (patrimonium), ausfteuerte b), läßt zum voraus eher einen 
in Heffen einheimifchen, als fremden Herrn ertvarten, und daß, nach dem 
Zeugnis der Schwäbifchen Klofternachrichten , aud) fein Vater, ber Gemahl der 
Achalmer Wiliburg, den Namen Werner führte, rückt jene Erwartung ſchon 
der Gewissheit näher: deun gerade findet fid) eine Girafenfamilie in Heſſen, wel⸗ 
her diefer Namen gleichfam erblid) mar; unb was uod) mehr ift, ber im Sy. 
1066. zu Ingelheim erfchlagne Heffiiche Graf Werner, der Liebling Kaifer 
Henrichs IV. , paßt vollfommen in den Zeitraum der lezten Generation der 
Achalmer Grafen, ja er wird auébrüdfid) ein naher Verwandter (pro- 
pinquus) des Strasburger Biſchof Werners, des jüngften unter den 
Achalmer Brüdern, geneunt c). Nimmt man endlich noch hinzu, daß zu 
eben der Zeit, da bie Schwäbifchen. Kiofterquellen einen Graf Werner von 
Gruͤningen anfftellen; auch in Heſſen ein Graf diefes Namens regierte, die 
Vogtei über die alten Stifter ju Frizlar und Kauffungen hergebracht harte, und, 
wie jener, eine Gifela zur Gemahlin patte, wie jener, feine finie Finderlog 
beſchloß; wer wird, wer fann denn wohl nod) zweifeln, daß in beiden Ländern 
. nur 


eutbrüdtid einen Dater vun Namens zu⸗ 
ſchreiben. 

b) Gr. Werner wird zwar in der — 
Stiftungsurk. v. J. 1123. nur überhaupt felieis 
memorie Comes: VVerneraa genannt, ohne ihm 
einen 'befonbern 'Gefdledtbnamen  beizulegem: 
aber Näuffer nennt ibn doch in ber von 
Schmidlin &. 33 x. angezogenen Stelle aus— 
prüdtid einen Gräfen von Grüningen, und 
fet hinzu, daß er Diefed in einem Buche bes 
SMofter& Hirfau gefunden habe, woraus bie 
erſten Breitenauer Mönde genommen waren. 


Auch Tri themius qiebi dem Grafen dieſen 
Beinamen, ohne Zweifel and eben ber Duelle, 
unb fo wie in bem Breitenauer Gtiftungébrief 


bie Gemahlin be& Grafen, Gifela, al& Mits ' 


flifterin angeführt wird, fo führt au Sulger 
Ann. Zwifale. P. 1. p. 86; Gifilam Comitifs 


Jam de Grasninzan ald Wohlthaͤterin beà Kick 
ſters Bwifalten an, dem ſie quatuor mappulds 


fen fanones caeteris 'maiöres, et ad lesendam 
epiftolam aptas geſchenkt habe. 


c).fn ber (don. oben not. s, angef, eut 


£ambertà von Aſchaffenburg. 
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ame von einerlei Perfon die Rede, unb biefer Werner-für einen Sohn des gleich: 
genaunten zu Ingelheim erfchlagnen Hefliihen Grafen zu halten fei? Zu 
Voͤgten über angefehene Stifter konnte man 50d) nur einbeimifche Herren wählen, 
als die allein zu ihrem Schug im Stande waren, und die es aud) allein bet 
Mühe werth finden konnten, nad) folhen Rechten zu fireben. 

Syd) nehme nun die Übrigen Denkwuͤrdigkeiten Graf Werners IV. — 
men, Er ſtand, wie gefagt, den Stiftern zu Frijlar und, Kauffungen als Vogt 
eor: wie mag er zu diefem Mecht gekommen fenn? Beide Kiöfter waren gleich 
Anfangs bem unmittelbaren Schuß ber teutſchen Könige oder Kaifer untermorfen 
worden d): e$ ift alfo wohl fein Zweifel, daß die Heffifchen Grafen die Vogtei 
darüber allein der Gnade derfelben zu danken hatten. Die über das Frijlarer 
Klofter mögen ſchon die aͤlteren Heſſiſchen Grafen erworben haben; fie fam, 
wie wir unten hören werden, von dem lezten Gr. Werner auf die Grafen von 
Budensberg, und von biefen zuerft auf die fanbgrafen von Thürkngen, bans 
auf bie Heſſ. fanbgrafeu, die fie noch jeyt im: Beſitz haben e), Die Kauffunger 
Bogtei fann , da biefes Klofter erfi im Sy. 1015. geftiftet worden, nicht eher, 
als in den fpätern Zeiten diefes SYaprQunberts an-bie Heflifhen Grafen gefommen 
ſeyn · Wahrſcheinlich brachte fie Graf Werner HL, der tiebling Henriche IV, 
en fi; wenigſtens verdufferte diefer Kaifer aud) das Eigenthum des Klofters, 
unb das Recht die Hebbriffin zu beftellen, (1074) an ben Bifchof Hausmann von 


"m en. Luflus von Mainz übergab, wie id find nod jete. im QBefig dieſes Vogteirehtd, 


f$. r1. €. 249. erzählt, ba& von ibm geftiftete 
Klofter bem K. Karl bem Grofen, unb der 
Kauffunger Stiftungsbrief beitellt den jcbeéma: 
Ligen Kaifer zum Vogt deffelben. Kedderhofe 
tt. Schr. €5. II. ©. 277. 


e) Crib. Ruthard v, Mainz ſtellt im 9. 1102 
dem Klofter Frizlar mehrere ihm von andırn 
entjogene Güter wieder ber: /T’erenhario co- 
mite advocato. W ürdtw. Dioec. Mog. T. 
Ul. p. 380. Die Landgrafen von Heſſeukaſſel 


Seſſ. Landesg. IIL Band, 


das fid) zugleich über bie dem Kloſter gehörigen 
beiden Dörfer Ungebaud'en uud Xobtbelmee» 
baufen erftredt, und ziehen ein jährl Schuß: 
geld davon. Es ift alfo mebl fein Zweifel, dag 
ed von jenem Br. Werner, mie feine übrigen 
Rechte und Güter, auf bie Grafen von Bus 
densberg, unb von biefen auf Die Landgrafen 
von Thüringen, und Heflen gefommen, ob man 
gleich noch zur Z:it feinen. ältern Schuttzbrief, 
als den von 1490 gefunden. £ebberbofe in 
den Heſſ. Beitr. 8.1. 6r. II. ©. aig x. 


i 4j 


66 Fuͤnfter Abſchn. Heſſen unter Grafen und Dynaſten. 


Speier f), unb Gr, Werner IV. war ſchon 1102. im Beſitz der Vogtei. Er 
fuͤhrte fie ſogar im Titel. Die Urkunde, woraus wir das lejtere wiſſen, macht 
uns zugfeich mit einem andern Giftorifchen Umftand 6efannt, Graf Werner 
batte, fo erzaͤhlt er felbft im der Urkunde, das Unglück gehabt, feinen Feinden 
in die Hände zu fallen, und konnte fid) feiner Gefangenfchaft nicht anders, als 
vermitttelft eines ſchweren Löfegelds entledigen; mehr als einmal habe er die 
Aebbtiſſinn Diemud angegangen, fid) für ihn zu verbürgen, oder zur Sicher⸗ 
heit der Zahlung ein Pfandgut für ipn einzufegen ; nad) fangem Bitten habe fie 
fid) endlich bewegen laffen, ihm einen gofonen Becher auf beftinnmte Zeit zu leihen; 
weil er aber, feiner übrigen vielfach bebrángten Limftände wegen, den Termin 
nicht einhalten koͤnnen, fo habe er endlich auf vieles Erinnern der Aebbtiſſin 
fowohl, als. des Bifchofs Johann von Speier, dem Klofter für den Becher zehn 
Hufen Landes (manfos) in Dehlshaufen, Krübelbah, Venne unb Ritte ftáubig 
abgetreten g).. Zehn Hufen lands für einen golbnen Becher! wie unwerth 
müffen alfo zu der Zeit die Güter in: Heffen gemefen ſeyn, und eben daher wie 
gering die Bevölkerung! Dem Graf Werner mochte indeffen fo ein Opfer nicht 
ſchwer gefallen feyn: denn feine Andacht hatte (id) ganz nad) bem Geift feiner 
Zeiten gemodeltz er war ein treuer Pfaffendiener, unb faf den Himmel für eine 
Waare an, bie fid) erfaufen laſſe. 


Jf) Ich werde $. VIL. in ber Gefd. ber Gra- michi fütuto tempore reddendum prefi- 


fen von Gleiberg bavon reden. 


g) Gr. Werner ftetit im Sj. 1102. eine Urf. 
«u$: ego PT’erinherus dei gratia Comes et 
advocatns cenobii fancte crucis in Confunga 
notum facio — , qualiter ab inimicis mcis 
captus, ut me redimerem ab eis multa pecunia 
fum coactus. Qnam ob rem ad abbatiffam 
Diemudam eiusdem loci veni, et ut vadimo- 
nium michi accommodarer poftulavi. Que 
cam diu precibus meis obftiterer (obfilte- 
vet tandem promiífa de aureum calicem 


tit. 3ed cum diu fiatutum tempus preterirety. 
et propter multifariam meam neceffitatem cae. 
licem reddere neqvirem, ſepius ab abbatiffa 
et a /pireufi epifcopo Johanne commonitus, 
tandem pro eodem calice libera manu X, 
manfos monakterio perpetualiter tradidi, [ci- 
licet in Ogozzeshufen. (Ddéhaufen, unweit 
Xaffel) in Crubelbuch (Krumbad, ebenb ) 
manlus Il. Veanee TM monfos, item J'ennee 


manfum L lire manfos II. Item itte man- 


fum bh — Ledderhoſe fl. Schr. Th. UL 
©. 198. 
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Wir haben bisher geſehen, wie willig Gr, Werner felbft in jüngern Jahren, 
wo er nod) Kinder hoffen fonnte, feinen Gütern und Rechten zum Vortheil der 
Klöfter entſagte: fein Alter bepiele ipm nod) den Troft vor, ein eignes Kloſter 
zu fliften. Am diefes zu erläutern, muß ich ipn vorher noch in einen andern 
Verhälmis zeigen, Die Grafen von Geiberg bei Gieffen, gebofrne Grafen 
von fupenburg, waren, wie ich in der Gefchichte derfelben (S. XV.) weiter 
erzäplen werde, in Mieders Heffen, zumal in der Gegend um Caffel, reich 
Degütert, Zu Anfang des folgenden Jahrhunderts finder man fie nicht mehr in 
diefer Gegend, vielmehr erfcheint der nemlidje Graf Werner, von dem ich hier - 
tbe, im Sy. 1107. im Befig einer fogenannten Grafichaft, oder eines Gerichts⸗ 
fprengels um Caſſel, worin die Dörfer Wahnhaufen, Frommerspaufen, Dbers 
und Mieders Vellmar, Heckershauſen, Reugershauſen und Guntershaufen 
gelegen waren h), Zu gleicher Zeit hören wir, daß fid K. Henrich V. für den 
Erben Gteibergifcher Guter angiebt 2); wir hören, daß ihn Graf Werner auf 
einer Reife nach Heſſen begleitet, unb feyterer durch ben Aubfick der ſchoͤnen, von 
der Eder und Fuld umfchlungenen Gegend von Breitenau, auf den Gedanken 
gefommen, ein Kiofter dafelöft zu ftiften,- wozu ipm der Kaifer niche nur feine 
Einwilligung gegeben, fondern aud) den Grund und Boden gefchentt babe i), 
Alte diefe Umftände zufammengenommen,. möchte man wohl nicht ohne Grund 
vermuchen können, daß ſich Graf Werner die Geibergifden Güter in Nieder⸗ 
Heſſen von dieſes Kaiſers Freigebigkeit zu erwerben gewußt habe: denn daß er 
ein eifriger Anhaͤnger deſſelben war, wird ſchon aus der oben erwähnten Ser, 
wendung fuͤr das Kloſter Zwifalten ſichtbar, und wir finden ſeine Nachfolger, 
die Grafen von Gudeusberg, im Beſitz jener Guͤter. Doch dem ſei wie ihm 
wolle, Graf Werner legte 1113 mit ſeiner Gemahlin Giſela den Grund zu dem 
Kloſter, unb brachte e$ in Zeit von fechs Jahren mit ben Gebduden fo weit, daß 
er Moͤnche dahin beruſen konnte. Damals ſtand das Schwaͤbiſche Benedietiner 
Kloſter Hirſau in eben dem Rufe der Heiligkeit und ſtrenger Obſervanz der Kloſter⸗ 


h) Ich habe bie Urk. (don B. IL. S. 407. Anm. c. angeführt, unb erklärt. 
i) S. unten $. XVII. 
J 2 
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regel, wie bie Ciſterzienſer zu Clairvaux unter bem politiſchheiligen Bernhard; 


uͤberall ies man Moͤnche daraus kommen. 


Erzb. Siegfried hatte deswegen einige 


Saprzehenten vorher das Kloſter Hafungen damit bevölkert, und nun werichried 
fd aud Graf Werner, der ohnehin in Schwaben näher bekaunt war, eine 
Eolonie daher. Abbe Bruno zu Hirſau (doifte ipm (1119) zwölf patres, und 
einen andern Klofterbrader, Drutwin oder Trautwin, zum Abbt darüber 1), 
Die Stiftungsgüter laffen fid nicht beftimmt angeben; wir mwilfen nur, aus der 
Mainzifchen Beſtaͤtigungsurkunde, daß der Graf alle feine, zwiſchen der Werra, 


k) Abbt Johann von Crittenbeim, der in 
bem Archiv des Schwäbiihen Kloſters Hirfau 
gute Nachrichten vorfanb, faat davon in Chron, 
Hirfaug, Ed. St. Gall. T. I. p. 367. ad am. 
M19.: Anno Brunonis Abbatis XIV, Wer- 
, merus comes quidam dives et Chrifto devotus 

Monafterium nofiri Ordinis Breydenau, quod 
ante Vl. annos in eo Haffiae loco, ubi conflu- 
unt duo Auvii, quorum alter Fulda, alter 
Werra dicitur, pro Chrifii amore conftruere 
coepit, domino cooperante feliciter confu- 
mavit. Eftautem Coenebium illud in bonore 
Beatiff. ac femper Virg. Dei genitricis Mariae 
» eónfecratum, in loco amoeni(fimo fitum, in 
dioeccfi Moguntina confütutum; et a fuo fun- 
dore pro [uftentatiore Servorum Dei in 
omnibus necellariis competenter provifum. 

Eodem anno (1119), die XVII. menfis 
Nov. Drutwinus Monachus huius Coenobin 
HirfaugienBs in primum praefati Monafterii 
Breydenzugienfis Abbatem electus cum 12. 
Monachis a Domino Brunone Abbate fibi ad 
preces. VFernheri comitis memorati aflociatis, 
venit ad Breydenau etc. 

Ebend Daf. unterm. J. 21. ©. 372: 
Auno Volmeri Abbatis primo mortuus eft 
Hernnerus Comes de Griningen fundator 
Monafterii Divae Parthenices in Haſſia quod 


T 


Breidenawe nuncupatur , et in dicto Coeno- 
bio fepelirur. Hic matione Suevus cum Im- 
peratore Henrico V. cuiusdam negoti caufa 
profectus in Haí&am, cum vidiffet amoenita- 
tem loci campefiris, ubi dao flavioli Merna 
(Werra) ex. Fulda conluunt in Breidenawe, 
Spiritu fancto infpirante Monafterium noftri 
ordinis  confentiente et fundum tradente Im- 
peretore, coepit confiruere, et Monachos de 
Congregatione Hirfaugienfi tunc vere fanctif- 
Bma evocare, Ad quod Coenobium a venera- 
bili Patre Brunone miífus eft Drurwinus. Mo- 
nachus et Cantor primus Abbas cum fratribus 
12, ut dictum eft anno Brunonis 14. Comes 
autem Wernherus morte praeventus firucturas 
incoepti Monafterii perficere non potuit, quas 
impenfis ab eo praeordinatis Drutwinus Ab- 
bas et $. Henricus eius Suceellor — magnifice 
perfecerumt. 

Trithemius fat hier irria dad Kloſter 
Breidenau gmifden bie Werra unb die Fuld; 
es liegt zwifchen ber der und der Fuld. Er 
giebt ferner nur bad Todesjahr Graf Wernerd 
an; das Nekrologium bed Kloſters Zmifalten 
bei Heff. Monim. Guelf, p. 2338. beftimmt aud) 
den Sterb⸗ oder menigftend Qearlbni£tag : 
menfe Februario d. VIII. Kal. (22 Febr.) 
PWernherus Comes de Gruningen Sororis. 


^ 
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dem Main und Rhein gelegene Patrimonialgüter dazu bergab D). Ob darunter 
Güter aus feiner mürterfichen Erbfchaft geweſen, ob manche derfelben vielleicht 
fhon durch feinen Vater von K. Henrichs IV. Freigebigkeit erworben worden, 
darüber läßt fid) aus einer fo ganz allgemeinen Beftimmung nichts entſcheiden. 
Wenigftens finden (ij unter den befannt gewordnen Gütern des Kloſters feine 
auswärtige. Ueberlegt man überhaupt, tie viele Güter und Gefaͤlle diefes 
Klofter erfl nach des Grafen Tod von andern erhielt, und daß es fi) bemunge: 
achtet in Vergleichung gegen andere Kloͤſter, felbft gegen mehrere in Heſſen, nie 
ju vorzuͤglichem Reichtbilm und Anfehn erhob, daß es vielmehr im vierzehnten 
Jahrhundert die Anzahl feiner Mönche aus Mangel an Subſiſtenz auf zwanzig 
bis vier und zwanzig befchräncken mußte m): fo möchten wohl die eigentlichen 
Stiftungs guͤter nicht ſehr beträchtlich gewefen feyn, Graf Werner hatte bei 
feinem geben noch zuviel mit den Gebäuden zu hun, und der Tod Übereilte ipn 
ſchon b. 22. Febr. 1121., efe er nod) feine Plane ausgeführt, vermurhlich auch, 
ehe er noch den Stiftungsbrief hatte auffegen faffen. Er war indefjen doch fo 
vorfichtig geteefen, auf beu Fall feines Todes, feinen treuen Vaſallen Engel: 
bold zum veraus ju feinem Stellvertreter zu verordnen, um in Beratung mit 
feiner Gemahlin, fo wie mit bcm Abbe und ben. Minifterialen des Kiofters,, feine 
Entwürfe zur Reife zu bringen. Alle diefe wußten ber neuen, noch im Entftehen 
begriffuen, Anftalt den nörhigen Schug und Pflege nicht beffer zu verfichern, als 
wenn fie den Erzbifhof von Mainz, ale Didcefan, ins Sfntereffe zogen. Engels 
bold ſchenckte bae Klofter,. mit allem feinem Zugebör, dem heil. Martin zu Mainz; 
Erzb. Adelbert beftätigte darauf 1123. nid)t nur die ganze Stiftung, fondern 
Luitoldi Comitis filius. Ohne Zweifel mar m) Bederd Nachrichten von bem. chmalis 
t$ eben biefer Graf Werner, von meídem gen QBenebiftinerflofter Breitenau in b. Heff. 
, tín alted Schenkregiſter des Rlofterd Hafun- Beir. 8. H ©. 18. Dielen Nachrichten find 
gen, ohne bod bie Zeit ber Schenfung zu viele Urkunden angehängt, und verbindet mau 
beimmen, anfübrt: Comes Wernherus I. mit diefen aud) bie von & t mimf in Monim. 
manfum in Erffrith (wiedeidt eins von den Hasf. Z6. IV. €. 653 (f. aclicíerten, fo fann 
beiden Dörfern Erfurt, bei Borden) ex dimi- man daraus die Breirenauer Kloſtergüter ziem⸗ 


dium maníum in.Ringolfeshufen, lid vollſtaͤndig fennen lernen. 
1) &. bit folg. Anm. m 
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etteilte im auch die gewöhnlichen Privilegien der freien Abbts- und Vogtwahl, 
unterwarf e$ dem Mainzer Ctuff unmittelbar, und fteuerte feinen Befigungen 
nod) zwei Höfe und einige Zehentgefälle zu fone unb Elmershauſen bei n), 
Eben diefe Bormünder der neuen Stiftung fcheinen ſchon vorher den Graftudwig 
von Thüringen, ben nachmaligen erften fanbgraf, zum Vogt derfelben beftellt 
zu haben: wenigftens legt er (id) in der Zeugenunterfchrift den Titel eines Vogts 
bei, unb die nachmaligen fanbgrafen trugen dieſe Vogtei von Mainz zu Lehen o). 


n) Schmink Monim. Hasſ. Th.IV. S.653. 
liefert dieſe Urk. richtiger aus bem Driginal, 
als fie Gud. Cod. Dipl. T. I. p. 6o. abdruden 
faffem. € rib. Adelbert fagt darin: Notum fa- 
cio - qualiter felicis memorie - Comes PT ern- 
herus ceuobium in Breterowe a fundamento 
couftruxit, et uniaerfo patrimonio fuo quod 
habuit inter triaifta lumina Verram, Henum 
et Mogonum dotavit, videlicet, miniftesiali- 
bus. caftris, agris. agrorumque decimacioni- 
bus. fiülvis cultis et incultis etc. — Miles 
Engelboldus petente uxore Comitis, ct abbate 
Joci cum minifterialibus iplum cenobium cum 
omni posíes&one [ua beato Martino ftabili 
et perpetua traditione donauit, Cui nos im 
prefentiarum alii (Gu denus bat: duas) bo- 
nas curias contulimus, J.on (£obne A. Gu. 
benibera) er Engel mareshufen (Ellmershau— 
fen U. Welfehagen): addentes ad XX. libras 
decimacionam in Loz, et aliis locis congru- 
entibus.-— Huius rei teftes funt: - - 

Comites 
de Bumeneburc Sigefridus 

de Winceburg Puer Herimannus. 

de Turirgia Ludewicus, qui st Advo- 

calus em 

Cuonradus de Scovverbure (Gudenus 

hat Seonenburg). 
Nah bem, mas ich im zert von ben Um: 
fünben des Klofterd gefagt habe, verficht fi 


mob! von felbft, baf ed nichtd anders ald eine 
(tbt allgemeine, unb im Grund fehr feltfame 
Geographiſche Oeflimmung fepn fann, wen 
hier von bem Graf Werner gefagt mirb, daß 
er univerfum patrimonium fuum jtifden bet 
Werra, Rhein unb Main ju bem Soter her: 
gegeben habe. Die bi&fer befannt gemorbenen 
Güter be& Klofterd fagen alle in ber Nähe in 
Nieder-Heffen umher. Es Fünnte hoͤchſtens nur 
eine befondere Art von Gütern gemeint fepn; 
bie Leben Eönnen ohnehin nicht dazu gerechnet 
roerden. Wenn man auch annimmt, daß dad 
Klofter wieder monde feiner Stiftungepertie 
nenzien verlohren, wie befonberé bei den anate 
gebenen minilterialibus und caftris ber Fall it: 
fo wird bod) niemand glauben, daß ein Herr, 
der mehrere Comitatus und Vogteien in Deffen 
Parte, ja der, mie ich unten zeigen merde, der 
allgemeine Baurichter in bem Fraͤnkiſch-⸗Heſſi⸗ 
fhen Gau war, Feine andre Altodialgürer follte 
gehabt haben, als die er zum Klofter Breitenau 
geſtiftet. 

0) Da ſich in der eben angef. Breitenauer Be— 
ftätigungsurf. Gr. Ludwig von Thüringen nur 
im allgemeinen ald Advocatus unterfhreibt, 
ohne ben Ort anzujeigen, worüber fid feine 
Doatei erſtrecke, (o fann dieſes wohl nicht an: 
ders, als von bem Klofter Breitenau ſelbſt zu 
verftehn fen. Nun ift bie Urf- unterm 7. Jul. 
des Sj. 1123 ausgeſtellt, Graf £ubimig der C prin: 
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rft der zweite Abbt, Henrich, der dem Trautwin 1132 gefolgt war, brachte alle 
Kicftergebäude vollends zu Stand, Moch im fiebzepnten Jahrhundert fa man 
Werners Grabmal in der Klofterfieche zu Breitenau: jezt aber ift da ein Waſch⸗ 
haus, wo man fonft Horas fang, und von dem Denckmal hat man ſchon lange 
feine Spur mehr finden fónnen p), Des Grafen Gemahlin, Gifela, deren 
Herkunft ich nicht anzugeben weis, ftarb erft ums J. 1155 9). Daß fie feine 
Kinder hinterließen, erhellt fchon aus der erwähnten Beftdtigungsurfunde r). 
Ich habe bie verfchiednen Befigungen unb Rechte der Wernerifhen Grafen: 
familie nur fiücfweis, unb nad) der Zeitfolge, worin fie in den llrfunben vor: 
kommen, aufjehlen fónnen: cs wird alfo zu befferer Ueberſicht nicht undienlich 
(eon, fie bier unter Einen Gefichtspunet zuſammen zu ftellen. Es mar ihr erftlich 
die Sraffchaft Maden unterworfen. Unter diefem Namen wird theils das 
Gaugericht über ben Heflifchfränfifhen Gau, oder ben gröften Theil des heutigen 


ger war aber fhen am 7. Mai ded nemliden 


Jahrs geforben: 28 fann alfo aud) unter dem 


darin erwähnten Advocato fein anbrer ald der 
Sohn jenes Grafen, oder ber nadmalige erfte 
fonbgraf son Thüringen, verftanden werden. 
Aber mie fonnte ein fo weit entfernter Herr, 
der, wie id zu anderer Zeit erläutern werde, 
von feinen Vorfahren ber in Heſſen gar nicht 
begütert war, bem Klofter Breitenau jum Schug« 
herren Dienen? Ib nehme daraus einen nicht 
unwahrfbeinliden Beweis her, daß biefer Herr 
zu diefer Zeit mit ber Gudenkbergiſchen Tochter 
entweder (don dermaͤhlt mar, oder bod diefe 
Heurarh bereit im Werf hatte, und eben da: 
bur mit Heſſen in nähere Verbindung fam. 
Dergl. den vorb. $. IV. — Daf übrigens (don 
bie áfteen. Landgrafen von Heſſen bie Brei- 
teneuer Xfoflervoatei von Mainz zu Leben ge: 
tragen, und Diefelbe daher foviel gemiffer von 
ben Landgrafen von Thüringen auf fie gekom— 
men, davon f. Urfb. ju 8. Hi. Beil. CCXCVYIII. 
€. 300. 


p) Sedet l. c. p. 15. 

q) In einer Urk. v. 3. 1155. IV. Non. Febr. 
verträgt fiy ein Geiſtlicher, welcher ber Gifela 
Cometisía eine Summe Gelds vorac(doffen 
hatte, nad ihrem Tod mit bem Slofter Brei: 
tenau über die Pfandgüter, bie dad Slofter 
gern an fib sieben wollte. ShminfMonim. 
Hasf. Tb. IV. €. 658. - Da bie Frage davon 
fogleid mit bem Tode der Gräfin eintraf: fo 
láft fi wohl vorausfegen, daß fie erfi kurz vor: 
her geftorben.- 


») Sowohl bei ber Breitenauer Stiftung, ‘ 
als bei den vorhergegangenen geiftlihen Schen⸗ 
kungen und Verzichtleiſtungen in Schwaben, 
wird nirgends von Sindern geredet: er thut 
alled nur pro falute anime (ue et parentum fuo- 
rum. Wufferbem findet man nah feinem Tode 
die Grafen von Gudensberg im Befig feiner 
Güter und Rechte in Heffen, und es zeigt ſich 
nirgends mehr eine Spur von bent mit ihm era 
lofdenen Samilienzweig. 
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Miederfuͤrſtenihums Heſſen, tbeils auch bae Centgericht verſtanden, die beide 
an eben bem Ort gehalten wurden, Hier finder ohne Zweifel bie erfte Bedeutung 
5) ſtatt. Diefe Grafen hatten ferner einen Comitatum, in dem oben beftimmten 
Sinne des Worts, in der Gegend um Kaffel (S. 67.), einen andern in dem 
Wißlarer Dekanat, dem die Stade Weilburg, unb ber Flecken Grofentinben 
bei Gieffen zugehörten (S. 23-), und einen dritten in dem heutigen Oberfürften: 
thum Heſſen, tvorunter Homburg an der Ohm gelegen war (C. 28.). Gie 
waren ferner Schutzherrn und Vögte des St. Petersitifts zu rigor, des Stifte 
Kanffungen, vielleicht auch des Klofters Hafungen 2), und der [egte Werner 
ftiftete felbft cin Kloſter. Soviel wiffen wir nur aus den wenigen uns übrig 
gebliebenen Urkunden diefes Zeitraums: es läßt fid) aber daraus von felbft auf 
die reichen tandesbefigungen fchließen, bie jenen hohen Gerechtfamen qum 
Grund lagen. 


s) €. $.1V. nnb €. IT. €. 416 f. bie Gifonifhe Familie zu dieſer Vogtei eben 

t) Gr. Giſo von Heflen führt in einer Haſum fomohl, wie ju ber über bie Stifter zu Frizlar 
ger Urf. v. 5. 1123 dem Kitel eined Advocati. unb Kauffungen, erft nah dem Abaang ded Wer: 
(9B. I. Beil. LIL.), und da die Wernerifhe nerifben Haußes gefommen (eon: fie kann fie 
Grafenfamitie hauptfächlich in Nieder⸗Heſſen, fo aber auch als Crbftüd der Burggräflih Magde⸗ 
wie die Giſoniſche in Dberfoefen, ju Haus buraifden Familie erhalten haben, die, mie ich 
mar, das Süofer Hafungen aud) ín der Nähe unten weiter zeigen werde, um Hafungen berum 
der übrigen Güter jener Graren lag ; fo Fönnte befonderd begütert war. 


Grafen 


3 





- 


von Sudensberg 


5. VIII. 


REN der Grafen ven Budendberg, einer Seitenlinie des Werneriſchen 
—— deſſen Güter fie aud) erben. Sie ſterben vor der Mitte des zwölften 
— aus, unb. ihre Länder kommen durch eine Erbtochter 

an bie Landgrafen von Thuͤringen. 

Zugleich mit dem MWernerifchen Gefchlecht bluͤhte in Heffen eine andere 
Grafenreihe, unter meicher der tame Gifo herefchend war, Ob biefes ein Ori 
ginafname, oder vielmehr nur eine Abkürzung eines andern Mamens, etwa des 
Namens Gifelbert war , mnf ich unenefchieden laffen a), Der ditefte, den wir 
unter diefem Damen fennen, kommt in einer Urk. v. Sy, 1008 vor, worin Kaifer 
Henrich IL dem Stephausſtift in Mainz ein, in die Grafjchaft eines Graf Gife 
gehöriges, Gut ju Amena gegen andre, dem Bischum Bamberg naͤher gelegne, 
Güter im Frankenland taufhweife einráumt D), Unter: biefem Amena wird foviel 


IT SERRE 
M “Strafen 


a) Giſo ift ein alter Teutfher Name. Man 
findet ihn 3.8. in ben Tradit. Laurish. N, 908. 
909. 1820. 1934, und N. 97, aud) bie meib- 
lide Endung Bifa von einer Grau gebraucht, 
Unter dem fogenannten hoben Adel fommt er 
wohl aud) vor, 3. B. unter ben Grafen von $e 
vernburg und ben Herrn v.Melöberg, aber bod 
felten. Daß er eine Abkürzung be& Namens 
Giſelbert fei, wie der berühmte v. Edard 
Hif. gemeal. Princ. Saxon. fuper. p. 46. bes 
beuptet, dazu habe ich nirgends einen Beweis 
entbed'en Finnen. Aber man findet den Manns: 
namen Gifalo (Neugart Cod Dipl. Alem. 
T.L N. 234.), unb bie meiblide Endung 
Gifela: marem follte der Nanıe Gifo und Gifa 
daraus nicht eben fo qut Haben entfieben koͤn— 
atm, mie aus den Verdrehungen be Namens 


sel, Landesg. IIL 25, 


Gottfried in Gothile, oder Gotzelo, endlich 
Gotzo, im Teutſchen Qón, entftanben igt 


Vergl. die folg. tnm. r. 


5) 3b babe die €telle $8. T1. &. 431. Anm. 
m. nur furg angeführt: — K. Henrich IT. über: 
giebt im I. 1608. bem St. Stephansſtift [u 
Mainz taufdweife: omne ptedium, quod nos 
habuimusin loco Amena dicto) et quicquid ad 
illam curtim pertinet in pago Oberenlogenahe 
nominato, in Comitatu Gifonis Comitis, 
und empfängt bagtáei per. Advocatum ipfius 
ecclefie (S. Stephani) Ezzoaem Comitem , cur 
tim Buochinebach dictmn, cum omnibus eius 
appendiciis in pago Banzouue in Cómitatu 
Adalharti Coruitis iacentem. Joann. $8. Mog. 
T. If. p. $16. Beraf. vorher. $. IH. bic erfte 
mot, w, 


K 


44  Sünfter Abſchn. Heſſen unter Grafen und Dynaſten. 


gewiſſer entweder Ober⸗ oder Nieder Om, oder das Dorf Amenau Bei Marburg 
verftanben , &a-bie Gifonen in dem Oberlahngau / eigentlich ju Haus waren, und 
ein in diefem Gau, als bem Archidiafonatsfprengel des €t, Stephangftifts, gelege: 


nes Gut, bicfem Stift eben dadurch vor andern angenchm fegn mußte, Ober j 


mehrere Kinder hinserlaffen, iſt unbekannt. Einen Sohn deffelben, Giſo II, 
faun man mit guter Gewißheit annehmen, die Uebereinſtimmung der Zeit, des 
Namens, und der Graffchafe fprechen dafür; für einen andern fana. ich nur eut: 
ferntere Gründe anführen, Es macht nämlich ein Buobo oder Boppo, unter 
dem Titel eines famulus Dei, in einer Urk. v, %. 1039 befaunt, daß Doms 
probſt Embricho zu Mainz auf feine Bitte feiner Kirche zu Elfoff das Recht des 
Meſſeleſens, der Taufe, und des Todtengebets, wicht nur für die dortige Ghemeine 
ertheilt, fondern auch die Dörfer Schwarzenau, Bermershauſen, Alertshaufen, 
Breidendell, Beddelnhauſen, ‚und einige andere; dahin zu ziehen erlaubt abe; 
der Mutterkirche zu Rumlanden habe er, um ifre Einwilligung ju erhalten, von 
feinen Gütern eine Hufe Lands gefchenft bb), Alle diefe Orte liegen in ber Graf⸗ 
ſchaft Wirgenftein, um Etfoff ber. Man fieht wohl, diefer Boppo war ein 
Mann von Bedeutung, unb ba die námlidje Gegend auch nachher unter der 
Grafichaft der Gifonen ftanb, unb der Name Boppo fnäterhin unter. ipnen forte 
geht: fo fann man ipn, glaube ich, ene zuviel zu wagen, jener Familie beis 
Jaͤhlen. Die geiftliche Qualitaͤt, womit er fid) bezeichner, feit freilich ein näheres 
Verhältnis mit der €lerifei, es fei nun als Präbendarius, ober durch irgend ein 
Gelübde, woraus: er fonnte aber demungeachtet vorher verheurathet gewefen 
feyn, tmb Kinder hinterlaffen haben. Ich finde indeffen nicht die geringfte näßere 
Spur davon, faffe alfo das alles lieber dahin geftellt feyn, unb fefre zu Giſo II. 


hb) Beil. 315. ©. 274. Die, auffer den im der villa Ruihena den Namen gab: — Der in. 
ext erflärten Dörfern, in der Urk, angeführs ber rf, bemerfte Embercho ifl vermutbti mit 
ten villae Ruibena und Leinefa müffen in eben- bem Domprobft Embricho, Graf v. ?einingen, 
ber Gegenb gelegen haben, aber ausgegangen Eine Perfon, ber 1064 Biſchof ju. Augsburg 
fepn. In dem unmittelbar angrenzenden Amt wurde, unb 1077. Rarb,. Joann. 55, Moguns, 
Battenberg féeft eine Bad Ruben, bie vielleicht T. 1J. p. 212. 
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zuruͤck. Er wird uns Anfangs (1049) nur dem Mamen nad) c), ſpaͤter hinaus 
aber durch eine Geſchichte brkannt, die zwar frin Andenken nicht ehrt, aber doch 
der Nachwelt aufbehielte · Syd) mill hier nicht wiederholen, was ich in der vor: 
hergehenden Ausfuͤhrung von beu bürgerlichen Zerränungen unter Kaiſer Heu⸗ 
rid) IV, und von bet Anhaͤnglichkeit der Heſſiſchen Grafen an im, geſagt habe. 
Ich beziehe wich nue auf den einzigen Umſtand, daß auro, ein liederlicher Juu⸗ 
ker, ben Herzog Otto von Baiern meuchelmoͤrderiſcher Auſchlaͤge gegen das beben 
bes Kaiſers ziehe, und daß Graf Giſo, ſanmt einem gewiſſen Adelbert, in ben 
Augen der Gegner fuͤr diejenigen galten, die dieſe Maſchine angelegt. Sie 
wußten bald einen Beleg dazu zu finden. Graf Giſo ſowohl, afe Adelbert, 
und beffen vier Söhne, wurden im Sy. 1073 auf Hollenden, seinem Schlofi des — 
Giſo, bei Gelegenheit einiger Privarhändel, id) weiß nicht welcher? ermordet, 
Egino hingegen mußte, von allen verlaffen, deu Bertelftab ergreifen: wer fónnte 
nun, meint der gute Lambert, dem wir diefe Machricht zu daufen haben, wer 
könnte da nod) zweifeln, bag Gott durch folche Strafgerichte die Unſchuld des 
Herzogs Dito habe ſowohl beſcheinigen, als rächen wollen? co). - Das Schloß 


c) Eine uUrk. n 53. 1049, wodurd zwiſchen dem 
Bisthum Würzburg unb ber AbteiFuld, in An: 
ſehung der Dioͤceſanrechte, bie erſteres über 
bie leſtere in Anſpruch nahm, auf einer fit 
chenverſammlung ju Mainz, in Gegenwart des 
Pabſt Lee unb Kaiſer Heurichs III, ein Ber: 


gleich geſtiftet wird, unterſchreiben Vto Comes, 


Dieterich Comes, Otio Comes, Sigiboto Co- 
mes, Friderich Comes, Gifo Comes, Goz- 
win Comes. Schoeugen et Kreysfiz SS. T. Il. 
p.24. Die Ueberſchrift biefer Url, idt v. 5. 
1043, bit Urt. felbft hingegen, vermuthlich durch 
einen Dradícbler, MXL. batirt,, unb amer 
HI. Non. Febr. (3. $ebr.) Es iſt aber ber in 
der rf. a(& Pabfi vorkommende Leo ert am 
2. Febr. 1049 zu Mainz jum Pabft ernennt. mors 
den, und daher jened angegebene. Jahr 1048 
&ylo Trevirenf zu verfichen, nad welchen bie 


arit bid Dflern nod qum vorhergehenden Jahr 
gerechnet wird; es fällt alfo aud jenes Datum, 
nad der gemeinen Beitrehnung, ind S. 1049. 
Uebrigend find bie angeführten Zeugen allein 
den umliegenden Gegenden zu Hauß, und fo- 
viel gewiſſer fang man annehmen, daß unter 
dem Gifo Comes fein anbrer, ald ein Qr. y. 
Oudendberg zu verfichen fei: denn der feltue 
Name Bifo ik in allen andern Gräflichen Diu, 
fern biefer Begend gon unbekannt. 

cc) Ich babe $. VI. 8.39. ben ganzen Vorgang, 
mit feinen Folgen/ umfüénb(id erzählt, unb (ege 
bier nar sed bit Stelle Lamberts ad am, 
1873 hinzu > Hoe etiam bnno famofisfimas ille 
Egen, qui Duci :Boioariae Ottoni capitale 
ilud crimen intenderat, compreheníus in 


quodam latrocinio, a popularibus .caecatua . 


eft, et ad tantam egcftem redactus, ut dein- 
$ a 
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:Dollenden oder Holinde (Hohenlinden), wie e$ anch gefchrichen wird, war auf 
einem waldigten Gebuͤrge zwiſch· n Biedenkopf und Wetter erbaut: ehmals führte 
auch ein darunter gelegnes Dorf diefen Namen d), Daraus folgt zugleich, daß 
der erfchlagene Giſo ein Heſſiſcher Graf war, und der Aufig feiner gteichgenanns 
sen Machfolger macht es noch unmwiderfprechlicher. Eben tiefe Einheit des 
Mamens und der Befigungen feiner Nachfolger in ebew der Gegend, laͤßt mit 
rund vorausfegen, daß er Kinder hinterlaffen. 

Der nächfte, den wir nach bem erfchlagenen Gifo aus ieh Grafen famille 
kennen lernen, erſcheint in mehrern Urkunden zwiſchen den Jahren 1096— 1111, 
als Obervogt ber Abbiei Hersfeld; in einer derſelben wird er unterm Sy. 1105 
Giſo der jüngere genenut e). Ein jüngerer feyt einen aͤlteren voraus; wir haben 


seps ofiatim eircumeundo ftipem publicam - 


peteret. Gifo quoque comes, et Adelbertus 
cum Il. filiis [uis, quibus incentoribus 
'idem perditus tragicam hanc fabulam confinxe- 
xat, ab hofübus fnis, ob privatas quasdam 
inimicitias, occifi funt. in caftello ipfius Gi- 
fonis, Hollenden, Deo vindicante innocen- 
tizm Ducis Ottonis. 

d) G«bbarbi Geneol. Abband!. Th TI. 
"€ 9a. glaubte dad Schloß Hollenden in bem 
. Sbérí Geuchelbeim bei Gieſſen zu finden: es 


‚war über vielmehr auf. einem Berge zwiſchen 


Wetter und Bidenkopp erbaut, unb ift im 9. 
323? voh der £anbaráfin Sophia gerftört mot; 
den. Gerftenberaer Monim. Hasf. ©. 412. 
erzählt dieſes mit bem Zuſatz: „Das Slos or: 
„Iynden bat gelegen zußchin Wetter unbe Bp. 


: „denfap uff bem boen gewelde,“ und Diefe ln: 


gabe mirb durch die Lage bed Dres Zollenden 
- betätigt, den id b. U. 5. 443. aus dem Wuürdt⸗ 


-weinifden Archidiaconatüregiſter unter dem 
der aber ſeit 


Bedes Kefterburg angeführt, 
ber Zeit ausgegangen. Jener Sades: N die 
Begend um Werten. i . 


# 


e) XB. I. Beil. XLIE. ©. 5a. wird in einer 
Urf. v. S. 1099, worin Abbt Griebrid) v. Hers⸗ 
feld und 9/651 Ebbo son Schlüchtern einige Leib« 
eigne vertaufen, von Seiten der erflern 
Kirche Gifo Advocatus , von Seiten ber [estera 
Marquart Advocatus ald Zeuge angeführt. 
Ebendaf. Beil. XLIV. ©. 53. wird eine Herös 
felbifde Urf. v. S. nios ausgeſtellt: regnante 
Domino Henrico Imperatore quarto , tempo- 
ribusque uenexabilis Reginharti Abbatis, et 
Gifone iuniore Ailvocatiam Herveldiae guber- 


mant& Eberidaf. Beil. XLV. heißt c bei Gele⸗ 


genheit einer bem Abt Steinbarb im 5j 1107. 


geſchehenen Schenkung: faetus cft conventus 
in Martdorf: ipfius. Reginhardi Abbatis cum 
plerisque fratribus fuis, et cum Gifone Ad. 
voeato Hereeldenfi, et cum pluribus homini- 
bus ingennis , Hasfie regionis. In einerürf. 
0S. 1181, wodurd dad Kloſter Reinhardsbrun 
in Thüringen einige Güter am ftd) teufcht, fagt 
Haifer Henrich H.: predium Steinfurft — con- 
cambio quodam.acquifivimus erga Hartwicum 
Hersfeldenfem Abbatem, per manum Gifonis. 
Comitis Adugenti [ui, Schannat Vindem. liter, 
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ao zwei Grafen diefes Namens, die im diefem Jahr zugleich lebten, tmb füge 
lid) für Vater und Sohn gelten koͤnnen. War aber diefes, wie fommt es, daß 
gleichwohl nicht der Ältere oder ber Vater, fondern der fingere Gifo ber Vogtei 
über Hersfeld vorfiand ? Syd) werde das Räthfel in dem Fortgang diefer Geſchichte 
auflöfen, und fage bier nur foviel, daß zu Ende des eilften Jahrhunderts 
eine in Heſſen wohlbegüterte Grafenfamilie mit- einem Udo ausgieng, ber 
bie Bogtei über Hersfeld hergebracht, und feine Tochter an Graf Gifo III. vers 
maͤhlt hatte: natürlicherweife erbte alfo diefe Wogtei eher auf den Sohn der 30d: 
ter, als auf ihren Gemahl fort. Daß nut diefer Heurath zugleich aud) andere 
berrächtliche Güter auf die Gifonifche Familie famen, läßt (id) wohl vorausfegen, 
eb'id) fie gleih, aus Mangel an Nachrichten, nicht näher beftimmen fann f), 
Einen andern wichtigen Zuwachs erhielt fie durch Abgang des Werneriſchen Gra: 
fengefchtechts. Die Güter und Rechte beffelben, fomeit ich fie zu Ende des vor 
gen Paragraphen angeben konnte, das Gans unb Eentgericht zu Maden, bie 
Klofteruogteien von Frizlar und Kauffungem, vielleicht aud) die über Haſungen, 
‚die Oraffdjaft um Eaffel, — in welche die Stade Eaffel felbft gehörte —, fo 
wie bie in bem Defanat von. Wetzlar, famen alle an die Gifonen g). yd babe 
daraus (djon oben bie Folge gezogen, daß bie Gifonifchen Grafen mit. ben Wer⸗ 
nerifchen pr einerlei Geſchlecht gehörten: wie hätten fie fonft der leztern Guͤter, 
Graͤfliche Gerichtsbarkeit „ ja fogar ihre Kloftervogteien erben fónnen ?. Durch. 


B. I. p. 2. Thuring. facra p.70. Ich liefere (be Gunrilie bie Werneriſche überlebte, der Bes 


ferner Beil. LXIV. eine ums 9. 1107-1109 au: 
geſtellte Urf. eben des Kaiferd, wodurd er der 
Heröfelder Kirde ben Zehemen in dem This 
ringiſchen Heſſengau wieder bergeftellt, und die 

. Inter andern aid Zeuge unterſchreibt: Gifo 
Comes Advocatus Heresfeldenfis. 

Jf) In: diefe Kaffe gehört: vielleicht, wie id 
sorbet. F. VI. bemerkt babe ,. bie Vogtei über 
dad Slofier Haſungen. 

g) €8 lift fid) iar aud den wenigen, mod 


bu Urkundenlofen Sabren,. worin bie Gifoni« 


meià von biefer Güterermerbung nicht ind eine 
jelne führen ;. e$ nahmen aber eritlich bie Gifo: 
nen ihren Gite von Gudensberg an^ einem 
von den Wernern befeffenen Schloß, morunier 
das Baugeriht-Maden gelegen mor;-unb dann 
erfcheinen die macfolgenden Landgrafen von 
Thüringen und Heſſen in dem Befig jener Uber: 
neriichen Befigungen unb. Rechte, zu welchen 
fie , dem ganzen Verhältnis ber bamaligen Ge 
(dicte nad ,. nicht anders ,-ald durc die Giſo⸗ 
niſche Erbſchafi gerommsn feyn innen 
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weibliche Verbindung fonnte diefes, da Werner IV, das einzige Kind feiner 
Eltern war, auch ſelbſt feine Kinder hatte, micht geſchehen feyn. Wenn es fet: 
ner wahr ift, was id) oben aus guten Gründen behauptet, daß diefe Grafen 
zufammen urfprünglih Abkömmlinge des Saliſch ⸗Wormſiſchen Haußes, oder 
der nachherigen Fraͤnkiſchen Kaiferfamilie, waren, fo möchte wohl Kaifer jeu: 
rid V. aus Liebe für einen fo alten Zweig feines Haußes, nach Abgang der einen 
fiie deſſelben, den Anfall iprer Länder und Rechte an bie andre nicht wenig . 
begünftige haben. Aber, fánnte man einmwerfen, wenn auf biefe Art nod) männ- 
fiche Abkoͤmmlinge des Salifh-Wormfifhen Haußes übrig waren, warum giens 
gen fie nad) dem Ausgang der Kaiferlichen finie nicht mit ins Erbe? Gin Ken: 
net des Mittelalters wird diefe Frage nicht thun. Heinrich V, der lezte Katfer 
diefes Haußes, harte Schwefterföhne, die mächtigen von feinem Vater ſowohl 
als ifm fo febr begüuftigten Herzoge von Schwaben, und es ift befannt genug, 
daß, gegen eine Erbtochter, von männlichen Dtegrebienterben , noch dazu in ent: 
fernten Graben, feine Rede mehr war, fie müßten bann ihren Anfprüchen durch 
Uebergemalt eiit Gewicht zu geben gewußt haben. 
Durch den erwähnten doppelten $änderanfall wurde bie Giſoniſche Familie, 
die vorher hauptfächlich in dem Obersfahngau zu Haus zu ſeyn fien, aud) im 
MiedersHeffen mächtig: man darf fid) alfo auch nicht wundern, daß Graf Oiſo IV. 
feinen Titel daher nahm. Bekanntlich fingen,  nadjbeu die Gauverfaffung 
allmaͤhlig ihre Kraft verlohren, die meiften grofen Familien Teurfchlands gegen 
das Ende des eilften Jahrhunderts an , ihren Mamen von den Schlöffern herzu⸗ 
nefnien, auf melden Ke fi am meiften auffielten, oder denen Nebenverhaͤlt⸗ 
niffe eine befondre Wichtigkeit gaben. Die Wernerifche Grafenfamilie apmte 
indeffen diefen Gebrauch nicht nah A), unb felbft die Gifonifche nicht eher, als 
gleich nach dem Tode des legten Werners. Nun ſchrieb fid) ifo IV, einen Gra; 
b) Ich habe ſchon oben bemerkt, daß felbft Ticen,biefen Titel bod fe(68 nicht führte: Auchder 
‘der feute im J. 121 verflorbene Graf Werner Eribifhof SIbelbert von Main; giebt ihm in oben 
fib ned nad feinem einheimifhen Schloß 6e». ermähnter Ur. v. I. 1125, moburd) er das Klo⸗ 


nenate, und baf er, wenn ihn (don bie &itmi, fter Breidenau unter feinen Schug nahm, fei: 
bi(den Schriftſteller von einem Brüningen titu⸗ nen andern, als ben Grafentitel im allgemeinen« 
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fen von Giubenóberg i). Warum aber gerade von diefem Schloß? Das Gau: 
gericht Maden, bie Malls oder Dingſtaͤdtte für den ganzen Heſſiſchfraͤnkiſchen 
Gau, fag innerhalb bem Schloßbezirk von Gudensberg, ober, mie wir fent: 
zutag reden wuͤrden, innerhalb bem Amte, das von diefem Schloß ben Namen 


führt. 


Bon Malikätten den Titel berzunehmen, war aber nim einmal nicht 


üblich; Graf Gifo nahm ihn alfo lieber von dem Schloß her, wozu diefer Si 


der öffentlichen Gerichtsbarfeit gehörte. 


Nachdem Frizlar an Mainz gefommen, 


und epe (id) Kaffel weiter emporfob, wurde nun Gudensberg, und das nach 
dem Schloß benannte Städtchen, eine Zeitlang fin den Hauptort im Heffen anger 


i) Comes Gifo de Fdenesberc ſteht unter 
den Zeugen eined den Mainzer Bürgern von 
- Ersbifhof Adelbert ertheilten Privilegiums. 
Guden. Cod. Dipl. T. I. p. 119. Die Urf. hat 
fein Datum ;. nur die fpätere Beflätigung, bie 
mid aber hier nichtd angeht, ift v. D. 1135 
datirt. Es ift alfo nad andern Gründen ju 
beffimmen, zu mefder Zeit bie erfte au&geftellt 


worden? Es unterfdteiben fie unter andern : 


Bucco Wormatienfis Episcopus. Anshelmus 
maioris Eccl. (Mogunt ) Prepofitus, Ceizol- 
fus Decanus. Richardus Cantor. Bucco ift erſt 
im J. 1120 von eben dem Erzb. Adelbert zum 
Wormſer Biſchof orbinirt worden. (Joann. 88. 
Mog. T.I. p. 539); Probſt Anſelm unb ber Don 
finger Richard haben, mie die in Joann. 1. c. 
T. HI. befindiihen Regiſter ausweifen, fdon im 
Jahr 1122 ihre Nachfolger, der eine einen 
Hugo, der and?e einen Henri: Die Urkunde 
muß offo notbreenbig entweder im Jahr 1120 
oder 1121 angeftellt feyn: ich fimme aber für 
dad leztere Jahr, weil Kaifer Henri V. nod 
im 3. 192 bie Mainzer Bürger freundichafts 
lid ermabnt, ben rebetlifchen Erzbiſchof nicht 
in ihre Stadt aufjunehmen, aud die Geifeln 
berfelben nod in feiner Gewalt hatte (Joann. 
T.I. Lc); dagegen der Raifer Bie-Beifeln qu 


Brit der ausgeſtellten Urkunde, mie fie felbft 
befagt, ſchon lokgegeben hatte, und nod) int 
I. 1121 Anſtalt machte, bie Stadt zu belagerm. 
Ich glaube alfo im Gert nidt mit Unrecht ber 
bauptet zu haben, baf Gr. Gifo den Titel von 
Budensberg erft nad dem Tod des (don im 
Sebruar ded angegebenen S. rıar verftorbenen 
Graf Wernerd angenommen- Daß übrigens 
unter Vdenesberg nidbté anders, ald dad ers 
mwähnte Schloß Gudensberg, in Nieder- Deffen, 
zu verfiehen fei  merbe ih Anm. x. weiter auds 
führen. Derältere Gebhardi Hiftor. @eneal. 
fBeptrüge Th. IE: S. 93. glaubte es in der Nähe 
von Bieffen, in einer Schußweite von dem alten 
Schloß Bleiberg, zu finden, unb murbe baburd 
zu mancherleifalihen Schlüffen über bie Staurms 
vetwandtſchaft der Grafen Gifo, ald anaebfidber 
Grafen von Gieffen, mit ben Grafen von Blei: 
berg veranfaft. Er meint unfehlbar ben 
Webeberg oder Wetteberg, beffen ib $. XVI. 
weiter gedenfen werd» Es iſt dieſes ein 
fabler Berg, ber weder in der Natur, nod in 
ber Tradirion und Ge(didte eine Spur zeigt; 
daß er je ein Schloß getragen. Nimmt man 
hinzu, Daß diefe Gegend um Gicffen ,- mit der 
Stadt Gieſſen ſelbſt, nit den Grafen Giſo, 
fondern den Grafen von Gleiberg, und ihren: 


8o 
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ſehen 4). — Es fügrte aud) von biefem Schloß eine Niederadliche Familie bem 


Damen, von welcher Ich in der Anmerkung weitere Machricht gebe D. 


weiblichen Erben, achörte, alfo aud bie Ber 
nennung der Brafen von Gieſſen, die Geb. 
hardi an a. O ®&. fl. den Grafen ifo von 
Gudensberger theilt, auf bie(c Grafen, mie aus 
$.XV. unb XVII meiter erbellen wird, garnidt 
anmenbóar ift: fo bleibt für jene Meinung feine 
Qtübe mehr übrig. 

k) Dad Andenken davon hat fib fe lange 
erhalter, baf nod) im 5. 1313 bie Stadt Coffel 
und das Schloß Gudensberg ald bie Hauptorte 
in Nieder-Heffen angegeben werden: inferior 
Hasfia opidum Casfele et cafirum Gudinsberg 
et alias munitiones et bona comprehendit. 
Gnden. Syll. Dipl. p.599. Ib habe ferner 
$$.1L Beil. CCXCVIIH. eine merkwürdige Urk. 
9.5. 1325 angeführt, nad welcher Schloß und 
Cradt Guben&berg ald „in der Bravefchafft 
„und dem Landgericht zu Zeßen, bas man 
„nenner das Berichte zu Mladen **. gelegen, 
angeführt wird, habe auch ebendaf. im Tert 
$. XXXVU. ©. 418. not. v. biefe Urf, weiter 
erläutert. Die Graffdaft ju Heffen, oder das 
Gericht Maden, unb das Schloß Gudensberg, 
gehörten alſo sufammen, und ſoviel cher fonnte 
jene aud nad bem Schloß benannt werden. Wir 
werden daher auch unten not. x. hören, baf 
der Titel eined Grafen von Zeſſen und Grafen 
von Budensberg für völlig einerlei genommen 
werben. 

I) Es würde hier überflüffig und viel zu weit⸗ 
föuftig feun, alle ble Stellen anzufähren, worin 
der adlihen Familie von Guteusberg gedacht 
wird. Ich beanüge mid) vielmehr mit einigen 
der merkwürdigften au& äfteren Zeiten. Der 
ältefte diefed Namens, ben id fenne, aber des— 


Gifo. 
megen nicht der erſte, der ihm führte, ift ein 
Gifo de Godenberg, a(8 Zeuge eines bem Wal« 
bedifden Klofter Berich im 9. 1205 von Köm, 
Philipp ertheilten Privilegiamd; aud wird darin 
ein Dnus Hermannus Dapifer de Godensberg 
unb Dnus Guntherus frater fuus angeführt. 
Detter biftor. Bibl. Th. I 8.107. Unterm S. 
12:3 werden in einem von Mainz vermitte(tem 
Dergleih zwiſchen mehrern Grafen und Edel» 
feuten unter andern aud) Comes Godfridus et 
Gilo de Gudensburc angeführt. Guden, Cod. 
Dipl T. I. p. 417. Kremer in Orig. Nas. 
$.79. ©. 298. not. bat fid dadurch verleiten 
fafen , den Titel Comes, der allein bem Gott: 
fried beigeſezt ift, aud) auf ben Gifo de Gudens- 
burc zu ziehen, unb auf biefe Urt, weil er bie 
Heffiiden Grafen von Budendberg in dad Nafs 
fauifhe Hauß verpflanst, bie Genealogie def 
felben mit zwei neuen Grafen von Gudendberg 
zu vermehren, ungeachtet biefe Grafen ſchon 
nahe an adig Jahren vorher audaeftorbem 
waren, und ungeachtet diefer Gilo in der nem« 
fien Urk. nod» zweimal ſchlechtweg ald Gifo de 
Gudensberc angeführt wird, Unter bem Comes 
Godfridus ift, icid fdon B. I ©. 190. bemerft 
habe, ber damalige Gr. Gottfried v Ziegen« 
faim, und unter bem Gifo der vorher unterm 
Sj. 1205 bemerkte Niederadliche dieſes Namens 
zu verftiehen, ber auch in andern Urfunden jener 
Zeit vprfommt, Zwiſchen den S. 1253—1271 
erfheint der befannte Gilo de Gud. iudex 
terrae Hasfiae, ber fid) in ber Geſchichte der 
Landaräfin Sophia unb ihred Sohnes nerf; 
würdig machte, Herman und Werner Gebrüs 
ber pon Bud. verkaufen 1297 bem Zanbgr. yon 
ri 
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Gifo IV. genof des neuen Gfanjes feines Haußes nur kurze Zeit; ee 
farb ums Jahr 1124 m). Seine Gemahlin ‚Hedwig fennen wir nur ihrem 
Damen, aer nicht ihrer Herkunft uad). Ich Halte fie für die Erbtochter eines- 
Heſſiſchen Graf Meginfeids oder Meinfrids von Felsberg, deffen Herkunft 
id unten náfer entwickeln werde. Mit biefer. Gemahlin erzeugte Graf 
Gifo IV. eine Tochter, bie mit der Mutter einerlei Namen führte; o5 er aud): 
einen Sohn hinterließ, darüber haben tvir zwar fein ausdruͤckliches Zeugnis, wir 
kennen aber wenigſtens einen Graf Giſo V. von Heſſen, der nach ihm lebte, und 
den man, allen Umſtaͤnden nach, dafuͤr annehmen muß. Kaiſer Lothar aus 
Sachſen hatte im J. 1137, da er gegen den König Rogerius von Sizilien ju 
Felde lag, die Stadt Pränefte, oder das peutige Paleftrina, unweit Rom, wegen‘ 
vieler veräbter Raubereien, feine ganze Rache fühlen laffen, und bei biefee 
Gielegeupeit, fejt der Sächfifche Annalift die Nachricht hinzu, daß Graf Gifo 
von Heffen bei diefer Stadt geftorben und begraben worden n). Er fatte alfo 
den Feldzug mitgemacht, e$ mag ihn nun der belagerte Feind, ober eine Kranks 
heit aufgerichen haben. Ein andrer eben fo zuverläßiger und gleichzeitiger Schrifte 
Keller macht ung mit den weiten Schickſalen der vorgedachten Damen bekannt, 


rid bie Vogtei über Kauffungen. 95. TI. Urkdb. 
S. 242, Wer mehrere Gtammaliebet bicfer 
$amilie fennen fernen mill, finder fie in bem 
Urfdb. ju 8. Tl, in den Deduetionen für und 
gegen den teutſchen Orden in Deffen, fo wie 
in andern Heſſiſchen Urfundenfammfungen, 
und den Gudeniſchen, ín ziemlich reihem 
Maaße. Man vergl. ferner bie fofa. Anm, x, 
3d bemerfe bier nur nod, bof diefe Familie 
im 5. 1535 mit Eberhard von Gubenéberg 
trleí (Schminf Monim. Hasf, Coll, IV. 
€. 635), unb daß £anbar. Philipp ber Gro&m. 
die beimaefatlenen Lehen berfelben den Herrn 
von ber Maltburg ertheilte, Ledderhoſe 
Caſſel. Kirchenſt. ©. 130. 


merkten Bifo Vogt v. Haſungen nod für Gife 
IV. annimmt, wie man ihn bann wahrſchein⸗ 
lid dafür annehmen muß, fo muß et aud) bet 
Beit nad, worin feine Wirtwe wieder heuras 
there, ums J. 1124. geftorbeu ſeyn. Veral. 
bie fola. Anm. p. 


n) Annalifta Saxo ad an. 1137: Voniente 
Imperatore Praenefie oppidum quoddam — 
feilicer domicilium latronum, et peregriuos 
Apoftolorum ad limina tendentes fpoliantium, 
milites magna vi fagittariorum expugnatum 
ceperunt, cum caftello, et civibus expulfis 
maximam praedam latrociniis congeftam ve- 
nientes tulerant Apud Praeneflo quoque dee 


m) SBenn man den vorher. $. VI, noc. t. he: functus ac fepultus oft Gifo Comes Hesfiae. 


Hefl. Landesg. III, Band, 


í 


S»  , Sinftec2fbfim "Hefien unter Grafen unb Dynaſten. 
Es lebten damals: in Thüringen zwei Söhne Graf budwig des Springers, Ludwig, 
der nachmalige erſte fanbgraf von Thüringen, und Henrich, mit dem Zunamen 
Raspo. Beide harten fid) bisher, als eifrige Anhänger Herzog Lothars und 
der übrigen Sächfifchen Fürften, im den Kriegen gegen Kuifer Henrich Vs 
ausgezeichne. — Sy. Sy. 1122 ward endlich durch bie befannten Wormſer Eoncors 
daten die Otufe wieder hergeſtellt, und biefer Ausblick beſſerer Hofnungen 
erleichterte vermurhlich dem Graf £ubmig den, opnebin (con ziemlich verfpáteten 
Entſchluß, an feine Vermaͤhlung zu denken. Er wählte dazu die vorgedachte 
Hedwig, die Tochter des Grafen Gifo IV, nicht des Kaifer Lothars, wofür fie 
manche fehr ierig erflären wollten o), Der eigentliche Zeitraum diefer Verbin⸗ 
dung wird zwar nicht angegeben: ich glaube ipn aber das J. 1123, oder die 
nächte. Zeit: vorher, um deswillen dazu annehmen zu fónnen, weil er fehon in 
biefem Syafr als Vogt des; neugeftifteten Kloſters Breitenau erfcheint, unb fid : 
nicht abjehen läßt, wie-ein fo weit entfernter Graf diefem Klofter jut Schutzwehr 
Dátte dienen, oder ihm feine Wahl empfehlen Pönnen, wenn er nicht fon vorher 
wit dem Heffiichen Hauß in Verbindung geftanben, und eben dadurch ein näher 
res Anrecht dazu erhalten hätte p). — Herzog Lothar von Sachſen mar durd; feine 
Gemahlin Richenza ein naher Verwandter des Gudensbergifhen Haußes; und 
da er nachher als Kaifer feinen bisherigen treuen Anhänger, den Grafen Ludwig, 
f» glänzend belohnte, ipu zum Landgraf von Thüringen, und Provinziafgraf des 
teingau’s erhob, fo Datte vermuthlich fein Einfluß auch (ben zu feiner Heurath 
mitgemirft g). Aber noch mehr! Eben als wenn dieſe einfache Verbindung des 
Thüringifchen Haußes mit bem Heffifchen noch nicht ftarf genug geweſen wäre; 
o)fd.f.AUnm.qu.r. p)f v.$.VI.d.1.9.o 5S. Rer. Lufatic, T. IV. p. 116. Diefe Ders 
q) Ein unbenannter muhlbelehrter Mönch ded wandiſchaft fanbar. Ludwigs I. mit der Haie 
Thüringifhen Kloſters Goſeck, ber im zwoͤlften ferin Richenza ſcheint nicht fomohl von feiner, 
Sahrhundert lebte, erzählt bie 9bfegung Graf als feiner Bemahlin Seite bergerübrt zu haben: 
Hermanns von Wintzenburg, und führe dann denn aus der damaligen wohlbefannten Geneas 
fort: Cuius principsata Comes Ludoyvicns logie feined Haußes lá&t fib Peine Spur einer 
fuüblimatur, quippe qui Regi, utfidelis, u nähern SDermaneiftoft mit ber erwähnten Kai 


prudens, carisfimus habebatur, Sed et regi- firin, einer Tochter Graf Henrichs beó Dicken 
nas propinquus fuisfe narratur. Hoffman von Nordheim, ausſinden. 


^" 
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e$ ehlichte nad dem Tode ifo IV. der jüngere Bruder £ubwigs, ber vorgcdachte 
Henrich Raspo, die Witwe deſſelben 7). O5 es die perfönlichen Vorzuͤge diefer 
Damen allein waren, die jene Herrn an fid) zogen, daran zweifle ich; mir fcheint 
die Begierde, womit fid) beide Brüder in die Mutter und Tochter theiften, gute 
Ausfichten auf eine ergiebige Erbſchaft vorausfegen zu faffen, und diefe Vorauss 
fegung wuͤrde fid) felbft in Anfehung der Mutter. rechtfertigen, wenn fie wuͤrklich, 


r) Det Autor Anonymus de ortu Principum 
Thuringiae ap. Guden. Cod. Dipl. T. II. p. 
601. giebt bie Gemahlin des erften Zanbarafen 
nur dem Namen mad an: Qui nobilis/imam 
fibi accipiens uxorem, Hedewigin nomine, 
[uscepit ex ea fecundum huius nominis Lant- 
gravium , Henricum Rafpin, Ludewicum de 
Tungesbrucken , et quatuor filias. Das eben 
ermähnte Chron. Gozec. ]. c, p. 116. hingegen 
beftimmt aud) ihre Derfunft; ed fagt von Gr. 
Ludwig bem Springer, unb beffen Söhnen: 
His transactis Ludevvicus apud Repuhynnes⸗ 
burnen ex Comite factus monachus in brevi 
defunctus (b. 7. Mai 1123), et in Bafilica B. 
Dei genitricis fepultus eft. — Defuncto patre 
ülii fuccesferunt, et partes fingulas finguli 
haereditaverunt: unde Henricus, qui minor 
.erat, huius ecclefiae (des Klofterd Goſeck) ad- 
vocatiam tenuit. Sed et Hedevingam Comitis 
Gifae viduam ; frater vero eiusdem nominis 
(Ludwig) filiam coniugem duxit. Verum illo 
he liberis obeunte, Ludovvicas duos filios 
genuit, quos (uo fratrisque nomine nuncu- 
pavit, Der 9Rónd fdteiót ben Namen des 
Heſſ. Grafen Bifa, nibt Bifo, mit ihn die Gra 
fen felbft fchrieben, vermurblich weil er die En: 
digung auf o unb a, fo wie bei vielen andern 
‚teutihen Namen, alfo aud) bei biefem, für 
gleichguͤltig anfab. Sp fhrieb man wedfelómeife 
Gelo und Gela, Geilo oder Gailo und Geila, 
Hodo unb Hoda, Efico unb Efica — wiewohl 


die Endung auf a juweilen auch dad meibfide 
Ge(díedt anzeigt — morüber id, ber Kürje 
wegen, auf dad in Falke Trad. Corb. befind: 
(ide Namenregifter vermeife. — Vergl. oben die 
erfte Anm. a. — Die ebmalà ziemlich ‚gemeine 
Meinung, welde bie vorgebadbte Hedwig für eine 
zweite Tochter Soifer £otfaró erflärte, grün. 


bete fid) allein auf einen Mönd bi vierzehnten 


Gahrhundertö, auf ben Verf. des Appendicis 
Martini Poloni (ad an, zı24), bem fie wieder 
bie Hif. de Landgrav. Thur. c. 18, fo mie atte 
bre eben fo unbedeutende Chronikſchreiber, nad): 
fagten. MWeltere ungleich zuverläßigere Schrift⸗ 
fteller, der Annalifta Saxo, Conrad, Ursperg. 
unb andre, wi(fen nur von einer unica fiiia 
Gertrudi, die dem 8. Lothar erf im 5. 1115 
geboren, unb 1127 an Herzog Henri den Stol⸗ 
sen von Baiern verheurathet morden. Die 
Geſchichte der Vererbung ber Länder dieſes Kai« 
ſers, fo mie bie zuglei in Deffen vorgegangene 
Zandeövererbung, wiber(egen biefe Meinung 
nod. weiter aufs unmiber(predlidfte. Man 
muß fid daher wundern, mie ihr gleichwol der 
Herausgeber der Thür. Beh. aue Sagittarius 
Papieren. ©» 409. unb 441 aud nur problema⸗ 
tifd ned baó Wort reden fonnte, nachdem fie 
(don in Thur. (acra p. 82. Orig. Guelf. T. II, 
p. 431. lV. p.473. unb in Shumaders 
Nadır. ju ber Gà df. Geld. Samml. IV. G. 3. ff. 
hinreichenb abgefertigt worden. 


t-2 
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wie ich oben vermutet, die Erbtochter eines einpeimifchen Grafen war. ‚Graf 
Henrich täufchte fid) auf folchen Fall in feiner Hofnung: denn er wurde ſchon im . 
£y, 1130 meuchelmörderifcherweife ermorbet, ofne mit feiner Gemahlin Kinder _ 
‚erzeugt zu haben s). Alle Erbfchaftsrechte giengen alfo allein auf feinen Bruder 
‚über. Es müffen damals in der Gudensbergifchen Grafenfamifie befondere — 
Aimftánbe vorgewaltet haben. Jener fubtoig fomme fchon 1123 als Vogt des — 
neugeftifteten Heflifhen Kloſters Breitenau vor, war, nachdem er 1130 zum 
erfien fanbgraf von Thüringen erhoben worden, fdjon im Cy. 1133, im Beflg 
ber Vogtei ber anfeQnlid)en, innerhalb Heflen gelegenen Abtei Hersfeld, die vor 
ber fein Schwiegervater, Graf Gifo IV, eingehabt hatte; und gleichwohl lebte, 
wie gefagt, ned) in Gr. Gifo V, ein männlicher Abkoͤmmling des Gudensbergi 
fen Haußes, der erft im Sy. 1137 in Sytalien flarb. Stand fubwig der Hers⸗ 
felder Schirmvogtei etwa nur vicarift , in Abwefenpeit feines Schwagers, ober 
als VBormund vor ? nahm er etwa durch befondre Verträge , felbft bei. Leben: 
eines männlichen Stammgliedes, an der Erbfehaft Theil, oder führte er, als 
Familienglied, ben fBogtetitel mit, obgleich diefe Würde nicht unmittelbar auf 
feiner Perfon haftete 2)7 Doch bem fei wie ipm wolle: wer fanu in fo entfernten 
Geſchichten alle mögliche Umſtaͤnde aufklären? Genug, diefer leyte ifo hatte 
feine Rachkommeuſchaft, nirgends zeigt ſich die geringſte Spur davon; vielmeht 


5) Chron. Gozec, l. c. p. 116: Raspo Hin- 
Fzicus immatura morte defunctus, viam uni- 
verfae carnis ingreditur, (epultusque spud 
Reinheresbrunnen confpicitur. Qui, uti me- 
.moravimus, quia fine liberis discesfit, frater 
Ludovvicus haereditario iure faccesfit. Annal. 
iSaxo ad am. 1130: Heintieus Raspo frater Lu- 
doviei Comitis de Thuringia, fignifer Regis 
(£otfarà) clam coníosfa& immatura morte 
ebiit. Eben fo dad Chron. Montis Sex. und. 
der Chronogr. Saxo. 


0) S habe (don X. I. S. ars not. v. unb 
€. 11. €.878. not. c. bit Anmerkung gemacht, 


unb mit Beifpielen befegt, daß Herrn aus einer 
Bamilie, bie das Vogteiamt über biefe oder 
jene geiſtliche Stiftung erblid hergebracht bate 
ten, wohl auch zuweilen ben Titel’ davon führten, 
wenn fdon ein anderer, etwa gerade abmwefens 
der, unmünbiger oder franfer Stammvetter, 
als eigentlider Einhaber der Vogtei, nod lebte. 
Allein aus bem Herdfelder Vogteititel laͤßt füch 
alío nod nicht mit Sicherheit (liefen, daß 
fanbar. Ludwig (don im 5j. 1133, ol$ nod vier 
Sjabre vor dem Tode beà lezten Gifo, feiner Ges 
mahlin Erbihaft in Helfen angetreten habe, 
die ihr vielmeht erit nad dem Tode diefed Gife 
vonfändig zugefallen fepn konnte. 
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erfcheint vom der Zeit am das Sandgräflih:Thäringifche Hanf im Beſitz ſowohl 
des Titels, als der Güter umb Rechte der Gudensbergiſchen Grafen, ^ 

Um diefen Beweis, aufer dem, was ich bereits darüber gefagr habe, 
nod) weiter auszuführen, muß ich zu ben Stadjfommen tandgraf Ludwigs, als 
des erfien Erwerbers, übergebn. Er erzeugte mit feiner Gemahlin Hedwig 
mehrere Kinder, von welchen mid) aber hier nur zwei angehn, fubmig II. fands 
raf vou Thüringen, und Henrich Raspo II. Beide waren bei dem Tode des 
Vaters noch fehr jung u). Eine eigentliche kandestheilung ftellten diefe Brüder 
fo wenig, als die in bem folgenden Ctammreipen des Landgraͤflich-Thuͤringiſchen 
Haußes, an: bie nachgebornen Prinzen befamen aber doch, der Verwaltung und 
Mugnieffung nach, gewiffe fánberftücfe ein vo). Syn Anfehung der muͤtterlichen 
Erbſchaft in Heffen fonnte Ludwig IL, ofnebin nod) weniger ein ausfchlieffendes 
Recht verlangen. Er behielt ſich, wie es fdycint, in Heſſen die Hoheitsrechte, 
wie die Bogseien, $ehenfchaften ıc. vor, daher er 1142 als Vogt ju Hersfeld 
erfcheint 10) ; bie fandesverwaltung hingegen überfam fein jüngerer Bruder 
Henrich, und führe in diefer Nückfiche in mehrern Urkunden den Titel eines 


Grafen von Heflen, in andern eines Grafen von Gudensberg x). 


=) Dieſer Ludwig IT. wird freilid in den von 
Schumacher L.c. Sammi.IV. ©. 10. unb von 
andern bemerften Stellen im 5. 1740 nod) af$ 
puer, ald admodum puer ange/ührt, kommt 
aud im 9. 1743 in einer Urf. mod ald puer vor: 
man muß aber bod biefen Ausdruck nicht zu enge 
nchmen. Er zeigt Öfterd nur einen jungen 
Seren im Allgemeinen an, mie id fdon Th 1I 
€.704. not. J. bemerfr, und mit bem Beifpiel 
Graf Qermané T1. von Wingenburg belegt habe, 
ber im 9. 1117. puer heißt, aber fld auch im 
fj. 1123 nod felbft auf biefe Urt bezeichnet, uns 
geachtet er fon jmei Jahre vorher einem Feld 
mug beigewohnt hatte. 

v) In dem vorher. Anm. r umb e angeführten 
Green redet der gleichzeitige Goſeker Moͤnch 
audbrádlid von Theilungen unter ben Thuͤrin⸗ 


Was 


giſchen Brüder, fo wie von bem Ruͤckfall ihrer 
Erbportionen ; ed bringt ed aud) der Geiſt der 
damaligen Zeiten nicht anders mir fi, ba von 
eigentlihem Crflaeburtéredt, bie Regalien und 
Lehen abgerechnet, nod feine Rede mar. 

w) übt Henrich zu Hersfeld ſteut im J. 1748 
megen Gründung eined Hofpitald zu Breitenau 
eine Urf. aud Ind. V. Advocatiam‘ tenente 
Hersfoldenfis Ecclefiae Ludowico H. Thurine 
gorum Comite Regfonario, KuWenb. Anal. 
Hasf. Coll. XII. p. 322. Urfunden v. b. 5. 114% 
1145, morin ber £anbgr. ben nemliden Titel 
erhält, babe id Tb. 11: Beil. LXIV. u.LXVIT. 
abbruden laſſen, und liefere jego Beil. LXIX. 
ned) eine dritte v. J. 1146. 

x) Die Söhne ber £anbarüfin Hedwig habe 
id (don vorher Anm. x angeführt. Im Jahr 


— 
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fier unter dem Titel eines Grafen von Hoffen verfianden werde, erflärt (i aus 
dem, was ich ſchon an andern Orten diefes Werks erwiefen, daß in den Älteften 
Zeiten des Mittelalters der Name Heffen gewöhnlich nur von bem Heffifchfrän: 
Eiihen Gau, oder bem gröften Theil des heutigen Nieder⸗Heſſens, gebraucht 
werde, und daß fid das Gaugericht diefes Heſſens, das feinen Sig ju Maden 
hatte, länger iu feiner Verfaſſung erhielt, als in ben meiften übrigen Bauen, bie 
jene Gerichtsform ſchon in dem eilften Jahrhundert verlopren y). Die Grafichaft 
Heſſen fagte alfo mit der Grafichaft Maden einerlei. Der junge Henrich Raspo II, 
nannte fd) einen Grafen von Heſſen, weil er das Gangericht Maden einhatte, 
einen Grafen von Gudensberg, weil er auf dem Schloß Gudensberg gewöhnlich 
refibirte, beffen Zugehör jene Dingftätte mit begrif. Den Oberlapngau, oder 
das heutige Ober: Deffen, bas ju eben der Zeit ganz andern Gerichtsherrn unters 
geben war, giengen diefe Benennungen nichts an, obgleich bie Grafen von 
Budensberg, fo wie nach ihnen die fanbgrafen von Thüringen, auch in diefer 


2145 unterfhreiben eine Mainz. Urf.: Lude- 
zoicus Comes Patrie, et frater eius Heinricus 
Gud. Cod. Dipl. T.I. p. 7r. Hier erfdeint 
alfo Henrich nod ohne Titel, Im J. 1149 bin» 
gegen unterfchreibt er ein bem Gr. Petersfift 
in Erfurt von bem Erjb. ju Mainz ertbeilted 
Privilegium: Heinricus Haspe Comes Hasfie. 
Gudem. l. c. p. 188. Unter der Benennung 
£int$ Comitis Hashie fommt er aud) in imei 
Urf. v. 5. 1151 vor, der einen über bie Stif⸗ 
sung des Kloſters Arndburg, ber andern über 
bie Mainz. Lebenfhaft an dem Schleß Schu 
nenberg. Gi. 1. c. p. 202. unb 206. Unterm 
S. 1152 beurfunbet Erjb. Henrich von Mainz, 
baf Heinricus Comes Hasfie bem Jungfrauen- 
flofter Ahnaberg in Saffel dad Patronat über 
bie irde in Kaffel übertragen babe (E mint 
Beihrkib, v. Saffel Beil. VIII. &.28(.), und 
im S. 1154 beſtaͤtigt Saifer Friedrich I. auf Vn: 
fuden des Comes Heinricus de Wuodenss- 


berch jenem Kloſter oder ecclefiae illi quam 


mater eius et ipfe — in Casfela confiruxe- 


runt , bie von diefen Stiftern ibm quaemicfene 
Dotationdgäter. & d miaf L c. ei. IX. S. 
30. Hier wird alfo der Zitel Comes de Wua- 
denesberch mit dem eined Comes Hasfize für 
einerlei genommen, unb nimmt man nod) hinzu, 
was ich vorher not, k. bemerft habe; fo wird 
wohl niemand mehr zweifeln, baf unter Wuos 
dengsberg nichts anbeté, ials Budensberg ju 
verſtehen ſei. Eben von dem Anfıg der Giſo—⸗ 
nifhen Grafenfamilie auf diefem Schloß mag 
es gefommen ſeyn, baf bie oben not. 1. bes 
merfte ablidye Gamilie von Guben&berg- ben Na⸗ 
men Giío zu ihrem £ieblingónamen wählte; 
denn Burgmänner führten im Mittelalter, auf 
einer Art von Schmeicelei, (cbr häufig die Nas 
men ihrer Herrn. Vergl. oben Anm. i. : 

») Vergl. Eh 1, $. XXXVIH. ©. 395 f. 
©. 417 ff. 
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Gegend reich begütert waren z), Graf Henrichs Mutter, Hedwig, hatte nicht 
lange vor ihrem Tode, ber im Sy. 1148 erfolgte, das’ Yungfrauenflofter Ahnas 
berg in Kaffel gefliftet: er ſelbſt vollbrachte diefe Stiftung, und ließ fie 1154 
von Kaifer Friedrich I, beftdtigen a), Mehr weiß man nicht von ihm; feine 
Güter fielen, weil er unbeerbt war, auf feinen Altern Bruder, $andgraf fubr 
toig IE. jurüf, Wir haben von biefem fanbgrof eine Urkunde, worin er, im 
Beziehung auf ein ähnliches Privilegium feines Vaters, ben Zöllnern in beiden 
fanden (in utraque terra), in Thüringen und Heffen, namentlich in feinen 
Städten Kaffel, Münven, Creutzburch, Eifenah, Gotha, Breitungen, 
gebietet, dem Heſſiſchen Klofter Cpiesfappet alle feine Beduͤrfniße zollfrei durchs 
gehn zu fagen b). Was fann wohl feine und feines Vaters ausgedeßnte Ges 
walt in Heſſen nachdrücklicher beweifen? Unter feinen Eöhnen kommt Henrich 
Raspo IT. wieder als Graf von Heffen, ja fogar als Vogt zu Hersfeld vor, 
und die fandestheilung fcheint diesmahl vollfiändiger gewefen ju feyn, als ehmals, 
weil fie die Aebbte von Hersfeld nad) deffen Tode für eine Todtheilung, und daher 
aud) bie Lehen, bie er von ihrem Stift getragen , als eröfner anfehen wol: 
ten c) Landgr. $udwig TII, führt in einer Urk. v. Sy. 1189 fogar den Titel eines 


s) Th. HH. $. XXXVII €. 498 ff. 

a) ©. vorber. Anm. w. m 9. 1144 fommt 
bie Landgr. Zedwig nod mit ihren Söhnen 
vor (Guden. T.I. p. 151): aber unterm Sj. 1148 
fagen bit Annal. Bofov. ap. Eccard Corp. Hifi. 
T. I. p. 1013: Hedevvic telicta Ludewici Pro- 
vincialis comitis obait. 

b) Ego Ludswieus Lantgravius Thuringias 
emnibus villicis et Telonariis meis in utra- 
que Terra — precipio ut nullum teloncum a 
Fratribus de Capella et Sororibus accipiant — 
videlicet im civitatibus meis Casfelo, Mun- 
din, Crutzeburgk, Ifenaha, Godaha, Bredin- 
gen, eadem mee con&& tuitionis devotione, 
qua pater meus, bone memorie eos fuit am- 


plexaias em, Aumenbeder Heſſ. Erbämt. 


Beil. A. und ebendaf. im Tert ©. 3r, mo et 
die Urfache angiebt, marum er diefe Urf. dem 
fanbar. £ubm. IE. zufchreibt Don einem ähns- 
fiden, vonanbgr. Zubmia IIT. bem Slofter ipe 
poldöberg im 9. 1184 ertbeilten privilegium, 
baé ih Th.11. Beil LXXXIII. abbruden laffen, 
babe ih ebendaf. im Tert ©. 986 ff. geredet. 
e) Sn einer Urf. v. 53. 1174 entſcheidet $t. 
Friedrich I. bie über dad Schloß Neu-Windeck 
jwifchen bem Comes Heinricus Raspo iunior, 
und bem Graf Engelbert von Berg entftantne 
Gireitiafeit über dad Schloß Neu⸗Windeck. 
Kremerd Beitr. jur Gütd: m. Bera. Geſch. 
Th. III Beil. XXXI. €, so. Eine Herdfcld. Urf, 
p. 5. 1179, bit ib Beil. LXXX. liefere, ift aut: 
geſtellt: Heinrico comite de Hasfıa aduccato 
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fanbgrafen v. Thuͤringen und Heſſen d). Gein Bruder und Machfolger, Her⸗ 
mann, veräufferte 1216 feine Wogtei Über die Stadt Hersfeld ſowohl, als bie 
bem Stift unteegebenen Klöfter St. Peter und Syofannesberg, an ben Abbt 
Henrich von Hersfeld, und fdjon der hohe Preis, um ben fie die Abbtei loskau⸗ 
fen mußte, verrieh dem weiten Umfang diefer Mechte e), In die fpdtern Zeiten: 
hinabzugehn, wäre überfläßig; denn es ift ohnehin befannt, daß die Landgrafen 
von Heffen das ganze damalige Heffen,. fo weit es nicht nod) in fremden due 
ben war, von den fanbgrafen von Thüringen erhalten haben. Es war mir hier 
genug, nur bie früßern Beweife angeführt zu haben, daß die Landgrafen von 
Thüringen unmittelbar nach den Gudensbergifhen Gifo's zu bem Beſitz ihrer 
Heſſiſchen fdnber gefommen, Man nehme fie nun gufammen, man nehme die 
Nachricht des gleichzeitigen Goſeker Mönche hinzu, daß fid) fanbgr. Ladwig I. 
von Thüringen mir Hedwig, der Tochter eines Graf Gifo vermaͤhlt, und urtheile 
nun unbefangen, ob es wohl ofue übertriebenen unhiftorifchen Unglauben nod) 
möglich fei, zu zweifeln, daß jener Ludwig I. feiner Gemahlin diefen baͤndererwerb 
zu banfen harte. Zwar will (id ein neuerer Schriftfteller , der fid noch mit bem. 
Dirngefpinft einer zweiten, an andgraffudwig vermaͤhlten Tochter Kaifer Lothars 
Derumtreiót, biefe Möglichkeit dadurch evfláren , daß diefer Kaifer vieleicht nach 
Abgang des Gudenshergifchen Haußes, beffen fáuber als eröfnere Reichslehen 

an 


Horsfeldenfis aecelefie. Bon bem Streit über 
dieſes Graf Henrichs Herdfeldifche Lehen, f. bie 
Urf. v». S. 1192. in Siudenb. Anal. Hasf. 
Coll. XI. p. 325 (f. Ich werde über alle bicfe 
Gegenſtaͤnde bereinft in ber Landgrafengeſchichte 
ausführlich reden. 


d) B. 11. Beil. LXXIV. ©. 118, flellt uns 
term S. 1189 eine Urf. für das S1. Helmers⸗ 
haufen aus: Ludewikus — divina clementia 

Provincialis Thuringiae et Hasfie, 


e) Landgr. Herman fagt in einer Urk. v. J. 
1216: Nos et filii noftri omnibus que adver- 
fus Ecclefiam Hersfeldenfem habere videba- 
mur fincere renunciavimus, Advocatie feili- 
cet. Hersfeldenfis civitatis, montis $. Petri, 
montis $. Johannis, Fillicationis Owela et 
villae Rorbach, theloneo, monete et juri forüj 
quod in Breitingen habere debet Dominus Ab- 
bas Hersfeldenfis. Kuchenb. Anal. Hasf; 
Coll, XII. p. 336 (f. Der £anbar. verfpricht 
indeffen ber Abbtei für fid und feine Nachkom⸗ 
men feinen weitern Schutz 
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*an feinen Tochtermann vergeben f): er würde aber fein übel gegründeres, aus 
einer falfchen Hypotheſe hergeholtes Vieleicht von felbft zurückgenommen haben, 
wenn er niit der Natur diefer Länder befannter gemwefen wäre. eines derfelben 
war Reichs lehen: Heffen war, wie ich sben bereits erläutert, geiftliche schen 
abgerechnet, vor dem J. 1292 ganz allodial, 

Die bisherige Ausführung enthält ben einzigen wahren Aufſchluß, wie 
die faubgrafen von Thüringen zu Heffen gefommen. Was man fonft gewoͤhn⸗ 
(id) annahm, als feien ſchon die Alteren Thäringiihen Grafen, £nbmig der Bars 


tige und Zudwig der Springer, in biefem Befig gewefen, ift, wie ich unten erweir 


fen werde, ganz ungegruͤndet. 


f) Der Berf. b. Thür, Geld. aus Sagitard 
Handſchr. (Klotſch) €. 409. wußte nichts von 
bert in vorbergehender mot. n. aud dem Anna- 
lifa Saxo angeführten Stelle, bielt fid) aber 
bagegen an bie in obiger nov. i. bemerkte Ur: 
Funde , bue er irrig ind 5. 1135 feite, ba fie 
vielmehr ind 5. 112t gehört, und ſchloß bat» 
aus, weilhier tin Comes Gifo de Udenesberg 
nod mehrere Jahre fpüter vorfomme, als bie 
Bubdensbergifhe Wittwe, Hedwig, den Thür 
ringifhen Gr. Henrich geheurarhet, fo koͤnne 
biefe Hedwig aud) denjenigen Graf Gifo nicht 
sam erften Gemahl gehabt haben, von weſchem 
der Heimfall der Länder deffelben an £anbgr. 


eff. Landes. II. Band, 


Ludwig vermufbet merbe, unb ſoviel eher ließe 
fib wohl annehmen, baf S. Lothar nad bem 
Tod bed fpätern Biſo beffen Länder, ald eröfe 
nete Reichdichen , an feinen Zodtermann ver- 
geben. Diefer Schluß würde [den an fid, ſelbſt 
wenn alled andre richtig máre, wie ed bod nicht 
ift, dennoch fehr precär fepn: mer hat denn 
behauptet , oder was jmingt und zu behaupten, 
baf fandgraf £ubmig T. gerade unmittelbar nach 
dem Tode feined Schmiegervaterd den Befig 
ber Heſſiſchen Länder angetreten ? Nimmt man 
den keiten Giſo ald ben unbeerbt verftorbenen 
Bruder ber £anbarüfin Hedwig an, fo fälkt (on 
baburd) allein der ganze Einwurf weg. 


9a Stammtafel 
der Grafen Werner und Giſo von Heffen 


Werner 
Graf im Wormögau, Opeiergan, 
Nobgau 3€. 906. 910. 913 ! 
Gem. NR. Tochter Xn. Konrade 1. 
Not. bie qe Vorfahren f. in Actis Hiftor, 
Acad. Palat. T. VI. p 218. 


qM MÀ — ÉÓ—————. —— 
Konrad Werner L. 

‚Worms , Herzog ber 982. 

'ranfen, tbetlt mit fei⸗ $. IV. 
men Brbdern, fonmt Gerlach Giſo I. 

um 955. . Graf im. Umfang Graf im Dber> 
eue E de Wenlarer $abnaau " 
01. - 947: efanaté *  1CO$ 
Stammvater der t.» 991— 1017 $. VIII, Buobo ober oppo 
$. IV. famulus Dei 1039; 


Fraͤnkiſchen Kaifer. 
8 Hh um í Werner II, ei IL — bat feine b SS ut bere 
font um icq9 of, mitb 107 p vu 

nc . —— sa I 
—— Zolinde ermorde 
Berner N. 


1 pesi fommt ———2—^—————————————^ 

* 1066 on. — N. Sohn 
Gem. Bil liburg X. Stadfommen von 
Graf —*8 v DN KTochter ibm , vermuthlich 
Achal $ Gr. Udo, Enkel, find 

$. ve AMA E Herb 
feld. Diemo 

Graf in der Ges 
gend v. Franken⸗ 

bera 1105. 

$. v. 


— — — mn —— m —— 
Werner IV. Giſo IV. Boppo * Gottívicb ^ 
(Gr. v. &ivüninaen) Vogt ju Hersfeld 1099 Gr. von Solinde, Gr. v. Wege 
1202 ıc. f 22 Gebr. der jüngere, 1105 P144. (150. 1170. bach 1144. 
1121. Braf v. Budensberg Stammvater der Starımvater 
erm. quas 1123. 1120. T 1120. od. 1721. Grafen von Wit. ber Grafen vom 
$. VI. Gem. Gedwig Toter genſtein u. 22at- Solms. 
Graf Meaınfrıdö oder tenberg. $. Xil. 
9n einfribé u. Feldberg, $. 1X. 
ihr smveuzer (em. «Sen: 
rid) Gr. Ludwigs di 
Saliers ARI Thüringen 


$. VIII. 


Qifo V. Hedwig 
Graf in San, 1 1337 verm.vor 1123 T 1149 
in Sitat Gem. Zubmig I. 
$. Vut. Landgr. in Thürıngem 
1149. 
Yu. 





Grafen von Witgenftein unb Battenberg. 
$. IX. | | 
Die Grafen von Witgenftein und Battenberg find eine Seitenfinie des 


Gudensbergifhen Grafenſtamms. Aelteſte Nachrichten von ihnen, von 
ihren Sclöffern, unb der Grafſchaft Wetter oder Stift. 
% 


Sd) habe bisher bie Gefchichte ber Gudensbergifchen Grafen bis zu ihrem 
Ausgang fortgefüet, habe aber in jeder Generation uur Einen Heren au(ftet 
fen fóunen , und zwar gerade nur denjenigen, ber den Namen Gifo fortgeführt, 
Aber ſollte danu wirklich Feiner diefer Giſo's einen oder ben andern Bruder gehabt 
baben? oder follten diefe jüngere Brüder ohne Unterfchied den geiftlichen-Stand 
ergriffen haben? Wer wird das glauben? ch behaupte vielmehr, das Gifonifche 
Hauß fezte nad) und nad) verſchiedne Geitenlinien an, deren Herkunft fich bisher 
der Nachwelt nur dadurch verbarg, weil fie fid) nach andern Schlöffern benannten. 
Um diefen Beweis zu führen, muß ich meine fefet an bie oben (S. 76.) benierfte 
tage des Schloſſes Hollenden oder Holinde erinnern, das zwifchen den Staͤdten 
SBibenfopp und Wetter anf einem mwaldigten Gebürg erbaut war, muß fie an 
ben Gr. Gifo IT. erinnern, der 1073 auf diefem im zugehörigen Schloß (caftro 
fuo) ermordet worden, imb foviel gewiffer in diefer Gegend zu Hauß war, da 
wir die Gifonifhe Familie, ehe ſie (id) durch Erbſchaft in dem eigentlichen Heſ⸗ 
fengaw, ober bem Miederfuͤrſtenthum Heffen weiter ansgebreitet, hauptſaͤchlich 
in dem Ober⸗Kahngau, ober dem Oberfuͤrſtenthum, angefeffen finden. Mun 
kommen im J. 1144 zweiBrüder, Graf Boppo von Holinde, und Gr. Gott: 
fried von ZIBegebad) vor a) : wer waren diefe Grafen? Man hat fie bisher für 

«) Die Stiftungsurkunde des Kloſters Haina faffen. Jener ließt irrig Bopo de Hollen- 
v. J. 1744 unterſchrieben ald Zeugen: Bopo de tia, biefet Bopo de Holenlia: baber von 
Holenlind, et fraier illius Comes Godefridus Gudenus, alé er in Cod. Dipl. T. U. p. 
in Wegebach Leudfeld Amiquit, Mi- 153. jene Urf. aus Kuchenbeckern wiederholte, 


chaelftein p. 8. nor, g. unb Süudenbeder ben ihm mit Rest verdaͤchtigen Namen lieber 
Analect, Has. Coll. IV. p. 343. abdruden ganz audlies. Sd habe aus einer beffern Ab⸗ 
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Grafen von Ziegenhain angeſehen, und man konnte dieſes foviel eher, da fm 
geürflid) zu eben der Zeit Brüder diefes Namens unter den Grafen von Ziegen: 


bain finden. 


Aber die Gleichheit des Namens ift auch alles, was fid) dafür 


fagen läßt; denn im Grunde find diefe Herrn zuverläffig voneinander verfchicden 5), 
Man muß alfo fin die Grafen von Holinde und Wegebach ganz andre Ctamm: 
väter fien, als aus bem Ziegenhainifchen Hauße. — Syd) rede von jenen zuerft, 


fhrift die Ledart Holenlind gensmmen; fie 
Rimmt auch mit einer andern Mainzifden, das 
Kloſter Breitenau betreffenden Urkunde vom 
S. 1150 überein, marin fip unter ber Rubrik ber 
Comitum unterfdreiben : Poppo de Holinde 
Godefridus de Cigenhagen 

(Schmiuf Monim. Hasf. Coll. IV. p. 657), 
fo wie mit einer bem Qi. Petersſtift in Goslar 
von Kaif. Friedrich L. ertbeilten Urk. v. 3. 117% 
unter beffen Zeugen angeführt werden: 

Comes Boppo de Hollinde 

Comes Rudolphus de Cigenhagen et Co- 

mes Gozmarus frater eius. 

Comes Boppo de Hanesftein 

Comes Bertholdus de Schowenbarc. 
Datum Frankenfurt VHR Kal. Aug. Diplos 
matifche unb geündliche Geſch. von dem Katz 
ferl. unmittelbaren Reichsitift auf bem Peters⸗ 
berge vor und in Goslar Beil. X. 

b) Die ermähnten Ziegenhaimer Grafen. ver: 
ben in der Ziegenhainifhen Geſch. F. ohne: 
hin vorfommen; ich führe fie alfo bier nur im 
nligemeinen an. Dan Fennt fie allein aud Zau- 
genumterfhriften. Im J. 1144. unterfdrciben 
fib: Godefridus Comes et frater eius Boppo 
Comes do C'geniagen (Guden. T. L p. 157); 
im J. 1145: Boppo de Richenbach et frater 
Aus Godfrid de Zigenhagen (B 1I. dieſes 
Werks Beil. LXVI. &. 96); im 3. 1146 Go- 
defrid Comes de Zigenhage, Boppo frater 
ains. de Richenbach (ebend, Beil. LXVIIL ©. 


97); im 9. 1150. Godefridus qui et Advoca- 
tus Tuldenfis et frater eius Doppo Comes 
(8Gdminf Monim. Hasf. Coll. III. p.331.) 
Nimmt man dagegen, baf, nad vorfera. Anm. a, 
im 5. 1144 3u gleicher Zeit Boppo de Holenlind 
et írater illius Comes Godefridus in Plege- 
bach erfdeinen; fo war e& (eid? Diele Herru 
mit jenen für einerlei zu haften, wie Crollius 
in Actis Palar. T. III. mürflid) gethan. Indeſ⸗ 
fen find fle bod gewid verfhieden. Die gedadds 
ten Biegenhainer unterfhreiben fi beftändig 
als fratres; dagegen nad) der vorhergeb nor. a, 
Poppo de Holinde mit dem Godefxidus de Ci- 


genhagen ohne biefe Bezeichnung erfdicint; «8 


müßte aud biefer Gottfrieb, menn er mit dem 
Wegebader Grafen. einerlei wäre, in der be» 
nennung nad Schlöffern manbelbarer gemefen. 
fepn, afé man teidt annchmen Fann, müfte 
fub in einem Zeitraum von wenigen Jahren von- 


breiertei Burgen, von Jiegenbain, Reichen 


bad) und x$olinte gefhrieben haben 5 auch fin⸗ 
den mir bie Grafen von Ziegenhain nirgends 
in der Gegend beé Schloſſes Holinde begütert: 
Ich geſtehe es, biefe Gründe würden für fidy 
allein nod) nicht ganz enticheidend feun: menn. 
ich aber in dem folgenden $. XVI. Anm. o. ttn» 
widerſprechlich ermeife, baf bie Grafen von We⸗ 
gebach oder Weibac feine Biegenbainer waren, 
fo folgt von ſelbſt daraus, taf e$ aud Gr. oppo 
von Holinde, ber Bruder eined Grafen von. 
Wegebach, nit ſeyn konnte. 
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und befalte bie Grafen von Wegebach dem folgenden Paragraphen vor. Moch 
im J. 1170 tritt ein Graf Boppo von Holinde, es fei nun der vorige, ober ein 
Sohn von ihm, auf c); nad) ipm fchreibt. fid) feiner mehr von dieſem Schloß. 
Aber (con von bem Sy. 1174 an nennt fid) ein angefehenes Grafengefchlecht nach 
jwei andern, in der Mähe von Holinden gelegenen Schiöffern, nad) Witgens 
ftein und Battenberg; diefe Grafen haben die Gräffchaft Wetter, oder das 
Dber- Tribunal zu Wetter ein, beffen Gerichtsbarkeit der groͤſte Theil des Ober; 
fafjngau'$ unterworfen war, und ihr ganzes fand lag in dem Bezirk diefer Grafs 
fhaft, Eine fo anfehnliche Gerichtsbarkeit, die feine Familie fo leicht veräufferte, 
fo beträchtliche Güter feßen doch wohl voraus, daß bie Grafen von Witgenftein 
unb Battenberg in diefem Lande zu Hauß waren, wie man fie dann fonft nirgends 
angefeffen findet; weil aber gleichwohl unter biefen Schloßtiteln vorher feine Gras 
fen erfcheinen, fo müffen fid) ihre frühere Ahnheren nach einem andern Schloß 
benennt haben. Und auf welche Familie ann man wohl hier eher fallen, als 
anf die bes Poppo von Holinde ? fag bod) fein Schloß Hollenden oder Holinde 
ganz in der Mähe, und ein Schloß fest bod) gewöhnlich einen dazu gehörigen fan: 
besbiflrift voraus. Aber noch mehr! Sogar fdjon der alte Gerftenberger hatte 
Nachricht davon , daß diefer Boppo von Holinde ben Battenberger Grafen ange: 
hört habe, Er feyt in feiner Franfenbergifchen Chronik, nachdem er die Stif 
tung des Klofters Aulesburg durch Graf Boppo von Reichenbach, einen gebohr⸗ 
nen Graf v. Ziegenhain, unterm Sy. 1150 erzählt hatte, unter eben dem Jahr 
hinzu: »3u biefeu Zeiten war ein Graff zu Battenberg der hieß auch Graff 
»Poppo, von dem befam ein Dorf nicht weit von Frankenberg den Namen Pop⸗ 
»penborf, anigo Bottendorff d), * Aber num enrfieht eine andre Frage: waren 


) €. vorher. Anm. a. Witgenftein und Battenberg nicht fortgehe. Der 

d) Rucenb. Annal. Hasf..Goll, V. S. 164. ältefte Enfel wurde freilich gemöhnlih ned dem 
Berftenderger fehrieb feine Sranfenb. Ehronifin Grosvater benennt: aber ed durfte nur fo ein 
der fur; vor dem I. 1493, und bezieht fid oft Stammglied unbeerbt abgehn, ober jum geiſt⸗ 
auf Nachrichten aus bem Kloſter Auledburg und fien Stande treten, fo farb aud) häufig ber 
Hain. Man fage nicht, baf gleichwohl ber Name mit ihm aus. Ein Beifpiel biefer Art wer⸗ 
Name oppo unter ben folgenden Grafen yon. ben wir. in der Biegenhainifhen Geſch. an os; 
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die Grafen von Wirgenftein und Battenberg wärklih mit ben Grafen von Kor 
linde einerfei, folten fidó nun miche auch den Grafen von Holinde ihre ältere 
Ahnherru anweiſen laffen? Hier fommt uns der mehrerwähnte Umſtand zu ftat: 
ten, bag Gr. Gifo II. 1073 auf feiner Burg Hollenden oder Holinde ermordet 
worden. Diefer Giſo hatte, mach der bisherigen Ausführung, an den Grafen 
Giſo vou Gudensberg männliche Nachkommen und Erben, fo wie feines Namens, 
alſo auch feiner meiften Güter, Soviel eher fann man vorausfegen, daß auch 
fein Schloß Hollenden von feiner Familie nicht werde abgefonunen fe9n, und 
daß, da man einige Zeit hernach einen Grafen von Holinde findet, diefer zu einer 
Eeitenlinie gehöre, die ein nad)gebofrner Sohn jenes Gifo geftifter hatte. Man 
wuͤrde fib fonft nicht erfiären fönnen, warum nicht aud) das Schloß Hollenden 
auf die Grafen von Gudensberz, und durd fie auf die Landgrafen von Thuͤrin⸗ 
gen gefommen. Der Zeitraum zwifchen bem J. 1073, wo jener Gifo auf ſei⸗ 
nem Schloß Holinde ermordet worden, und ben Jahren r144— 1170, tvo ein 
Graf Boppo von Holinde erfcheint, ift freilich für Eine Generation zu gros, 
und ich weis für bie Waßrfcheinfichkeit, daß ein Diemo, der unterm Sy. 1107 
als Graf in der Gegend um Frankenberg vorkommt, dazu dienen koͤnne, biefe 
füde aussufüllen, oder wenigftens in eben daffelbe Geſchlecht geböre, auffer der 
Uebereinſtimmung der Zeit und der Gegend, nichts anzuführen e): aber wenn 
nur der Hanprgedanfe richtig ift, fo faun uns hier und da cine Lücke, oder bie 
Art und Weiſe, wie man die einzelnen Stammglieder aneinander reihen müffe, 
ſchon gleichgältiger fepu. Wir können in diefem entfernten Zeitalter in den wenige 


mar, dem alten Lieblingdnamen der Ziegen- Tlodenburg , in Scroufe, in Audene, in Al- 
hainer, haben. Aufferdem fann id mit feiner dendorf: in Heginhereshufen, in Farmannes- 
Zuverläßigkeit behaupten, baf gerade Boppo hufun , in Frondorf, in Hegence. 98. TI. Beil. 
von Holmde ber Vater des erften befannten XLV. ©, 55. Die Dörfer Roda, Schreufe, 
Grafen von 9Bitaenftein, umb nicht eher ein Röbenau, Allendorf, Nengevebaufen, Wans 
Dateröbruder deffeiben, gemefen fei. gershauſen und Seine, liraen alle in bem Amt 
Sranfenberg, ummittelbor neben dem Amt Bat⸗ 
e) Im Sy. r107 fchenfte ein gewiſſer Eumis tenberg, Frohnhaufen aber, menu Diefed unter 
mund ber Abbtei Seréfelb Güter: in Comitatu Froadorf ju verſtehn it, in bem mt Batten: 
Diemonis Comitis, in his [cilicet locis; in berg felbf. 
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fien mindermächtigen Haͤußern, fobald fie nicht etwa mit-einer Klofterftiftung vers 
wichelt ind, den genealogifden Faden ungehindert ducchfiihrem Ich ſehe alfo 
die Grafen von Wirgenflein und Battenberg für einen Altern Mebenzweig des 
Gifonifdjen, nachher Gudensbergiſchen Haußes an. Iſt diefer Gedanke, wie 
ich glaube, richtig, fo legt er mir zugleich die Verbindlichkeit anf, von jenen 
Grafen nähere Nachricht zu ertheilen, zumal da ihr Land, "als cin Theil der 
raffchaft Werter oder Stift, ohnehin zum Oberlahngau, alfo auch zu der ef 
ſiſchen Provinz, gehörte, auch aufferdem die Grafſchaft Wirgenftein nun feit 
dreihundert Jahren cin Heſſiſches Lehen, das Oberamt SDattenberg aber gar cin 


Heffifcher Befig geworden (^). 


Der Name Witgenftein it offenbar eine Verkuͤrzuug von Widekindftein, 
wird auch in den Alteften Urkunden fo geſchrieben f). Das Schloß trägt aljo 


(*^ Die Genealogie ded erden Stamms der 
Grafen v. Witgenftiin, und ber, juerfi ausge⸗ 
Rorbenen Linie berfelben, der Grafen von Bat» 
tenburg, bat meines Wiffend nod niemand ab. 
fibtlih erläutert, unb im Drud befannt ge: 
madr. Was Winfelmann Beſchr. v. Heffen 
®.23ı ff. nad feiner Art davon fagt, ift under 
bentenb; er verwechfelt einen Graf Erpo von 
Padberg, der das Klofter Flechdorf acftiftet, 
mit einem Grafen v. Battenberg. Der ebma: 
lige verdienſtvolle Marburgiſche Vicekanzler, 
Jeh. Ad. Kopp, bat, mie fboninSrriebersd 
Heff. Gel. Geſch. bei feinen Schriften angezeigt 
worden, eine gencalogifche, in lateinifder Spra- 
Qt verfaßte, Geſchichte derfelben Dinterlaffen. 
Dad Mipt. it nad feinem Tode in dad Archiv 
ii Wirgenflein angefauft worden, und ih habe 
t$ der Gnade des jertregierenden Herrn Grafen 
iu banfen, daß mir daffelbe durch Hrn. Sea. 
Raıh Hombergk zu Vach auf einige Monate zu 
näberer Einficht jugefdidt worden. Der Derf. 
mußte, mie man von ihm erwarten kann, bie 
in feiner Zeit befannten Subfidien wohl anzu⸗ 


menden, aber neue hatte er nicht, michrere Ur: 

funden aus bem Archiv be& Kloſters Hainaauds 

genommen, bie aber feit der Zeit atte, bis auf 
zwei, gedrudt worden, von melden ich biäher 

nur Auszuͤge hatte, unb die ich daher Beil. 102 

und- 104 voltftändia, und mit Berichung auf Die 

dazu gehörigen Nebenhandlungen, liefere. Auf. 
die Origines jenes graͤſichen Haußes läßt fich 

Kopp nibt ein; er füngt nit Gr. Werner lJ. 

gegen Anfang bed dreischnten Jahrhunderts an, 

und liefert eigentlich einen treuen Auszug der, 

diefed Haus berreffenden Urkunden. Einige 

nähere Unterfuchungen, verbunden mit mehrera 

feit ber Zeit von andern und mir befannt ges 

machten Urfunden, haben mich in Stand gefezt, 

in vielen Stuͤcken weiter zu achn. 

f) Auf mie verfdiebne Urt der Name Wit 
genſtrin (lapis Widekindi) in Urkunden ge: 
fdrieben werde, mirb au$ den folgenden An» 
merfungen erhellen, Am deutlichſten drückt ibn 
eine, in ber fola. not. 1 bemerkte, Urf. v. 5, 
1196. durch VVithekindeftein and. Weil der 
Endbuchitabe d in dem Namen Widelind im 
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den Namen feines Erbauers, Widefinde, — Der Ort Battenberg, oder 
das jegige Städtchen, ift unfehlbar älter, als das gleichgenannte Schloß: benu 
der Name feheint, wie ich an einem andern Ort ausgeführt, aus ben dlteften 
Zeiten der Chatten herzurüßren, unb mit dem der Dörfer Battenfeld und Bat⸗ 
tenhanfen einerlei Urfprung zu haben ($5. H. ©. 51.) Das Ctábtdjen liegt auf 
einer Anhöhe; an ihrem Fuße läuft das Dorf Bartenfeld her, binter bem Städt 
chen erhebt fid) auf der einen Seite ein Berg, jetzo der Eifenberg genannt, 
auf mwelchem- das Schloß Bartenberg erbaut war, auf der andern Geite 
eim andrer, ehmals ohne Zweifel der Gig des Schloffes Kellerberg; wenig: 
fiens wird in einer Urk. v. J. 1238 die Stadt Battenberg als zwiſchen jenen 
Schlöffern gelegen angegeben g). Das Schloß Battenberg war nod) im 7. 
1464 in gutem Stande, unb der Gig des Beamten, liegt aber jept in feinen 
Ruinen; von dem Schloß Kelferberg hingegen zeigt ih nicht bie geringfte Spur 
mehr. — Zu dem heutigen Ame Battenberg gehören, auffer der Stadt ſelbſt, 
bas Staͤdtchen Hagfeld, deffen lof sinet berühmten Adlichen, nachher 

j Gräf 


der Verbindung mit ſiein etmag hart foutete, 
fo lied man ibn in ber €&prade des gemeinen 
Lebens aut, morau& attmábfid \Witekinfiein, 
Widechinfiein, XVitichlemfteim etc. und zulezt 
ber heutige verdbrehte Namen Witgenflein ent 
fanden ift. Daß dad Wort Stein in folden 
Zufammenfegungen foviel ald Berg, oder ein 
darauf erbauted Schloß — aedificium lapi- 
deum, arx, fedes, fagt Scherz; in Gloffar. 
Germ. — bedeute, ift ohnehin befannt. Das 
Schloß Witgenfein fiegt wirklich auf einem 
Hohen Berg. Man muß übrigens dieſes Schloß 
Witgenftein nidt mit dem Wirganfiein, Wi- 
kanften, Vätganfteine vermedfein , das ap. 
Ditmar. Mers. in Leibn, SS. T. J. p. 376. 
390. 391. 400. vorfommt: denn unter dieſem 
verdorbenen Namen, fatt beifen ber beffere, 


een Urfinus ind Teutſche überfeite, Dresdner 
Eoder ©. 301. 580. 390. 434. ridtiger Vukan- 
fiene ließt, ift vielmehr dad Schloß Giebichen⸗ 
ftein bei Halle zu verfiehn. Dad nemtide gilt 
von bem Wirganfiein ded Lamberti Schaffn. 
ad en. 1073. 

8) Sn den Kaufurkunden von bem Sj. 1238., 
bie ib unter Anm. =. anführe, werden Cafira 
Battenburg, Kellerberg et Opidum interia- 
cens, und Cofra Battenburg, Kellerberg et 
Opidum intermedium genennt. Das Städt: 
den Batrenberg fag. alſo zwiſchen ben. Schloͤſ⸗ 
fern Battenberg unb Rellecberg, woraus fij 
die Lage des lejtern Schloffed beftimmen läßt. 
Es mar, mie aud der folgenden Gefdidte er. 
heilen wird, im I. 1464. nod im Stand, liegt 
aber jego in feinen Ruinen. ] 
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Oráffiden und Fuͤrſtl. Familie, ben Mamen.gegeben A), un die Dörfer Allen⸗ 
dorf, Battenſeld, Berghofen, Broms kirchen, Dodenau, Eifa, Frohnhaufen, 
Holzhaufen, Leiſa, Ober⸗Aſphe, Rebdighaufen und Rennertshauſen. Won 
ben uralten Dörfern Battenfeld und Leifa, und der Sachſenſchlacht v. Sy. 778., 
bie in diefer Gegend worgefallen, fo wie von den Decanaten Battenfeld und 
Bromskirchen — uefpränglich Fromskirchen — habe ich ſchon in dem — 
Band dieſer Geſchichte (&. 319 rc. 440 16) geredet. 

Der aͤlteſte Graf von Witgenſtein, den wir unter dieſem Titel Kennen, iR 
ein Werner, der fid) in einem jwiſchen Graf Henrich Raspo dem jüngern und 
Graf Engelbert von Berg 1174 gefchloffenen Lehensvertrag für den erftern vers 
buͤrgt i). Daß er mitunter auch den Titel eines Grafen von Battenberg führte, 


beweißt eine gegen ihn gerichtete Urkunde Kaifer Henrichs VI. Er hatte dem 


Ah) Im 9.1313 trugen eB die Brüder Bottfrieb 
und Erafft v. Holifeld dem Landgr. Otto von 
Heſſen zu Lehen auf, unb geftarten ihm bie 
Erböfnung gegen alle feine Seinbe, aur allein 
dad Erıflife Mainz ausgenommen. Beil. 214. 
€. 177. Gie werden von ber Zeit an von 
Helfen bant belebst, tragen aber aufferbem 
noch viele andre Lehenfüde am Gütern, Zur 
benden, Bingen, Maungeldern, Gerichten ıc. 
von Helen. Rachdem bie alten Dynaſten von 
Wildenberg um den Anfang des funfzehnten 
Sabr&unbertà mit Hermann von Wildenberg 
ausgeftorben, fo famen Die von Hagfeld dur 
weibliche Derwandifhaft zu ihren Bütern, 
führten aud zuweilen den Gitel. der Herrn 
von Wildenberg. Im S. 1433 verpfánben die 
drei Brüder Sjobann, Johann ob. Denue, unb 
Bottfried von Hatzfeld, die Hälfte ihres 
Schloſſes Willenberg (SBilbenberg), das 
Hermann v. SBillenb.-(e(. eingehabt, unb da- 
mald die Grafen von Sayn einhatten, an 
fanbgr. Ludwig unter ber Bedingung, baf fie 


Seſſ. Landesg. III, 25, 


bis zu beffen Abloͤſung des Landarafen Amtleute 
darauf fepn, ber Zandgr. aber und feine Erben, 
aud) nad ber Einloͤſung, auf immer das Def» 
nungsrect behalten follen. Die Gräf. Brüder 
Dieterid und Gerhard v. Sayn gaben in eben 
bem Jahr ihre Lehendperrlihe Einwilligung 
dazu, und biefe Pfandſchaft il dad ganze Jahre 
hundert durch fortgegangen. 

i) In einer zu Achen audgeftellten Urk. v. 
24. Gebr. 1174 fagt Kaiſer Sricbrid: Notum 
efíe volumus — quod comes Heinricus 
Raspo junior Comiti Engelberto de Monte 
caftrum novum iu VVindeke ot non vetus ia 
feodum conceffit etc. Für den Qr. Henri 
Raspe verbürgen fi: Heinricus de Moles- 
berg, comes Wernerus de Widschinftein, 
comes Wezel etc. Äremer Gülde und Berg. 
Gelb. Th. II, Beil. ©. go. — Im S. 1180 
ſchreibt er fib, ald Zeuge einer dem Erzfift 
Ebin von K. Friedrih I. eriheilten Urkunde: 
Wernerus Comes de Hittinifiein. Schaten. 
Annal. Paderb. T. I. p. 85% 


— 
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Klofter Aulesburg in feiner Gerichtsbarkeit.fowohl, als Gütern und Giufünften 
großen Schaden zugefügt, unb biefe Anmaßungen dadurch zu rechtfertigen 
geglaubt, daß fid) die Mönche eines Theils der Öffentlichen Landftraße mit Gewalt 
bemaͤchtigt: allein der Kaifer nahm das Klofter in feinen Schuß, und unterfagte 
jede Beeinträchtigung deffelben A). Als Landgr. Ludwig III. von Thüringen auf 
feiner Rückfehr aus Paldftina (1190), oue männliche Grben- zu hinterlaſſen, 
geftorben war, und daher Erzb. Conrab von Mainz, ein gebobrner Graf von 
MWirtelsbach, fo wie andere Lehen, alfo auch die Vogtei über das Sráuteinftift 
Better für eröfner anfah: fo übertrug er dem Graf Werner die vicarifche Vers 
waltung derfelben; bod) gab er fie nachher dem Landgraf Hermann, Als dem 
Gemahl feiner Bruderstochter, von neuem zu eben, Graf Werner wohnte im 
fy. 1197, in Geſellſchaft des erwähnten Erzbifchofs fewohl, als des Land— 
grafen, einem neuen Heereszug nach Paldftina bei, und war felbft auf der Fahrt 
vermögend genug, dem faubgtaf eine Summe Gelds vorzufchießen, wofür ipm 
diefer die vorgedachte Vogtei bis zu feiner Wiederkehr werpfdnbete D, Mach 
Gerſtenbergers Frandenbergifhen Chronik foll ein Graf von Bartenberg ben 
Johanuitern das Dorf Wiefenfeld, in dem Amt Franckenberg, gefchenkt haben, 
wovon hernach eine befondre Conimenthurei den Namen führte, Er giebt zwar 


k) Beil. XC. 
- D Im einer Urf. v. S. 1247 erzählt bie Aebb⸗ 
tiffin Luthrudis von Wetter die abwechſelnden 
Schickſale ded Vogteirechts über ihr Síofter, 
und führt bei biefer Gelegenbeit bie im Gert 
bemerften Umftände an, moraud zugleich er» 
Belit, daß ber im I. 1190 lebende Graf Werner 
mit bemjenigen einerlei Perfon mar, ber 1197 
ben Creugiug mit bem Crib. Conrab antrat. 
Der Graf mug überhaupt ein großer Anhänger 
dieſes quüfaten aemefen fepn, meil er fib fo 
oft vei ihm aufhielt, unb deffen Berhandlum 
gen o(& Zeuge unterfchrieb. In einer bem St. 
Stephantkift in Mainz don b. Erzb. ausge⸗ 
fietiren. Ucf. v. 3. 1190 ſchreibt er ſich ald Zeuge: 


Wern. C. de Widekenftein (Joann. SS. Mog. 


UT. IT. p. 524.) ; im 9. 1191. in dem Stiftungs⸗ 


brief ded Kloſters &onrabéborf Com. de Wide- 
chinfeim (Guden, T. I. p. 308.); im 9, 1198 
in ber Beflärigung ded Klofterd eri: C. de 

"itekinftein (Senckenb. Sel. T. VI. p. 419.) : 
im 9. 1196. in einem privilegium für bad Rio: 
fter Auletburgs Com. de Withekindeftein 
$udenb. Anal, Half. Coll, VV. p. 346.5: 
im % 1197. in einer Urf. für dad Collegiatftift 
zu ©t. Maria in Mainz: C. de VYitichiufiein 
(Joann. T. II. p. 652.); im 9. 1201 ín Erb. 
Eonrads Schupbrief für dad Kloſter Berich: 
€. de Wittekinfiein (Scnckenb. 1, c. p. 429 etc.) 
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fewohl das Yahr, afs den Namen des Grafen falſch an: indeffen fénnte doch, 
da die Battenberger in eben der Gegend angefeffen' waren, die Cade felbft 
eichtig fenn. In diefem Fall möchte wohl Graf Werner L, den feine heilige 
MWanderfchaft mit den: Hospitälritteen zu Jeruſalem in nähere Bekanntſchaft 
gebracht Gaben fonnte, für den frommen Geber zu haften feyn: denn fchon eim 
Sohn von ihm fommt, wie wir gleich weiter hören werden, als Johanniter: 
bruder zu Wiefenfeld vor 70). Vielleicht gefchah es auf eben der Meife, daß 
der Erzbifhof Eonrad ben Lehensauftrag des Schloffes Witgenftein an Mainz 
mit dem Grafen Werner verabredere; feiner von beiden erlebte aber die völlige 
Ausführung 7). 

Werner ftarb vor dem Jahr 1216 0), unb Dinterfieg vier Sipue: er: 
ner, Widefind, Hermann und Henrich, die fid) geraume Zeit ohne Unterfchieb 
bald von Witgenftein, bald von Battenberg fdrieben p). Mach jener, nod 
vor bas Sy. 1201. gehörigen Sehensverbandlung, an welcher diefe Brüder Theil 


m) Kudenb.N. c. coll. V. p. 137.: als 
„man fhrieb nad Ehrifti Gebuft 1300 Jahr, 
„da gab Graff YDitefinb von Battenberg das 
„Dorf Wilfenfeld S. Johannis ded Hofpitald 
zu Gerufalem Rittern.“ — — (8 lebte zwar 
in biefem Jahr ein Gr. Widef. v. Battenberg; 
da aber feined Vaters Bruder, Gr. Werner, 
ſchon im 9. 1138 ald Drbenéritter zu MWiefen: 
feld ericbeint (f. bie folg. Anm. v.), fo paßt 
&ud jene Echenfung weder auf ihn, nod anf 
die angegebene Zeit. Uebrigend war MWiefens 
feld in Aftern Zeiten ein Dörfchen, oder viel: 
mehr ein großer Hof, unb wird daher in einer 
Wrf. e. S 1283 ein frater Hermannus curie 
in PPefentvelde commendator genennet. 
Würdtw. Dioec. Mogunt. T. III. P. 314. 
€rft neuerlich ift ed, vermittelt einer Franzoͤ⸗ 
fiihren Colonie, Aus einer Herrſchaftlichen 
Meperei zu einem dermalen noch geringen Dorf 
umgefchaffen worden. Engelhard Erdbeſchr. 


b. Kaffel. Lande ©. gaz. Ledderh. Kal. 
Kirchenſt. S. 415. 

n) f. bie folg. not. q, woraus zugleich ers 
belit, daß damals Gr. Wernerd Gemahlin nod 
febte: 

o) Eine Urf. v. s. 125., morin Crib. 
Eiffried von Mainz den Urfprung und Fortgang 
des íofterá Haina ersählt, unterfdreibt ald 
Beuge: JT'ernherus Comes de Battenbure, 
dans indiciam defenhonis faper praefatam 
Ecclefiam (Haynenfem), Guden. T. I. p. 437. 
Ob Pietunter hoch ber Vater, "ober ſchon fein 
gleihgenannter Sohn zu verftehn fei, kann id) 
mit Feiner Gewisheit entſcheiden; dad [eitere 
ift aber bod um deswillen mahrfceinficher, 
meil des Atern Werners Söhne aub im 
folgenden S. 1216 erſcheinen. ſ. die naͤchſte 
Anm. p. 

p) Im J. 12:16 bezeugen Mernerus, ITide- 
Lindus, Herimanaus Comites de Battenberg 


923 
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nahmen, muͤſſen fie bei dem Tode ihres Waters ſchon alle in männlichen Jahren 
gewefen feyn. Erjb. Siegfried 1I, von Mainz, eim gebohrner Dynaft von 
Eppenftein, trat in Anfehung des Schloffes Wirgenftein, in die Plane feines 
Vorfahren ein, Es war in den Zeiten des Fehdegeiftes, wo jeder nur jo viel 
Recht hatte, als er mit gewafneter Hand bebaupten fonnte, bie gewöhnliche 
fpolitif der Großen, die umliegenden mindermaͤchtigen Herren durch das Va: 
fallenband, oder durch bedungene Defnung ihrer Schlöffer, an ifr Intereſſe zu 
fnüpfen, und fid) dadurch auf Fälle der Nosh ſowohl Vertpeidiger und Helfer, 
als ihre Waffenpläge zu verſchaffen. Mainz feheine in diefer Vorſicht fo viel 
ängftlicher geworden zu fep, nachdem Heſſen den mächtigen Landgrafen vow 
Thüringen zugefallen, und eben dadurch gegen alle feine Nachbarn das Ueber: 
gewicht befommen. Graf Werner hatte, wie gejagt, mit dem Erzb. Conrad, 
wegen dem fehensauftrag des Schloſſes Witgenſtein, mit Einwilligung feiner 
Gemahlin und Söhne, Abrede genommen: weil aber der Erzb. darüber im Jr 
1201 hinftarb, ofne die bedungene Summe ganz ausbezahlt zu haben, fo fab 
der Graf, wie es (eint, bie ganze Verhandlung, die ipn wieder geveut haben 
mochte, als ungefchehen an, und ließ fid) mit bem Erzb. Siegfried, der ohnehin 
bie erften acht Jahre durch mit einem Gegenbifchof zu Fämpfen hatte, gar niche 
mehr darauf ein. Seine Söhne leugneten fegat den ganzen Handel, und waren 


ein bem Kiofter Aufeddurg von Landgr. Her⸗ mites etc. Kopp Hefl. Gerichtsverf. Th. I, 


mann ertheilted Protectorium. EfRors Eleine 
Shriften (die älteren) Th. I €. 197. Unterm 
S. 1220. beurfunbet Herimannus Comes de 
Battheburg — quod quaedam pars Comisie 
fcilicet dominium [uper quosdam liberos 
quod Herimannus Cuele miles de Kaefeberg 
de manu nofira tenuit, ipfo defuncto ad nos 
e(t devolutum „ unb giebt feine Einwilligung 
dazu, daß der Convent zu Oaina von einigen 
foldem liberis in villa Ellershufin (Elleröhaus 


€t. 111. Beil. 69. Volkwin Qr. v. Schwalen⸗ 
bera verbindet (id) 122^. mit dem Crib. Siffried 
von Mainz zu mwecjelfeitigem Beiftand, unb 
nennt unter andern al$ Bürgen: Mernlierum 
et Heinricum fratrem eius Comites de Battin- 
burg. Guden. T. 1 p. 483 etc. Die übrigen 
Beweife für biefe Herren, unb. ihre Angehoͤ⸗ 
tung als Brüder, werden in den folgenden 
Anm. vorfommen. Daß fie Soͤhne On Werners 
I. waren, wird befonderä& durch die fol3-. non 


fen, U. Grandenberg) Güter an fid bringe. q. beſcheinigt. 


Tehes [unt Mernerus ex Midekyndus Co» 
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fo wenig geneigt, fid) Hierin bem Willen des Erzbifchofs zu fügen, daß fie viele 
mer Zeindfeligkeiten gegen ipu ausübten. Indeſſen wußte der Erzbifchof, vete 
witteft gefchichter Vermittlung, fein geiftliches Anfehn, und die Allgewalt ber 
baaren Münze, die damals meiftens allein bei dem Clerus zu finden war, ont 
Ende bod) geltend zu. machen. Die Gräflihen Brüder nahmen im J. 1123,, 
‚gegen eine Summe von 100 Mark, und ein gepanzertes Streitroß, das Schloß 
von ihm zu Lehen, und fagten ipm ihre Huͤlſe gegen alle Feinde ju g), Die 
fanbgrafen von Thüringen und Heffen waren, wie wir nach und nach an mefs 
teren Beifpielen fehen werden, nicht weniger geſchaͤſtig, (id) durch ſolche Mittel 
ju verſtaͤrken. fanbgrof Henrich Raspo ließ fid) im Sy. 1227 mit jweien ber 
vorgedachten Brüder, dem Grafen Widefind und Hermann, in ähnliche 
Trastaten wegen dem Schloß Stellerberg ein. Won den anderu Brüdern war 
damals Henri, der nad) 1223 nirgends mehr erfiheint, entweder fchon geftors 
ben, und Werner (djon bem Teutſchen Orden beigetreten, oder man würde nicht 
efíáren fónnen, wie diefer Vertrag ofne ihre Einwilligung hätte geſchloſſen 


9) Alle diefe Umflánbe erzählt ber Erzb. Sif: 
fried I1. im einer Urf. v. S. 1223. ap. Gud en. 
Cod. Dipl. T. I. p. 486: Cum olim — Pre- 
deceffor nofter Dn. Cunradus — procuralfet, 
quod bone mem, JJ'ernherus, Comes de 
Wiüiginftein, accepta quadam pecunie quan- 
tate predictum Cafrum, et omnes proprie- 
taies pertinentes ad illud, una cum Jxore 
fua et filiis, in manus ipfus Archiepiscopi 
rcfignaret, et ea reciperet in feodo ab codem; 
eontigit partem promilfe pecunie mon per- 
folvi; unde cum Nos — requireremus a filiis 
ipfius Comitis premortui, JT'ernhero videli- 
cet Comite et germanis ipfius, ut, recog- 
no[centes quod fecerat Pater ipforum , feodum 
[num a nobis reciperent et debitam fidelita- 
sem nobis praeftarent; Ipfi non folum inficiati 
[unt prenotata, verum etiam bona in Mu- 


nishu/en (Dorf, im A. Weiter), ad Abbaciam 


de Ameneburc pertinentia, nobis per violen- 
tiam abftulerunt; alias nobis multa gravamina 
et molefias indebite irrogantes. Darauf folgt 
weiter, mie fid Comites Mernherus et fra= 
tres eius endlich, mediante proborum virorum. 
confilio , zum Ziel gelegt» ibm dad Schl. Wit- 
genftein zu Lehen aufgetragen, die Güter in 
Muͤnchhauſen zurüdgegeben, ratione. Hominii 
cautionem. iuratoriam gefiellt, und ihren Bei⸗ 
Hand contra omnem precils hominem ju: tíagty 
Dagegen aber centum Marcas, et unum Dexe 
warium, Deren beide Räthe aber, um fie dieſem 
Vergleich fovief anfángfider zu maden, nody 
beionderd 5 Marf zum Geſchenck erhalten. — 
Das Erzb. Conrad, von dem bier bic Nede if, 
nicht im Sj. 1200, mit in Joana. SS, Mog. T.I. 
p. 582. angenommen wird, ſondern erft 1205 
geitorben, wird au& einer in der obigen Sinar- 
1. angef. Urt, erweiälup-- 
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werden fónnen. Gedachte Brüder nahmen jenes Schloß von dem kandgraf zu 
Kunkellehen, fagten igm ifre Huͤlfe gegen alle feine Feinde zu, und übernahmen 
zugfeich die Verbindlichkeit, im Fall der Syerungen und Streitigkeiten mit feinen 
Burgmännern oder Minifterialen, vor feinen Gerichten Recht zu nebmen undzu 
geben; der fanbgraf verwilligte ihnen dagegen 200 Marck, und aufferdem jährlich 
noch zehn Pfund Helfer, als Burgichn auf das Schloß zu Marburg, bod) unter 
der lindernden Einfchrändung, diefe Burgmannfchaft nicht gerade in eigner Perfon, 
fondern auch vermittelt zweier Stellvertreter leiten. zu dürfen 7). Unter bent 
Siffcied IIL, der 1231 (einem gleichgenannten Opeim auf dem Mainzer 
Stufe gefolgt war, nahm die Sache eine andre Geftalt an. Man hört von feiner 
neuen Belehrung der Grafen von Wirgenftein mit diefem Schloß; es war auch 
in den folgenden Zeiten, fo viel man weiß, nie wieder bie Rede davon, Den 
Grafen war, wie ſchon aus den vorerzählten Vorgängen zu ſchlieſſen it, die 


r) Die Urf. liefert Kuchenbecker Hef. 
Erb Hofämter cif. C. au& dem Driginaf, unb 
€ ftot in Orig. Juris pub). Haff. p 279. Lar. 
Henrih macht darin befannt: quod Comites 
de Battenberg JTitekindus e& Hermannus 
noliri funr et erunt auxiliatores contra quos- 
libet, quodque nos eos tenere et adiuvare 
promifimus contra qnoslibet ad iufticiam, et 
hoc ipfi iuramento coufirmarunt, unde eis 
damus pecuniam ducentarum marcarum eis- 
que concedimus in caftrenfi feodo X. talenta 
danda in fefto fancte Walpurgis et fancti Mi- 
chaelis de officio villicationis nofire (au bent 
Amt oder Nenterei) in Marburc, quicunque 
iMud habnerit, ipfique ia Marburc roftri 
erunt caftellani (Burgmänner), et duos in 
vice fua ibidem habebunt cafiellanos, cum 
prefeneia eorum non efl. neceffaria et ab- 
fertia | eorum. poteft. tolerari , 
eorum dictum Kellerbere nobis in proprieta- 
tem dederunt, et a nobis in feodo receperunt 
tali , [dilicetut hoc tam filie quam filii, tam 


caftrumque 


mulieres quam viri a nobis habeant perpetue 
iure feodali. Der fanbar. verfpridt ihnen 
weiter: quancunque rationem adver(us nos de 
hereditariis bonis habuerunr, durd gütlichen 
Erſaz abiutóun, unb im Gall zwifchen ermábne 
ten Grafen und feinen Burgmännern ober Mis 
nifterialen Streit entftünbe, pars una fuper 
alteram coram noſtro judicio debet componere 
et iufticiam exhibere vel accipere verla vice, 
— Ich möchte übrigend darand, bof fif bie 
Grafen von Battenberg burd) einen befondern 
Dertrag, alfo burd cine Ausnahme von ber 
Kegel, anheifhig maden, ihre mit be& Land⸗ 
grafen Buramännern und S9minifterialen vore 
fommende "Streitigkeiten vor feinen Gerichten 
entídeiben zu laffen, moc nicht fogleich einem 
ganbfaffiat fofaern, mie Eftor an a. D. tbut. 
— In eben bem Sj. 1217. unterzeihien die 
Gr. YDibefinb u. sjermann eine, den an das 
Kl. Haina verfauften Zehenten in Elroth ber 
treffende, Urf. Erb. GSiffrieds II, Kopp 
Lehensproben Th. II. S. 360. 
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Abhängigkeit ihres Hauptfchloffes unangenehm, und aud) Eiffried. glaubte feinen 
Vortheil von anbrer Seite beſſer wahren zu koͤnnen. Lehenſchaft allein fonte in 
damaligen Zeiten den freien Gebrauch eines Schloſſes, ober bie Hülfe feiner 
Befiger nicht hinreichend fichern. Die fleinern Herrn, die mit ihrer Hülfe, oder 
den Zufagen darüber, mucherten, verkauften fie insgemein jedem maächtigern 
Machbar, ber fie bezaplen wollte. Co fande fid) zwifchen dem Main und der 
Weſer nicht leicht em mindermächtiger Herr, ober auch nur ein ablidjer Schloßs 
befiger, der nicht den Erzbifchofen von Mainz und ben fanbgrafen von Heffen, 
e$ (ei mum als Burgmann und Leheusvaſall, oder durch befondere Tractaten, mit 
Pflichten verwandt gewefen wäre, — Geſezt nun, e$ fam zwifchen beiden Machts 
babern, bie fid) in diefer Gegend allein die Waage halten fonnten, wie häufig 
geſchah, zu Streit und Händeln, wem follten fie beiftepn? Sie hatten gegen 
jeden eine Pflicht zu verlegen. Entweder halfen fie feinem von beiden, oder fie 
waͤhlten lebiglid) nach Convenienz, felten nad) der gerechtern Sache. Ganz 
anders war e$, wenn einer in der Gemeinfchaft eines Schloffes faß. Konnte 
es der Mächtigere dahin bringen, daß ihn der Schwädhere in die Gemeinfchaft 
feines Schloſſes aufnapm, woran aber diefer Flugerweife fefe ungern gieng, fo 
hatte er eben dadurch nidjt nur das Schloß, fondern aud) den Mirbefiger in 
feiner Gewalt. Die Grafen von Witgenſtein und Battenberg mochten aber, 
auffer bem Reig des Geldes, noch eine politifche Urfache haben, fid) in Anfehung 
der Schlöffer SBattenberg und Kelterberg biefem Joche zu unterwerfen. Zu 
tiefen Schlöffern gehörte nicht nur das ganze jego Heſſiſche Amt Bartenberg, 
fondern auch die mehrermähnte, unter dem Namen der Graffchaft Setter oder 
Stift bcfannte, weitläuftige Gerichtsbarkeit über den größten Theil des Ober: 
tahngan’s, die als ein Reſt ber alten Gauverfaffung auf die Grafen von 
Wirgenftein und Bartenberg von ihren Vorfahren ber gekommen war s). Das 


5) 3d muß meine £efer bitten, hierbei dat⸗ fagt habe. Mon den werfdiebnen Bedeutungen 
jenige nachzuleſen, mas id) B. 1I. $. XXXVIIT. des Wortd Stift, bie Stinblin ger Münfter. 
€. 451. von ber Braffchaft Werter oder Stift, Beitr. Th. II. ©. 88. not, g angicht, baf e$ 
wumal von bem arefen Umfang derſelben, ges nemtid) teil ben ganzen Biſchoöͤſtichen Sird» 
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Recht zu diefer Gerichtsbarkeit hatten alfo die Grafen freifich, machten and) in 
manchen Gegenden freien Gebrauch davon t£): aber in anbern wurden fie im der 
Ausuͤbung deffetben von ben fanbgrafen von Thüringen, denen der größte Theil 
des Landes zuftand, über das es ſſich erfiredfte, nicht wenig, und zum Theil mit 
Gewalt, geſtoͤrt; es fonute fid auch mit der damaligen ſchon fo febr veränderten 
fage bet Dinge faum noch vertragen, und verlor ſich, fo wie die Landeshoheit 
über die einem jeden Keichsftand zugehörigen Domainen noch in eben dem Jahr⸗ 
hundert zu voller Kraft fam, mad) und nad) von ſelbſt u). Damals mochten 
(id die Grafen für die Aufrechthaltung diefer Gerechtſame neues Gewicht ver? 
fprechen, wenn fie einen Mächrigern in die Gemeinfchaft aufnähmen; der Erz⸗ 
bifchof hingegen rechnete ohne Zweifel, auffer dem Gewinn eines halben Amts, 
auf den Einfluß, ben ihm jene, mum durch feinen geiftlichen Arm verftärkte, 
Gerichtsbarkeit auf die ganze Gegend geben fonnte, auf den freiern Gebrauch 
feiner geiftlihen Yurisdiction, und die leichtere Ausdehnung derfelben, wenn er 
jugleid) bie weltliche in feiner Gewalt hätte, Die damaligen Familienverhaͤlt⸗ 


niffe 


e Ich abe 95. n. Urfb. ©. 147. eine trt. 
abdruden faffen, worin HI, (Hermaun.) Comes 
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fsrenaet, theils ingbefondre dad eiane Land 
eined Biſchofs, über das er die Landeshoheit 


ausübt, bejeichne, fann feine hier flatt finden, 
unb foviel eher nur diejenige Erflärung gelten, 
Die id an a. D. daven gegeben habe. :Daf man 
übrigens von der Gomicia Wetter, bie zu den 
Schlöffern Bartenberg und Kellerberg gehörte, 
dad Zanbgeridt zu Battenberg unterfheiden 
müffe, babe ich ebendaf. &.454. fhon erinnert. 
Zertered begreift dad ganze Amt Battenberg 
unb bie Witgenſteiniſche Vogtei Elſoff, naments 
lich bie drei Dörfer derfelben: Elſoff, Allerts⸗ 
haufen und Bertelbaufen, und ift urfprünglich 
ein bloßed Gentgericht, bad aber (páterbin durch 
ben Derfall der Comicia Werter an Auſehn qus 
genommen haben mag. Bon ben über. biefró 
Derbältnid ber Vogtei Cl(off entfanbnen St 
“gungen, (. die folg. lejte not. s. 


de Battenberg eine in prefentia fratris fui 
IT erneri quondam Comitis gegen ba$ Klofter 
Haina porgebradte Klage, über Güter in Sals 
gebaufen (U. Wetter), fecundum Jus civile 
entídeibet. Die Urf. hat fein Datum: ba aber 
C, Coermutffid Conrad.) Abbas darin wor: 
fommt, in der Reihe der Hainer Aebbte aber 
ap. Guden. T, III, p. 275. 9. 5j. 1219 — 1229, 
ein YOilbelm, im 5j. 1234 hingegen ein Wigand 
erfheinen; fo mag bie Urf. wohl zwifchen das 
S. 1229 — 1234 fallen. Daß aud bet er. 
mábnte Graf Werner, ebe er in ben Teutſchen 
Drben getreten, das Richteramt in Comicia 
Stift verfehen, wird aus ber - not. X. 
erhellen. 

») f. die folg. Aumerf. x. "à 
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aiffe des gräflichen Haußes waren aufferdem einem Ankauf vortGeifpaft. Der 
Altefte Bruder, Werner, der alle feine Geſchwiſter übertebte, hatte, nachdem er 
mehrere Jahre au der Kegierung Theil genommen, den teurfihen Orden vergeyo: 
gen, worin er es bis zur Würde eines Landkommenthurs qu Marburg und julegt 
eines Teutſchmeiſters, bracgte:o). Ein andrer Bruder, Henrich, war, wie gefagt, 
längft geftorben, und Herman, der im nod) vor bem Sy. 1234 im Tode gefolgt 
war, hatte nur Töchter hinterlaffen w), Erzb. €iffrieb hatte bei diefen Umſtaͤu⸗ 
ben nunmehr mit Widefind I. allein zu tun, und die Verhandlungen mußten 
wohl ziemlich weit gediehen feyn, weil Widefind in einer Lvf, v. J. 1234, die 
fid auf eine vorhergegangene Haupthandlung bezieht, die Verbindlichkeit übers 
uimmt, bie Verzichtleiftung der Wirtwe und Töchter feines verftorbenen Bruders, 
Hermanns, auszubringen. x): aber bie [eje Hand daran zu legen, ward «t, wie 


t$ (eint, burd) Widekinds Tod verhindert. 


v) Sd babe fon in dem vorherg. Anm. n. p. 
4. unb c. einige Stellen angeführt, worin biefer 
Berner ald Graf erfheint. Als teutſcher Drs 
dens- oder Hoßpitalrister kommt er zuerft in 
einer Mainz. Urf. v. 3. 1233 vor, bie er ald 
Beuge unterfihreibt: Mornerus Hospitalarius, 
quondam Comes in Battenberg. Band II. 
Beil. CXI. ©. ı50. In eben der Ruͤckſicht un. 
terfhreibt er fid in einer andern Urf. be$ Erzb. 
Siffrieds p. S. 1257 unb 1240 ald: Frater WVer- 
nerus, quondam Comes de Battenburg. Guden. 
T.I. p. $46. Beil. 122. €. 115. unb die in folg. 
not. c. anyufübrenbe Urf. v. I. 1238 ſiegelt: Fra- 
ter Wernherus de JT ifenfelt, olim Comes; 
tine anbre v. Sj. 124.. ſiegelt: Frater Mernhe- 
ru Domus Sci Johannis lherofolimitani, 
quondam Comes in Battenburg. Guden. l. c. 
p-603. Unter bem leztern Titel flet er im 9. 
1249 mit anbern einen (dicbéridterliden Spruch 
aus, umterfchreibt 1251, mit feinem Bruder Gig: 
fried, eine Urfunder und bezeugt einige in voris 
ger Zeit bem Kiofter Haina gefbchene Sen» 


Sefl- Landesg. IU, Band, 


fungen: me Wernero in Seiffte. adhuc iudice 
exifiente, Beil.135. S. 123. Kopp Geſch. der 
Sereno. Sttec S. 189. und ebenbeff. £ebenpro- 
ben Th. H. €. 364. — Guden. Cod. Dipl, 
T.IV. p. 1051. führt diefen Werner indem Ders 
zeichnis ber Zandfommenthure zu Marburg ziwi« 
fen ben 5j. 1248—1252, unterm 5. 1256-1266 
aber fdon einen andern, ben Gerlacus de 
Thvwern, an. Es ift afe wenigſtens dad Jahr 
falfd, wenn in ben Marb. Beitr. St. IV. S. 175. 
behauptet wird, baf er 1268 aud) Teutſchmeiſter 
geworden, und in biefer Würde 1271 zu Mer: 
gentbeim gefterben. 

w) €. bie folg. Anm. x. 

x) Band II. Beil. CXV. ©. rgr. bie lf. 
flet unterm 9. Apr. 1234 aus: W. Comes da 
Wittichenftein , und für die Vollziehung ihres 
Inhalts verbürgt fip mit andern. W. frater 
eius, Daß unter bem erſtern W. Graf Wide 
Fino, nidt beffen Bruder Werner qu verfteben, 
biefer vielmehr für Den ermábnten Bürgen ju 
balten (ci, erhellt Daraus, weil Lejterer Damals 
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- Widekind I. flarb zwiſchen ben J. 1234— 1238: denn daß die drei Brit: 
der Siffried, Widefind und Werner, die in dem feytern Jahr erfchernen, 
nicht mit der vorhergehenden Generation einerlei waren, erheltt aus dem not 
binzugefonimenen Bruder Giffried, erhellt aus der Zeitrechnung, indem fid) 
ffpibefinbé Leben bis nah ans Ende des Jahrhunderts er tefte; und baf es 
Söhne Widekinds I, waren, folgt aus bem, was ich vou deffen Brüdern geſagt 
babe, von ſelbſt. Der pängfte biefer Söhne, Werner, muß entweder frühzeitig 
geftorben, oder zum geiftlihen Stand getreten fen y), Alle drei Brüder fom: 
men in einem mit Mainz errichteten Vertrag v. J. 1238 zufammen ver. Erzb. 
Siffried IL Enupfte mit ipnen den Faden der Unterhandlungen wegen erwaͤhn⸗ 

"ter Burgen vou neuem an. Beide Parthien ſchlugen den gegenfeitigen Vortheif 
und Schaden fo fodj.an, daß der Erzbifchef den graͤflichen Brüdern fir die 


ſchon teutfcher Orbendritter mar, u. fi daher von ſtoriſche Nachricht sc, (1751) Beil. 13. &.9. 
ber Zeit an, fo oft er allein genemnt.mirb, nis werden nemlich in der Landgräfin Sophia Stifs 
mehr Comes, fondern.quondam oder olim Co- tungäbrief Ded Klofterd Ealdern (1250) als Zeu⸗ 
mes ſchreibt. Die rf. bezieht fido übrigend auf gen aufgeführt: honorabiles fratres de ordine 
tine andre, worin bie Hauptſache verbanbelt moore Teutomicorum, Ludovicus de Neuenbergk, 
beu, bie aber nod zur Zeit nicht bcfangt.mors Volpertus de Ottera,  Sizfridus de LT ittgen⸗ 
den. Sd muß in. dieſer S&üdfidbt meine Leſer frein, Gerhardus-de Wildenber gk» Conradus 
biuen , Die Anmerkung, bie ich in bem Mbdruf de Elbene, Milchelingus "NP et Widerol- 
der Urf. beigefejt, ald fei unter ber alia litera, dus milites de Nordecke, Conradus Gotfridus 
auf bie (iefib be:ieht, DieinGudem Cod. D. Gautheriusifratres deRodenftein. Aber diefe 
T. II. p. 54. gelieferte lcf. p. S, 1228. zu vers Seugen waren gewis nicht alle teutſche Ordens⸗ 
ſtehen, ganz amdzuftreihen; brnu id lief mich wtfer, mehrere derſelden femmen vielmehr an 
burd) die Gubenifcbe Rubrıf der Urk. taͤuſchen, andern Orten ald- meltlid vor; ed fcheint alfo 
bic ihr irrig dad J. 1228 vorſezt, Pain bem Text das Prädicat beé reuifchen Ordend nur auf die’ 
(vibR vielmehr 1238 angegeben wird. beiden erſten zu gehn, unb Sigfridus de Witrg, 
mit dem im Text angef. Graf Cine Verfon zu 
. y) Er kommt wenigſtens nad dem Vertrag fern. Will man Diefed nicht, fo müßte ber geiſt⸗ 
- wirMainz v. S. 1238, von dem id im Text gleich liche Siegfried, den Umftünben nad, wohl gleiche 
weiter, rebe, nirgends mehr vor. Sd muf hier falls ein Cofn Gr. Widekinds I. geweſen feon, 
ein Miöverftändnid aus dem Wiege räumen, mit dem andern Bruder einerfei Namen geführt‘ 
meburd man vielleicht noch einen viertem Brus- haben, welches an fi nichts feline il, und ald ' 
Der zu finden glauben könnte. In der Heff. Kaſ- Beiftliher in dem Berrrag mit Mainz e mit 
feijden. Dedücr. gegen beu téutídy. Drden: Sir genannt warden (epn.. 
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Hälfte der Schloͤſſr Battenberg und Relferberg, fammt der Häifte des Amts 
ſowohl, als ber Gomicia Stift, die beide dazu gehörten, die fiir jene Zeiten 
bedeutende Summe von 600 Marf in beſtimmten Terminen zu. zahlen über 
nahm z). Des Schloſſes Wirgenftein wird dabei mit feinem Wort gedacht; 
man lich es vermuthlich bei der mündlichen Verabredung bewenden, daß damit 
zugleich jene Lehenſchaft für die Zukunft abgerhan ſeyn foffe, Wie fij Übrigens 
biefer Berfauf in Mückficht anf das Schloß Kellerberg mit deffen vorgedachten 
Schensauftrag an Landgraf Heinrich Raspo vereinigen laffe, fanu ich nicht ent: 
ffeiben, Daß der kandgraf freiwillig davon abgeftanben ſeyn ſollte, ift ſchwer 
ju glauben; man gieng wohl eher, mie in diefen Zeiten der Gewaltthaͤtigkeit in 
folhen Fällen nicht ungewöhnlich war, nrit Stillſchweigen darüber hinaus, unb 
ließ e$ darauf anfommen. Die Grafen Fonnten’s von ihrer Seite ſoviel cher, 
ba der Käufer mächtig genug war, um allenfalls auch ein Unrecht zu verteibir 
gen — Es wird fid) übrigens in der Merenbergifchen Geſchichte ($. XX.) bie 
Mainzifche Politif, in Erwerbung folcher gräflihen Gerichtsbarkeiten, durch 
das Ähnliche Beifpiel der Grafichaft Rucheslo oder Reufchel nod) mr 
erläutern. 

*) Gu d. Cod. Dipl. T.I. p. 547. und T.1I. halt beider Urf. (on 8. TT. €. 452. umftinblid) 


p. $4. liefert bie beiden Urfunden, woraufdier angeführt, und zugleich bie 10 Centen ber Graf⸗ 
fer Derfauf beruht; bie eine v. 20. Sul. 1238, fbaft Better erklärt, aus welchen bie von Mainz 


welche die Sablunattermine der 600 Marf an» 
giebt, und die andre v. 21. Jul. 1238 (nit 
c9, mie die Rubrik irrig angiebt), bie ben 
eigentlichen, von Sifrido Com. deVVidegiuftein, 
Widekindo ex PY'ernhero fratribus cius aus⸗ 


erfaufte Hälfte berfelben beftand, wortnter nae 
mentíi aud) bie Eenten Zipfelb, Duduffe 
(Dautphe), Wetter, unb Zaspbe (SBitgenfteim, 
Städtchen) begriffen find, von denen bic Urt. 
bemerft: im illis. ultimis Lantgravius tollit 


geſtellten, Kaufbrief ausmacht: Ich habe denn: omnem iuftitiam violenter, 


# 
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"Ex 
Iprrtferoun g— 
Graf Widefinds I, Söhne ftiften gegen bie Mitte des Dreigebhten Zahrhunderts 
jwei gräffiche Linien, bie von Witgenftein und die von 2Battenberg. — ?ebtere 


ftirbt zuerft aus, und ihre Befigungen fallen an Mainz r von diefem 
en. Deflen.. ] 


Die Grafen(amifie, von welcher idy:rebr, hatte bisher ihren Titel ohne 
Unterfchied bald von bem Schloß Wirgenftein, bald von Battenberg hergenom⸗ 
men. Gelbft in den eben erwähnten Verfaufsurfunden v. Sy. 1238 beißen die 
nemlichen Brüder in ber einen, Grafen. von Witgenftein, in der andern Grafen 
von Bartenberg, Es bleibt daher nicht der geringſte Zweifel übrig, daß unter 
beiden Benennungen nur Eine Familie zu verſtehn fei a). Aber mit dem Vers 
kauf der Hälfte an Battenberg und Kellerberg fängt eine nene Periode.an. Die 
beiden Brüder Sifftid und Widekind theilten nun. . Der erftere ‚erhielt das Schloß 
MWitgenftein, mit feinem 3ugebór, , der andere die Schlöffer Battenberg und 
Stellerberg in ungerheilter Gemeinfchaft mit "Mainz; bie Activlehen hingegen 
blieben ein Sammtrecht 5). Wonder Zeit an wurden die Titel von Wirgenftein 
und Bartenberg nicht meht nach: Willführ gewechſelt; Widekind und feine Kin⸗ 
. der fchrieben fid) ohne Ausnahme allein von Battenberg, Giffried und feine 
Nachkommen allein. von Wirgenftein. . Beide &mien: unterfchieden fid) zuweilen 
fogar durch .befondre Wappen, Sch mwill-von-der Battenbergiſchen tinie, weil 
fie früßer ausſtarb, zuerſt reden, ‚vorher aber erinnern, baf c6 auch eine nieders 
abide Familie van Battenberg gab, ‚bie man aicht damit vermechfeln. muß c). 


a) €don. G'erftenberaer kannte dirfe- c) Cine rf. ber Gebrüder fubmig und Wort 
€tommoermanbt(daft, f. bie folg nm. e. mein von finfingen v. J. 4241 unterfchreiben, - 
— Gubenus in Cod. Dipl; T. H. p. 55. ſchloß mitteh unter dauter 9fbliden: Godebertus et 
fie mit Recht aus bum angef.  Saufbricft- v. .. Gerlacus fratres de Battenberg. G uden. T. 1. 
1239. p.569. Winkelmann Beſchr. v. Heſſen Th-VI. 

b) Man. wird dieſes unten Anm, f. aud den ©. 345. redet noch von einem Sitter Friedrich 
lehensherrlichen Einwilligungen beider, Brüder o Battenberg / ben bie Frankenberger Bürger, 
In Guͤtervexauſſerungen erſte hon. nachdem ſie ihn in einer. Fehde gefangen, auf 
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Graf Widerind erjähle in einer Urkunde v. y. 1259, er habe chmals 
dem Erzb. Gerhard von Mainz (reg. 1252—1259) die eidliche Zufage getpan, 
ihm gegen alte feine Feinde, namentlich gegen ben Marggraf von Meiffen, und 
die verwittwete Herzogin Sophia von Brabaud beizuſtehn; um dieſe 3ufage 
ſoviel leichter erfuͤllen zu fómien, habe ipm der Erzbifchef 200. Mark Colm Pfenn. 
verſprochen, aud) bae eine Hundert durch geuugſame Pfandſchaft geſichert; der 
jetzige Erzbiſchoſ, Werner, habe ihm nun file das zweite Hundert feine Eins 
fünfte in Battenberg verpfänder ;. et aber dagegen wiederholt die Verbindkichkeit 
übernommen, dem Erjſtift entweder auf immer Huͤlfe gir feiften, oder jene 200 


Mark zuruͤckzuzahlen ). Er fand Gelegenheit, feine Zuſage ned) unter eben 


dem Erzbiſchof Werner in Erfüllung pr bringen: Dieſer war, wie Cyofaun von 
Stiebefel in feiner Ehronik erzaͤhlt, ums Sy. 1277 mit Landgraf Heaurich von Heſ⸗ 
ſen, hauptſaͤchlich der Grenzen ber. geiftlichen-Gerichtsbarfeit wegen, in Streit 
gerathen; hatte fid) aufangs mit feinen Voͤllern im Bußeckerthal gelagert; nach⸗ 
her aber, der friedlichen Anträge bes fanbgrafen ungeachtet, nach Frizlar gezogen, 
und von hier aus durch häufige Streiſzuͤge bem Lande ſoviel mehr Schaden zuge⸗ 
fügt; ba ipm bie Grafen Widekind von Battenberg, Goitfried von Ziegenhaim 
nad andre Herzen jur Huffe kamen. Die ganze, Fehde fdjfug indeſſen fo-fehr. 
zum Nachtheil des Erzbiſchofs aus, daß er fid) nur durch-einen fehnelfen und 
nachıbeiligen Frieden heiten konnte, der vermurhlich auch ben Battenberger Graf 
für den weitern Folgen: feiner Anhaͤnglichkeit an Heffens Zeinde ſicherte e). 


hängen moliten: nad bir Frankenberger Chr 7) Gerſtenderger n@himinfd Monim, 
nif aber, auf bie er fiy bezieht, war diefer Frie⸗ Hals. ©. 428 fi ergähft’das -ates unterm h- 
dri vielmehr aut ber abl. Gamilie v.Padberg. 2277 mit den Worten der Riedefelifhın Ehro-- 
Binkelm: vermifhs üͤberhaupt diefe beide nif, woraus es die fogenansitien Excerp a Chron.' 
Shlofnamen gerne; und macht daher auch Th. 11; Riedefel, ap. SLudpen b. Anal, Hasf. Coll. Al. 
€.231 den Graf Expo von Padberg , ben Stif- p. 10. wiederholen. Bei dem Graf Widefind von 
ver des Walde. Kloſters Flechidorf, zu einem. Battenberg wird hinzugefejt „der dan von ge- 
Orafen von Battenbers. „burt was tyner von Witgenftein; * ‘ 

4) Guden. Cod. Dipl. T.1. p. 669. Don 
dem Siegel, bab diefer Urk. anhängt » f--unten--: 
Yan. u. 
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Graf Widekind hatte bisher die Schloͤſſer Battenberg und Kellerberg mit 

Mainz in ungetheilter Gemeinſchaft beſeſſen. Es konnte nicht fehlen, ‚jeder bet 
beiden Einhaber mußte fid dadurch in bem freien Gebrauch feines Eigenthums 
befchränfe fühlen, und Graf Widefind insbefondere mochte die ſchlimmen Folgen 
davon (don fange genng enipfunben haben, Beiderlei Intereſſenten fanden zulezt 
eine vollftändige Theilung für raͤthlicher. Gr. Hırman, Widefinds Sohn, vers 
fügte fid) fefbft an den Mainzer Hof, und brachte das wichtige, am fid) nicht 
feidjte, Geſchaͤſte mit Einwilligung feiner Eltern, 1291 zum ermwünfchten 
Ausgang, Mainz erhielt Schloß und Stade Battenberg, ſammt beu 
Gerichten £eifa und SBattenfelb; Gr. Hermann hingegen das Schloß Kellerberg, 
mit den Gerichten Altendorf, Röddenau und Bromsficchen zum alleinigen Befiß; 
“nur die Mühle gu der Spitzen, und ein Wald, genannt Maufervincfel, blies 
ben noch in Gemeinfchaft. — Jeder Theil verfprach zugleich, auf bem ihm juge: 
fallenen Schloß des andern Feinde nicht zu baußen; das Gericht Münchhaufen 
ſolle 


ftris con fan guineis, Schann Hift, Fuld. in Henmrich n Battenberg von feiner Seite jum 


probb. p. 223. 224. In einer andern Urf. von 
eben dem Jahr führt jener Abbt den Nobilem 
H. Comitem de Battenberg noſtrum confan- 
guineum ald Zeugen an, worunter wohl gleid- 
falld der ermábnteGiraf Henrich ju verftehen ift. 
Schann. Dioec, et Hierarch. Fuld. p. 302. 
Stat ber Art, mie er hierangeführt wird, follte 
man ihn für einen Weltlichen halten: ed fommt 
aber gleihmohl unterm 7j. 1309, discretus vir 
Magifter. Heinricus de Dattinburg Canonicus 
ecclefie faucti Andree in Colonia, al$ &dicbé: 
richter in den Streitigkeiten vor, bie zwiſchen 
dem Domcapitel ju Mainz auf ber einen, unb 
dem Abbe v, Fuld unb Siegfried von Rundel 
auf der andern Geitc, ‚über dad Qatronat der 
Kirde iu Nauheim vormatteten (XY ürdtw. 
Dioec: "Mogunt. T. HI. p. 532); unb ba ed 
gerade ber nem(ide Abbe Henrich ifl, ber ben 


Aufträgen ermählt, fo fdeint aud biefer Bat« 
tenberger fepiel cher mit bemvorgebadten Graf 
Henrich einerlei Perion zu ſeyn. Dbnebin würde 
fid, wenn er weltlih geblieben wäre, nidt ete 
Fláren laffen, marum er ſowohl an ber Thei⸗—⸗ 
lung, e(8 bem nadberigen Verkauf der Schlöfs 
fer Battenberg und Scüerbera gar feinen An⸗ 
theil genommen. Uebrigens nehme id ihn aus 
den nemliden Bründen für einen Sohn Gr, 
Widekindé an, aus welchen td) vorher 9m k. 
ben Or Gerhard dafür erflärte. Su diefem Fall 
kommt feine nahe Dermaabr(daft mit dem Abbt 
Henrid von Fuld ohne 3recifct von feiner Muss, 
tet, elifeberb ber, die vielleicht eine gebohrne 
Gräfin von Weilnau mar, uud eben daher ben 
Weilnauifhen Zieblingenamen Tech in ihre 
Familie verpflanze hatte. 
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felle das Erzſtift fo lange im ungeſtoͤrtem Beſitz behalten, bis Graf Hermann 
gerichtlich ecmiefen gaben würde) daß es ihm als Mainziſches Lehen zufomme; 
lezterer insbefondre feiftete nod) für fid) und feine, Eltern auf ifte Ruͤckſtaͤnde au 
dem Burglehen zu Elnhoch Berzicht- 0). Aber auch diefer Zuftand dauerte 
nicht lange. Br. Hermann hatte feine Kinder p), unb feine Geſchwiſter waren, 
die Graͤfin Jda von. Walderk ausgenommen, in ben. geijifiden Stand getreten. 
Er faf alfo den Wusgang ſeines Haußes vor ſich, Det gewöhnlichen Ordnung 
nad) hätte iu dieſem all das Schloß Kellerberg, mit allem was in der Theilung 
dazu geſchlagen worden, auf die Wi tgenſteiniſche Linie fallen follen: aber Graf 
Hermann fand feinem Vortheil gemäßer, es lieber noch bei feinem geben ju ver: 
‚äußern. Um einen Känfer brauchte er nichtwerlegen zu ſeyn: mas fennte dem 
Erzfife Mainz erwuͤnſchter feyn, als anf diefe Art das ganye Amt SBattenberg 
wieder zufammen gu bringen, und feinen Befigungen einzuverleiben? Erzb. Gerz 
hard Faufte fury vor oder in deni J. 1297 bem Gor, Hermann yon Battenberg das 
Schloß Kellerberg, mit allem Zugehör, um 2000 Mark ab, und die Gráfin von 
Waldeck eutíagte , vermunhuch nicht obue eignen Vortheil allen Erbrechten 


e) Die Theifungewrf. ift unterm 3o Spt. 
r29r ausgeſtellt: Ezo Hermannus Comes de 
"Battinburg recognosco — quod — de Caftro 
Kellerberg et Battenburg, nec non -Opido 
Battenburg, — que hactenus pro indivilo pof- 
fedi, de:eónfenfà —  PA'itekindi patris mei, 
Elizabet matris mee, et coheredum medruin 
talem divifionem feci cum Archiepiscopo, duod 


CafirametOpidum Battehburg, cum Judiciis: 


in Lyfe et in Battenvelt — ad ipfum Dn. 
Archiepiscopum — divifim: perpetnis tempo- 
ribns pertinebunt —. Ad ame vero Comitem 
Hermaanuti — ter heredes méos Csfirum Kel- 


Herbergy et Judicia in Aldondin f., in Iiüdene, % 
et id. Frumoldiskirchen — perpotüo permane- | 
bunt ee. Gud en; Cod; Dipl. T. . p. $54. 


Graf Hermann fließt deſen wichtigen Traciat 


Seſſ. Landesg. Iit, Band. 


ettein in feinem Namen, und führt nir bie @ih. 
milligung-feiner Eltern an; ich glaube alfo mit 
Net daraus fhliefenzufönnen, baf er damals 
ber einzige weltliche Sohn feine Daterd mar, 
und ibm diefer bie Verwaltung feiner Güter 


"feror bei finem Leben abgetreten haste. Unterm 


53. 1297 unterfdreibt: biefer Graf eine Urk. ber 
Brüder Hermann unb Werner von Gubenóberg, 
modurd bem Landgraf Henri die Vogtel in 
Hauffungen äbergeben ward. 98. TT. Urfb. &. 242, 
Don dem Schloß Elnhoch, auf dad ben Bat: 
tenbergern, als Burgmännern, von bem Erz⸗ 
ftife ein Burgichen PH Ws werde id 
unten reden. CU 


p) Man weis wicht — ob er vermaͤhlt 
mar. 7 . 


De? 
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daran q). Graf Hermann fommt in bisher befannten Urkunden unterm J. 1314 
zum feytenmaf vor r), Der Wirgenfteinifhen finie fonnte natürlidyertoeife bie, 
ohne ihr Vorwiſſen gefchehene, Verdufferung eines fo anfeßnlihen Stammguts 
wicht gleichgültig feyn. Sie wollten, mie es fcheint, (die ehmalige Theilung 
beider finien für feine Todeheilung, angefeben wiſſen; es entftanden mancherlei 
Einſpruͤche unb Verhandlungen. Zulezt gab doch Gr, Siffried nad), und ent: 
fagte 1322 mit feiner Gewahlin Margaretha, und feinem Bruder Henrich, zum 
Vortheil der Mainzer Kirche, allen weitern Anfprächen auf das Schloß Batten⸗ 
berg, unb deffen gefamtes Zugebör- Mainz fergte wohl unter der Hand durch 
Annahme mehrerer Burgmänner fiir die größere Sicherheit des Schloffes Bars 
genberg 5); vieleicht war aber die Entlegenheit diefer Beſitzung mit daran 


Schul, daß fie beinahe beftändig verpfändet wurde c). Die lezte, für das 


q) Ego Henricus de PVallsck, et ego Ida, 
Élia quondam Midekindi Comitis de Bat- 
tenburg, Coniuges, recognoscimus — Ca- 
furum Kellerberg, cum omnibus pertinenciis, 
bonis, rebus, poffeffionibus ac honovibus fuis, 
elim Comitis fupradictà, de nofiro confeníu 
— venditum effe per — Hermannum de 
Battenburg, fratrem mee. Ide predicte, — 
Gerhardo Archiepiscopo, et eius Eoclcfie Mo- 
guntine, pro duobus millibus marcarum etc, 
‚Dat. in FT’aldeck Ao. 1297. fer, 5. ante [cfi. 
Penthec. Guden. T. I. p. 897. 


r) €rjb. Gerhard von Mainz gebenft diefed 
Grafen in einer Urf. v. S. 1303., worin er bie 
Shlöffer Bartenberg und Sellerbera, mit allem, 
was er zuvor daran hatte, oder von dem Graf 
Hermann an fi acfauft, an den Graf Dito 
von Wuldef gegen 2000 Marf verpfändete, 
$5. II. Urkb. 8.253. Daß Henri, der Sohn des 


. Qr. Dtto, natbem er in einer Fehde mit Mainz _ 


sefüngen worden, beide Sclöffer 1208 dem 
Erzſtift wieder zu löfen geftatten mußte, habe 


id 95. IT. F. LXVI. ©. 1023 erzählt. — Gr. 
Hermann ift vermuthlid der H. Com. de Bat- 
tenburg , ber eine Urk. des Gu'bifen Abbts 
Henrich v. Sj 1305 unterfiegelt. | Schann. 
Client. Fuld. in prob. p. 361. Eine Andre 
Urf. des nemliden Abbts v. 20 Dre. 1309. uns 
terídreibt Gr, Hermann ald Zeuge. Schann, 
Buchon. vetus. p. 409. ; eben fo ein Inſtrument 
über Die Anſprüche Cbirbarbé Herrn v. reus 
berg an die v. Epfenbad. 9. S. 1374. im 
Senckenb. Sel. Juris et Hifior. T. IH. 
p. 55% 

1) So nimmt 4. B. Crib. Henrid v. Mainz 
1338 ben 7fobann v. Brafchaff jum Burgmann 
in Battenberg an, der ihm dagegen dad auf 
Norderna ójnet. Würdtw. Subl. Dipl. 
T. V. p. 205 — 207. ; .ebenfo 1339 bie Ritter 
Steebo von gorbufen 1. c. p. 179., und Jos 
bann von Dapperg ]..c. p 181.5 im J · 1340 
ben Graf Botfeid von Arnsburg. J. c. p. 209. 

t) So mar Battenberg y. B. im J. 1383 an 
Dietrid Gaugrebe und Werner von Moteberg 
verpfánbet; 1347 an Hermann Herrn zu Liebede- 


⸗ 
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Erzftift gefaͤhrlichſte, Prandverfchteibung war bie an Heffen, in ber berüßniten 
Fehde zwifchen den beiden einander entgegengefezten Churfürften, SDietber von 
Sifenburg und Adolph von Naſſau. Wie dadurch die beiden Schloͤſſer Batten⸗ 
berg und Stellerberg, mit bem ganzen dazu gehörigen Amt, fammt andern 
Diſtricten an Heffen gefommen, habe ich fchon im vorhergehenden Bande erzaͤhlt, 
und werde unten weiter davon reden. 


8 XL 
8$ ot t fe t j 9 n g. 
Witgenfteinifche Linie. Sie ftirbt fimy vor bem J. 1359 aud, unb bie Grafſchaft 
fommt burd) eine Erbtochter an eine Linie des Gráftid) Capni(den 
Haußed, Das fie zufezt an Heſſen zu Lehel aufträgt. 


Syd) komme nun zu der MWirgenfteinifchen fiie, Graf Siffried I, war, 
wie gefagt, der Stifter derfelben. Er war Älter, als fein Bruder Widefind, 
fieht ipm wenigftens in Urkunden immer tor u). Man findet ign, auffer bem 
erwähnten Kaufgefchäft mit Mainz v, Sy. 1238., in einigen Lehensherrlichen 
Verwilligungen, die er mit feinem Bruder gemeinfchaftlich ausftellt ©), und 
mehrere Zeugenuuterſchtiften feheinen zu beweifen, daß er fid) mieiftens an dem 
Hof ber Landgraͤfin Sophia aufhielt xc). Unterm Sy. 1277 fommt er in bisher 


berg ob. Lisberg; 1356 an Gr. Johann von bri von Hertingähaufen dad Schloß Batten- 
Raſſau, nebft dem Kellerberg, nm. 2000 Gul⸗ berg ein; 2429 Adolph und Konrad von Dir: 
ben; 1404 wurden ben von Breidenbach.1200fl: mine; 71433 £ubmig von Erfurtähaufen um 
darauf ver(dricben, nnb das Sar Darauf ned) 1100 fl.; 1437 Weigand von Hagfeld; 1463 
340 f.; im I. 1406 lößte Gr. Denrid v. Wal: Guntram Schend von Schweintberg. 

bed bie Hälfte vou Gerlach von Breidenbach a) f. vorher &. rro. Anm. £. 

mit 750 f. an fif; und Diefer foll ed, mad — v) f. vorher Anm. £. bie Urk. vw. y. 1250, 
einem Vertrag mit Cur» Mainz v. 7. 1418, auf 1265. 1266. 1275. 

Lebenslang behalten, aber aud) ben Sellerbetg zu) Sifridus Comes de Witechenfiein als 
auf feine Koſten bemaden, und dem Erjb. Zeuge einer Urk. ber Gebrüder von Hohenfeld 
Henri erlauben, den freien! Stul feined v. 3. 1249. B. 11. Urfb. ©. ı72.; einer andern 
Ehlofied Fürftenberg, und dad Freigericht, von bem memlichen Jahr, wodurd bie £anbar. 
wider mánniglib, auffer gegen bie Grafſchaft Sophia den teutfhen Drben zu Marburg in ihren 
Waldeck, zu gebrauden; 1414 — 16 bat Frie⸗ Schug nimmt, Geil. 131. ©. 120. eben fo in einer 
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befannten Urfunden zum leztenmal ot x). Sim eo kenne ich night. 2), 


von feinen Kindern aber ſolgende: — 


1) Jemgard, Aebbtiſſin zu Hervorden ay. 


sr 


* 2) Widekind, von dem ich gleich weiter reden werde B), 


Urf. Gr. Bertolds v. Ziegenhain v. S. raso. 
l. c. p. 173 5. einer Urf Qr. Gortfrieds v. Reis 
denbad v. dem nemlihen Jahr. Suden: 
beder Anal. Haff. Coll. XI. p. 138. Unterm 
S. 1254 verbürat er (ib für bie fonbarilin 
Sophia, ald fie bem Herz Albrecht v. Braun: 
ſchweig bie Mitgabe für ihre Tochter Elifabeth 
anmwied. Orig. Guelf. T. IV. in praefat. p. 9; 
bezeugt aud) in eben ben S. gedachter Lands 
gráfa einen Schenfbrief für das Kloſter Hafuns 
gen. Ledderhoſe fi. Gr. Th. IV. ©. 276; 
im I. 1257 Gir. Reinbolds v. Königdberg Re 
cognition eined von der fanbaráfin Sophia et: 
haltenen Burgichns 011.142. 8. 1:7 u. 1261 ded 
Ernſt von Rodheim Lehentauftrag ded Schloſſes 
Blanckenſtein am jene Landgräfin. Hört‘ de 
feudis. oblat. P. IH. $, 17. Im J. 1270 unter 
fiegelt er mit. dem Landgr. enri v. Heſſen 
den Verzicht der Grafen von Solms auf das in 
Sinfpritb genommene Vogteirecht über das Alo: 
fter Adenburg bei Wetzlar. Guden: C. D. 
T. I. p. 276. 

c) B, 1L Urkb. €. aur. 
Anm. b. 

=) Gerliardus Dominns de Wildenberg 
fährt in einer Urf. v. 9. 1272. Syfridum Go- 
mitem de Witigenliein confanguineum fuum 
als Zeugen an. Gaden, T. IV. p. 919. Diefe 
Verwandſchaft fam wohl von Siffrieds Gemah— 
lin her. Die Witdenberge gehoͤrten zum Herrnu⸗ 
ſtand. Ich werde in der Geſch. ber Brafen von 
Riegenhain.meiter von. te zu reden Belegen: 
brit: haben. 


Dersi. die folg. 


e) Irmegardis Abbatiffa Heruordenfis dicta 
de Midigenſtan erneuert in einer Urf. v. S. 
1299. circationem' in villicstionibus \Weltla- 
lie, unb führt darin FTernherum fratrem no- 
firum de H 'idigenfien unter Den Beiftänden 
an, die dabei zugegen geweſen. Bunemanns 
Abhandi. von ben Circationibus, in b. Hannoͤw. 
Sn) v. 3 1750. N. 98. u, Falke Trad. Corbei, 
p. 751." Vergl. die folg. Slim. b. und c. 

‚5):8: 11. Urkb. S. atu. bezengt eine das 
Kloſter Altenburg betrefende Urkunde Wide- 
kindus junior de Widegenftcin, "unb fie mırd 
befiéáelt figillis Comitis Silridi de Widegen+ 
fein er fut filii. Ich babe beider Siegel (bon 
an cinema. D. befhrieben, und fige nur noch 
finir? Daß um das etwas terleite Siegel des 
Sohnes, Das aleid felt zwei ſenkrechte ſchwarze 
Pfäle darſtellt, bie Worte nodr leſerlich Minds 
8. Widekin -- e VVidekiufiein. Daraud entes 
ſcheidet fid alfo; taf Widekind Siffrieds HV 
Sohn mar. In einer andern, das Kloſter Als 
tenburg argehenden :Urf.-v. 9. 1299. bekenri 
Trudwin wen Dernbach, mit feinent gleichge⸗ 
mannten Sohn, qued controverfia — pro bos 
nis in Hulspag et'Anshufin coram — Comitis 
bus 7T idekindo et M’ernero fratribus de Mi 
dechinfiein e [opita. 3. IL. Urfb. €. 244: 
Nab einer mir gegebenen Noris, ſchließt fidi 
eine Urf: der Grafen Henrib und Emib von 
Naſſau 2:.%. 1300., deren Inhalt ihsaber nicht 
angeben’ fann; mit folgenden Worten: Acta 
funt hec prefentibüs teftibus fubnotatis, fcis 
licet PI y dekyndo et V ernero fratribus Comis 
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^3) Werner, kommt unter den J. 1290., 12:9 und 1300 vor c), und 
mag entweder früß geſtorben, oder zum ’geiftlichen Stand getreten feni 
Unter diefen Söhnen pflanzte Widefind sen Stanım fort, feheint aber nach 
dem Sy. 1300 niche lange mehr gelebt zur haben d), Er hinterlich, ſoviel man 
weiß, Siffried IT. und Henrich. Beide Brüder kommen invorgedachter Urk. 
p. J. 1322 vor, worin fie gegen das Erzftift Mainz allen Anſpruͤchen auf das 
Schloß Battenberg entſagen; ja es fief fid) nun Eiffeied zuin Burgmann des 
Schloſſes, deſſen Eigenthumsrecht er bisher in Auſpruch genommen patte, gegen 
ein Burglehen von 200 Coͤln. Pfenn, aufnehinen, und veriprach dagegen dein 
Ersftift, ihm gegen feine Feinde, nur mit Ausnahme des Erzitifis Eöln, fo wie der 
Grafen von Naſſau und Arensberg, mit zehn Gewappneten beizuftehn e). Als 
Bie Grafen Johann und Henrich von Solnis 1323 ihr Schloß Hoheuſolms dem 
Erzitife Drainy zu gehen auftrugen, unb ipm zugleich das Oefnungsrecht geftatz 
teten: fo nahmen fie allein den Grafen Eiffried v, Witgenftein und Hartrad 
Herrn zu Merenberg als ſolche aus, gegen die das Schloß nicht folle gebraucht 
werden können f). In eben dem Jahr verkaufte Henrich von Hanftein dem 


tibus de H’ydychenftein, Domino Henrico 
de Yırbere, Eckehardo de Heifcnberg. Datuum 
Anno Domini MCCC. Vil. Kal. Jan, Weiter 
habe ich weder diefen Gr. Widefind,- nod 
feinen Bruder gefunden: 

€) f.. vorher Anm. a; und b. An erflerm Ort 
wird er ein Bruder ber Aebbtiſſin Irmgard von 
Witgenſtein, in dem andern ein Bruder Gr. 
Sbitefinbé ven Witgenſt. genannt; alle Drei 
mwaren ól(o Geſchwiſter. 

4) f. vorher Anm. b; Daß gerade Widefind 
den Stamm forrpflanite, darüber finde ich zwar 
fen ausdruͤckliches Zeugnib; er mar aber Ir 
dere Bruder, unb! e& wird audy ín einer 
Graͤfich-Witchenſteiniſchen Drduetion v. J. 
1741.: Facti Species in Sachen derer Gerren 
Grafen zu Sayn und Wittchenſtein, aud) re 


fpective SKobenftein, contra die dermahlige 
gerven Derentores tet Braffchaft &Lzyn, auf 
der angehängten Capn = Witgenf. Stamm— 
tafel, der [este Graf von Wetchenſtein, Sieg» 
fried, al8 ein Sehn Gr. Widefinde, unb dieſer 
mieder als ein Sohn Gr. &iiafricbé T. angege— 
ben. Sogar Hübner iab. 382. hat diefen Mit 
defind fion, unb (ejt ihn in eben bie Stamm⸗ 
reihe 

e) 3. TI. Urfb. ©. 287. 935 habe nathit 
den Gr. Henrich nirgends mehr gefunden: Ob 
er etwa früh geflorben, eber din acil den 
Qranb ergriffen, was ib indt. — Qon Gr. 
Sienfrieds Berglehn auf Büttenb. f. Joann, 
88. Mog. T. I. p. 64$. ben 9lu$;. einer Urf. v: 
J. 1322. V. Kal. Dec. 

f) Guden, Cod. Dipl. T. II. p. 206; 


- 
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Erzb. Matthias das Amt eines Vitzthums ( Vicedominatum) zu Stuftenbetg, 
auf dem Eichsfeld, mit einer Menge Güter. Graf Siffried nahm ihm darüber 
im Damen des Erzftifts ben Eid ab g), und wurde nun von Mainz zum Vitz⸗ 
thum des Schloffes beftellt. Einige Jahre darauf (1325) verglich er fid) im 
Ruͤckſicht diefes Amts wegen Schäden, Einnahme und Ausgabe mit dem Crib. 
Matthias dahin, daß ihm diefer 1060 Pfund Heller in beftimmten Terminen zu 
zahlen übernahm, diejenigen 200 Marf Có(n. Pfenn. darin einbegriffen, die er 
ipm ehemals als Burglehn, und für zu feiftenbe Dienfte, zugefagt hatte Ah). Die 
Pfalzgräflihen Brüder Rudolph unb Ruprecht gewannen ihn (1331) mit 500 fl. 
zu ihrem Mann oder Vaſallen, und daß cr die Freigraffchaft Zufchen oder Zus 
fchenau, in dem Herzogthum Weftphalen, von Waldeck zu Pfandlehen erhalten, 
babe ich ſchon an einem andern Ort erzählt ). Er (doeint ein Herr von Verftand 
und Anſehn gewefen zu ſeyn, der das Öffentliche Zutrauen hatte: benn er war 
(1332) unter den Schiedsriehtern, die Heffen und Naſſau in ihren Streitigkeiten 
über bie Merenbergifchen von Heſſen rührenden Mannlehen wählten; mar mit 
in bem Bunde, wodurch fid) (1338) bie Grafen von Naſſau, Gr, Wilpelm v. 
Kagenelenbogen, und viele andere, zu gemeinfamer Hülfe vereinten A); Half 


e) Le. p- 20 Wolf Geh. det Eichöf. 
Th. I. Beil. 83. ©. 61. liefert unterm S. 1313 
eine Urf. bie(e$ Gr. Siegfried, worin er ald 
Advocatus generalis Dni Matthie Mog. AEpi 
einen Guͤtertauſch auf bem Eichsfeld befräftigt. 
Man fieht wohl dad Datum der Urf. ift falſch 
angegeben, und full ohne Zweifel 1323 heißen: 
denn im 3. 1313 regierte befanntlih Crib. qe, 
zer, unb Matthias gelangte erft 1521. dazu. 
Daß hier Advosarus generalis nur eine Ums 
ſchreibung des Vitztumamts über Ruſteberg ift, 


wird aus der Urk. ſelbſt deutlich, worin dem 


Gr. Ciegfr. et omnibus qui in cafiro Rufte- 
berg procedente tempore officiati facrint, bie 
Aufrepthaltung jenes Gütertau(deó übertragen 
wird. 


h) Wolfe. D. Th. II. Beil. 34. €. 24. — 
Im S. 1326 bezeugt Gr. Siegfr. eine Urkunde, 
moburd Gr. Johann von Solms bem Gr. Gott- 
frid v. Sayn feinen Theil der Graf(daft Solms 
su Leben aufträgt. Gragmenteyur Golm(. Gefch. 
©. 35. 

i) Don der Pfaͤlziſchen Belehnung f. Beil. 
235., und von der SBalbedi(den B. I. ©. 
1021., mo id) aud) vou dem fpätern Befig ber 
Grafen v. Witgenftein, unb von bem, unter 
ber $reiaraf(daft Zuſchen begrifnen, Freiſtuhl 
Fryholenor geredet. Aus dieſem Witgenſtei⸗ 
niſchen Pfandrecht erklaͤrt ſich die unten Anm. 
t. anzufuͤhrende Urk. K. Karls IV. 

k) Ich babe dieſe Urk. ihrer großen Weitläufs 
tigkeit wegen, B. L S. 306. nur ín einem 
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1347 u. 1354 langtoierige , ſchwere Fehden zwifchen Mainz und Heffen vermits 
ten, die ihn dagegen, als fie fid) 1356 mit einander verbanden, unter ben Ber 
nigen ausnahmen, gegen die ber Bund nicht anzumenden fei 7), und mußte fid) 
ſelbſt in Reichsangelegenheiten fo geltend zu machen, daß (id Kaifer Karl IV, 
one Zweifel wegen gefeifteter Dienfte, zu einer beträchtlichen ibm ſchuldig 
gewordnen Summe befannte m). Giffrieds vorerwähnte Gemahlin Marga⸗ 
retha war eine Tochter Conrads von Schoneck, und eine Schweftertochter Graf 
Henrichs I, von der Naffau:Ottonifchen]kinie 7), Ich weiß nicht, war es diefe 
Verwandefchaft allein, oder fonft eine Urfache, warum ipm jener Graf von 
Naſſau 1343 feine Hinterfaffen in der Grafichaft MWirgenftein, das zinsfreie Gut 
zu Ermgartenbrücken, fammt der Vogtei über Fendungen, und dem Kirchſatz 
daſelbſt — doch unter vorbehaltner Wiederloͤslichkeit mit 150 Mark — zu 
lehen ertheilte o). Siffried erzeugte mit der Margaretha einen Sohn und zwei 
doͤchter. 

1) Werner; er wird in einem Verſazbrief über das Schloß Homburg v. 
%. 1357. nod) als lebend angeführt, und war mit Agnes, einer Tochter Gr, 
Adolphs I, von Maffau: Wisbaden vermäpft, hinterließ aber keine Kinder, 


Yutzug angeführt, die über bie Merenbergifche Heim quittirt, den ehmals deffen Vater, Graf 
Aufirägenbeftelkung aber B. II. Urfdb. ©. 325. Dtto, bem Conrad v. Schoneck, als er ihre 
vollſtaͤndig geliefert. feine Toter vermählte, zu soo Mark Pfen. 
D Guden. Cod. Dipl. T. IIl. p. 399. miederlödlich cingefest, unb Diefer micter im, 
Jomn. SS. Mogunt. T. I. p. 670.672. — dem Gr. Ciffried, bei feiner Vermaͤhlung mit 
Im 5. 1349 unterihrieb Gr. Ciffried zwei der deſſen Rodter Margaretha, um.eben fo viet 
Siadt Mainz von dem rib. Gerlach ertheilte verſchrieben batte. 
rivifegienbeniätigungen ald Zeuge, Würdte- . 
jit pii run Dipl T. VI. p. 326.329, 9) Beil. MES €. 204. Die urt. it Ao, Dni 
und eine Dritte nod ungebrudte dat, [er, MCCCXLIII. in octava Johannis Bapt, (2 Jul.) 
prox. poft Ambroßi.. au£geflelit, und daraus wird jugleid) erweislich, 
bof bier unter bem Lehenherrn der in eben dem 
m) Den Beweis f. unten Aum. w. Jahr verfKorbene Gr. Henrich I., nidt fein 
2) Beil 237. , morin Gr. Siffried v. Wit: gleihgenannter Sohn, ju verficbn fei: bonn 
senftein unterm J 1333 dem Graf €mid von jener ſtarb erft imifden dem 13 Sul. und 14 
Nufau bie Abloͤſung des Zihentend zu Zorch- Aug. B. I. $. LXI. €. 498. 
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Seine Gemaplin ſtand (don im J. 1361-mit Eberhard Herrn von — 


in zweiter Ehe p). 


2) Mechtild oder Meckel, Graf Dietrichs von Solms Gemahlin q). 
3) Adelheid, ehlichte vor 1345 den Gir. Salentin von Sayn, und lebte 
noch 1357; im J. 1363 bingegen kommt Salentin (djon ‚mit feiner zweiten Gc 


mahlin, Elifaberh, vor 7). 


Der Graf Siffried fowohl, als fein Sohn Werner, die beide uod) 1357 


eine Urkunde unterfchreiben, ſtarben noch vor dem, M Can. 1359 5) 


Der 


Witgenſteiniſche Mannsſtamm war alſo ausgegangen, unb nun traten die Rechte 
ber Töchter ein. Wir haben der — zu wenig, als daß es noch zur Zeit 


p) Den Beweis enthält die bekannte De 
duction: Xedytegegrünbetee Bedenfen, daß 
den Sen. Graͤfen von Wittchenſtein wegen 
ihrer Prätenſion auf die Grafſchaft Sayn 
Feine rechtl. Action gebühre ꝛc., worin &. 162. 
aud einer Wiederkaufsverſchreibung über Hom— 
burg v. I. 1357 angeführt wird: „Wir Salen⸗ 
„tin von Seyne, Zerr zu Zoynburch, 2tylz 
„heyd ſeine eliche Frauwe und Johann ihr 
„elzte Sohn befennen sc. item zu Ende des 
„Briefs: Und mir Salentin x. Frauwe ib 
»beib sc. unb Johaun ihr Son ban gebeden x. 
„Öreven Gyfeybe von Wyrginftein unfen 
„Swyerssgerren und Daber, Wernber jinen 
„Son, unfen Swager und Bruder 1. — 
Es ift wirklich fonderbar, bof fib von diefem 
Werner, beffen Vater doc fo oft in Urkunden 
ericbeint, fonft fo gar nichts finder. Seine 
Gemahlin Agnes lernt man aus einer Urk. p. 
5.136: Fennen, worin fie, old damalige Frau 
von Cppenfiin , gegen ibren Vater, ‚Graf 
Adolph von Nafau, Verzicht leitet: „vf alfo» 
„lichen Wodem, ald wir gewiedemit waren 
„von bene Edeln Grefen vnb. Dira, Quefen 


o ME mög 


„zu Witginftein, beme Got gnade, mit Nas 
„men mit der Berleburg, Burg und ftat rc.“ 
Hagelgans Naff. Geſchlechtst. S. 25. G4 
wird zwar bier der Graf v. Witgenſtein nicht 
namentlich angegeben: ed urtheilt aber Hagel 
qoné ganz richtig, tof ben Genealogiſchen und 
Shrenefegifden Umfänden nad, darunter nie 
manb anberá, ald cin Bruder ber an Graf Galen: 
tin ». Sayn vermählten Witgenfteinerin vers 
fanden werden Eönne. 

q) Fraam. jur &otmf. Grid. ©. 49. 

r) Zn der fe eben not, p. bemerften Debuction 
€, 162. mitb Gr. Galentin von Sayn unterm 
^. 17345 u. 1357 mit feiner eriten Gemahlin, 
Adelheid, Gr. Eiffrieds v. Witgenfteim Tode 
ter, unterm 5j. 1363 aber ſchon mit feiner zwei⸗ 
ten Gemahlin, «lifabetb, au& Urfunden an: 
geführt. Diele Gencalogen, welde die erfte 
Gemahlin nicht fannten, geben irrig bie Elifa> 
beth für bie Witgenſteiniſche Erbtochter an. 

s) Unter-diefem- Datum erfbeint (don Gr. 
Boppo von Everftein im Beſitz eined Theils ber 
Grafſchaft Witgenftein; f. die in der felg. Anm. 
y, angeführt: Urk. 
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möglich wäre, diefer Succeffionsfache ihr gehoͤriges fiot. zu geben, ^ Soviel 
wird indeffen aus einigen Urkunden ermweislich, daß die Witgenſteiniſchen Tochterr 
männer gleich Anfangs zugegriffen, und jeder feine Nechte, fo qut er fonnte, yu 
wahren ſuchte. - Wir haben nod) eine Urk. Kaifer Karls IV. o. Sy. 1361., worin 
er auf Bitten Graf Satentins v, Sayn einem gewiffen Hennekein von Fedingen 
die Freigraffchaft und den Königl. Bann ju Zuſchenau, in deffelben Salentins 
Herrichaft und Gebiet, ertheilt £).— Diefe Freigraffchaft harte, wie ich obeh 
bemerkt, der lezte Graf von Wirgenftein vor Waldeck zu Pfandlehen erhalten, 
und nun wird fie in Gafentins Herefchaft und Gebiet gefeyt; er mug alſo doch 
die Grafſchaft wenigftens zum Theil eingehabt haben, Graf Dietrich von Solms, 
bec Gemahl der Altern Tochter, war gerade zu der Zeit, als fid) der Fall ereignete, 
in einer für die Beſtzergreifung neuer Länder gar nicht guͤnſtigen fage, Er war 
von bem Graf Johann von NaffaueMerenberg , weil er den mit feinem Vater 
getrofnen Wergleich nicht halten wollte, von fand unb feuten verjagt worden, 
und trieb (id) nun in fremden Laͤndern als irrender Ritter umher. Für ſich (etit 
konn! er alfo nichts thun, und aud) feine Mutter und Brüder fonnten fid) feiner, 
aus Furcht vor den Grafen von Otaffau, nicht annehmen, mußten fid vielmehr 
1361 anheifchig machen, ihn nicht wieder in Braunfels einzulaffen u) Bei 
diefen Umftänden ergrif er, mie es fdoeint, ein Nothmittel. Graf Boppo von 
Eherftein, aus Schwaben, macht fid) in einer Urk. v. 17 Jan. 1359 mit feiner 
Gemahlin Irmengard anpeifhig, im Sall fie ihren Theil der Grafichafe Wire 
genftein verduffern wollten, ihn niemand anders, als ihrem Neffen, dem Graf 
Gottfried von Ziegenhain und deffen Hausfrau, Agnes, ihrer Schwefter, 
gyutoenben, welchen fie zugleich die Schlöffer gedachter Grafichaft gegen alle Feinde 
öfnen v). Hierzu nehme man eine Urk. Kaifer Karls IV, o, 22. Yan. 1361, 

t) „Wir Barl — befennen — , daz wir „rurent — verlihen haben ic. Glafey Anecd, 
„durch — Bete be$ Edlen Selntin von Geyn „p- 597. Den Urfprung bíefer Belchnung 
„— dem — Hennefin von Kedingen bie Freis erklärt dad oben 9tum. i. bemerkte Witgenfein. 
* „graffhaft unb den Stungliden Ban zu Uſche-⸗ Pfandredt. 


„mau in beffelben Selntins Zerſchaft und it u) Gragm. zur Solmf. Geſch. ©. 47. 
„biet, die von und unb bem Neich zu Lehen — v) B. IL. Urkb. &, 396. 
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Diefer Kaifer war, wie gefagt, dem Graf Siffried II. von Witgenftein eine 
beträchtliche Summe ſchuldig worden, deren Bezaplung dem Solmfer Dietrich 
in feiner dermaligen £age fer. willfommen gemefen wäre: weil (ie aber auf dem 
Wege der Ordnung wohl nicht fo feid)t, oder niche fo geſchwind, zu ermarten 
war; fo molten er und Graf Boppo von Eberftein: lieber anf. bene Wege des 
Raubs dazır gelangen , und nahmen Bürgern. aus Reichs: und eignen Städten 
des Kaifers, aus Machen, Prag und Breslau ce. ihre Waaren auf. öffentlicher 
Sandfiraffe pfandweis meg. Mun gaben fie diefe zwar auf Werlangen des Kai 
fers, wie die Urk. (agt, dem Reich zu Ehren, wieder zurück: die Stadt Weglar 
hingegen. mußte fid, nachdem. ifr mehrere Bürgern todtgefchlagen oder gefangen 
worden, gefallen laſſen, beiden Grafen 8200 Gulden, als ihr Zweitheil, das 
fie an jener Schuld, als Erben Siffrieds, ju fordern hatten „ auszuzahlen vw), 
Daraus, daß fid) beide Grafen nur ein Zmeitheil der Schuld anmaffen, man 
mag nun.darunter zwei Theile, ober nur ein zweites Theik verſtehen, fcheing 
yon. feibft zu folgen, daß fie die ganze Wirgenfteiniche Erbfchaft nicht in Anfpruch 
nahmen, alſo auch Gr. Dietrich von bem Erfigeburtsrecht feiner Gemahlin feinen 
Gebrauch. zu. machen. dachte. Aber wie Fonnte dev Kaifer den Graf SBoppo von 
Eberftein. unter Siſſtiede Erben rechnen ? wie konnte ſich diefer Boppo ſogar 
eines: Theils der Grafſchaft Wisgenftein anmaffen? Seine Mutter war von 
Geburt eine Gräfinvon Hohenlohe, und feine Gemahlin. eine Falckenfteinerin, 
eine Schwefter des; Gribifdbefe Cuno von Trier, und der vorgedachten Gräfin 
won Ziegenpain x). Für feine Perſon konnte daper Boppo unmöglich ein eignes 
1) „Wir Bark — bekennen -— ^. bay mir „denfteim, dem Got genade, und fein Erben, 
„Beſunet fein mit den Edien Boppen und Thi- „unfe Briefe haben, borum fie und pfendlich 
„derich von Ebirſte in und Solmes Breuen, „angegriffen ban ale fein Erben ıc. Glafey 
„und mir allen ben, bie ir Qelfec acmeft — + Anecd. p. 527. 
„umb⸗die angriff und-pfandunge i. — unbrondy x), Der Kürze megem vermeife ich, im Anſe⸗ 
„umb bie von YOetelas, der ein.teil tod bizib, bung der Herkunft be& Boppo, auf bic in ben 
„und ir ein teil geuangen „. Die,von.unfermmes Carlsruher nüzlichen Sammlungen v. 3. 1758 
„genen bezalt und beraubt baden cot taufend ven em nadmaligen Dilienburg. Präfivent v. 


„Buldein und CC. Buldein ver ern czweiteil Preuſchen gelieferte Geneal. Geíd. ter Gras 
nbeé Goldet,. be. Greue Oy(yio von. Warte fen von. Eberiliin. in. Schwaben €. 392. Die. 
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Recht auf die Grafſchaft Wirgenftein haben, am toenigften ein folches, bas ipt 
den Wirgenfteinifchen Tochtermännern hätte an die Seite fe&en fónnew, — Meiner 
Einficht nach, bleibt nur der einzige Ausweg übrig, daß Boppo feinen ganzen 
Anfpruch von dem Solmfer Dietrich hernahm. Er mar, wie wir gefehen, ein 
treuer Spiesgefelle diefes Grafen, dem er auf feinen Raͤuberzuͤgen beiftand, und 
da Dietrich in feiner Sage unmoͤglich fand, fein wohlgegrändetes Necht auf bie 
Graffchafe Wirgeuftein aus eigner Macht zu verfechten, fo mag er wohl den 
Graf Boppo durch einen befondern Vertrag in die Gemeinfchaft deffelben aufge: 
wommen haben. Man hört aber nachher von diefem Boppo, in Ruͤckſicht 
anf die Grafſchaft Wirgenftein, nicht das geringfte mehr. Entweder hat fid) 
der zweite Tochtermann, Gr. Salentin von Sayn, in der Güte mit ipm abger 
funden, wozu er wohl, als ein unbeerbter Herr, foviel Teichter zu Bringen ſeyn 
mochte: ober er adjtete Überhaupt nicht auf feinen Anfpruch, und trieb ihn mit 
Gewalt ab. Graf Dietrich konnte ihm jego nod) weniger im Wege ftehn, als 
vorher, Er hatte fid) verſtohlnerweiſe in fein fand zurückgewagt, war aber 
darüber feinen Feinden, den Wetzlarern und Maffauern, in die Hände gefallen, 
die ipm zwei Jahre Tang in ber Gefangenfchaft hielten, und nicht eher als 1363 
auf harte Bedingungen fofliegen y). Bei diefen Umftänden war e$ dem Graf 
Ealentin leicht, ih von feinem Recht an bie Graffchaft Wirgenflein ganz ju vere 
drängen. Fuͤr einen rofen, feßdeluftigen Straſſenritter fprach ohnehin Fein 
Mitleid, und Kinder Hatte er nicht, Zwar fchien fid die Lage der Dinge auf 
einmal zu ändern, als fid) fein Bruder, der mannfafte Gr. Johann TI, von 
Solms, ber Sache annahm, und, in Verbindung mit den Herrn von Wefterburg 
unb Keichenftein, 1366 fo glüdlich war, den Gr. Golentin in freiem Felde 
Gemahlin des Boppo Fonnte er, eheich die not, Dumprobſt unb Vormund ded Stiftd qu Menze, 
v. angef. Urf. befannt gemacht, nicht wiſſen. feine Schwefter, andrer Beweife hier zu ges 
In biefer Urf. nennen Graf Boppo und feine ſchweigen. 

Gemahlin die Gräfin Agnes von Biegenhain - y) Bragm. zur Exin. Geſch. ©. 4s. Det 
ihre Schwefter, unb (ejtere nennt wieder, in Vergleich flebt in Ludolfi Obferv. forens. 
einer Urf. v. I. 1349., die id B. II. Urkb. S. P. II. App. II, p. 274.,— Es mirb bicfed Or. 
370, abbrud en (affen, Cuno von Salfenftein, pen in bem folg. $. weiter gedacht werden. 
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niederzumerfen; aber den Werbundnen war e$, allen Umftänden nach, ungleich. 
mehr um ein renes fófegeíb, als um Dietrihs Schadloshalmng zu thun: denn 
Salentin mußte fid) mit 30co Goldgulden von der Gefangenfchaft losfaufen, 
Dietrich hingegen mit einer lebenslänglichen fdjmalen Rente bon 60 Gulden zus. 
frieden feyn, bie ipm auf die Graffchafe Wirgenflein angewiefen wurde. Die, 
Art, wie in der Urk. von diefer Grafſchaft gerebet wird, beweißt zugleich , daß 
fie Salentin damals gang in Befig hatte z). 

Die Grafen von Sayn theilten fid) 1294 in bie fogenannte Johannis: 
linie, und die Engelbertiſche a). Die erftere erhielt, dem Recht der Erfigeburt 
nach, die Graffdjaft Sayn, bie andre bie Herrfchaften Valendar, Homburg, 
unb einige andre Stuͤcke )). Graf Salentin, von dem ich bisher geredet, war, 
vermittelt femmes Waters Goddarts oder Gottfrieds, ein Enkel des Engelberts, 
der jene finie fliftete, und der Stammvater aller nachherigen Grafen von Sayns 
Wirgenftein. Mich nun auch auf die Gefchichte diefes neuern Witgenſteiniſchen 
Haußes einzulaffen, wäre hier viel zu weitlduftig, unb ton meinem Endzweck 
zu entfernt; ich muß mich vielmehr mit einigen Anmerkungen begnügen, die zu 
Erläuterung des Leheusauſtrags der Grafichaft Wirgenftein an Heffen dienen- 
fónuen, -Saleytin- trat bie Regierung einige Jahre vor feinem Tode an feinen 
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älteften Sohn Johann ab. 


- =) Die Schuldverſchreibung, die „Salentin 
von Gopne, ferte zu homburg unb Breve zu 
YOybgen(teyn und Johan fin €on** darüber. 
1366 fexto i in die palmarum. ausſtellen, finbet 
fan, fe wie ihre Urphede, im ben Fragm. zur 
€vin[. Geſch. &. 242 :c. vollftändig abgedruckt 

a^ Die alten Grafen von Sayn find befannt: 
lich um bie Mitte bed Dreigebnten Jahrhunderrd 
mit Graf Henrich IL. ausgeſtorben, ber ſein Land 
feiner Schweſter Söhnen, ben Grafen von Gyr» 
heim, vermad te. Daraus entftanben froei Haupt ⸗ 
linien, bie €rponbeimi(de, melde bie altem 
Sponheimifchen Lande auf manderlei Art unter 
fii verrheilte, gnb die Sayniſche, bie fi wie: 


Diefes war wohl die Urſache, warum fanbgraf 


der in die fogenannte Johannislinie und bie 
Enaelbertifche trennte, deren jene im S. 1606 
in Männern erloſch, biefe aber in bem &apn- 
Witgenſteiniſchen Hauß, als dem einzigen noch 
'Hbhrigem Zweige des Sponheimiſchen Manns— 
Namms, noch jetzo fortBlábt. Es fehli und eine 
gute Geſchichte des Sapnifben Haußes, weil 
fib der jüngere Kremer in feiner Sponheimi—⸗ 
ſchen Ge(didte, bie bod aud nur fein erfter 
noch unvollfommener Berfuh im biftorifden Urs 
beiten war, darauf nidt eingefaffen.. Das befte? 
enthält noch jur Zeit bit nor. ps angef. Deduetion. 

b) Die Theilungdurfunde v: S). 7294 Itefert bie 
oben noc, p. angeführte Deduction. €. 43-46. 
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Herman von Heffen 1384 ibn, und nicht den Vater, wegen der Dienfle, bie et 
ijm gethan und noch thun fóunte, mit dem Schloß Rifchenftein, iu der Graf; 
(haft Wirgenftein, belehnte c). — Johann wußte faum mit Ehren zu behaupten, 
was fein Water fo glücklich erworben hatte. Gr verpfändere nicht nur die Hälfte 
feiner Graffchaft an Graf Ruprecht von Naffan: Wiesbaden, und lie fie fein 
tebenlang unabgefógt d), fondern fein unrußiger Geift, und ber fefe Muth, 
den fanbgr. Hermanns von Heffen anfängliche Regierungsfchwäche Eingefeffenen 
fowohl als Nachbarn aufregte, rif ihm aud) zu Thaten hin, die zulezt die Mache 
wafinen mußten. Landgr. Hermann vereinigte (id 1390 mit Gr. Johann I, 
von Naſſau⸗Dillenburg, und einigen von Adel, ben Breidenbachen und Haßfels - 
ben, wider ipn; bod) trat eigentlich nur Gr. Johann mit vafer Thätigkeit gegen 
ipn auf. Er war, nachdem cr ihn lange in den Gebirgen feiner Grafichaft uns 
bergetrieben, 1392 fo gluͤcklich, ifm in feine Gewalt zu befommen, und Dieltj ifm 
je Dilfenburg in Eifen und Banden &), Eine ſolche Gefangenfdjaft fonnte wohl 
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e) 8. II. Urkdbd. €. 457. Es es ift dieſes 
der ältefte mir befannte £chenbrief. Die folgen: 
bun Br. v. Witg. führten das Lehen fort. SDergl. 
die fola. inm. bh. Richſtein ift ein Dorf in ber 
Grafſchaft Witgenftein, bei ben dad alte Schloß 
ttbaut ear. — Johann Vater, Galentin, lebre 
mod 1386 , wird aber 1392 als tobt angeführt. 
Die ermähnte Deduct. S. 63. Daß Ealentin 
einige Zeit vor feinem Tod die Regierung abge: 
treten, fcheint aus der folg. Anm. d. von ſelbſt 
iu fließen. 

d) Ich habe fon B. I. $. LXVI. &. sia da⸗ 
von geredet. Johann, unb bejfen Gemahlin 
Catharina von Solms, verpfändeten 1395 (die 
Martini) Die Hälfte ded Schl. Witgenflein, 
und der Burg und Stadt Zaepbe, ſammt allem 
Zugehoͤr, mit Aemtern, Berichten, Dörfern ic. 
um 1000 ſchwere Gulden, an Gr. Ruprecht von 
Naſſau-Wisbaden, und beffen Gemahlın 2tona, 
baren auch beide 1387 (y. poft invenz, S, crucis) . 


nod weiter, dad Schl. Witgenftein, unb bie 
Stadt Lasphe, wieder bauen zu helfen, unb 
dad Baugeld auf ben Pfandfcilting zu ſchlagen. 
Die Prandfchaft fam bernad von der erwähnten, 
in zweiter Ehe an Gr. Dietber VI. von Sagen: 
elenbogen vermählten, Gräfin Anna an ihren 
Stieffohn, Gr. Johan v. lag.» ber fie 1437 dem 
Qr. Georg von &apn unb Witgenftein [ebenés 
fánglid unberednet Qimtimveife eingab. 

e) Reinhard Juriſt.u. ift. Heine Ausführ. 
Th. 11. ©. 230. redet pon biefer Fehde, und 
dem daraus entftanbnen. Lehentvertrag, nur 
furj, Herr Reg. Rath Arnoldi hingegen hat 
ibr in feiner febr ſchaͤbbaren Oranien-Naſſauiſch. 
Geſch. Xb.l. ©. 225 ff. ein befonders Kapitel 
gemibmet, Woher er ben Umſtand genommen, 
bof Br. Johann v. Nafau ben 9Bitaenfieiner 
lange Zeit. in beu Gebuͤrgen ber Grafſchaft Wit⸗ 
genſtein aufgeſucht, und endlich daſelbſt gefan— 
gen, weiß ich nit. Wenn man bem Anhaug 
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Luſt zum Unterſchreiben machen, Der Graf lic, wie es ſcheint, um nur loszu⸗ 
kommen, in den Vertrag v. 28. Jun. 1392 alles einruͤcken, was man nur wollte. 
Er mußte darin verſprechen, kuͤnftig weder dem Grafen von Naſſau und ſeinen 
Erben, nod) feinen landen, Vaſallen, Burgmaͤnnern und andern Aagehoͤrigen ſchaͤd⸗ 
fid) zu werden; mußte ihm alle feine Schloͤſſer, Staͤdte, Gerichte und Lande 
oͤfnuen, um ſich daraus gegen maͤnniglich zu behelfen; ihm das Recht geſtatten, 
alle Witgenſteiniſche Pfaudſchaften an fid) ju loͤſen; auf alle feine Leibeigne im 
Maſſauiſchen, unb auf die Folge in Anfchung ber fünftig uͤberziehenden Verzicht 
leiften; dem Grafen v. Naffau und feinen Geben, ihren Fifchern und Syágern in 
der ganzen Graffchaft Wirgenftein freie Jagd und Fifcherei geftatten; endlich folle 
er die Gratfchaft Witgenftein fernerhin (nto fort) von ipm zu Lehen nehmen, und 
folle feiner feiner Lehenserben zu der Graffchaft kommen, er habe fie bann vorher 
von Naffan zu Lehen empfangen; ja er mußte fogar befennen, was bod) ganj 
falſch war, „das min vatter onnb all min alteren voen Wirgenftegn bie felbe gras 
"venfchaft zu Witgenftein auch alfo von Ime onnd (inen alteren zu leben gehabt 
,unnb entfangen Gan * /); mußte in feinem Namen die efrenrürige Erklärung. 


der Limburger Chronik, nad) der Werlarer Aus- Strafrecht überhaupt einzulaffen, fo möchte eb 
gabe v. S. 1720, €. 136. glauben will, fo war wohl in gegenwärtigem Gall feine Anwendung 


vielmehr Gr. Johann v. Witgenftein, in Abwe⸗ 
fenheit be& Naffauer Grafen, in| beffen Land 
Hefallen, aber von ber aufgeftanbnen Ritter 
fdaft, und ben Bauern , gefhlagen und gefan- 
gen genommen worden. Wielleicht vermifdt 
Diefer Anmerfer zweierlei Fehden mit einander, 
wie er bann auch ber gegenwärtigen das falſche 

Jahr 1369 vorfeit. 

f) 9lad ded Hrn. AR. Urnoldi Meinung 
$8. D. ©. 227. Anm. b. gefhahe bier nur eine 
Ausdehnung bes alten Kehenverbands auf die 
ganze Graffchaft Witgenftein, und jmar jur 
Strafe wegen. der im Naffauifchen verübten 
Ausſchweifungen, eine Strafe, moy Gr. Jos 
bann I. von Naffau als Lehensherr allerdings 


befugt gemefen ſei. Dbne mich bier auf diefes 


finden, nod weniger aber bie übertriebene Härte 
ded Vertragd, bie nur erbittern fonnte, ente 
ſchuldigen; aud beutet bie Urkunde fetbft nicht 
im geringften darauf. Daß ein Graf von Bits 
genftein, weil er ein zindfreied Qut, einen 
fpfarrfag, unb ein paar aufgetragene Suber 
Wein von einem Grafen von Naffau zu Lehen 
fat, nun nicht mehr befugt fen follte, diefen 
Grafen gelegenpeitlih zu befchden, ohne bie 
ſchwerſten Lehenöftrafen zu befürdten; ein fot 
ber Grundſat reimt fid ganz unb gar nicht mit 
bem raubfüchtigen vierzehnten Jahrhundert. In 
biefem fpätern Zeiten der Lebendverfaffung 
badte man nicht mehr daran, bie Lehendpflicht, 
zumal unter Herrn son gleihem Stande, fe 
ſtreng zu nehmen, ober fie bei entflandnen Sch“ 
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won fid) und feinen Erben tun, „das ich vnnd min erbenn vff ben Straefien — 
„nyt.rauben, nemen aber nemen laeſſenn füllen — vnnd enfüllen noch enwollen 
„nommer ficdjen, kirchhoͤbe oder cloeſter gefchinden, gerauben, gebornnen ater 


„uymangt darzu Hufen 1c, * und zulezt 


fid) anheifchig machen, daß fein Sohn 


oder Söhne, fo bald fie zu ihren Jahren fommen und mündig würden, biefen 
Vertrag befchmwören follen g). — Härter und erniedrigender fennte faum ein 
Vertrag aufgefegt werden: aber Gr. Johann hielt id) auch, wie der Erfolg zeigt, 
eben deswegen, umb weil er ihn für abgedrungen anfap, am deffen Erfüllung 
nicht gebunden. Er nahm die Belehnung, ungeachtet er den Grafen von Otaffau 
nod) lange überlebte „ nicht oon.nenem Ai), und feine Söhne, die fonft, der erwaͤhn⸗ 


Ben aufzurechnen. Sonſt márbe fármabr ein 
folder Herr dad Urtheil gegen fid felbft ae(pro: 
Sen haben, und dem mäctigern 9tadbar das 
gefährliche Recht in bie Hände gegeben haben, 
bie nemiiden Grunbfáge gegen ihn audjwüben :: 
denn ed war nichr:leicht ein Graf, Dynaſte, oder 
erheblicher Cbelmanm, ber. nit von mächtigern: 
Nachbarn Lehen. hatte, und fie bod gelegen: 
beitlih gar oft befebben half. Man hielt nun- 
einmal, wenn: man aud nicht auf Raub aus⸗ 
gieng, Die-Fchde für dad einzige Mittel, fid 
gegen den Stärkern Recht zu verfhaffen,- und 
für Unterdrüdung: ju wahren: Wer: febr un. 
mädtig ,, unti dabei: fehr‘ vorfidtig mar, füm 
bigte lieber vor angefangırer Fehde dad. Lehen 
auf, in ber Zuverficht, es bei ber Cüne wieder. 
gn erhalten; doc aber- in dieſem fpätern Zeit: 
raum nur áufferft felten:- — Was den Übrigen 
Theil der Erklärung betrut, daß durch ben: 
Derirag nur der: alte Lchenverband’ auf die 
ganze Grafſchaft. Witgenſtein außgedehnt wor⸗ 
ben ſei, ſo werteáat-fidy dieſes mit den im Text 
angeführten Worten der‘ Urfunde nicht: denn 
bier iit gar.von feiner folden Ausdehnung die 
Bade, jondern der Graf mufie nut bürren Wor⸗ 


ten bekennen, daß ſchon fein Vater, und alle 
feine Voreltern, die Braffhaft Wirgenftein eben 
fo von Naffau zu Leben getragen, mie er fie 
jent empfange: Dieſes Angeben war gleich» 
wohl, mie (don aud der folg. Anm. i erhellen 
wird’. ganz umgegründekn Ber Graf von Witg. 
muß, wit eà fdjeint, am Geiſtesſchwaͤche feinen . 
Mangel gehabt haben, weil man zu frıner Scho⸗ 
nung fö wenig Urſache zu habın afauben fonate. 

g) dat. 1392 an fant peter und paulus abint 
(28: Sun.).. Der Grof flellte „ wie Herr AR.- 
Arnoldi aa. D:&. 218: melder, an folgen« 
dem ⸗ Tag über die gütlihe Abfindung mit Def- 
fen ‚- unt? benr im Buand*begriffinen P el. emen 
Befonderen SReverà aus. Mir if biefe Urfunbe 
nidt vorgefommen, unb id Fann aud) nit: 
fagen ,. was die ver(prochene Abfindung für einem: 
Erfolg gehabr.. 

h): Qr. Johann T. 9: Naſſau ft. b. 23. Nows- 
1416, und Gr. Joh. v. Witg. febte nod) 1477. 
Er ward in biejem Jahr von Laudgr. Ludwig 
mit bem Schloß Aiſchenſtein, und deffen Zuges 
bör belehnt. Vergl. bie nächfvorherg. Anm. c.- 
Daß er noch vor dem. 1436 geſtorben, beweißt⸗ 
die fola. Anm. k. 
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ten Claufel gemás, ben Verteag nach erlangter Muͤndigkeit befchwören follten, 


(ieBen fid) auf Leine Art von Theilnahme ein. 


Einer derfelben, Georg, ber end⸗ 


fid) allein weltlich blieb, nafm, wie ein Notariatsinftrument enthält, in ben zy. 
1438 und 1451 von Naffau Lehen ein, aber nur nad) der allgemeinen Formel, 
wie fie fein Vater und feine Voreltern getragen, und Fonnte-diefes foviel eber, 
da ſchon der lezte Graf von Wirgenftein einige, wiewohl wenig bedeutende Stüde, 
von Maffau zu gehen empfangen, auch fein Grosvater, Gr. Gottfricb von Gap, 
eben dahin nod) einige Fuder Weins zu Lehen aufgetragen: die Soͤhne dieſes 
Georgs hingegen, Johann und Eberhard, molten oou feiner Belehnung wiffen i). 


i) Weil Georgd ältefter Sohn unb Nachfol⸗ 
ger, Gr. Zohan v. Wirgenftein, feine Lehen 
von Nafau nehmen wollte, wad nun aud) bie 
nähern Umftinbe und Urfachen gemefen fepn 
mögen, bie man jego nicht mehr willen fann, 
"oder bíe id) meniaftené nicht weiß: fo fub Go: 
Hann Graf zu Nafau, zu Dianden und zu Dice, 
Herr zu Breda den Gr. Johann zu Witg. im 
Sj. 1474 vf Dinftag nehſt nach Trinitatis zu (id 
nad Dillenburg ein, um ibm die biöherigen 
Zebendurfunden und Mannbücder vorlegen zu 
Finnen. Der Graf erſchien wirklich. Das 
Wichtigſte máre nun freilich gewefen, bem Grae 
fen bie Urfunben aufzuweiſen, bie ben in bem 
Mertrag von 1392 vorgegebenen weit ältern Le: 
hensempfang der Grafſchaft Witgenftein hätten 
beweifen fönnen: man hatte aber, vermög bebé 
Snfürumenté, dad der Graf von 9taffau durch 
einen Herman pon Henger auf ber Stelle ber 
Derhandiung auffegen lief, nur folgendes aufs 
zumeifen: 


1) Eine Urf. Nitter Edartö von Helfen 
berg 0. 5.5314, über einige an Naffau verfaufte 
Lehenitüde, bie ih Beil. 217. ©. 179. miemoft, 
aus Verſehen, unter dem falfchen 3.1312, habe 
abdruden laffen, 


Da: 

2) Den oben erwähnten v. Gr. Siffried yon 
Wirgenftein ausgeſtellten Lehensrevers v. 1343, 
nad meldem ibm jene Helffenbergifhen Güter 
meniaftené gröftentheild von Gr. Henrich I. vom“ 
Naffau zu Lehen gegeben worden, Sch liefere 
ibn Beil. 251. S. 251. 

3) Eine Urf. Gottfrids v. Geyne Zerrn 
zu Somburg v. I. 1347, nad) welchem er unb 
Salentin fein Zohn ,,mit fantender Handt bain 
„bemifer — den edel. Man Greuen Otren vonn 
»Xiaffau vnſem lieuen Seren onnb fin erben 
„deum Futer Wingeldes jer(ider gulde zu $3a« 
„lendar ef dem Rune uf vnnferm Wingartten 
„den man nenner fommenatenberg »c.. dat. fer. 
„ſexta in rogationibus, ** 

4) Der obengedachte Dertrag v. 1392. 

5) Zwei febenéreverfe Gr. Georat v. Witg. 
von 1438 unb 1451, fammt einigen Seugniffen 
über biefem Zchendempfang, nah melden er 
von Gr. Sobann zu Naffau zu Lehen erhalten 
„alle Die ebenn, bie bnnfer vatter vnnb vors 
„ülteren feligen Grauen zu Wptgenftein vnnb 
„Herren zu Hoemberg vmb fpn voraltern ara« 
„uenn zu Naffam entfangen.* — Daf Georg 
unter biefem Lehen ben Vertrag v. 1392 nicht 
mit verflanden, und nicht mit verftchen fonnte, 
wird aus folg. Anm. k. erhellen. 


Nach 
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Dagegen haste fid) eben diefer Georg, bet an bem Beifpiel ſeines Waters bie 
Notwendigkeit eines mächtigen Schuges gegen feindliche Uebermacht gefuͤhlt 
haben mochte, ſchon 1436, vermittelſt einer Erbeinigung, aufs geuaueſte mit 
Heſſen verbunden, hatte die Verpflichtung uͤbernommen, dem Landgraf Ludwig, 
und allen feinen Geófofgern gegen alle Feinde beizuſtehn, ihnen feine Schloͤſſer, 
Städte und Lande auf immer zu Öffnen, ihnen die Einlöfung aller Pfandſchaften 
ju geftatten, aud) in Zukunft von feinen Landen nichts zu verfaufen oder n 
verpfaͤnden, ohne es. vorher bem zeitigen fanbgraf angeboten zu haben, 
und im Fall er es für diesmal wicht annchnien wolle, ihm dennoch die Deffnung 
unb Wiederlöfe vorzubehalten A), — George vorgenannte Söhne, bie Grafen 
Johann und Eberhard, erneuerten und beftátigten 1472 diefe Verfchreibung, 
gegen fandgraf Heurich IV. D; und, nad) des Altern Bruders Tode wieder: 
holte fie 1490 Graf Eberhard aud) gegen fanbgrof Wilpelm den jüngern m), 
Ja eben bem Jahr befferte Landgraf Wilhelm bem Graf Eberhard das jaͤhrl. 
Manngeld zu 21 f, das feine Vorſahren bisher aus der Rentei zu Marburg 
gezogen, mit jähel. 29 Gulden n). Ueberhaupt fand Gr. Eberhard bie Verbin— 


Rach dieſer Specification fährt Herm. von 
$user in feinem Inſtrument fort: „Daruff 
„wart qerebt vonn vnnßers gnedigen Junghern 
„ven Naffam wegen miober unnfern Sjungbern 
„von Wydſtein mir felien oder derglichen 
„Worten: Gnebiger Jungher foliche vorgemelte 
„Onderwpfung haet ir gehört, baruf ift vnſers 
„gnedigen Sungberná von Naſſaw begerung, 
„oh barinne geporíid zu haltenn, vnnb vwer 
nltben zu entfangen, ber mir enban zu der 
„int nit gefehen, gehört aber verftannben , daß 
„vanſer Sjungber von Wpdflein foliche £cbenn 
„entfangen hab. ** 

Mas übrigend Arnoldi 5. 80. bie Gre: 
ftn von Witg. (bon in einem Naſſauiſchen £e: 
bentverzeichnid von 1300 findet, fo Fann Diefes 
mit, dem Dorhergebenden gar wohl beftcben : 


Heſſ. Landesg. III, 25, 


denn bie feinen Lehendverhältniffe änderten (id) 
im Mirtelalter unzählig oft, je naddem etma 
ein lehnbares Stud verkauft, ober in bie tobte 
Hand der Beiftlichfeit gegeben wurde, da jeder 
aus Andacht gern der Lehensverbindung entfagte. 

k) Beil.284. ©-233. Diefer Vertrag ift offenbar 
dem mit Naſſau v. 5. 1392 in mebrern Puncten,. 
z. B dem Recht ber Cinll(ung Witgenſteiniſcher 
Pfandfcaften, entgegengefest; ja e8 merben 
die Grafen von Naffau: Dillenburg nicht einmat 
unter den Ausgenomm nen genennt, gegen wels 
de der Landgraf und feine Nachfolger bie ihnen 
geöffneten Witgenſteiniſchen Schloͤſſer nicht brau⸗ 
chen ſollen. 

I) dat. D. poft. divif. Apoſtolor. 

m) dat. ). crucis invent, 


n) dat. P. poft Trinit, 


R 
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dung mit Hoffen dem Vortheil ſeines Haußes fo angemeffen,' daß er fie noch TI 
erweitern ſuchte. Er trug 1493 feine Grafichaft für (id) und feine Erben und 
Nachkommen dem Landgr. Wilhelm den jüngern ju fepen auf 0), der ipm darauf zu 
schtem Manntchen liche „die Grauefdjaft Wotgenfteyn, Stoffe Stede und Flek⸗ 
»fen, nemlich Wytgenſtein das Stoß, Lasphe die Stadt, Rifchenfteyn das Stoß, 
»Berleburg Cof end Stadt vnd Grmengartenbrud'e mpt alten yren Dorffen, 
»Hofen, Oberfeiten s, alfo das derfelbe Greve Eberhard vnd fine libs mane; 
»benferben, aber wo er nicht libs manlehenß erben hinder ime laßen worde als⸗ 
„dan fine Dochter aber. ander fine nejten erben die vurgnannten Stoffe, Ctette 
„und Flecken — van eng end vnßen erben zu rechten Mantehen haben ſullen 
»alß manlenf recht und gewonhet ift, euf vnb vnſen erbenn getrue erbedelmanne 
„darumb fin.“ p) Kaifer Maximilian befidtigte diefen Lehensauftrag hoc) in 
eben dem J. 14393 9) Mach dem zwilchen beiden regierenden eff. Häußern 
1648 errichteten Hauptreceß ficf die Belehnung der Grafen. von Wirgenftein der 
Darmjtädeifchen Linie zu 7). — Ueber das Verhältnis der Wirgenfteinifchen 
Vogtei Clfeff gegen das fandgericht zu Battenberg, fo voie über die Grenze der. 
Grafichaft gegen Heffen, und andere geringere Puncte, find in fpátern Zeiten 
mancherlei nachbarliche Sjrrungen entftanben, aber aud) durch Verträge gütlich 
beigelegt worden. — ie gehen zu fer ins einzelne und particuldre, als daß ich 
mich hier darauf einlaffen fónnte 5). 


e) d.uff Mont. nad St. Laurentii. Tag. Diefe 
Yuftragdurf. fteht zwar (on, in ben Beſtaͤti⸗ 
aungebrief K. Marimilians I. eingerüdt, fo wie 
. ber erftc Lehenbrief, in Zünig# Corp. iuris 
feud. T. U p. 1677. und de feudo Camerae 
T.IIL p 661: ich babe fie aber bod, ald Haupt: 
urfunde, Beil. 308. unb 309 aus beffern Ab⸗ 
ſchriften wiederholt abdruden zu laffen, ber 
Mühe werth erachtet. 

p) Beil. 309. 9. 264. 

«) Vergl. vorher. Anm. o. 

7) Eßor, Elem, iur. publ. Hasf. p. 164 x, 


3) Don bem Landgericht zu Battenberg, unb 
dab die 2Bitaenfteini(be Voqtei Elfoff, naments 
lid) bie drei Dörfer derfelben, Eifof, Slüertés 
haufen unb Bettenhaufen, hinein gehören, habe 
id (don $. IX. not. s. geredet. Ueber bie bare 
aus, unb über Grenze, Saab. unb Behof« 
zungsrechte oe, enttanbene Itrungen, find im 
ben Sj. 1528. 1532. 1543. 69. 72. 1607. 1611. 
unb 1665 manderlei Derträge erridtet worden. 
Es wird baburd) unter andern befiimmt, ba 
die Einwohner ber Vogtei dad Landgericht ju 
Battenberg, unb eben fo aud) bie Affterrugen, 
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Das heutige Mappen der Grafen von Wirgenftein, die zwei ſchwarzen 
fenfredjten Pfaͤle im filbernen Felde, führten fd)on der áftere Stamm. Das 
erfte mie befannte Siegel diefer Art hängt einer Urk. v. S. 1220 an, tvoburd) 
Graf Hermann von Battenberg dem Klofter Haina die Gerichtsbarkeit über 
einige Leibeigene abtritt £), Als fid) wicht lange hernach diefes Hauß in zwei 
finien, bie Witgenfteinifhe und Battenbergiſche, mennte; fo führte jene dag 
gemöhnliche Wappen fert u); der erwäßnte Gir. Widekind aber erfcheine 1259 
mit zwei Gícpbantengábnen im Schild v). Er. mag alfo anfangs die Abfiche 
gehabt haben, fi), als Stifter einer befondern finie, aud), wie in ſolchen Faͤl— 
len oft geſchah, durch ein befonders Wappen auszuzeichnen: daß er aber hierin 
feine Meinung nachher wieder geändert, wird durch livfunben v. J. 1265 und 
1291 erweislich, auf deren anhaͤngenden Siegeln er ſowohl, als ſein Soh 
Hermann, das herkoͤmmliche Witgenſteiniſche Wappen führen 1), 


elle ofr dreimal beſuchen ſollen; daß bie habe 
Dbrigfeit unb peinliche Gerichtsbarkeit Heilen 
alteın zuſtehen, daß die Eder bie Grenje der 
Doatcı ſeyn foll, und durch den Vertr. v. S. 
1665 wird auch die Grenze Der Grafſchaft gegen 
das Amt Battenberg aenag beflimmt. 

t) Ich habe biefe Urfunde fden cben 9. 09. 
not. p. ihrem Inhalt nab umſtaͤndlich ange 
führir und liefere Ciegelpfatte C. das €ie 
gel feld, mit einigen andern, in Kupfer aeltos 
den. Siudenbeder hat feiner Abhandlung 
von visi Here Erbämtern eine Platte mit 
mebrern Siegein vorfegen laffen, moruntet fib 
drei Battenbergiſche mon ben Jahren 23227 und 
1391 finden. — Der oben S. (06 ff. not. z. erläu« 
terten, ın Guden. Cod. Dipl. T. II. p. 54. ab» 
gedruckten, Urk v. S. 1238 hängt das Siegel 
von 9BibeFinbé Bruder, dem in ben teutıchen 
Drden gerretenen Werner, an: ed ſtellt aber 
nur eine Perfon in eine Möndefutte gebüllt, 
mit einem Kreug im der Hand und ohne 9Bap* 
pen dar. Die Umſchrift, fo mie fie mir von 
einem Freunde mitaetheift morden, lautet: 
S WERNERI D. WI - - COMI. D. DE 
BATTENBVRG. — Das Wi-, deſſen folgende 
Buchſtaben auf der Spitze des Jänalichten Sie— 
geluntsiertih gemorben, fell ohne Zweifel Wi- 
dekenltein anjtigen. 


u) Ach babe Band IT. Urfdb. S. arr, u. 
€. 116. not. ven Ur£, y. 5. Mns 
genden €iege[ Gr. &igriebé 1. u | Soh—⸗ 
ves beirichen. IE 

v) Es ift Die oben bemerkte trf. v. 5. ı 
moburd fih SBibef. mit Jtainiacaen CERE vete 
bindet, in Gudem. T.I. p.670. (8st'enué bes 
fdreibr des Siegel atfó: SIGILLVM-COMTI. 
Tıs WITEKINDI IN BATTENBVRG. Iple 
equitans, facie ad fpectatorem verfa Scot 
tenet gentilitium , quo exluübentur duo den- 
tes elephantini. — Um eé das Scutum gentili- 
tium Der MIT nennen ju founen, 
müßte man mehrere Beifpiele haben. 

w) Ab babe Beil. 152. S. 134. not. * dat einer 
Urf. v.9- i: anhängıhde Siegel Widefinde bes 
fhrieben, u Nudenb.licfert an a. D. bie Eies 
gel Widefinds und feines &obne$ ; v. S. 1:91,- 
o mie fie ber oben ©. 113. not. o. auf Guden. 
T. V. p. 854. bemerften lir. o. 5. 1291 ans 
hängen. Die auf bem Reurerfiegel des Waters 
fomohl bier, als ga not, s, ai ben drei@den 
zerftreuten Lilien, find wohl blofe Verzierung: 
Se " — — nit auf bem Cditb des 
Sohnes, ber dagegen einen Dir 
Helmzierrath führt. Diefofopf «16 
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Stammtafel J 
der Grafen von Witgenſtein unb Battenberg. 


Boppo 
Graf von Hollenden oder Holinde 
1114 - 1170. 
Nor, von beffen Herfunft f. vorber 
Tab. I. $. &. €. 9o. 
— ^ 
Werner I. 
Qr v. Witgenſtein 1174- 1201. 
Gr. v. Battenberg 1194. 
T vor 1216. 
Berner HH, Widekind l. Herman J. Henrich 
Graf 1216. 1223. als teutſcher 1216-1234. 1216. 1220. 1227. 1233. 0° 
Drdendritter 1233 1c. Tifeiíden 1234 - 59. T vor oder in 
Land: Gommentbur zu Maps 1134. ' 
burg um 1250. Gem. N. Wittwe : 
Teutſchmeiſter um 1256 T ju 1334. i 
Mergentheim 1271. Í 
Siffried 1. wWidekind I, Werner I, Töchter 
1238 - 1277. 1238 - 1291. 1238. 12 
Gem. N.vielleiht eine — T vor 1297. ——— flarbenrmeber bald, 
gebohrne von Wilden: — Gem.i£lifabetb,vief: — ober murbe geiſtlich. 


erg. leicht eine Gräfin von : ^ : 
Etifter ber YDitgenz Weilnau, 1256- 1291. 
ſteiniſchen Linie. Stifter der Batten- 
©. 15 x. bergifchen Zinte. ©. 108 X. 


Irmgard Wider Wer Hermanll, da Gerhard Greta — Denrid) 

Mebbriffinzu Find. ner IV. 1286-1308. Gem Gr. Domberrsu Nonne zu 1308 

Spervorden. 1277-1300. 1298.99. Henri IV. Mainz €t. Geor: QCanenicus 
1300. 


». Waldeck ——— in zu €t. Uns 
— 1231-1297. Tvor 1342. vorfran  bPreat in 
Siffried LI, Henrich kenberg Ebln 3 
1322 - 1357. 1322. 1286. 
vor b.17.5jan. 1359. 
em. Margaretha 


 &.Gonrabé v. Schoneck 


1327. )313- ; 


— ——— ————— — >" — FTSE ZUR T — 
Mechtild oder Mekkel Werner V. Adelheid 
Gem. Graf Dietrich v. Solms 1357, T vor 1359. war (dom perat. 2335. 
1348-63, T vor oder in 1367, Gem. Agnes, 3. Gr. T vor 1363. 
Kinderlos. Adotphe von Nafau. Gem. Gr. Salentin von 
& : Sie ehrt fbon am 6 Apr. Sa 


pn, 
1361. mit Eberhard Hrn f.v 1340-1386. 
v.Eppenftein in zweyter Stifter des neuen 
t. Gtamme ter Grafen 
von YDitgen(lem. 
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Grafen von Solms 
$. XII. 
Tit Grafen. ven olm finb gleichfalls eine Seitenline des Giſoniſchen oder 
Gudensbergiſchen Grafenſtamms. Melteſte Nachrichten oen ihnen. 

Man koͤnnte fid) wundetn, die Grafen von Solms in einer Heſſiſchen 
Geſchichte zu finben : aber diefe Verwunderung wird aufhörsm, menn ich den 
Beweis uͤbernchine, daß fle, eben fo wie die Grafen von Witgenſtein und Bat 
teuberg, urſpruͤnglich ein Heſſiſches Hauß waren, und als eine Seitenlinie des 
Gudensbergiſchen Grafenſtaums, die Geſchichte deſſelben ergaͤnzen. Die Her⸗ 


funft der Grafen von Sofms war bisher ein wahres Raͤthſel iit der Geſchichte des 


— Oe: und Niederlahngau' s. Man hat ihnen, ich weiß nicht durch welche Sage, 


mit den Grafen von Naſſau einerlei Urfprung geben wollen. Fragt man nad 
einem Beweis, fo wird man, ftatt diplomarifcher Gründe, oder wenigſtens tref⸗ 
fender Wahrfcheinlichkeit, in bic dunklen Regionen leeret Bermuthung zurück 
geführt. Bald ſollen fie von einem Bruder Könic g Conrads I, Otto, bald von 
einem Vatersbruder beffelben ;" Eberhard, bald von einem Bruder des erften 
befannsen Grafen von Dieß, ober wohl gar von einem erdichteren Pdel Craft 


ihren Urfprung herleiten a). - Man hat, Sa beide Häußer einen Löwen im Wap⸗ 


pen führen, und hierin nur in Farben und Tineturen abgefn, diefe Aehmtichkeit 


ihrer, Schilde als einen Beweis der Einheit ihrer ‚Herkunft anführen. wollen, ohne ' 
daran jt denfen, wie wenig. beſtimmt, wie: wandelbar die Wappen überhaupt, 
noch um das Ende des zwölften ‚ Ja bis um die Mitte des dreizehnten Jahrhun⸗ 


a) 5n J. M. Kremer Orig. Nasf. f. (Meftinesliufa) , fen unb Neukirchen, ats 
LXXV. ©..279 ıc. findet wan diefe verſchied⸗ in der Grafſchaft jenes Otto gelegen angeſührt 
nen Meinungen meiter ausgeführt zufammen. merden: man ſteht aber wohl, wie ſchwach Dies 
dür den £tto, ben Brudır König Konrads I, fer Beweis if. erg. 8. 11; ©; 447. Anm, v. 
glaubte man ald Bemeid anführen zu ihnen, umb S. 624. wo id zugleich bie Meinung ges 


daß in einer Urf. p. 912. Die je&o Gofmfiften Auffert, daß diefer Dtto eim Unmkänden nad : 


Sirfer Würt, Altenkirchen, Meineshauſen unbeerbt geftorben, 
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derts waren, unb daß auch das Solmſiſche um Wife Zetr noch ſchwankte b). 
Wie könnte fidjs dann der Muͤhe verfobnen, fid) auf fo fuftige Gebäude einzu: 
laſſen? — Eine ansführliheind dabei fritifdje Geſchichte diefes Haußes Dat 
man noch nicht c). | 

Die heutige Grafichaft Solms fag, der alten Gauverfaffung nad), in 
mehren benachbarten Gauen zerſtreut. Der Theil vom fid), Laubach, Fa 
und Rödelheim gehörte zum Wettergau oder zur Wetterau, das Amt Königss 
berg groͤßtentheils zum Oberfafngau, und bie Aemter Braunfels, Greifenftein 
und Hohen:Solms zum Weglarer Defanat. Die gemeine Meinung rechnet dies 
fen Dekanat, der die Städte Weglar und Weilburg, mit der umliegenden 
Gegend, begrif, als ein Trieriiches Dioceſanſtuͤck, dem Niederlahngau zu, und, 
ih habe, weil man einmal, au dieſe Vorftellungsart, gewöhnt ig aud) auffers, 
bcm der Umfang ber kirchlichen Didces dadurch bezeichnet wird, in der allgemeis. 
nen, dem zweiten Band angehängten, Gaufarte nicht davon abgehen wollen; 
habe aber zugleich an einem andern Ort bie, , wie ich glaube, nicht ungegründere 
Behauptung ausgeführt, daß er cher dem Oberlahngau zugepört, und in Anfes 
bung der geiſtlichen Gerich obarkeit eft ſpaͤrer, durch eine beſondre Veranlaſſung, 
b.c Mainzifayen Didces entnommen, ber Trieriſchen untergeben worden d). Daß 


b) So führt y. 8. Gr. Marquart v. Solms Geſch. Leipz. und Dretben 1785. 4. Die leitere 


an einer Urk. v. S. 1226 auf feinem Schilde 
figuram trianguli, ad niodum citharae , mie 
ihn Guden. Cod, Dipl. T. T. p. 50. beſchreibt; 
Gir. Hentich an einet Urk. v. S. 1258 ein Gitter, 
(elu. & otn Marquart aber einen Loͤwen Qeonem 
cum falculis) 1l. c. T. III, p. 1126. 


c) Am brauchbarſten find nob Sof. Hapfe, 
eines Solmſiſchen Secretairs im, fedsebnten 
Gabrbunbert, Nachrichten von ben altın Gras, 
fen von Colué, mu Sob. Ludm. Knochs 
Anmerkungen (Markurg. Beptr. zug Gelehrſ. 
©. ı — 103), und Dcé Deren Grafen. Friedt. 
£ubm. ju Solms Fragmente zur Solmfifdyen 


Shrift macht ihrem erlauchten Verf. ſoviel 
größere Ehre, je unermarteter fie von einer 
fotden Hand mar; enthält aber nicht bie ganze 
Ater«Solmſ. Geídidte, ſondern nur einige aus⸗ 
gegangene Anien. Ob es indeſſen diefen Gris 
ton, zumal in öltern Zeiten, ntt immer ned an 
hiſtoriſcher Kritik fehle, mögen andre beurtheis 
(cn; id mußte meuiaftené in meiner Stammtas 
fef bid zum, Anfang det vieriebnten Sabrbunz 
ders fowohl, in Slu(ebung der Herleitung des‘ 
ganzen Geſchlechis, ald im ber Abtheilung der 
£inien, und andern wefenflihen Stüden davbn 
abgehn. — 


d) $$. n. e. 44 ff. 615 f 
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lief. e Dekanat, wie andre Defanate det Gegend, einen Untergan (Subpagum) 
un) befendre Grafſchaft aus zemacht habe ich oben erlaͤutert e). 
Die Burg Solms, ber atte Stanmiſitz der Grafen, nahe bei Wetzlar, 
füßrt ihren Namen unf-pfbar von der Selmsbach, an bcr fie erbaut war, liegt 
abır feit der Zerfiörung , eie fie fie feir-1384 von bem Rheiniſchen und Schwäbis 
fhen Bund erlitte ; in ihren Ruinen Pr Der erfte, der fi darnach beuennte, 
oder wenigſtens ber etfte, den mir kennen, iſt ein Marquard von Solmeſe. 
Er unterfchreibe in den Jahren 1129 und 1142 zwei das Klofter Schiffenberg 
betreffende Urkunden, und zwar nicht als Graf, ſondern als Dynaſt; es fei nun, 


e) ©. vorher $. III, wo id die Grafen Gcr; 
fof und Werner, aus dem eilften Jahrhuns 


dert, fe wie 82H. ag sc. (bet Dite, den 


Bruder $. fonrab8 I, als Beifpiele folder 
Grafen angeführt. Tur mie id diefen Co- 
mitatum nicht, wie Grolliué in Actis Acad. 
Palat: T. VI. p. 123. not. z, mit ber dertigen 
Graffibaft Solms vergleihen, die nicht bie 
Hälfte biefe$ Fleinern Gau's ausmacht, und ge: 
mif erft ipäter Durch eine Theilung entitanben. 
Dad Solmſiſche Landgericht zu Dalheim, un: 
weit Wezlar (Heyl a. O. ©. 30), fenn man 
nit babin rednen: denn dieſes war, micfdon 
aus ber Grenzbefihreibung des Dalheimer Ge 
rittébudé erhellt (Fragm. z. Solmſſiſch. Geld. 
S. 158 ohne Widerrede nur ein Eentgericht, 
ob cà gleich in Altern Seiten einen groͤſern Um⸗ 
fang gehabt haben fann, als es nachher behalten. 


N Limburg. Cbron. nad der Weslar. Ausg. 
6. 158. mad Mechtels Ausg. in Honth. 
Prodr. Hift. Trevir. p. 1102. Die Solmsbach 
ent(pringt in den Bergen bed Amts Clecbera, 
und fließt unterhulb der Burg Solms in die 
gehn. Neben der Burg führt ein. Dörfchen 
aleiden Namen mit ihr. Der Verf. der angef. 
Sragmente S. 4. hält ed inbeffen für entſchie⸗ 


den, daß diefe Burg nicht dad Stammhaus ber 
Grafen von Solms aemefens denn ehe nod eine 
Burg Sulmd erbaut worden, batte fon das 
jetzige Dbernborf den Namen Solms geführt 
Sulmishaim, naher Ober-Solms), daher in 
einer Urf. v. 1232 Guden. T, V. p. 82.) villa 
Solms, quae vulgo Oberndorff ^ appellatur 
vorfomme, unb die Gapelfe auf dem Schloß 
nur eine Tochter ber Mutterfirche qu Dberntorf 
gemefen, deren Rechte bie Grafen von Solms 
1370 vergeblich auf jene uͤberzutragen verfudt 
hätten. Marburg. Beitr. &. 45. Daß die Grae 
fen won Eoimt, che bat Schloß diefed Namens 
erbaut war, an einem andern Ort wohnten, vers 
fiebt fib freilich von (elbft, obgleich daraus noch 
nicht folgt, baf es gerade zu Dberndorf war: 
aber menn man von einem Stammhaus ber Gras 
fen bed Mittelalterd redet, fo verficht man bare 
unter dad Schloß, nad melden fie fid jnerft 
fiánbig bemennten, nicht den Ort, ben fie etwa 
verber, ehe fie überhaupt einen Sunamen führ- 
ten, bewohnt haben mögen. Der hohe Adel 
nahm feine Titel von Schlöffern, nidt von Doͤr⸗ 
fern oder Höfen fer, und die auf den Schlöfs 
fern, meiften® eri fpäter, erbauten Gapeltem 
marem gewoͤhnlich Filiale einer benachbarten 
aͤlteren Mutterkirqe. 


LI 


Sünfter Abſchn. Hefen unter Grafen und Dynaſten. 


daß er wirflich ein gebofrner Dynaft war, oder daßer, wie c(t gefhah, als 
Abkoͤmmling eines nachgebornen Sohnes einer Gráflidoen Familie, den Grafens 
titel felbft nicht führte g). Wie bicfer Markart, und feine nächften Vorfahren, 
zu ihren Befigungen gekommen, ob fie ihnen als fpäreren Erben, des 
obenerwäßnten, zu Anfang bes eilften Jahrhunderts. erfcheinenden Grafen in 
diefer Gegend, zugefallen, und ob die Stammverwandten Dynaſten von Greis 
fenſtein und lichtenſtein, deren: Guͤter nachher den Grafen von Solms und 
Maſſau zu Theil worden, aud) mit dem Markart von Solms zu einerlei Stamm 
gehörten, muß ich, fo wahrfcheinlich es ift, aus Mangel näherer Machridsten 
dahin geftellt feyn laffen A). Das aber glaube ich mit guter Zuverficht behaupten 
zu fönnen, daß die Grafen von Solms wohl Abkömmlinge jenes dlteften Mars 
Parts, aber nicht von männlicher Seite, fondern uur durch eine Tode, waren. 
Der Beweis davon erfordert eine nähere Ausführung. 

Markart von Eolms fommt, wie gefagt, unter den Jahren 1129 und 
1141 vor, Von diefer Zeit an finder fid) nicht eher wieder ein Solmfer, als in 
bem J. 1226.,-wo die Brüder Henrich und Markart von Solms, und jwar 
namentlich unter bem Titel von Grafen, erfcheinen. Wie will man fih ein fo- 
langes Stiüfhweigen in Auſehung eines fo [augefebenen Haußes, in einem an. 
Urkunden fchon fo reichen Zeitraum erflären, worin die Übrigen Herren diefer 
Gegend fo wenig unbefannt blieben? Man wird wohl von felbft darauf wie, 

‚gesos, 
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g) Guden. Ced. Dipl. T. III. p. 1047. u. 
2051. Un lesterm Ort unter(dreiót fib Mar- 
quard de Solmele zwiſchen dem Reinbold von 
Iſenburg und Hartrad von Merenberg. 


h) Reinhard fl. Ausführ. Th. I. not. d. 
hat zu der Greifenftein. und Lichtenſteiniſchen 
Genealogie mehrere Stellen gefammelt, bie fid 
nod mit andern vermehren ließen, aber bod) 
zufammen zu einer Stammtafel diefer Häußer 
nicht hinreiben. Don der Vererbung ihrer 
Güter, zumal dem Antheil, ben Naffau daran 


genommen, findet man nod bie vollitiabiafen. 
unb gründlichften Nachrichten in Arnoldi’s 
Oran. 9taff. Geſch. Xf. I. &. 60. 77. 8.93. 82. 
84. 86. 88, befonber& aber von ©. 217—225. 
Ein Ganieé hätte (ib, ba bie eigentlihe Herr⸗ 
(daft Greiffenitein an Solms gefommen, nur 
au& dem alten Solmfifhen Archiv erwarten lafs 
fen, wenn ed nicht feinem beften Theil nad 
längft verbrannt wäre. Die Herrn von Brei: 
fenftein farben fury vor bem 3. 1326, Die Herrn 
v. Lichtenſtein in der zweiten Hälfte des nemlis 
don Jahrhunderts aus. 
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gezogen, daß fie während der Zeit, bei damaliger Wandelbarkeit der Reſidem⸗ 
(dtöffer, und der darauf gegründeten Geſchlechtsbenennungen, unter einem 
andern Namen verborgen gewefen. — Nun babe id) in dem vorigen Paragraph 
unterm Sy. 1144 einen Graf Poppo von KHolinde und deffen Bruder Gr. Gott: 
fried von Wegebach autgeftellt; ich habe erwiefen, daß die Grafen von Holinde 
die Stammpäter der Grafen von Witgenftein unb Battenberg, und, allen Ums 
fländen nach, eine Seitenlinie des Gifonifhen Haußes waren, Wir fenncen alfo 
freilich infofern aud) ſchon den Grafen von Wegebah: aber wer war er feiner 
Schloßbenennung nad), wer waren ſeine Nachkommen? Wegebach iſt eins vonden 
Dörfern Ober: und Nieder-Weidbach, in dem ehmals Solmſiſchen, jetzo Heſſen⸗ 
Darınftädtifchen Amt Königsberg i). Man weiß, wie verſchieden oft die Mar 
men der Orte ſowohl in Altern als neuern Zeiten gefchrieben werden, je nachdem 
man eine Etymologie dabei zu Grund legt, oder je nachdem man hierin entweder 
der Ausſprache des gemeinen Lebeus folgt, ober fie verfeinern will. Das leytere 


gilt von dem Namen Weidbach, wie man ihn nemerlich fehreibt: beide Dörfer | | 


heißen nach dortiger allgemeinen Volksfprache Weibach oder Webach, und daß 
diefer Name aus Wegebach verkürzt worden, wird daraus unmiderfprechlich, 
weil bec nächftfolgende Graf von Wegebach, fij ſelbſt in einer andern Urfunde auch 
einen Grafen von Webach nennt, von andern aber auch Graf von Weibach 
genannt wird, Gs ift diefes Graf Henrich von Wegebach , der 1194 in einer 
Hersfeldifchen Urk. erfcheint, unb 1196 eine dem Wetterauiſchen Kloſter Ilben⸗ 
fadı von Grjb. €ontab von Mainz ertheilte Urkunde, zwiſchen Gr. Waltam von 
Olaffau und Berner von Boland unterfchreibt A). Er muß mit einer Gräfin 

i) Der Werterauifge Geographus (dreibt Henricus Comes de Wegebach bejeugt 1196 
Daher aud beide Drte Dber: und Nieder: Weys eine Urt. Erzb. Conrabé v. Mainz, moburd er 
bad, führt aber bod «ud bie Screibart dem Klofter Ilbenſtadt die Kirche in Soͤdet 
Weidbach an. €don Eftor Orig. Jurispubl. fdenft. Guden. T.I. p. 332. — Es gab aud 
Masf. p.239. bet Wegebad ganz riptig für eine niederadlide Familie von YDeibad) oder 
eined biéfer Dörfer erklärt, YDebady. Dahin gehört ein Cunradus de Mei- 

k) Teinricus Dapifer (Amtmann) Henrici bach unterm. 1264, B. II. Beil. 171. €. 193, 
Comitis de Wegebach wird Beil, 39. p. 92. ein Thile v. Webach, unb beffen Sohn Denne, 
in einer Herdfelder Urf. v. S. 1:97 angeführt. bie Armoldi Miserlan. ©. 457 unterm I. 140€ 

6 


Hefl. Landesgefch, III, Band, 
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von Ziegenhain vermäßfe gewefen ſeyn, diefelbe aber noch vor 1207 verlohren 
haben: denn er ſtellt in diefem Jahr, unter bcm Namen eines Grafen von We⸗ 
bad), mit den Grafen von Ziegenhain , und deren Miterben durch Töchter, für 
(id) alfein, chne, wie die Äbrigen, feine G:mahlin mityunennen, eine Urk. aus, 
wodurch fie dem Teutfchen Orden das Patronat der Kirche zu Reichenbach 
ſchenken 2). Als Erzb. Siffried IT, von Mainz im J. 1213. mehrere, meift 
Heffifche Adliche in ipren Streitigkeiten verglich : fo geben ihm die verfchiednen 
Partien in Gegenwart Gir. Henriche vou Wegebach, unb einiger andern Heſſi⸗ 
fchen Herrn, Wort und Handfchlag darauf za), Wir lernen ferner bei einer 
befondern Gelegenheit einen € ofn deſſelben fennen, der mit dem Vater einerlet 
Damen führte, Bekanntlich war die beruͤhmte fanbgráfin Glifabetb, nachdem 
fie 1229 in Marburg ihren Witthumsſitz bezogen, durch gute Werke aller Art, 
durch bie demuͤthigſte Selbſtverleugnung, unb die ausgelaffenfte Armenpflege, im 
foichen Geruch der Heiligkeit gefommen, und es wußten nad) iprem frühen 1233. 
erfolgten Tode alle preßhafte Glaubige, bie fid dem Grabe nahten, ben todten 
Knochen folhe Wunder nachzuruͤhmen, daß der Himmel felbft zu ihrer Cano⸗ 
nifation einzuladen ſchien. Um indeffen doch die gewöhnlichen Formen zu beob⸗ 
achten, mußten Zeugen vernommen werden. Man hörte befondets ihre vier 
Kammerfrauen ab. Eine derſelben erffärte unter andern, Elifaberh habe einft, 
um fid) einige Beduͤrfniße anzufchaffen, durch Bruder Henrich, den Sohn 


mit der Bemerfung anfügrt ,. baf fie, ihrem. Syd werde die übrigen Qerfonen in ber Ziegen⸗ 

Siegel nad, dem Geſchlecht ». Selbach zuzurech- hainifhen Gef. weiter erläutern. 

sen feien, und von Naffan einige Güterftád'e m) Der Crib. fagt: Singuli predictorum in 

zu Hadamar zu Lehen getragen. . manum noftram , Comite Friderico.de Cigen- 
— lagen, Comite Heinrico de Wegebach, Co- 


D) Die Urkunde flefen unterm S. 1207 aub: 
Fridhericus Comes de Cegenhagen, et Luchar- 
dis uxor cius. . Lodhevicus Comes de Cegen- 
kazen, Burchardus Comes de Valckeniten et 
Cunegundis uxor cius. Albertus de Hacke- 
borne et Gertrudis uxor eius. Comes Heinri- 


sus de HI «back, Guden, c. D. T. HI. p. 1075 


mite Alberto, et Comite Hermanno de Schauen-- 
burc (bei @aflel) et Hermanno de Waldekke 
prefentibus , fidem dederunt, et pofimodam! 
cautionem iuratoriam preftiterunt ect. Unten 
ben Zeugen wird juerft genennt ; Comes! Hei.- 
ricus de Wildenbere, Gude Lo T, L pz 
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des Grafen von Weibach, einen damaligen Gremiten , der aber nachher in den 
. Minoriten: oder Franeiscanerorden getreten, große Fiiche verkaufen faffen n). 
Die Zeit diefes Fiſchbandels fälle alfo zwifchen die Jahre 1229 — 1233. Oum 


fann id) weiter gehn. 


Man fat bieher, wie gefagt, den oben crláuteeten Gra— 


fen Boppo von Holinde, und deffen Bruder Cr. Gottfried v. Wegebach oder 
Weibach, den Grafen von Ziegenhain, aus der Reichenbachiſchen finie, juger 
rechnet: id) habe aber fou erwiefen, unb kann es nad) den jegigen Prämiffen 


noch weiter unwiderſprechlich erweifen, 


xw) Mencken SS. Fer. Saxonic. T. II. fie: 
fert den Libellum de dictis qnatuor ancilla- 
xum S, Elifábethae live examen miraculorum 
eius, worin es ©. 20:8. von ber b. Clifabetb 
heißt: Eodem tempore pisces grosfos et mis- 
fos vendi fecit, qnos vendidit frater Heinri- 
cu: filius Comitis de FFeibach tunc heremita, 
poft frater. de ordine Minorum fratrum, et 
ut commodius aliqua fibi compararet , caufa 
fuberat, quare pisees vendi voluit. Ein fo 
einfaches Sactum, als hier Die ancilla Irmen- 
gardis von einem Herrn erzählt, ber fid) zugleich 
mit ihr in Marburg aufhielt, wird bod) niemand 
leugnen wollen, nod meniger aber glauben, 
das fie Perfonen erbidtet, bie gar nicht eriftirt 
bitten. 

o) Sd erinnere hier an dad, mad ih fdon 
$.1X. ©- 92. Anmerkung b. zu Erläuterung 
diefer Angabe geſagt habe. Dort Fonnte id 
den Bemeid nod nidt volltánbia machen, weil 
ib die gegenwärtige Ausführung über bie Bra« 
fen von Wegebach nod richt als befannt vor: 
ausfenen Fonnte. Es lebte memlich zu gleicher 
Brit mit dem Graf Henrich von Wegebach aud 
in dem 3iegenbaiuifben Hauß, und zwar in bec 
Weidenbadi(den Linie, ein Graf Henrich, der 
in feinem Alter anfangs in den teutfben Drben 
trat, nachher aber, ums S. 1230, die Kutte in 


daß fie nicht dahin gehören o). Man 
Haina vorzog. Diefen Graf Henrich von Rei: 
chenbach Fönnte man nun leicht mit bem Graf 
fenrid von Weaebad für Fine Perfon halten, 
unb man hat ihn wirklich bafür gehalten , eine 
Meinung, die, wenn fie richtig wäre, auch bit 
mefrermábnte, im 3. 1144 erfheinenden Bruͤ⸗ 
der, die Grafen Boppo von Holinde und Gort: 
fried von Wegebad, als Ziegenhainer erweifen 
mürde. Uber eben dieſes bemeißt ihre Unrich« 
tigkeit: denn auf biefe Art müßte Gr. Henri 
von 9teidenbad, menu er mit dem gleichger 
nannten Grafen von Wegebach einerlei wäre, 
von jenem Gr. Gottfried abftammen, ber bod, 
als Ziegenhainer betrachtet, ju einer ganz ane 
dern Lime, nemlich der Biegenhainifhen, at 
hört hätte, und weder der Vater nod) Grodvas 
ter des Henrichs v. Reichenbach ſeyn Fünnte, 
der vielmehr einen Henrich zum Vater, und 
einen Boppo zum Gro£eater hatte. Die Zie— 
genbainifhe Stammtafel wird Das alles deut: 
lider maden. Hierzu kommt ein andrer febr 
wichtiger Umfand. Jener Graf fenrid) von 
Sieidenbad felit bie Daupturfunbe von 1214, 
woburd er bie Stiftung des Kloſters Haina 
vollendet, in cafiro fuo /T'ildenberg aut, und 
läßt dafeldft feine ganze Familie auf die Gtif» 
tungsgüter Berzicht feiften. Kuchenb, Anal. 
Has. Coll. XI. p. 122. Das &dlof Wilden: 
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muß daher, wie ich ſchon mit bem Holinder getan, alfo aud) ben Grafen von 
Weibach eine andere Familie, andere Nachkommen anweiſen. Die Geſellſchaft, 
in der fie mit andern Heffifchen oder benachbarten Herrn erfcheinen, muß zum 
voraus darauf führen, daß fie in eben die Gegend gehörten, Gleichwohl find, 
auffer den Solmfern, in der erfien Hälfte des hellen dreijehnten Jallrhunderts 
alle andere Gräflihe Häußer diefer Gegend (don fo befannt, daß fich gar nicht 
daran denken läßt, ihnen die Weibacher Grafen einzufchalten. Mur allein m 
dem Solmfifhen Grafengefchlecht finder (i) vor bent Sy. 1226 eine tüfe, bie 
man bisher nicht auszufüllen wußte. Und wer follte fie ſchicklicher ausfüllen koͤn⸗ 
nen, als bie Grafen von Weibah? Sie führen ihren Namen von einem Dorf, 
oder vielmehr darnach benannten Schloß, in dem Amt Königsberg, dem wralten 
€tammlanb der Grafen von Solms, von bem fid) nod) in ebendem dreizehnten 
Jahrhundert eine Cofmfifdje finie, die Grafen von Königsberg, benannten; 
der Name Heurich geht unmittelbar nad) dem legten Wegebacher Henrich unter 
ben Solmfern fort, ja auch der Name Gottfricb finder fid) fogleich wieder unter 


berg, von meldyem ich in ber Ziegenhain. Geſch. fbrift mach eimem andern Schloß benennt habe, 


weiter reden werde, liegt in ber Nähe von Sit: 
gen, in bem Reichsritterſchaftl. Kanton Mittel: 
shein, u. gehörtjeno ben Or.» fagfefo, die ed 
son Helen „ ohne Zweifel von ben Grafen v. Bic 
genhain ber, qu £eben. tragen. Man wird nun 
nicht zweifeln, daß der in vorbergeh. Ann. m. 
aus einer Urk. u I. 1213 als Zeuge angeführte 
Comes Henzicus de Wildenberg mit Gt. Den. 
rid v. Reichenbach Eine Perfon mar, der, meil 
er fib. in biefer Zeit auf. jenem Schloß aufhielt, 
auch ben Namen davon annahm, unb ba gleich⸗ 
wohl in bem Gert biefer Urf. Graf Henrich von 
Wegebach vorfommt,. fo folgt daraus von 
ſelbſt, daß beide Namen nicht einorlei Perfon 
bezeihnen können, man müßte denn die bei: 
fpietofe verwirrende Ungereimtheit annehmen 
wollen, daß fido einerlei Herr in ber Urkunde 
feibfl nad) bem einen, und in ber Zeugemunter: 


€nblid bemerfe idy nod, baf nad einer, in der 
Deduetion ded teutfden Ordens gegen Heflen: 
Entdeckter Ungrund ze. Beil. 176. abgedrud: 
ten Urf. v. S. 1220. Gr. Henrich zu Reichen 
bad, mit feinem gleihgenannten Sohn, damals 
in den teutfheh Orden getreten, bageaen des 
Grafen v. Wegebach Sohn, Henrich, nad oben 
angef. Zeugnis, nod ums 9. 1230 ein Eremit 
war, und fpiterbin bem Sranji&canerorben bei- 
getreten. War alfo nad) bem allen Graf fen, 
ríd von Reichenbach, ber eimige in bem Zie- 
genhainifhen Hauß, ber bamoté, mit feinem 
Sohn, den Namen Henri führte, von bem 
Wegebader Henri ganz verſchieden, fo if 
damit zugleich ummiberfpredlid) ermiefen, daß 
aud) der ältere Graf Gottfrieb von Wegebach 
nicht in biefe &amilie gehört haben koͤnne. 


Rap. IV. Fraͤnk. Heſſen. Grafen von Solms. $. XIL r5 


den Solmfern, und dient, vermöge ber Gewohnheit, dew einen Enkel nach dein 
Grosvater jt benennen, ju einem neuen Beweis pj. | 

Bei biefen Umftänden fefe ich die bier erläuterte Abſtammung der Eolmfer 

von den Grafen von Wegebach oder Weibach gat nicht mehr als eine Bermuthung, 

fondern als eine dipfomarifch erwiefene Waßrheit an, und find die Gründe, mo; 

mit ich oben den Graf Boppo von Hofinde aus einer Seitenfinie des Sifonifchen 

Grafengefchlechts hergeleitet, uͤberzeugend, fo gelten fie gleichermweife auch von 

bem Bruder deffelben, bem Graf Gstrfried von Wegebach und fernen Nachkom⸗ 

men. Aber num entfteht eine andere Frage. Da die Grafen von Solms auf 

biefe Are von dem äfteften, hr ben Jahren 1229 und 1241 erfcheinenden Markart 
von Solms in Männlicher Reihe nicht abftammen fönnen, wie hängen fie fonft 
mit ihm zufammen? Cs bfeibt fein andrer Weg, als der einer Heurath übrig, 
Gr. Gottftied von Wegebach muß eine Erbtochter jenes Markarts in der Ehe 
gehabt haben, weil nicht nte der fonft eben nicht gewöhnfiche, gar wenig andern 
Zamilien eigue Namen Marfart, fondern auch das Stammſchloß deffelben, und 
die damit verbundnen Guͤter, unter den Wegebachern fortgehn. Ob uͤbrigens 

dieſer Gottfrieb die Burg Wegebach, mit ihrem Zugehör, oder das heutige Amt 

Königsberg, wie id) glaube, ſchon von feinen Vorfahren her defeffen, oder 

erft durch Beerbung feines Schwiegervaters dazu gelangt fei, darüber läßt fid) 

aus bisher befannten Urfunden nicht entfcheiden q). Zum Schluß diefer Abteis 

tung fann ich mid) einer Vermuthung nicht enthalten; Meben den Gofmfern 

find die Grafen von 9taffau in dem Weglarer Dekanat am meiften angefeffen, 


P) Joann. 85. Mog. T.]I. in Catal. Canoni- 
corum p. 399: Godefridus Comes de Solms 
Cinonicus Moguntinus, Apoftolice provifus 
ipfo hoc anno 1252. 

9) Das Amt.Rönigäberg gehörte, wie gefäst, 
inm Dber.£afnaau, morin bie Gifonifde $a: 
muíie bauprfádlid) angefeffen mar. Da Gott: 
frieds v. Wegebac Älterer Bruder, Gr. Boppo 
wn Holinde, nad einem vátertiden Schloß be: 


nennt war, fe ift dad nem(ide aud von feinem 
Bruder zu vermutjen, und ed ift eben nicht 
wahrſcheinlich, dab Marquard von Suimd, ber 
nod 1141 vorfommt, in dem furgen Zeitraum 
bi8 zum S. 1134, merin jener Bottfried zum 
erfienmal vorfommt, geftorben feie, oder bof 
Gottfried, menn er ſich nad einen von ihm 
ererbten Schloß hätte benennen wollen, nicht 
lieber den Titel von Solms forsgefert haben ü 
ſollte. 
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unb man weiß nicht, wo fie zu diefem Anfiz gekommen. Eine alte Sage ſchreibt 
den Grafen von Naffau einerlei Herkunft mit den Grafen voti Solms zu. Don 
männlicher Seite ldßt fid) hierin nicht ausfangen, ned) weniger aber in die dites 
ften Zeiten jurüdfgefn ; foweit erſtrecken (id) bloße Sagen nicht. Wie wenn fie 
alfo weiblicher Seite zu verftehn, und bie ganze Cage nur daraus entftanbeu 
wäre, weil die Grafen vou Otaffau auf einerlei Art mit den Grafen von Solms 
zu ihrem kandestheil in dem Weglarer Defanat durch eine andre Erbtochter, es 
fei nun 57$ alten Markarts, oder eines Bruders von ihm, gefommen? Einen 
nähern Grund der Wahrſcheinlichkeit finde ich darin, daß (i) Gr. Walram von 
Mafau 1195 mit dem Biſch. Henrich von Worms über mancherlei flrittige 
Rechte in Weilburg vergleicht r), Ein alter Streit mag diefes nicht geweſen 
feyn: denn die Bifchöfe muften insgemein ihren Zwiftigfeiten durch ipren Einfluß 
bei dem Kaiferl, Hof, und andre geiftliche Mittel, bald abzubelfen, und lichen 
fie felten verjaͤhren. Walram ſcheint erft durch mütterliche Erbſchaft in dieſen 
Streit verwickelt worden zu ſeyn 5). 

Gr. Hemich J. von Wegebach nannte zwei ſeiner Sähne, einen gcift: 
lichen und einen weltlichen, nad fij, einen dritten, Gottfried, nach feinem 
Vater, und deu vierten. Marquard od. Markart, mad) feinem mütterlichen 
Grosva’er £). Die beiden Brüder Heurich IT. und Marquard I., die von dem 
%. 1226 an erfcheinen,, verließen ihren bisherigen väterlichen Titel, und nahmen 
den ihrigen von dem Schloß Cotms, oder bcm fogenannten Burg: Solms, 
ber u): als fie aber nachher theilten, fo führee nur der ecfte und feine Nachfom; 


r) Schann Ilift. Wormat. in probb. p. 88. 
und Kremers Orig. Nafsoie. Beil. CXXXI. 
S. 207. Wie bed Hochſtift Worms zu der Stadt 
Meilburg, der Burg unb den Stift bafelbit, 
gefommen, babe id oben $ IV. S. 198. erzählt. 

s) Arnoldi Dran. Naf. Gelb. Th. T. 
S. 25. läßt e$ dahin geftellt ſeyn, ob Weilburg 
mir der zugehoͤrigen Gegend, ein altes Lurens 
burgiſches Stammgut geweſen, oder ob erft 
Graf Walram dazu gekommen. 


t) Don den beiden mweltlihen Brüdern Hein« 
rid IL, unb Marquard J. werde id noch 
reden; von dem Ercmiten Heinrich habe id 
(don not. n., unb von dem Mainz. Domherrn 
Gottfried not. p. geredet. Daß’ zwei Brüder 
cinertei Namen führen , ift nicht ungewoͤhnlich, 
und fommt aud in der Koͤnigsbetgiſchen £inie 
vor. 

u) Unterm J. 1236. bezeugen de Solmesfa 
Comes Henricus et Gomes M, (Marquardus) 
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nien biefen Zimamen ftändig fort, die andre Linie hingegen unterfchied fid) hänfig 
durch den Titel der Grafen von Königsberg, einem Schloß ,. das jener Mars 
auard vermurhlich erbaut hatte v). Die Königsbergifche finie ftarb fchon um 
die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts aus: die heutigen Solmſer ſtammen alfo 
von Henrich IE, ab. Diefer war, tie es fcheint, der. Graf von Solms, der 
fih 1231, um dem Fenereifer des fanatifchen Magifter Konrads v. Marburg zu 
entgchn , mit einem Grafen von Sayn, auf einem feierlichen Hoftag ju Frank⸗ 
furt, vor bem Roͤm. König Henrich von dem Verbrechen der Kegerei mit Thraͤnen 
reinigte w), Er hatte zwei Soͤhne, Hentich II. und Marquard IL, deren 
jeder eine Linie ſtiftete, jener die Ults Braunfeljifche, diefer die fogenannte Burg⸗ 
Solmfiihe x). Die damaligen Heren fezten zuweilen das Hauß ihrer Mutter, 


eine Urf, wegen dem Patronat im Reichels- inbeffen die beiden ältern Herrn biefct Nament,- 
firgen. Gudeni Syll. p. 590. In eben dem mären fie and bier nicht zu verftehen, bennod) 
Jahre ſtellt Marquard mit andern einen ride Brüder waren, und daf Marquard I, nor oder 
terlichen Entfheid zum SDortbeif ded Klofterd in benr 3. 1257. verftorben, wird aus ber fetg. 
Altenburg aus, und braucht bei diefer Gefes Anm. x. erfellem. 
genbeit das oben not. b. bemerfte Giegel. Gud; v) Die Fragmente d. Solmſ. Gef. gehen 
€. D. T. II. p. so. Man finder darauf einen ©. 91 — 114. die Geſchichte biefer Linie burds 
Marcwardus de Solmese in mehrern trf. v. I: Dad Schloß Koͤnigsberg hat, mie nod Mars 
113j., ber weder ben Titel eines Grafen führt, burg. Beitr. &. 100. nicht unwahrſcheinlich pere 
mod in der Reihe der Grafen flieht, ja fogar mutbet, feinen Namen von der vorbeiffiefenben- 
Niederabliben — nadgefegt wird. Guden. Rönz,-die fid bei Gieffen in bie Lahn ergieft, 
T.I. p. 518.519. $11. 522. $24. Wahrſcheinlich fo daß ed eigentlich Rönzberg heißen follte. 
Kar biefer ein Burgmann zu. Solms, ber fi," Der gemeine Mann fpridt e& nod) jegt Roinye 
wie oft gefhah, fomobl"nad dem Namen als berg oder Ringberg aus, 
dem Schloß ſeines Herrn benannte. Beide w) Die Cade ift befannt: Man fann allen, 
Herrn kommen unter bem Jahren 1232. r245. falla die in den Fragmenten &. a2. Anm. y 
itGuden, T. 1I. p. 6o.unb es. zufammenvor; angef. Stellen nadícfen, bie fi nod mit ans 
eb aber unter dem Henricus et Marquardus. dern vermehren lichen. . 
fratres de Solmeze, die 1255. in einer Urf.Cife x) Heinricus Senior, Comes, Heinricus et 
ftied8 Hrn v. Rundel‘ erſcheinen, jene Ältere Marquardus niti fui, de Solmifse machen, 
Heren, ober die gleihgenennten Eihne des unterm S. 1258. eine vor ihrem Gkridt tani 
ältern Bruders ju verfiehen feien, Hör fld bei per milítés quam plebeios zum Vortheil Deb 
Mr Glrichhrit der Namen nicht beſtimmen. Stifts zu Wezlar über Güter in qnühitem ge⸗ 
Aeinhardo M-Husfügr: Th 1: S. 99: af" füllte Sedtenz bekannt. Güde’ Ced. Dipl! 
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Grosmutter ıc. ihrem Namen als LUnterfcheidungszeichen bei, 


daraus gerade auf eine Erbtochter ober 


T. 4I. p. 136., mo jugleid bie gan, von 
einander perfdiebenen Siegel ded Vaters, 
und eined ber Söhne befchrieben werden. Man 
weiß alfo nunmehr, mer unter den Böhnen ju 
verftehen ift, wenn in einer frühern Urf. v. 9. 
1257. eben biefer Henricus Comes Senior de 
Solmse er Filii nofiri, de confenfu nepotis 
nofiri Hemboldi, ihrem Lehensherrlichen 9tedt 
euf ein bem teutfhen Orden in Marburg von ©. 
CGuntram) Schend von Schweindberg über 
tragened Hufengut entfagen. Guden. T.IV. 
p- 890. Wäre hier bei bem Reimbold dad 
Wort nepos in der Bedeutung eined Enkels 
su nehmen, (o wäre wirflih hoͤchſt ſonderbar, 
daß Vater und Söhne die Einfimmung eines 
Enfeld anführen, unb ihn nicht vielmehr, 
wenn feine £infimmung nöthig (diene, bie 
Urfunde mit ausftellen lafen, ja baf birfer 
Reinbold nur ald Enkel, und nicht vielmehr 
ald Sohn des Vaters bezeihnet wird, ber Die 
Urkunde tausflellen bilít. Und welded Ge: 
bránge von Generctionen mürbe auf ſolchen 
Gall entfichen! Man müßte, ba Reinbold noch 
vor bem 5. 1278, mit Hinterlaffung erwachsner 
Kinder, farb, in dem furgen Zeitraum von 
2257-1278. Vater, Gobn, Enkel nnb Urenfel 
[eben laffen. Dad Wort nepos wird in jener 
Urkunde offenbar, ba hier von feinem Schwe⸗ 
fterfohn die Mede fepn fann, in ber bem Mit- 
telalter (o gewöhnlichen Bedeutung eined Bru⸗ 
bersfohnd genommen. Meinbold mar ber Sohn 
Marquards I, des GStifterd der Sbnigébergi» 
(sen £inie, und mußte, weil ed auf Verwechs⸗ 
lung eined Familienlehens anfam, feine Einſtim⸗ 
mung mitgeben. Daraus folgt zugleich, daß 
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ofne daß fich 
ererbte Länderftücke fchlieffen laͤßt. So 
finden 


fein Dater damald (don geftorben mar. — 
Gau; anders richten bie Fragmente zur Solmf. 
Gef. ihre Zinienabtbeilung ein; von ben bei» 
ben vorermähnten Brüdern Heinrich III. und 
Marquard U. (off jener bie Burg» Solmfifcher 
biefet bie Koͤnigsbergiſche Linie geftiftet haben. 
Der erlauchte Verfaſſer (deint aber nicht 
bedacht zu haben, daf alddann bie Generationen 
der Königdbergifhen finie mit denen ber übris 
gen, ber Beitrechnung nad, nicht mehr zuſam⸗ 
menftimmen würden, und daß bei biefer Abtheis 
[unas ba fomohl bie Königsbergifche alt Burg⸗ 
folmfifche Linie frühzeitig wieder er(ofden, für 
den Denrid von Braunfeld, unb beffen Sohn 
Henrich von SBefterburg, alfo für dad ganze 
heutige Solmfifhe aub, gar fein Stammvater 
mehr übrig bleiben würde. Damit ftimmt auch 
Marquardd IL. Deuratf überein. Dapl in b. 
Marburg. Beitr. ©. 43. führt einen Urfundens . 
ertract v. 3. 1255. an, nah welchem Johannes 
comes de Spanheim ez Gotfridus ilius fuus 
comes Saynenfis in Unfehung ber Vogtei in 
Wertorf fagen: concesimus viris nobilibus 
Henrico et Marquardo nofiro genero et foro- 
rio, fratribus et comitibus im Solms eto. 
Dad gener und fororius geht, wie ber Urkun-⸗ 
denſtyl in fofden &onftructionen erfordert, und 
ohne gänzlide Verwirrung aud) nidt anders 
fepn kann, auf den legten, alfo bier auf dem 
Marquard, nicht auf den Heinrid, mie bie 
Bragmente wollen. Den Namen biefer Gräfin 
v. Spanheim lernt man au$ einer Urf. v. S. 
1287. fennen, worin (id) Gr. Johann von Sapn 
mit feiner Wafe Agnes Kindern, megen báterz 
liber und muͤtterlicher Erbſchaft, vergleicht. 

HNabl 
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finden wir Grafen von Solms genannt von Spanheim, von Wefterburg, von 
Ottenſtein (dictus de Spanheim de Wefterburg etc.), und bod) bezog (i d nut 
der [egte diefer 3unamen auf mütterlidjes Stammgut. 

Soviel über bie Colmfijden Origenes. — Mich num auch auf die Gefchichte 
dieſes Haußes einzulaffen, würde auffer den Grenzen diefes Werks liegen. Syd 
muß mich alfo auch Hier nur auf einige Bemerkungen einfchränden, die fid) auf 
feine ältern Verhaͤltuiſſe gegen Heſſen beziehen, 


$. XIII. 
$o tt fe t yj un $. 
Epätere Berbättnife zwiſchen Solmd und Heffen. Leztered erwirbt von Solms 
dad Amt Königsberg, bie Lehenſchaft auf Hohenfolms, das Defnungsredt an 


dieſes Schloß ſowohl, ald an Braunfeld, und erbaut den sermanns 
ftein. Darliber entftandne Streitigkeiten und Verträge. 


Die Grafen von Solms hatten ifr Land gemut(djart, das heißt, fie ſaſſen 
in umgetheilter Gemeinfchaft der Schlöffer, und theilten nur die Nugnieffung, 
An Streitigkeiten konnte es natürlidjermeife bei diefer Einrichtung nicht fehlen. 
Die verfchiednen finien haften einander insgemein freundvetterlich noch mehr als 
Fremde, und fam es zwifchen den umliegenden Herrn zu Fehden, fo flanben fie 
felten auf einerlei Seite. Auf diefe Are arbeiteten die einzelnen Theile an dem 
fBerberben des Ganzen. Noch dazu harten bie Grafen von Solms au den Cry 
bifhöfen von Mainz, und den fandgrafen von Heffen mächtige Nachbarn. 
Neutral zu bleiben, war damals wenig Sitte. Das litte die Gtreitluft bes . 
Zeitalters nicht; auch fuchte der Schwächere insgemein von dem gemwaltigern 
Machbar durch Burgmannfchaften, und andere gehen, oder burd) Cub(ibien und 
Dienfte. Vortheil zu ziehen, und ward baburd) in alle Händel deffelben mit vers 


Hay! & D. €. gr. Aus beiden Urkunden ſolmſiſchen Linie, fo mie beffen Schn Johann J., 
folgt erftlih, daß die Agnes und ihr Gemabl bie fi beide dicios de Spanlıeim jubenannten, 
fon vor oder-in b. S. 1285. verſtorben mar, zu ihren Nachkommen gehörten., 

und dann, daß Heinrich III. vom ber Burg» 


eff. Landesgefch. III. Band, T 
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wickelt, hatte aber num auch das gewöhnliche Loos des Schwächern zu erwarten, 
daß er, wenn Mächtige untereinander flreiten, zulezt bie Koften tragen mußte, 
Zwifchen Mainz nnb Heffen war ein heftiger Ctreit über die Lehen fanbgraf Syo: 
hanns entftanden, die Mainz als beimgefalfen anfehen wollte. Erzb. Matthias 
griff die Sache mit Gewalt an, warb fid) den Graf Giffricb von Witgenftein, 
und einige Herrn von Syttee durch Burgmannfchaft zu Anhängern, und mußte 
nun auch die Grafen von Solms ins Meg zu ziehen. Gr. Johann und Henrich 
trugen dieſem Prälaten 1323 ihr Schloß Hohenfolms um 500 Pf. Häller zu 
chen auf, oͤfneten ifm zugleich das Schloß gegen alle feine Feinde, befonders 
gegen den Landgraf von Heffen, und fagten ipm gegen diefen ſowohl, als alle 
andre, ihre Huͤlſe zu 5). Die übrigen Grafen von Solms genehmigten diefen 
tehensauftrag, vermuthlich gegen verhältmigmäßige Teilnahme an den Cub; 
fidien z); nur die Königsbergifche finie ſtand auf Heffifher Seite, Es war 
fhon zu Thaͤtlichkeiten gekommen, als der Abbe von Zuld, in Hofnung einer 
frieblid)en Auskunft durch Aufträgen, eine Art von Waffenftillftand vermittelte, 
Diefes Mittel (fug fehl, und nun mochte dem Gr. Johann v. Solms bei der 
nahen Gefahr nicht wohl zu Much ſeyn. Er fape fid) nah Schug um, und 
glaubte ihn darin zu finden, daß er 1326 feinen Antheil an der Grafſchaft 
Solms dem Graf Gottfrieb von Sayn, dem damals vielleicht perfönliche Eigens 
fchaften Gewicht gaben, zu gehen auftrug. Eine Demüthigung folcher Art founte 
natürlicherweife ben Agnaten nicht gefallen, aud) gefiel fie dem Gr. Johann 
bald genug ſelbſt nicht mehr, und er fuchte 2fusfuuftemittel: aber der Graf von 
Eayn, der diefes vorausgefehen haben mochte, war fo Flug gemefen, diefen 
Antheil an der Grafichaft Solms gleich im folgenden Jahr (1327) dem teutſchen 
König Ludwig aus Baiern, als Pfalzgrafen am Rhein, zu Lehen aufzutragen, 
und wieder von ihm zu Afterlchen zu nehmen a), Der Krieg zwifhen Mainz 
y) Gudeu, Cod, Dipl. T. n. p. 205. etc. &o[mà im Allgemeinen geredet, obafeió Gr, ^ 
unb 214. Sobann natürlidermeife nur feinen 9fntbeif an 
2) l. c. p. 230. etc. der Graffdaít zu Lehen auftragen Fonnte; mies 


a) Fragmente zur Solmf. Gef. ©. 36. 39. wohl ibm bit 9Ignaten aud) dieſes Recht nicht 
Sn den Lehenbriefen wird vom ber Graffhaft zugellanden. 
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und Heffen brach von neuem aus, die Mainzer napınen 1327 Gieffen ein, wur: 
ben aber bald darauf von dem Heflifchen Prinz Henrich bei Weglar gefchlagen, 
Damals (1328) fell chen diefer Prinz das Schloß Hohenfolms zerftört haben 5). 
. Das folgende Jahr ftellte die Ruhe wieder her, und es war gewiß ein Zeichen 
des wiederkehrenden Vertrauens, daß jener Prinz, als nunmehriger regierender 
fanbgraf, ben Gr. Johann (1332) in feinem mit Gr. Gerlach v. Naffau über 
Merenbergifche Lehen entftandnen Streite zum Schiedsrichter wählte c). 

Um diefe Zeit bereiteten fid) neue Unrupen vor. Gr. Marquard IV, von 
Solms: Königsberg fatte von einem Weibe niedrer Herkunft, wo nicht unehliche, 
bod) unftandemäßige Kinder hinterlaffen, bie mit einigen Bauerngütern abge: 
funden wurden d). Deſſen Vaters Bruder, Gr, Philipp, wollte nun, nad) 
Recht und Billigkeit, in alle Rechte und Befigungen feiner Linie allein eintreten, 
fand aber hierin bei feinen Agnaten Widerftand. Wie die Solmſiſchen Echrifts 
ficlee verfihern, fam es darüber 1333 zu einem Vergleich, beffen Inhalt aber 
fehe verfchieden angegeben wird, und nur darin feinen Zweifel übrig läßt, daß 
er dem Graf Ppilipp nachtheilig war &). . Stoff genug zu Familienpaß, und 


b) $nod in Marburg. Beitr. ©. 5s, Frag 
mente ©. 37. 

€) Band II. Urfdb, €. 3315. 

d) Die Fragmente führen &. 109. einige 
Eprößlinge diefed-wilden Zweigd, und zugleich 
die Bauernauter an, womit fie abaefunben 
wurden. Da diefe Wbfindung 1333. geſchah- 
fo muß, bie übrigen Umftände dazu genommen, 
Gr. Marquard IV. erft Fury vorher geftorben 
fepn. Es ift übrigend eben der Marquard, 
deſſen id (on B.1. ©. 41:9. ald eined Ge 
fangenen gedacht babe. 

e) Nah &nod a. D. ©. tor. foll ber angeb- 
lide Dergleih v. I. 1333. dahin geben, baf 
Gr.Philipp ben andern Linien Burgſolmé unb 
bat Gericht Dalheim, fammt bem, ma? fie fonft 
fäuflih an fib gebradt hätten, morunter baé 
QDuembader Geridt, bie Dorf(daíten auf ber 


Ulm unb die halbe Dogtei Koͤlſchhauſen gehörten, 
gegen eine Summe von 37 Marf eigenthümlich 
ohne weitere Gemeinſchaft überlaffen, unb nur 
bie Zanbídaft auf ber Dill, £emp, lar und der 
King mit ben anbern£inien in Gemeinfdaft bes 
halten felle. Nach ben Fragmenten &. 111. hins 
gegen foll Gr. Philipp, vermög jenet Vergleicht, 
fein ihm freitig gemachtes Theil der Grafſchaft 
Solms von feinen Vettern Johann und Bern« 
bard unter der Bedingung wieder erhalten, 
daß er 600 minus t1: Marf bezahle, und ihnen 
bie Wiedereinlöfung binnen drei Jahren frei 
febe. Es läßt fih alfo von biefem Vertrag, 
ehe er vollſtaͤndig im Drud erſcheint, gar 
nichts gemi(fed fagen. Er máre in jedem Fall 
gegen Gr. Philipp v. Aönigäberg, dem man 
auf diefe Urt ohne alle Urſache baé Erbe (einer 
£inig entreiffen wollte, zu fdreienb. ungerecht 
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bic Vettern ermangelten wicht, ibm immerzu neue Nahrung zu geben f» $e 
fonderg fiel ipm Gr. Johann beſchwerlich. Soviel enger ſchloß (id) Graf Phiiipp 
an Heſfen an, — fanbgr. Henrich III, oder Eifirne nahm ihn 1341 zu feinem 


Erbburgmann auf Marburg an; verſicherte in feines Echuges, und beide - 


e 


bfneten fid) ihre Echtöffer g). Der Abbe von Fuld beftelite ipu in eben dem 
Jahr zum Burgmann in Bingenheim A). Um diefer Verbindung einiges Ges 
gengewicht zu geben, erniedrigte fid) Graf Johann (1341) zur Erneuerung des 
Schenanftrags feiner Grafichaft an den Gr. Glottfrieb von Sayn. Johann und 
feine Agnaten afnbeten, weil Philipp einen erwachfenen Sohn hatte, den nahen 
Ausgang feiner finie zu wenig; fie würden fonft ohne Zweifel mehr Schonung 
gegen ipn gebraucht haben. Aber diefer einzige Sohn, Reinbold, farb 1350, 
und nun wollte der Kinderlofe Philipp fein Erbe lieber dem freundfchaftlichen 
Landgr. Henrich, als feinen gehäßigen fBettern. zuwenden. Häusliche Noth 
ſcheint ihn nicht dazu gebracht zu haben ; er war vielmehr, nach verfchiednen Anz 
fáufen yu. urtheilen, ein guter Wirth 2). Uber die Bedingungen, auf die fid) 
fandgr. Henrich mit ihm einließ, waren zu einfabenb, waren zugleich auf die 
fünftige Verforgung feiner Gemaplin, Amene oder Mene, berechnet, die auf 
den Hintritt ihres Gemahls der liebreichen Pflege feiner Herren Vettern nicht 
trauen mochte. Der Landgraf zahlte ihm für das Schloß Königsberg mit allem 


und allzu nadtheilia gemefen, ald baf mon 
nicht glanben follte, daß er hierin durch andere 
Bedingungen, z. B. ben gleichen Verzicht auf das 
Schloß Koͤnigsberg, wenigſtens einigermaſſen 
ſchadlos gehalten worden. 

N Im einer ungedrudten Urf. v. S. 1342. 
feifter Gr. Phil. gegen feine Vettern Johann und 
Bernhard auf fein Recht ber Herberge in ber 
Grafſchaft &olmé fo lange Verzicht, bié cr ed von 
ihnen mit soo Pf. Hältergelößthaben würde. In 
einer andern macht er fib gegen Br. Johann 
perbinblid, im Ball feiner Knechte einer Gr. Jos 
hannd Leute mit einer Kuh ober Hammel über» 
griffe, die Sub mit 38, ben. Hammel aber 


mit 4 €diffing Edlnifcher zu veraüten; Gr. 
Johann hingegen fagt ibm in Nüdficht feiner 
Leute nidté dergleichen ju. 

gs) Snod a. D. ©. 106. Fragmente €. 111. 

h) S channat Client, Fuld. p. 19. 26. 

i) Er handelte 1326. bie 300 Marf Silbers 
an fib, bie Koͤn. Henri feinen SSruberé(ófs 
nen Marquard unb Gerhard wegen geleifteter 
Dienfte anf die Juden in Wetzlar angemiefen 
hatte, fanfte 1333 von Irmentraud ven Bu— 
chenau ein Gut in Friedbebertiähaufen, u. 1350. 
von Johann von £eun ein Qut in Holshaufen, 
fhoß funem Veiter Bernhard Gelb auf den 
Boll ju Wertorf vor 2. Grogmente ©. 111. 112, 


— 
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Zugebör an fanben, feuten, Gerichten und Gefällen, 2000 fl. , mwieß ibm und 
feiner Gemahlin eine Iebenstängliche feibrente von 300 ff. auf die Städte Alsfeld 
und Grünberg an, bie leztere, mach bes Grafen Tod, nach eignem Belieben, 
indem Klofter Altenburg, zu Wezlar, ober jit Marburg verzehren könne; im 
Fall fie Marburg zum Aufenthalt wählte, ward ihr ein beflimniter Hof zum 
Eigenthum, mit dem nörhigen Brennholz, zugefagt; bei alle dem fell der Graf 
Iebenslänglich im Beſitz des Schloffes, und feines ganzen Zugehörs, verbleiben, 
und dem $andgraf nur die Defnung frei ftehn A), Im Sy. 1353 wurde noch 
weiter von beiden Contrabenten ein Burgfrieden über Schloß u. Thal Königss 
berg verabredet, der nod) jego zur Grenzfcheide dient D. Das Jahr darauf 
farb die Gräfin Amene. Gr. Philipp trat zwar 1355 mit Lyſa, Gr. Bernhards 
von Solms Tochter, in die zweite Ehe, erzeugte aber feine Kinder mit ihr, Das 
gute Vernehmen zwiſchen dem Landgraf und dem Grafen wurde, wie es ſcheint, 
durch diefe zweite Heurath nicht geftört; fie mag aber doch eine Urfache mit gewefen 
feyn, warum £gr, Henrich das Schl. Königsberg lieber noch bei dem Leben des 
Grafen im Befig haben, als bloßer Anwartfchaft vertrauen wollte, Es fam 
darüber 1357 citt neuer Vertrag zu fand, Der fanbgraf übernahm e$, das an 
die Dynaſten von Falckenftein verpfändere Burg: Solms auszulöfen, und dem 
Grafen u. deffen Gemahlin zujuftellen, ihnen noch weiter 1000 Gulden ausjus 
jablen, das Erbburglehen auf Marburg zu jährl, 10 Marck Geldes fortgehen zu 
fafjen, und nimmt den Grafen zum Erbburgmann auf Königsberg an; dagegen 
fell das Schloß Königsberg, mit allem Zugehoͤr, bem fanbaraf zu gleicher Zeit 
eingerdumt werden, und die, nad) dem erften Vertrag, auf Alsfeld und Grüns 
berg angetoicfene £eibrente wegfallen u), Gir, Johann v. Sayn leiftete 1359 
euf alle Forderung auf die Grafihaft Solms, fo weit fie zu Königsberg gehört, 


k) d. 1350. Freitags vor Simonis et Judae. 7) d. 1353. in die Fabiani et Sebaftiani 
Die Urf. ift in der Golmfiffen Deduction ges Mart, Er ift in Eftord feinen Schriften (den 
gen die Lintectbanen auf der Dill und Zemp alten) T.III. &.267, unb in der eben erwaͤhn⸗ 
(Herborn 1631. 4) S. 35, unb in der unten ten Heſſiſchen Deduction Beil, IL. abgedrudt. 
€. 158. not. h, anzuführenden Heffendarmfädt,. m) Band I. Urkdb. ©. 389. 

Deduct. Beil. I. abgedrudt. 
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Verzicht n), Ohne Zweifel gründet fid) diefer Verzicht auf den vorgedachten 
tchensauftrag der Graffhaft Solms, den der Sayner nicht auf das Königsbers 
gifche Antheil auezudehnen erflärt, Daß fid) fanbgr. Henrich fogleih in wirk⸗ 
lichen Befig des Schloffes fegte, wird ferner aus einer ungedructen Urk: v. J. 
1360 erweislich, wodurch er den Ritter Joh. Merz Erifteln zum Burgmann 
befleiben aufnimmt. — Gr. Philipp erfcheint 1363 zum legtenmal, unb muß 
um eben die Zeit gefterben feyn: denn 1364 u. 1365 fommt £yfa in Urfunden 
oßne igren Gemahl vor, u. 1366 tritt fie mit iprem Stammvetter, Gr. Johann 
II, von der Burgfolmfiichen finie, in die weite Ehe o). 

Die bisher erzäpften Verkandlungen fonnteu den Solmſiſchen Agnaten 
nicht gefallen ; man findet indeffen nicht, daß es darüber zu Widerfprub und 
Streit gefommen, Auf jeden Fall ftanden die Grafen in feinem Verhaͤltniß mit 
bem $andgrafen, das Freundfchaft erwarten liche. Graf Syobanus I. aͤlteſter 
Sohn, der ungluͤckliche Fehdenritter Dietrich, von beffen Schickſalen ich vorher 
($. XL) weiter geredet habe, foll, nad Eolmfifhen Nachrichten, dem fanbgr. 
. Henrich 1349, alfo nod) bei feines Waters Leben, das Schloß Hohenfolms 
verpfánbet, der Landgraf aber baffelóe, nachden er die Agnaten deſſen entwältigt, 
auf die von den Burgmännern verweigerte Huldigung, gänzlich yerftórt haben p). 
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n) Ebendaf. €. 395. 

e) $nod in Marburg. Beitr. €. 107. 
Fragm- jur Solmf. Geid. ©. 113. 

p) Snod a. D. ©. 54. beruft fib zum 
Bemweid auf ein Document, und zugleich auf ein 
gewiſſes Notamen : anno Domini MCCCXLIX. 
deructum est caftrum Hoosolms. Diefe an: 
gegebene Zerfiörung reimt fi nidt ſonderlich 
mit bem jmei Sabre barauf erfolgten Lehend» 
auftrag bed Schloſſes an Deffen, ober man muß 
der Verfiberung der Fragmente ©. i11 xc. 
trauen, dab das Schloß (caleidb im folgenden 
J. 1350. von den Grafen wieder erbaut worden. 
Daß dieſes Schluß verfhiedencmal zerſtoͤrt mor» 
den, erhellt aud. dem in ber folgenden Anm. 


q. vorfonmenden Namen von treu-s$oben- 
folms, und aud einer ungedrudten Urf. £anbar. 
Heurichs v.5).1571, worin er Gilbradt Riedefeln, 
Volprachts fel. Sohn, unb biefeé Volpertẽ ans 
dern Kindern, für Sobenfolms, bae gebro= 
chen ijt, und das Land, das dazu gehört, 1210 
fieine Gulden fhuldig zu fepn befennt. — 
Btower. Annal. Trevir. ad An. 1348. erzählt. 
Balduimus Archiepiscopus Trevirensis, ple- 
risque Dynafüs in foedus atque [ocietatem 
adlcitis, Hoefolmam rebelle caftrum, iusfis 
eius adveríans, [folo aequavit. fitr ifl aber 
mobi ein antered Solo, alé das Solmſiſche 
zu verfichen. 
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Ob unter diefer Pfandfchaft eine andre mitbegriffen gewefen, nach welcher eben 
: biefer verfchwendrifche Dietrich dem fantgr. Henrich den dritten Theil aller Ge: 
richte, Leute und Lande verſchrieb, die zu dem Schloß Hohenſolms gehoͤren, 
oder ob dieſe Pfandſchaft in ſpaͤtere Zeiten falle, kann ich nicht entſcheiden; ich 
weiß nur ſoviel, daß ſie bei Dietrichs Leben nicht wieder abgeloͤßt worden, und 
daß fid auch nachher feine Spur von einer Einloͤſung finder q). Was der 
Zwietracht zwiſchen Solms und Heffen neue Nahrung gab, war die wieder aus- 
gebrochne Fehde zwiſchen Mainz und Helen. Erzb. Henrich war von dem Pabft 
abgefezt worden, und Gerlach, ein gebohrner Graf v. Naffau, an feine Stelle 
gefommen, Demungeachtet behielt der entfegte Praͤlat, der fid) mit Gewalt zu 
behaupten füchte, ned) immer Muth genug, den fanbgraf Henrich, den Freund 
feines Gegners, zu befriegen, erlitt aber 1350 bei Friglar eine ſchwere Mieders 
lage. Die widerwärtigen £inien des Solmfifchen Haußes hatten, vermöge ihrer 
Verbindung mit dem Erzbifchof, an der Fehde Theil genommen; Graf Johann 
I, von Burgfolms war fogar den Weßlarern, des Sandgrafen Bundesgenoffen, 
in die Hände gerarhen, Was blieb den Grafen anders übrig, als in Wegen 
der Güte der Rache des Siegers auszumeichen? Cs fam 1351 ein Vertrag zu 
Stande, nad) welhem Gr. Johann und fein Sopn Dietrich, die Grafen Henrich 
und Otto, den fanbgr. Henrich, und deffen Sohn Otto, zum rechten Ganerben 
in ihrer Herrfchaft zu Solms, in Schlöffern, fand und feuten aufnahmen, ihm 
bas Schloß Hohenfolms zu Leben auftrugen, u. die Defnung deffen ſowohl, als 
des Schloſſes Braunfels, gegen alle feine Feinde zufagten 7). Aber wie konnten 
die Grafen dem fanbgr. das Schloß Hohenſolms lehnbar machen, das ſchon 
(a) 8. TI. Urfdb. S. 422, liefert ben Er: fem Pfandgeld aud) bie 600 fl. wieder abtragen 
tract einer Urf. v. J. 1364, nad welcher Landgr. folle, um bie er der Stadt drei Theile ber 
Henri diefe Pfandgüter mieber der Stadt Gerichte und Güter verſchrieben, bie vor Zeiten 
Beglar um 600 Feine Gulden mieberibélid) zu bem Schloß Neuen⸗ Sobenfolma. gehörten. — 
verfauft. In einer Urf. v. I, 1367, morin Graf Dietrid von Solms fommt nad bem 5, 
dar. Henrich der Stadt Wetzlar die Schloͤſſer 1366 nicht mehr vor, und ift, allen Umfänden 
Bönigebeeg unb Wertorf um groo kleine Gold⸗ nad, um biefe Zeit geftorben. Fragmente S. 50, 
gulden verpfänter, mirb zugleich feſtgeſetzt, (7) 3. Il. Urfdb. ©. 376. - 
daß ber Landgraf nad ſechs Sabren neben dies 
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ihre Väter an Mainz aufgetragen? Entweder hatte Mainz die Zahlungstermine 
nicht eingekalten, oder die Grafen hielten fij, nachdem das alte Schloß zerſtoͤrt 
worden, in Anfehung des neuerbauten der vorigen Verbindlichkeit entledigt 5). 
Landgr. Henrich fonnte, nachdem er 1357 in den SBefig von Königsberg 
gefommen, von jenen Rechten nähern Gebraud) machen, Die Pertinenzien des 
Amts Königsberg, unb des bei Solms verbliebenen Amts Hohenfolms, waren, - 
fowopt ihrer Lage als Nuzuieffung und andern Verhaͤltniſſen nad), fo genau mit 
einander verbunden, daß eine Theilung vielerlei Echwierigkeiten unterworfen 
gewefen wäre. Heſſen und Solms blieben alfo lieber in beiden Ofemtern, nach 
damaliger Sitte, in ungetheilter Oemeinfdjaft figen, Ein Vertrag v. Sy. 1372 
giebt darüber einige nähere, den Umſtaͤnden jener Zeit gemaͤße Bedingungen an, 
trägt aber ben Abſtand der Grafen von bem Landgraf in ſtarken Farben auf, 
: Die Grafen Otto und Johann II. erneuern darin zugleich den Lehensauftrag des 
Schloſſes Hohenſolms, oͤfnen bem fanbgrafen und feinen Erben alle Schloͤſſer, bie 
fie entweder (don haben, ober noch gewinnen mögen; wollen ifm in eigner Pers 
fon gegen feine Feinde zu Hilfe ziehn ; ohne feine Einwilligung fein Schloß oder 
(onft eine Vefte erbauen, welches hinwieder auch der Landgraf in Anfehung ihrer 
Grafſchaft verſpricht; folften indeſſen den Grafen die Schloͤſſer Hohenſolms und 
Braunfels aus irgend einer Urſache abgehen, ſo ſoll ihnen ber Laudgr. vergoͤnnen, 
fie wieder aufjubauen, aber auch die Defnung von neuem frei haben; endlich 
follen bic Grafen, im Fall es vonder einen oder andern Seite zu Klagen fäme, von 
Stund an vor den Landgraf reuten, und fidj, in Gurftepung gürlicher Wege, dem 
Ausſpruch der Mannen, die er dazu beftelen würde, [ebigfid) unterwerfen 2). Um 


eben 


. *) Die Grafen madten wirklich nad dem 2) 3d habe ©. IT, Urfdb. &. «4r. bie bars 
S. 1323, morin ber Lchendauftrag an Mainz über ausgeftelite Urf. ber Grafen abbruden 
geſchehen, an bad Erzfift eine Forderung von laffen; in der mehrgedachten Sofmfifden Des 
y4co fi. (Fragmente ©. 33.), und ba biefe nicht buction gegen bie Untertbanen auf der Dill und 
befriedigt wurde, fo modten fie fib aud) von Lemp S. 41. findet fih der gleichlautende Ge: 
ihrer Seite an ben Vertrag nit gebunden genbricf Landgraf Henrichs, und feines Verterd 
halten. unb Nahfolgerd, Dermannd. 
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eben die Zeit eutſtand der berüchtigte Sternerbuud, ber hauptſaͤchlich aegen den 
Sandgr. Hermann gerichtet war, Die Grafen Otto und Johann mußten nun als 
Vaſallen, und jenem Vertrage gemdß, für Heffen fireiten, waren glücklich 
darin, und machten viele, und darunter angefefene , Gefangene, — Ginige der: 
felben fief Gr. Johann IL 1373. vor Wetzlar enthaupten, andre aber, namentlidy 
zwei Grafen von Kagenellenbogen, Gr. Henrich von Naffan, Reinhard: Herrn 
zu MWefterburg ıc. ließ er, ohne Vorwiſſen des tandgrafen und feiner. Bundes⸗ 
verwandten, heimlich aus dem Gefängniß entfommen u). Dem Laudgr. und 
feinen Berbundenen, denen auf diefe Art ein gutes Loͤſegeld, oder andre vortheil: 
hafte Bedingungen entgiengen, konnte diefe Treuloſigkeit nicht gefallen; unb, da! 
Gr. Johann II. $afb darauf öffentlich auf die Seite der Sterner trat, fo hielt 
fido aud) Heffen an den vorigen Vertrag nicht mehr gebunden. Landgr. Hermann. 
legte eine halbe Stunde von Weglar das nad) feinem Namen benannte Schloß 
Jetmannfteín an, one Zweifel in der Abficht, um auf der einen vite noͤthi⸗ 
genfalls die Stadt Wetzlar nad) Befinden entweder foviel fráftiger unterflügen, 
oder im 3aum halten zu fónnen; auf der andern, um den Grafen von Solms’ 
und Naſſau ein tvarnenbes Schredbild in der. Mähe zu zeigen. ‘Die Grafen, 
bie fid) bie Abficht wot zu erfláren wußten, gerierhen darüber, wie Teicht zu 
benfen, in große Bewegung ; fie fahen ihn als vertragswidrig an, als wider⸗ 
rechtlich innerhalb ihres Territoriums, oder bod) innerhalb der Gemeinſchaft 
erbaut. Es fam ju Auflauf und Kriegen. — fanbgr. Hermann gab zwar 1377, 
vermoͤg einer, burd) den teurfchen Hochmeifter von Hayn, und mehrere Grafen 
vermittelten Süne, ein Ausfträgalgericht zn, nach deffen Ausſpruch er den Bau 
des Hermannfteins entweder einftellen, ober fortfegen wolle v): aber in einem andern 
Werrgage 1379 entfagten die Grafen v. Solms aller weitern Einfprache; der Berg, 


&) Knoch a. O. S. 65 1c. Fragmente @.53. ein Verſehen, menn der, fonft zuverlaͤßige, 

v) d. 1377. Sexta ler, prox, ante Bartho- Herr Geh. Lea. Rat Arnoldi 9taffau» Dran. 
lomei Apof. Die Urt. ijt in ber vorgedachten Gef. Th. I. 8.34. ben Bau des Hermann 
Soimfiiden Deduction S. 45. vollſtaͤndig ab» feind ind I. 1216. feßt, unb bem Zandgr. Her« 
gebrudt. Ob biefeb. Aufträgalgeriht wirklich mann von Thüringen zuſchreibt. ! 
yu Stand gefommen, weiß ib nicht. — Es ig 
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und das darauf erbaute Schloß Hermannftein, foll bem Landgr. Hermann und 
feinen Erben auf immer eigen feyn; die Grafen verlangen nicht den geringften 
Antheil daran; der Landgraf mag es nach Belieben, und ofne Hinderfahl aus: 
bauen; dagegen erlaubt ihnen diefer, an bem Fuß des Berges ein Thal ober 
Dorf, mit einer verwahrten Burg, anzulegen, die beide Theile gemeinfchaftlich 
bauen und befigen follen w). 

Cyn diefem Zuftande blieben die Sagen gegen hundert Jahre, Endlich 
war Graf Otto von Solms fo glücklich, hierin eine Veraͤnderung hervorzubringen, 
Er wußte e8, ich weiß nicht, durch welchen Zufammenhang, bei $andgr. Henrich 
IV. dahin zu bringen, daß ifm diefer 1468 einen anfeßnlichen Theil des Amts 
Königsberg, nemlid) bie auf der Dill. gelegne Dörfer Niedergirms, Altenftedten, 
Aslar, Bergbaufen, Werdorf, Eringspaufen, Ditheim, Duphaufen, Lagen: 
furt und Obingen, bie auf der femp gelegne Dörfer Coͤlshauſen, Breidenbach, 
Bedlingen, Dreispah unb Miederstempe, fammt den Dörfern Mohlheim 
und for, ju feinem Theil, fo wie er fie bisher mit bem Graf Otto in Gemein: 
(daft, oder als eigen, befeffen, aufferdem auch das halbe Schloß Hermannſtein, 
mit ber Hälfte feines Zugehörs, zu rechtem Mannlehen erteilte x). Graf Otto 
fau gleichwohl nicht zum Beſitz des halben Schloffes Hermannftein. — far. Hen: 
tid) hatte diefes Schloß ſchon zwei Jahre vorher (1466) an Ludwig von Muders⸗ 
bad) um 700 fl. verpfánbet y), von deffen Wittwe e$ 1481 Johann Schend zu 

- Schweinsberg, damaliger Hofmarfchall des fanbgrafen, mit des tanbar, Bewils 
ligung, um 1000 fl. an fid) lößte, Einige Jahre darauf fam Gr, Otto in Ber 
w) d. 1379. am Donnerflag vor dem heil. x) d. 1468. vff Montage Sanct Marcud, 
Gbrifiibtagt, Man finder Diefen Vertrag in des heil. Evang. Diefer Zebenbrief ift in der 
der vorgedachten Golmf. Deduct. ©. 47. und vorgedadten Golmfifden Deduction ©: 52. 
. in der unten not. a. anjufübrenben Deduction unb 148. abgedrudt. 
argen bie Schenken von Shweindberg ©. 159. y) Dod hatte fon ber Vater biefeB Lud⸗ 
Das Dorf, bad Deffen-unb Solms gemein. wigs, Daniel ven Mudersbach, bem Kandgr. 
fbafılih erbauen und befigeu mollem, foll, wie 200 fl. auf den Hermanftein vorgeſchoſſen, bie. 
manangiebt, ba$ jegige unter dem Hermannftein num der Sohn aleidfalló gut behielt, nod» dazu 
liegende Dorf Mollenheim fepn; bie Burg unter der Bedingung , bof Diefe 200 fl. in 32. 
aber ift nie ju Stand gekommen. “jahren nicht. wieder cingelófs werben ſollen. 
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wegung, und nahm vermöge des vorgedachten Sehenbriefs, die eine Hälfte des 
Schloſſes in Anſpruch. Johann Schenck berief ſich zwar unter andern darauf, 
tof der Graf nie im Beſitz dieſes Schloßantheils geweſen, daß er das Schloß 
erkauft, und mit bem ganzen Schloß belehnt worden; Landgr. Wilhelm ber 
jüngere, Henrichs Sohn, verfprach ihm auch 1486, ihn bei feiner Pfandfchaft 
zu handhaben; indeffen fanden doch beide Theile den Weg der Gite raͤthlicher. 
Epurfürft Philipp von der Pfalz vermittelte 1489 einen Vergleich, vermittelft 
beffen Gr. Otto von Solms die Hälfte des Schloſſes zwar'von Heffen zu Lehen 
nemen, aber fie wieder dem Johann Schenck und feinen Erben zu Afterlehen 
reichen folle z), gr. Wilhelm befeßnte darauf, biefem Vergleiche gemäß, "den 
Johann Schenck unb defien Nachkommen, nach deren Abgang aber den ganzen 
Stamm der Schenden v. Schweinsberg, mit dem halben Teil des Schloſſes, 

ohne der Wiederloͤslichkeit weiter ju gedenken, und wieß ihn zugleich an, die 
andre Hälfte von bem Gr. Otto von Solms zu Afterlehen zu nehmen. Auf diefe 
Art wird e$ nod) jego gehalten; doch find darüber zwifchen ben Grafen e. Solms, 
namentlich der heutigen Fürftl. Braunfelfifchen finie, unb den Schenden matt: 
cherlei Streitigkeiten entftanben. — Syene wollten den Schencfen von Hermann: 
fein, mie fid jeyt eine Linie der Schencken von Schweinsberg benennt, auffer: 

halb des Schloffes feine Jurisdiction, in den Wäldern feine Cyagb, und in der 
Dill feine Fifherei erlauben, worüber.von beiden Seiten Deductionen gewechfelt 
worden a). Die Schencken werden indeffen von dfe: Darmftadı bei uhren 
bergebrachten Gerechtfamen gebandhabt. 


=) d. 1489. Gambftagé nad Kilian. Zander. 
Bilpelm ber jüngere nahm, ald Vertreter Jo⸗ 
bann Schendd, an dem Vergleich Theil. 
Vergl. die fofg. Anm. a 


aj Gruͤndlicher Beriht — Zerrn Wils 
beim Braven zu Solms ꝛc. ober Sermänftein 
wider unb gegen bie Schencken von Schweins⸗ 
berg. Darinnen ausgeführer, wemebiexjobe, 
Mittel vnb Nidrige Obrigfeit fampt allem 


was berfelben. anhängig, vnb ir — Aud) 
die Jagten vnd ifdeveyen , im tölnheimer 
difirict , 3uftánbig und 3ugtboeren, vnb baf 
der Zermanſtein in Mölnheimer difiriet if 
gelegen. Bedrudt im J. 1631. 4. Diefe De 
buction gebt mit der mefrermábnten Solmfiiden 
Deduction gegen die Unterthanen auf der Dill 
und Zemp in einer Seitenzahl fort, liefert 
aber gleichwohl die vorangefuͤhrten Urkunden, 
und viele andere; von neuem, 


ua 
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. Landgraf Philipps des Großm. Gefangenfchaft regte bekanntlich alle feine 
Widerfacher auf. Wer je an Heffen Klage zu haben vermeinte, fuchte diefen 
bequemen 3eitpunct zu nüen, um beflere Bedingungen ausjubriugen. Unter 
diefen war Graf Reinhard von Solms einer der feindfeligften, Er zeigte biefe 
Qe(innungeu, da er damals in Kaißerl. Militairdienften ſtand, bei der, von bem 
Kaifer bedungenen, Demolirung der Veſtungswerke ju Gieffen b), Sie konnten 
indeffeu,dem Landgr. nicht fo gefährlich werden, afe ein Vertrag über bie Heffis 
ſchen Gerechtfame in ben Aemtern Königsberg und Hoheuſolms, den der Graf, 
vermittelft einfeitiger Vorftellungen an den Kaifer, während der Gefaugenjchaft 
des fanbgr. zu erzwingen wußte, ‘Der faubgr. hielt fid) aber eben daher nad) 
‚feiner Erledigung nicht mehr daran gebunden, und der Graf mochte eben fo 
unthunlich finden „ ihn durchzuſetzen. Es fam darüber b, 14 Aug. 1555 ein 
Vergleich in Eaffel,zu Stand, uad) welhem Gr. Reinhard jenem Vertrag ent 
fegte, und von bem Landgraf die Summe von 7000.fl. annahın c). Beide 
Theile verabrebeten zugleich, die vorfanbnen Irrungen nad) unb nad) durch 
Deputixten zu vergleichen. Diefes geſchah wirklih. Es wurden in den Jahren 
$68, 1569, 1571, 1580, 1586 über mancherlei Irrungen Verträge ger 
ſchloſſen, fie geben aber zu fehr ins Detail, und hängen zuviel mit ben Damas 
ligen, feit der Zeit fehr veränderten, innern Verhaͤltniſſen beider Aemter zufammen, 
als daß fie den Gefchichefchreiber interefficen koͤnnten d). Mur der Religions⸗ 
punet nacht hierin eine Ausnahnie, Beide Aemter hatten die Lutheriſche Religion 
angenommen; Heſſen übte daher, gemeinfchaftlih mit Solms, die Episcopal- 
zechte darin aus. Durch einen 5. 29 Dec. 1571. zu Marburg gefchloffenen 
Vergleich wurde unter andern feftgefejt, daß die Synfpection und Vifitation der 


Die Schencken ſetzten jener Solmſiſchen Des mie ich fie, v. I 1466. an, angeführt babe, mis 
Buction eine andre entgegen: Qeünolider Bes mehrern andern abgedrudt. 
genberisht bec — Schenden zu Schweinfperg 5) Dilich Hefl. Ehron. Ed, an. 1617. p. 318. 
Kebfihenfen zu Selen gegen — eren Wil- 4) Diefer. Vertrag if in der. unten 9nm. A, 
belmen, Braffen zu Solms 1c. Marpurg 1631. 4. anzuführenden Debuet. Beil. N, III. abgedrudt. 
Hier finder man alle den &dendifden Béfig | 2) 1. c. im Tert ©. 4. finder man die Au 
hé Demain bsirefiende Urkunden, (9 byifen derſelben angeführt, 
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Kirchen und Kirchenfaften,, fo wie die Abhör der Kirchen: und -Baurcchnungen, 
durch beiderfeitige Superintendenten gefchehen, die Eher und Appeltarionsfachen 
aber in geraden Jahren zu Marburg, in ungeraden zu Solms angebracht, und 
bis zum Spruch verhandelt, das Urteh ſelbſt hingegen eon beider Herren Raͤthen 
gefaßt, umb banm in beiderfeitigem Herrſchaftlichen Namen ausgeiprochen und 
vollzogen werden folle e). Heſſen hatte dabei, als der vornehmſte Gemeinsherr, 
das Direeeorium hergebracht · Nach langen Jahren half endlich ein Hauptver⸗ 
gleich den meiften diefer Streitigfeiten auf einmal ab. Wermuthlich trug der 
dreiſſigjaͤhrige Krieg das feinige dazu Dei, Man wollte durch Irrungen diefer 
Art das Inglürf deffelben nicht vermehren, und fam deswegen d, 30 Det, 1629 
in Ruͤckſicht des ‚politifchen Zuftands beider Aemter über eine völlige Theilung 
derfelben uͤberein. Dem Heffen : Darmftädtifchen Hauß wurde das Amt Koͤnigs⸗ 
berg, dem Sotmfifchen das Amt Hohenſolms, jedem mit allen Heoheitsrechten, 
eingeräumt. Zu jenem wurden die Dörfer Naunheim, Waldgirmes, Frandens 
bah, Ober: Weidbah, Nieder: Weidbah, Biſchoffen, Roßbach unb Wißr 
bad; zu dem Amt Hobenfolms die Dörfer Altenkirchen, Altenſtaͤdten, Blaß⸗ 
fad, Ober⸗ Lemp, Bermel, Erda, Ahr und Mudersbach gerechnet, Alle diefe 
abgerheilte Dörfer und deren Zugehör follen gefamter Hand burd) Grenz: und 
Markfteine geíd)icben, und desfalls cine qute billige Grenzrichtigkeit unnachläßig. 
gemacht werden f). Zugleich wurden durch einen Befonbern Abſchied Kirchen, 
Schulen und Geiftlichfeit, und mas derfelben anhaͤngt, von. diefer Theilung 
gänzlich ausgenommen; diefe follen vielmehr in dem bisherigen Gemeinfchafte: 
Rand zu ewigen Tagen erhalten werden, fo daß cs Bei irgend einer anmaßlichen 
Neuerung jedem Theil fteiftehen fol, die Theilung des Territoriums wieder 
aufzuheben, und in bie vorige Gemeinſchaft zurückzutreten 2), Das Diresto: 
rium in Kiechenfachen mußte dem Heſſiſchen Hauß auch in Zukunft foviel. cher 


») l c. Beil. IV. Git ift aber vor einigen Jahren burd) guͤtlichen 
f) Solms bat. fi zu diefer Vertragsmägi» Vergleich sw Stande gefommen, 
gen Grenzberichtigung nie geneigt finden laffen, 3) Der ganze Thrilungävertrag if]. c; 
fo (tt aud der. Gegentheil barauf gedrungen: Beil. XXI. abgedruckt. 
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verbleiben, ba das Gräfl. aug Hohenfolms ums Sy. 1623 die Reformirte Mes 
ligion angenommen, bie Unterthanen beider 2femter aber der $usherifchen zugerhan 
find; es ift auch, da Hohenſolms diefem ſowohl als andern Mechten widerfprach, 
nenerlich unterm 16. Mai 1800 von dem Kaiferl. und Reichsfammergericht zu 
Weglar ein obflegliches Urtheil dahin erfolgt „daß bas Directorium in facris 
„et ecclefiafticis in bem Amte Hohenfolms bem Fürftt. Haus HeffensDarmftadt 
„allein juftepe, und dafelbe bei dem bisherigen Befige in Anfehung der Dispens 
„fationsfälle zu concurriren, zu handhaben, auch foviel bie Mitaufficht über alle 
„Pfarr: und Schulgüter betrift, das Haus Hohenfolms ohne Eoncurrenz des 
»$aufcé Heffen:Darmftadt feine Veränderungen vorzunehmen befugt ſeyn 1). = 
Zu andern Mishelfigfeiten zwifchen Heffen unb. Solms gab der nahe bet 
$aubach und Grünberg gelegne Flecken Grepenfeben 2fula i). Diefer Flecken 
lag, mie faubad) felbit, an der dußerften Örenze der alten Wetterau .k), und 


hy Diefer Streitgabe von Heffiider Seite yu 
folgender Deductien Anlaß: Beurfundeter 
Rechts = Beweiß ber bem zzochfürſtk. Zauß 
sSeffen = Darmftabt 7n dem Bräflich = foben= 
Solmiſchen Sogenannten ObersAmt Goben= 
Solms zuftändigen Mit Zanbes - fürflichen 
zoheit in geiftlichen Sachen, nebft Deylagen. 
Anno 1748. Diefe mwohlgerathene Ausführung 
hat den damaligen Negierungdrath v. Cannenz 
gießer in Gieffen, nadmaligen Caffef. Geh. 
Rath und Staarsminifter, zum Verfaſſer. Es 
wurde ihr, angeblich aus bloßem Privatantrieb, 
entgegengefeht: Bründliche Zrörterung, bafi 
nad) geſchehener ganzlichen Zanbeetbeilung 
einiges Conterritorialvecht weder in geiſt⸗ 
noch weltlihen Baden flatt baben Fönne; 
bey Gelegenbeít bec zwifchen dem Zochfürſtl. 
Sauß Selen = Darmitadt, und Hhochgräfl. 
xjaufie Solms» s$obenfolma in denen Aem⸗ 
tern Rönigseberg und Sobenfolms obmwalten= 
den Streitigkeiten. Suc Nachricht des Publici 
entworfen von 3. Grambuſch, LU.L. 


unb X. D. 5. aud) ar. 9. S. €. D. Wetzlar 
Anno 1753. 

k) Band II. ©. 454. mot. n. $03. not. d. 
Sreienfeben, ober wie andre wohl beſſer (reis 
ben Sreienfeen, hat feinen Namen von einem 
burd) feine Gemarkung flieffenden Waffer, bie 
See ober Geben genannt, dad aud) ben aus⸗ 
gegangenen Orten, und jegigen Wuͤſtungen 
Crufenfeben, Boumenfehen, unb Obecufeben 
ihre Benennung gegeben. Der unterfheidende 
Namen Sreienfeben gründer fib ohne Zweifel 
auf bie befondre Freiheiten unb Vorzugsrechte, 
bie er von alten Zeiten fer vor den andern Orten 
hatte. Dagegen tragen fib Spötter in ber bots 
tigen ganzen Gegend mit der (uftigen Tradition, 
baf die Freienfeher vor alten Zeiten, als ein 
Staifer bei ihnen übernachtet, die ganze Nacht 
burd bie Sröfhe ihrer See mit Hebeln unb 
Stangen fleißig beunruhigt, bant fie mit ihrem 
Geſchrei den Saifer nidt in feinem Schlafe 
Rören möchten, unb biefe Sorgfalt habe dem 
Kaifer fo wohl acfallen, daß er bem Drte qur 
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mag urfprünglich zu den-vielen in der Wetterau zerfireuten Reichs domaͤnen gehört 
haben, welche bie Kaifer, nad) dem Ausgang der alten Wertsrauifchen Gau: 
gtofen, durch befonbre Reichsvoͤgte, fpäterhin durch die Landvoͤgte der Wetterau, 
verwalten ließen, Wie Laubach mit feinem Zugehör an die Herrn und nachherige 
Grafen von Hanau gefommen, ob durch Kaißerliche Schenkung, oder Kauf 
und Heurath, weiß ich nicht 2). Genug, die Heren von Hanau waren (don 
in Anfang des vierzehnten Jahrhunderts im Beſitz bee Schloffes faubad), und 
der dazu gehörigen Dörfer, worunter aud) Freienfehen gehörte u), ob es gleich 
mit den übrigen Orten in ganz verfchiednem Verhaͤltniß fland. Landgraf Otto 
von Heſſen befcheinigt in einer merkwürdigen Urk. v. 1312 das vor ihm abgelegte 
Zeugniß benannter, größtentheils Adlicher, Schöffen zu Grünberg, nach welchem 
die angefehenften und álteften Einwohner von Freienfeben in ihrer Gegenwart 
eidlich ausgefagt, daß fie den Herrn v. Hanau weiter nichts, als jährlich 3 Mitr, 
Hafer nad) Laubach zu liefern, und 15 Tage lang Dienfte dafeldft zu feiften ver: 
bunden feienn). Ulrich II, Herr von Hanau räumte 1335 feinem Tochtermann, 
Philipp Herrn von Zaldenftein, Burg und Stadt Laubach, mit Gerichten und 
Dörfern, fo lange als Ausfteuer feiner Gemahlin unterpfändlich ein, bis er 
oder feine Erben fie wieder mit 2500 fl. abgelößt haben würden o), Diefe 
Pfandfchaft verwandelte eben der Ulrich IT. 1341 gegen feinen Tochtermann und 
Enkel, um einen Kaufpreis von 5240 Pf. Heller, in einen ftánbigen Erbkauf p), 


(dutbigen Dankbarkeit ben Namen $ceienfeben 
Ageben. 

D) Aus ber Muͤnzenbergiſchen Verlaſſenſchaft 
darf mans nicht herleiten, weil bie Herrn v. 
Hanau lange vor dieſem Erbfall im Beſith von 
fiubad) waren. Vergl bie folg Inm. n. u.p. 

m) & bie fola. Anm. n. 

7) Die Urf. ift in der unter anmufüfbrenben 
Heſſen⸗ Darmſtaͤdt. Deduction v. 1750. Beil. TIE 
abgedruckt. Das Weisthum war: quod villa 
Freienfchen de iure non teneat plus fervire 
aobili viro de Hanaw, nifi ingulfs annis in 
tibus maldris avenae et quod vicani de ipfa 


villa femper per quindenam in villa Laubach 
esle debeant confütuti, — Du Fresne Glos- 
far. erflärt quindena durch fpatium 15 dierum. 

o) 98. II. Beil. 329. ©. 338. 

p) Mirid II. Herr ju. Hanau ftellt am St. 
Nicolaud Abend (s Dec) 1340, mit Einftims 
mung feiner Gemahlin Agnes, feinem Sohn 
Ulrich III. eine Vollmacht au , auf immer und 
erbli zu verkaufen „unfer Burg unb Dorf 
»Zaupady, vnb bie Dörfer und Gerichte, bie 
„dazu gehoeren, Obern-Laupach, Engelnhus 
„fen, Lartenbach, SBlemfingen, &tochufin, 
„Oefelsvorf, Fricenſehin, Crutenſehin, Bou⸗ 
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Von der Zeit an blieb das Schloß faubad) bei den Heren v. Falckenſtein: aber 
biefe$ Hauß gieng 1319 in männlichen Erben aus, und nun fielen in der Erb⸗ 
vertheilung unter andern fid), Laubach und Hungen, mit ihrem Zugehör, den 
Gräflichen Brüdern Bernhard und Johann t, Solms, als Söhnen einer Falcken⸗ 
fteinifchen Tochter, zu 9). Auf diefe Are gieng nun auch Freienfehen, als Zus 
gebór des Schloſſes £aubad), auf die Grafen von Solms über, und von der Zeit 
an hört mau mehr von ipm, Der Flecken erkannte jwar die Grafen von Solms 
auf eben die Art, wie feine bisherigen Einhaber, für feine Erb» und Gerichts⸗ 
beren, hatte aber, vermuthlich in der Eigenfchaft einer ehmaligen Reihsdomäne, 
vielerlei Freiheiten und Rechte hergebracht, bie er, wie billig, auch unter dem 
neuen Herrn zu behaupten firebte. Für diefe Freiheiten fpricht (don das vorers 
waͤhnte Zeuguiß fanbgraf Otto'é: es beweißt aber auch zugleich, daß Heſſen 
ſchon damals in gewiſſen Rechtsverhältniffen gegen Freienfehen ftand: wie hätten 
fid) fonft die Schöffen zu Girünberg, und der fanbgraf felbft, bei feinen Freis 
heiten intereffiren follen ?_ Diefe Rechte famen nicht eher näher zur Sprache, als ' 
nachdem bie Grafen von Golms die ifrigen allmäplig auszudehnen fudten: denn 


nin machte Heſſen, das ohnehin aud) von Seiten mehrerer £cibeignen,: die e 


„‚menfehin, Dbernfchin, Wartmandhufen, 
„Germandgufen, Steynbach, Rurhartöhufen, 
„Luſendorf, Eremansbufen, Guntberéfirden, 
„Niderenhinderna, Dberenhinderna, Weine 
„hartöhufen, Selbach, Hurlei, Wonden, 
„Gerörode, Luternbab und Ruprechtsburg, 
„und darzu zwo und fiebensig 9Rard Qfennige 
„Geldes 1. — und je von bem Hauß in ben 
„porgenannten Dorfen, die wir und unfer 
„Aldern  berbrad)t haben, ein Safnadt- 
„Hunsc, ** Solmſ. Debuer. fug: und Boden. 
lofe Unfugsbeſchuldigung Beil. VIL — Im 
folgenden Jahr fam darauf der Verkauf an 
Philipp Herrn von galfenftein, unb beffen 
gleichgenannten Sohn, bie in jener Vollmacht 


i 


gar nicht genannt merben , mirf(id 1t Stand‘; 
der Dater lieh ben Derfaufsbrief in feinem 
Namen auflegen, und der Sohn giebt in einer 
befondern Urf. feine Einwilliaung dazu. Man 
fiubet beide in ben unten angeführten Debuctios 
nen, id babe aber, weil dergleigen &driften 
nidt in jedermanns Händen find, den Kauf 
brief B. IT. Beil. 345. S. 253. wieder abdruden 
laſſen. Uebrigens erhellt aud ber angef. Bolle 
madt, baf bit Herrn von Hanau bamalé (don 
ven alten Zeiten ber in bem Befig von Laubach 
waren. 

(4) f. den Looszettel in Guden. Cod, Dipl. 
T, V. p. 887 1, worin jene Orte ald Theile 
bei £ider Dritsheild genennt werden. 
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in Freienſehen hatte, dabei inteveffat war, von feiner hexgebrachten Schußger 
rechtigkeit Gebrauch, und errheilte den Einwohnern, auf ihr Anſuchen, ven dem 
Jahr 1458 an bis auf die neueſten Zeiten befondre, Protectionsbriefe. Kaifer 
Karl V. beftätigte-und erieuerte dem Ort 1525 fein altübliches Siegel, nahm 
ihn aud) 1355 noch weiter in feinen beſondern Schuß auf, und beide Privilegien 
find von den folgenden Kaifern hintereinander beftdtigt werden. Gr, Reinhard 
t. Solms⸗Laubach, als ein erflärter. Feind des Hefjiichen Haußes, blieb unter 
allen am wenigſten zurück, ; ſich die Gefangenſchaft Landgr. Philipps bes Gros: 
mütjigen. zu Nutz zu machen; er nörhigte 1548 die Einwohner von Freiens 
feben, ihre bisher behauptete Vorrechte ſowohl, als den Heflifchen Erbfhug 
abzuſchwoͤren. Nun hatte zwar das Reichsfammergericht zu Speier, mit Ber 
feitigung jenes ergtouugenen Vertrags, den Grafen 1554 wieder in den Weg 
Rechtens verwiefen; um aber bod) den unaufbörlichen Klagen über die Heffifche 
Schutzgerechtigkeit endlich ein Ziel zu fegen, willigte fanbg. Philipp der Gros: 
mitoige in eben-dem Cy. 1554. in ein Compromiß auf den Herzog Joh. Friedr, 
von Sahfen: Weimar ben Jüngern Hier wurde bie Sache 16 Syafre fang ver: 
handelt, und nadjbem die Acten nach Tübingen verfdjidft worden, eudlich 1570 
dahin erfannt, daß Heſſen die Schußgerechtigkeit hergebracht habe, alfo aud) 
dabei, als bei einen Nebenſchutz, der Solms an feinem ordentlich von Obrigkeits 
wegen gebůͤhrenden Schutz feinem Abbruch tuu folle, zu belaſſen ſei. Heſſen 
wollte ſich dieſes faubum, nad) der Auslegung, die Solms davon machte, nicht 
gefallen laſſen, unb ergrif die Appellation au das Reichskammergericht zu Speier; 
verfolgte fie abet doch nicht weiter, weil e$ jenen Spruch, bei naͤherer Erwaͤgung 
dee Tübinger: Entſcheidungsgruͤnde, feinem Schutzrecht nicht fo nachtheilig fand, 
als e$ Anfangs gefchienen harte. Aber Solms glaubte nun in feinen Forderuns 
gen gegen die Freienfehner nod) ungebundner: zu ſeyn; die Klagen der Legtern über 
Bedruͤckungen aller Art nahmen fein Ende, es ergiengen von Seiten des Reiches 
tommergerichts Mandate über Mandare , bis es endlich, da das alles nicht fruch⸗ 
ten wollte, 1634 ben Landgr. Georg I, vou Heſſen ſelbſt aufforderte, bie Freiene 
fuer, in Kraft feines Schug: und Schiemrechts, bei ihren Gerechtſamen zu 
Seſſ. Landesg, III, Band. x 


“ 
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haben, Der fanbgraf zeigte daranf mehrern Ernſt, bot aber doch feine Vermitt⸗ 
lung an, und brachte endlich unterm 29 Mai 1639 einen Vergleich zu Marburg 
dahin zu Stand, daß die Gemeine Freienfeßen die Grafen von Solms: taubach 
für ihre alleinige Obrigkeit erfennen, ihnen Erbhuldigung und andre Schuldigkeit 
teiften, hingegen die Grafen die Gemeine zu Freienfepen bei ihren Rechten, 
Gerechtigkeiten, Freiheiten, Herkommen, Aunehmung der gemeinen Diener, 
als Burgermeifter, Heimburger, Baumeifter, Gloͤckner, Schüßen und Hirten 
gerubig laffen unb fügen, die von der Gemeine erwaͤhlten Verwalter ber Kirchen» 
und Gemeindgüter, Zinßen nnd Gefälle in Einſammlung und andern ihnen 
gebührenden Verrichtungen nicht hindern, feine Kechenfchaft ber Adminiſtration 
von ihnen fordern, und fid) der Abhoͤrung ihrer Rechnungen nicht anmafen follten, 
es müßte bann die Gemeine felbft über ihre Diener und deren Verwaltung ffagen, 
oder die Herrfchaft Solms: Laubach hinreichenden Argwohn imb Anzeige haben, 
daß mit den gemeinen Gütern nicht gehörig umgegangen werde; auch wurde die 
Gemeine von ungemeffenen Frohndienſten frei erklärt, und jeder Befpannte nur 
zw einer jaͤhrl. Holzfahrt nad) dem Schloß Laubach verpflichtet ꝛc. Diefem Wers 
gleich ward unterm 30 Mai des nemlichen Jahre ein andrer über bie Heſſiſche 
Schusgerechtigkeit beigefügt, worin bas Weimariſche faubut von 1570 ders 
acftatt beftátigt wurde, daß Solms; faubad) jenes Schutzrecht ſoͤrmlich anerkannte, 
Baffelbe fünftig weder zu beftreiten uod) ju fránd'en verfprach, unb die Einwohner 
zu Freienfehen zu Erlegung des jährlichen Schutzgelds an Heſſen-Darmſtadt 
fogleih angemwiefen werden follten ıc, Demungeachtet fanden die Freienfeher 
unaufboͤrlich Urfachen zur neuen Klagen; Solms fob jeden MWiderfpruch vow 
ihrer Seite für Wiberfezlichkeit und Verhalsſtarrigung an, ſuchte das anerkannte 
Heſſiſche Schutzrecht, zwar nicht mehr an ſi d) in Abrede zu ſtellen, aber doch 
auf affe Art zu beſchraͤnken, und erlaubte fid) desſalls einen Abſptung von dem 
Reichstammergericht an den Reichshofrath, und von dem Reichshoſtath wieder - 
an den Reichstag. Die Sache ſchlug zu neuen Proceſſen aus, und von beiden 
Seiten erſchienen in den J. 1725 — 1752 Deductionen un KE d d in 
der Anmerkung näher M werde: ). Ä 
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Syd) uͤbergehe andre Verhaͤltniſſe, in welchen Heffen :Darniftade ehmals 
mit dem Solmſiſchen Hauß in Auſehung der Aemter Butzbach und Cleeberg 
ſtand. Die erftern ſind dadurch aufgehoben worden, daß Solms-Braunfels 
1741 feinen Antheil an Schloß unb Amt Butzbach an Heſſen verkaufte, die 
andern dadurch, daß Hohenſolms in einem Hauptvertrag von 1648 fein Cede: 
theil an Cleeberg an Heſſen abteat. Ich werde von beiden noch befonders reden. 

Zu Erläuterung deffen, was ich bisher aefagt habe, hänge ich eine Stamm⸗ 
tafel der älteren Grafen von Cofme an: ich habe aber in den fpdtern Stamm⸗ 
reihen manches allein auf Treu und Glauben der Solmfifchen Schriftfteller,, bie 
aber bcd) den Gebrauch der Solmfifchen Archive hatten s), annehmen müffen. 


(r) Don Seiten der Srepenfebner erſchien: 
Abdruck Bayferlider Privilegiorum , aud) 
btebalb - - ergangener Mandatorum et Iudi- 
tatorum , in Caufa — bea Flecken Srepenfeben 
contra diesgeren Beaffen von Solms-Laubach. 
ig. Ferner, ald Solms⸗Laubach von bem 
Neihsfammergericht an den Reihähofrath abs 
fprang, desfalls aber von legterm 1742 ein 
widriges Urtheil erhielt, unb babet recursum 
ad Comitia ergrif: Unfug des Aecurfus ad 
Comitia erc. Gieſſen 1744. Bon Golmfifcher 
Seite er(dien dagegen, auffer einigen um diefe 
Zeit gebrudten Schreiben an den 3teidtfof- 
rath: Fug⸗ unb DBobenlofe Unfuge = Befchuls 
digung zc. unb mod meiter: Wabrbafte 
Vorſtellung der — Erummen Wege, woburd 
die Juwohner des Dorfs Sreyenfeen — uns 


term Schein AXaifecl. Privilegien v. 3.1525 — 
bis hieher ibrec — Solms = Laubachifchen 
Zerrſchaft gleihfam x5obu su fprechen, und 
bem tchuldigften Beborfam (id) zu entzieben 
getvachter haben. 2743. Darauf erfdien von 
Heſſen ⸗ Darmſtaͤdtiſcher Seite, eine von bem 
damaligen Regierungdrath in Gieffen, nadhbet 
Heſſenkaſſel. Staatsminiſter v. Cannegiefer 
aufgefegte: Husführlihe Erörterung des bem 
Sohfürfl. Zauß Zeſſen ⸗Darmſtadt über 
den Flecken Freyenſehen zuſtehenden Schutz⸗ 
rechts. 1750. Diefer Schrift ſetzte Solms⸗ 
Laubach entgegen: Vertheybigte Landeshoheit 
gegen die Misbräuche bes Krb = Schutz⸗ 
Rechts ic. Wenlar 1752. 

5) 9tamentti S ned $ a. D. unb ber obge: 
badten $rvagmente . 
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Grafen bon Gleibera. 


$. XIV. 


Don den Grafen von Ofciberg. Geographiſche Nahridt von dem Snbegrif und 
Umfang ihrer Herrſchaft. 


Sch Babe bisher die Gefchichte der Haͤußer erzaͤhlt, bie, meiner Ausführung 
mad, durch eine Tochter König Konrads I, zu ihren SDefigungen in Heſſen 
gekommen. Sch gehe nun zu bem Bruder diefes Königs, dem Herzog Eberhard 
über, beffen Gefchichte ich in bem vorhergehenden Baude diefes Werfs erzähle 
babe a), Auch er hinterließ eine Erbiochter, bie eine Menge Heffifcher Allodials 
güter, namentlich in Nieder : Heffen einige fegenannte Grafichaften in der Nähe 
von Eaffel, in ObersHeffen hingegen, und um die fan herum, die Schloͤſſer 
Gleiberg und Cleeberg, mit ihrem Zugehör, in bie. Gráflid : turenburgifdje 
Familie übertrug. Die Meinung ift, ich geftehe es, in der Verbindung," worin 
ich fie vortrage, neu, und könnte eben dadurch verdächtig fcheinen: die Gründe 
aber, womit ich fie belege , werden, wie id) hoffe, ben Beifall der Kenner vers 
dienen 6). Syd) will fie inbeffen nicht einzeln hintereinander aufzäßlen, fondern. 


gelehrten Job. Zub. Lev. Gebhardi über bie 


(a) Band IT. $. LTIT, €. 641 10: Ich habe 
auch in dem gegenwärtigen Band $. IT. von 
der Vererbung der Güter bitfer Familie man: 
de gefagt, dad bier ju weiterer Erläuterung 
dienen fann, unb ich daher nachzuleſen bitten 
muß. 


(5) Daß die Grafen von Bleiberg urfprüng- 


[id £urenburger waren, haben (don autre er⸗ 


fannt. Dahin gebört cine in den Dannivir. 
Ani. v. 5. 1754. €t. 12. ©. 154 - 162. abge⸗ 
brudte Ausführung von dem Befchledht bec 
Judith Brafin von Bligberg, Melſs II. Dez 
mablim, und eine befondere Abhandlung, dei. 


Grafen von Glinberg — in beffen hiftorifche 
geneal. Abhandl. Th. H. ©. 102 - 119 — ; bie 
fid über die ganze Genealogie der Grafen vor 
Bieiberg verbreitet, unb gar mande ſchaͤtzbare 
Bemerkungen enthält, Die ich zu benugen nidt 
verabſaͤumt, ob ich glei in vielen wefentlichen 
Puncten einen andern Weg sche. Auf bie Art 
ab;r, mie bie Luxenburger juticfen Befigungen 
gcfenimen, auf den Umfang derfelben, ber fid 
keineswegs allem auf Gleiberg erftredte, und 
mie der Luxenburg. Gamilie wieder ein großer 
Theil davon entiogen worden, darauf hat fi: 
meines Willens noch niemand cingelaffen, 
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mit der Geſchichte ſelbſt verweben, weil ſie auf dieſe Art allein in gehoͤrigem 
licht erfcheinen Fönnen. Doch muß ich einige geographiſche Nachrichten voraus⸗ 
geben laffen, | 

Auf der rechten Seite der Jahn erheben fi, in dem Angeficht von Gieffen, 
drei Berge, der Gleiberg, Voitzberg oder Fetzberg unb der Wedenberg, zwei 
derfelben unter den Truͤmmern zerftörter Schlöfferz ein romantifcher Anblick dem 
Auge, und ber Einbildungskraft eim reicher Genuß an Bildern der Vorwelt! 

Das Schloß Gleiberg, oder, wie es in Urkunden gewöhnlich gefchrieben 
wird, Gliperg oder Glizberg, liege eine Stunde von Gieſſen, und giebt einem 
Heinen Dorf, am Fuße des Bergs, den Namen c), Mitten unter den Stuͤr⸗ 
men des Fehdereichen Mittelalters, erhielt es fich bis in bie neucften Zeiten, und 
gerieth erft in dem interfichen, 1645 zwiſchen den beiden Fürftt. Heffiichen Haus 
fern ausgebrochnen, Kriege in don jegigen Suftanb der Verwuͤſtung. Es hatte 
Darmſtaͤdtiſche Befagung eingenommen, ward aber darüber von den Eaffelifchen 
Völkern erobert und zerftört. Seine Trümmern werden nod) oft, der fchönen 
Ausficht wegen, befücht. 

Auf der weftlichen Seite des Gleibergs, und faum eine Viertelftunde davon, 
ragt das alte Schloß COoipberg in feinen Ruinen hervor. Urfprünglich hieß 
es Vodenberg, von Vodo, feinem Erbauer, oder einem alten Beſitzer des 
Berges; allmäplig gieng der Mame in Voitzberg oder Faitsberg über, eine 
Form, worin ipn die Burgmännifche, nad dem Schloß benannte, Familie. big 
ir das funfjehnte Jahrhundert erhalten pat d); die Sprache des gemeinen Lebens 


vy Sjd milf von der Etymologie und dem d) Sn einer trf. v. y. 1265. B. 11. Beil. 174. 
litíprung dieſes Namens unten ($. XVII.) re- S. 195. giebt £dgr. Henrich v. Heſſen, wie id 
den, wo mid bie Gefdidte felbft darauf führen $ XIX. not n. weiter erläutern werde, Dem 
wird, und die dahin gehörigen Stellen ohnes Hartrad Herrn v. Merenberg den montem 
bin vorfommen. Ich werde ebenbafelbft nor.g. Yodinberg cum Alva monti eidem attinenti 
wu. $ XVill. in der zmweitleßten not. b. bemer: zu Lehen, den er von bem Pfaljgraf Ulrich von 
fen, tof man dieſes Schloß von dem Schloß Tübingen, mitandern Bleibergifchen Erbgütern,. 
Glereberg bei Cena , u. von einem angeblichen erfauft hatte. Vodo ift ein a(tteutíder, von 
Schloſſe diefed Namens in bem Vogtland unters Udo ganz verfiedener, Name, alfo bier ber 
ſeiden máffe. . Name ded Schloßerbauers, u. baf aus Veden⸗ 


- 


/ 
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fingegen har ipt in Fesberg verdreht, ch merbe im der Gefchichte ſelbſt 
($. XIX.) erjählen, wie diefes Schloß von den Grafen von Gleiberg auf die 
Pfalzgrafen von Tuͤbingen, von diefen an die faubgrafen von Heffen gefommen, 
bie e$ den Herrn von Merenberg, fammt dem anliegenden Wald zu Lehen 
erteilten. Durch die Dierenbergifche Erbichaft fiel e$ ber Naffauifchen, nament⸗ 
fich der Weitburgifchen finie zu. Diefes Schloß, nad) der damals gewöhnlichen 
Art von Schloßvertheidigung, mit Burgmännern zu befegen, mochte den Eins 
babern zu Foftfpielig feon: denn Burgmaͤnner fezten auch Burglehen voraus, 
Man wählte daher ben leichtern Weg, das Schloß an gewiffe adliche Familien 
zu sehen zu geben. Daraus entftand eine Ganerbfhaft, die fid), ihrem Burg: 
frieden gemäß, unter der Hand mit neuen Mitgliedern vermehren konute; bod) 
‚mußte es mit Einwilligung von Naffan: Weilburg geſchehen, und jeder Ganerbe 
von ihm befonders belehnt ſeyn e). Im J. 1454 foll bie Ganerdfchaft nicht toe 


berg der fpätere Name Voitzberg, Vaitzberg 
oder Gaigberg entftanben, daran wird ohnehin 
niemand zweifeln; ed mirb aud) burd bie Art, 
wie fi die Burgninnifhen, nad bem Schloß 
benamten, Gamilien fibricben, ned unmibers 
ſprechlicher. In beu Sj. 1245 - 1279. ſchreibt fid 
in Gudea. T. II. p. 84. 161. 207. III, p. 1127. 
V. p.47. ein Edelmann, Gifelbertus, wech⸗ 
ſelbweis de Wodesberg, de Foydesberg, de 
Foydesberz , de Foithsberg. In Joann. Spi- 
eil. p. 286. flellen unterm J. 1267. Gilebertus 
et Conradus de Crumbache, de Fodesberz, 
"eine Urf. aus, unb fiegeln figillis Gifelberti 
et Emichonis de Fodesberg. Landgr. Ludwig 
nimmt 1430. bie Brüder Gernand w Gerhard 
v. Faigbergf su Burgmännern. zu Gieffen auf, 
u. deſſen Sohn, Zar. £ubmia, erneuert u. erhöht 
den Vettern Gilbredt und Edhard baé Burg: 
feben. Es führten übrigens mehrere adliche 
Geſchlechter, 3.8. bie Krige, Muͤle, Holzappel, 
Wolffötehle, den Zunamen von Voitzberg oder 
Vaigberg, und nahmen ipu, mie e$ (dint, 


fobald fie zur Burgmanſchaft auf diefem Schloß 
gelangten, ald einen Unterfheidungdnamen an. 
Arnoldi Sriécellaneen &. 444. hat diejenigen 
verzeichnet, Die (i in Urfunden des D ille: 
burger Archibs finden. 


e) Worte. eined alten Repertorii: „Anne 
„1456. bekennt pbilipe Grave zu 9taffaue vnnb 
„zu Sarbrüfenn Herr su Zemenburaf, als bie 
»Ganerbenn iu Faitzbergk, mit-feinem Rath 
,»nnb Willen vbertragen feind, etliche zue 
„Mitganerben in dad Schloß Faitzbergk Thal 
„end Burgkfrieden inzunehmen, das er, ald 
„beßelbigen Schloß vnnb Thald Lehenherr, uf 
„ihre Bitte bemilligt, Herrn Gerlachen von 
„Breidenbach, ter alfo in ber Zahl vor einen 
„mit benanbt if, injunebmen, vnnd belebnt 
„darauf Denfelbigenn mit feinem Theil, in aller 
„maßen er vorhin Gernanden vanb Lunvaden 
„von Schwalbach Bebrüder; aud) Gundrumb 
„Schend von sue Schweinsbergk, fo am legs 
„ten zugelaffen worden feindt, belebnt habe. 
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niger, als 19 Ganerben gezählt haben, nahm aber demungeachtet 1457 auf’ 
einmahl acht neue Mitglieder, für fid) und ihre Nachkommen, im ifre Gemein; 
fhaft auf f). Und doch erhielt fie fid) nicht in ihrem Anfehn. Der veränderte: 
Geift der Zeiten fcheint aud) hierin bie Begriffe umgeformt zu haben. Schlöffer. 
diefer Art, wenn fie zumal fein erhebliches Zugehör harten, Fonnten adlichen 
Familien ben Nugen nicht mehr gewähren, wie ehmals; ein Fall, ber bei ber 
alten Beigburg in mehr als einer Rückficht eimrat. Zur Vertheidigung founte 
fie ihnen in ihrem verfallnen Zuftaude, und nach ber neuern Staassverfaffung, 
nicht mehr dienen, und fie hatte, auffer dem anliegenden Wald und Thal, Fein 
Zugehör. "Dianche ganerbfchaftliche Familien mögen von feld abgegangen ſeyn; 
andre ftarben aus. Es blieben ihrer zulezt nur vier übrig, bie von fef), von: 
Schwalbach, von &djend und von Nordeck, und mit diefen verglich fid) Naſſau⸗ 
Weilburg, um der beftändigen Streitigkeiten überhoben zu ſeyn, im J. 1765 
dahin, daß ihmen der Fuͤrſt 2000 fl, baar bezahlte, die Ganerbfchaft aber völlig, 
aufgehoben wurde 7). 

Auf der öftlichen Seite des Gleibergs ſchließt ſich der Wedeberg oder Wet⸗ 
teberg an, ein kahler Berg, der weder an fid), noch in der Tradition und Ger 
ſchichte tie geringfte € pur cines alten Schloſſes verrät. Man trägt (id) in bet 
Gegend mit mancherlei Hiftörchen, bie den Urfprung des Namens durch eine 
Werte erklären follen, aber auf fo verfchiedne Art erzählt werden, daß fid) fein 


f) Hermann v. Hohenmeißel der junge, und Poͤrmer und Thäler, als ihren Erbherrn, 


Emmerich Wolffskehle von Vaigburg, Nehmen, 


in einer Urf. v. I. 1457, als damalige Bau» 
meifter, Herrn Daniel von Mudersbach, Ger: 
hid v. SBreibenbad, Phil. ». Biken Herrn zum 
fant, Sob. von Breidenbad genannt Breidens 
kein, Epffert von Nordeden zur Xabenau, 
Bilbrecht von Buchſecke, Craft v. Drade, und 
genant Ruwe von Holghaufen, fo mie ihre 
Nadfommen ju „Ban-Erben ju Vaitzburg 
„Sihloff.s und Darles, Welde, YDaffec und 
» Werbe auf, laſſen ihnen aud) bie Thorhüter, 


Treue fhmwören. €. bie Teutihordend- Des 
ductions Entdeckter Ungrund ıc. Beil. CCXI- 

Unter den Thälern merben die Einwahner des 
Dirfhens $egberg, unten im Thal, verftanben, 
Es beflátigt fib aus biefer Urf. zugleich, baf 
$Daigburg, auffer bem anliegenden Thal unb 
Wald, fein anderes Zugehör hatte. 


g) Büfhings Erdbeſchr. Th. VIT. 6.222. 
Er bat diefe 9tadridt ohne Zweifel von Weib 
burg erhalten, 
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beftimmtes Factum Derausbringen läßt. Sie fallen ohnehin von ſelbſt durch bie 
Bemerkung weg, daß der Berg urferüngfid Werdenberg gebeifen, und diefer 
Dame erft fpáter in Wettenberg verdreht worden. Ich berufe mid) desfalls- auf 
einen im J. 1323 zwifchen fandgr. Otto von Heffen, unb Hartrad Herrn von 
Merenberg, errichteten Vertrag, vermöge be(fen feiner von ihnen in ipren gemein: 
fchaftlichen Gerichten ein Schloß, namentlich nicht auf dem Werdeuberg, erbauen 
fol I). Gerade der Umftand, daß der Berg, als binnen der damaligen Ge: 
meinfchaft gelegen, bezeichnet wird, läßt feinen andern, als ben fogenannten 
Wetteberg vermuthen. 

Bekanntlich waren bie. Laͤnder ehmals, ihrer geographiſchen Benennung 
nad, insgemein au cin gewiſſes Schloß gebunhen, von bem fie nicht felten ben 
. tamen. einer Herrfchaft, oder, wenn ihre Befiger aráffiden Urfprungs waren; 
wohl gar den Titel einer Graffchaft führten, ungeachtet fie, ber ditern Gauver⸗ 
faſſung nach, nie eine eigeutliche Grafſchaft ober Gaubezirk ausgemacht hatten. 
Sowohl das eine, als das andere gilt auch von dem Schloß Gleiberg uud, 
feinem Zugebör. Lezteres war beträchtlich, ift aber. jego zwifchen Heſſen und 
Daffaıs Weilburg geheilt. Es begrif von den heutigen Weilburgiſchen fanden 
die Memter Gleiberg, Hüttenberg und Stoppelberg, die jego unter dem Amt 
Atzbach vereinigt find; ton dem Oberfuͤrſtenthum Heſſen aber beinahe das ganze 
heutige Oberamt Gieffen, mit der Stadt Gieffen felbft, unb aufferbem die Aemter 
Hüttenberg und Eleeberg, wahrfcheinlich aud) bas SBufeder Thal. Soviel hier 
im Allgemeinen ; in bet Öefchichte der Dynaften von Merenberg,-und der Grafen 
von Cleeberg, werdeich näher ins Einzelne ju gehen Gelegenheit haben, >. ı is 


&) Band II. Beil. 291. ©. 290, | e. ^od anie 
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$ ot t fees ung 
Dad Graͤflich Purenburgife Hauß erhält durch eine Tochter Herzog Eberhards 
von Francken anſehnliche Guͤter in Heſſen, in deren Beſitz ſich zuerſt 


Siegfrieds J. Kinder zeigen. 


Herkunft dieſes Grafen. 


Die Geſchichte des Luxenburgiſchen Haußes haben ſchon viele beſchrieben 2, 
und ſoviel uͤberfluͤſſſger wuͤrde es ſeyn, mich hier noch umſtaͤndlich darauf einzu⸗ 
laſſen, oder von andern ſchon ausgefuͤhrte Beweiſe wiederholen zu wollen. Ich 
bleibe vielmehr allein bei dem ſtehn, was entweder Heſſen unmittelbar angeht, 
ober ber Zuſammenhang der Begebenheiten von ſelbſt herbeifuͤhrt. 


) Sof. Mart. Kremers Geneal. Geſch. 
beb Ardenn. Hauſes führt ©. 55. not. i. dieſe 
Schriftſteller zuſammen an, nur baf er bie in 
Johann £ubm. £ev. Gebhardi Hifter. Ge 
nealog. Abhandl. Th- II. befindliche Audführun« 
genüber bie Brafen von Bieffen, unb ben £u: 
genburgifchen Urfprung der Brafen von Blei: 
berg nicht gefannt zu haben ſcheint, wenigftend 
fenem Gebraud) davon madt. Er felbft lápt 
fib in bie Geſchichte des ältern Stamms des 
Luxenburgiſchen Haußes umfünblid ein. Gür 
diefe Arbeit werden nun freilich bem gelehrten 
Mann alle Kenner des Alterthumsd verbunden 
ſeyn, werden aber zugleich bedauern, daß er 
bie Abficht, um deren willen er fi darauf ein: 
fieß, nemli bie Grafen von Gaarbrüd aus 
bem £uyenburgi(den Geſchlecht herzuleiten, fo 
ganz verfehlt hat: denn was Erolliußd in 
Orat, de Ottone magno Wittelsbac. (1788) 
bemerft hat, ba ber angebliche Sigelbertus, 
ten Kremer auseiner Urk, v. 1036. für einen 
Sigebertus , urd für bem Stammvater bet 
Saarbrücker erklärt, vielmehr auf cinem bloßen 
Schreibfehler beruhe, unb Giselbertus gelefen 
werden muͤſſe, alfo vielmehr der befannte Zus 


eff. Landesg, II. Sand, 


genburger dieſes Namend (ei, und die Saar. 
brüder gar nichts angehe, halte ich für offenbar 
gegründet. Wenn ih nun ferner in gegens 
mártíger Ausführung ermeife, baf auch ber ältere 
£ugenburgife Stamm mit ben Ardenner, vom 
Wicherich abftammenben, Grafen von männfiher 
Seite in feiner Gamifienverbinbung ſtehe: fo 
wird auch diefer Theil bed Sremerifden Werts 
für feine Abſicht unnig. 

Außer diefen Schriften muß ich nod einige 
Debductionen bemerfen, bie burd) ben reichen 
Urfunbenvorratb, der ihnen beigebrudt it, qu 
Erläuterung des kuxenburg⸗Gleibergiſchen Hau⸗ 
ſes, und ſeiner Erben, dienen. Sie betreffen 
alle bie teutſche Ordens Balley Heſſen, unt bie 
von dem Orden ín Anſpruch genommene Imme⸗ 
dietaͤt derſelben. Aus der angegebenen Urſache 
verſteht fip von ſelbſt, daß ich hier Fein volle 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller in biefer & treitigFeit 
gemechfelten groͤßern unb f(einerm Schriften qu 
fiefeen benfes ich Habe nut folgende vii bebe 
willen vorläufig ju bemerfen nöthig erachtet, 
damit ich Pünftig, bei bem häufigen Gebraud, 
ben ich davon zu machen habe, ihre Titel nae 
mit wenigen Worten bejeichnen kann. 
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Zu Ende des meunten, oder zu Anfang des zehenten Jahrhunderts Tebte in 
fotfringen ein angefehener Graf, Wicherich; .ev ftanb unter andern bem Bedgau 
an der Maas, in der Didces des Bisthums Soul, als Graf vor, und erfcheint 


unterm Sy. 916 zum fegtenmal A). 


Er hinterließ von feiner Gemahlin Kunigund 


vier Söhne, Gozlin oder Gottfried, Friederih, Adelbert oder Adelbero und 
Gifelbert . Von diefen Brüdern wurde Gottfried der Stifter der Berdunifchen, 
Friederich, Herzog von Lothringen, der Stifter der Barrifchen Linie des Ardens 


Don Eeiter des teutſchen Drdens erfchiene: 
sSiftorifd) = Típlomatifdyer Linterricht unb 
gründliche Deduction von des hoben teutichen 
Wittecorbens, unb insbefonder der Balley 
fen, — Immedietaet, Exemtion und Be: 
rechtſamen c. 1751. (Derf. Balleirath £admip.) 

Don Goffelifber Seite lieb man dagegen 
ausgehen: Siftorifche nnb Rechte-begrümdere 
Nachricht von dem Urſprung, Wachsſsthum 
unb Land. Standfihaft des Teutſchen Zauſes 
‚und Land-Commende Warburg. Caſſel 
3751. - 

Don Darmftädtifher Seite erſchien: Beur⸗ 


undete Nachricht von dem Teutfch ; Orbeno- 


Haus nm Commenoe Gdiffenberg, 
wieaud) den übrigen in bem Sürftentbumsgeffen 
„gelegenen Orbensgütern,. Gieſſen 175a, Th. II. 
Bicflen 1755. — (Verf. Regier. Rath Ko in 
Bier, 
Der zweite Theil biefer Streitſchrift erfchien 
erf, nachdem ber Zeutjde Drden hatte aus» 
geben laffen: 

Entdeckter Ungrund derjenigen Einwen⸗ 
dungen, welche in zweyen von Seiten der 
BSoch fürſtl x$aufec Zeſſen⸗ Caſſel und Zeſſen⸗ 
Darmſtadt neuerlich ans Licht getretenen 
Impresfis gegen. bes hohen teutſchen Xitter- 
ordens Löbl Balleyseifen, unb insbefonbere 
der Zanb = Lommende bey {Harburg unb Loms 


menbe Schiffenberg Immedietaet , Exemtion 
nnd Berechrijamen fürbracht worden. Anno 
1753. — (Derf. Balleirath Feder zu Marburg.) 

k) $remer a40. ©. 13. giebt von biefent 
Wicherich feine nähere Nachricht. Crollius 
Pfalzgr. v. Achen S. 18. haͤlt fid) weiter dabei 
auf. Lehzterer führt ihn aus Urfunden o. J. 
899 — 916. als Graf im Bedgau, Graf ju 
Trier, unb Pfalzgrafen in Lothringen, auf: 
t$ mar aber ohne Zweifel ber nemlide VVidri- 
cus Comes, bernad einer Verordnung 8. Karls 
des Sablen v. I. 877. feinem Sohne, £ubmig 
bem Stammier, jur Seite fepn foll , siad Mosam 
perrexerit. Bouquet 38, Rer. Franc. T. IX. 
p. 702. . 

D) Die Grafen Bozlin ober Bottfried, Frie⸗ 
drich , Adelbert oder Adelbero, Bifelbert und 
Siegfrid werden in Urkunden ald Brüder an« 
gegeben. Der eine bereiten, Mdelbero, der 
madberige Biichof von Meg, mennt in einer 
Urf. v. I. 945. aufbrüdlid Comitem Yige- 
ricum genitorem suum, und deffen Schweſter 
£uitgarb giebt im einer Urf. v. 5. 960. den 
Wicherih und eine uniqunb als ihre Eltern 
am Sremer a. O. $. IX. X. fat das alles 
richtig ermiefen, unb e& ift ohnehin befannt. 
Vergl. aud) Crollius. Pialigr. vb. Achen S. 
91 — 94. Bon dem Siegfried, ald Bruder 
jener Grafen, rede ich gleich weiter. 
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nifhen Haußes; Adelbero gelangte 929 zum Bisthum Meg, unà GifefGert ftarb 


ohne Kinder mm). 


Unfere neueften Genealogen gefellen ipnen nod) Siegfried, 


den Stifter des $urenburgifhen Grafengeſchlechts, ju, und er fommt wirklich in 
Urkunden in diefer Eigenfhaft vor: nur darin irren fie,. daß fie ihn, diefer Zeug: 
niffe wegen, für den vollbürtigen Bruder derfelben, alfo für Wicherihs Sohn, 


erflären 22), 


m) Die drei erften Brüder find Kinfänalich 
befannt, nur von dem Bifelbert weiß man wenig. 
Unterm 9. 963 erjcheint Viulna (Feilen über 
der Sur, unweit , £urenburg) in Comitata 
Gifelberti Comitis in Pago Arduennae. Dieſes 
Viulna gehörte cigentli jum Pago Surenfi, 
der ein Pagus minor des Pagi Arduenuae mar, 
morin alfo QGifefbert den Comitatum hatte. 
Dergl. Crollius in Act. Acad. Palat. T. V. p. ago. 
Giſelbert Fommt nachher nirgenbà mehr vor, 
unb foviel mabrfdeintlider iff, mas Kremer a. D. 
$. IX. €. 17 1c. vermuthet, daß er in fpätern 
Zeiten in den geiſtlichen Stand getreten, unb 
derjenige Gifelberrus Comes gewefen ſeyn 
möchte, den’Alberic. ad an. 972. ap. Leibnit. 
Accesf. Hift. P. II. p, 19. unter bie 9febbte be$ 
heil. Remaclus in den Ardennen (egt, obgleich 
en fib in bic(er Stelle auch ein bloßer Abba- 
Comes verfkanden werden könnte, daß heißt, 
ein folder Graf, dem zugleich bie SDermoltuag 
ber Sleflergüter übertragen ijt, ein Gommen: 
Batar:Abbt, von denen Buri Erläuter. beà 
Lehenrechts S. 239 zc. weitere Nachricht 
giebt. — Jene Graffdaft Gifelbertd an der 
Sur fiel nachher an Gr. Eiffrid, ber einen 
feiner Soͤhne nad) dem Bifelbert benannt zu 
haben (deint, daher aud) biefer Name unter 
Den Zurenburgern fortzeht. 

n) Der ältefte der in ber vorhergeh. fnnt. 1. 
angeführten Brüder mar Gozlin oder Gottfried. 
Eine Urf. v. 9. 943 oder 948. erzählt von die: 


Er war nur ein Halbbruder jener Grafen, von mütterlicher 


fem Gorfin, baf er auf feinem Eterbebette der 


Abbtei Et. Marimin dad Dorf Ginsdorf ver 
madt babe, daß beffem Wittwe Guoda nad 
deffen Tode bie Schenfung mit ihrem &ofne 
Steainer volibrabt, unb Fridericus, Gifalber- 
tus, Sigefridus fratres eius (Gozlins) werden 


41$ Zeugen angeführt. Honth. Hift, Trevir. 


Diplom, T. I. p. 278. Eben biefe Wittwe 
$uoba ober Voda führt 963. in einer bei 
Honth, l. c, p. 297, nod ridtiger aber in Gu- 
den, Cod. Dipl. T. III. p. 1029. abgedrudten 
Urk. ihre ſaͤmmtliche mit bem Goͤzlin erjeugte 
Söhne, Senvich, Reginer, Gottfried und 
Ndalbero an; Sigefridus Comes, Richwinus 
Comes erfheinen darin ald Bürgen. Unter 


bicfen vier Söhnen ift Bottfrid der nachher fo 


befannt gewordene Godefridus Comes, cogno- 
mine captivus. Den Anlaß ju bicfer Benen- 
nung gab König Lothar v. Franfreih, ber fi 
984. der Minderjährigkeit feined Vetters, des 
$. Otto HI. bedienen wollte, um, unterm 
Vorwand ber Gürforge für Diefen jungen Prinzen, 
treulofer Weife Zotbringen an fid) zu reifen 
Er nahın beómegen Derdun mit Gemalt weg, 
unb bemächtigte fid) zugleich ded Befehlshabers 
der Stadt, Graf Bottfrieds und deſſen Det- 
ters Giegfribs. Beide Grafen wurden in eie 
nem &díef an der Marne gefänglich verwahrt. 
Nur der nachher fo berübmit gewordne, bie zur 
Pabſtlichen Würde erhobene Berrbert, ein 
großer Freund des Daufes jener Grafen, erhielt 


92 


1372 Fuͤnfter Abſchn. 


Heſſen unter Grafen und Dynaſten. 


Seite her (frater uterinus). Gr. Wicherichs Gemahlin, Kunigund, war 
nemlich zwiſchen ben Sy. 916 — 923 mit einem Graf Ricuin oder Richwin in 
die zweite Ehe getreten, ungeachtet ihn ſeine vorhergehende Eheſtandsgeſchichte 
nicht empfehlen konnte: denn er hatte feine erfte Gemahlin, bie er des Ehbruchs 


ſchuldig befunden zu haben glaubte, enthaupten laſſen. 


Der Kunigund Soͤhne 


erſter Ehe ſcheinen, wo nicht mit einer zweiten Heurath derſelben an ſich, doch 
mit der Wahl des Stiefvaters Übel zufrieden geweſen ju. ſeyn. Wenigſtens trieb 
einer derſelben, Adelbero, der nachmalige Biſchof zu Metz, die Erbitterung ſo 
weit, daß auf ſeine Verhetzung Boſo, des Burgundiſchen Herzog Richards 


Sohn, den kranken Stiefvater 923 in 


bie Erlaubniß, ſie zu ſprechen. Er ſchrieb ba: 
her in ihrem Namen verſchiedne Briefe, die 
ihre Geſinnungen ausdruͤckten, und unter deſſen 
übrigen Briefen ap. du Chesne T. II. und 
Bougner T. IX. enthalten find. Hierher gehört 
befonderd ein. Brief v. S. 985. Epift. $2: ap. 
Bouquet ]. c. p. 283, morin er ber Kaiſerin 
Theophania von ben Gefinnungen bicfee Grafen 
und ihrer au(fetorbentlien | Ergebenheit für 
Das Saͤchſtſche Kaiſerhauf Nachricht giebt: 
captos Comites allocutus, Godefridum, pa- 
eruumgne eius Sigifridum, inter hoflium cu- 
neos [olus repertus fum veftrarum partium, 
cui fidenter de ftatu imperii vefiri fuas fen- 
tentias concederent. Scripfi itaque exhorta- 
torias Fpiftolas fecundum intellectum eorum, 
"soniugibusy liberis, amicis, ut in fide vefira 
"perfient etc. Einen andern Brief, Ep. LI, 
l.c. fdrieb er an Giegfrib, bed gefangenen 
Qr. Siegfrids Sohn. Es mirb affo in biefen 
unmiber(predliden Zeugniffen Graf Gieafrib 
für einen ruber. der Söhne Gr. Wicherichs 
ausgegeben, und ed erhellt daraus zugleich, 
"Daß er im 3. 985. ſchon mannbare Söhne hatte, 
und ein eifriger Anhänger ded Sächfifden Kai: 
ferbau(ré& mar. 


feinem Bert ermorbete o). Richwins 


0) Von dem I. 840. an fommt in Lorkringem 


ein Graf Xicnin oder Richwin, theild als 


Misfus des franzoͤſ. Kön. Karls be Kahlen in 
der geiſtlien Didced von Reims, und dem 
nahmaligen Herzogthum Barr, tbeilà in ans 
dern Gefchäften,. mit feiner Gemahlin Berta. 
vor (Frodoard. ad an. 840, und andre Schrift« 
filer, Die i, ber Kürze wegen, nur in Bes 
siehung auf Bouquet SS, Rer. Franc. T. VIT. 
pP: 62. e. 616. c, 623. 626; 627. anführe), und 
wohnt 860. einem Convent ju Eoblenz bei, 1. c. 
p. 642. d. Zu Ende des nemlihen Jahrhuns 
berté zeigt fid ein andrer Graf Richwin, fevicl 
wahrſcheinlicher ein Sohn des vorhergehenden, 
meil er in eben den Diöcefen von Meg und 
Berdun angefeffen war. Er war ohne Zweifel 
der Riquinus mifericordia Dei Comes et Abba 
(ein melttier. Commendatar:Abbt) ex Mona- 
ferio S, Petri. Apoftolorum principisMetenfis 
Ecclefiae, der in einer undatirten aber unter bert 
Megifden Biſchof Wala (876-882) ausgeſtell⸗ 
ten, Urkunde au8 den Gütern jenes Sloftcr 
eine Precarie ertheilt. Meurisfe Hift des 
Evesques de Metz p. 279. Meuriffe madt. 
daraus zugleih den Schluß, baf Rieuin das 
mald Craf ju Men geweſen. Er wird und fere 
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Sohn aus erfter Ehe, Otto, fudjte den Tod feines Vaters an dem Bofo zu 
rächen; e$ blieb aber bei wechfelfeitiger Laͤnderverwuͤſtung p). Diefer Otto war 


ner durch feine im Tert bemerfte Ehſtandsge⸗ 
fbihte aus ben IAnnal. Metenf. ad an. 893. 
befannt, bie Regino ap. Piftor. SS. Rer. Germ. 
T. L p. 83. beinab mörtlic nadersählt. Graf 
Sitmin fommt darauf, alt, nad) bes teutfden 
finta$ £;bmiad des Kindes Qob, Lorhringen 
bent Sranzöfifhen König Karl bem Einfältigen 
iu Theil ward, in verfhiednen von diefem S6. 
nia dem St. Stephantftift zu Touf, und dem 
Kofler St. Michaelis, im Biswum Verdun, 
ertbeilten Urfunden vom b. 5. 9r2. und 915. 
yof (Bouquet T. IX. p. 516.525), mohnt 916. 
mit bem. vorgebadtten Widrico Comite palatii 
einen ven eben dem König zu Herſtall gehalle— 
ren, placito generali Bei, 1. c. p. 526; trat 
aber im 5. gao. eben fo bald auf die Seite der 
Gegner dieſes Könige, madbem die meiften 
fotbrinaifdben. Großen Güfeldert, den Sohn 
Reginherd, zu ihrem Herzog gewählt hatten. 
Der gerechte Zorn des Néniaf, der 921. zur 
Rabe feine Guter überfiel (Frodoard. ad an, 
921.), konnte ibm, Da jener bald Parauf in 
Grfangeniaft acrietb, nur wenig fdhaden; 
aber weit verberblicber ward ibm ber Trivathaf 
feines Stieffohnd, Adelbero, auf beficn Ver: 
hetzung ibn Bofo, ein Sohn des Herz. Richards 
p. Burgund, 923, in feinem Betr ermortete, 
Die naͤhere Umſtaͤnde dieſer Schandthat lernen 
wir auß der Lebensbeſchreibung be8 heil. Jos 
Banné, eines Abbts in dem Lothringifchen Se: 
fter Gorze, in dad er 923. getreten war. Ein 
andrer Abbt Tohann, des Vorigen Schüler, 
der deſſen Leben befdrieben, alfo ben Ardennis 
fden Brüdern, Wicherichs Cóbnen, völlig 
gleichzeitig mar, unb in eben ber Gegenb lebte, 
erzählt von dieſem Heiligen, er feo einft von 
frinem Abbt an ben. Boſo, Sohn des Her- 


Richards v. Burgund, und Bruder des franzöf. 
Kin Rudolphs, mit bem Aufırag abgefhidr 
morben, einige feinem Klofter von ihmentriffene 
Güter zurüdzufordern, feg aber von bemfe(ben 
hart angelaffen worden; er habe ibm unter aus 
der Die troßige Frage zugefchrieben-: an wer 
er (i dann, um Huͤlfe gegen ihn zu fuchen, 
menden wolle! Num ad regem neício quem 
tuum (ohne 3meifef der teut(de án. Dtto T.) v 
Num. ad Ducem tuum illum Gifelbertum, 
quem. ego, ac fi fervum meum, reputo no- 
visfimuin. Pari modo et de Epiícopo tuo eft 
Adelberone (Biſch. ju Metz, bab er 929. ats 
worden), quem ipfum utique, quantum mihi 
virtus fuerat, iuvare decreveram , qui de vie 
trico quoque eius Richizone eius caufa vine 
dictam fumfi. Sed quia nunc contra me ad 
Gislebertum defecit, viderit, quid ei ex hoc 
commodi cesferit. Acta Sanctor. Ord 8. 
Benedicti Saec. V. p. 368: und Bouquet T. 1X- 
p. 128. Die Geſandiſchaft des Abbt Johanns 
füllt - nad ben angegebenen Datum, zwiſchen 
das J. 936, worin Otto. König worden, und 
939, das Todesiahr des Gififbert&, Wer der 


‚Richizo, ber virricus Adelberonis geweſen, 


entdeckt uns eine Nachricht des Frodoard, ad 
an. 923, die auch Regine, und viele andre nad 
ibm, liefern: Bofo filius Richardi Hicuinum: 
in lecto. languentem occidit, Nah bic. 
Zeugniffen leider ed keinen Zweifel, das ir: 
Wicherichs Wittwe, des Meyer Biſchofs Adel 
bero. Mutter, mit bem Gr. Richwin in bie 
jmeite Ehe gerreten, und daß biefef$, da Wir 
cherich 976. zum letztenmal vorfommr, zwiſchen 
Diefem und bem S. gag. gefcheben, morin: 
Rihwin umgefommen. &. meiter Anm. x. 

p) Witüchind. Corb. ap Meibom, 58. T,Z, 
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fíug genug, an bem Kriege des Lorhringifchen Herzog Gifelberts gegen ben Saifee 
Otto L, feinen Schwager, feinen Antheil zu nehmen, und erwarb fid) baburd) 
das Zutranen des Kaifers in fo hohem Grade, daß er ipm, da Gifclbert 939 
feinen Aufrupr mit dem Leben büßte, die Bormundfchaft über den einzigen Sohn 
deffelben, fo wie bie eicarifdje Verwaltung des Herzogthums ne über: 
trug; er überlebte aber diefe Ehre nur bis ins Sy. 944, worin er ohne Kinder 
farb g). Der ältere Graf Richwin hatte, auffer bem Otto, nod) zwei andre 
Söhne, hHinterlaffen, Richwin und Siegfried. Ob jener aus der erften ober 
zweiten Ehe war, kann ich nicht entfcheiden; Siegfried hingegen war gewiß aud 
der zweiten, und der nemliche, den wir vorher als Halbbruder von Wicherichs 


Soͤhnen kennen lernen 7). 


p. 648. ſagt von bem K. Otto: Pracfciens re- 
gioni Lothariorum Addonem Riewinis filium, 
et ut nutriret nepotem fuum filium Giſelberti, 
optimae fpei puerulum, nomine Henricum, 
reverfus eft. Der Abbt Conrab v. Urfperg in 
Chron. p. 158. tub Annalifta Saxo ap, Eckard. 
65. T. I. p. 888. erzählen ed beinah mit ben 
nemlihen Worten: praefecit autem Rex regioni 
Lorharingorum Quonein, filium Richwi ini, 
ut reguum procuraret, ei nepotem [uum, Gi- 
Lelberti filium, bonae fpei puerulum, nomine 
Heinricum nutriret. Daß biefer Otto. Graf 
Richwins Sohn aus erfier Ehe mar, veriteht 
fid nad der Zeitrechnung von felbft. 

q) Frodoardus, Sigebert. Gemblac., baé 
Chron. Virdun. ap. Bouquet. T. VIII. p. 292, 
unb anbre, fegen feinen Tod einmüthig ind J.944, 
Marian, Scot. aber ind J. 945. Sinber hatte 
bicfer Otto nidt; menigftenà finder fi nit» 
genbé bie geringite Spur davon. 

r) du Chesne Hifi. de Luxemb, p. 4. fagt 
von dem Br. Sirgfrid I. v. Zugenburg: presque 
tous les Hiftoriens de Lorraine l'out deriuce 
de Clodion Roy de Frauce fila de Pharamond 


Jener jüngere Richwin ift mie für meine Abſicht 


par le moyen d'un Ricuin, qu'ils qualifient 
Duc de Mofellane. Dequy toutefois les uns 
et les autres n'ont allegué aucune preuue digne 
de creance, Auch bie neuern £otfrina. Ge« 
(didtídreiber, bie nad) dem da Chesne ger 
(dricben, Galmet unb Bertholet (Hift. 
de Luxemb. T. III. p. 4.) leiten ben Siege 
fried von einem Graf Xicuin; das nemliche 
bat aud Hont‘. Hifi. Trevir. Dipl. T. I. 
p. 295. : aber alle bicfe Schriftſteller miffen 
weiter feinen Beweis für biefe Meinung amus 
führen, ald bie (don Anm. o. bemerkte Stelle 
ded Frodoardi ad an, 921: Karolus Rex in 
regnum Lotharii abiit, receptis per vim qui- 
busdam AHicuini infidelis fui praefidiis, et 
facta pactione usque ad Misfam 8, Martini 
cum Heinrico Principe Transrhenenfi, reverfus 
eft in montem Lauduni ( Laon.) Dieje Stelle 
mar mun freilich zu ihrer Abſicht nicht binreis 
denb, unb fonnte meiter nidtà, als mid: 
mind Crifteny beweiſen. Die Cade gewinnt 
aber nun eine ganz andere Geflalt, nadbem 
id Anm. o. burd eine Stelle des Biograpben 


, Qté heil. Sobanné v. Gorj, bie meined Wiffens 
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befonders wichtig. Bertholet, der ansführtichfte Gefchichtfehreiber des Herzog: 
thums furenburg , verfichert aus einer ungedruckten Urkunde v. Sy. 946, daß er 
mit Gertraud, ber Tochter eines Herzogs von Franken, vermaͤhlt gewefen. Zu 
Richwins II, Zeiten lebte fein andrer Herzog der Franken, deffen Tochter er hätte 


nod vom feinem Genealogen gebraucht worden, 
den Bemeid geführt, daß Br. Wicherichs Witrwe 
mit einem Qr, Richwin in bie zweite Ehe ae 
freten: denn ba nad) andern fichern not. n. bc. 
merften. Zeugniffen Gr. Cieafrib ald Bruder 
son Wicherichs Söhnen dargeftellt wird, fo 
‚muß er dieſes entweder ald leiblicher Bruder, 
oder ald £rater uterinus perntitte(jt be8 RAichwins 
geweſen fepn. Daß hier der lehtere Fall ein: 
irete, wird Durch Die Zeitrechnung, unb andere 
Umfinde, ermeidlid. Gr. Siegfrid Fommit 997. 
zum legtenmal vor, uub ftarb nad) der gemeinen 
Meinung 998, mie id) aber glaube, 2004. in 
bobem Alter. f. Die folg. Anmerf. x. Nun mar 
Wbalbero, SBideridé Sohn, nad bem einftim: 
migen geuguif aller Schriftſteller, im 3. 929. 
pm Bißthum Men gelangt; er müßte alfo, 
wenn man ihn als leiblihen Bruder des Gr. 
Birgfriedd annimmt, menigflend 70 Jahre 
vor dem Abſterben dieſes püngern Bruders Bis 
fef geworden fepn, ja er müßte, wenn man 
ibn bei feiner Gefangung zu jener Würde nur 
ein Alter von 30 Jahren beilegt, volle 100 
Sahre vor bem Tode des jüngern Bruders 
gebohren ſeyn, unb doch mar Adalbero nicht 
einmal der áltefte von Wicherichs Söhnen. 
Diefer Biſchof ftarb 964, fein Älterer Bruder 
Sriedrih ein Jahr vorher, beide alt und wohl 
betagt, und gleichwohl follte fie ein feibtider 
Bruder 35 Jahre, oder, nad) meiner Rec: 
nung, ganze 40 Jahre überlebt haben? Wie 
kann man (olde Dinge ohne Wunderglanben 
annehmen? Alle biefe Widerfprücde verlieren 
$4 von feld, fobalb Qr. Siegfrid von Luxem⸗ 


burg nur ein frater uterinus jener Herrn war. 
batte ihre Muster den Wicherich, nad Art 
folcher Damen, inter erften Bluͤthe ihres jungs 
fráufiden Alters geheurarhet, mar hingegen 
nit bem Richmin erft in ben fpätern, aber doch 
nod finderführgen Jahren ihres Zebeu$ jn bie 
zweite Ehe getreten, fo fonnte died in dem 
Alter Siegfridd gegen feine Halbbrüder leicht 
einen Unterfchied von 20 Jahren, und drüber 
maden. Hierzu kommt nod ein anderer Um⸗ 
fand. Wir finden, wie id gleich weiter jeigen 
werde, den Gr. Giegfrib im Befige betraͤcht⸗ 
lier Erbgäter in Sranfen und Helfen, bie er 
meber von feiner Gemahlin nod Mutter haben 
konnte, an mefden aber Wicherichs Soͤhne, 
und deren Nachkommen, nicht den geringiten 
Antheil hatten. Man würde diefed nicht erflás 
yeu fönnen, wenn Siegfrid ein leiblicher Bruder 
berfelben gemefen wire- Sept man mir bem 
allen nod) bie übrigen Umfände der folgenden 
Ausführung in Verbindung, fo werden, glaube 
id, alle Kenner in voller Ueberjeugnng mit 
mir anjumebmen geneigt fepn, mad Lambertus 
Ardenfs, ein Genenfoge def zwölften Jahr: 
hundertö, den Ludwig in Reliqua. Msptor. T. 
VIII. abdruden laffen, wozu aber du Chesne 
Hifi. geneal. des Comt. de Guine, d’Ardres 
einige, auch vom Bouquer wiederholte, Brag: 
mente abbrud'en laffen, in einem biefer Fragm. 
ap. Bouquet. T. IX. p. 301. not. d. fagt: 
Ricuinus genuit Sigifridum I, Comitem Lu- 
xemburgi. — Bon einer auffallenden Meinung 
be& berühmten Erollius über Siegfrieds oe 
kunft werbeih Anm. x. reden. 
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heurathen föntien, als der berüßmte inr % 939 erfchlagene. Herzog Eberhard. 
Dian weiß aufferdem mit Gewißheit, daß diefer Herzög vermählt gewefen, und 
daß hier eine Tochter deffelben zu verfichn fei, darauf führen auch andre Um⸗ 


ftände 5). Es fonunt nemfid) in einer Urk. v. 


$) Bertholet Hifi. de Luxemb. T. TII. p. $. 
weis nur von Einem Ricuin, giebt ibm ferner 
mit andern, wiewohl febr irrig, ben befannten 
Zorhringifhen NReginarius zum Vater, fo wie 
ben 939. erfhlagenen Herz. Gifelbert zum Bru⸗ 
Der, unb legt ihm; aufer feinen Söhnen Dito 
unb Sieafried, nod andre Nahfommen bei, 
Die i$m völlig fremd find. Das alles geht mid 
hier nichts an: denn die Slutoritát eines fo wenig 
genauen und kritiſchen Genealogen und Ge: 
ſchichtſchreibers, wie Bertholer, fann, fobald 
er nicht zuverläßige Quellen anfübrt, ganz unb 
gar nidté ent(deibem. Line folde Ausnahme 
‚macht bier ein Umftand, ben er von Ricuin 
anführt: Ricein epoufa Gertrude fille du 
Duc ds Franconie, comme il paroit par une 
donation faite l'an 945. à St. Vannes do Verdun. 
Es if (don dad ein gutes Zeichen für bic Nic: 


tigkeit ber Angabe, bof Bertholet von St. Vannes . 


nur im allgemeinen redet, ohne e$ ein Stofter 
zu nennen: denn ed mar Damals nod ein 
€ollegiatftift, und ward erſt 952. von bem Be: 
rengariud Biſchof zu Verdun in ein Benedic- 
tinerklofter mmaemanbelt, mie der Stifiungs: 
brief in bet Hiftoire ecclofisfiique et civile de 
Verdun (Paris 1745. 4.)  Preuves p. 2. außs 
weißt. Bertholet hat biefe wichtige Urkunde, lei« 
ber, nidtabbrudenlaffen, vielleicht weil er ſelbſt 
nur einen Auszug Davon hatte; ſie iſt auch meines 
Willens an feinem andern Ort gebrudt, unb 
bie Uinlege, bie id ehemals gemacht hatte, 
mid in dem Kloſter St. Danne ſelbſt darnach 
erkundigen au laffen, iff burd Die darjwifchen 


I. 963, neben dem Gr. Siegfried 
v. furem; 


gefommene franzoͤſiſche Revolution vereitelt 
worden. Die C brüidfeit'Bertbolet8 wird indeſſen 
wohl niemand dabei in Zweifel ziehen: er führt 
bie Urf. nicht etwa zu Begründung einer belie⸗ 
big aufgekellten Hppothefe, fonbern ganz unbes 
fangen an, und verfucht ed nicht einmal, fie 
zu erflären, unb gehörig anzumenden Ju 
bie(er Süd fidt fann mir auch ſchon der furje 
Inhalt, den er davon angiebt, zu meiner Ab⸗ 
fibt hinreihen. Bertholer fagt L c. von bem 
Nicuin; Ricuim mourut vers l'am 945. C'est 
de lui, fans doute, que parle Vitikind, l'ors- 
qu'il dit que Boson filis de Richard, Duc de 
Bourgogne, et frere de Raoul, Roi deFrance, 


,etua dans son lit, ou il languisfoit de maladie. 


Bertholer verwechfelt alfo ben 9ticuin, vor 


bem er redet, mit bem ältern SRicuin, und 


weis nidt$ davon, daß andere zuverlaͤßige 
Schriftſteller des Mittelalters jenen Mord, 


ben Widelind v. Eorvei ohne Datum anführt, 


ausdrüdtich ind I. 923. ſetzen. Weil er indeffen 
Diefen jüngern Ricuin ohne meiteru Beweis 
umd J. 945. erben läßt: fo muß wohl bie von 
ibm bemerfte Urk. ve S. 946. ein Geelgerärhe, 
oder fonft ein Vermaͤchtniß enthalten , aud dem 
fid auf ein nicht lange vorher erfoíateà Abfterben 
fließen liefe. Der Vater der Gertraud, Ris 
cuinà Bemahlin, war, wie fid Gertbolet aus⸗ 
brüft, Duc de Franconie, er laß alfo in der 
Urf. Dux l'rancorum : Denn diefen lateiniſchen 
Titel überfegen Bertholet fomob( ald Calmet, 
fo oft er bei ihnen von einem reutfchen Herrn qe: 
braudtmirb, jederzeit burd Duc de Franconie, 

um 
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t. furemburg, noch ein Graf Richwin 


vor, es mag mun biefe$ der vorige, bet ^ 


Gemahl der Gertraud, oder ein Sohn von ihnen geweſen fenn: aber von der 
. Zeit an zeigt (id weiter feine Spur, daß diefe Linie fortgefezt worden e). Dar 
gegen finder man nachher die Brudersfinder Nichwins IL, die Kinder Siegfrids, 
im Befige anfehnlicher Ländereien in Heffen. Won feiner Mutter fonnte Siege 
ftieb diefe Guͤter nicht herhaben, fonft hätten auch, wie doch keineswegs der Fall 
war, feine Halbbruͤder, Wicherichs Söhne, daran Theil nehmen müffen, und 
fie wäre oßnehin für eine Tochter König Konrads I., noch mehr aber feines 
Bruders Eberhard, viel zu alt getoefen, Seine Gemahlin Hedwig konnte fie 


um auf biefe Urt dad teutfche Sramien von der 
jenfeitigen oder gallifhenFrance zu unterfdeiben. 
In Teutſchland gab ed in der ganzen Zeit, 
worin biefer jüngere Rieuin lebte, unb feitber 
Erhebung ded Heſſiſchen Konrade jum teutſchen 
König, feinenandern Dux Francorum, aldden 
Bruder jened Könige und vorherigen Großgrafen 
in Heffen, ben Herz. Eberhard, und Eonradden 
Beifen von Worms, der ihm in diefer Würde 
folgte, aber nod) fo jung war, daß er fi erft 
948. vermähfte. Die Gertraud kann alfo ſchon 
an fid) feinem andern Vater, ald bem Seri. 
Eberhard zugehört haben, unb ba, man auf 
ber einen Seite weiß, daß jener Herzog, wie 
id $8. II. €. 6 nor. u. erwiefen, vermählt 
war, auf der andern aber, baf die folgenden 
Lurenburger in Deffen reich begütert waren, 
fo wird biefe Gemiffeit noch einfcudtenber. 
Nun wird man alfo aud) nicht zweifeln, daß 
biefer jüngere Richwin ein Eohn des ältern, 
und ein Bruder Siegfried mar; ed mag eb 
nun aus erfler oder zweiter Ehe gemefen fepn. 
Daß der ältere Ricuin, der allgemeinen Ge: 
wohnheit ber damaligen Zeiten nad, einen ber 
Söhne nach bem Vater ju nennen, merbe ges 
folgt Haben, läßt fib ohnehin vorausfegen, 
und ber feltne Name Ricuin fommt auferbem, 


foviel man meiß, unter den Lothringifchen 
Großen in feiner einzigen Gamilie vor, ald 
in biefer. 

t) In einer fion oben mot. n, bemerften 
Urf. v. S. 963, worin bie ebendaf. erwähnte 
Voda, die Wittwe Gozlins, bed älteften Halb⸗ 
bruders des Grafen Siegfrids, ber Abtei St. 
Morimin das Dorf Friſingen ſchenkt, heißt eb 
juíegt: Acta e& haec traditio — fub fideiusfo- 
ribus, quos vulgo faleburgiones vocamus, 
Sigifrido Comite, Richwino Comite, Hildrado, 
adfante Henrico Trevirenfi Archiepifcopo. 
Honth. Hift Trev. Diplom. T. I. p. 297. 
Man fieht wohl, Voda wollte ben Mönden zu 
€t. Marimin folde Bürgen geben, bie in der 
Nähe des gefchenften Gut& lebten, fie atfo 
aud) am beften dabei fügen fonnten. Das 
Dorf Srifingen liegt gang nahe bei Zuremburg, 
und @iegfrid hatte biefe& Schloß einige Moe 
nate vorher an fij getaufht. Da hier der 
Gr. Richwin mit dem Or. Siegfrid zuſammen⸗ 
flieht: fo wird man foviel weniger. zweifeln, 
baf er mit bem in voriger Anm. s. unterm 9. 
946. angef. Herin Diefed Namend entweder 
einerlei Berfon, ober ein Sohn von ihm mar. 
Die Urfade, marum ich darüber micht ju ent» 
fpeiden getraue, liegt in eben der Vlumerf. s, 


3 


178 Fuͤnfter Abſchn. Heffen unter Grafen und Dynaſten. 


ipm eben fo wenig zugebracht haben; denn diefe war aus dem Elſaß-Etichoniſchen 
Hauß, das nie eine Spur von Anfig in Heffen zeige u). Wer follte bei diefen 
Umftänden nicht von felbft daranf fallen, daß Richwins des jüngern durch feine 
Gemahlin erhaltene Heffifhe Allodialgüter wieder auf feinen Bruder und deffen 
Kinder vererbt worden? Kaiſ. Otto J. z0g, wie die Gefchichte der Grafen Werner 
und Gifo bisher erwiefen, nad) Herzog Eberhar ds Tode bie Allodien feiner Familie 
im Ganzen nicht ein; er wiirde fie am tvenigflen einem ihm fo ergebenen Hauße, 
wie das Richwinifche, entzogen haben, und da Siegfried biefe Anhänglichkeit an 
die Saͤchſiſchen Kaifer fo patriorifch fortfezte, daß er darüber (985) fogar in die 
Grfangenfchaft des Fränfifchen Königs, Lothars, geriet, fo fouute gewiß der 
weitere Uebergang jener Heſſiſchen Güter auf ihn und feine Kinder von diefer 
Cite wohl eher Beförderung, als Hinderniß finden. Ohnehin ſuchten fid) 
König Henrich I, fewobf, als die Ottonen, den Lothringiſchen Großen auf alfe 
Weiſe gefällig zu erzeigen, um durch fie das Herzogthum Lothringen, den beftäns 
digen Zankapfel zwifchen den damaligen Fraͤnkiſchen und Teutfchen Königen, 
foviel eer in der Unterwuͤrfigkeit zu erhalten, Waren diefe Herrn vollends auch 
“auf der rechten Seite des Rheins, in dem eigentlichen Teutſchland, begütert, fo 
waren folche Güter eben fo viele Unterpfänder ifrer Treue, Einen Beweis feiner 
Gnade gegen Gr. Siegfried legte K. Otto I, dadurch an den Tag, daß er ihm bie 


x) Siegfrids Gemahlin Hedwig war eine 


Tochter Gr. Cberbarbà im Elſaß, unb eine 
Schweſter des Lothringiſchen Herzogs Adel: 
berts U.: denn Adelbero, Probſt zu Er. Paullin 
in Trier, ein ungezweifelter Sohn von ihr, 
nennt dieſen Adelbert in einer Urk. v. J. 1037. 
ap. Honth. l. e. p. 372. avunculum fuum, 
und beffen Gemohlinn amitam fuam, Nun 
batte Gr. Gerhard, ein Bruder ded erwähnten 
Herzogs, die Eva, eine Toter Gr. &ieafricbà 
v. fur. zur Gemahlin: man müßte alfo annch- 
men, daß diefer Or. feiner Echweſter Xedter 
geheurathet, und weil fib dieſes von jenen 
Zeiten nicht wohl erwarten läßt, fo ſeht Kremer 


Ardenn. Geſch. &. 57. not. 9. ald eine noth⸗ 
menbige Folge an, dab Gicofrib vor feiner Bes 
mabtin Hedwig fdben eine andere gehabt, unb mit 
dieier bie Eva erzeugt babe. €8 ift moͤglich, 
obgleih Siegfried fon unterm 5. 964. bie 
Hedwig als feine Gem. mit ihrem Sohn Hens 
rid anfübrt Honth. 1, c. p. 301. Auf allen 
Fad Fónnte jene angebliche erfte Gemahlin der 
gegenwärtigen UnterfuQuna fein neues Licht 
geben: Denn máre fie eine Erbin Hefifcher 
Güter cemefen, fo hätten dieſe allein auf ihre 
Tochter Eva, unb deren Nachfommen , nicht 
aber auf Eiegfridd Kinder au& zweiter Che 
forterben £ónnen. 


Kap. IV, Fraͤnk. Heffen. 


Grafen von Gleiberg. S. XV. 


179 


Vogtei über die reichen Abteien Epternach und St. Marimin errheilte v). Von 
lateree taufchte Siegfried 963 das Schloß Luxenburg an (i; doch nahm erft 


fein Enkel Gifelbert den Titel davon an, 


Er war überhaupt in mehr als gewoͤhn⸗ 


lidem Sinne der Stifter feines Haußes; denn es ftammten nicht nur die folgenden 
Grafen von ihm, fondern er war aud) der ette, der die Graffchaft $urenburg 
jufammengebracht 20), — Zum Schluß der bisherigen Husführung über Gr. _ 
Siegfrieds Herkunfe und Familienverhältniffe werde ich in der Anmerkung die 
fonderbare Meinung eines beruͤhmten Gelchrten erläutern, der diefen Siegfried 
fogar für einen Bruder Herzog Conrads bes Weifen von Worms erklären wollte, 
Man wird fie jego fovief richtiger zu beurtheifen in Stand gefegt feyn x). 


v) Daburd hatte er jugfeid Ge caenbtit, 
fib von ben Gütern biefer. Abbteien zu berei- 
din, zumal ba die Abbtei Epternach vorher 
gewiſſermaßen fäcularifirt war. Wer mehrdavon 
mifem mill, leſe ben Erolliud Pfalzgr. von 
Achen &. 130 16, 

w) Den Mofelgau, morin er 982. ald Graf 
erfdeint, mag er von feinem Vater Ricuin 
ererbt haben. Den Pagum Mithegowe oder 
Ardeunensem, und den Pag. Alfoncenfem 
batte vorher fein obgedachter Vetter God(ridus 
eaptivus, fo wie den Pag. Recenfem ein qe» 
wiffer Egelolf unter feiner Derwaltung ^" unb 
den Pag. Surenfem erhielt er nad) bem Tode 
feines Halbbruders Bifelbert. Die drei legtern 
Gauen waren Pagi minores des Mithegowe 
und machten, mit biefem, in ber $olge bie 
Graffchaft £uremburg aus. Die Urkunden dazu 
finder man bei Hontheim, und in Lrollius 
Geographifcher Beichreibung diefer Gauen in 
Actis Acad. Palat. T. V. p. 187. ete. 

x) Crollius erläut. Reihe ber Pfalzgr. v. 
Aben S. 93 :c. hatte anfangs mir andern den 
Qr. Girafrib I. v. £urenbura für einen Bruder 
‚der Ardenniſchen Grafen, alfo für einen Sohn 
Qr. Wiberihd, angenommen; wie er aber 


überhanpt in feinen Meinungen etwad wandel⸗ 
bar war, fo nahm er nachher auch bicfe wieder 
zurück, unb erklärte jenen Gr. Giegfrid nicht 
nur für einen Bruder be$ Lothringifchen Pfalza 
arafem Hermand I., fonbern aud) beide zus 
fammen für Brüder bed befannten, 955. im 
Treffen gegen bie. fugenannten Hunnen ers 
fhlagenen, Herzog Sonrabé des Weifen von 
Wormd. Acta Acad. Palat. T. VI. p. 238, 
unb umftändlicher in den Yreuem Zugaben ju 
ber erf. Reihe ber far. v. Achen (Zmeibr. 1789.) 
S. 12 15. Einige febr entfernte Wahrfchein« 
lichkeitsgründe abgerechnet, führt er für bicfe 
Meinung zwei Bemweife an. Erfllih würden 
bem erwähnten Herz. Konrad in einer Urf. v. 
5.946, bie ich fdon oben $. IIT, not. i, au£e 
gezogen, und auf andere Art angemenbet babe, 
ausbrüd fid Brüder zugefchrieben, mit melden 
er aetfeift babes unb dann würden bie 9tad» 
fommen jened Grafen Siegfrids von ben 
Minh zu Weingarten in einer Stelle, die id) 
(ben B. II. ©. 556. not. i. angeseiat, und in 
dem Fortgang des gegenmärtigen $. gleich mei; 
ter branhen werde, gens Salica de cafiro 
Glizberch geneuntz da nun tee Mönch im einer 
endern Stelle aud) bem S. Konrad IL den 
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Gr. Siegfried von furenburg kommt unterm 14 Oct, 997 yum  feytenntat 
tor y), ftarb aber, wie ih am wahrfcheinfichften finde, erft im Sy. 1004 z), 


nachdem er fchon mehrere Jahre vorber, 


und Vogteien feinen Söhnen überlaffen hatte. 


hohen Alters wegen, feine Grafichaften 
Er erzeugte mit feiner Gemahlin 


Hidwig, einer Tochter Gr, Eberhards im Elfaß a), eine Menge Kinder. Ich 
nenne bier nur vier Söhne, Henrich, Friedrich, Dietrich und Adelbert, und 
zwei Töchter, Kunigund und Lucard 5). Won den lejtern hatte Kunigund 


Namen Salicusbeilege, und diefer Name für die 
autzeichnende Benennung ber Wormfifchen Sai; 
ferfamilie zu achten fei, fo müffe man die alten 
Zurenburger für einen Zweig diefer Familie an» 
nehmen. Sich fehe nidt ein, mic ber Verr. bei 
der ihm mohlbefannten Samilienverbindung 
Graf Siegfrids mit Gr. Wicherichs Söhnen, 
auf diefe Meinung fallen fonnte, ohne diefen 
Gicafrib wohl gar für einen von dem Stifter 
did Lugenburgifhen Haufes ganz verfdicbnen 
Herrn ju halten. Es würde nad bem, wad id 
biöher gefagt, überflüßig fepn, mid) auf eine 
Widerlegung einzulaffen. Eben fo wenig mill 
id bier badjenige wiederholen, mat id) bereité 
2. 11. €. 453 - 556. über dad Wort Salicus, 
ald Beinamen 8. Konrads II. und der Glei— 
becaiíden Samilie, ausgeführt. Wenn diefer Na» 
me dem Wormfifhen Kaiferbaufe ausſchlieslich 
eigenthämlich fepn fol, fo würde man mit eben 
dem Net behaupten fönnen, daß aud bie üb- 
fiden 9u&brüde: terra falica,. decimationes 
Jelicae, falica: perfona lediglih auf. Shedpte, 
Güter und Perfonen.diefer Samilie geben. 
y) Honth, Hift. Trev. Dipl. T. 1. p.337- 
s) Dın Todestag Gr. Siegfrids beftimmt 
bad Necrol. S. Maximini ap. Honthem, Prodr. 
Mif. Trev. p. 984. auf XIX. Kal. Sept. oder 
b. 14. Aug. Dad Saft hingegen ift ganz unbe: 
"Bannt, und ed ift blos gerathen, wenn ihn bic 


daraud, daß Siegfrid nad bem Jahr 997. nie 
weiter vorfommt, folgt ſoviel weniger, ba er 
fi hohen Alterd wegen (bon vorher zur Ruhe 
gefegt, unb f. Comitatus und 3Doateien feinen 
Söhnen übergeben, aud) fi überhaupt zwiſchen 
ben 5. 997 - 1004 Feine £upenburgifde Urfuns 
ben finden. Dagegen führt das Necrol. Fuld. 
ap. Leibnit, SS. T. III. p. 766. und Schann.. 
Hiß, Fuld, in probb. p.477. al8 im 5j. 1004. 
verftorben an: Sigifridus Comes. Gifilbrahe 
occifus eft. Diefer Gifelbert war nad bem 
Seugnif Ditmaxi Mers, ap. Leibnir. l. c. 
T. L p. 377. unb der Vita Henrici 8, Imp: 
l. c. p. 439. eim Bruder ber Königin, alfo eur 
Sohn Gr. Siegfrids, unb fam in bem erwähn- 
ten Jahr auf einem Zug X. Denridé gegen bie 
Longobarden in einem Gefedt um. Man wird 
alfo aud) foviel geneigter fepn, ben in dem 
Neerslogium vor bem Bilelbert vorhergchenden 
Sigefridus Comes für deffen Vater ju halten, 
jumal ba ohnehin nicht zu glauben ift, Daß 
biefe& fo umftändlie Neerologium einen bamal& 
fo angefehenen Grafen, der no dazu felbft im 
Heflen, unb in der Nachbarſchaft der Abbtei 
Fuld, reichlich begütert mar , ganz libergangen 
baben follte, 

a). f. vorher vnm. u.. 

b) Dan fche fie jufammen in ber beim Schluß 
diefed $. angehängten Stammtafel. Die Ber 


Genegogen im J. 998. flerben laffen;, denn. meife für biefe und andre Luxenburgiſche 
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das Gluͤck, durch ihren Gemahl, ben heiligen Henrih, 1002 den Kaiſerthron 
zu befteigen. Die guten Folgen diefer aldngenben Verbindung (üt ipre Familie 
jeigten fid) gleich im folgenden Jahre dadurch, daf ift Altefter Bruder, Henrich, 
, das Herzogehum Baiern uͤberkam. Ein andrer Bruder der Kaiferin, Dietrich, 
mochte vielleicht zuviel daranf gerechnet haben, und drang fid) 1005, ofne Bor _ 
willen des Kaifers, bem Bisthum Meg mit Gewalt auf c). Der Kaifer mußte 
t$ gefchehen laffen, behielt aber dem Groll im Herzen. So fehr er oft feiner 
Würde gegen die Geiftlichfeit vergaß, fo lic er fid) bod) von niemand gern 
ungeftraft beleidigen. eine Heiligkeit war nicht Schwäche des Charakters, 
fondern der Örundfäge, die er mit ben meiften feines Zeitalters gemein hatte; 
nur bag fie auf dem Thron ins Große würfter, und auffallender wurden. Es 
gab bald eine Gelegenheit, worin er feinen Schwaͤgern fein Anfepn fühlbar machen - 
konnte. Ein andrer Bruder der Königin, Adelbert, Probft jn Ct. Paullin, war 
memlich nad) dem Tode bes Erzb, Ludolphs zu Trier (1008) einmuͤthig und recht> 
mäßig zu beffen Machfolger erwaͤhlt worden, und nun trich K. Henrich feine 
Rache fo weit, daß er ifn mit Gewalt davon ausſchloß, und bas Erzbisthum 
einem. Meingott übertrug. Darüber geriethen alte Luxenburgiſche Brüder im 
Auftuhr d). Der Einfluß der Königin, fo gut fie fonft ifre weibliche Waffen 
zu brachen wußte, war bier vergeblid) &. Herz, Henrich von Baiern verlohr 
fogar fein. Herzogthum, und als der Erzbifhöfliche Stuhl zu Trier durch Meins 
gons Tod 1017 wieder erledige wurde, unb fid) Adelbert oon neuem darum 


Stammglieder will idy, bu fie feinem Zweifel dus fuis Theoderico Metenfi Episcopo ,. et 
eudaefegt find, Mer nidbt wiederhofen. Man Henrico Boivariae Duce, Fridericoque Comite 
finder fie bei bem oben Anm. i. angeführten adnitente, etiam cum aliis multis, Gerlardo 
Sdriftſtellern, befonteré bei Köhler in Disfert. item Comite contra regem rebellavit, 
de Familia Luxenb, und Kremer, beifammen. — e) Ditmar. Merfeb. ap. Leibnit. 8S. T. T. 
€) Sigeb. Gemblac. ad an. 1009, p. 272: Rex ur hoc (electionem Adelbeiti) 
d) Hermann. Contr, ad au: 1008: Sed Adel- audivit, prioris non immemor in germano 
bero Reginne Kunigundis germanus quibusdam eiusdem non praemeditatae coufitutionis, 
faventibus ad Archipraefulatum quafi exyegio uxorem dilectam cacterosque [nimet familiares 
promisfo fibi debitum adnifus Treverenfe Pa- de Episcopatu eodem impetrando follicitue. 
lüum pracfidiis occupat, etiam cum fratri- fprevit. 
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bewarb, ſo ſchloß ihn der noch immer zuͤrnende Koͤnig abermals aus. Nun gab 
endlich Adelbert ſeinem Schickſal nach, und ließ ſich mit der Probſtei zu St. 
Paullin genügen f) Bei dem ganzen Vorgang war die Härte des Kaiſers, 
noch dazu in einer fo wenig gerechten Sache, würflich zu groß, als daß fie fi) 
allein aus bem Unwillen uͤber feines Schwager Dierrihs ehmalige Zudrings 
lichkeit erklären liege, Man wird zum voraus Mebenmmftände vermuthen, die 
der Familienerbitterung Nahrung gaben. Und fo ifi'$ würflih. K. Henrich fiel 
fchon in den erfien Jahren feiner Regierung auf den Entwurf, feinen Lieblings: 
aufenehalt Bamberg zum Sig eines Bischunis zu erheben, ließ ign aber erft 
1006 zur öffentlichen Verhandlung fommen. Wer im bier in den Weg trat, 
grif ihm an feiner empfindlichften Eeite an. Nun erzähle Siegebert von Gem⸗ 
blours, Bischof SDietrid) von Meg babe (id) barum gegen den Kaifer aufgelegt, 
weil er die Morgengabe, und das váterlidje Erbgut feiner Schweſter zu Bam⸗ 
bergifchen Stiftungsgütern verwende g). Was hier von dem Biſchof Dietrich 
gefagt wird, gilt gewiß noch mehr von den weltlichen Gefhwiftern der Königin, 
die ber Einderlofe Zuftand ihrer Schwefter den Ruͤckfall ihrer Erbgüter hoffen ließ. 
Wir wiffen alfo, nad) diefem 3eugnig, bag Kunigund ihre Morgengabe und 


Begebenheit ind J. 10045 dagegen erzaͤhlt er uns 
term 5. 1009, mie fib jener Dietrich wider den 


f) Die Beweiſe für alle diefe Geſchichten 
fiuden fich bei ben befannten Schrifiſtellern bie: 


fer Zeiten, bem Ditmar, Hermann bem Budl., 
dem Saͤchſiſchen Annaliſten :c., und gehören in 
die allgemeine Reichshiſtorie. 

g) Sigebert Gemblac. ad an. 1004: ap. Piltor. 
Ss. T. I. p. 829: Henricus imperator Baben- 
berzenfem ecclefiam epifcopalis fedis honore 
{ublimat, et quia liberis carebat, eum omnium 
Unde Deodo- 
ricus, Metenfium episcopus, dolens, dotem 
et patrimonium fororis juae Chunigundis im- 
peratricis delegari ab imperatore. Babenber- 
genfi ecelefiae, rebellat, Der Mind Sieg⸗ 
bert, bem Alberic. Mon, ap. Leibnit. Accesf. 
Hiftor, p. 43. woͤrtlich nachſchreibt, (cet biete 


rerum fuarum haeredem lacit. 


Willen des Königs ind QBiétbum Mey einge 
brungen. Er vermedfelt alfo die Jahre, oder 
vielmehr, er ift hierin überhaupt in der Ans 
gabe ber Jahre unridtig; denn Dietrich ift 
wie ich im Text erzählt, fdon 1005 Biſchof 
zu Mey geworden, S. Henrich aber brachte 
die Ctiftung des Biſsthums Bamberg erft 1008 
zu Stande: ed muften daher aud) die Befchwer: 
den des Qifdofó v. Meg über die unrechte 
Verwendung der Erbaüuter feiner Schweſter 
ungefähr in eben bie Zeit, ober etwas fpäter, 
fallen. Bon einer andern Urfade des Aufruhra 
der Zurenburgifchen Brüder wußte der Mind 
nichts. 
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vaͤterliches Erbtheil in liegenden Gründen erhalten; es frage (id) nun, wo biefe 
Guͤter zu ſuchen feien? Hierin giebt uns die Stiftung des Klofters Sauffungen 
den nächften Aufſchluß, auf die ich mich hier foviet umftändlicher einfaffen fani, 
weil fie ohnehin einen Gegenftand der Heffiichen Gefchichte ausmacht, 
$. XVI. 
".» r tT t3) 9 mw: 

Die heil: Runigund, Graf Siegfridd I. von Luxenburg Tochter, und * 
Henrichs des Heil. Gemahlin, ſtiftet von ihren Erbgütern in Heſſen das 
Kloſter Kauffungen. Vormaliger unb jesiger Zuftand 

dieſes Stifte. | 

Die Kaiferin Sunigunb, in ihren fruͤhern Jahren fo wenig ein Tugends 
friegel, daß fie einft nörhig hatte, ipte Keufchheie mit der Feuerprobe zu belegen 1), 
Kunigund, fage ih, war dennoch fromm, weil fie in die herrſchende Neigung 
ihres Gemahls ftimmte, ben Pfaffen fchmeichelte, und ihrer Habfucht das Abort 
fprah. Jeder der beiden gefrönten Ehgatten wollte, fo fcheint es, für feinen 
Religionseifer, oder wohl cher für feine religiöfe Schwärmerei, cin geiftliches 
Epielyeug haben, Er wählte fi) ein SBietbum, ie begnügte fid) mit einem 
Klofter. Die Gegend um Kauffungen hatte der Königin, fo wie ihrem Grmabf, 
von jeher vorzüglich wohlgefallen, und diefes fowohl, als der Umftand, daß fie 
in diefer Gegend ohnehin begütert war, veranlaßte fie, ihr in der Wahl ber 
Klofterftätte den Vorzug zu geben. Die eigentliche Seit der erften Anlage ift 
nicht bekannt, fie fállt aber vor das J. 1008: beum in diefem Jahr ſchenkt Kaifer 


À) Ein ap. Ludewig SS. Bamberg. p. 347. 
und 380. angeführter Chroniffihreiber meiß bie 
Art und Weife, mie bie fromme Sunigunb bei 
ihrem Gemahl in Verdacht gefommen, recht 
pragmatiſch zu erflären. Der Catan, meint 
er, habe ihr ihre Jungfrauſchaft, bie fie auc 
während ibrcé Eheftande: beizubehalten gewuft, 
mißgoͤnnt, habe fid deſswegen in einen ſchoͤnen 
Eoldaten verwandelt, unb fci in biefer Geftalt, 


wiewohl nur bem Schein nad, drei Tage hins 
tereinander Morgens frühe aus ihrem Schlaf— 
zimmer gekommen. — Die Ueberbleibfel der 
beiden Pflugſchaaren, ſezt er hinzu, Die der 
Heiligen. zum Beweis ihrer Unſchuld gedient, 
feien ihrem Gemahl in feinem Sarge beige— 
ichlojfen morden, und würden nod zu feiner 
Zeit in der Cathedralkirche zu Bamberg mit. 
fchufdiger Ehrfurcht aufbewahrt. 
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Henrich feiner Gemahlin ben Curtis Caſſel, im Heſſengau, in Friedrichs Graf⸗ 
ſchaft gelegen, mit allem feinem Sugebór an Gebäuden, Höfen (villis), Waͤl⸗ 
dern, Syagben, Fiichereien, Mühlen ꝛc., und fezt zugleich hinzu, daß feine 
Gemaplin diefen Curtis, mit ihren übrigen Befigungen in Heffen, den Non⸗ 
nen zugewieſen, bie fle in Kauffungen verfammelt, oder vielmehr, wie die Ur⸗ 
guube fid) ausdrüdt, baf fie das Stuͤckchen des Heil, Kreußes, das fie in Kauffun⸗ 
gen niedergelegt, damit beſchenkt habe ). Biſchof Ditmar von Wierfeburg 
fatte von diefer Schenkung Machricht, laͤßt fie aber erft 1015 gefchehen, als $8. 
Henrich in Kauffungen das Dfterfeft feierte,. und verfteht, wie es fcheint, mit 
Hecht unter dem Curtis Caffel nicht die Stade Caffel, wie er fie nennt, bie das 
mals dem König gleichfalls zuftand, fondern nur einen darin gelegnen Meier: 


hof A). Dergleichen Meierhöfe hatten damals gewöhnlich einen großen Umfang 


i) Unterm 24. Mai bed Sj. roof. ſchenkte ber 
Koifer, ber fib damals zu Ingolſtadt aufhielt, 
feiner Gefftablin Kunigund nofirae proprietatis 
eortem Casfellam dictam, fitam in Pago 
Hısfja in Comitatu uero Friderici Comitis, 
unb fegt am Ende hinzu: Haec uero contectalis 
noftra fanctimoniales adunavit in Choufungia, 
äbique vitale lignum dominice crucis collo- 
cavit, eandemque fanctisfimam crucem dotanit 
cum praedicta corte Casfala et caeteris quae 
fei iuris erant in Ha/fıa. & min d Beſchr. 
v. Eaffel. Beil. IT. Was hier unter ber cortis 
Caslala zu verfteben fei, wird bie folg. Anm. 
k. erflären. Aus ber Derfiberung der Urkun— 
be, bie Königin habe jenen cortem cum cas- 
teris quae [ui iuris erant in Hasfia an bie Non- 
nen zu Saufungen gefdenft, fónnte man, 
fireng genommen, fdon allein (diiefen, baf 
jener Cortis ber Kunigund ohnehin ſchon eigen: 
shümlich gemefen, und der König nur feinem 
Dberichnöherrlihen Eigenthumsrecht entfagt 
babe: ed wird aber ber Stiftungsbrief, von 


1 


von 


bem id gleich weiter reden merbe, biefer Er⸗ 
Flärung nod mehr Gewicht geben. Daß bie 
Lehnsherrn, wenn fie ihre Einwilligung in bie 
Derfhenfung von Lehngütern geben , davon 
oft eben fo reden, als hätten fie bie Güter unmit« 
telbar felbft ver(denft, ift iebem befannt, der 
Urf. folder Art gelefen. Man vergl. übrigens, 
was id von Caſſel (bon $. U. & 9. finm. q. 
$. VII. &. 67. unb B. U. ©. 408 ıc. Ann. e. 
u. f. gefagt, an meldem letztern Orte id aber 
unter dem Curtis Caffel nod Gaffel felbfi, ober 
bie Stadt diefed Namens, perftanb. — Die 
verſchiedne Urt, wie Sauffungen in alten Denk: 
máferm gefdriebem wird, Chufungia, Coh- 
funga, Coufunga, Chuofunga, Couphungen, 
Cofingen , Capungen etc. erflärt fid aus ber 
damaligen Unfiherheit der Reqtſchreibung 
überhaupt. 

k) K.Henric Fam zwar nad Beil. XLIV.im 5. 
1011, nah Saufungen, ed erfolgte aber weiter 
nichts, ald baf er der Übbtei Heräfeld einige 
geibeigne fdenfte. Sym J. 1015. feierte er das 

Oſter⸗ 
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von andern- Gütern und Höfen zum Zugehör, mit denen fie unter gemeinfamet 
Verwaltung des Meiers fanden, Die Kauffunger Klofterftiftung blieb bei dem 
allen noch unvollenden Ohne Zweifel wollte Kunigund, fo lange der Unwille 
ihres Gemabls gegen ihre Gefchmwifter fortbauerte, die Zwiftigkeiten durch weitere 
VBerdufferung ihrer Erbgüter did)t vermehren: denn faben jene das Bischum 
Bamberg ungern mit der Ausftewer und dem Erbtheil ihrer Schweſter bereichert, 
fo konnten (ie wohl mit der Sauffunger Stiftung nicht zufriedner ſeyn. Endlich 
legte fid) ber Zorn des Kaifers, und ein unvermutheter Umftand gab zugleich den 
frommen Entfchlieffungen ber Kaiferin neues Leben. Henrich verſammelte kurz 
nad Often 1017 einen Reichstag nach Achen, wo er fid), unter Vermittlung 
des Erzb. Heriberts von €óín, mit feinen Schwägern, bem Bifchof Dietrich von 
Meg, und bem abgefezten Herz. Henrich von Baiern wieder ausföhnte D. Die 
Kaiferin fonnte damals an diefer Freude wenig Theil nehmen. Gie hatte fid) von 
ihrem Gemahl zu Frankfurt getrennt, und nach ihrem geliebten Kauffungen bes 


Oſterfeſt daſelbſt, unb das Pfngſtfeſt einige 
Stunden davon, in bem Heſſiſchen Städtchen 
^jmmenbaufen. Wir haben bie 9tadridt davon 
dem Ditmar, Meríeb. ap, Leibnit. SS. T. I. 
p. 403. zu banfen. Diefem ſchreibt ber vortref: 
fide Annal Saxo ap. Eckhard. Corp. med. 
aevi T. I. p. 434. mwörtlih nad, hatte aber 
tint beffere Qanbfdrift von Ditmard Gefchichte 
vor fib, ald mir jetzt im Drude haben, unb 
liefert daher richtigere Lesarten, bie ich hier 
den Worten Ditmard in Klammern beifüge: 
Imperator — a nobis ( v. Merfeburg) discesfit, 
*t proximos rögationum dies in Capungum, 
(Capungun) fuit, quo ipfe curtem fuam de 
civitate ( fua ) Casfulan (Casfulun) transtulit, 
— — et tractatis. ibidem rebus necesfariis 
im vigilia pentecofies ad Immaleshusen ( Im- 
medeshufen) venit, illic cum Auti&ite Mein- 
werco hanc fanctam ducens folennitatem. — 


Hlic Falcorben fis | Walcorbejenfis ) abbas pius 
eff. Landesgefch. III. Band, 


(prius) a cura fuspenfus deponitur. Die 
€denfung ded Eurtid Gaffel v. J. 1008. war 
vermutblid) erft im I. 1015. bei damaliger An⸗ 
mefenheit des Kaiſers, vermittelt wirklicher 
Ucbergabe an die Nonnen, zur Ausführung 
gefommen, unb bem Ditmar eben dadurch 
zuerſt bekannt worden, Bifhof Meinwerck von 
Paderborn, ber damals bei bem Kaifer zugegen 
war, und mit der Kaiferinn bie Hofintriguen 
leitete, modte wohl dad Geinige dazu beige⸗ 
tragen haben. Daß übrigens dergleichen Cur- 
tes ,„. in der Bedeutung von Meierfigen — beum 
dad Wort bat aud andre Bedeutungen, B. I, 
8.50, - oftinben Städten felbt angelegt waren, 
davon haben wir (don oben $.IV. ©. 24. Anm.b. 
an dem Eurtid in Weilburg ein Beifpiel gehabt. 
Dergl. $. 1I. ?Inm. q. 

1) Der Soi(er batte bie Dílern in Ingelheim 
acfeiert, unb num führt Ditmar 1. c. p. 413. 
fort; Ex quia ob tantam [olennitatem maxima 


Aa 
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geben, fiel aber hier in eine ſchwere Krankheit, die ihr, zu Verſoͤhnung des goͤtt⸗ 
lichen Zorns, das Gelübde abdrang, au diefem Ort ein Klofter zu füiften, ober 
vielmehr das angefangene zu vollenden m). Der über ipte Genefung nicht wenig 
erfreute Kaifer befchied fie darauf im Junius nad) Paderborn, undreifete von ba in 
ihrer Begleitung nah Sachſen. Auf diefer Umherfahrt geſchah es ohne Zweifel, 
daß der Kaifer bem Klofter Kaufungen das Dorf Herolshaufen, bei fangen: 
falza, fo wie in einer andern Urf, den Curtis Hedeminden im $eingau, in Her. 
manns Sraffchaft gelegen, ſchenkte; wahrſcheinlich gehört auch die Erwerbung 
des Dorfs Herleshaufen, in dem cf. Amt Contra, in diefen Zeitraum n). 
Cym Dee, des nemlihen Jahrs Lehrte Henrich in feinem geliebten Bamberg eiu. 
Hier hatte die Kaiferin das Vergmigen, ihren Bruder Henrich wieder in fein 
Herzogehum Baiern hergeſtellt zu fehen, nachdem er deffelben ins neunte Jahr 


ibidem (jt Ingelh.) fniri non poterant, ad febderhofe Fl. Schriften Th. II. ©. 279. 


Aquisgrani ponitur conventus, et tunc illic 
cum conflio Heriberià Archipraefulis Thie- 
dricum Metenfem Epifcopum et Henricum 
fratrem eius placavit. 

m) Unmittelbar mad) ber vorhergehenden 
Stelle fahren Ditmar 1. c. p. 413. unb 414, 
und ber Saͤchſiſche Annaliſt &. 446. alfo fort: 
Regina autem Cunegundis a Francoforde a 
Caesare discedens, cum ad locum, qui Ca- 
pungun dicitur, veniret, infirmatur, et ibi 
tunc Domino promifit, fe ad laudem eius 
unum facturam monafierium. — Imperator 
audiens contectalem [uam levius habere, et 
votum fecisfe Domino, grates Chrifto perfolvit 
€x animo. — Caefar ad orientem tendens, 
Imperatricem ad fe inloco, qui Pathebrunnum 
dicitur , venire jubet. 

n) X. Henrich (denftbem fllofter Kauffunaen: 
quondam juris nofiri cortem Heroldeshufen 
dictum, fitum in Pago Ullefierun, in Comi- 
tatu. Hemezonis Comitis. | Ao. MXVI. Ind. 
XIL R. XVI. Imp. III. Actum Guterena, 


An 
eben bem Ort ftelit der Kaifer eine andere Urf. 
aus, mwodurd er bem Ki. übergiebt: curtem 
Hademiani dictum fitam in Pago Laenigouui, 
in Comitatu Herimanni Comitis. Ao, MXVII. 
R. XVI, Imp. IV. Act. Guterena. Ledderh. a. 
D. ©. agr. Es ift befannt, mie unfider in 
biefem Zeitraum bie Datums ber Urk. find, 
Selten fimmen mit ber Jahrzahl bic Jahre der 
Regierung u. ber Kaiſerl. Würde überein. Dan 
muß daher die verfchiedenen Reifen der Kaifer 
aud einer Provinz in bie andere, fo gut mit 
fie au& ben alten Schriftſtellern fennen lernen, 
mit zu Hülfe nehmen. Da beide Schenkungen 
an einertei Ort befchloflen worden, und mit bem 
5$. 1017. auch bie in beid. Urf. angegebenen Anni 
Regni et Imp. übereinftimmen, fo gehört aud) 
wohl bie erfte ſo gut mie bie legte in diefed Jahr.- 
Jenes Dorf gerolzbaufen, zwiſchen Muͤhlhauſen 
u. Langenſalza unter Churſaͤchſiſcher Gerichts bar⸗ 
feit gelegen, ſteht dem Adlichen Stifft Kauf: 
fungen noch jetzt unter dem Namen einer Vogtei 
zu, von deren Einkünften, Zugehoͤr und, Ver— 
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entſezt war 0), Er ſowohl, als feine übrigen Gefchwifter, liefen nun, wie 
leicht zu denken, nachden fie die Rache des Kaifers fchwer genug empfunden, den 
vorigen Unwillen über die Guͤterverwendung ipree Schwofter gerne fahren, Ohue 
Zweifel war diefes eine Urfache mit, warum (id) die Kaiſerin vou der Zeit an der 
Kauffunger Stiftung mit großem Eifer annahm. Als ihr Gemahl im folgenden 
Jahr (1018), fury nad) Pfingfien, von Baſel aus einen Heereszug nach dem 
Königreich Burgund unternahm, fo mugte fie diefe bequeme Zwifchenzeit, uu. 
flöft nad) Sauffungen zu gen, unb die ganze Klofterverfaffung in Ordnung zu 
bringen p). Ihr Lebenshefchreiber, der Michelbergifche Euftos Nonnefius, 
weiß uns viel von ben golbuen und filbernen Gefäßen, von ben goldgeftickten, 
wit Perlen unb foftbaren Steinen befegten Gewanden, und auderm Kloftergeräche 
zu erzaͤhlen, das fie, unb ihr frommer Gemahl, in reichem Ueberfluß bapin 


waltung Zebberbofe a. D. ©. 20 1c. nähere 
Nahricht giebt. Dad ebenb. ©. 52. :c. abge 
drudte Verzeichniß Kauffunger Urkunden fdreibt 
die Schenfung des Dorfö xjecleobaufen, X. 
Sontra, gleihfaus bem K. Henrich IT. und bem 
3.1016, zus der Schenfungäbrief ift aber bis jegt 
uiht befannt morben. Vielleicht zieht jened 
Derzeihniß ben über Heroldeshufen , bei £an« 
genfalia, irrig auf Dad Dorf Zerleshauſen. 
£egtered kaufte Landar. Philipp ber Grosm. 
dm Stift ab, mie er ſelbſt in einer Urk. v. I. 
1539. anführt, worin er diefed Dorf, fammt 
den dazu gehörigen Lehen, an Georg von 
Redrodt verpfändet. 
0) Ditmar. Mers. p. 416. Cum in prac- 
Pica civitate (Aliſtaͤdt, in Thür.) Caefar V. 
Hebdomadas et IV, dies federet, dilectum 
fibi locum Bavenberg vifitat —: ibi tunc 
meníe Decembri Henricum, quoudam Bava- 
rorum Ducem , et tunc IX. annos, et pene 
tot menfes, fua depoftum culpa, prifüois 
Imperator rcfütuit honoribus die deminica: 


⸗ 


licat ei ſirmatum eft prius a Poppone Trevi- 


xenfi Archiepifcopo. Annal. Saxo ad an. 1017. 


P. 448. Der übrigen Geſchwiſter, namentlich 
ded Graf Sriebridà, ber bod nad ber vorherg. 
Anm. d. an der Rebellion Theil nahm, wird 
bier nicht gedacht. Vermuthlich hatte er fij 
(don mit bem Katfer wieder autac(ónt. 

p) Annal. Saxo. Ditmar. Mers. p. 423- tf» 
zählt, daß ber Kaifer 1018. dad Pfingſtfeſt zu 
Snaelbeim gefeiert, und fährt darauf fort: 
Caefar ad Basulenfem veniens civitatemy 
exercitu collecto in Burgundiam properat, 
Imperatrix autem ad dilectam fibi Capungam 
veuiens, monachicam ibi vitam ordinavit, 
indeque per orientalem Franciam profecta, 
Bavariam petiit, fratremque laum, Ducem 
Henricum, Ratisponae inthronizavit. Annal. 
Saxo p. 449. — Die Hloftergebäube zu Staufs 
fungen müflen fon vor bem S. 1017. aufges 
führt worden fepn, meif ed in denen, in voriger 
Anm. e. angef. Urf. fdon von der Kaiferin 
heißt: Monafterium in Coufunga confiruxit. 
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geftiftet g). Lezterer fatte ihm fury vorher auch ein Gut in Leidenhofen, im 
fafngau, in Richmunds Graffchaft getegen, geſchenkt P) — Sunigunb, nach⸗ 
bem fie ihre Gefchäfte zu Kauffungen in möglichfter Gefchwindigfeit vollendet, 
eilte num noch vor der Ruͤckkehr ihres Gemahls mad) Baiern; denn fie fonnte fid) 
das Vergnügen nicht verfagen, ihren Bruder Henrich im fein wiedererlangtes 
Herzogehum Baiern zu Regensburg feierlich einufegen s), Das J. 1019 gab 
endlich bem Klofter Kauffungen feine Vollendung, Es fehlte ihm nichts mehr, 
als die Kaißerlihe Beftdtigung , mit den nótDigen Privilegien, und diefe ver; 
willigte ipm der Kaifer, als er in biefem Jahr von Paderborn aus, wo er bie 
Weihnachten gefeiert hatte, nad) Sachfen reifete, unb ben Weg über Kauffungen 
nabm 2). Henrich erflärt darin, daß feme Gemahlin das Klofter Sauffungem 


q) Die eben bemerfte Vira S. Kunig. erwähnt 
bei bet Sauffunger Slofterftiftung auch beà Fofl- 
baren Geraͤthes, das fie, mit Beihälfe ihres 
Gemahls, dahin gefdenft: Ante principale 
altare icomam ex auro et lapide pretiofisfimo 
fiatuit; calices aureos et argenteos, catinos, 
wrceos, pallas, casulas, vela, cortinas , cappas 
auro et gemmis pretiofis intextas, et caetera 
utenfilia five vafe minifterii, 

r) $£ebberbofe a. D. &.28$2. Der Kaiſer, 
fdenft bem Klofter: tale predium in Linden- 
bofe (Eeibtnbofen, unmeit Marburg, Ger. 
Ebödorf) in Pago Lozene in Comitata Rich- 
mundi Comitis, Die Urf. ift unterm 16. Jun. 
in Gtraeburg ausgeftellt, burd das ber Kaifer 
auf feiner Reife von Ingelheim nad) Bafel ge: 
fommen mar. 

5) f. vorher not. p. ; 

£) Sucbenbecfer in Anal, Hasf. Coll. 
HI. ©. 124. 2. lieferte eine ziemlich ſchlechte 
teutfche Ueberfenung diefer Urf. aus einer Copie 
bc8 funfsehnten Jahrhunderts, Ledderhofe 
aber FL. Schr. Th. U. ©. 277. dag Driginal. 
Dieirf. ift batir: X. Kal. Mai. ( aaten April.) 
Ind. XU. Ao. Mill. YX. Ao. Dni Heurici 


Imperatoris Aug. regnantis XVII. Inrp. V. 
Ad Cofhungen actum feliciter. £ebberbofe 
a. D. glaubt, Diefe Urk. ſoviel eher ind 9. 100g; 
fegen zu fónnen, weil bod) die Stiftung (don 
vor dem S. 1008. ihren Anfang genommen: 
id) fann aber meinem gelehrten Freund hierin 
nicht Recht geben. Schon der einzige Umftanb, 
daß darin K. Heinrich Imperator, fo wie feine 
Gemahtin Imperarrix genennt, unb ber annus 
Imperii angegtbem wird , bemeift unmiber» 
ſprechlich, daß bie Urk. nad bem mq. Febr. 
1013, ald der 3eit ber Kaiferfrönung in Rom, 
aus geſtellt worden; bie Jahrzahl Mill. VX. fann 
auch nicht burd 1005, fondern burd Mill. 
quinto decimo. erflärt werden, mit ed auch bie 
vorgedachte teutſche Ueberfegung verfianden 
bat; daß aber gleichwohl die Urk. nicht ins S. 
1015, fondern vielmehr 1019. zu feßen fei, 
wie fdon Sudenbecfer 1. c. und Haas 
He. Sirb. ©. 262. ridtig bemerft haben, 
erhellt aus ben angegebenen Annis Regni et 
Imperii, bie aud) in andern Urfunben, 3. 8, 
in Ludew. SS. Bamb. p, 336. Pez €od. Dipl. 
Epift. P. I. p. 150,, und in ben unten not. a-o; 
angemerkten Urkunden mit bem 9. 1019, vera 
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aus ihren Erbgütern (de hereditario predio) ju Ehren des Erlöfers, des heil. 
Kreußes, der Mutter Gottes, des heil. Peters, und aller Heiligen für Sene: 
dictiner⸗ Nonnen geftiftet; daß den Gonventuafen bie freie Wahl der Aebbtiſſin, 
dem jedesmaligen Kaifer hingegen die Beftätigung derfelben, und bem Erzb. 
v. Mainz, als Diöcefanus, die geiftliche Aufficht über das Kloſter zuftehen felle; 
daf er gegenwärtig die von den Nonnen erwäßlte Oda oder Uda zu der erſten 
Aebbtiſſin ernenne; die Güter des Klofters folfe ein von dem Convent beftellter 
Meier verwalten u), und um das Klofter zum voraus gegem defporifche Gewalt 
jn ſchuͤtzen, foll ipm nie ein Untervogt (Subadvocatus) gefegt werden, bie Obers 
vogtei aber dem jedesmaligen Kaifer zuftehen. Die hier zur erften Aebbtiffin bes 
ſtellte Uda, oder, wie fie an andern Orten genannt wird, Judith, war eine 
Tochter Er, Gerhards im Elſaß und feiner Gemahlin Eva, einer Schwefter bee 
Kaiſerin. Leztere hatte fie von Jugend auf an ihrem Hof erzogen v), und glaubte- 
wohl ſoviel eher, ihren Sinn von Heiligkeit auf fie übergetragen zu haben, ober- 
bachte vielfeicht auch duch ihre Wahl den Widerwillen ifrer Gefchwifter noch 
mehr zu verfófnen. , Die Ur. fegt bem Erzb. von Mainz die Diöcefangerechte 
fame über das Klofter bei, wie bann. bie ganze Gegend umher bem. Mainzifchen. 


fo eben angef. ürFunben in "Rauffungem bemils: 
ligt: Actum Chuofunge. Dad nemlide gilt: 
von der Befätigungsurfunde, von ber hier: 
bie Rede if: Sie wurde in Kauffungen bes 


bunden werden, auch fopiel eher damit ver- 
bunden werden fénnen, ba der Annus Regni 
XVII. noch bis jum 6, Jun. biefe$ Jahres fort; 
luft. Was mid) nod mehr hierin beftürft, 


it ber Umflanb, Daß $. Henrich, mie man 
aus dem Dietmar, dem Saͤchſiſchen Annaliften 
und ben autgeftellten Urfunden flebt, im S. 
2018, nicht nad) Kauffungen gefommen, aud 
feinen Reifen na, nidt dahin Fommen fonnte, 
Dagegen er, nad dem Annal. Saxo ad an: 1019. 
p. 452. die Weihnadten in Paderborn, unb 
bie Raftenzeit in Goslar jubradpte, alfo bie 
Süift dahin gang matürfid) über Sauffungen 
genommen haben konnte, oder vielmehr ae: 
nommen haben muß, meil er unterm 9. Tan. 
1019, auch-bie briben aud £ubmig uat. Pas 


ſchloſſen ( ctum ad Cofhungen ), die Gignaz 
tur unb. véttíae Ausfertigung erfolgte aber erfi 
ben a2. Apr. (Data X. Kl. Mai.), unb diefes 
kann nicht anders ald in Bamberg geſchehen 
ſeyn, mo fid der Saifer bamal& aufhielt, unb: 
unterm 23. Apr. aud) bem Bisthum Paderborn: 
eine Urfunde ausflelfen lief. Schaten Annal, 
Paderb. T. I. p. 435: 

u) Wie einfach unb furj gegriffen bie Dermals 
tung! Der Maier ſoll nur eine Cellariam unter fidy 
haben, unb bicfe einen treuen Mann ale Diener,. 

v) Vita 8. Kunig: Cap. XIL 1. c. p. 355. 
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Kirchſprengel angehörte, Wollte man alfo für wahr annehmen, was unzuver⸗ 
(áfige Schriftfteller behaupten, als wäre das Klofter vielmehr der Paderbornis 
chen geiftlichen Gerichtsbarfeit untergeben gemefen: fo müßte hierin in fpdtern 
Zeiten eine Veränderung vorgegangen feyn, unb dazu findet fid) nirgends ein 
gültiger Beweis 1). Daß die neue Stiftung gerade mit Töchtern von Adlichen 
befegt werden folfe, fagt die Urkunde nicht: inbeffen Ponnten wohl bei der Tiefe, 
in welcher damals der Bürger, noch mehr aber der, meiftens leibeigne, Bauer 
gegen ben Edelmann fanden, diefe Stände ihre Gedanken ohnehin nicht zu einem 
fo angefepenen Stift erheben, bem Reichthum und Ueberfluß erlaubten, in der 
Wahl feiner Mitglieder eigenfinnig zu feyn. Man darf fid) daher nicht wundern, 
baf endlich das Herkommen ein Recht daraus machte. Dem Kiofter follte, der 
Kaißerl. Verordnung nad, fein Untervogt gefezt werden. Gleichwohl finden 
tvit nachher Adliche als Vögte deffelden, namentlich die Burgmännifche Familie 
von Gudensberg, von welcher fanbgr. Henrich das Kind im Sy. 1297 biefes 


Vogteirecht an fid) bradte x), Man 


w) $fudenb. Anal. Hasf. Coll. III. p.123. 
unb i125. not. g. Der Stiftungebrief giebt nicht 
nur baà ffofter ald in ber Mainzer Didced ac 
legen an, fondern ſchließt aud mit ber aus⸗ 
druͤcklichen Berordnung: in [piritualibus epis- 
copum Moguntine fedis habeant procuratorcm, 
Wie folite nun der aemfide Kaifer ben Biſch. 
SReinmerd v. Paderborn dazu haben ernennen 
können? Schaten. Ann. Paderb. T. I. p. 453. 
beruft fii, um diefed zu beweifen, auf eine 
von ihm angef. Urkunde (f. bie folg. not. d.) 
unb die Vitam Meinwerci, bit bod) beide 
gar nidtà davon enthalten; auferdem auf 
Broweri Scholia in vitam Meinwerci ( Nr. 
69), traute diefem Bromer foviel, baf er 
das Klofter Sau(fungen, gegen den beutliden 
Inhalt des Stiftungebriefö, als unter ber 
fpaberbornifjen Didced gelegen annahm. 
Haas Rrqengeſch ©. 262. hätte ipm Diefes 


muß alfo annehmen, daß vorgedachte 


nicht nachſchreiben follen, ba er Wuͤrdtweins 
Dioec. Mogunt. vor fid) batte, worin ſich T. III. 
P. 408 - 412. unterm I. 1339. bie Yebtiffin 
Sjutta 9. Kauffungen, Und 1386. bie Nebtiffin 
Margaretha felbt zum Clero Pracpofiturae 
Fritzlarieofis rechnen. Dad Domeapitel zu 
Paderborn nennt daher aud) in feiner, der 
Basler Kirhenverfammlung übergebenen Bes 
fhreibung der Paderborner Dióccb ap. Schaten. 
Aunal. Paderb. T. II. p. $97 x. unter den 
Kloͤſtern, bie dahin gehören, dad Kauffunger 
nicht, unb bod würde e$, feiner Abfiht nad 
jene Didced recht wichtig darzuftellen, ein fo 
angefeheneö, reiched und durch feine Stifterin 
berühmted Klofter unter den übrigen bafelbft 
erwähnten Benedictinerklöftern ſchwerlich übers 
gangen haben. 

x) Band IL lirfbb. ©. 242. Ilermannus 
et Wernherus Íraues de Gudenberg übergeben 
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Verordnung in fpátern Seiten nicht mehr beobachtet worden, unb jene Adliche 
nur Unteroögte gewefen: denn daß ein vornehmes Stift diefer Art zu feinen 
Voͤgten nur gemeine Edelleute gehabt haben folkte, deren Kräfte zu feinem Schuß 
nicht hinreichen fonnten , lauft ohnehin wider die Kegel, und ich habe ſchon oben 
den legten. Gr, Werner im Beſitz der Obervogtei über Kauffungen gezeigt, von 
der er fogar den Titel geführt, unb von dem fie auf die Grafen von Gudensberg, 
fo wie von diefen auf bie tanbgrafen von Thüringen und Heffen vererbt worden y), 
Der Stiftungsbrief verfichere ferner, daß Kunizund das Klofter von ipren Erb⸗ 
gütern geftiftet, und gleichwohl hatte der Kaifer fon vorher anfehnliche Güter 
dazu geſchenkt, fdyenfte auch nachher noch mehr dazu. Diefe Freigebigfeit veimt 
fi nicht mit der óconomifdjen Spärlichkeit, womit er damals alfes, was er 
veräuffern fonnte, für fein Bischum Bamberg zufammenpielt, oder gegen andre, 
denn Bisthum näher gelegne Güter vertaufchte; und da ihm feine Schwäger jum 
Vorwurf machten, baff er fogar die Erbgüter ihrer Schwefter, der Kaiferin, zu 
jener Stiftung verwende: fo möchte man wohl nicht wahrfcheinlich finden, daß 
er fo viel von feinen eignen oder Reichsguͤtern zu Bereicherung des Klofters 
Kauffungen hergegeben. Sollte daher nicht wenigftens daspenige, was er von 
Hefifchen Befigungen dazu gefchenfr, vielmehr zu dem Erbgut der Kaiferin mit 
gehört, unb der Kaifer nur feinem DOberlehnsherrlihen Eigenthumsrecht darauf 
1297. dem far. Henrid Advocatiam in Cau- dem von ben 9. 1167. u. 1174. vorfommt. Gm 
fungen , ohne irgend einen Umftand anzufüh- I. 1308. erlaffen £gr. Henrih u. fein Sohn: 
ren, aus bem fih auf die Art ibre& bicherigen Johann dem Klofter Kauffunger proventus 
Befined fließen liefe, ob fie biefelbe ald Ei- et redditus advocatiae fuae, quod vulgo Vogt- 
genthum, Leben oder Tfanbfdaft eingchabt. geld dicitur, im benannten Orten, gegen ben 
Db ein Adelbertus Advocatus. Monafterii im Zehenten in 9Rob(baufecm. 98. 1I. Urkdb. &. 254. 
Coupungun, ber in einer bem Kl. Kauffungen Der von Sudenbeder a. O. ©. 127. aus einer 
von Erjb. Adelbert p. Mainz über verſchiedene Urf. v. 5.1494. angeführte Johannes de Scharf- 
Rottzehenten audgeftellten Urf. erſcheint, (Ked⸗ fenfein Advocatus in Kouphungen war fein 
berbofe a. D. ©. 289.) zu jener Budend- erblider Vogt, im altem Sinne ded Worts, 
bergifhen Familie gehöre, fanm ich nicht ent» fondern. nur ein, ohne Zweifel von dem Lande 
(deben. Gewiſſer koͤnnte diefe® von einem graf beftellter, Officiatus be$ Kloſters. 
Wernerus Advocetus ju gelten (deinen, der — y) f. oben $. VII. 

&. 4. D, €. 290 it. 292. in Saufunger Urfuns- 


-- 
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entfagt haben z)? 
Eifer feiner Freigebigfeit. 


Henrich verdoppelte, nad ber Privilegienertheilung, ben 
Er fchenfte dem Klofter Kauffungen im Sy. 1019 


Güter in dem Saͤchſiſchen Heffen, in Efcheberg, Ober: und Mieders Meifer, in 


2^ Vergl. vorher 8.194. Anm.i. Wie K. Heurich 
II. jiu Gütern in Heffen fommen Finnen, be 
darf nad dem, maß id $. II. darüber gefagt, 
feiner weitern Erläuterung. Eine in bie Caf: 
fetife Polizey» Gelehrten: u. Commercienzeis 
tung v. 5. 1751. €t. 36. &. 285 1c. eingerüdte 
Abhandl. be& áftern Rath Bernhards von 
Hanau , über bie Frage: wie der Sächfifche 
Baifee Zenrich II. ein Stiffter des Bloflers 
Rauffungen in Seifen feyn Konnte verrüdt 
erfilih den Gefihröpunct dadurch, daß er bie 
Btiftung bem Kaifer, und nidt vielmehr feiner 
Gemahlin jufdreibt, bie es nod) dazu ausihren 
várerliden Erbgutern fliftete ; unb bam ent 
Hält bie ganze Ausführung wohl ded verf. Vor⸗ 
ſtellungsart, beruht aber meiftend auf willführs 
lid angenommenen unb unermeiéliden Sägen. 
Die Hauptſache lauft daranf hinaus. Weil er, 
nad damald gemeiner Meinung, bie Saliſch— 
Wormſiſche Kaiferfamilie mit der Heſſiſch-Con— 
radinifchen für einerlei hält, fo fest er ald aud 
gemacht voraus, Daß ber oftgedahte Heriog 
Konrad ber Weiſe von Worms zu feinen Lan— 
ben in Heflen und der Wetterau theils durch 
vaͤterliche Erbſchaft, theild burd das Abfterben 
einiger nahen Verwandten gefonmen. Hier 
fehlt der Beweis, daß dieſer Herzog mürffid 
Sande in Heffen und der Wetterau hatte, und 
mie er dazu gefommen. Zar foll darin einiger 
Beweis liegen, taf, als jener Herzog fi gegen 
den 8. Dito I. auflehnte, dieſer 954 einen 
Neiherag in Friglar bieft, unb dann auf bem 
Zuge gegen ben Derjog obvias urbes partis 


des 


adverfae aut armis coepit, aut in deditionem 
accepit „ melched alfo, ba ber Zug von Sriglar 
aus nad Mainz unternommen worden, noth« 
menbig Heffiiche und Werterauifhe Städte ges 
weſen ſeyn müßten: id habe aber fdon oben 
$.IIT. ©. 14. 9lnm.h. gezeigt, mie unridtig 
diefe Stelle Widekinds hier angemenbet wird, 
und baf jener Heereszug Feincémegó von Fritz⸗ 
far audgegangen. Herzog Konrad, heift e 
ferner, babe enblid bie Gnade ded Kaifers 
fuden máffen, unb bei biefer Gelegenheit unter 
andern aud feine Deffife und SBettercuifibe 
Lande verlohren, nad ber befannten Stelle des 
Continuat. Reginonis: Chunradus omnium; 
quas habuit, divitiarum nudus, omisfo Du- 
catu, in gratiam regis intromittitur, vita, 
patria et praedio contentus. Geſezt der er: 
jog hätte wuͤrklich, was hier voraufgefeit wird, 
in Heffen unb der Wetterau Lande befeffen, fo 
mürbe aus diefer Stelle gerade im Begentheil 
folgen, daß er fie nicht verlohren: denn patria 
et praedium, momit fi ber Herzog begnügen 
müffen, fann bod nichts anberé al8 feine Erb» 
fanbe, feine. viterliben Stammguͤter bezeich— 
nen. Der Herzog mußte bem Kaifer erhebliche 
Geldfummen besahlen, und verlohr baé Der: 
zogthum Lothringen, behielt aber feine rb: 
fande. Wat Bernhard meiter erzählt, daß bie 
fotgenden Saͤchſiſchen Kaifer der Satifh: Worms 
fifden Familie ihre vorigen Heffifchen Beſiqungen 
nicht nur unausgeſetzt vorenthalten, fondern aud) 
verſchwenderiſch damit umgegangen, unb K. Den: 
rid II. einen grofen Xbetf berfefben auf Stif— 

+ tung 
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bes Dodico Grafſchaft a); in einer andern Urk. von eben bem Datum die Dörfer 
Ober: und Nieder: Rauffungen, Vollmarshaufen und Ausfchlacht, in dem 
Fraͤnkiſchen Heffen, in Friedrichs Grafichaft gelegen b). In eben biefes Gr, 
Ftiedrichs Grafſchaft gehörte die Kirche zu Wolfsanger, die der Kaifer in dem 
nemlichen Jar 1019 den Nonnen zu Kauffungen übergab c), — Cyn einer andern 
Urf, v. Sy. 1023, wodurch K. Henrich dem Klofter ein Gut in Herdinghaufen, 
im Waldecifchen, ſchenkte, wird ſowohl ber Gau als der Graf ausgelaffen d). 
Zu diefen beträchtlichen Gaben innerhalb Heſſen, fügte der Kaifer noch einige 
auffer Heffen, namentlich im Sy. 1020 das Dorf Herbette oder Herbert in bet 
Grafjhaft Mar e), und im folgenden Jahr die Dörfer Eſch, Windingen, 


tung be$ Biörhumd Bamberg und ded Sfofteró 
Sauffungen vermenbete baf aber endlich Kaiſer 
Konrad der Saliſche feine Bamilie wieder in 
ihre vorige Rechte hergeftellt, das alled hat nun 
vollends nicht ben geringften Beweis vor fid. — 
Ib habe smear oben $. III. IV. ſelbſt bie Saliſch⸗ 
Wormſiſche Familie, oder vielmehr eine abge 
teilte Linie derfelben, ald in Heſſen reid be» 
gätert dargeftellt, aber aus andern Gründen, 
und in ganz andern Verhältniffen, als Bern: 
hard angiebt. 

a) £ebberbofe tl. Schr. Th. TT. S. 294. 
8. Henrich (denft dem Kloſter: praedia in 
Eskebergs ac. Meiskere villis in Pago Hasfia 
in Comitatu Dodechonis Comitis. 

b) 9... €. 285. - Denr. ſchenkt bem tfo; 
ftr: villas Ouerencoufenga, nec non Nede- 
rencoufenga, Uolemereshufon, Luslad dictas 
in Pago Hasfia fitas in Comitatu. Friderici 
Comitis, 

«) 8l. D. €. 287. 8. Henr. ſchenkt dem Klo⸗ 
fer: ecclefiam quandam im honore S. Johsn- 
nis baptifie edificatam in loco qui dicitur 
Usolfesanger in Pago Hasfia, in Comitata 
Friderici Comitis cum (ua dote. 

d) Schaten Ann. Paderb. T.L p. 453. £f. 


Seſſ. Landesg. III, 25, 


Henr. ſchenkt dem Kloſter zu feiner unb feiner 
Gemahlin, und ihrer Eltern Seelenheil neo 
non pro animabus fidelium noftrorum, quo- 
rum ibí corpora requiescunt, Erphonis fcili- 
cet Comitis, atque Cononis — praedium Har- 
dinghufon dictum, fitum in Pago....,.,.. 
in Comitatu vero, . ..,. Comitis. Q8 ift hier 
wohl Serbingbaufen in ber Graffibaft 9Balbed 
zu verfteben, mo dad Klofter Kauf. Güter hatte, 
Ledderh. a. D. S. 57. Vita Meinwerci ap. 
Leibnit. SS. T. I. p. $56. Der Concipient ließ, 
wie eft gefhah, ben Namen ded Gau'& unb 
ded Grafen aus, meil fie ihm nicht befannt 
waren, Don den Grafen Crpbo unb Cone 
merbe id in bem Bortgang der Befchichte wei⸗ 
ter u reden Anlaß finden. 

e) K. Henri ſchenkt 1020 dem AI. Kauffun⸗ 
gen: quantum iuris noftrum (quoddam juris 
nofiri) praedium  Herbette dictum , quod no» 
bis Eckard dedit in Comitatu Hermanni et in 
Pago Wefiphalen. $udenbedet Anal, 
Coll. I. p. 75 :t.. Wad unter Herbette zu vers 
ſtehn fei, erflárt fip aud einem bei Einführung 
ber Steformafion. aufgeftellten, bei Ledder- 
hoſe a. D. abgedrudten Verzeichnis der Urs 
Funden und Lehen des Klofterd. Hier wird e$ 


Bb 
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Byſeke u, Trimbs, iu dem Gau Gredjire oder Trachgau, unweit, Coblenz f). 
$. Henrich ftarb befanntlich 1024, und hatte feinen bisherigen Gegner, Konrad 
den Saliſchen, aus dem Herzogl. Wormfifchen Haufe, zum Nachfolger, einen 
Herrn von ausgezeichneten Talenten, der aber in die Denkart feines Vorfahren 
fo wenig einftimmte, daß er fogar daran dachte, bae Bischum Bamberg wieder 
aufzuheben, Diefe widrigen Gefinnungen fonnten nun freilich dem Klofter Kaufe 
funzen nicht fchaden, das Kunigund, mie gefagt, aus eigenthümlichen Gütern 
geftiftet hatte: fie mochten aber doch bei der frommen Stifterin den Gedanken, 
wenn ſchon nicht zuerft erzeugt, doch weuigſtens fehr befördert haben, der Welt zu 


dad Dorf unb der Burkfed Zerbert genennt, (regalis Abbatia) fie weder an Defcendenten, 


unb ©. 56 im Allgemeinen in dad fand zu Clev, 
€. 53. aber beflimmter in die Grafídaft Mark, 
bei Dortmund auf ber 9&ur gefejt. In dieſer 
Gegend finder fib aud) mürflid ein Dorf Ser 
bect, in ber Nähe der Märkifden Stadt Hat: 
tingen, unb in dem Sirdfpiel Smttingen fag 
Dad chmalige Schloß Ifenburg, von bem fid 
bie Grafen. von Sfenburg an der Rur, eine 
Linie ber Grafen von Altena, benannten, Kai— 
fir Friedrich botte bem Grafen Friedrich v. fen: 
burg bie Reichsvpogtei über jened praedium Her- 
bette übertragen, bod) (o, daß er fie von ber 
Aebtiſſin ju Kauffungen zu Zehen nehmen mußte. 
Nachdem aber biefer Gr. Griedrih im 9. 1225 
ben Erzb. Engelbert von Edin, feinen nahen 
Dermwandten, ermordet batte, darüber in bie 
Reichkacht gefallen, unb im folgenden Jahr in 
Edin oͤffentlich hingerichtet worden; fo erflärte 
fi der Roͤmiſche König Henri in einer bei 
Sudenb, Anal. Hasf. Coll.1; p.75.abgedrud: 
ten Urk. v. J. 1227, daß, fo mie alle Lehen de& 
derruchten Grafen nad) dem Spruch der Fürften 
ben Lehnherrn heimgefalten , affo aud bie ihm 
ron feinem Vater, 8. Sriedri Il, übertragene 
Reichövogtei über dad praedium Herbette an 
Kauffungen zurückfallen, und dieſe Reichtkabtei 


noch an Collateralerben jenes Grafen vergeben, 
ſondern nach eignem Belieben entweder ſelbſt 
behalten, oder an eine andre Familie vergeben 
ſolle. Uebrigens finder man von bem Gr Fries 
drich von Iſenburg, und deſſen Familie, in 
Kremers Beitr. jur Guͤlch⸗ u. Berg, Geſch 
&b. U, €. 16 ff. weitere Nachricht. 


f) Hergott. Geneal. Dipl. Habsburg. T. IT. 
p.105. Der faifer fhenft im, 1019. bem Klo⸗ 
fer Confunga: quaedam loca in Comitara 
Berchtoldi Comitis, et in pagis Trichira er 
Emefeld dictis fita, his nominibus appellata; 
Afch , Windinga, Byfeke, ‚Tremezze, cum 
mancipiis utriusque fexus, ecclefiis, vineis, 
molendinis etc. Eſch — ed (ei nun das Staͤdt⸗ 
den Saifer& €f, ober, mic ih eher glaube, 
dad Dorf Kirch-Eſch — Winningen, Trimba 
liegen in den Trieriſchen Aemtern Coblenz und 
Mapen. Byfeke finde ib nidt, ed müßte dann 
etwa Biffenheim, unmeit Winningen, fepn. 
Don dem Gau redire oder Zradgau, unb 
dem Üntergau (Subpagus) SRapenfefb, worin 
jene Orte lagen, fo mie von den Grafen derfelz 
ben, babe ih (don Band I. ©. 197 näher os 
rehet.. 
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entfagen, und fid) in ihr Kloſter zu verſchlieſſen. Ein Brief, den fie in der Zwifchens 
zeit an die Conventualen fehrieb, verraͤth nod) nichts von dieſem Entſchluß g): 
Man fónnte auch um deswillen zweifeln, o5 fle ihn von jeher auf den Fall, wenn fie 
ihren Gemahl überlebte, gefaßt Habe, weil fie fonft wohl eine ältere Dame, ale 
ihre Nichte, zu ihrer fünftigen Aebbriffin gewaͤhlt Haben möchte. Genug, fie 
vollzog ifm fogleich im folgenden Jahr 1025, an bem Gterbtage ihres Gemahls: 
aber mit einem Apparat, der mehr theatralifche Heitigfeit, als wahre Nonnen⸗ 
demuth verrieth. Cie berief mehrere Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe zuſammen, um 
bie neue in Kauffungen erbaute Kirche einyutveifen. Bei biefer Feſtlichkeit Eniere 
fie während der Meffe in vollem Kaißerl. Ornat vor dem Hochaltar, und reichte 
ein Stuͤckchen bes Kreuges Chriſti dar, [egte darauf unterm Worlefen des Evan⸗ 
geliums einen Theil des Kaißerl, Ornats nach dem andern ab, zog cin geiftliches 
von ihr felbft verfertigtes Gewand an, ließ fid) dann die Haare abſcheeren, und, 
nach erhaltner geiſtlichen Ginfegnung, förmlich als Nonne einfleiden A). — In 
diefer neuen Laufbahn übte fie alle Pflichten ihres Standes mit größter Strenge 
aus: aber bie Frau Aebbtiffin — es war eine junge Dame, im vollen Gefühl 
ihres Wohlſtandes, und ifres Rechts, zu genießen, die mehr Vergnügen an 
Eſſen und Trinken, an Scherz und Spiel mit ihren jungen Kloftergenoffen, als 
am Horaslefen fand. Zwar ließ es Kunigund an Ermahnungen nicht fehlen: 
als fich aber einft bie Aebbtiſſin fogar einer ſonntaͤglichen Proceſſion entyog, unb 
fie die Kunigund bei näherer Nachfrage unterm Schmaußen mit ifren Gefpiefen 
. anteaf, fo enbigten fid) diefe Bermaßnungen mit einem derben Backenſtreich, — 
und fiehe, bie Fingermale der Heiligen blieben auf ber Wange der armen Uda 
unausloͤſchlich fteben i). Kunigund farb allen Umftänden nad am 3 März 
1040, nachdem fie futy vorher von einer mit Herz Hermann von Schwaben unter: 

nomnienen Wallfahrt nad Kom zurücgefommen war A). Ihre feiche ward 


g) Man findet ihn it der Vira S. Kunig.. 4) Le. p. 351. 
c p. 352. unb bei Rudenbederm a. D. DL c. p. 355. | 
©. 155. K) l. c. p. 356. 390, 


Sb 2 
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unter allgemeinem Sufammenfauf von Städten und Völkern nad) Bamberg ges 
bracht, um da, ihrem Verlangen gemäß, neben ihrem Gemahl zu ruhen, und 
teilte nun mit feinen Knochen die Ehre von Wundern ohne Zahl D). O6 ihrem 
Gemahl fowohl, als ipe, bei ihrer fo ausgelaffenen frommen Verfchwendung, 
und ſclaviſchen Hingebung in den Willen der Elerifei, nicht ein geheimer geiftlis 
her Stolz die Canonifation, die felige Hofuung, wenn fie ben irrdifchen Thron 
verließen, einen himmlifchen ju befteigen, in der Perfpectio fag, darüber fann 
man freilich, zumal nach einem fo langen Zeitraum, nicht entfcheiden; fie fonuten 
es wenigftens von ihrem Stande, dem Geift der Zeiten, unb bem eignen ntereffe 
der Geiftlichkeit mit vieler Wahrfcheinlichkeit erwarten, Iſt diefes gewiß, fo 
verfehlten fie ihre Abficht nicht; denn Henrich wurde ſchon 1152 canonifirt, und 
der Kunigund erzeigte Pabft Synnocentius IL im Sy. 1200 diefe Ehre. — Eo groß 
indeflen die Verehrung der heil. Stunignnb und ihrer Wunder immer ſeyn mochte, fo 
fonnte er doch den Kaifer Henrich IV. nicht abhalten, von ihrer Stiftung einen fehr 
zweckwidrigen Gebrauch zu machen. Die Bifchöfe am Rhein gehörten in feinen 
-innern Kriegen ju den vornefmften Stügen feines Anſeheus, und ſoviel nöthiger 
fand er, den guten Willen diefer Herrn zu beftechen, die nicht gewohnt waren, 
Parrioten umfonft zu ſeyn. Er fchenfte ben Speierifchen Biſchoͤſen Ginfarb und 
Hausmann eine Meichsabtei nad) der andern, darunter namentlich bie zu Efch: 
wege und Kauffungen, fammt der Probftei Naumburg in der Wetterau. Die 
Uebergabe von Kauffungen fällt ins Sy. 1086, und berechtigt den Biſch. Hauss 
mann und feine Nachfolger ausdrücklich, das ganze Vermögen der Abbtei auf 
eben bie Art, wie andre zu feinem Bisthum gehörige Kirchengüter, ju nüßen m). 
Dl c. p. 359 ff. findet man ein fange$ Ber» Jitate que ullo modo inde poterit provenire, 
geichnid bicfer Wunder. in proprium dedimus, ea videlicet ratione, 
m) S. Henri madt in der Schenfungdurf. ut predictus Episcopus et eius Succesfores, 
t. J. 1086 befannt: qualiter nos - - per inter- inde talem qualem de ceteris ad fedem. fuim 
ventum fidelis nofiri Spirené Episcopi Huoz- pertinentibus bonis potefatem habeant tenendi, 
manni S, Marie ad Ecclefiam Spiren. Abba- prefiandi, commutandi etc, Würdtwein Sub- 
ciam Chuofungun cum fervientibus et eorum fidia Dipl. T. IV. p. 327 ff. Ebendaf. u. T. V. 
prediis ac beneficiis et omnibus ad eandem findet man aud) bie Urf. über viele andre bem 
Abbaciam attinentibus = - fcu cum omni uti« Bisſthum Speier von diefem Kaifer gefchenkte 


Ld 
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An Anweifüngen, Precarien, und andern Arten von Brandfchagungen, konnte 
es nun, wie leicht ju denken, nicht fehlen, ‚Die Nebbriffinnen mußten ihre Ber 
flätigung „ die fie fonft nur bei bem Kaiſer zu füchen hatten, nun bei bem Biſchof 
zu Speier fuchen. Eine Herabwuͤrdigung diefer Art, ein folches Joch der Dienſt⸗ 
barkeit fonnte den Nonnen nicht anders, als Fränkend und befchwerlich ſeyn; fie 
fuchten es daher bei erfter Gelegenheit von fid) abzufchütteln. Es muß darüber. 
zu Anfang des dreigehnten Jahrhunderts von Speierifcher Seite zu Klagen gefoms 
men feyn: denn um biefe Zeit legt Erzbifchof Syepann zu Trier, derdiefe Würde, v, 
1190 — 1212 befleidete, vorher aber Archidiaconus zu Speier war, gegen 
König Philipp (1198 — 1208) das Zeugniß ab, daß zu feiner Zeit drei bis vier 
Kauffunger Aebbriffinnen ihre Inveſtitur zu Speier gefucht, tmb dem dortigen 
Bifchof bei diefer Gelegenheit ihre Ehrfurcht durch Gefchenke bezeugt hätten; ec 
ſelbſt fei ehmals, als Biihöflicher Commiffarius, im Kauffungen wohl aufger 
nommen, und gleichfalls befchenfe worden; Kaifer Henrich habe ehmals der 
Epeierifchen Kirche bie viec Abbteien Kauffungen, Efchwege, Hornbach unb 
Schwarza zugerheilt, unb fie hätten fid noch unter Kaifer Friedrich I. (1152 — 
1190) in fdjulbiger Devotion erhalten; erft unter Kaifer Henrich VI. (1190 — 
1197) hätte fid) bie Abbrei Kauffungen zu entziehen angefangen, daher er dem 
König Philipp empfiefft, die Speierifche Kirche hierin bei iprem hergebrachten 
Recht zu handhaben m). Das Kiofter fcheins indeffen fein MWiderfireben mit 
glücklichen Erfolge fortgefeze zu Haben. Wenigſtens nennt es der Römifche König 
Henrich in einer ums Sy, 1227 ausgeftellten, nachher von K. Rudolph (1290) 
beftätigten Urfunde eine Neichsabbtei (regalem Abbatiam), die eben dadurch 
feinem nähern Schuß empfohlen fei 0), Das Domcapitel zu Speier behielt fid) 
zwar 1235, als es feine Domaine bei Efchwege bem Erzb. Sıffried zu Mainz 
verfaufte, bie 2f66teien zu Efchwege und Kauffungen ausdrüclich vor p): es 
Stifter. Ich babe von ber damaligen Saifer- C. 1235 dem Erb. Siffrid von Mainz: predium 
lien Haushalrung $. IV. umfändlich geredet. apud Efchenwege, a felicis recordationis. , 


n) Wurdtwein Subfid. Dipl. T. V. p. 266. Imperatriee Ecclefie nofire collatum = - ex- 
c) &. vorher. Anm. e. cepta Abbacia loei eiusdem , et Abbacia in 


p) Dad Domcapitel in Speier verfauft im Cophungen. Guden, Cod. Dipl. T. I. p. $36. 


- 


e 
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findet fid) aber bod) nachher. feine weitere Spur der vorigen Verbindung mit 
Speier. Ob (id) das Klofter durch die Länge ber Zeit, durch Kauf und andre 
Verträge, oder, wie id) cber glaube, burd) Unterflügung der Landgrafen davon 
fosgeriffen, muß ich dahin geftellt feyn laffen, Unter der Hand nahm das ohne⸗ 
bin fchon reiche Stiſt nod) butd einige Schenfungen ju g): aber die goldne 


Wie dad Domcapitel in Epeier bei bem Ver⸗ 
fauf eined Guts bei Eihwege bie Abbtei- in 
Eſchwege au&nebmen fonnte, (áft ih nod er⸗ 
flären, abecnidt fo, mie ed die entfernte 9lbbtel 
Stauffungen davon ausnehmen fonnte, bie jened 
praedium gar nidt$ angieng Man müßte por» 
ausſetzen, baf etma jene brei &tüde burd einer: 
Tei Schenkungsbrief an das Domcapitel gefoms 
men: davon findet fid) aber gerade dad Gegen: 
theil. A. Henri IV. (enft, nad denen in 
vorherg. Annt.m. angeführten Stellen, in einer 
Urf. dat praedium umb die Abbrei zu Eſchwege, 
im einer weit fpätern aber bie Abbrei zu Kauf 
fungen an Speier. Beide Urf. entfalten nicht 
die geringfte Anzeige einer ältern, etwa nur 
von neuem beflätigten, Schenkung; aud vet: 
fibert das fo eben Anm. n. angeführte frühere 
Seugni& des €rjb. Johaus v. Cöln, baf bie Abb⸗ 
teien C(dmeae und Saugungen dem Hochſtift 
Speier von 8. Henrich geihenft worden. Wer 
ſoll atfo bie anonpmifche Kaiferin feyn, die jene 
€tüde verfhenft? Die Abteien zu Eſchwege 
unb Kaufungen waren Reichdabteien, 8. Den 
tib nennt fie Auch noch in feinen Gdenfunat; 
driefeny, iuris fui Abbaciae! wie konnte dann 
eine Saiferin Reichkabbteien verfhenfen? Bei 
Diefen Umftänden bleibt nichts anders übrig, als 
anunehmen, daß bet Eoncipient des Domta- 
pitulariſchen Derfaufbriefd nicht gehbrig umer⸗ 
videt mar, und ſoviel gemiffer feine Urkunde 
vor fi batte, ba er nicht einmal den Namen 
ber Raiferin anzugeben weit. Vielleicht wollte 


man gar aus Moͤnchiſchem Aberglauben jene Er- 
mwerbungen nicht gern von einem im Baun geftore 
benen Saifer herleiten. 


«) Daß Gepa v. Itter bem Kloſter 1252 ein 
Gut in Griffte geſchenkt, babe ich (bon 9B. rf. 
€&.998 1c. erzählt. Einige andre Urfunden dies 
fer Art, eine über bie Rottzehnten des Klofter® 
an verſchiednen Orten ». Jahr 1726, eine über 
Schenkungsgäter zu Sondershaufen v. S. 1167, 
und eine dritte über Güter yu Ausfchlacht, lies 
fert £ebberbofe a. O. S. 289 ff. Kuchen⸗ 
beder Orat. de illibata Hasfor. relig. p. 31. 
führt aus einer ungedrudten Hefl. Gbronif an, 
daß Landgr. Ludwig 1224 bem Stift &auff. den 
Zehnten zu Niederzwern, unb Landar. Henrich 
das Rind 1308, ben Sebnten zu Müblenbaufen, 
einem ausgegangenen Drt bei Caſſel, geihenft 
babe. Sch laffe ed in Unfehung des erftern ba« 
hin'geftellt fepn, babe aber fonft itíraenbé etwas 
davon gefunden. In ber Stiftörednung bei 
£etberbofta. D. &. 79. unb 86. werden nur 
einige fleine Gefälle an Gelb und Hahnen aus 
Niederzwern angeführt. Die Angabe wegen dem 
Sehnen zu Mühlhaufen hingegen beruft auf 
einer Dermirrung. — £anbar. Henrich taufchte 
biefen Zehnten vielmehr 1308 von dem Kloſter 
an fid, und erfief ihm dagegen fein Vogtgeld 
an benannten Orten. $8. Ir. Urftb. S. 264. 
Don den- neueréanten Dörfchen Plefferbanen 
unb llerod, worüber fib das Xtofler mit ben 
Herrn o. iege verglip, fo wie von beffen Qe. 
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Briten des Anſehns der Klöfter, und der ausgelaſſenſten Freigebigkeit gegen fie, 
oder ihre Heiligen, giengen doch nad) unb nad) vorüber. ym J. 1339 fand 
die Aebbtiſſin Jutta nàtpig, fid) mit den Aebbten von Hafungen, Breidenau und 
appel gegen bie frevelhaften Angeiffe ihrer Perſonen und Güter zu vereinigen r), 
und 1386 gieng die Aebbtlſſin Margaretha mit der übrigen ganzen Glerifei des 
Frizlarer Kicchfprengels einen folchen Vertheidigungsbund ein s). In beiden 
Urfunden ficht die Aebbtiſſin der Königlichen Kirche (regalis ecclefiae) zum heif, 
Kreutz in Kauffungen offen Klofteräbbten, und’überhaupt dem ganzen Clerus der 
Probftei zu Fritzlar vor. — Die Reihe der Aebbtiſſinnen laͤßt fid) nicht vos 
Rändig angeben; ein fefe erträglicher Verluſt, weit wir doch wenig mehr, als ein 
wecknes Namenregiſter evhalten würden 2. — Der Lehnhof des Klofters 
begriff eine ziemliche Anzahl Adlicher, zum Theil aud) bürgerlicher Familien u)» 
Doch im J. 1524 übte Eur: Mainz feine geiftliche Gerichtsbarkeit über bas Klo⸗ 
für aus v); zwei Jahre darauf machte ibt aber die eingetretene Kirchenrefors 
mation ein Ende. fanbgraf Phitipp der Grosm. betrug fid) bei Einführung der 
neuen Religionsverbefferung als ein wahrer Menfchenkenner, Cr verfügte erſtlich 
nichts aus Landesherrlicher Mache, fondern allein vermittelt gemeinfamer Ber. 
satung mit ben Sandftänden: unb dann enthielt er fid) auch des feifeften Anfpruche: 
auf Privasinterefe, forgte aber foviel mehr, daß jeder andre Stand feine Rech⸗ 
sung dabei fand. Auf dieſe Art ſchien feine Reformation nur das Werk des. 
allgemeinen Willens zu feyn, und er ftanb nicht in bem gebäßigen Lichte eines 
Kirhenftürmers, fondern als waltender Schutzgeiſt ſeines Landes da. Der 


rechtſamen in Hedeminden und Oberrode, habe liefert ein unvollſtaͤndiges Verzeichnis derſelben 

i ſchon B. II. F. LVIII. S. 7932c. gehandelt. v. I. 1308. Man kann fie aus Ledderhofe 
r) Würdtwein Dioec. Mog. T. IIl. p. a. O. S. 289 1c. nod mit der Aebbtiſſin Giſela 

4:8: Nos Jutta Dei gracia regalis ecclefie in 1126, Audard 1167, Werentrudis 1174, und 

Con fungin abbauisfa etc. aus der vorigen 2mm. x, mit. Jutta-1339 vers 
3) l. c. p. 410.2 Nos Margareta Dei gracia. mehren. ! 

wegilis ecclefie fancte crucis in Koiffungen u») Ledderh. a. D. S. 58. giebt bie Dafale 

abbatisfa etc. len und ihre £eben an, fo wie fie bei Einfühe 
) S$udenb. Anal. Hasf. Coll. 1. 8.140 f, rung der. Reformation verzeichnes worden. 
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Heſſiſche Adel verlohr allerdings durch Einziehung ber Kloͤſter, deren einige 6fo6 
für Töchter feines Standes geroibmet waren; das leichteſte Mittel, feine ledigen 
Töchter zu verforgen. Es war billig, ipm hierin einigen Erſaz wiederfahren zu 
hoffen. Der fanbgraf trug 1527 auf einem íanbtag zu Caffel darauf an, von 
den eingezogenen Klöftern zwei der Erziehung adlicher Kinder, etwa fünfzig itt 
jedem, zu widmen, lic fihs aber gerne gefallen, als; die Ritterfchaft raͤthlicher 
biele, die Einfünfte zweier Klöfter ficber zur Ausftattung adlicher Töchter zu vers 
wenden. Auf einem andern íanbtag zu Homberg (1532) wurden die Stifter 
Kauffungen und Wetter zu diefem Gebrauch beſtinmmt. Wieviel Gutes ließe 
fid) aus einer fo ergiebigen Quelle herleiten! Beide Stifter haben zufammen bie 
Einfünfte einer nicht unanfehnlichen Graffdjaft v). Eine ausführliche Befchreis 
bung diefer Löblichen noch dauernden Anftale gehört nicht hieher, wäre aud) foviet 
unnótfiger, da ich hierin meine fefer auf die umftánblid)e Ausführung eines vers 
bienflvollen Gelehrten verweifen fann ı0), Beide werden junaͤchſt von vier, aus 
der Heſſiſchen Mitterfchaft genommenen , Dbervorftehern verwaltet, ſtehen aber 
unter der höchften Aufſicht ber Geiden regierenden Fürften des Durchl. Heſſiſchen 
Haußes, die niche nur unter der Hand Berichte einnehmen, fondern audj 
alle drei Jahre zu 2fbfór der Rechnung, und näheren Einficht der ganzen 
Wirthſchaft, einige Deputirte nah Kauffungen ſchicken. Won den Einfünfs 
ten erhält jedes Fräulein nach ihrer Heurath 200 alte Kammergulden , 
jue Ausfteuer: aber auch Witwen und verwaißten, ober wenigfiens vaterlos 
fen Sráuleins , die nicht über 5o Thl. Einkünfte haben, ja febft Vätern, 
die ihren Töchtern nicht die nórpige Erziehung geben können, werden jährliche 
Beis 
' v) Ledderh. a. O. &.79-ıea liefert einen die fehr anfehnlihen Einnahmen an Früchten, 
fummarifden Auszug der Etiftörehnung v. I. Gänfen, Hühnern sc. 
1779. Die Summe aller Rändigen und unftän 
Digen Gelbeimnabme des Stifts Kanffungen be: w) Die oftermähnte Abhandlung des Herrn 
trug 72239 Rthir., ber Receß 38073 Rthir., die Reg. R. Vebberfofe von den ablidyen 
Geldeinnahme zu Wetter 13033, ber Receß 9663 Stifteen Rairffungen unb. Wetter, im 


Sitbir.s dad Ausgabegeld zu Sauffungen 29519, deffen Kleinen Schriften Th. II. 6. 1 — 
Dad zu Wetter 6256 Subir. Hierzu num noch 140. 
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Beiſteuern verwilligt. 2fufferorbentlidje Steuern erhalten, nad) Befinden, 
unftandsmäßige Töchter Heflifcher Ritter, bürftige Derfonen aus dem Bürger: . 
Rand, und die Waifenhäufer des Landes. Was wohl die heilige Kunigund p 
biefer Verwendung gefagt haben würde? Müzlicher, als ipre eigne, ift fie 
gewiß: fie wuͤrde fie aber vermuthlich nicht fo verdienftlich und heilig, nicht fo 
fündentifgerifch und himmelerhebend gefunden haben. 


$. XVIL - 
gortfetzung er 
Der Kaiferin Kunigund Bruder, Graf Friedrich I. hatte gleichfatld viele Be— 
fipungen in Heffen, Die et auf feine Söhne vererbte. Einer berfelben, 
Hermann, ift mit dem gleichgenannten Pfaljgraf von Aachen Eine 
Perfon, und fürbt ohne Kinder. Nachricht von ber Vererbung 
feiner Güter in Heffen. 


Ih fere nach diefer Ausſchweifung zu der Familie der Grafen von Luxen⸗ 
burg zurück. Nach den vorbemerften Schenfungsbriefen werden nicht nur Ober: 
und Nieder: Kanffungen, Vollmarshaufen und Ausſchlacht, fondern auch 
Volfsanger, und fefóft die Stadı Caffel, in eines Grafen Friedrichs Grafſchaft 
geſezt 2), Andre Urkunden zählen auch Kirchbaun und den Phirnigau, in dem 
Heſſ. Amt Borcken, dazu y). Schon diefe wenige Urkunden tónnen zum Ber 
weis dienen, daß fid) die Grafſchaft Friedrichs über einen anſehnlichen Diſtriet 
des Niederfürftenthums erſtreckte. Gaugraf war er barum noch nicht: e$ war 
eine engere Grafſchaft von der Art, mie ich fie fon an mehrern Orten bezeichnet 
habe 2). Aber wer war Graf Friedrich? Der obenerwähnte Bruder der Kais 
fein Kunigund, Friedrih, der einzige, bet ben fureuburgifdjen Stamm forts 
pflanzte, war, tie id) gleich weiter an feinen Kindern jeigen werde, in der Ge 

x) €. vorher Anm. i, b. c, ein Gut in Riedftett, unmeit Sangerhaufen, 

y) Von dem Phirnigau, und Friedrichs Graf tauſchweis ein: VI. litorum manfos integros 
ſchaft darin, habe ich (don B. LI. &.403. not.q. in villa Bunor in Pago Hesfigouue ia Comi- 
gehandelt. Sn einer Urf. v. S. 1015 giebt K. tatu. Friderici Comitis fitos. Beil. 
Hentich UI. dem Abbt Arnold von Heröfeldgegen =) B. IL. ©. 449. 679. 955 1c. 

Seſſ. Landesg. III, Band, €c 
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gend um. Gieſſen und. Gleiberg fo reich. begütert, daß feine Süad)fommen fogat: 
ben Titel der Grafen von Gleiberg führten. Wer wird. alfo zweifeln, daß bet 
in. Nieder: Heffen mächtige Gr. Friedrich, der nemliche war? Konnte Kunigund: 
von ihren dortigen: Erbguͤtern ein. reiches, Klofter- ftiften,. fo läßt: (id). doch wohl 
vorausſetzen, daß, ihrem. Bruder, als mánnlidjem. Erben. und Stammhalter, ders: 
gleich.n Erbguͤter auch in jener Gegend, und nod) in: größerem Maaße, zugefallen. 
. Das: folgende wird noch mehr dafür fprechen. Graf Friedrich ftarb im Sy. 1019, 
unb hinterließ (ede Söhne und drei Töchter a), Unter jenen. wurden Henri): 
zum Herzog von Baiern, Friedrich zum. Herzog. von. Nieder »Lothringen: erhoben, 
pflanzten aber beide ihren. Stamm nicht fort... Dagegen gründete Gifelbert durch 
feinen áltern Sohn Conrad die &urenburgifche, und: durch: ben jüngern, Hermann, 
den beruͤhmten Gegenfónig K. Henrichs IV, die Salmiſche Linie feines Haußes. 
Ein; vierter Bruder, Adalbero, ftarb als Bifchof von. Meg. Am meiften 
interejjiren. mich. hier. die beiden: noch übrigen, Hermann und Theoderich oder: 
WDietrich; id) fann aber nicht. von, ihnen. reden, ohne mid). auf einige Titularver⸗ 
Hestuiffe ihrer Famitie eingelaffen: zu haben. 

Bon einer Tochter jenes furenburgifdjen Friedrichs II., Imiza oder Irm⸗ 
gard, fagt ein Weingarter Mönch aus dem zwölften Jahrhundert, daß fie aus: 
dem Salifchen: Geſchlecht der Grafen von Glihberg entforungen, und eine 
Schwefter ber Herzoge Henrich, von Baiern, und Friedrich von Lothringen: 
geweſen fei D), Mach, andern, Zrugniffen. foffen. fic. eben. diefer. Friedrich, und 


e). Dad: Chron. Quedlinb. ap. Leibnit. SS. Kremser aus einem der Söhne. ded Grafen, 
TE. p. 291, unb Anmal Saxo.ad an, 1019.. Gifelbert, zwei madt.. 
Kremer Geſch. des Ardenn. Geſchl. S. 64. bee. b) Der Anonymus Weingart. den Heß in 
Märigt die Richtigkeit. diefer Angabe, und wider Monum.. Guelf.. T. IT. ans bem Driginal ab: 
legt den Bertholet, der ohne Beweis das J. bruden laffen, erzählt ©. 6: Guelfo fuprano- 
1039 für Friedrichs Sterbjahr- annahm. — Die; minarus.Rudolfi, hlius-uxorem de gente Salicae 
Sinder. ded Qr. Griebrióà haben. Köhler, de Cafiro Gsizberch. Imisam nomine, fororem 
Berthoier und Kerre mer Mplomoti(dy erwie Heinrici Ducis.Noricorum, et Friderici Dncis 
fen, nur. daß fic den Zermann auslaſſen, er». Lotharingiorunt, en Adilberonis Episcopi. 
tb ol et ohne. Bemeid noc eine Gifela hinzuſezt, Metenfis, £eibnigSS. T. I. p.783. las in fei 
und, wie. ich. (bon. eben. Slam, 3- Puaerft habe, mer Ubfprift jened Schriftſtelers uxorem duxit: 


4 
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fine Brüder von Gtlichberg im Sy. 1057 ob. t059 gegen K. Henrich IV. auf: 
gele9ut, aber ebenfobald wieder unterworfen haben c), umd nicht nur dem: 
Brudersfohn diefer Fuͤrſten, ben vorgedachten Gegenkoͤnig Hermann, giebt einer 
diefer Schrififteller als einen Fraͤnkiſchen Heren von Glichberg an d), fondern 
e$ legt fid) aud) bie Bruderswittwe des Grgenfönigs in einer Urkunde ben Namen 


de gente Salica de Caftello Glihberg Jutham 
nomine, verbefferte aber T. VII. p. 657. aus 
den Codicibus be& Klofterd Weingarten und 
Steingaden, worin er, mit Heß übereinftims 
mend, Glizberg Imizam fand. In ber von 
Köhlern Disl. de familia Lucemburg. p. 9. 
angeführten vita S, Alrowis heißt eben dieſe 
Dame veneranda matrona Irmentrud dicta, 
parentibus nobilisfimis orta, fcilicet Cutuli 
(Welfs) eiusdem per annos iam multos vidua. 
Man fieht wohl, taf Imiza ein abgefüriter 
verflümmelter Name it, der ohne Zmeifel and 
Jrmgarb oder Irmentrud entflanden. In ben 
Sannövrifchen Anz. v. J.1754. €t. 12. ©. 154 
hi$ 162. findet man eine Abhandlung von bem 
Geflecht der Judith Bräfin von Blisberg, 
W'elft 11. Bemablin, deren Berf, zugleich bie 
Genealogie ber Grafen von Gleiberg, bie er 
richtig bei Gicffen (udt, zu erläutern bemüht 
il. — Was übrigend hier unter gens Salica 
zuverfichen (ti, und daß fid daraus keineswegs 
auf eine Geſchlechtkverbindung mit dem foger 
nannten Kaifer Konrad dem Salifchen fhlief- 
fen laffe, darüber babe íd mid fdon an am 
dern Drtenerflärt. Vergl. oben bie erfle Anm. x. 

c) Conrad. Urfperg. Ed. Argeutor. (1609) 
p.168. fagt unterm 5. 1057: codem tempore 
quidam Fridericus et fratres eius in Germa- 
miae partibus tyrannidem exercentes contra 
imperium Romanum, ab Agnete Imperatrico 
et Principibus regni victi, ad deditionem ve- 
werunt. Damit ſtimmen aud) der Chronogr. 


Saxo und Annal. Saxo ad an. 1057 überein, nur 
daß lezterer Fridericus et frater cius [ieft. 
Berthold. Confiant, Ed. Usferm, p. $. 1€. giebt 
zugleich bat Schloß an, nad welchem fid Fries 
bri benannte, und fejt bie Begebenheit int 
%. 1159: Fridericus et frater eius de Glich- - 
berga Henrico regi rebellaut, und gleich bare 
auf unter eben Dem Jahr: Fridericus et eine 
fratres de Glichberga Heinrico regi rebel- 
lant, et poftea illi ad deditionem veniunt, Auß 
bem Namen ded Schloffes, mit ber vorhergeh. 
am, b. und ben folg. Anm. d. e. verglichen, 
folgt vou ſelbſt, Daß jener Friedrich der gleiche 
jeitige Zuremburger war. Er war ohne Zweifel 
darüber aufgebracht, tag K. Henrid IV. ba& 
erfebigte Herzogthum Batern an feine Motter 
vergeben batte, auf dad er doch, weil ed fein 
Bruder und Vatersbruder, bie beiden Denride, 
im Bein gehabt, einiges Recht zu haben glau⸗ 
ben fonnte. 

d) Dad von Uffermann in Hesmanıo 
Contr. T. I. zuerſt befannt. aemadte Chron. 
Petershuf. p, 339. ad an 1081: ProceresSaxo- 
num et Suevorum convenerant (in loco) quà 
vocatur Ohfonefurt, et Herimannum confü- 
tuerunt regem, genere Francum de Glichberg, 
virum nobilem, decorum, firenuum et ido- 
neum , anno incarnat, Dom. MLXXXI. reg- 
navitque annis feptem. Die Anmerkung, die 
ber gelehrte Ulfermann baju macht, mürbe 
er vermuthlich nicht niedergefchrieben haben, 
wenn ihm dad Schloß Olciberg bei Gicffen, unb 
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einer Gräfin von Glizberg felbft bei e). Da alle diefe Stammverwandten 
unge zweifelte &urenburger waren: fo ift eben dadurch zugleich unwiderſprechlich 
erwiefen, daß die Grafen von $upenburg und Gleiberg zu cinerlct Hauß gehörten. 
Aber woher der Name von Gleiberg? Gelehrte Männer haben fid) überreben 
fónnen, daß der Name des Schloffes $urenburg aus dem Iateinifchen Wort lux, 
und dem teutfchen burg zufammengefezt fei, und daß, da glisen od. gleiffen in 
altem Teutſch ſoviel als leuchten oder glänzen bedeute, der Name Glizberg int 
Grund nuc eine teutfche Ueberfegung des Namens Luxenburg fei, und einerfel 
Schloß bezeihne. Einem Schloß einen fateinifd)teutfd)en Namen zu geben, 
wire fiir einen tentfchen Jerem aus dem Mittefäfter ohnehin (jon fettfam genug, 
aber gewiß noch feltfamer, menn fid) nun gar die Einhaber bald nach dem halb⸗ 
fateinifchen, bald nad) dem teutſchuͤberſezten Namen des nemlichen Schloffes 
benennt haben follten f). Gleiberg oder Gligberg war vielmehr, wie ſchon 
andre erfannten, ein befondres, von Luxenburg ganz verſchiednes Schloß, nad) 
bem fid) die $urenburger zuweilen benennten, Es gab zwei Schloͤſſer biefes- 
Namens in Teutſchland, eines bei Jena, das einer Dynaftenfamilte den Stamm 
gab, unb ein andres bei Gieſſen. Das erfte heißt immer Glizberg oder Gleis: 
berg ,. von. ber Glizza oder Gleiſſa, woran c$ lag g), das andre bat vermuthlich 


dasjenige befannt gemefen märe, ma8 (don an« fonberbare Namenfpiel‘, von bem fid ſchwerlich 


bre, be(onberé Gebbarbi, darüber aefdrie: 
ben. Sie berichtiar ih aus der gegenwärtigen 
Ausfuͤhrung von ſelbſt. 

e) ©. bie feía. Anm. 

f) Widt nur aͤltere Schriftſteller, fonbern 
aud die Grafen fclbft, fdreiben dad Schloß, 
nad welchem fie fib benennen, bald Blipern, 
bald Blizberg. Gruber in Orig. Guelf. T. 1I, 
p. 222. not. x. hält den Namen Glizberg für 
bor urforänglichen,, und etpmologifirt auf bie 
im Text gedachte Art. Zurenburg und Glizberg 
find, feiner und andrer Meinung nad, eınerlei 
S9ramen, beseihnenaudeinerlei Schloß, und 
fügen. fogisl.al$Kichrenberg. Diefes angebliche 


ein Beifpiel finden mürbe, miberfeat fib ſchon 
durch die Urt, mie dad Schloß £urenburg im 
Den Älteften Denfmalen geſchrieben wird. In 
Der rf. v, 5. 963, morin ed juerft vorfommt, 
unb bem Gr. Siegfried burd) einen Tauſch iue 
ftit, heift e$ Luscilenburch, bei bem Albe- 
ricus-ad an. 1004. 100$. 1168 Luzelburch, ber 
dem Lambert. Schaffnab. ad an, 1076 Luize- 
lenburg, und fe überall im schnten, eilften und 
jmölften Jahrhundert. Man ficht alfo, der 
altteutſche Namen Lügelbueg ifi der urfprünae 
libe, und der fpátere Name £urenburg erſt aub 
jenem durch Verdrehung entitanben. 

g) Dieſes Glizberg oder Bleisberg bat. (tio 


" 
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feinen Namen von der vorüberfließenden Gleibach A); wenigftens nannte die 
teutſche Vorwelt ihre Burgen am liebſten nach Baͤchen und Fluͤſſen, und da der 
Name Gliperg oder Giteiperg in den aͤlteſten Denkmalen vorkommt, fid) aud) 
nachher neben dem Namen Glizberg immer erbalten, und endlich allein bis auf 
unſre Zeiten fertgegangen, fo ift diefes ohne Zweifel die urfpriingliche Form, imb 
dr andre, Glizberg oder Glisberg, wie bei Ortsuamen fo gemößnlich ift, nur 
durch eine verjchiedene Echreibare emftanden i). Daß hier, mo von einem 
tarenburgifchen Familienfchloß die Mede ift, das Schloß Giciberg bei Gieſſen zur 
verſtehen fei, laͤßt fid) ſchon aus der bisherigen Ausführung fchlieffen; es waren 
Grafen, die fid) darnach benannten, tmb nicht Dynaften, wie die von den This 
ringiſchen Schloß; es waren Fränfifche Grafen; die Kaiferin Kunigund hatte 
ebenwohl Güter in Heffen ererbt, unb unbezweifelte furenfurger waren, wie 
der Fortgang der Gefchichte zeigen wird, im der ganzen Gegend von Gieſſen 
reichlich angefeffen, und ftifteten bafe(6ft das Kofter Schiffenberg. Dieſes Glei— 
berg lag in dem Umfang des alten Fränfifchen Teurfchlands, daher auch Ges 
fehichrfchreiber aus dem innern Teutſchland, welchen diefes Schloß näher befannt 
war, als das entfernte furenGurg, feine Einhaber lieber darnach benannten, und 
fie für Fräntifche Heren, ja gar für ein Saliſches, das heißt, für ein vorzüglich 
angefepenes Geſchlecht des alten Franckenvolks, erflärten A), Wie die turene 


nen Namen. von dem Flüßchen Bleisza oben 
Gleiſſa, moran ed liegt, E füllt alfo bei bie 
ftm Schloß jene kuͤnſtliche Etymologie gleichfalls 
feea. Unter ben mons Glizberch , ben 8. Frie⸗ 
brid I. bem Reich zu Leben aufträgt, id, mie 
fib au& den andern mit aufgetragenen Schloͤſ— 
fern £eiénig, Eoldig, £&ufig, alle im Leipzi: 
ger Kreid gelegen, ſchließen läßt, Fein anbreé 
ald dieſes benachbarte Schloß bei Sena. ju vers 
ſtehen. Orig. Guelf, T. III. p.466. Bon ben 
Dpnaften von Glijberg mirb unten $. XVIII. 
in ber zmeitlesten Anm. b. nod etwas vorfoms 
men. — Gebhardi Hiflor. Abhandl. Tp. II. 
©. 145. liefert eine Stammt. diefer Opnaften. 


h) Die Bleibach lauft zwiſchen dem Gleiberg 
und Wettenberg hin in bie Lahn. Man findet 
fie auf der genauen , von dem ehemaligen Geh: 
Rath und Brof. Böhm-in Gicffen auf höhere 
Veranlaſſung verfertigten Karte uber.das Ober⸗ 
amt Fieifen näher bezeichnet. 

i) Einerlei Grafen fchreiben fib, mie ntair 
6u8 den folgenden Anmerkungen fehen wird, in. 
der einen Urkunde won Glypevg, in der andern 
von Glyzperg, and da fann Ded wohl, denfe 
ib, bie Form, bic zulezt nod alfein üblich bleibt, 
zugleih zum Beweid dienen, baf fic die ur:. 
fprüngliche war. 

k) S. die nift vorhergehenden Anm. b. e; 
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“burger zu ifren Hefjifchen Gütern überhaupt gefommen, darüber habe id) mid) 
fehon vorher ($. XV.) erklärt: es läßt (id) aber vorausfegen, daß fie fid) nad) 
unb nach immer weiter ausgebreitet, unb da giebt uns, in Anfehung irer Gleis - 
bergifchen Güter, dasjenige, was ich oben ($. IL.) von des Salifchen Herzog 
Hermanns Antheil an Heſſen gefagt habe, einen (efr treffenden Aufichluß. Diefer 
Herzog hatte einen großen Theil des Ober: fafngaus, die fogenannte Grafſchaft 
Meufchel, unter feiner Gerichtsbarkeit, und vererbte feine Stammgüter auf 
feinen Tochtermann-, den Kaißerlid Saͤchſiſchen Prinz Ludolph, von deffen 
Kinderlofen Sohne Otto fie 982 der regierenden Kaigerlichen Linie des Sächfifchen 
Haußes anfielen. Nun finden wir nachher, wie ich (djon an einem andern Dre 
erläutert habe (B. II. ©. 451 1c), und in der Merenbergifchen Gefchichte ($.XX.) 
uoch weiter erläutern werde, die Grafen von Gleiberg, und ipre Erben, die 
Herrn von Merenberg, im Befig der Grafichaft Reuſchel: was fann alfo glaube 
licher fiyn, afe daß bie Luxeuburger, nad) jenem Aufall an das Kaiferhauß, 
durch die Önade eines der beiden lezten Saͤchſiſchen Kaifer, es fei nun dee, ihnen 
fo geneigten, Otto's HL, ober noch eher ihres Echwagers Henrichs des Heiligen, 
zu jener Grafichaft gekommen? ine Gerichtsbarkeit diefer Art mußten die 
Kaifer ohnehin an einen andern vergeben. Was von der Grafichaft Reufchel 
gilt, fann eben fowohl auch von andern Gleibergiſchen Gütern gelten, 

Nun kehre id) zu Graf Friedrichs T, von Luxenburg beiden noch übrigen, 
und, wie e$ fcheint, jüngften Söhnen, den Hermann nnd Dietrich, zuruͤck. 
Der leztere ift [áugft diplomatifch erwiefen 7j: ich glaube ihn aber in einem Ver: 
haͤltniß entdeft zu haben, worin er bisher noch unbefannt war. ch babe ncm: 
lich in der Gaubefchreibung einen Graf Dierrich angeführt, der eine Menge, in 
Orten der Caſſeliſchen Aemter Borken, Spangenberg, Melfungen, und drum 
herum gelegene Güter an die Abbtei Fulda verſchenkt m), Wen könnte man 
unter jenem Grafen wohl fehieflicher verftehen, als eben den Luxenburger Dietrich, 
von bem ich rede, deffen Vater in eben dem Gau mehrere Grafichaften bejaß, 
beffen Tante, die Kaiferin Kunigund, von ihrem dortigen Antheil ein Klofter 


I) S. die folg. Ann. a. m) 8. II. $. XXXVII. S. 402, Yum. p. 
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fiftete, ja, der feinen Aufiß in Heffen aud) dadurch bewährt, daß er, wie wir 
gleich weiter fcben werden. ($, XVIIL), den Stamm der folgenden Grafen von 
Öleiberg pflamte? Hier bleibe ich einftweilen bei feinem aͤltern Bruder, Her⸗ 
mann, ſteben. Man kennt ihn mre aus einer einzigen Urk. v, Sy. 1044, worin 
tt als des buxenburgiſchen Herzog Henrichs von Baiern, unb Dietrichs Bruder 
dargeſtellt wird 5). Gleichwohl blieb er nachher, wie ich behaupte, fo unbe— 
fannt nicht, als man. bisher geglaubt fat, nur fommt er unter einem fremden Titel 
und unter ganz andern Verhaͤltniſſen vor. 11m dieſes zu erläutern, muß ich mie 
eine furze Abſchweifung in bie Genealogie der Pfalzgrafen von Achen erlauben. 
Henrich J., Pfatzgraf zu Achen, oder in Nieder: forpringen, hatte das 
Ungluͤck, mwahnfinnig zu werden, und im diefem Zuftand feine ihm fonft febr 
teertbe Gemaplin zu ermorden. Er wurde darüber in das Kloſter Epternach ein: 
geiperrt, worin er 1061 ftarb, Man weiß nur von einem einzigen Soßn, den 
er hinterließ. be(fen Erziehung der Erzbifchof Hanno: von. Coln übernafm o). 
Henrich dem. Unſinnigen folgte ein Hermann: in: der: Pfalzgrafſchaft nah, ein 
| eifriger Anhänger Kaifer Henrichs IV, den er ſelbſt in bem gefäßrlichften fagen 
nicht verließ. Er war mit einer. Tochter: Herzog Rudolphs von: Schwaben vers 


nr) In einem Trierifhen Schenkungsbrief v. 
fj. 1036. bei Bertholet Hift. de Luxemb, 
P: HI. Preuv. p. XVIL unb Honth. Hift. Tre- 
vir. T. I. p. 368. heißt es: Acta «ft haec do- 
natio folemniter in Ecclefia. Trevirenfi prae- 


fente — Frederico Comite; eiusque fratribus. 


Sigilberto (Gisilberto) et: Theodorico. Vergl. 
Köhler Dif. de fam Luxemb. p. 10.. Die: 
fen Dietrich finder man. mit feinen Brüdern 


Henrich unb- Hermann jufanmen in: Hoff-- 
manni: Annal.. Bamberg. ad an. 104% ap» 
Ludew. SS.. Bamb, Vol, II! p.67: Sequenti. 


anno (1044) Henricus. Bavariae Dux , accep- 
&s a Suidgero episcopo ex thefauris ecclefiae 
Babenbergenfis viginti auri talentis, Creylin- 
gam et Rintebachium, praedia ad Danubium, 
imeomitaru Hezilonis comitis fita y, ea condis 


tione oppignoravit ,. ut, li: vel ipfe Dux, vel 
poft obitum füum fratres fui, Hermannus et 
Theodoricus, aurum: mutuaticium | aequalis 
ponderis, infra diem: praeftitutum non folue- 
rent ,. obligata bona in. ecclefiae poreftate ma- 
neront. Hofmann, ber ben Gebraud der 
Bambergifchen Archive hatte, zieht bier offen: 
bar eine Urkunde aus, und: in folden Gillen 
ift, wie billig ,. fein Anſehen groß.. 


o) Mich hier in Anfechtung ber Pfalsgrafen von 
Achen in Dingen, die ich nur beitäufig ahführe, 
unb die. feinem Zweifel auégefcet find, auf Bes 
weife einzufaffen ;.mürde (viel überflüffiger feun, 
da id mid hierin auf des verebrungémertben 
Erollius erláut. Reihe ber Pfalsgr. v. Achen, 
und. deren Zugaben,, besiehen kann. 
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forochen, volljog aber die Heurath nicht, als diefer Herzog 1077 die Rolle eines 
(Segenfónige übernahm p). Hermann ftarb zu Ende des J. 1085 und hatte 
den Henrich IL, Herrn von Jah, ben Stifter des gleigenannten Klofters, 
zum Nachfolger. Daß diefer zweite Henrich ein Sohn Henrichs des Unfinnigen 
war, darüber Dat man zwar fein ausdrüdlich’s Zeugniß eines alten Schrift: 
ftellers: aber der Umftand, daß lezterer würklich einen Sohn hinterließ, fo wie 
die Einheit des Namens, der Würde und der Bofigungen laffen nicht wohl 
daran zweifeln, Hier geht mid) eon diefem Henrich, der, fo viel man weiß, 
zuerft beu Titel eines Pfalzgrafen bei Rhein (de Rheno) führte, weiter nichts, 
als feine Gemahlin Adelheid, an. Sie war eine Tochter des Markgrafen Otte 
von Thüringen, unb in erjter Ehe an Graf Adelbere von Ballenftedt eermápit, 
den fie aber 1076 durch einen gewaltſamen Tod verlor, nachdem fie ibm zwei 
Söhne, Otto und Siegfried Grafen zu Ballenftedt, gebohren hatte. Pfalzs 
graf Henrich v. fad) erzeugte feine Kinder mir ihr, fezte daher ihren zweiten 
Sohn, Siegfried, zum Erben feiner Patrimonialgüter ein, und ftarb 1095 g). 


p) Unter denen, fagt Berthold. Conftant. 
ad an. 1077. Ed. Usfermann p. 52 ff. Lie 
dem Kaifer Henrich IV. nadbem man 1077 den 
Schmwäbifhen Herz. Rudolph zum Gegenfönig 
erwaͤhlt hatte, treu geblieben, feien unter andern 
gemefen : non modica pars Francorum, Heri- 
mannus Comes Palatinus, qui gener regis 
Audolfi futurus erat. etc. Dieſe Nachricht, 
bie man allein auf Bertbo(b$, ober vielmehr 
Bernoldd, Treu und Glauben annehmen 
muß, läßt Die Zeit, worin fij Hermann in biefe 
Derlobung eingelaffen, unberührt. Sie ſcheint 
nod vor dad 5. 1075 zu fallen: denn da in bic: 
fem Jahr bie Mithelligfeiten zwiſchen dem Sai: 
fer und beffen Schwager, dem Herz. Rudolph, 
ihren Unfang nahmen , fo möchte wohl Pfaligr. 
Hermann, als cin eifriger Anhänger des Sai 
ferd, nad) jener Zeit fhmwerlih eine Verbindung 


Bald 


aefucht haben, die dem Kaifer nunmehr eben fo 
fehr miéfatlen mußte, ald fie ibm vorber unge« 
nehm fepn konnte, Daß er übrigens unter den 
Tj. 1065. 1072 1076. al& Comes Palatinus in 
Urf. vorkommt, unb zu Ende be8 S, 1085 ge⸗ 
Rorben, darüber beziehe ib mib aufErblling 
a. D. unb befonderd bie Yieuen Zugaben (1789) 
©. 18. Dererwähnte Berthold, aldein eifri- 
ger Paͤbſtler, erzählt und von ihm (ad an, 1086) 
absque ecclefiafüca communione heu! mife- 
rabiliter periit. Er mar alfo dem Saifer bis 
an fein Ende treu geblieben. 

q) Wíaigr. Sieafried fagt in bem zweiten 
Stiftungdbrief des Kloſters Lab v. 9. 111a von 
bem Qfafjgr. Henrih v. Lach: fient bonorum 


fuorum, ita huius quoque laboris, eccleffe 


fcilicet perficieudae, haeredem me inhituit, 
Sn Kindlingerd Müänfterifh. Beitr. Th. TIT. 
Ma rr ^ : Beil, 
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Bald darauf erfcheint die nemliche Dame unter einem andern Verhaͤltniß. Sie 
gab 1097. bei ihrem Aufenthalt zu fimburg an der Lahn bem dortigen Stift, mit 
Einwilligung ihres Sohnes Siegfrieds, eine Anwartſchaft auf verſchiedne im 
Engersgau gelegne Guͤter, und zwar zum Seelenheil Hermanns, ihres Gemahls, 
und dieſem Hermann legt Erzb. Adelbert von Mainz in feinem Beſtaͤtigungsbrief 
v. J. 1124 ausdrücklich den Titel eines Pfalzgrafen bei r). Adelheid hatte alfo 
vor irem Testen Gemahl ſchon mit einem zweiten, dem Pfalzgraf Hermann, in 
der Ehe geftanden. Es fan darunter t fein andrer, als der vorgedachte Ri⸗ 


Beil. 12, 26. 34. ©. 29. 74. 99. find bie Gri: 
biſchoͤſt. Coͤllniſchen Beftätigungen ber Freihei⸗ 
teu des Kloſters Lach von ben J. 11442 1184. 


1197. abgedrudt, worin er ald Nachfolger und 


Erbe Henrichs von Lach dargeſtellt, und zugleich 
bie auf leztern folgenden Pfaljgrafen ber Reihe 
nad genannt werden. 

r) Adelheit palatina Comitisfa macht in einer 
Urf. v. 5. 1097 . befannt: quod ego - - praefen- 
te volenteque filio meo Sigefrido — — bei 


neficium Manegoldi Kapellani mei — — prop-. 


ter animae falutem, domnique mei Herimanni 
perpetuam redemptionem fancto Georgio Lint- 
burgenfi canonice famulantibus hábendum de- 
legavi, behält aber jenem Mangold ben Iebent» 
laͤnglichen Genuß vot. Actum in Limburk in 
f?go Logenahe Acta Aéadem. Palat. T. IIl. 
p.9o. Unterm S. 1124 beſtaͤtigt Crib. Adel 
bert v. Mainz, ald Diocefanuß, biefe Schen: 
Ting, bie vermuthlich erft damals durch den 
Tod jenes Mangolds zur Ausführung gefoms 
men. Man lernt daraus erfilich bie ju jenem 
beneficio gehörigen Güter; und bann ben Ge: 
mahl ber Adelheid näher fennen. Der Erjb. 
fagt: fratres in Limpurg = noftram adiere cla- 
'ritatern „ rögamtes nos luper beneficio illo, VI. 
videlicet mansis in Bifena (am Fluſſe ‚gleiches 
Namens im Engersgau, anfangs Bifeneburg, 


Seſſ. Landesg, II, Band. 


dad aber — in Iſenburg verwandelt wor⸗ 
ben) et Muede (muoda ober Meuth, im En⸗ 
acrégau, zwiſchen Montabaur unb 9Defterburg), 
quos Adelheit Cometisfa pro remedio animae 
coniugis fui domniHeremanni Palatini Comi- 
tis — ipfis in elemofinam contradidit l. c, p. 
81. Die erfte Urfunbe fannte man Anfangt 
nur aus einem Auszug in Brower Annal, Trev. 
L. XII. p. 272, unb waren baber Zoíner for 
mohl, ald nad ihm Köhler, der Meinung, 
daß jene Adelheid vor bem Wfafjgt. Henrid v. 
Lach fhon mit Graf Hermann von Lurenburg, 
bem Gegenfönig, beffen Gemahlin gerade Abela 
gebeifen, in zweiter Ehe geftanden. Uber bieft 
Erflärung widerlegt fi, auffer andern Grüne 
ben, von feíbft, nadbem nicht nur ber Schens 
fungébrief ber Adelheid, fonbern aud bie 
Mainziſche Beſtaͤtigung in Druck gekommen, 
worin der Gemahl ber Adelheid Heremannus 
Palatinus Comes genannt wird, ein Titel, der 
dem &egenfónig Hermann niemals zukam. (4 
fátit alfo aud, ba in beiden Urf. der Namegany 
«u&gefdrieben ift, die Vermuthung mea, daß 
etwa in bent Driginal der Name bios durch ein 
H. angejeigt morben, welches der Gopift, ftatt 
e$ dur zZenrich (Henrich von Lab) zu erfläs 
ten, irrig für Zermann genommen. — erat 
die folg. Anm. s. , : 
Db 
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guarifche Pfalzgraf Hermann gemeint ſeyn; denn e$ finder fid in dem ganzen 
damaligen Teutſchland Fein andrer Pfalzgraf diefes Namens. War aber jener 
Hermann, wie man veransfezt, entweder ein Bruder oder ein dlterer Con 
Pfalzgr. Henrichs von Lach: wiewares, nad) damaligen Kirchengefegen, möglich, 
daß Henrich von fad) feines leiblichen Oheims oder Bruders Wirtwe heurathen 
fonnte? Diefe Umftände flechten zufammengenommen einen Gordifchen Knoten, 
den niemand bisher zu lófem vermochte s). Die Urfache davon liegt meines 
Erachtens in der falfchen Vorausfegung, daß jener Pfahgraf Hermann, weil er 
Henrich bem Unfinnigen in feiner Würde gefolgt war, gerade zu feiner Familie 
gehört Haben, unb entweder ein Bruder oder Sohn deffelben getoefen ſeyn muͤſſe. 
Man hätte vielmehr umgekehrt fchlieffen follen, tag, weil Pfalzgr. Henrich von 
fad) feines Amtsvorfaßren, Hermanns, Wittwe geheurathet, diefer unmöglich 
zu feiner Familie gehört haben könne, fondern ein Fremder gewefen feyn muͤſſe⸗ 
Ich behaupte, e$ twar der nemliche Hermann von buxenburg, Graf Friedrichs T. 
Sohn, deffen Grifteny id) oben aus einem Urkundenertract von 1044 erwielen 
babe, Er war ein eifriger Auhaͤnger Kaifer Henrichs, und ſoviel eher läßt fi) 
annehmen, daß ihn diefer Kaifer, bei ben Eindlichen Jahren Henrichs v. Lach, 
um feinen Anhang zu verftárfen, entweder für feine Perfon auf Lebenslang, oder 
auch nur vicarifch, zum Ripuariſchen Pfalzgrafen beftell. Es war diefes, wie 
Kenner des Mittelalters toiffen, in jenen Zeiten nichts ungewöhnliches. Einen 
direeten Beweis fann ich freilich nicht führen: aber mehrere treffende Umſtaͤnde 
fönnen zufammengenommen die Stelle deffelben vertreten, Ich fege vor allen 
Dingen voraus, mas ich bisher ausgeführt, daß die furenburgifd)e Familie 
durch eine Erbtochter Herzog Eberhards wenigftens einen großen Theil feiner 
Parrimonialgüter am fid) gebracht, Die Heffifch: Eonradinifche Familie war 

s) Crollius fudt fid hierin Durch mander: Pfaljgr.ı envi von Lab aud den Namen 
lei Audmege zu helfen. Bald foll, feiner Ver⸗ Sermann geführt haben ; bald follüberhaupt bie 


muthung nad, nur der Anfangebuchftabe HM. im Urt. verdächtig (eph, und ein bipfomatifdeó 


Original fteben, und dieſes von bem Eopiften, Findelhauß verrathen. m. von 9rn €. 
ftatt Henricus , irrig durch Hermannus. erflärt 273-377. 


worden fepn- (ſ. vorher. Anm. ».); bald foU 
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befonders in dem Mieders Lahngau, dem Engersgau 1c, zu Haufe; eine finie ders - 
ſelben verwaltete das Gaugrafenamt darin, und Konrad Kurzpold gab dem ber 
tüfmten, noch jet beſtehenden Chorherenftift zu limburg an der bahn gro. feinen 
Urfprung £). Daraus folgt nod) nicht, daß er gerade der alleinige Befiger von 
Schloß und Stade kimburg, und igrem 3ugefór war; bie Heſſiſch ⸗Conradiniſche 
Zamilie ſcheint vielmehe nach allen ihren finien in dortiger Gegend, als ihrem - 
eigentlichen erften Stammland, is vielen Gütern in Gemeinfchaft geblieben zu 
ſeyn. Der befannte Graf Otto, der 1036. die Werterauifche finie befchloß, ſchlug 
fogar in dem Schloß Hammerftein, im Engersgan, feine Nefidenz auf, und 
‚führte feinen Namen daher. DMunifliftete, wie gefagt, die Pfalzgräfin Adelheid 
ein Seefgerátfe zu Limburg, batirt auch die Urkunde von diefem Ort, unb da fie 
e$ zum Seelenheil nicht ihres lezten, fondern ihres zweiten. Gemahls ftiftere, fà 
ruͤhrten wohl bie Stiftungsgüter aus feiner Erbfchaft her. Das nemliche limburg | 
wird fury vorher für Eigentum des Gegenkoͤnigs Hermann von furenburg und 
Calm ausgegeben; die Magdeburgiſche Chronik erzähle unterm Sy. 1086, af 
tiefer Graf, nachdem er den Königstitel wieder abgelegt, bei der Belagerung 
ſeines Schloſſes (Caftri fui) Limburg von feinen $euten ermordet worden u), 
Pfalzgraf Henrich von Lach nennt ferner in dem Stiftungsbrief des Klofters Lach 
(1093) den Herzog Henrich von timburg, und Gr, Wilhelm von furenburg feine 


t)- Vergl. B. II. ©. 600. 624. aber bie Art uno Weiſe febr verfhieden an, Da, 
wie ih im Text ausführe, bie Wittwe eines 
») Chron. Magdeburg. ad. an. 1086. ap. Pfalzgrafen, ben (dion andre Gründe für einen 
Meibom, SS. T.Il. p. 319: Eodem anno Her- Luxenburger erklären, fi) gleichfalld dort auf» 
manuus Rex nomen regiam deponit, et ftatim. hielt, jenem Pfalzgraf dort ein Seelgeräthe 
à [uis hominibus in obfidione caftri ſui Lint- fliftete, aud) ihr Sohn nadhber nod andere 
‚berg interäcktur. Diefe Ehronif ift, meined Güter feined Stiefvaterd heraudgeben muß; fo 
Wiſſens, bie einzige, Dieden Namen desSchloſ⸗ fann wohl ba$ alled zum Beweis dienen, daß 
fed anführt, wor welchem Hermann umgekom⸗ in beiden Fällen von einerlei Limburg, ich meine 
men. Alle übrige Gefdidtfdreiberbiefer Zei: bem an der Lahn, die Rede fei, und baf dieſes 
ten, bie Sremer Ardenn. Geld. ©.76.not.r. Limburg damals eben fomobl ein Lugenburgis 
in großer Menge anführt, fagen nurim Allges (e$ Gammtgut war, ald ich ed unten von bem 
meinen, baf er vor einer Veſte geblieben, geben Schloß Oleiberg beweifen werde. 
D52 


^ 
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Verwandten (cognatos), und waͤhlt fie zu Zeugen feiner Stiftung v). Au den 
Sticffopn und Nachfolger diefes Pfalzgrafen, ben er zum Erben eingefezt hatte, 
machte Kaifer Henrich IV, Anfprüche; er mußte ifm viele Domainen auf immer 
abtreten, unb da die feinigen nicht hinreichen wollten, nod) den Flecken. Betten: 
dorf oder Bendorf, in dem Engersgau, unter Eoblenz, hinzuthun, den Henrich 
von fad) vorher ben Ciftungsgütern feines Kiofters zugerechnet hatte w), Was: 
e$ mit diefer Abfindung für eine. Befchaffenheic habe, dariiber belehrt uns eine: 
Urkunde v. Sy. 1118 , worin K. Henrich V, ben nemlichen Flecken Bendorf dem: 
Anſelm, Her v. Molsberg, ju Sehen giebt, und zwar mit der Bemerkung, daß 
et ihn ehmals von feinem Verwandten, bem Pfalzgraf Hermann, durch Erbfchafts; 
zecht erhalten x). An eigentlihe Stammverwandtſchaft, die ein folches Erb⸗ 


v) Honth. Hif. Trevir. T.I. p.451. Bad 
Erollius 'píaljgr. v. Achen &.245-255. Neut 
Zugaben ©. 24 1€. und ber fharffinnige Prof Yu: 


feland in Jena indem Decfud) zur Berichtis. 


gung der Pfalz;graffch. am Rhein (Xeutíd ‚Mer: 
cur v. 5.1785 Mon, Jenner ©. 1-36.) gegen bie 
Aechtheit biefer Urf. einwenden, fdeint mir ju 


ihrer Verwerfung bei weitem nicht hinlaͤnglich, 


geht mich aber hier nicht näher an. 
w) König Konrad I. bei bem fib die Mönde 


von Lach befdmert hatten, baf ihnen der Flecken 


Bendorf, ben Vfalzgr. Penrid von Lad ju ibren 
Stiftungsgütern gefhlagen batte, von deſſen 
Stiefſohn und Nachfolger, Pfalzgraf Siegfried, 
wieder entriſſen worden, erzaͤhlt im einer Urk. 
von 1138. die Stiftung des von erwaͤhntem Hen⸗ 
rich von Lach gegründeten, nach deſſen Tod aber 
von feiner Gemahlin Adelheid vollenbeten Klo⸗ 
flet. Lach: Deinde aliquo tempore elapfo Fi- 


gefridus Palatinus, qui praefate Comiti in. 


Palatii comitatu fuccesfit, quaedam patrimonia 
heißt hier, mie gewöhnlich Erbgüter, ohne daß 
fie gerade vom Vater herkamen) [ua per quas- 
dam. conditiones equas avo noftro Heinrico 


(&- Henri IV.) divae recordationis impeze- 


tori Augufto in perpetuum tradidit, et'cum 
fua praedia non fuíficerent, unam curtim quae 
eft in Bettendorph ecclefiae beatae. Mariae 
apud Lacum, femper écclefia reclamante, cum 
omnibus sppendiciis fuis violenterabfiulit, et. 
Imperatori ,. tanquam [ua esfent, inter caetera. 
donavit. Erollius Pfaljgr. v. den S. 269 
und Acta Acad, Palat. T. 11]..p. 127. Die Moͤnche 
verfhwiegen. bem hierin. ganz unbelebrten K. 
Konrad die wahre Befhaffenheit der. Sade; 
daß nemlich, mie ich int Tert weiter audführe, 
Praljgr. Henri von Lad gar fein Recht gehabt 
hatte, ben Flecken Bertendorf oder-Bendorf zu 
verfdenfen, daß ihn daher fein Stieffohn Sieg 
fried wieder batte herausgeben müffen, und bem. 
zufolge in bem zweiten Stiftungäbrief des lo: 
flerà v. I. ırız:audlief. Sie zeigten ihm viels 
mehr nur den: erſten Stiftungsbrief vor, ver 
unftalteren den ganzen Vorgang, umb verleite- 
ten ihn dadurch, ihnen jenen Flecken wieder zus 
jufpreden. Vergl. Die fola. Anm. x. 

x) 8. Henrich V. ftellt im J. 1118 der Abbtei: 
€t. Marimim-den ihr entzogenen SDafallen An⸗ 
felm von Meldberg, mit f.inen £ebenaütern 
Brechen und Selters wieder her, feit aber nody 


b 
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ſchaftsrecht haͤtte nach ſich iehen koͤnnen/ ift hier nicht zu denken; dazu iſtdie damalige 
Kaiſerſamilie viel zu bekannt y). Pfalzgraf Hermann ſcheint vielmehr, da er 
feine Kinder hatte, als ein eifriger Anhänger, des Kaifers, der in erhoben Datte, 


entweder den K. Henrich felöft, oder wohl eher deffen gleichgenannten Sohn, 


qum Erben feiner Fraͤnkiſchen Allogialguͤter eingefezt, und feiner Gemahlin nur 
die Tebenslängliche Nugnieffung derſelben vermacht zu haben Pfalzgraf Henrich 
von fach adjtete wenig darauf, fezte wielmehr den Flecken Bendorf, der zu jener 
Erbſchaft gehörte, unter die Stiftungsgüter feines Klofters, Sein Stieſſohn 


Siegfried war in einer gany andern tage. Er konnte, da er mut ein angenoms- 
mener Sohn beffelben war, zu den Lehen, zumal der Pfalzgräflichen Würde, 


ohne befondre SBegünffigung des Kaifers nicht gelangen, und mochre daher noͤthig 


fingen, fid) mit demfelben in Unfehung der Verlaffenfchaft feines erſten Stiefr 


vates, Pfahgr. Hermanns, durch eine Anzahl Guͤter abzufinden, morunter 
aud) der Flecken Bendorf gehörte. Die Zeit diefer Lebergabe wird in der Urkunde 
nicht ausgedrückt. Vielleicht erfolgte fie erft nach dem. Tode feiner, im Sy. 1100, 
verſtorbenen Mutter, Adelheid 2). Andre Befigungen diefes Hermanns, worin 
ex etwa mit feinen Stammverwandten in Gemeinfchaft gefeffen hatte, mag Sieg: 


weiter hinzu: Sed quia nos devoto ciusdem 
fidelis noftri Anfelmi fervitio carere nolumus, 
idcirco curtem. noftram. Bettendorff, a cog- 
nato. noftro; Herimanno Palatino Comite: ad 
nos haereditario iure transfufum, praedicto 
fideli noftro in beneficium condonamus. Mar- 
tene Collect. amplisf, T.1. p. 642. Honth. 
Hift Trevir. T. J. p: 502: Crolfius Pfor. 


v. Achen &. 272. will dad "Datum biefer Urkunde, 
aut Nebengründen, fürverbäctig haften: aber 
fowohl die Indiction, als Anni Regni et Im-: 
perii, ſtimmen, gehörig berechnet, mit bem darin: 
angegebenem Jahr 1118, aber keineswegs mit- 
Siegfried harte biefe& Bendorf babin gehörten.: 


1112 überein. 


deswegen, weil er «8 an K. Henri IV. abae:- 
treten, in ben zweiten Gtiftungäbrief des Klos- 


flerd nicht einger üft. (Acta Acad. Palat: T. IIT. 
p 1:3.) 8. Henrich V. war aud, mie wir and 
ber gegenwärtigen’ Urf: (eben, mod im Sy. ırı8. 
im Beſitz deſſelben, unb gleichwohl ftebt e& im 
bem vor lenterm Stoifer dem Kloſter ertheitten 
Beſtaͤttigungsbrief v. 1112. unter bor &tiftungds 
gütern, li c. p. 127.- Sreitid eim offenbarer 
SBiberfptud : aber Hr. Hofr. Zamei erflärt 
ibn 1: c. p. 55. ganz richtig baburd, taf ber. 
gleihen Bekktigungebriefe von den Goncipiene 
te insgemein nad) ältern Urkunden aufgeſetht 
wurden, imb daher bfrer&. Rechte und Güter 


borim genatınt werden, - bte längft nicht mehr: 


y) ©. bit folg. Anm. b, 
2) ©, vorher Anm. ww 


- 
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fried nicht in feiner Gewalt gehabt haben. Der Kaiferliche Prinz Henrich mußte 
fid) alfo Hierin ſelbſt Recht zu ſchaffen ſuchen. Ich beute bapin die Nachricht 
einiger alten Schriftfieller, bag cr 1103, wäßrend fein Vater einem zahlreichen 
Reichstag in Lüttich beiwohnte, bas fefe Schloß Glizberg eingenommen, ofne 
baf man von irgend einem Aufftand weiß, der eine ſolche Belagerung hätte vers 
anlaffen innen a). Alle hier hintereinander anfgeftellte Thatſachen erklären fid) 
von ſelbſt, fobald man vorausfegt, daß Pfalzgraf Hermann der £urenburgifde 
Graf diefes Namens, der Sohn Graf Friedrichs I. war. Seine Gemahlin Adels 
heid füftet ipm ein Seelgeräche zu Limburg an der fan, wo fie fid aufpält, und 
den nemlichen Ort fucht der £urenburgifche Gegentónig Hermann, als ein ipm 
zugeböriges Schloß, wieder einzunehmen. Es faßen alfo in biefem Schloß vers 
fehiedne Luxenburgiſche Linien in Gemeinfhaft: Pfalgraf Hermann hatte es aber, 
als ein großer Anhänger des Kaifers, von der Kaiferlichen Parthei bejegen laſſen, 
daher fid) der Gegenkoͤnig mit Gewalt zu dem vorigen Mitbefig zu verhelfen fuchte. 
4$. Henrich V. giebt den Pfaljgraf Hermann für feinen Verwandten aus, und 
das Fränfifhe Kaiferhaus ftand würflich mit den buxenburgern in Verwandt⸗ 
fchaft b), Eben fo treffend nannte in jener Borausfegung Pfalzgr. Henrich von 
fad) die Grafen Henrich von fimburg, und Wilhelm von $urendurg feine Ver: 


LI 


4) Annal. Saxo ad an. 600: In fefio Apofto- fterfohnd nicht haben, fonberm nur im Allge⸗ 
lorum Petri et Pauli Imperator Heinricus cum meinen. eine nahe SDermanbtidaft anjeigen. 
frequentisfimo Principum totius regni con- Nah bem, was Kremer Ürdenn. Geſch. f. 
ventu Leodium venit, ibique Rotbertus gra- XKVIL €. 57. not. q. $. XXVIII. ©. 61 sc. 
tiam eius obtinuit: Heinricus filius Imperato- darüber jagt, find 8. Konrad und Probſt Adel- 
vis Glisberch cafirum munitisfimum cepit, bero von ihren Müttern ber Geſchwiſterkinder 

b) Der Raiferin Sunigunb Bruder Adelbero geweſen. Dieſe Verwandiſchaft des Salifhen 
Probſt zu €t. Paullin, nennt den Kaifer Kon: Kaiferhaufed mit bem Zurenburgi(den könnte 
rad Il. nepotem suum (Honthem. T. I.p.372.), in rKuͤckſicht auf Saiftr Denrid V. und den 
- gnb gegenfeitig heißt jenes lbelbero Brudert:, Pfalzgr. Hermann meitiiufta (deinen: ich weiß 
fobn, Gr. Gifelbert von Zurenburg, wieder me- aber Feine nähere anzugeben, und man redacte 
pos Conradi Imp. (Alberic. ad an. 1024). Das -bamafé würkiih, wie man aus ben vielen Ehe: 
Wort nepos fann aífo hier bie damals ſonſt ſehr fireitigfeiten über gradus prohibicos ſieht, bit 

. dAéfide Bedeutung eines Brubtrés ober Schwe⸗ Verwandtſchaften febr ind Weite. 


$ap.IV, Fraͤnk. Heſſen. Grafen von Gleiberg. F. XVIL 215 — 


mandten ; feine Gemaßlin war Bie angeheurathete Großtante derfelben c).. 
8. Henrich IV. bekommt von 9 fafit. Siegfried, bem Sohn der mehrgedarhten 
Adelheid, unter andern Gütern aud) Bendorf, einen mitten unter andern Salifch« 
Eonradinifchen Befigungen gelegenen Sled'en, ein, und ber Kaiferliche Prinz 
Henrich leiter nicht nur diefen Ort aus Pfalzgr. Hermanns Erbfchaft her, fonberu 
nimmt auch das Schloß Ölizberg ein, unb diefes Schloß war ein Gefammtgut bet 
furenburgifhen Hauſes, oder menigfiens mehrerer Linien deſſelben. Hierzu 
kommen noch einige erläuternde Nebenumſtaͤnde. Gr, Friedrich I, von furenburg 
und fein Sohn Dietrich hatten, wie gefagt, im ben umliegenden Diftrieten von 
Caſſel Grafſchaften. ym zwölften Jahrhundert hingegen zeigt fich weiter feine 
Spur von einem $urenburgifchen Anfig in dem Miederfürftentpum; vielmehr war 
die Gegend um Eaffel fen. zu Anfang deffelben bem Werneriſchen Grafenger 
ſchlecht untergeben d), das Schloß Gleiberg hingegen blieb nach wie vor ein 
Gigeutpum des furenburgifdjen Hauſes. Hier mag alfo wohl durch einen beſon⸗ 
dern Vergleich eine Veränderung vorgegangen ſeyn. K. Henrich V, trat, wie 
es ſcheint, ben Luxenburgern das Echloß Gleiberg, das er eingenommen hatte, 
wieder ab, unb diefe überließen ihm dagegen ihre Befigungen in Mieders Heflen, 
die er nunmehr der Wernerifchen Grafenfamilie, einer Mebenlinie feines Hauſes, 
einraͤumte. Vielleicht fam es eben daher, daß jener Kaijer dem legten Graf 
Werner zu dem Kloſter Breitenau, das er ftiften wollte, beu Grund und Boden 
(enden konnte ©). Alle diefe Gründe zufammengenommen fcheinen mir in Anz 
ſehung der Herkunft Pfalzgraf Hermanns aus dem Luxenburgiſchen Haufe kaum 
nod) einen Zweifel übrig zu laffen, man müßte ihn denn von der Zeitrechnung 
hernehmen wollen, | Wenn es wahr ift, daß Gr. Friedrich L, v. furenburg wuͤrk⸗ 


e) Henrich von Limburg mar ein Sohn der fer Herrn, unb fo fonnte ſich auch beffen Bes 
on Graf Walram TI. von Arlon vermählten Ju- mahlin Adelheid ald ihre SDermanbtín anfehn, 
birh, einer Tochter des Luxenburgiſchen Herzogs unb diefed Verhäftniß auf ihren dritten Gemahl, 
Sriedrihd von Luxenburg, und Graf Wilhelm Qfar. Henri v. Lach, übertragen. 
von Zurenburg war ein Cnfel Graf Gifelbertà, — 4) &. $. IV. 

Víaljar- Hermann war alfo ber Orofoncie bits — e) Lo. 
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fid 1019. in fénen beften Jahren geſtorben h. fo müßte jener Pfatzgraf, ‘wäre 
ét auch, wie id) aus affen Umſtaͤnden mit Recht vorausſetze, einer der jingften 
Söhne geweſen, dennoch wenigſtens gegen fehjig Jahre alt gewefen fern, als - 
er fid mit des Schwäbifchen Herzog Rudolphs Tochter vor bem Sy. 1077. in ' 
Heurathotractaten, unb, nach deren MWiederverwerfung, mit der Ballenſtaͤdti⸗ 
fchen Wittwe Adelheid, in eheliche Verbindung einließ. Aber ift es wohl etwas 
feltucs‘, daß ein Herr, ber in früern Jahren, vielleicht aus Staatsurfachen, 
nicht beurathete, fid ſolche Gedanken noch im Alter einfommen laͤßt? Es ers 
folgten auch aus biefer Ehe feine Kinder, Ohnehin würde man von Pfalzgt. 
Hermann, wenn er aud) fein Luxenburger geweſen waͤre, bod) immer das nens 
fide gelten faffen müffen: denn da er fpfafjgr. Henrich bem Unfinnigen ſchon 
1061 in der Pfatzgrafichaft nachfolgte, uud man doch wohl vorausfegen darf, 
daß Kaifer Henrich IV., oder vielmehr feine damals regierende Mutter Agues, 
einer fo wichtigen Würde feinen ganz jungen Mann vorgeſezt haben werde, fo 
fann er in jedem Fall ftüie Heurath nicht anders, als in ditlichen Jahren einge: 

gangen ſeyn. 
| $. XVHI- 


i f) Chron. Quedlinburg: ad am, 1019. apud ded Mofelgaued, umb 1035. ald Mbnocat bed 
Leibnit, 89. T. Il. p. 221: Hoc ipso anno Stifts St. Marimin vorfonimen, und bof €. 
Fridericus frater Cunigundae Imperatricis-de- $einrid HE. bei Wiedergebung ded Deriog: 
functus eft. Annal. Saxo ad eund. an. fagt tbum& Baiern fhmwerlid den Cohn bem nod 
Dad nemlide. Bertholet Hifi. de Luxemb, fo$etben ater vorgezogen haben würde; man 
T. HI. p.95, behauptet dagegen, wiewohl ohng ‚müßte Denn annehmen rollen, daß Friedrich, 
einen Beweis ‚anzuführen, daß er erſt gegen eben fo mie ehmals (cin Vater Siegfried, feine 
dad 5. 1039. gefiotben.” Gegen Tegtere Angabe Aemter unb Beſitzungen fon bei feinem Leben, 
ftreitet allerdings, wad Kremer. c, p. 64. Alters unb Kraͤnklichkeit wegen, anfeine Söhne 
bemerkt, bof Friedrichs ältefter Sohn, Herzog abgegeben, und daher auch bei bem Herzogthum 
Heurid von Baiern, fon im 2. 1035. al& Graf Baiern feine rage von ihm fepn Pönnen. 
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$. XVIII. 
Fortſetzung. 

Ein andrer Sohn Graf Friedrichs J. von Luxenburg, Dietrich, pflanzt die 
"Finit der Grafen von Gleiberg fort. Seine kinderloſe Tochter Clementia ſtiftet 
das Kloſter Schiffenberg bei Gieſſen; ſeine Enkel hingegen, Wilhelm und 
Otto, vererben ihre Gleibergiſche Guͤter durch zwei Toͤchter, durch 
die eine auf die Pfalzgrafen von Tuͤbingen, durch die andre 
auf bie Dynaſten von Merenberg. 

Unterm J. 1070 erſcheint ein Graf Hermann von Glizberg als Zeuge einer 
Mainzifchen Urkunde g). Lambert von Aſchaffenburg macht uns näher mit ipm 
bekannt. Er gehoͤrte zu den Helden ſeines Zeitalters, und beſaß das Vertrauen 
feines Kaiſers in hobem Grade. Ihm hatte K. Henrich IV. feinen glorreichen, 
an der Unſtrut erfochtenen Sieg h) über bie Sachſen (1075) vorzüglich zu danken, 
und als er noch in eben dem Jahr einen unuͤberlegten Zug nach Boͤhmen wagte, 
um von da aus bie Sachſen zu überfallen, fo nahm er von feinem ganzen Anhang 
von Zürften nur ben einzigen Graf Hermann von Glizberg mit (id) i). Ber war 
diefee Hermann von Glizberg? Mit dem vorgedachten Pfalzgraf Hermann darf 
man ipu nicht verwechfeln; ber genaue und funbigefambert würde ipm fonft gewiß 
feinen gehörigen Titel erteilt haben, und zu einer fo rafchen perfönlichen Tapfers 
keit wäre aud) jener Pfalzgraf (djon viel zu alt gewefen. Eben fo wenig fann er 


g) Hermannus de Glizberge, Manaholt 
Palatinus Comes etc. fommen unterm 9. 1070. 
ald Zeugen einer von Erzb. Siegfrid dem St. 
Sacoböflofter in Mainz audgeftellten Urf. ver, 
. Würdtwein Diplomatar. Mogunt. T. Il. p. 
$02. etc. 

h) Lambert. Schaffnab. ad an. 1075. ersählt 
bie gefährliche Lage, in der fid) Anfangs bie 
Saiferf. Armee in bem Treffen an ber Unftrut 
befand: Protractum a media die usque in 
horam nonam certamen, iam in eo erat, ut 
deo duorum regnorum exercitus, Sueviae et 


Seſſ. Landesg. IIL Band, 


Boioariae, terga verterent. Et regi frequen- 
tes nuntii, falutem fuorum in extremo fitam, 
nunciabant, cum repente ex uno latere Heri- 
mannus Comes de Glizberg , ex altero latere 
Babenbergenses milites figna inferunt etc, 


i) Lambert. Schaffnab. ad an. 1075.; Rex, 
elufis omnibus regni principibus, in Boe- 
miam proficiscitur; nullum fecum habens ex 
principibus, praeter Herimannum Comitem de 
Glizberg, equites autem expeditos et tante 
negotio allectiffimos pene quingentos etc, 


Ge 
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mit dem nochmaligrn Gegenfónig Hermann von Luxenburg einerlei Perfon feyn X)... 
Vergleicht man die damalige Luxenburgiſche Genealogie, fo bleibt frin andrer 
Vater für ipn übrig, als. Pfalzgraf Hermanns vorerwäßnter jüngerer Bruder 
Dietrih D. Das furenburgifche Haus hatte die Vogtei über die Abbtei Epters 
nach feit Siegfrieds I, Zeiten. erblich hergebracht. Als über bie Nechte berfelben 
zwiſchen Graf Henrich von Lupenburg, Conrads Sohn, und den Mönchen Streit 
entjtanb, fo vermittelte der damalige Reichsvicarius, Pfalzgraf Henrich von Lach, 
1095. einen Vergleich, und diefen Vergleich bezeugten, zunächft nad) bem Pfalze 
graf, die beiden Brüder Hermann und Theoderich oder Dietrich, Graf 
Hermanns Söhne. Daß unter diefen Brüdern Luxenburger Grafen zu verftchn 
feyen „ darin ftimmen die Genealogen überein; den Epternacher Mönchen mußte 
auch. in einer Luxenburgiſchen Famitienfache an bem. Seugnig von Stammver⸗ 
wandten. vorzüglich, gelegen: feyn: nur hat man fie für Söhne des Gegenkoͤnigs 
Hermann halten. wollen. Gleichwohl hatte lezterer feinen: Dietrich zum Sohn, 
und jener Deutung widerfprechen aufferdem die Zeitrechnung, und andre Ume 
fände 7). Die beiden. Brüder waren vielmehr Soͤhne des. vorgedachten Graf 


k) Wad der Ältere Gebhardi Diftorifd» 
General. Abhandl. Th. IT. ©. 107. $. 5. bemerft, 
bof, wenn ber Gegenfónia Herman von. Salm 
u..Zugenburg vorher unter dem. Namen: Her- 
manni Com.. de Glizberg dem R.. Henri IV. 
fo: ausgezeichnete Dienfte geleifter hätte, nad: 
ber aber von ihm mieber abgetreten máre, biefe 
&reulofigfeir von. den Schriftſtellern der Kair 
ferlihen Parthei,. befonber& dem Waltram- von 
Naumburg, der. ihn: mit ben. ab(deufidften 
Sarben mahlt, aemif nit unbemerkt geblieben, 


von ben. Sähfifhen &driftfellern hingegen als 
ein loͤbliches Beifpiel, der Neue und Beſſerung 


mürbe angeführt. worden ſeyn, ift (er gegruͤn⸗ 
bet; e$ ift aud, meined Wiffend, diefe Verbin: 
dung zweier fo verfdiedner Perfonen nod feinem 
Genealogen in. Sinn agfommen.. 


I) Die Nachfommen ber übrigen Söhne Graf 
Friedrichs I. von £urenburg kennt man, nur Die 
des Hermanns und Dietrichs nicht. War jener, 
nad. ber biöherigen Ausführung mit bem 


. Palzgr. Hermann: Eine Perfon, fo batte er Feine 


Kinder s:ed bleibe alfo für ben Graf Hermann 
von Glijberg. fein andrer 3Bater übrig, als 
Dietrich, deffen Namen auch unter den Enkeln 
fortgehr, und ber, mie id oben bemerft, 
auch in. Nieder⸗Heſſen mit wielen. Gütern ere. 
ſcheint. 

m) Zum Schluß ber Urkunde heißtes: Teftes: 
autem. huius. conce[fionis et confirmationis. 
idonei et nobililimi funt ifii, IIenricus Pala-. 
tinus, Herimannus Herimanni Comitis filius. 


; et frater eius Theodericus ,, et Dezelinus de: 


Arlon: et Adalbertus et Bezelinus. de. Euge-- 


M 
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Hermanns von Glizberg, und da fie durch ifren Water bezeichnet werden, fo 
(eint diefes voranszufegen, daß der Vater damals noch febte m). Dafür ſpricht 
nod) ein andrer Umſtand. Der Saͤchſiſche Annaliſt erzaͤhlt uns, daß der Kaifer: 
fide Prinz Henrich den Aufruhr gegen feinen Water auf einem zu Ende des J 
1104 zu Friglar gehaltenen Reichstag begonnen, daß er, nach entftandner Zwier 


tracht, von feines Vaters Vertrauten 


linga etc. Bertholet Ti. de Luxemb. T. TIL 
preuv. p. XLII. 
€.361. bemerft dabei, baf bie Herausgeber bicfet 
lif. das Unterfheidungszeichen ganz ircig nad 
dm Theodericus geſetzt, da vielmehr baó 
Verbindungswoͤrtchen er von felbft darauf weife, 
b der Theodericus zu dem rittermäßigen 
Bejelin von Arlon gehöre, unb man daher lefen 
müfe: Herimannus Herimanni Comitis filias 
et [rater eius, Theodericus et Bezelinus de 
Arlon. Crollius ſcheint aber die verfhiednen 
Webrüde ber Urkunde in den Werken, woraus 
er fie anführt, nicht felbit nachgeſehen, fondern 
nur den Hontheimiſchen in Hifi. Trev. Tom.I. 
pan. vor fid acbabr su haben; er würde fonft 
gefunden haben, daß Duchesne Hift. de Lu- 
xemb. in prob. p. 31. das et vor Bezelinus 
gar nicht fat, baf Martene Thesaut. vet. Mo- 
mum. T. T. p. 550. weder vor nod) nad) dem 
Namen Theodericus ein Unterſcheidungszeichen 
macht, alfo bcm Leſer überläßt, wie er abtbeie 
len mitf, unb daß der angeführte Bertholetſche 
Siberud ſoviel aröfern Glauben verbient, da 
er nidt nur unmittelbar aus dem Epternadis 
fen Achiv genommen, fondern aud) von einem 
namentlich angegebenen Notarius cot(ationirt 
worden. In diefem Abdruck, mit dem hierin 
auch der Martenſche uͤbereinſtimmt, fiet nun, 
wie bie Daraus genommene Stelle beweißt, vor 
dem Adalbertus et Bezelinus de Engelinga 
dad et ebenwohl überfüßig; man fana alfo 


Grotfíus Pfalsgr. v. Achen 


den Hermann und einige andre zu fid) 


auch daraus, baf c8 vor bem Bezelinus de 
Arlon fiet, ganz unb gar nicht folgern, bag 
der vorheraebenbe Name Theodericus dazu 
gehöre, und ba ed ohnehin zu den ungewoͤhn⸗ 
lichen Zällen gehört, bei folden Unterfcriften 
den Bruder eined Herrn wohl zu bemerken, 
aber den Namen bejfelben zu übergehen, fe 
kann man fovie! eher annehmen, daß der Copift 
in bem Driginal felb einen Grund gefunden, 
die Namen auf diefe Urt abzutheilen. Es ift 
ohnehin bedenklih und viel gewagt, den Ab: 
Prud einer aus dem Driginal genommenen 
Urfunde dur bloße Vermuthungen verbeffern 
zu wollen. 

n) Diejenigen, die in der fo eben uot. m. 
bemerken Strelle dad Comma vor ben Theoder 
tid fegen, verliehen ben Afterkoͤnig Hermann, 
und beffen beiden Söhne Hermann, und dem 
fogenannten Pfalsgraf Dtto von Riened. Das 
von babe id) fchon gereder. Läßt man hingegen, 
wie billig, Theoderih für den Namen deb 
jmeiten Sohns aclten, fo müßte man dieſe 
Brüder, wenn fie Nachkommen des Afterfönigs 
fepu follen, für Enkel deſſelben halten: denn 
deffen älterer Sohn Hermann batte würklich, 
neben einem Henrich, nod imei andre Sehne, 
Hermann ub Dietrid: aber beide lebten, wie 
(don Gebhardi a. D. richtig bemerkt hat, 
allzulange ind zwoͤlfte Sabrbunb. hinein, als 
taf fie ſchon 1095. in ihren vogibaren, zur Zeugen⸗ 
(daft finreideaben, Jahren bátten (con Eónncm 
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genommen, und ſich nach Baiern gewendet o). Wen koͤnnte man wahrſchein⸗ 
licher für diefen Hermann erklaͤren, als eben den Graf Hermann von Gligberg, 
den tapfern Waffengefährten des Kaifers? Was ich vorher von einem Vergleich 
geſagt, auf den fid) K. Henrich V. in Anfehung feiner Anfpräche auf Pfalzgraf 
Hermanns Antheil an dem Schloß Geiberg und deffen Zugehör], eingelaffen, 
gewinnt in diefer Vorausfegung neuen Grund. Ein fo wichtiger Mann, der ju 
ibm übergetreten, Ponnte hierin wohl Machgiebigkeit und billige Bedingungen 
erwarten. Dem Graf Hermann fcheinen, da er fid) allein von Glizberg betitelt, 
hauptſaͤchlich Gleibergiſche Güter zu feinem Erbtheil zugefallen zu feym, Die 
beiden Söhne, die ich ipm dipfomatifch zugefchrieben, erhalten durch den Zufams 
menbang der Gleibergifchen Genealogie eine große Beftdtigung: denn gerade 
finden fid) hier in eben bem Zeitraum zwei Brüder, die den Stamm fortgepflanzt, 
und eine Clementia, die Stifterin des Kloftere Schiffenberg bei Gieffen, zur 
Schweſter hatten, Zu welcher Zeit der Water ſowohl, als feine Söhne geftorben, 
weiß ich nicht: ich fann nur foviel fagen, baf es vor bem J. 1129 geſchah, mit 
dem die Schifienberger Stiftungsurfunden ihren Anfang nehmen, Von diefer 
Stiftung muß ich etwas umftändlicher reden, 


Die Grafen von Gleiberg konnten von den Anböhen ihres Schtoffes beinah 
den ganzen Umfang ihrer Herefchaft uͤberſehen. Die ebenerwähnten dazu gebör 
rigen Aemter, in ihrer Mitte die Stadt liefen, lagen vor ihnen auf beiden 
Seiten der Lahn, in einer weiten fruchtbaren Ebene, mie ein bunter Teppich auss 
gebreitet, Gegen Morden fchloß allein der walbigte Cdiffenberg bie Ausficht, 
Der mäßighohe Berg, in einem Walde, wie ber Wiſſecker, der damals nod) 
wenig angerobet war, in der Nähe der übrigen Gleibergifchen Befigungen, fonute 
zu einer Klofterftiftung einladen, fo viel eher einladen, ba man in dem geráumi 


e) Annal. Saxo ad an. p. 602. fagt von ft. ab Apoftolicis, Gregorio, Urbano, Pafchali, 
Henrich 1V.: Cum im Frideslar confediffet, Et affumens de Patris familiaribus Heriman- 
orta eft diffenfio inter eum et filium. Nam num et alios quosdam IL Idus Decembris 


detcfiabatur eum filius, quemadmodum cuncti. clam ablcelüt, er in Bavaxiam divextit. 
&deles, quia. denuntiabatur excommnnicatus 
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gen Walde, von dem der heutige Gieſſer Stadtwald noch ein geringer Theil ift, 
im Grunde nur Rodland dazu anzumeifen brauchte, das der eigne Fleiß der 
Mönche erweitern koͤnnte. Man achtete damals der Wälder noch nicht. Die 
Gräfin Elementia von Gligberg ob. Gleiberg mochte in ihrer Andacht und haͤus⸗ 
lichen £age noch nähere Bewegungsgründe finden. Gie war an Graf Gerhard 
b. Geldern vermäßft, hatte aber feine Kinder mit ipm, und die Gleibergifchen 
Güter hatten in ihrer Entfernung weniger Werih für fie. Erzb. Meginher vou 
Trier machte 1129, als Diöcefanus, die fromme Entfchlieffung der Gräfin mit 
den Bedingungen derfelben befannt, Das Klofter foll auf dem Schiffenberg, 
im Wiffecfer Wald erbaut werden, — Cie weißt von ihrem Gigentbum an anlies 
gendem Rodland zwanzig Hufen an, aufferbem noch zwei Hufen Ackerland in 
Conrabérob, und räume das Klofter regufirten Augnftiner Chorherrn unter der 
Bedingung an, daß bem jcdesmaligen Senior ihrer Familie das Vogteirecht zus 
fepe. Die Pfalzgräfin Gertraud, welcher der vierte Theil jenes Waldes eigen 
war, ſtimmte der Stiftung bei p), Eine andre Gräfin Clementia übergab in 


P) Guden. Cod. Dipl. T. IT. p. 1045. etc. 
Beurf. Nachr. v. Schiffenberg Tb. 1. Beil. 27: 
Ego Megeneras Trevirorum Archiepiscopus. 
Noverit univerfitas fidelium — qualiter Cte- 
mentia, Comitiffa nobilis de Glizberg, mon- 
tem in filva que dicitur Hifecherwalt voca- 
tum, et terram novalium circumiacentium ad 
XX manfos vel amplius, cum fontibus inde 
manantibus, et cum omni ufu lignorum ex- 
cidendorum ad edificandum et comburendum, 
eum paícuis animalium et quibusdam pratis, 
per manum Gerhardi mariti fui Eomitis de 
Gelre fummo Deo — contradidit. —  Addi- 
dir quoque duos manlos arabilis terre in villa 
que dicitur Cunradesroth (ein auógegangener 
Dr. Der Cribifdof ſchenkt darauf ben ihm, 
als Didcefan, zufommenden Rodichenten in 
den Theilen be& SBiffederma(be?, bie man ent: 
weder (don angeradet, ober fünftig nod an. 


& 


roden mürbe, hinzu, unb faat bann von der 
Gräfin Glementia reeiter: Fecit autem. hans 
pie devotionis traditionem aífenfu Palatine 
Comitiffe Gertrudis, ad quam pertinet quarta 
pars prenominate filve, Eo videlicet rationis 
tenore, nt ibidem Canonici fub regula b. Au- 
gufini Deo eiusque Genitrici defervirent; 
Preterex conftituit. prefata Comitilla Clemen- 
tía, ut quicunque heredum fuorum maior 
natu e[fet, fuper bona predicti loci advoca- 
tiam haberet, Actum — M. C. XXVITIE Ind, 
VII. Epacta XXVIII. concurrente I. Die {ne 
biction unb Epacten ffimmen aenau mit bent 
angegebenen Jahr überein: aber dad Tagsda— 
tum fehlt. Eine Schwierigkeit madt dabei, 
daß Pontanus Hift. Gelrica p. 107. 104. dem 
damaligen, feiner Angabe nad, im 9. 11315. 
verftorbenen Graf Gerhard von Geldern aus 
Zuͤtphenſchen Urkunden vielmehr eine Jrmens 
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eben dem J · 1129. mit Einftimmung ires Sohnes Wilhelm, unb ihrer Tochter 
Irmeſindis, den Schiffeuberg und 17 Hufen Landes dem heil. Petrus, wie fie 
fid ausdrüce,, oder bem Erzſtift Trier, beffen Patron Gt. Peter war, und 


behielt (id) und ihren Erben nur die 


gard zur Gemahlin giebt, bie ihren Gemahl, 
bem fie ben folgenden Gr. Henrich geboren, 
überlebt, und mit Gr. Konrad IH. von Lurens 
durg in die zweite Ehe getreten. Haͤtte Pontan 
bie Zürphenfchen Urkunden felbft geliefert, auf 
bie er fid bezicht, fo würde ntan richtiger davon 
urtheilen können. Entweder ift e$ mit diefen 
Urkunden, menigftend dem angegebenen Inhalt 
Derfelben, nift fo ganz richtig, oder es lebte 
damals in bem Geldrifhen Haud ned) ein an: 
brec Graf Berhard, oder ed ift fonft ein Irrthum 
bei ber Sache untergelaufen. Unter dem Zeus 
gen der Urkunde, von der bier bie Rede ift, 
fitbt Comes Gerardus de Clerivas oben an, 
vor den Grafen Sriebrid) von Vianden, und 
Mainhard von Spanheim. Gudenus bezeugt 
zwar auébrüdlid die Richtigkeit der aus dem 
Driginal genommenen £e£art Clerivası aber 


Vogtei vor g) Wer diefe Clementia 


foviel man weiß, feinem Stiftungdbrief aut, 
fondern ließ, mie in foldben Faͤllen nicht ſelten 
geſchah, den Didcefanbifhof iu ihrem Namen 
reden. — Die cegulivten Ehorherrn (Canonici 
regulares), welden Clementia ihre Stiftung 
eingab, marem von den weltlichen Chorherrn 
(Canonici Saeculares) dadurch verfdieben, dag 
fie nicht, wie diefe, bei ihrem gemeinfhaftlichen 
Leben den Genuß unb freien Gebraud des Eins 
fommend ihrer geiſtlichen Pfruͤnden beibehiel⸗ 
ten, fondern auch dieſes in bie Gemeinſchaft 
hingaben, und uͤberhaupt allem Privateigen⸗ 
thum entſagten. 

4) Erzb. Megener von Trier macht unterm 
17. Jun. r129. befannt: „quod domina Cle- 
mentia venerabilis Comitifla confenfu filii fui 
Comitis Milhelmi er filie Irmefindis locum 
Schiffinburg, cum XVII, nominatis manfis, — 


gleihmohl ift e$, ba es feine Grafen bicfe8 qnorum duo Ati funt in Cunrades-Itod, fancto 


Namens gab, (iderlid ein verborbencr Name; 
und foviel eher fónnte man, meun diefer Un: 
terjchreiber, mie 08 fiheint, mit bem im Tert 
bemerken Gemabl der Clementia Eine Perfon 
ift, aud in Anfehung des Worts Gelre einen 
Irrthum vermutfen, Doc erhält jener Get 
hard auch in einigen folgenden Schiffenberger 
Urkunden ben nemliden Titel. Hier, mo eb 
auf ben Gemahl der Glementia eigentlich nicht 
ankommt, fann mirjeder andre Aufſchluß gleiche 
gültig feun. Genug, dab bie Schiffenberger 
Eriftungsurfunde, bie durch fo viele andre 
beflätige wird, an fi feinem Zweifel audgefezt 
fepn kann, — Clementia (clbft ſtellte Damals; 


Pctro legali traditione dedit, hac ratione et 
iure, ut nec ipfa nec fui heredes deinceps 
aliquam proprietatem in co habeant preter 
[olam advocatiam, in quam tamen advocativo 
refpectu nullus dehet venire non vocatus. 
lionthem. Hiftor. Trevir. Diplom. T. I. p, 
515. Vergl. Brower Annal. Trevii. T. IL, 
L. XVII. p. 203- Daß bier eine gany andre 
Gíementia zu verfichn fei, laͤßt (i ſchon aus 
der Eumme der gefhenften Güter fliegen; 
fie führt auch ihre Kinder mit ein, welches bie 
andre nicht that. Ohne Zweifel it bie(er Brief 
fpäter aufgefeit, als der worhergehende; denn 
er ift, wie bie ganze. gorm perrátb, Fein Gui: 
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gervefen,. wird fich gleich weiter zeigen; ich bleibe vorläufig nur bei der erſten 
Siffterin ſtehn. Erzb. Adelbero v, Trier, der dem Meginher 1131. gefolgt war, 
erneute 1739. die Beſtaͤtigung der Schiffenberger Klofterfliftung mit eben den 
Worten, wonrt fe fein Vorfahr ertpeilt hatte r). Es fcheint bei bem allen bis; 
ber ned) imm. x bei den: erften Anſtalten geblieben. oder mit der würffichen Nuss 
führuag wenigſtens nicht weit gekommen zu feym Aber der Tod bes Grafen 
von Geldern mag das Andachtsfeuer feinee Gemahlin eor neuem entzundet haben. 
Clementia fortigte 1141. als Wittwe zwei Briefe aus, die man als wiederhofte 
Suftung des Klofters anſehn Bann. — In der erften führt fie die vorhergegangene, 
mit Einwilligung ihrer Verwandtin „ der Pfalzgraͤfin Gertrand, gefchehene Stifr 
tung hiſtoriſch an: weil aber der Erzbifchof Adelbero indeffen eine Conventuals 
fire in Schffenberg eingeweißt,, aufferden auch eine Capelle hinzugethan, uns 
Nefer die Rechte einer Parochialkirche ertheilt hatte, fo wies num Elententia fechs 
Dörfer, Wazeborn, Erlebach, Garbeteich, Gaben (bothen), Frohnbach 
und Steinbach, die eben damals aus neuem Rodland entſtanden, als eben ſo 
viele Filiale, mit der Bedingung dahin, daß fie zum Bau und Unterhaltung. 
jener Mutterlirche mit Dienften und. Abgaben beizusragen verbunden feyn. follten 5), 


tuna?brief, fondern fest fdwm eine Stiftung 
voraus, übergiebt auch Die geſchenkten Güter 
nidt unmittelbar an das Klofter Schiffenberg, 
fondern an den Crib. v. Trier, dem die weitere 
Derfügung übertaffen wird. Bon der Herkunft 
bit(er zweiten Elementia werde ich unten reden. 

r) Guden l.c. T.NT. p. 104% Auch bier 


wird der consensus Palatine Comitisse Gertru-- 


dis angeführt, es folgt aber daraus allein nod 
nit, ba$ fie Damals. nod lebte. Crib. Adels 
bero von: Trier führte bie Stiftung nur. hiftos- 
riſch aus der vorigen Seit an. 

5) Des Teutfhen Ordens Debuct; gegen 
Heilen Siftorifch Diplom- Unterricht Beil, 60: 
Glementia Comitissa de Clysberg, relicta Ger- 
llardi: Comitis de Gelderi:.— protestor, quod 


im Allodio meo- Schiffenburg — fratres de- 
regula b. Augustini locari volni, et de eodem 
allodio circa XXX, mansos, consensu et per- 
missione Domine Orrtrudis Palatine, cogna- 
te mee, ad quam quarta: pars. einsdem allodii 
pertinet — donavi. Addidi quoque dios man- 
sos terre arabilis in villa — Conradsroüle, 
Preterea de consilio — Alberormis Arclii-Epis- 
cop. Trevirensis, qui in ipso monte Schiffen- 
burg conventnalem fratrum. predictorum Ec- 
clesiam dedicavit, et aliam ibidem Capellam, 
quam esse fecit et consecravit in Parochiam, 
apud illam addite sunt sex ville, que iuxta in 
novis ruderibus fiunt, ita ut ab ipsis fratribus 
et ab eadem: Ecclesia seu Parochia querant 
omnia et recipiant , que Mater Ecclesia filiis 
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Cin der andern Urk. von eben beni Jahr 1141, macht uns bie Gräfin Cfementia 
mit mehrern neuen, die Stiftung angehenden, Umftänden bekannt. ie führt 
darin ihre Nepoten Otto unb Wilhelm als wuͤrckliche Miefifter, unb die Eins 
willigung nicht nue der Pfalzgräfin Gertraud, als Einhaberin des vierten Theils 
des Allodiums Schiffenderg, fondern aud) ihrer Tochter Adela, als gleichmäßiger 
Erbin, an. Auſſerdem erfcheinen nun die Stiftungsgüter in einem ungleich gröf 
fern Umfang. Statt der zwanzig Hufen, die der erfte Eriftungsbrief enthielt, 
beſtimmt nun Clementia die Zahl derfelben auf ungefähr dreiffig, und fügte noch 
aufferdem aus den Dörfern Germeze, feigeftern, Obernhofen, Syupeiben, Bert⸗ 
heim, Milbach eben fo viele Güter hinzu, mworunter das ju. Germeje mit einer 
Kirche, das zu Milbach mit einer Capelle verfehn war £), Die erwähnten Ver: 
tern, Wilhelm unb Otto, der Gtementia Nepoten, erfcheinen nachher in mehrern 
Urkunden als Grafen v, Gleiberg. Eine derfelben ift in den bisherigen. Abdruͤcken 


vom Sy, 1141. batitt, gehört aber, ihrem Inhalt nad), unwiderſprechlich in 


seu filiabus merito debet suis — —, quarum 
villarum hec sunt nomina, PMazenburnen, 
Erlebach (vielleicht führt nod jebo bie Er— 
bacher, foviel als Gricbader Mühle den Nas 
“men davon), Garwarteich, Caden (al Lotthen), 
Fronebach er Steinbach etc. Die Dörfer 
Watzenborn, Garbenteid und Steinbad find 
jego anfehnlice Dörfer, und gehören zum Ge: 
ridt Steinbach, bei Giejfen ; die drei andern 
Orte hingegen find feit Der Zeit entweder aus» 
gegangen, ber haben den Namen verändert. 
Uebrigend beftieg Adelbero den Erzbiſchoͤfl. 
Stuhl zu Trierim 3.1131, u. fann baber aud die 
auf deifen Rath geſchehene Gilialifirung der ge— 
nannten ſechs Dörfer nicht früher erfolgt (epi, 
t) Ego Clementia Comitissa de Glizberg, 
cum meis nepotibus, Ottone quam MVilhelmo, 
consensu et donacione ipsorum -- — in allo- 
dio meo Schyfenberg Ecclesiam coustrui, et 


fpätere 


ibi fratres de Regula b. Auzustini locari postu- 
lavi; et in eodem allodio circa XXX. mansos 
consensu et permissione Domine Gerdrudis 
Palatine, cuius quarta pars ciusdem fuit allo- 
dii; annuente etiam Dna Adela filia eiusdem 
Palatine, que similiter heres erat. — contra- 
didi — —.  Addidi quoque duos mansos terre 
arabilis in Cunraderade, Predium in Gyr- 
meze (Waldgirmes U. Séniabberg) cum Eccle- 
sia, predium in Leigenstern (Leigeſtern, bei 
Gieifen), predium in Obernhoben, predium in 
Inheiden, predium in Bertheim, predium in 
Milbach cum Capella in eodem predio sita — 
. Preterea — constituo, ut - nullum Ad- 
vocatum habeant, nisi unum Maiorem nata 
de mea progenie ctc. Act. et datum Ao. 1141. 
Iud. lll. Guden. Cod. Dipl. T. lil. p. 1050; 
ein richtigerer Slbbrud, als ber im Hiftor. 
Diplom. Unterr. Berl. 6r. 
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frätere Zeit. Beide Grafen führen darin die lezterwaͤhnte Stiftumgsurkunde v. 
S. 1141. in ihrem ganzen Umfang an, fügen aber noch einen Umftand hinzu, um 
beffen toilfen vermuthlich die Urkunde aufgefezt worden; es habe fid) nemlich fange 
Zeit hernach, als bie Pfalzgraͤfin Gertrand, und deren Tochter Adela, ihre 
Einwilligung zu der Stiftung gegeben, der leztern Sohn, Siffeid, einen Wider 
foruch gegen diefelbe beigehen laſſen, abe aber bod) zuleyt den vielen Bitten nad: 
gegeben, allen Anfprüchen und Rechten gegen das Klofter entfagt, und fid) der - 
beiden Grafen Beftätigung erbeten u). Die Geiftlichen fonnten, um fid) von 
allen Seiten zu wahren, ber Berfiherungsurfunden über ihre Befigungen und 
Kechte nicht müde werden. — Gfementia hatte der Klofterfirche zu Schiffenberg bie 
vorgebachten ſechs Dörfer eingepfarrt, ihre Vettern, die Grafen Wilhelm und 
Otto, hatten aber diefen einzelnen Punct noch nicht befonders Beftátigt. Sie 
mußten’s daher, auf Bitten der Chorherrn, nod) im Sy. 1162 nachholen xv). 


«) Guden. T. III. p. 1198. volftändiger , als 
in bem Hiftor. Diplom. Unterr. Beil. 62. Mil- 
helmus et Otto Comites de Gliberg, Confan- 
guinei führen ben in ber nádft vorhergehenden 
Urf. auégejogenen. Stiſtungsbrief v. Sj. 1141. 
wörtlih an, unb (abren bann, in Rüdficht auf 
bie darin bemerfte Beiſtimmung der Qfalys 
grähn Gertraud , und Deren Tochter Adela, 
weiter fort: Et cum her taliter ordinata malto 
stetissent tempore in quiete, tandem Syfridus, 
nobilis filius predicte Adele, reclamans, et 
ilatam sibi in eodem allodio iniuriam con- 
quercns, ac predictos Fratres de prefata doma- 
tione fatigare volens, multis precibus, mul- 
toque labore ad ultimum mitigatus assensum 
prebuir fuum, et manu propria, quicquid ad 
eum iuris pertinere videbatur, eisdem Fratri- 
bus et Ecclesie swe dedit, atque hoc nostro 
confirmari privilegio pestulavi. — Datum 
zpud Gliberg A.MCXLI, Da die Urkunde, 
auf die fib biefer Sufag bezieht, im Sj. 1141. 


Seſſ. Landesgefch. IIT. Band, 


auögekellt worden, und Siegfridd Widerſpruch 
erft erfolgte, cum hec taliter ordinata longo 
stetissent tempore, fo muß bie Urfunde natürs 
fidermeife in unafeid) fpätere Zeit fallen. Bon 
der Herkunft jene? Siegfrieds werbe id $. XXL. 
weiter reden, unb zugleich bemerden, baf er 
vor bem J. 1759. in andern Urkunden nicht 
vorfommt. 

w) Milhelmus et Otto Comites de Glyberg, 
eonfanguinei machen befannt, quod Nobilis 
Domina, Clementia nomine, confanguines 
nostra dilecta, quondam in Clyberg Comitis- 
sa montem, Schefenberg vocatum , filvam 
VI/isekirwalt, et alia quedam bona sua non 
modica circumsita, nec non et homines sibi 
attinentes contulerit etc. , und beftätigen bare 
auf diefe Stiftung von neuem: Adiicientes de 
fpeciali gratia et favore omne ius patronatus 
ecclesiavum et capellarum in villis nostris fub- 
notatis, quod ad mos omnimode dinoscitur 
pertinere , videlicet in Steynbach, Maasen- 
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Gleiche Beftätigung ertheilte ihnen in eben dem Fahr ber Erzb. Hillin jn Trier, 
fo wie fie ihnen ſchon deffen Vorfahr Adelbero ertheilt patte 2). Won einem 
Adelbert, mit feinen Soͤhnen Friedrich und Konrad, die den Schiffenberger 
Chorheren im Sy. 1150, eine Menge teibeigne ſchenkten, werde ich in der Gefchichte 
der Grafen von Eleberg (F. XXII.) reden, Ich habe die Schiffenberger Stifs 
tungsgefchichte umftändlicher erzählt, um nun die nótpigen Erläuterungen und 
Folgen ſoviel deutlicher daraus herleiten zu fónnen. y). 

Die Gräfin Eiementia von Gíciberg hatte von ihrem Gemahl, Graf Ger: 
bard von Geldern, feine Kinder, Wie hätte fie fonft bei ihrer Stiftung bie 
Einftimmung ihrer Kinder übergehen können, da fie die ihrer Neffen, Wilhelm 
und Orto, bie ber Pfalzgräfin Gertraud und ihrer Tochter, überaff fo forglich 
anfuͤhrt? Oder wie hätten fid) die Mönche felbft dabei beruhigen fönnen? Ger 
rierhen fie bod) gleich in Schrecken, als der Adela Sohn, nadben er zu feinen 
Jahren gefommen, feine Einwilligung verfagte. Und doch gieng diefen bie 
Stiftung nur zu einem geringen Theil an. — — €fementia fcheint übrigens einen 
Stolz darin gefucht zu haben, fid lieber von ihrem angebohenen Stammgus 


bornen, Erlebach, Garwartiseych, Lotthen, 
et in Fronebach, beftimmen auch zugleich bie 
Abgabe, VI. maldris puri siliginis wetflar. 
mensure, et X. solidis levium denariorum, 
welche jedes diefer Dörfer für bie geiflfie Be: 
bienung der dort befindlichen , oder nod zu er: 
bauenden Kirchen und Capellen an das Stift 
zu bezahlen habe. Actum ct datum apud 
Castrum nostrum Clyberg. Ao. MLXII. Men- 
se Augusto, In ben beiden anhängenden Sie: 
ein figen auf bem einem Gr. Wilhelm, auf bem 
andern Qr. Otto, gepanzert zu Pferd; das Wap⸗ 
pen aber ift nit mehr kenntlich. Guden. T. 
Hl. p. 1064. 


Siliale, unb fest nod) weiter hinzu: Dedica- 
vimus eis etiam ecclesiam in villa Girmize, 
iuxta Metſſariam in eorum predio sitam, 
quam baptismalem et fepulchralem ac finoda- 
lem fecimus, consentiente Preposito Mer- 
nero de LV ilinbureh (Weilburg) , ad quem. 
decima ejusdem ville Girmize perünet. Im 
nullo minuemus ius einsdem Prepositi , quod 
antea illic habuerat. Guden. T III. p. 1052. — 
Sm S. 1162. ertheilt Erzb. Hillin von Trier 
bem Süofter eine neue Beflätigung biefer Art. 
].c p. 1062. 


y) Aus ber biöherigen Ausführung wird fid 


x) Im I. 1145. beftätigt Erzb. Adelbero v. manches erflären, und jum Theil beridtigen 
Trier den Chorherrn bie Einverleibung der laffen, mad Saas Heil. Kirchengeſch. ©. 172 18. 
worbenannien € Dörfer, als eben fo vieler von bem Kloſter Schiffenberg faat. 
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Gleiberg, als von dem Lande ires Gemahls zu fehreiben, oder fie that es wenige 
“ftens, wie nachher aud) die Pfalzgrafen von Tübingen, in den Urkunden, die 
ſich auf Gleibergiſche Güter bezogen. 


Clementia nennt die Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg ihre Nepoten. 
Cie waren feine Bruͤder: denn fie nennen fid) ſelbſt in Urkunden nur Blutsver⸗ 
wandte z) Das Wort Nepos bezeichnet bekanntlich in der Sprache des Mittel⸗ 
alters fepe häufig entweder einen Bruders: oder Schwefterfohn, Hier bie leztere 
Bedeutung anzunepmen, dazu finder fid) nicht der geringfte Anlaß, Dagegen 
ſtimmt, was id) oben von dem Graf Hermann von Glizberg, und feinen Söhnen 
Hermann und Dietrich gefagt, mit ben gegenwärtigen Angaben der Gleibergifchen 
Genealogie fo treffend zufanımen, bafi man die Gfementia ofne Anftand für die eine 
Tochter jenes Altern Hermanus, unb die Grafen Wilhelm und Dtto fir Soͤhne 
ihrer Brüdse annehmen fann, Wilhelm tritt, wie wir unten fepen werben, in 
Urkunden ungleich früher auf, als Otto, ſteht ihm auch überall, einen einzigen 
Fall ausgenommen, vor: man muß ipn alfo wohl für den Sohn des ältern 
Bruders ber Clementia, Hermanns, fo wie ben Otto für den Sohn des jün: 
gern, Dierrichs, halten a). Ihre Väter, die ſchon 1095. in vogtbaren Jahren 
vorkommen, mäffen nod) vor bec Schiffenberger Stiftung geftorben feyn. Krieg 
und Fehden, am welchen damals die Großen ohne Unterfchied perfönlichen Ans 
theil namen, und der noch überall mit Handgemeng geführt wurde, raffıe eben 
daher in jenen Zeiten ungleich mehr Perfonen von Hoher Ankunft weg, als fid) 
nach unfern jegigen Sitten denken läßt. — Was ein neuerer Gefchichtforfcher 
annimmt, daß ein Vatersbruder dir Clementia den Stamm der Grafen von 


z) f. vorher not. u. w. In der vorker not. e. angef, Urfunde nennt 

a) Der ältere Gebhardi Hiftor. Geneal. die Gräfin Glementia den Dtto vor dem Wil: 
Abhandi. Th. II. S. 122:€. hat biefen Genealo⸗ heim, in allen andern, namentlich aud in fol: 
gifden Zufammenhang juerft gezeigt, aber irrig den, bie fie gemeinfdaftlich auéftellen, fteht er 
auch die Pfalzaräfin Gertraud dahin gezogen, ibm nad, unb felbit bie fo eben not. w. bemerk⸗ 
und diefe ber Glenentia zur Scweſter gegeben. ten Siegel beobachten diefe Qtangorbnung. 
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Steuf gegründet, hat feinen Beweis, und nicht einmal Wahrſcheinlichkeit vor 


fi b). 


Die andre, von ber erften ganz verfchiedene Clementia, bie mit ihrem Sohn 
Wihelm, und ihrer Tochter Ermefindis, der Schiffenberger Stiftung beitrat, 


b) Bebhardil.c. ©. 140-155. hat diefer 
Ybleitung eine eigne Ausführung gewidmet, 
Die aber wenigftend mich auf feine Weife über» 
zeugen fann. Der ganze Beweid beruht im 
Grund auf einer Stelle ded befannten Bofaui» 
ſchen Moͤnchs Paul Zange, ber in dem erften 
Viertel des ſechzehnten Jahrhunderts ſchrieb, 
unb in Chron. Citiz. ad an. 1193. ap. Pistorii 
88. Ed, Struvii T. I, p.1160 etc. von dem Hen- 


ricus nobilis Dominus de Wyda erzählt, daß 


er das Slofter Mildenfurt aeftiftet, und ben 
Titel eined Vogts von YOyba geführt, mo: 
burd zulegt ba$ ganze Land den Namen des 
Vogtiands erhalten: Notandum etiam est , 
quod supradictus Henricus, senior videlicet 
dictus est Henricus de Weida, eo quod ipse 
et pater suus transtulerunt a monte sancti 
Viti civitatem , nunc trans Elsteram positam. 
Nam antea vosabantur Comites de Gisberg. 
Dieſeb Gisberg erklaͤrt Gebhardi durch Gia: 
berg, unb das kann mam noch gelten laſſen; 
wenn er aber dem ſchwachen Anſehn eines ſo 
neuen Schriftſtellers, mie Paul Lange, durch 
bie Vermuthung aufzuhelfen ſucht, daß er diefe 
Nachricht aud ben Kloſter-⸗Mildenfurtiſchen Ur: 
funben, ober einem gleichzeitigen Chronikſchrei— 
ber, hbergenommen haben werde, unb dieſe 
Dermurhung in der Folge der Abhandiung für 
Gemwitheit annimmt; fo fönnte man auf eben 
die Art aud) alle übrigen Unrichtigkeiten der 
Langiſchen Ehronif redtfertigcn. 
neuern Vogtlaͤndiſchen Schriftſtellern erklären 
einige‘ jened Langifhe Giéberg für dad Schloß 


fon ben 


Gfeiéberg bei Sena, ben Sig ber Dynaſten 
von Gleitberg, nah deren Ausgang ed Kaifer 
Ludwig IV. im 9. 7327. ald heimgefallened 
Seidéleben bem damaligen Vogt Heinrid von 
Plauen zu Lehen ertbeilt; nad Andern foll der 
Deiteberg, auf mefdem hernach Wenda erbaut 
worden, vorher Blizberg geheißen haben, unb 
fie unterflügen biefe Angabe burd das Anſehen 
des Dirnifdben Minds, der gleichfalls im feche 
jehnten Jahrhundert (dprieb. SBeffer wäre mohl 
gemeien, ganz Davon zu fdmeigen, fo lange 
midt dad Sactum , bof fi die Voͤgte von 
Weyda vorher Grafen von Glióbera genannt, 
durch irgend eine Urkunde, ober wenigftenseine 
beffere Autorität, al& bie ded Paul Lange, bar 
währt wird. Gleichwohl fonnte ber fonft gruͤnd⸗ 
[ide Gefdiditéfor(der Gebbarbi foviel darauf 
bauen , daß er, weil ihm jene Meinungen nidyt 
anftánbig waren, ungeachtet fi allenfatld Dafür, 
jumal für bie erflere, nod mehr fagen ließe, 
als für bic (einige, bie Neuffen von Plauen 
lieber von ben Grafen von Bleiberg bei Gieffen 
herleiten wollte, unb, um dieſes möglich au 
maden, bem Vater der Elementia, der Ecife 
fenberger Klofterfifterin, einen Henrich zum 
Bruder giebt, ben er nirgend& gefunden, und 
für deffen Exiſtenz, nod) weniger aber für beffen 
Eingehörung ins Luxenburg⸗Gleibergiſche Haus, 
fi auch nit ein Schein von Beweid führen 
(ft. Hätte Clementia mod? einen Vaterdbru- 
der gebabt, ber Kinder binterlaffens mie hätte 
fie deren Beiltimmung zu der Sciffenberaer 
‚Klofterfiftung übergehn, ober wie hätten fid. 
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mar offenbar die zweite Gemahlin Graf Konrads von $urenburg, des Sohnes 
Gifelberts ©). Auch diefe Luxenburgiſche finie hat von Gr, Friedrich I. Gleis 
bergifche Güter ererbt, und auf ifre Nachkommen fortgepflanzt. Ohne Zweifel 
war diefer Clementia Witthum auf Geiberaifde Güter angemiefen, daher fie 
gemeinfchaftlich mit ihren Kindern daruͤber verfügt d). Kurz darauf, und nod) 


bie Klofterbräder bei biefer Uebergehung beri 
digen fónnen ? Dur bie gegenmärtige Aus: 
führung wird unmiberfpredlid, taf das ganze 
Lupenburgifhe Haus, nad allen feinen Linien, 
baju eingemilligt; unb nur Diefe einzige follre 
davon ausgeſchloſſen morben fenn ? 

c) €. vorher not. q. Diefer Graf Konrad 
von Luxenburg, fellte, nachdem er bie Abbtei 
DMünfter zu Luxenburg gegründet, eine Wall 
fahre nach Serufatem an, farb aber auf ber 
Wüdreife 1086, Don feiner Gemahlin und 
Kindern fügt Albericus ad an. 1168. ap. Leib- 
mit. Accession. Histor, p. 350. Quaedam au- 
tem nobilis Comitissa de Longuy Ermonsen- 
dis nomine peperit Comitem Cuillelmum de 
Eucembure, patrem Conradi, et Ermensen- 
dem Comitissam Namurcensem, uxorem Co- 
mitis Godofredi , et Mathildam Comitissam 
de Longuy et de Homberc et de Cistris. 
Alberich giebt bier ber Gemablin Graf Konrads 
9 furenburg, und ber Mutter Gr. Wilhelms, 
den Namen Irmeſindis, und bod meif man 
aus mebrern Urkunden mit Gemifbeit, daß 
meniaftené diejenige Gemahlin, bie ibn über: 
lebte, bie Murter Wilhelms, vielmehr Clemen- 
tia hieß. Konrad ftclit ben Münfterifden Gif. 
tungäbrief v. S. 1083. au& annuente , uxore 
mea Clementia cum filiis et filiabus nostris 
(Honth. Hist. Trev. T.I. p.433) , unb beffen 
Sohn Wilhelm nennt in feiner Beſtaͤtigung 
jener Stiftung wv S. 1122. verſchiedemal Cle- 
meniiam mairem suam, lc, p.507 etc, Bra 


mer Ardenn- Geíd. S. 91. urtheilt daher, mie 
ic glaube, mit 9Redt, baf jemer Konrad wei 
Gemahlinnen gehabt haben möge, bie erfte, bie 
von Alberieus angegebene tÉrmefinbis von 
fongup, die andre, Clementia, deren Her: 
funft unbefannt ift, und daß Alberieus nnr die 
finder der fejtern angegeben, ihren Namen 
aber mit bem ber erften Gemahlin verwechſelt. — 
Nun vergleihe man diefe Genealogiſchen Data 
mit der oben nor. q. bemerften Urf. 9. 5. 1129, 
nad mwelder eine Gräfin Glementia nut ihrem 
Sohn Wilhelm, und ihrer Toter &rmefinbié, in 
die Schiffenbergiſche Stiftung einmitligt; man 
nehme ferner hinzu, daß ber Anfit des Zurens 
burgiſchen Haufe in Deffer, und namentlid) 
aud in ber Gegend. um Gleiberg und: Gieffen, 
ohnehin (don. aus andern Gründen befannt if 
unb urtheile dann, ob man nidt Diefe Perfos 
nen mit jener Gemahlin Gr. Sonrabé v. fureits 
burg obne SBiberfprud) für einerlei halten 
nnüffe. Was id) unten Anm. s. bemerfen werde, 
daß auch ein Br. Konrad v. furenburg, den 
man für niemand anders, ald den Gemahl dies 
fer Clementia erkennen fónnte, im Urkunden 
den Titel eined Comitis de Glizberg geführt - 
haben foll; dient biefer Wahrheit zu einer no 
größern Beltärigung: : 


d) Eben diefe mag bie Ihrfache geweſen ſeyn, 
marum bie vier andern Söhne be? vorgedach— 
ten Graf Konradd, fo mie bie eine vom Alber 
ricus angegebene Tochter, Mechtild, bic Schi 
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vor dem Sy. 1131., flach ihr Sohn Wilhelm 2); aber auch der einzige Sohn, 
ben ec hinterließ, Konrad, folgte ihm bald im Tode, unb befchloß 1136. beu 
Mannsftamm diefer finie, Wilhelms Schwefter, bie vorgedachte Ermefindis, 
brachte nun die Grafſchaft turenburg iprem Gemahl Graf Henrich bem Blinden 
ton Namur ju, beffen einzige, mad) der Mutter benannte, Tochter fie zulegt 
in das Herzoglich timburgifde Haus verpflanzte f). Alle diefe Erben und Nach: 
kommen jener Clementia zeigen (id) nie wieder im irgend einem Befig von Glei⸗ 
bergiichen Gütern. Da Gifelbert, der Stammvater diefer Lurenburgifchen 
finie, fein vdterliches Erbtheil in der Grafichaft &urenburg ſelbſt erpielt, fo mag 
fein Antheil an Gleibergiſchen Gütern überhaupt nur fehr gering gewefen feo. 
$6 feine Nachkommen, befonders die von der Clementia an, fie burd) Echen: 
kungen an die Elerifei, oder durch Kauf ober Erbſchaſtsvertraͤge an die andern 
Gleibergiſchen linien verduffere, wer will das in der Dumfelheit jener Zeit 
entscheiden ? | 

Zu der Schiffenberger Stiftung wuͤrkte ferner bie Pfalsgrafin Gertraud 
mit. Wer diefe Gertraud war, von welchem Gemahl fie ihren Titel führte, 
ift eine der fchwerften Aufgaben in der Pfätzifchen Geſchichte. Einige haben fie 
für eine Pfalzgräfin von Tübingen, andre für Graf Henrichs von Mordheim 
Tochter, der Kaiferin Richenza Schwefter, noch andre gar für des mehrgedach⸗ 
teu Pfalzgr. Hermanns Gemahlin erfläven wollen: aber alle diefe Meinungen 


fenbergiſche Stiftung nicht mit beftätigten. Sie 
fcbeinen Kinder ber erſten Ehe gemwefen qu fepn. 


e) Diefer Wilhelm Fommt ſchen im Sj. 1096, 
ald Bogt zu Cpternad, und naher in mebrern 
Urfunden bid ind Sj. 1127. vor. Daß er ateid 
im folgenden Jahr 11:28. geflorben, wie die 
Luxenburgiſchen Geſchichtſchreiber ohne alten 
Beweis behaupten, widerlegt ſich (bou durch 
bie eben bemerfte Schiffenberger Rlofterbeiliti- 
gung v. J. 1129.; daß er aber 1131. nicht mehr 
am £cben war, wird daraus erweislich, weil 


fein Sohn Konrad in biefem Jahr ald mürf 
lider Graf von Luxenburg erídeint. Da mid 
alte biefe Angaben, bie ih nur in Beziebung 
auf bic Bleibergifchen Befigungen anführe, bier 
nicht näher angeben, fo vermeife ich bcéfallé 
auf Aremern a. D. $. XL, ber aber mie 
id (don $. XV. nor. i. bemerft, die Gebhardis 
ſche Abhandl. über bie Luxeuburg-Gleibergiſche 
Linie nicht gekannt zu haben ſcheint, unb daher 
in der Luxenburgiſchen Genealogie eine betraͤcht⸗ 
(ide Luͤcke laͤßt. 
f Krewmer a. D. 


Kap. IV. Fraͤnk. Heſſen. Grafen von Gleiberg. F. XVIIL 231 


führen ifre Widerlegung ſchon ie fid ſelbſt 2). Es lebte damals in dem ganzen 
Teutſchen Reiche fein andrer Pfalzgraf, deifen Gemahlin fie hätte ſeyn fónnen, 
als der mehrgedachte Dialzgraf Siegfrid von Orlamuͤnd, ber auch würflich eine 
Gertraud jue Gemahlin patte h), Er erzeugte mit ie zwei € 66ne, Wilhelm 


p Bebhardia.D. ©. 112. will die Ger- 
wudis Palatina. mit einem angebliben Sohn 
des oft bemerften, im I. 1086, perftorbenen 
Pfalzgraf Hermannd verbinden, derkurz vor dem 
9. 1118. die Welt verlaſſen habe. Dieſe Mei: 
nung bedarf nad) bem, maé id $. XVII. von 
jenem Pfalzgraf gefagt, feiner weitern Wider: 
ftquna. Ein folder jüngerer Pfahigr. Hermann 
bat nie cxiſtirt. Crollius Pfalzgr. vw. Achen 
€. 121. folgte Anfangs dem Gudenus Cod. 
Dipl. T. III. p. 1045. und der Hombergiſchen 
Elammtafel in ber Schiffenberger Debuction, 
anb hielt bie Gertraud für bie am einen Pfalz— 
grafen von Tübingen vermählte Arnfteinifche 
Eedter, bemerfte aber naher ©. 179. not. 7 
fehr richtig, baf bie Tübinger dad Praͤdicat ber 
Pfalsgrafen vor bem 5. 1148. nicht geführt, 
unt bof ed bie Zeitrechnung nicht erfaube, ber 
mehrgedachten, an einen Grafen von Gleebera 
dermaͤhlten Tochter Adela, ber Xodter jener 
ffabaráfin, eine Arnfteinerin zur Mutter zu 
geben. (Vergl. den folg- $. XIX. not. b. e.) 
Dagegen glaubt er &. 273. U. 277. 297. biefe 
Gertraud wohl eher mit Ladwigen, dem Verf. 
einer Teutſch-Ordensdeduction gegen Helfen 
(diplomatifcdyer Unterricht 1:6 ) für Paligr. 
Siegfrids gleichgenannte Gemahlin haften zu 
können; ba aber auf biefc Art jene Adela eine 
Xedter Pfaljgr. Siegfridd werde, bie ihrem 
Bemapl ihre Bleibergifden Güter zugebracht, 
und biefe wieder auf ihren Sohn Giegfrid 
vererbt habe, fo enthünden daraus neue 


Schwierigkeiten, bie er aufjuläfen nicht im. 


Stand fep. In den neuen Zugaben zu bem 
Pial;gr. v. Achen &. 19. nimmt endlich Crotliud, 
ohne (ic auf die gegenfeitigen unwiderleglichen 
Bründe einzulaſſen, jene Gertraud für die Ges 
mahlin bcd porerwähnten im I. 1086. verftots 
benen Pfalsgraf Hermannt, und biefen zugleich 
für einen Altern Sohn Pfalzgr. Henrichs be& 
Unfinnigen an. — Bon der Nordheimiſchen 
Gertraud, der Kaiferin Richenza Schweſter, 
f- die folg. Anm. I». 

h) Grolliuà Pfaljgr- von den ©. 168. 
Uu. 287 — 293. giebt fi vergeblihe Mühe biefe 
Gertraud, Pfalzgt. Siegfridd Gemahlin, für 
die gleihgenannte Cdmefter der Kaiferin 
9denja, Graf Henrihd von Nordheim Tode 
ter, zu erklären. Eine fo anfebnfide Heurath, 
bie ben Pfalzgr. Siegfrid mit der Kaiferlichen 
Familie in Verbindung gefezt hätte, würde der 
Sufmerfíamfeit der damaligen &driftfteller 
gewiß nicht entgangen ſeyn, die vielmehr eins 
heilig den Otto Palatinas Comes de Rinegka - 
al$ ihren Gemahl angeben, moburd aud dieſer 
bie Grafſchaft Bentheim geerbt, und daß [eere 
Ausfunftömittel, zu bem fi Grettiud gejmumns 
gen flebt, daß Otto von Siened jene Nordhei— 
merin erft ald- Wittwe Pfalzgr. Siegfrids ges 
heurathet haben könne, hilft ber Cade nicht 
ab. Er hätte ſich fon allein au& bem Nefre 
togium des Klofterd Lab cine. andern übers 
zeugen können, dad, mie er ©. 293. felbfe 
anführt, bie Pfalzgräfin Gertraud, unter bes 
fimmten Tagdatırmd jmeima( nur als verflors 
bene Gemahlin Pfahgr. Eigfrieds anführtz 


/ 
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unb Siegfrid. Der letztere ſtarb fruͤhzeitig, jeuer hingegen folgte, nad) erlang⸗ 
ter Volljaͤhrigkeit, feinem Vater in der Pfalzgrafſchaft, ſtarb aber 1140. unver⸗ 
ehlicht. Man hat Auſtand genommen, ihm bie mehrgedachte Adela, der Pfalz 
gráfin Gertraud Tochter, zur Schwefter zu geben, weil fonft die Allodialgüter 
deffelben nicht als dem Reich anheim gefallen haͤtten angefehen werden fónnen, 
‚wie doch, nad) bem eignen 3eugni Ar Konrads TIT, wuͤrklich geſchah 2). Aber 
tvie wenig weiß man überhaupt von diefer Succeffionsfahe! Und was mar itt 
jenen Zeiten der Gewaltthaͤtigkeit nicht alles möglich! K). Adela war, wie wir 
bald weiter fehen werden, an einen entfernten und unbedeutenden Baierifchen 
Grafen vermaͤhlt, der feinen Anfprüchen in jedem Fall feinen Nachdruck haͤtte 
geben können. Indeſſen Bann es auch wohl feyn, daß Gertraud ihre Tochter 
Adela bem Pfalzgraf Siegfrid von einem vorhergegangenen Gemahl zugebracht 
hatte, und ihr eben daher Fein Erbreche auf Pfahrgräflihe Güter zufam D). 
Mir. faun diefes hier einerley feon; genug fie war eine Tochter von Pfalzgraf 

Sieg⸗ 


XV. Kal. Mart. (15. Febr.) ifluftris Dna Ger- Wilhelmo Palatino comite omnia eius allodis 


trudis Comitiffa Palatina uxor illuftviffimi 
Principis Sigfridi Comitis Palatini Heni, unb 
eben fo unterm 12. Dec. Die Nordheimiſche 
Gertraud batte mit ihrem Gemabl, dem Pfalzgr. 
Otto von Stiened, einen einzigen Sohn, Dtto, 
Der 1143. in bie Gefangenſchaft Pfalzgr. Her 
manns v. Staled gerieth, und darin amfam. 
Der Bater flarb 1150, und mit ihm erlofe ber 
ganze Mannsſtamm. Ein Theil feiner Güter 
fiel an bie Kinder feiner einzigen, an Gr. Zbeo; 
berid) von Holland vermählten, Tochter Sophia, 
»iele wurden auch andrer Raub.” Die Gleeber, 
gifhe Palatina Comitilla Gertrndis mar alfo 
eine ganz andre, ald deren Sohn Gigfrieb im 
S3. 1159. , unb nod lange nachher, vorfommt. 
i) 8. Konrad IM. bejeuat in einem bem 
Slofter Sprengiersbach ertheilten Privifegium 
9. J. 1144-: quod deínacto bonae memoriae 


iustis modis in regni proprietatem iure deve- 
nerunt, Honhem. Hift. Trev. T.I. p. 550. 


k) Schen wir diefed bod an Pfalzgr. €ig: 
friebà von Orlamünd eignen gerechten Aniprüs 
den an die Erbfhaft Graf Ulrichs IL von 
Weimar, bie Kaifer Henrih V. für dem eid 
anheim gefallen erflärte, und ed darüber lieber 
ju einem, ihm felbft ſowohl ald bem Pfalsgraf 
verberbliden, Krieg fommen ließ. 


D) 9tad ded Erolliud a. D. ©. 298. Ber 
rednung möchte Gertraud dem Pfaligr. Sig: 
fried feinen Sohn Wilhelm ungefähr ums 5. 
1105. geboren haben; fie fann alfo, menn fie, 
mie ih annehme, eine Tochter des Üfterfönigs 
Herman von Ealm unb Lurenburg mar, ben 
Jahren nach, aar wohl vor bem Pfaljgr. Gig: 
fried (don eigen andern Gemahl gehabt haben. 
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Sicegfrids Gemahlin Gertraud. Aber wie fam diefe Gertraud zu Gleibergifchen - 
Gütern? Denn daß fie-ipr eigenthuͤmlich zugeftauden, leider um deswillen keinen 
Zweifel, weil fie darin mit den übrigen Gleibergifchen Erben in Gemeinfchaft 
faß, unb (don bei Lebzeiten ihres Sohnes, Wilhelm, in erblichem Beſitz ders 
felden war, ben aud) ipre Tochter, und deren Erben, fortfegten. Man Dat fie, 
um jenen Miebefig zu erklären, für eine Schweſter der Schiffenberger Stifterin 
ausgeben wollten: aber diefe nennt in einer Urk. o, Sy. 114 T. die Gertraud felóft 
nur ihre Verwandtin m). Ich glaube, den wahren Aufichluß in der vot: 
bergehenden Ausführung zu finden. Ich habe bisher fdyon drei Söhne Graf 
Friedrichs I. von furenburg, Gifelbert, Hermann und Dietrich afe Theilhaber 
der Gleibergiſchen Befigungen dargeftellt; ich habe unter den Söhnen jenes 
Giſelberts bereits den aͤlteſten, Konrad, im Mitbefig gezeigt; follte wohl bet 
jüngere Sohn deffelben, der Afterfönig Hermann, nicht auch feinen Antheil 
daran erhalten Haben? Wird er doch von einem alten Schriftfteller ausdruͤcklich 
als gebohrner Graf von Gleiberg bezeichnet m)! Ich nehme alfo, wie ich glaube, 
mit Recht an, daß die Pfalzgräfin Gertraud eine Tochter jenes Afterfönigs war, 
daß fie mit ben allodialen Gleibergiſchen Gütern ihres Vaters begiftet worden, 
und ifr befonders bie Burg Gleeberg zugefallen, von der ihrer Tochter Mach 
kommen den Titel füfrten, doch aber auch in den übrigen Gleibergiſchen Gütern 
zu einem Theil in Gemeinfchaft blieben. Wie weit fid) diefe Gemeinfchaft ers 
ſtreckte, davon werde ich in der Gefchichte der Grafen von Eleeberg ($. XXIL) 
weiter reden. 

IH febre nun zu der Gleibergiſchen Gefchichte zurück, ober vielmehr, ich 
fage, daß ich von beu vorgedachten Grafen Wilpelm und Otto, der Clementia 
Mepoten, gar wenig zu erzaͤhlen weiß. Wilhelm erfcheint ſchon 1731. an dem 
Kaiferlihen Hoflager, bezeugt Urkunden, und verkauft dem Erzb. Adalbero von 


m) €. vorher Anm. s, mo Glementia die fenberger Urkunden fo oft zuſammen genenne 
€inftimmung Gertrudis Palatine, eograte fue werden, nie unter dem Schwefternprädicat 
anführt. Wie ließe fid aud) denken, daß diefe erſcheinen follten? 

Elemientia und Gertraud, ba fie in den Schif- m) ©. oben $. XVII. not. d. 
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Trier einen Hof zu Thure o). 
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Was er zu der Schiffenberger Stiftung beiges 


tragen, will ich hier nicht wiederholen p). — Im I. 1150, hielt er fid) an dem 
Hoflager K. Konrads IH. zu Speier auf 4), und in den folgenden Jahren 
kommt er in Mainzifchen, von dem Erzb. Arnold ausgefteflten, Urfunden als 
Zeuge vor r). Er mar, wie es fent, ein fee devoter Verehrer dieſes Praͤ⸗ 


faten; winigftens gab er 1155. einen auffallenden Beweis davon. 


Dr Cu 


biſchof war in. Abtwefenheit K. Friedrichs T. mit dem Pfalzgraf Hermann von. 


o) Im 5j. 1131. bejeugt Br. Wilhelm eine 
tem Gborbetrnftift eurn. ( Monafterio Bu- 
ronenfi), im ZBürtenberoifden bei Ebingen, 
vom Pabft Innocentius zu Lürtich au&aeflettteé 
Privifegium (Petri Suevia Ecclefiaft. p. 215.); 
eben fo ein andres von Kaifer Lothar für eben 
dad Klofter. Hofmann Comment. de libert, 
et immunit. Collegii Canon, Reg. Beuronenfis 
in Suevia, Tubingae 1771. App. lit. K. pag. 
28. — Unterm J. 1139. bezeugt Comes Wil- 
lehelmus. de Glizberg eine Schenfung des Erjb. 
MAdelberts v. Mainz. an das St. Victorftift das 
ſelbſt. Joann. SS. Mogunt.. T. II. p. 585. — 
Dbne dad. Jahr zu bemerfen, führt Golfcher 
de gelus Aepiscopor. Trevir. in Eccard. Corp. 
medii aevi T. Il. p. 2205. an: Adelbero Ar- 
chiepiscopus (1132— 1152) Thure curiam emit 
a JVilhelmo de Glyzberg. Wo biefer Hof 
ljegt, meiß ich nicht... ' 


p) Er tritt, nad den vorbemerften Urkunden,. 


im. J. 1141. mit feinem Vetter Otto zum erftens 
mal der Schiffenberger Stiftung bei. Im 5. 
1152. beftátiat er bie von einem. feiner Bafallen 
dem Sfofter Schiffenberg aemadte Schenfung 
einer Hufe Landes. Guden, T. lI, p. 1199. 
| 4) In hiciem Jahre bezeugt Wilhelmus Co- 
mes de Glizperch eise thf. K. Konrads H1. für 
die Abbtei Corvei. Act. Spivae s. d. Schaten. 
Ann. Paderb. T. I. p. 783. 


r) Wilhelmus Comes de Glizberg bejeugt une 
term 5. 1155. eine Urkunde des Eribiich. Arnolde 
von Mainz, die in Grubers Vorrede jum dritten 
Buch der Zeiteu. Befchichtbefchreibung von Göt⸗ 
tíngen &. 110. abgedrudtift. Eben bicferarünbe 
tide Geſchichtsforſcher fer in ben Orig. Guelf, 
T.I. p. 222. not.x, mo er von dem mons Glis« 
berg redet, hinzu: Multa diplomata vidimus, 
quibus Lucemburgenfes Comites, Conradus 
et JV ilhelmus, nomina fua fubfcripferunt tarı- 
quam Comites de Glizberch , unb führt darauf 
die eben bemerfte Urf. zum Beifpiel an. Es 
máre zu wünfden, Gruber hätte befonders die, 
mie man annehmen muß, ungedrudten Urfuns 
bcn näher bezeichnet, Die ben Lurenburgifchen Gr. 
Konrad unter bem Titel eined Comes de Gliz- 
berg einführen. Indeſſen laͤßt fib bod an der 
Wahrheitsliebe dieſes würdigen Gelehrten nicht 
zweifeln, und in biefce Voraus ſetzung könnte uns 
ter jenem Konrad fein andrer, ald der Gemahl 
ber in voriger Unm.q.c. bemerfren Gräfin Ele: 
mentia gemeint fena, die, ba fie fülbit ben Titel 
einer Comitis[a de Glizberg führt, eben baburd) 
aud jener Ungabe neuen Blauben verfhafft. — 
Im 3.1158. befräftigt eben Dicfer Com. Wille- 
lielm. de Glizberg eine für dad Er. Victorſtift 
zu Mainz eucgefertigte Urkunde Erb, Arnold 
mit feinem Zeugniß. 
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Staleck in Fehde gerathen. Won beiden Seiten waren Fehler untergelaufen, 
und weil der Kaifer, der eben fiegreid) aus Italien zurück gefommen war, rin 
Beiſpiel der Strenge gegen Friedensftörer geben wollte, fo wurden fämtliche 
Theilnehmer zu der Strafe des Hundetragens verurtheile Die Grafen £ubwig 
von Sohn, und Wilhelm von Glizberg waren fo andächtig, daß fie die Strafe 
für den Erzbiſchof zu büffen übernahmen, aud) wuͤrklich ben Anfang damit 
machten; doch brach fie der Kaifer, aus Ehrfurcht für den Erzbiſchof, oder 
vielmehr für fein geiftliches Amt, wieder ab 5). Um eben diefe Zeit bewilligte 
Gr. Wilhelm, mit feiner Gemahlin Salome dem Klofter Aldendurg, zum 
Seelenheil feiner Eltern, und feiner Kinder beiderlei Gefchlechts, ein beftimmtes 
Maas von Beholzigung aus bem Wiſſeckerwald £). In bem Sy. 1162. fielen 
nod) beide Vettern Wilhelm und Otto von Gleiberg dem Klofter € diffenberg 
bie ebgedachte Beſtaͤtigung in Ruͤckſicht ber feiner Kirche eingepfarrten Silialorte 
ausu). Aber Graf Wilpelm erfcheint hier zum letztenmal, unb muß noch vor 
X167. geftorben ſeyn 9). Den Namen feiner Gemaplin, Salome, und daß 
fie ipm Kinder beiderlei Gefchlechts geboßren, führt er in eben erwäßnter Urk. 
fefbft an. Er muß alfo doch zu der Zeit, ba er jene Urk. ausftellte, wenigſtens 
Einen Sohn gehabt haben: aber es uͤberlebte ihn keiner, pflanzte wenigſtens 
keiner ſein Geſchlecht fort, weil nachher nur die Erben von Wilhelms Tochter 
im Beſitz feiner Herrfchaft erfcheinen. Eine merfwürdige Urfunde o. J. 1206. 
giebt uns darüber nähern Aufſchluß. Die Grafen v. Gleiberg, oder wenigftens 


s) Ib habe ben ganzen Vorgang fhon BandI. nemore, quod Mefterwalt (Misckirwalt, 


$. XX. €.241. bei Gelegenheit Gr. Denridé IT. 
pon Kapenelenbogen, ald Theilnchmer daran, 
umfindlic erzählt. * 

t) Ego FFilkelmus Comes de Glizberg no- 
tum esſe volo — quod ego, et uxor mea Sa- 
Tome — Ecclefie Dei in Aldinburg, que est 
juxta Arnsburg, Deo illic fervientibus, qui 
ex Cenobio Siegeburgenfi, eo venisle noscun- 
tur, ad fubminiftrationem ignis , ad vexatio- 
nem (pro vectura) unius ex noftro tradidimus 


wie Guden. T. III. p. 106. tridtig erinnert) 
vocatur, pro anima patris matrisque .mee, 
uxoris, et prolis utriusque fexus, Unter den 
Zeugen ift Conradus Prepofitus de Scheffinbarg. 
Guden, Cod. Dipl. T. I. p. 203, wo Gude⸗ 
nuà zugleich bie rihtige Bemerkung beigefügt, 
daß biefe Urk ums 5. 115 — falle. 

u) &. vorher Anm. w. 

v) Wegen dem, mad id gleich teiter von 
der Zeit der folgenden Schenkung fagen werde, 
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Graf Wilhelm, hatten mit den Grafen von Naſſau, und den Herrn von Mols⸗ 
berg die feine Herrſchaft Meteih, einen Theil des alten Meienfelds, unmeit 
Coblenz, in Gemeinfchaft. — Cyn einem dazu gehörigen Dorf, More, hatten eh⸗ 
mals die Mönche des Trierifhen Klofters Hemmerod einen vorher wüften Fleck 
tandes, ben fie aber nachher mit Wein bepflanzten und einträglich mächten, zum 
Geſchenk erhalten, mochten aber bei diefer fo veränderten Geftalt deſſelben von 
den Erben der erften Geber fovief eher Einfpruch befürchten, und bewarben fid) 
daher um deren Beftätigung. Erzbiſchof Johann von Trier ſtellte 1206, die 
Urkunde darüber aus, Das Mecht des Kloſters gründete (i, feiner Angabe 
nach, auf eine ihm ehmals von Gr. Henrich von Naffau, und deffen Neffen 
Walrem, von Anfelm von Molsberg, von ber Salome, einer vornehmen 
Dame, fammt ihrer Tochter Mechtild, und ihrem Eidam Pfalzgraf Rudolph 
von Tübingen, gemachte Schenkung. Die Zeit diefer Schenkung wird in der 
Urk. nicht angegeben, fällt aber ficherlich zwifchen die Jahre 1162— 1190. 0). 
Die Erben jener Wohlthaͤter, deren Beftärigung das Klofter fuchte und erhielt, 
waren Pfalzgeaf Rudolph von Tübingen, mit feinen Söhnen Hugo, Rudolph 
und Wilhelm, Henrich der jüngere Graf v. Sayn, vermuthlich em Naffauifcher 
Tochtermann, Robert und Henrich, des erwähnten Graf Walrams von Otaffau 
Söhne, und Eberhard Burggraf von Arberg, mit feiner Gemahlin Adelheid 
v. Molsberg x). Pfalzgr. Rudolph fdjenfte dem Kloſter nachher noch einen 


w) €. die fola. not. x. 


ter, mie bie Mönche diefed vorher müfte Land, 
x) Crib. Johann von Trier madt in einer 


quae extenditur per descenfum Mofellae usque 


Urfunde v. J. 1206. befannt: quod Domini de 
Metricha, videlicet Henricus Comes de Nas- 
fowe, et nepos fuus (fein Vetter) FT'alramus, 
Anfelmus de Moluisberg, Salomena nobilis 
et devota matrona cum fiia fua Metildi, et 
genero. fuo. Hudolpha  Palatiro Comite. de 
Tuingen — — terram qnandam iacentem in 
fuo territorio faper ripam Mofellae, in loco 
qui vocatur More, monafierio de Himmenrode 
— contwerunt. Der Crib. erzählt Darauf wei- 


ad terininos minoris Confluentiae (Luͤtze Co⸗ 
blenz) zu Nebenpflanzungen urbar gemacht, und 
führt Daranf meiter fort: Hanc autem donatio- 
nem, quae praedicti nobiles contulerunt - =, 
haeredes corum, videlicet praefatus Rodulphus 
Palatinus Comes de Tuingen , et filii fui Hu- 
go, Rodolphus et PYilhelmus, Henricus iu- 
nior Comes Je Sayne, Hobertus et Henricus 
filii praedicti Maltami. Comitis de Nasfowe, 
Everhardus Bourchgravius de drberg, et uxox 
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fleinen Diſtriet zwifchen Metrich und Luͤtzel Coblenz bay YY. Hier kommt es 
mir hauptſaͤchlich darauf an, die Schwiegermutter dieſes Rudolphs, Salome, 


naͤher kennen zu lernen. 


Sie wird noch im Jahr 1197. in einem zwiſchen den 


Kloͤſtern Arnsburg und Schiffenberg geſchloſſenen Guͤtertauſch unter dem Mamen 
einer Graͤfin von Gieſſen angefuͤhrt, muß aber vor oder in dem J. 1203., oder 
wehigſtens vor 1206, geftorben fern z). Daß fie zum Gleibergiſchen Hans 


fua Adeleidis de Moluisberg — appenfis figillis 
fuis — confirmaverunt. 5d habe von den biet 
porfemmenben Perfonen (don in meinen biffoz 
rifden Abhandlungen (1779.) &. 91 - 1co. 


umftändlih geredet, und ed flimmt auch ber .' 


mehrgerühmte Hr. NR. Arnoldi Draniens 
Naſſauiſche Geld. Th. T. S. 28. damit überein. 
Die Zeit ber erften Schenkung wird in ber Ur: 
kunde nicht befimmt; fie füllt aber fiberlich 
zwiſchen 1162- 1190. Sn dem erften Jahr lebte 
Graf Wilhelm von Gleiberg, der &aleme Da» 
ter, nod, muß aber norhmendig, weil er bei 
jener Schenfung nicht mit genannt wird, fdon 
vorher geflorben feun. Einer der Theilnehmer 
an ber erfien Schenkung, Graf Henrich von 
Naffau, farb 1167. in Staticn an der Pet 
(GGebhardi a. O. €. 128. u. írnoftbé a. D. 
€. 21); die Schenkung fällt alfo von feiner 
Seite ned vor dieſes Jahr. Daraus folgt aber 
nod nicht, daß auch die übrigen Theilnehmer 
fie eben fo frühzeitig vermilligt, und wirklich 
erlaubt ed auch bei manden Die Zeitrechnung 
midi. Es maren der Theilhaber am Diſtriet zu 
Roer viele, fie waren aud mobl gewiß nit 
alle an Einem Drte verfammelt, fondern die 
Mönche mußten, mie leicht zu denken, nachdem 
Graf Henri von Naſſau den Anfang gemacht, 
die Einwilligung der übrigen Mitheren nad 
unb nad, von einem nad dem andern, geles 
genbeitfidh auszubringen fuchen. Eben deswe— 
gen hatten fie feinen allgemeinen Schenfungd- 


brief darüber ; fonk würde ihn der Erzbiſch. v. 
Trier in feiner Urkunde gewiß vorgebradt has 
ben. — Ein andrer Theilhaber, Gr. Walram 
von 9taffau, ftarb 1198. 

y) €. meine Ziſtor. Abbandl. €, 96. not. f. 
z) Qbbt Mefrid von Aernsburg ſtellt cine 
Gaufdurfunbe au&, vermöge welcher er unb 
fein Eonvent dem Prob Zerbert von Schiffen 
berg und feinem Gonvent allodia Domnus fue in 
Holzhufen et in Eherharts Gunesfo, cum 
omni attinentia 3n edificiis, in filvis, in sgris, 
in pratis et pascuis einräumt, unb dagegen von 
diefen allodia Domus fue in Colnhufen cum 
omni ibidem attinentia in edificiis, in filvis, 
in agris erhält; aud verfaufen bie Arnsburger 
den Schiffenbergern einige Güter in Lune, 
Oberencklen, und in Melpach, Acta funt 
hec Anno — M. C. XC. VIT. Confirmata vera, 
et Sigillis roborata Anno — M. CC. III. G u- 
den. Cod. Dipl, T. IIT. p. 120r. Die Cade 
mar alfo bereité im J. 1197. verabredet (acum), 
aber bie Urkunde daruͤber erſt 1203. ausgefertigt 
worden, und ſcheinen daher auch nur die Zeu— 
gen beigefegt zu werden, bie bei der erſten 
Derhandlung zugegen waren. Unter Diefen 
Zeugen fleht Pie memorie Salome Comirisfa _ 
de Gyfen oben an. Nimmt men den Aucdrud 
pie memorie in der gemó nihen Bedeutung, 
fo müßte jene Salume noch vor ber Ausfertigung: 
der Urk. v. 3. 1203. geftorben ſeyn. Indeſſen 
könnte es allerdings fonderbar feinen, eine 
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gehört habe, wird daraus unwiderſprechlich, weil ipe Tochtermann nach ife 
als Erbe ihrer Güter, als Herr von Gieffen erfcheint, Aber mit Graf Wil 
beims von Gleiberg vorerwähnten Gemaplin Salome hätte man fie nicht vers 
wechfeln follen. Schon die Zeitrehnung fpricht dagegen, was aber nod) mehr 
ift, es müßte in biefem Fall der Salome Tochter, Mechtild, eine Tochter Graf 
Wilhelms von Gleiberg gemefen ſeyn, unb das war fie nicht, Gie hatte viel: 
mehr einen Herrn von Eberflein in Schwaben zum Vater, deffen Familie erft 
im dreizehnten Jahrhundert den Grafentitel annahm a), Salome, bie Mithers 
rin von Metrich, war alfo norhwendigerweife eine Tochter Graf Wilhelms von 
Gleiberg, bi ihrer Mutter Namen führte, war an einen Herrn von Eberftein 
in Schwaben, vermurblih den Hugo, vermaͤhlt, und zeugte mit diefer ihre 
einzige Tochter Mechtild, die nachherige Gemahlin Pfalzgraf Rudolphs von 
Tübingen. Der Mitbefig au der Herrfchaft Metrih muß der Salome wohl, 
ba die Ottonifche Linie der Gleiberger feinen Antheil daran hatte, von weiblicher 


Merftorbene nod ald Zeugen aufzuführen, und 
fommt cà daher barauf an, ob man hier lieber 
‚gelten faffen mill, wat id in meinen Diftor. 
Abhandl. €. 97. bemerft habe, Daß ber Aus— 
brud piae memoriae zumeilen aud) febenben 
Sperfenen , befonderd Geiftlihen, oder Gottver— 
fobten, als cin Ehrentitel ihrer Andacht, bei— 
gefegt wird , und bof jene Ealome fo viel cher 
irgend ein geiſtliches Gelübde übernommen zu 
haben feinen könne, da fie auch in dem Schen: 
funaébricf ber Erben von Metrida (vorher not. 
x.) devota Matrona genannt wird. Bergl. 
unten $. XIX. bie legte not. o. Dem fei wie 
ibm wolle, fo fann die Salome, eben diefed 
Metriher Schenfungdbridfd wegen, mwenigftend 
im 3. 1206. nicht mehr gelebt haben. — Was 
übrigend Gudenus bei ber ermähnten Zeugen: 
unterídrift der Gräfin Salome anmerft, baf 
fie mit der gleihgenannten Gemahlin Graf 
Wilhelms von Gleiberg Eine Perfon, unb auffer 


allem Zweifel eine gebohrne Pahgräfin von 
Tübingen fep, miderlegt (i au& der gegen: 
márrigen Ausführung von ſelbſt. 


a) Ich habe fhon in meinen Hiftor. Abhandf. 
€.96. not. h. das Zeugniß ber febr zuverlaͤßi⸗ 
gen- Annal. Bebenhus., aus £ubmia$ Rell. 
Mptor. P. X, p. qtr. ad an. 1180. angeführt: 
Circa haec tempora Hodolphus Comes Palati- 
nus, llugonis Comitis Palatini in Tubingen 
Brigantiae et Rhetiae Curiensis Comitis, Mo- 
nasterii Marchtalensis instauratoris filius — 
consensu dilectae uxoris suac Mecholdis Co- . 
miiissae in Eberstein et liberorum suorum — 
Monasterium Bebenhausen construxit. Ich 
babe ebendaf. weiter bemerft, daß mabr(dein- 
lid einer von den Brüdern Eberhard unb Zugo 
von iEberftein ber Gemabl ber Calome mar, 
unb feine männliche Erben hinterließ, moburd 
bie müsterliche Erbfehaft auf bie Tochter fiel: 
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Cite, es fen nun durch ihre Mutter oder Großmutter, zugefallen ſeyn. Eine 
derſelben gehoͤrte vermuthlich entweder den Naſſauern oder den Molsbergern zu. 
Von der kleinen Herrſchaft Metrich hoͤrt man uͤbrigens nachher nichts mehr. 
Obne Zweifel wußten fie die Trieriſchen Kloͤſter von ben entlegnen Mitherren nad) 
und nach an ſich zu bringen. 

Syd babe von Graf Otto. von Gleiberg, dem Stammverwandten Graf 
Wilhelms, gereder. Ex kommt zum letztenmal in einer, wiewohl beftrittenen, 
Urkunde v, J. 1168. unter den Titel eines Grafen von Cleberg eor; es ſey 
nun, daß diefer Name durch eines Copiften Fehler aus Gfiberg entfianden, oder 
daß er bier würffih von dem Wetteranifchen Schloß Cleberg, als einem gemeiz 
nen Gleibergiſchen Familiengut, ben Titel führte b). Daß er verheurathet 
war, darüber hat man zwar fein. ausdrückliches Zeugniß: der gegenfeitige Fall 
war aber in jenen Zeiten bei Weltlichen felten, da diejenigen, die davon abge: 
neigt waren, gewöhnlich ben geiftlichen Stand ergriffen, Hier treten iod) andre 
Gründe ein. Die Herrn von Merenberg erfiheinen zu gleicher Zeit mit den 
Pfalzgrafen von Tübingen im Befig der Gleibergiſchen Güter, ja felbft des 
Schloſſes Gleiberg, und nennen die Grafen. vom Gleiberg in Urkunden au: 
druͤcklich ihre Vorvaͤter c). Von maͤnnlicher Herkunft fann diefes nicht gelten: 
denn fie ſtammten vielmehr, wie ich unten beweiſen werde, von einer Wetter 
rauifhen Grafenfamitie ab; fie müffen alfo nothwendig durch eine Gleibergiſche 
Erbtochter zu jenem Antheil gefommen fern. War fie Graf Wilhelms, oder 


Graf Otto's Tochter? Mit Gemifpeit 


5) Die berufene Urkunde v. J. 1166, woraufdie 
ehmafigen Bifchöfe v. Würzburg ihren Ducatum 
Franconicum gründeten, unterſchreibt unter an: 
dern Comes Otto de Cleberg.. Gefest aub die 
Urf. wäre wirklich erdichter, foift fie dach wenig: 
end ſchon alt,. und der Erdichter nabm Da: 
mald lebende Perſonen ald Zeugen an. 

«) Band II. Beil. CCXC. ©. 289. heift #8: 
Harıradus Dominus de Merenberg, cuius pro= 


kann ichs nicht entjcheiden. Von dem 


genitores feu predecessores Domini de Clip-- 
perg prefati monasterii (Schiffenberg) sunt et 
fuerunt fundatores, veri Patroni et advocati. 
Eben fe in der Urk. v. I. 1323, modurd Hars 
trab Hr. v: Mer. in Die Uebergabe bed Klofterd 
an ben teutfhen Orden willigt. X. DOrd. De 
Duct. gegen Hoffen: Entdeckter Ungrund Bril- 
CXCVI 
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Wilhelm weiß man freilich zuverkäßig, baf er vermäßle war, und mehrere 
Kinder fatte; von dem Otto weiß man’s nicht. Dagegen fcheint die vorgedachte 
Schenkung der Mitherren von Metrich der Annahme einer zweiten Tochter Gr, 
Wilhelms nicht zuzuſtimmen. Die Mönde zu Hemmerod waren fo förglich, 
fid; gegen jeden fünftigen StBiberfprud) zu wahren, daß fie fogar bie nächften 
Nachkommen der erften Geber um Beftdrigung angiengen: wie follten fie eine 
Schweſter der Salome übergangen haben, noch dazu eine Schweſter, bie, wie 
der Erfolg zeigt, in der Übrigen Gleibergiſchen Erbſchaft mit ins Theil gegangen ? 
Gerade der Umſtand, daß bie Merenbergifhe Gemahlin eine Gleibergiſche Erb: 
tochter war, ſchwaͤcht such einen, font nicht unerheblichen, Gegengrunb, daß 
auch die Kinder der übrigen Miterben von Metrich nicht alle genennet werden, 
alfo auch wohl die jüngere Tochter Graf Wilhelms unerwaͤhnt geblieben feyn 
fbnute, Auſſerdem würde, follte man denken, wenn beide Erbtoͤchter Schwes 
ſtern geweſen wären, bie dltere vor der jüngern, mo nicht ein gányides Vor⸗ 
recht in der Erbfchaft, toenigftens große Vorzüge verlangt haben, und bod) . 
theilten fie, foviel man finder, fo ziemfich in gleiche Theile. ‚Alle diefe Umſtaͤnde 
zufammen genommen, bat man noch immer mehr Gründe, die Gleibergiſche 
Stammmutter der Dynaften von Merenberg für eine Tochter Gr. Otto's von 
Gleiberg zu halten, bie an der Herrfchaft Metrich um deswillen feinen Antheil 
nam, weil das Recht dazu nur ber Wilpelmifchen finie zuftand. Der Zeit 
nach (dict fid) dazu feine andre, als Irmengard, die Gemahlin Hartrads III. 
von Merenberg. Beide fommen 1163. juerft mit einander vor, und hatten 
damals ſchon Kinder; im Sy. 1186. hingegen finder fid) Hartrad zum [egtenmal, 
und ftarb noch vor 1189. d). Ein Cen. deffelben, Hartrad III. führt in Urs 
funben von I 189. und 1216, den Titel eines Grafen e). Den Merenbergern 
tvar diefes Prädicat fremd, und Standeserhößungen waren damals nod) nicht 


gebraͤuch⸗ 
d) Ich werde in der Geſch. ber Hrn v. Me: Dynaſten v. Merenberg der Comicia Rucheslo 
senberg 9. XX. bie Beweife Dazu geben. vorflanben, die ihnen ohne Zweifel durd Die 


e) Ebend. Gh habe aufferbem B. II. Grafen von Bleiberg zugekommen. 
$. XXXVII. ©. 454. :. gejeigt, baf bie \ 
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gebrduchlich. Hartrad Hatte untet feinen Übrigen Beſttzungen Feine, auf bie er 
jenen Titel hätte geiinden fónnén, als das Schloß Gleiberg, unb wenn gleich 
et fowohl als feine Nachfolger im Ganzen bei bem einmal eingeführte Herrntitel 
blieben, fo zeigen doch jene Beifpiele, daß mit Hartrad III. in £duberverpátt: 
niffen eine Veraͤnderung vorgegangen, die ihn zu einer Merdnderung feines 
Zitels hätte berechtigen können. — Der legte Dynaft von Merenberg Bielt 
1322. für nótfig, um feiner Tochter das Machfolgerecht in fein fand zu ſichern, 
die Grafen v. Solms auf ihre Anfprüche an das Schloß Gleiberg Verzicht leiften 
ju faffen f); man würde aber fehr irren, wenn man daraus auf eine Ähnliche 
Heurarhsverbindung des Solmfifchen Haufes mit bem Gleibergiſchen fchließen 
wollte. Diefe verlangte Verzichtleiftung gründete fid), wie ich in ber Merens - 
bergifchen Gefchichte weiter erläutern werde, allein auf Pfandfchaft. | 

Ob (don die Grafen Wilhelm und Otto eine Theilung ihres Landes einge: 
gangen, darüber fann ich zwar nicht mit Gewißheit entfcheiden; es wird aber 
wenigftens dadurch unwahrſcheinlich, weil fie noch beide den gemeinfhaftlichen 
Titel von Gleiberg führen, Daß fie hingegen unter iren Tochtermännern, und 
deren Machfolgern Statt gefunden, wird der folgende Paragraph erläutern.  . 

Zulegt nod) eine Bemerfung über die firchlichen Verhaͤltniſſe bee Gleiber: 
giſchen fande. Sie gehörten in Älteften Zeiten ohne Widerrede in den Oberlahn⸗ 
gau g), hätten alfo aud) wit biefem Gau der Mainziichen Didces untergeben 
ſeyn muͤſſen. Gleichwohl waren fie vielmehr dem Trierifchen Kicchfprengel 
heimgewieſen. Ich habe daraus fdjon an einem andern Ort gefchloffen, daß 
bier in fpätern Zeiten eine Didcefanveränderung vorgegangen, und wahrfcheinlich 
gerade bie buxenburgiſchen Grafen von Gleiberg, bie von ihrer Heimath her an 
bie Teierifche Didces gewöhnt waren, den erften Anlaß dazu gegeben h). Die 
ſpaͤtern Schickſale des Kloſters Schiffenberg, deffen Stiftung id) erzäple Gabe, 
bleiben der folgenden Ausführung ($. XIX.) vorbehalten. 

Mach der bisherigen Ausführung babe ich nacheinander von dreierlei du: 
| f) 8. IT. Sei: CCLXXXIV. ©. 284. »le | | 

g) B. II. $.XXXVIL ©. 444 - 448. * 
eff. Landesg. IU, Band, $5 
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fern als Erben des Gleibergiſchen Haufes zu handeln: von den Pfalzgrafen 
von Tübingen, als Erben Gr. Wilpelms; von den Dynaſten von Merenberg, 
als Erben Gir, Otto'$ von Gleiberg; von ben Grafen von Eleberg, als Erben 
der Pfalzgraͤfin Gertraud, und ihrer Tochter Adela. Die anhängende Stamms 
tafel wird alles deutlicher machen. Ich habe darin, um die Ueberſicht zu er⸗ 
leichtern, und Verwirrung ju nermeiden, mit der Gleibergiſchen finie des $urenz 
burgifchen Haufes auch bie übrigen Linien defielben verbinden müffen, 





Pfalzgrafen von Tübingen, 


$. XIX. | 

Die Prahgrafen von Tübingen bringen burd) Heurath Graf Withelmd von Gleiberg 

Güter, namentlid) bie Herrfchaft Oieffen, an fid), verfaufen fie aber fdyon im 
dreisehnten Jahrhundert an Heſſen. Stadridt von der Stadt Gieffen, 


unb den fpätern Schidfalen ded Stiftd Schiffenberg, und des 
Nonnenflofters Zelle. 


Cyn einer Zeit, wo bie Länder der Großen nod) durch feine Familienverträge, 
durch feine Erbverbrüderungen, oder andre beſtimmte GSucceffionsrechte gebun⸗ 
den waren, darf ung die Leichtigkeit nicht wundern, mit ber fie von einer Familie 
auf die andre uͤbergiengen. Selbſt Söhne ſchloſſen, zumal in Allodien, die 
Töchter nicht immer aus; man fleuerte diefe, bei der Seltenheit des baaren Gelds, 
gar Dáufig mit liegenden Gründen aus. Waren es vollends Erbröchter, fü 
zogen fie insgemein die ganze Werlaffeufchaft ihrer Gítern nad) fid). Auf biefe 
Art waren aud) die Pfalzgrafen yon Tübingen ju einem großen Theil des Gleis 
bergiihen Stammguts gekommen, befaflen es aber nicht viel über fechjig Jahre. 
Mich diefes furjen Beſitzes wegen auf eine ausführliche Geſchichte diefer Pfalzs 
grafen, auf die Bedeutung und den Umfang ihrer Pfatzgräflichen Würde, und 
bie Cutmidelung ihrer Stammreihe einzulaffen, würde eine weithergeholte, unb. 


foy. IV. Gránf. Heffen. Pfalzgrafen eon Tübingen. $.XIX. 243 


für die Heffifche Gefchichte ganz unnuͤtze Ausfchweifung fern a). Ich bleibe 
vielmehr auch bier nur bei dem ſtehn, was die Heffifche Gefchichte unmittelbar 
angeht. 

Die áíteften Machrichten von den Tübingern haben wir der Stiftung des 
Klofters Blaubeuren zu banfen, Mach dem Ehroniffchreiber, der fie erzaͤhlt, 
lebten zu Ende des eilften Jahrhunderts drei Brüder, Hugo, Anfelm, und 
Siboto, welchen andre einen Hugo zum Vater geben. Anſelm fieng die Blaus 
beurer Klofterftiftung an, und feine Söhne Henrich und Hugo führten fie aus, 
Des erftern Gemahlin, Adelheid, reifete 1099. feldft nad) Rom, um die Paͤbſt⸗ 
lide SSeftátigung einzubolen, Ob fie von ihrem Gemahl Kinder hinterlaffen, ift 
ungetoig; von ihrem Schwager Hugo, fennt man Einen Sohn, Friedrich, der 
aber fein Geſchlecht nicht fortpflanzte 5). — Der ältere Hugo, Anfelms Brus 


=) Don ben Pfaljgrafen von Tübingen bane 
dein, auffer dem Crufius, unb ben allgemeinen 
Genealogen Senninges, Zucä ı., Jo. Fried, 
Helfferich Shediasma histor. de Comitum 
Sueviae Palatinorum Tubingensium familia. 
Tubingae 1751. 4. Chriſt. Friede. Sattler 
Beſchreib. ded Herzogth. Würtemberg X6. II. 
Q.1-19, und Gef. Würtembergd Th.T, mo 
er befonderd &. 601 ıc. meitláuftig bie Frage 
unterfucht, ob, mie Gendenberg wollte, bie 
Grafen v. Calw, unb dad Hobenftaufifhe Haus, 


mit ben Qfaljarafen von Tübingen zu einerlei 


Stamm gehören. Keiner birfer Schriftfteller 
liefert eine Stammtafel. Collectaneen. dazu 
finden fid in des gelehrten Abbt Berberts Co- 
dex Epistol. Rudolphi I. Regis p. 224 etc. 
not, b. d. 

b) Henninged, unb andre, reden von einem 
Hugo, ber im Sj. 1060. gelebt, und geben ihm 
einen Ulrid und Henri zu Brüdern. Des 
legtern, unb feiner Gemahlin Adelheid, einer 
angeblichen Tochter Graf Sepfolpbà im Craich⸗ 
gau, gebenft and) eine ungedrudte Speieriſche 


Cfronif , woraus Johann. de Muterstatt ap- 
Senckenb.select.juris et hist. T 4VI. p.167 etc. 
daß feinige genommen. — Vergl. Acta Acad. Pa- 
lat. T. IV. p.129. Die Excerpta de Guelphis. 
ap. Leibnit. S3. T. III. p.66:. melden zum 
9.1083: Chuno Chunonis Palatini filius oc- 
cisus apud Hohenstain; daraus folgt aber nod 
nicht, was Trithem, Chron. Hirsaug. ad am. 
1080 , unb andre annehmen, daß e$ gerade 
Pfaljgrafen v. Tübingen waren. Die übrigen 
Angaben beb Terted beruhen auf bem Zeugnif 
bed Chron. Blabyrensis, woraus Sattler 1. c. 
bie nöthigen Auszuͤge liefert , unb auf dem 
qpábfit. Privilegium für dad Ki. Blaubeuren v, 
Sj. 1099, nad) welchem Adelheidis Comitissa — 
ad fanctorum limina veniens et suam et’virk, 
et leviri sui devotionem impleri curavit, unb 
bet Pabft darauf betätigt: universa, que ibi- 
dem supradictorum Comitum Heinrici et Hu- 
gonis seu prenominatae Adelheidis Comitisse 
largitionibus collata sunt, Besold Monast. 
ediv. Wirtemb. (1720) p. $65; aud nennt 
ebendaf. €. 567. eine andre Poͤbſti. Beftäsigung 
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ber, wurde der Stammvater des Tübingifhen Hauſes. 


Er könnte, der Zeit 


nach, derjenige Tübinger feyn, ber mit einer Tochter Graf Ludwigs I. von 


Arnftein, an der Lahn, vermählt war c). 


Gewiſſer ift, daß ein gleichgenannter 


Sohn von ipm in ben Sy. 1108 — 1139. vorfommt, unb die Grafen Henrich 
und Hugo V. jeugte d), Jener ftarb 1167. auf einem Feldzug in Sytalieg, diefer 


v. 7. 1159. bie nemlichen Perſonen in ber nem: 
lien Drbnung. Das Chron. Blabyr. erklärt 
einen Manegoldum Palatinum Comitem, der 
zu dem Klofter Anhaufen, auf bem Ries, den 
erften Grund gelegt, morauf bernad) feine 
Söhne Walther (Biſch. zu 9lug&burg ), Mans 
gold, Adelbert, Ulrich fortgebaut (Belold. 
l c. p. 197. 199.) , vermuthlich nur um des⸗ 
willen für einen Sohn des vorgedbadten Hen- 
richs, unb Anſelms Enfel, weil ibm der Titel 
Palatinus fogleid einen Tübinger zu verratben 
fien. Vergl. bie folg. Anm, e. 
€) Der befannte Arnfleiner Mönd, der dad 
* Leben Graf £ubivigà HL. von Arnftein befchrieb, 
und diefem 1195. verſtorbenen Grafen zum Theil 
gleichzeitig war, aber ihn bod noch bis in ben 
Anfang be& dreizehnten Jahrhunderts überlebte 
(f. meine Diftor. Abhandl. ©. 85. not. k.), 
fagt von der dritten Baterdfchmeiler deifelben: 
Tertia Palatini Comitis transiit in amplexus 
de Thuyngen, quam ipsi Cemiti frater eius 
(der Gráfin) apud sanctum Goarem honorifice 
praesentivit; ipseque cum ducentis eam Mili- 
tibus et apparatu plurimo ambitiose recepit, 


Honthem. Prodr, Hist. Trevir. p.709. Einen. 


fpitern Zübinger, als ben im Zert angegebe: 
nen, fann man, ber 2eitrednung wegen, nicht 
wohl annehmen, meil ber Bater jener fieben 
Töchter fdon 1067. ald Graf, und die &óbne 
ber vierten ind Naffauifbe Haus vermählten 
Tochter, Arnold und Rupert, fdon 1124. in 
wäunlihen Jahren erfdeinem, Vergl. meine 


Hifter. Aohandl. ©. 23. 732. Der Minh, 
ber, mie leicht ju benfen, von Schwaben wenig 
mußte, legte bem Gemahl diefer Arnſteinerin 
den Titel eines Pfalsgrafen bei, weil er zu 
feiner Zeit den Tübingern eigen war. Bon ber 
Meinung ded v. Gudenus und Domberat, unb 
neueríi aud Kremerd Orig. Nassoic. $. 
LXXXVI. &.327, bie jene an einen Tübinger 
vermählte Arufteiniihe Xodter in ber oft qe» 
badten Pfalzgraͤfn Gertraud ju finden glau— 
ben, habe ich (don '$. XVII. in ber legten 
not. g. geredet. Diefe Gelebrten fhloffen hiers 
in rüdlingd, meil hundert Jahre fpäter cin 
Pfalzgraf von Tübingen Gleibergiiche Güter 
erbeuratbet, fo müffe aud) mohf jene Gertraud, 
die gleichfalls an Gleihergifden Gütern Theil 
gehabt, vermög ihres Pfalzgräflihen Titeld, an 
einen Pfalzgraf von Tübingen vermábft gewes 
fen fepn, fegen aber bei diefer Unterfuchung 
voraus, mad doc falic ift, ald wären big Grae 
fen von Tübingen fion im eilften Jahrhundert 
im Beſitz ber Palzgröfichen Würde in Schwas 
ben gewefen, als hätten bie Grafen von Arne 
ftein an der Lahn je an ber Graffdaft Gfeiberg 
Antheil genommen ; auc laffen fib dieſe Gero 
traub , ihre Xodter Adela, unb ihr Enkel 
Siffrid, mit ber Tüdingifhen Genealogie, fo 
meit fie und befannt geworden, ſchlechterdings 
nicht vereinigen. Soviel gewiſſer iit ber Aufs 
ſchluß, ben id) $. XVIII. davon gegeben, unb 
$. XXI. meitet geben werde, 


4) Sattler a. D. €.9.2-. Bu ben drei. 


* 
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fegte den Stamm fort. Mit ifnen nimmt die Tuͤbingiſche Gefchichte an Licht, 
und das Haus am Anfehn zu. Vor ihnen hießen die Tübinger nur Grafen: 


Henrich hingegen erfcheint 1140. zum 


erftenmaf als Pfakgraf, im 3.71148. 


fommt auch Hugo unter diefem Titel vor, und 1152. fein Vetter oder Bruder 
Friedrich e). Die Chronikſchreiber toiffen viel von einer Fehde zu erzählen, iu 


von ihm angeführten, Urkunden pon ben S3. 
12$. 1135. 1139, bie Dugo unter dem Titel 
eined Comes de Tuingen bejeugt, fann id nod 
bie merfwürdige Unterfchrift einer Urk. 8. Son: 
rads III. won eben bem J. 1139. hinzufegen: 
Comes Hugo de Duvingun, et arguinomius 
flius eiusdem. Schaunat. Histor. VVormat. 
in Prob. p.69. Hieraus folgt zugleich, Daß 
biefet Hugo keinelwegs, mie man biébtr ange 
nommen, mit bem jpäteren Hugo, der bid zum 
Sj. 1171. vorkommt, Eine Perfen, fondern viels 
mehr der Vater deffelben gemefen. Don feinen 
Söhnen f. bie folg. not. e, 

e) Trithemiud.giebt bem vorgedachten Hugo 
einen Zenrich und x$ugo zu Söhnen, auch Gu 
ker v, Weine in Rhaetia L. IX. fol. 130, a, 
freidt dem Henrich bie nemfide Herkunft zu, 
und man fann ihnen hierin fosiel fihrer trauen, 
ba ich biefe Herkunft ín Anfehung Hugo's bed 
Y. aus einer Urk. v. I. 1139. fo eben diploma: 
tifh erwiefen habe. Henrih kommt fdon im 
S. 11490 und 1141. ald Comes Palatinus de 
Tuingen in Unterfhriften vor’ ( Tolner 
Hist. Palat. in Prob. und Hergott Austr. 
Dipl. T. TI. p.166.): fein Dater, ber 
bifen Titel nicht geführt, umb ned 1139. 
vorkommt, fcheint alfo Fury darauf geftorben zu 
fepn. Unterm 9. 1157. unterfdreibt Henrich 
eine Urf. &. Sriebridé zu Trier ald Comes de 
Thuingen (Honth. Hist. Trevir. T.T. p. 579.), 
und war unter den Grafen, bie 1167. bie qui 
in dem Kaiſerl. Geldlager vor Rom hinraffie. 


Anonym. de Guelf, ap. Orig. Guelf T. IT. p. 
378, unb andre. — Sein Bruder Hugo V. er» 
fcheint in bem Kloſter HerrenAlber Stiftungde 
brief v. S. 1148. zum erftenmaf ald Palatinus 
de Tüwingen, und führt hernach bicfen Titel 
beRánbig fort. Eine Urf. Biſch. Hermanns v. 
€oflnig v. 5, r162. brjeugen Palatini Frideri- 
cus et Otto de VVittelinsbach, Huc Palatinas 
de Tuingen, Neugart Cod. Diplom. Alemann. 
T.IL p.97, wobei Neugart jenen Seietrid) im 
einer Anm. für einen Bruder des Hugo erklärt. 
Die Händel ded Hugo mit dem Baierifhen 
Welf erzählen viele, unter andern die Annal, 
Bebenhus. ap. Hess. Monum. Guelf. T.1J. p. 
253. X. Im S. 1170. bezeugt er eine Urf. $t. 


Friedrichs (Hergott Austr. Dipl, T.II. p.188.) 


unb 1171. erneuert er cum coníuge sna Elisa- 
beth et filiis suis bie Stiftung be. Kloſters 
Marchthal, an der Donau, Lünigd Reiches 
Arch. Th. XVIIL p.344. unb Sudenb. Anal. 
Hass. Coll. IX. p.91. — Der ebenerwähnte 
Palatinus Fridericus v. Sj. 1162. unterfchreibt 
aud fdon 1152 eine Urk. 8. Friedrichs I. unter 
bom vollſtaͤndigen Titel eine Palatini Comitis. 
de Tuwingen, Guden. Syll. Diplom..p. 460, 
und eben dieſes Titeld wegen, ben, mie gefagt, 
Hugo IV. nod nicht führte, mögen Euch, 9teus 
gart, unb Sattler Recht haben, menn fie ihn 
für einen dritten Sohn beffelben anfehn. Eine 
andre Frage ift, mie diefe Brüder ju jenem 
Titel gekommen ? Lrollius Pfaljgr, v. Achen 
S. 179, Anm,7. batte uͤbernommen, an einem 
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bie fid) Pfalzgr. Hugo V. 1164. mit Herzog Welff von Baiern einfieg, worin 
er zwar Anfangs, mit Huͤlfe feiner Bundsgenoffen, obfiegte, fid) aber bennod) 
im folgenden Jahr dem Herzog auf Gnade und lingnabe ergeben mußte, der 

ibn zwei Jahre fang gefangen hielt. Er ftiftere mit feiner Gemaplin Elifaberh, 
und feinen Söhnen, die Probftei Marchthal an der Donau in Schwaben, umb 
kommt bei diefer Gelegenheit 1171. zum legtenmal vor f). Einer feiner Söhne, 
Rudolph, ift eben der Pfalzgraf, durch beu das Tübingifche Haus mit bem Gleis 
bergifchen zuerft in Verbindung fam. Er war, wie ich im vorigen Paragraph 
erwiefen, mit einer. Mechtild, aus bem Schwäbifhen Haufe der Grafen von 
Eberftein, vermäßlt, bie ipm, als Erbin ifree Mutter Salome, einer Tochter 
Graf Wilhelms von Gleiberg, den ganzen fanbesant(eil deſſelben zubrachte, 
Diefe Salome ſchrieb fid) eine Gräfin. von Gieffen 5). Von ihrem Gemahl 
ber möchte fie wohl das Prädicat einer Gräfin nicht geführt haben, weil bie 
Schwaͤbiſchen Eberfteiner im zwölften SyaprQunbert, ja ſelbſt noch im dreizehn? 
ten, meiftens nur den Herrntitel (Domini), nicht den Gräflichen, führten h). 
Cie gründete alfo den ihrigen nur auf ihre Geburt, und den Befig einer Graͤf⸗ 
lichen Erbſchaft, und folgte hierin bem Beifpiel ihrer Werwandtin, der mehr: 
gedachten Gráfin Elementia, die ihren Titel nicht von dem Haufe ihres Gemabte, 
Graf Gerhards von Geldern, fondern von ihrem väterlichen Stammgut hernahm. 
Aber warum eine Gräfin von Gieffen, und nicht von Gleiberg? Hatte fid) bod) 


andern Drt ben Beweis zu führen , baf die . F) Dergl. vorher not. e. Die daſelbſt bea 
Sqwoͤbiſche Pfalzgrafſchaft vor der Mitte des merkte Urk. v. J. 1171, worin dieſer Hugo cum 
awödlften Jahrhunderts — richtiger, vor 1140 — filiis suis vorkommt, (ejt voraus, daß er deren 
auf bem Ries — in der Gegend von Dettingen, mehr als einen hatte: man findet aber nachher 
Nördlingen — zu aus gemefen ; ein SBerfpres nur den einzigen Rudolph; ber in ber$. XVIII. 
en, dad er zwar meines Wiffend nicht erfüllt, in ber letzten not. a. ausdrüflih ein Sohn des 
bad aber bod) vorauéfeüt, daß er dad oben Marchthaler Klofterftifterd, Hugo’, genannt 
met. b. bemerfte Pfalzgraͤfliche Haus ber Uns wird. 

häufer Klofterfifter für feinen Zmeig ded tis g) $. XVII. bie [ette Anm. v, 

binaifden Geſchlechts gehalten, und darin (peint A) Preufchen Geneal. ber Grafen von Ebers 
er allerdings Recht zu haben. Die Cade geht fein, in den Carlecuber nisl. Samml. v. I. 
mid hier nicht näher an. 1758. ©.342. nor. 
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Bisher nod) niemand von ihrer Familie nach Gieffen benennt? Es laͤßt (id) diefes 
nicht anders, als nach dem damaligen Zuftand bes Gleibergifchen Landes erflären, - 
Salome fatte das Antheil ihres Waters, Gr. Wilhelms, Hartrad von Merens 
berg das Anteil feines Schwiegervaters, Gr. Otto's von Gleiberg geerbt i). 
Da auf diefe Art das fand an zwei verfchiedne Häufer fiel, fo fonnte e$ wohl 
nicht ganz ohne Theilung abgehu- Mun theilte man damals gewöhnlich nad) 
Schloͤſſern, und deren fanden fid) zwei in des Graffchaft Gfeiberg, die Schtöffer 
Gleiberg und Gicffen A). Das erfte war noch im Sy. 1162. zwifchen den Grafen 
Wilhelm und Otto gemeinfchaftlich, die Theilung kann alfo auch bei iprem Leben 
nicht vorgegangen feyn D: nachher finden wir allein die Merenberger im Befige 
deſſelben, fo wie die Gräfin Salome in dem Befig von Gieſſen, von dem fie 
ann den Titel annahm. Die Dierenberger blieben zwar ihrem bisherigen Sami 
lirmamen getreu, führten aber doch, zunächft nach jener Erwerbung, zuweilen 
den Grafentitel, den fie wohl gleichfalls auf das Schloß Gleiberg gründeten 72). 
Ein Schloß ohne Zugehör an fand und feuten, wenn e jumal einem Herrn zur 
Refidenz diente, war damals fer ungewöhnlich. Nun mar dem Schloß Gleis 
berg das heutige Amt Öfeiberg zugewieſen 2); e$ verſteht ſich alfo von feldft, 
daß auch das Schloß Gieffen fein Zugehör hatte, und nimmt man zufammen, 
taf bie Pfalzgräfin Gertraud nur ein Viertel, alfo Clementia und ihre Steffen. 
die andern drei Viertel beg Wiſſeckerwalds befaffen, daß diefer große Wald, 


f e. & xvirr. Subenennung von einen Schloß, zu führen, 

k) Das Schloß Cleberg gehört, ald bama(8 mar in ben folgenden Zeiten nicht mehr gewoͤhn⸗ 
bon den Gleibergiſchen Landen (don abgeriffen, lid, unb gleichwohl fonnten fid die Merenber- 
nit hieher, und dad Schloß. Fetzberg ober ger, mie ib im Text aleid) weiter erläutern 
Veiteberg fommt um biefe Zeit nod) nicht vor, werde, feine Grafen von Gíeiberg nennem, 
diente aud), foniel man findet, nie ju einem m) &.oben $.XV. Diezudem Amt Gleiberg, 
Reſidenzſchloß. gehoͤrigen Doͤrfer waren zwiſchen den Pfalzgra⸗ 

D) Beide Grafen ſtellen bie $. XVIIL. not.w, fen v. Tuͤbingen, nachher Heſſen, umb dem 
angeführte Urf v. I. 1162, apud Castrum nos- Dpnaften v. Merenberg nie gemeinfhaftlich „ 
Uam Giyberz aut. famen auch nie in eine Theilung, und müffen: 

m) Vergl. $. XVIIT. die fejte Aum.m, und daher (don in alten Zeiten zu bem. Schloß ae⸗ 
$ XX, Den Titel Comes allein, ohne ſqhlagen worden. ſeyn. 
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in welchem damals auf einmal ſechs Dörfer angerodet worden, die gauje um⸗ 
liegende Gegend, mit dem heutigen Gieffer Stadtwald und dem Schiffenberg, 
begeiff, und daß diefe Gegend nachher den Pfalzgrafen von Tübingen, fo wie 
nach ihnen den Landgrafen von Heffen, allein unterworfen war, nimmt matt, 
fage ich, alle biefe Umftände zufammen, fo laffen fie feinen Zweifel übrig, daß, 
auſſer der Stadt Gieſſen felb(t, der gang jego meift angerodete Wiſſeckerwald, 
mie feinen Inbegriff, oder das heutige Gericht Steinbach, und vielleicht noch 
andre Ctüde, nad) Abgang der Gleiberger Grafen zu dem Schloß Gieſſen ge: 
fchlagen, und das Zugehör deffelben, oder nad) heutiger Are zu reden, das Amt 
Gieffen, im engern Verftand genommen, ausmachen 0), Die übrigen ehmals 
unter dem Namen des Landes an der Lahn, und des Hüttenbergs, begriffenen 
Befigungen der beiden legten Gleiberger Grafen blieben zwilchen den Pfalzgrafen 
von Tübingen — nachher den fandgrafen von Heffen — und den Dynaften von 
Merenberg in Gemeinfchaft, und der Tübingifche Antheil daran, mit bem Schloß 
Gieſſen und ſeinem Zugehoͤr zuſammengenommen, trig nun zuweilen den Namen 
der Herrfihaft Gieffen p). Die mehrgedachte Salome fihrieb fi), wie gefagt, 
im Sj, 1197. eine Gräfin von Gieſſen, und ihre Erben, die Pfalzgrafen von 
Tübingen, bald Grafen, bald Herren von Gieſſen. Warum aber nicht mehr, 
gleich den alten Befigern, Gräfin und Grafen von Gleiberg? Diefer Titel 
hatte vorher das ganze ungetbeilte Öleiberger Land bezeichnet, da e$ aber nun 
unter die Tübinger und — geiheilt war, fo fonnte feiner von beiden 


Theilen 


o) Vergl. die beurf. Nachricht v. Schiffenb. — p) Ed nannten fid nicht nur, mie mir gleich. 
&.160. not.]l. Der Schiffenberg mar überall miter ſehen werden, bie Pfalzgrafen von Tübin— 
von bem Wiſſecker Wald, unb bem Geridt gen mehrmald Dominos in Giessen, fondern. 
Creinbad) umgeben, mie bie oben $. XV. e8 leiftete aud) mie unten vorkommen mirb. 
angeführte Böhmifhe Karte nod) deutlicher Ludwig Herr von Sfeuburg im J. 1280, um 
macht. Ob damald nod andre Stücke, etma feinen Verzicht auf bie Glejbergiſchen Guter 
ein Theil des Amts Ullenderf, oder des Bulfe- Ber Tübinger au&iubrüdfen , auf das Domi- 
fer Thald, mit bem Schloß Giefen als Zuges nium Giessen RR: . 
hör junádft verbunden marin, (ájt fib jetzo 
aicht mehr beſtimmen. 


GIIDP: 
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Theilen den Titel mehr ausſchließlich allein ſuͤhren/ und daß (id) verſchiedne dw 
fer vom einerlei Schloß oder Land zugleich. beneunt Gärten, war damals nod) 
nicht gewoͤhnlich. Die Tuͤbinger nahmen alſo ‚Fieber einen Titel an, der ihren 
Autheil allein bezeichnete, und die Merenberger behielten ihren alten vaͤterlichen 
Titel bei, ohne bie nene Erwerbung beſonders auszudrücken. ; 

Cyn bem ebenbemerften Titel einer Ordfin von Gieffen, den Salome t 197. 


führte, kommt Giefjen zum erftenmal.vor: g). 
.4) Auffer dem, was Difi, Winkelmann, 


die Beurkundete Nachr. von. ber Commende 
Schiffenberg, und bie allgemeinen Geſchicht— 
fchreiber von Heffen, von Gieffen zu fagen mif: 
fen; haben ber ehmalige Gieſſeuſche Prof. Dies 
trid) in Institut, Orator, (1668.) , unb der. M. 

Rambach in bem Gieff. Wochenblatte v. 3. 1771. 

&.79. ıc. Topographifhe Beſchreibungen von 
Gieſſen geliefert ; am grändlichiien aber han— 
beit Hr. Prof. Vebel in Gieffen davon, ber 
mit bem Studium ber Medicin auf die ruͤhm⸗ 
lichſte Art aud) das der Alterthümer, zumaf der 
vaterlaͤndiſchen, verbinder. Er far in K. W. 
Sufi Hell. Denkwuͤrd. 3$. II. &. 235. ac. 
bie älrere Geſch. der Stadt Bieffen auszufuͤh⸗ 
ren angefangen, umb benft fie fertyufetyen. Ich 
werds meine £efer mehrmals Darauf vermeifen 
müflen, weil id mich in der Geſchichte auf Torx 
poaraphifde Beſchreibungen einzelner eff. 
Erädie unmöglich umſtaͤndlich eintajfen Fann. — 
Die etymologifbe Bedeutung ded Namens 
Gieſſen gehört zu ben -unfrucsbaren Unter« 
(udungen ,, au& denen fein reiner Gewinn qu 
bofen it. Daß er fih-auf feinen ber Gudents 
bergiſchen Giſo's gründet, mie Gebhardi, unb 
andre, wollten, folgt aus ber obigen Geſchichte 
beríelben , weil bicfe &amilie gu Feiner Zeit in 
bem Bein von Gieffen mar, Leber Die wahre 
Lage ded, bei den Römern fo berühmten Berges 
Zaunus babe ih mich (don Th. J. ©. 1a. 1€. u. 


Seſſ. Landesg. III, 25, 


Ehen daraus, daß (id) die Graͤfin 


3.1. :& 37. 3€. erffärt ; 08 fallen alſo die 
Träume derer meg, die ipn in dem Dyneberg, 
unmeit Gieffen „. fuden ,. und baber mande 
Stenen ber Römifchen Kriege, namentli bie 
in Tacit, annal. XII, 0,27. in Die Gegend von 
Gieſſen verlegen wollten. Die Römer mögen 
indeffen biefe Gegend auf ihren Zügen gegen 
die Chatten allerdings mitberührt haben; mes 
nigftend foll man auf dem Dynsberg nod jene 
Spuren von alten Schanzen und Graben ents 
decken, und, mie ber gleich weiter anzuführende 
Weber und Liebknecht verfiBern, mehrmald 
goldne und filderne Münzen drum herum gefun⸗ 
den haben. — Sch Habe feriter BT. O.rg. te 
nod mehr aber S. II, ©, 29 - 36. den Lauf bel 
Roͤmiſchen Pfalgrabens , ober , in ber gemei— 
nen Eprade, Poblgrabens, ber in der Nähe 
von Gieſſen vorbeizicht, unb bem Dorf Pohl⸗ 
günd den Namen giebt, umftànblid erläutert 
unb in ber, an [egterm Orte angehängten Baus 
farte genau bezeichnet: — Mau bat 2718. bei 
Gieſſen, in bem fegenannten Philoſophenwaͤld⸗ 
den, eine Menge Todtenhügel aufgegrabeniund 
in benfelben mancerlei, aus bem fogenannten 
Wurſtſtein rof und kunſtlos gearbeitete, Urnen 
enibedt, bie Aſche, Snodenreite und. Pfeil⸗ 
fpigen enthielten. - Immanuel Webier® 
vorläufige Sentiments über bit ov kurzer 
3tit allernád)ft bey der Veſtung Qeijen „ri 
bem fogenannten Philoſophiſchen Waldgen, 
2 
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darnach nannte, folgt unwiderſprechlich, daß damals das gleichgenannte Schloß 
fihon vorkanden mar: denn der gemeine Adel nahm wohl mit unter den Namen 
von Dörfern an, die er bewohnte, aber die Großen nur von Schlöffern. Es 
war anf einer geringen Anhöhe erbaut, und ijt in neuern Zeiten in das heutige 
Eanzleigebäude umgeformt worden. Moch jegt fteßt ein alter Wartthurm dabei, 
an welchem nur der obere Theil neu it. Ein Schloß, fo gut wie in der Ebene, 
wenigftens auf feinem Berge, erbaut, i(t (ceifid) für jene Zeiten eine Seltenheit; 
, „man hielt aber one Zweifel, was. der Sage an Höhe fehlte, durch ben tiefen 
Sumpf erfegt, womit es damals umgeben war. Wer e$ zuerft erbaut habe, 
darüber finder (id) feine Nachricht. Es würde indeffen, follte man denken, da 
neuerbaute Schlöffer felten fo. (ange unbekannt blieben, bod) irgendwo in einer 
Urk. erfcheinen „ wenn fein After das Jahr 1197. weit überftiegen hätte. Viel— 
Licht erbaute e$ Graf Wilhelm von Gleiberg, und zwar, bei vorausgefehener 
Landestheilung, gerade in ber Abficht, um*bem einen Theil, wenn der andre mit 
dem Schloß Gleiberg verforgt: wäre, zur Nefidenz zu dienen. — Ein Schloß 
fegt gewöhnlich (don. ein Dorf voraus, das bem Schloß den Namen gab; bet 
Fall, daß. ein Dorf erft bei Gelegenheit eines neuerbauten Schloffes entftand, ift 
felten. Bei Gieffen fant. man das erftere foviel gewiffer annehmen, da das 
Schloß, wie gefagt,. 1197. zum erſtenmal vorfommt, der Ort aber fdjon in] ber 


eruirten Urnis et Ollis. Sepulchralibus,, ober 
Heybnifchen TodtensTöpffen.. Gieffen 1719. 4. 
unb. J. G.. Liebknecht Geographia Hassiae 
subterr. p.140. etc. geben nähere Nachricht das 
von.. Jener hält ed für Römifhe Urnen, und 
fließt daraus auf ein Roͤm Feldfager,. bab ba: 
felbft geftanden, aufein Treffen, oder menia: 
ſtens Scharmünel, ba$ in bicftr Geaenb vorge» 
fallen; nad Yiebel à; D: 236. hingegen ergab 
fi aus der Beſchaſſenheit derlirnen ſelbſt, daß 


alten Mattium , entdedft, Jo. Herm. Schmink 
de urnis sepulchral et armis lapideis veteram 
Cattorum (Marb, 1714:) afeidíatlé, unbmie e$ 
ſcheint, mit vollfommnem Recht, einen teutſchen 
Urfprung. — Geyoͤhnlich zieht man Gieſſen, 
der Bauverfaffung nach, nod in bie Wetteran, 
weil eine Urf. v. 1093. dad Dorf Udenhusen. 
iuxta Nordecga noch in bie Wetterau feit: bof 
aber biefeb falfch ftp, und Gieffen urſprünglich 
zu dem Oberlahngau, fpäter hin aber dem Nies 


fie nicht roͤmiſch, fondern teutfd waren. Ich derfahngan gehört habe, und eben daher der. 
babe fie nicht ferbft aefeben, fann alfo auch nit. Trieriſchen Diöces unterworfen gemefen, babe 
Bavon urtfeiltm: e8 giebt aber auch ben ibn: id) B. U. ©.444-448. S. 432. not.n. erwieſen⸗ 


lichen Urnen, bie man. bei Maden, oder bent. * 
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Mitte des dreizepnten Syaprbunberte als Stadt erfcheint *). Freilich war der 
Umfang ber alten Stadt nur gering; er begriff, wie man noch jegt an den bes 
teächtlichen Ueberbleibſeln der alten Stadtmauer fiet, weiter nichts, als den 
Raum zwifchen den beiden Aermen des Canals oder der Bach, die durch bie 
Stadt fließt, unb die fapn mit ber Wiſſeck verbindet **), Mach der gemeinen 
Erzählung fol fie aus der Vereinigung dreier Dörfer, Selters, Groppad) unb 
Aſtheim entftanden ſeyn: aber diefe Meinung ift falfch, Wer wollte fid) wohl 
drei Dörfer in einem fo engen. Raum zufammen denken, daß aus ihrer Vereini⸗ 
gung das alte, fogar befchränfte, Gieffen Hätte entſtehn fónnen? Was aber 
nod) mehr ift, die Urkunden beweifen gerade das Gegentheil; fie führen das 
Dorf Selters nod) im vierzeßnten, und Groppach ſelbſt nod) im funſzehnten 
Jahrhundert, als befondre Dörfer, neben Gieffen, alfo zu einer Zeit an, da 
Gieffen fdjon Jahrhunderte fang eine Stadt war, und das angebliche Dorf 
Aſtheim fdeint vollends nie eriftirt zu haben, fommt wenigftens nirgends vor: 
denn daß noch jet eine Fleine Ctra(fe in Gieffen ben Namen des Aſterwegs 
führt, auch eine der Stadtpforten ehmals die Afterpforte genannt wurde, fant 
ja wohl aud) andre Urfachen, als ein ausgegangenes Dorf zum Grund haben ***), 


*) In bem 5j. 1250. flelít Adolfus miles de einen höhern Grab, einen Burggrafan. Mie 


Huchilheim eine Urkunde aus, bie von fedé 
Burgmännerny bem Schultheiß Anfelm zu 
Gieſſen, (ammt 8 Schöffen dafelbft bezeugt, unb 
mit bem Sigillo Castellanorum de Gizen feft: 
tigt wird. Guden, C. Dipl. T. Il. p. 93. 
Im 5. 1255. erfcheinen 9. Castellani de Gizzen, 
mit bem nämlihen Scultheiß Anfelm, unb 3 
Schöffen von Gieflen, 1. c. p. 119, in andern 
Arf. v. 5j. 1260. u. 1270. (1. c. p. 138. 175 1€.) 
werden mehrere von eben dieſen Castellanis 
ſchlechtweg Castrenses oder milites castrenses 
in Gizzen genannt; und dad nemlichegefchicht 
auch in andern Urfunden; zum beutliden Bes 
trib, daß ed falſch it, mad fo mande annebs 
men, ald zeige dad Wort Castellanus gerade 


hätten bann mehrere zugleich in einerlei Schloß 
Burggrafen ſeyn Finnen? Das Wort fagt in 
Urkunden gewöhnlich mit castrensis gam eincte 
lei. — Im 9. 1272..redet £anbgr. Henrich v. 
G yzen civitatesua, Beurk. Nacht. v. Schiffenb, 
Xb. II. Beil. 217. Eberhardus filius Adolf 
Militis de Giesin lüßt 1279. eine Urf. Sigillo 
Civitatis m Giecin befiegeln, 1. c. p. 205. 


er) Nebel a. D. ©. 264, mo zugleich von 
den alten $ - 6 Schuh biden Mauern unb ifs 
ten Thuͤrmen, (ammt beu beiden Wartthuͤrmen, 
bent einen auf bem Selterkberge, bent andern 
an ber Straße nad) Marburg, geredet wird. 


***) Seltero ift ein uralte$ Dorf, bab im 


Si 2 
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Die Bereinigung der Gemarfimg von Selters und. Groppach mit der vou Gieſſen 
beweißt nur fovieh,, daß: (id) die Einwohner diefer Dörfer, nachdem fie, es fei 
mun durch Krieg oder Alcherfchwenmungen, zu Grund gegangen, nach Gieffen 
gezogen. Die bequeme tage zwijchen dee Lahn und Wiſſeck, die Fruchtbarkeit, 
und ſelbſt die Schönheit der Gegend. fonte ehnehin (don. dazu einladen, ein 
bispetiges Dorf zu einer Stadt zu erweitern. Ohne Zweifel half dem Ort beſon⸗ 
ders: der Anbau des Schloffes auf:. dena war. auch ein. Schloß. nicht gerade zut 
Defidenz beſtimmt, fo zog es doch immer, zumak in kleinen £ánbern, die mehr⸗ 
malige Gegenwart des Herrn nach fid), unb die vielen Burgmänner gaben (don 
an fid) dem Handel und Wandel mehr Bewegung. Wer übrigens Gieffen zur 
erſt zu einer Stadt erhoben, it ungewißs ich, vernnuthe aber Graf Wilhelm von 


Tradit. Laurish. n. 3144. 3730 U. 3732. (dom Kirchin/ gefchenfted Gut zu Landſidelrecht vet» 


inr neunten Jahrhundert, unter der Regierung 
Faiſer £ubmia& des Grommen, in Urkunden ne 
gn ben, Dörfern Grufborf ,. Altendorf, Goͤns, 
T (Weiuffa) ic, porfonunt, aber nicht mit 
den eben ſo aften, durch feinen Sawerbrunnem 
berühmten, gleichgenannten Dorf in bem Chur« 


feierifhen Amt Limburg, und Selterd an der 


Lahn bei Weilburg, verwechfelt werden: muß. 
fid will hier micht wiederholen, was fdron die 


Beurk. Nachr. v. Sciffenb. IT. ©. 170, not.1.. 


y. Nebel a. D. ©. a4r ic. angeführt. bat, daß 
in Urf; v. 5. 1315, u. 1316. bic villa Seltirsse 
ald ein befondrer, prope opidum Gyssén ges 
fegner Drt vorfomme, Daß eine tfl. Urf. v. 
©. 1336. der ecclesia, parochialis 8. Peni in 
Seltyrse extra muros oppidi Gyezen et capella 
Sii. Pancratii ex beate Marie i in. Gyezen. gedenfe 
(Winkelmann Q. 210, mo nod fpätere 
Paͤbſtliche Briefe. diefer Art von den Jahren. 
1337. 1481. 1514. 1531. bemerftmwerdin), 1351, 
fBaumeiiler ded Gottethaufed ju Byzin unb zu, 
Selter ſſe ein „zu dem Qume ju Seltreſſe an by. 


leihen, und dab fanbar. Philipp der Großmü⸗ 
thige, als er 1930. Die Stadt erweiterte und 
befeſtigte, um feinen. balibaren Ort neben bet 
Feſtung zu haben, bie Gebäude von Selters, 
unb fefbft bie alte Pfarrkirche zu St: Peter abs 
breden, unb bie Steine ju den Feſtungswerken 
anwenden fief. — Im S. 1497. giebt Zanbar. 
Wilhelm eine Mühle, bei.Selters gelegen, zur 
Erbleih. — Geoppah. lag, mie bie Beurf. 
Star. v. Schiffenb. II. &. 169. nor. g. umb 
Nebel a. D. bemerfen vor dem Neuflädser 
Thor, zmwifchen. Heuchelheim und Rodheim, in 
weicher Gegend nod jeto ein f(ciner Bad ben 
Namen der Groppach, und dad umliegende Feld 
ben des Groppacer Feldes führt. In einer Urk. 
v. 9. 1279. fommt Henricus. villicus de Crüb- 
bach , und in.einer andern v. 7i. 1280. Curia in 
Groppach vor. Guden, C. D. T. II. p.204. 
T. HI p.ı199, Mebel führt aus einem alten 
Gerichtsbuch der Stadt Birffen bie Sogtei und 
dad Bericht zu Croppach ſogar noch unterm Jahr: 
3469. QW. 
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Tübingen und Herr zur Gieſſen, der, fole wir gleich weiter fehen werden, feine 
Re ſiden; daſelbſt genommen zurhaben fcheint. 

Die Gräfin Salome von Gieſſen ftarb Jwifchen 1197 — 1203., und vers 
“erbte ihren Gleibergifchen Landescheil auf ihren Tochtermann, den Pfalzgr. Kur 
dolph L von Tuͤbingen. Ohne mid). auf feine Übrigen Tuͤbingiſchen Hausanger 
legenheiten einzulaſſen, bemerfe ich uur, daß er ums Sy. 1187, mir feiner 
mehrgedachten Eherftemifchen Gemahlin Mectild, bas Praͤmonſtratenſerkloſter 
Bebenhaufen geftifter /). Cr fefóft erfcheint nirgends in: Angelegenheiten feiner 
Herrſchaft Gieffen, vermuthlich weil er fid). felten im diefer Gegend aufhielt; 
unter fehien Soͤhnen hingegen lebte das Andenken derſelben von neuem auf. Er 
batte deren mit ebenerwaͤhnter Mechtild drererzengt,. Hugo, Rudolph, und Wils 
helm, und eine, an Graf Rudolph von. SDtontfort vermaͤhlte Tochter Eliſabeth s). 
Diefe Söhne fatte der Vater, wie es. fcheint, fchon ber feinem. eben: abgetheilt; 
dann er felbft fommt noch.in einer Utk. v. Sy, 1215. wer, farb auch nicht eher 
als den 9. Apr. 1219.: unb bod) unterſchreibt fid) der jüngfte feiner Söhne, 
Wilhelm, ſchon im J. 1214. als Graf von Gieſſen c). Die. diteften. Brüder 


rj Won bem Kloſter Bebenhauſen, Das er. 
feine Gemahlin Mechtild gefiftet, reden bie $. 
. AV. not. a. benerften Annales Bebenhus. 
uimftánbliiy unb Besold l.c. p. 214 xc. liefert 
mehrere dahin gehörige Urfunden von ben S. 
1187. 1188. 1191. 1193, 1208, die Rudolphs, 
und jum Theil aud) feiner. Gemablin, meiter 
gedenfen. Don dem Antheil, ben er mit diefer 
feiner Gemablin, und feiner Schwiegermutter 
Salome, aneiner Schenkung bei Coblenz, nahm, 
f. $. XVII 9m. x. Er kommt auch fonft in 
mehrern Seugenunterfdriften vor, 3. 9. in 
einer Urf. K. Henrichs VI. 0.9.1189 in Qu n 
Metrop. Salisbur. p.359, und X. Friedrichs IL, 
2.3.1213. Neugart Cod, Dipl. Alem, T. II. p.134. 
1) Sattler a. D. ©. 11. läßt unter Rudolphs 
Eöhnen ben Hugo aus; er fommt aber in der 
,$ XVn, Anm. z. bemerften Urk. v. 2. 2206. 


‚mit feinen beiden Brüdern, und im mehrerm 


andern vor. Ich fann mich hier weder auf ihn, 
und feinen Bruder Rudolph, mod auf ihre 
beiderfeitigen 9tadfommen einlaffen, weil die 
Gleibergiſchen Güter. allein. ihrem. jüngften 
Bruder zufielen, und daher and biefer, mit 
feinen Nabfommen, von nun an die Heil. Geld. 
allein intereffirt. — Eine Schweſter derfelbeny 
€lifabeth, bie an Graf Stubelpb v. Möntfort 
vermählt worden, führt Imhof Not, Procer, 
VIE 9. 1. am.. 

:) Eine in bem Feldlager vor Sülid) im S. 
1214. audgeftelite Urf. S. Friedrichs II. bezeus 
gen unter andern: Hugo Comes Palatinus de 
Tuingen, et HFilhelmus frater eius Comes de 
Giszen. Duellii Hist. Ord. Teuton. p. 13. 
Hiftorifhe Diplom. Unterr. Beil. 3. n einer 
bem Slofer £ord von K. Friedrich II. ertheilten: 


4 
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füßrten unter den Tübingern immer dem Pfalzgräflichen Titel; die jüngern bes 
gnügten (id) meiftens, fo lange fie nicht Seniors der Familie wurden, mit bem 
*prábicat eines Grafen von Tübingen, Dem Graf Wilhelm war die Herrfchaft 
Gieſſen ausſchließlich zugefallen; feiner feiner Brüder nahm ben geringften Ans 
theil daran, auch ſelbſt im folchen Urkunden nicht, bie fonft die Einftunmung 
oder SBeftátigung der Verwandten erfordert hätten, Bei diefen Umftänden ließ 
es Wilhelm bald bei dem alleinigen Titel eines Grafen von Gieffen bemenben, 
bald wechfelte er mit dem eines Grafen von Tübingen ab u). Anden jahren 1222. 
u. 1223. hielt er fid) dei dem Roͤm. König Henrich zu Worms auf v). In eben 
bem J. 1223. beruft fid) der Vater dieſes Königs, K. Friedrich IT., als er bem 
Zeurfchen Orden das Privilegium der freien Erwerbung von Meichsgütern, als 
nunmehriger Kaifer, zu Capua beftdtigte, auf eine Zufage, die er desfalls dem 
Orben ſchon ehmals in Teutſchland in Gegenwart vieler Meichsflände, unter 
andern Pfatzgraf Rudolos von Tübingen, unb feines Bruders Graf Wilhelms 
von Bieffen, gethan x). Im Sy. 1229. fehlichtete diefer Wilhelm, unter dem 
Titel eines Pfalzgrafen von Tübingen, einen Streit des Convents ju Sciffenberg 
mit den Einwohnern zu Steinbach, die, nachdem ihre Capelle von feinen Vers 
urf. p. Sj. 1215. fommt Rudolph zum letztenmal fter. Diplom. Unterr. Beil. TV. ' Die Urfunde 
vor. Besold l.c. p. 439. Crufſius (egt fei- felbt ift o. S. a223. Der Kaifer fagt aber 
nen Tod auf beu 9. Apr. 1219, umd Sattler bof er das darin enthaltene Privilegium 
&. D. & 11. liefert eine Inſchrift von ihm, und dem teutfhen Drben fdon sugefagt, olim in 
zugleich die Grabſchrift feiner, neben ihm zu Alemannia existens, ante susceptum Imperii 
Bebenhaufen begrabenen, Gemahlin Mewtild. Dyadema , und zwar in Gegenwart vieler 
| A „Anm. Meicheflände, morunter aud jene Tübinger wa⸗ 
=) €. die To, a ibt C AVilhel wen. Briedeih mar im 7j. 1288. auß Italien 
v) Im — unterigrei [tomes Vr he'- ead Teutſchland gekommen, hielt fid daſelbſt 
- mus de Tuingen eine für ba$ Kloſter Lautern gis in den otio, 1220. auf, und wurde ben 20. 
ausgefeflte Urf. gs Röm. De en Nov. diefed Jahrs zu Nom gekrönt. In diefe 
Schannat. Hist. en, on a Zwiſchenzeit fällt affo jene Reichsverſammlung, 
und in Pierorid Amoen! wp I " d worunter wahrſchein ich, weit fo viele Rheinis 
692. eine andre v. Sj. 1223, für die Reichoſtadt 4, Seren zugegen waren, einer von den im 
Wimpfen. S. 1219. zu Frankfurt gehaltenen Steidétagen 
w) Hugo Comes Palatinus de Tuingen, verftanden wird. Vergl. unten 6. XXL bie 
Wilhelmus frater eius Comes de Giszen. Die jmeite nor, i, 
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wandten, den ehmaligen Grafen Wilhelm und Otto von Gleiberg, in die Kirche 
zu Echffonberg eingepfarrt worden, gleichwohl bie für den Priefter beftimmte 
Abgabe an Früchten und Geld zu entrichten fid) widerrechtlich weigerten x). Einen 
andern Erreit hatte Graf Wilhelm 1230. in Anſehung des Hofs Neuhof, bei 
bem Dorf feigeftern, den man damals anzulegen im Begriff war y). Er fiheint 
(id überhaupt mehr in. feiner Herrfchaft Gieſſen, als in Schwaben, aufgehalten 
zu haben, und diefe Nachbarſchaft mag eine nähere Verbindung mit bem Mingens 
bergifchen Haus zundchft veranlaße haben. Er und feine Gemahlin Willeburg 
verlobten 1236. ihre Tochter Adelheid mit Cuno II. Herrn von Mingenberg: 
entweder ſtarb aber der Bräutigam. nod) vor Vollziehung der (Efe, oder es ent: 
ftanden wenigfiens feine Kinder daraus z). Im Sj. 1244. fommt Wilhelm 
zum letztenmal vor a). Er erzeugte mit gedachter Wilfeburg zwei Söhne, Nur 
bolpb u. Ulrich, und, Auffer der erwähnten. Adelheid ,. noch eine, an Burkard 


x) Guden. Cod. Dipl. T. III. p. 1201. 
Beurf. Nachr. v. Schiffenb. Th. I. Beil. 33; 
Wilhelm führt hier ben. Titel. eined Comitis: 
Palatini de Tubiogem, unb fagt, baf diefe für 
ben Priefter, ber bie Capelle beforge, zu [eie 
ftenbe Abgabe an Geld und Srüdten ehemals 
dem Convent zu Schiffenberg vermitliat worden 
a nobilibus viris de Gliberg. FFilhelmo et Ot- 
sone nostris consanguineis, veris. heredibus 
et patronis. eiusdem Capelle in. Sreinbach, 
Vergl. oben $. XVIII. bie legte not, w. Die 
Beurf. Nachr. v. G bi ffen b. [iefert Beil. 235. 
a. cine. Urkunde £anbaraf Henrichs des Kinds, 
morin er jenen Streit auf eben bie Art, und 
großentheild mit den nemlihen Worten, ent: 
f&eider: 

y) Wilhelmus Comes de Huingen (Thuin- 
gen) fagt unterm J. 1239, quod hec tempore, 
quo Curtis Neuhof (bei bem Dorf Leigeftern) 
plantabitur, der € diffenberger Gonpent in Uns 
fehung feine& Hofs zu Zeigeflern, ben ihm die 
Gräfin Clementia, cara sua consanguinea, dé: 


fdenft habe ($. XVIIT. not. t); Nachtheil bes 
fürgte.. Difl; Diplom. Unterr. Beil. $9. 


=) Ich babe davon [don 98. I. S. 282. not. i, 
geredet:. Guns. IL. von Mingenberg | foumt 
nach der: Seit biefer Verlobung nirgends mehr 
vor, (deint alfo bald darauf verftorben zu ſeyn, 
und baf er Feine Kinder hinterlaffen, folgt aus 
der nadberigen. Mingenbergifhen. Theilung 
von ſelbſt. 


a) Satler].c- p. rr: führt eine Urf. vom 
9. 1144. an, worin Gr. Wilhelm, mir feinem 
Bruder, Pfalzgraf Rudolph, bem Kloſter Bes 
benhaufen einige Güter befreit: — Ohne Zwei— 
fel ift unter dem Comes de Giessen Palatinus 
de Tuwingen; der in einer Schiffenberger Urf. 
p. I. 1285. aud Altern Zeiten angeführt wird 
(Guden. T. III. p: 1162), fein anderer, ala 
eben biefer Graf Wilhelm, zu verfichen; Denn 
nur er allein nennt fid einen Comes de Giessen, 
fein Sohn Ulrich hingegen immer nur Dooinus: 
de Giessen,. 
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Herrn von Hohenberg vermählte, Tochter fuitgatb, die nachherige Mutter der 
Anna, K. Rudolph I. von Habsburg Gemahlin 5), Won den Cófuen. fcheint 
der eine, Rudolph, den Vater nicht fauge überlebt zu haben; menigftens finden 
fid) feine Nachkommen von ihm, und Ulrich erfcheint allein in dem Beſitz ber 
Herrfchaft Gieſſen. Sonderbar,. daß diefer Mirid) nicht, wie fein Vater, beu 
Titel eines Grafen, fondern eines Herrn von Gieſſen führe Mit dem iret 
eines Domini bezeichnete man damals, wie «d dereinft an dem Beiſpiel Landgraf 
Henrich des-Kinds, und feiner nächften Nachfolger, beweijen werde, in manchen 
. Häufern, die fonft höhere Titels führten, den regierenden Herrn. Nahm 
"etwa auch Ulrich bei feiner Veränderung des väterlichen Titels, aus Nachah⸗ 
nung des erwähnten gleichzeitigen Landgrafs, diefes ftatiftifche Unterfcheidunger 
zeichen an? Wir finden ihn 1203. in Angelegenheiten feiner Herrſchaft Gieſſen 
in dreierfei Urkunden, alle in Gieffen ausgeftell. Er bewilligt darin dem Klofter 
Arnsburg für feinen Hof zu SBuffef, dem Klofter Altenburg für feinen Hof zu 
Heuchelheim ein beſtimmtes Beholzungsrecht in dem Wiſſeckerwald, unb dem 
fppifipp Herren von Salfenftein für feinen Hof Eberfladt die Befreiung von ges 
wiſſen Abgaben, die er bisher für den Genuß des nemlichen Rechts zu bezahlen 
hatte c), Unterm 15. Aug. 1264. nimmt er den Hartrad eren v. Merenberg, 


gegen 


b) Gattler a. D. ber aber dem Wilhelm 


mearum , accedente. — Crusius Annal, sueu. 


nur ime Söhne, Rudolph und Ulrich, zus 
fereibt. Daß er deren meniaftené drei batte, 
fotat aus einer Urk. v. I. 1276, worin fein 
Sehn Ulrid Comes de Tuwingen aus vorigen 
Zeiten amführt: quod pater meus beate me- 
morie dictus JT ilhelmus Comes Palatinus de 
Tuwingen, in remedium anime axoris sue 
IPilpurgis iam defuncte , videlicet matris 
"nostre, — Ecclesiam in Lustnowe — con- 
ventui et Ecclesie in Bebenlinsen — contulit 
ek legauit, noftro quoque consensu pariter et 
'"Busensu mei scilicet et fratrum. et fororum 


T. III. L.IIT. c, 2. p. 137. etc, 

c) Nos Ulricus Comes Palatinus de Tu- 
wingen et Dominus in Gizen — Ecclesiam in 
Arnesburg eo dilectionis et fanoris amplectt- ' 
mar affectu, quod curiam in Bucheseche si- 
tam, eidem Ecclesie attinentem, in tali con- 
stituimus priuilegio libertatis, quod semper 
in qualibet septimana, secundum ins militum, 
quod Rittersgewer vulgariter appellatar, cum 
uno curru secare debent in nemore nostro, 
quod /Tisecherwalt nuncupatur. — Datum 
et actum in Öizen Beurf. Nachr. v. Schiffend, 

Beil. 


Sap. IV. Fraͤnk. Heſſen. Pfalzgrafen von Tübingen. $. XIX. "257 


gegen ein beſtimmtes Burglehn, zu feinem Caftellan oder Burgmann in Gicffen 
"amit der Bedingung auf, daß-er,-um das gehen. nicht in eigner Perſon verdienen 
zu muͤſſen, einen Caſtellan in Gieſſen ſtellen 'tnüffe *). Vön der Zeit an kommt 
Ulrich niemals mehr in irgend einer Beziehung auf die Hertſchaft Gieſſen vor, 
ob er gleich noch lange nachher lebte, und erſt 1283. ſtarb. Er hat dieſe Herr⸗ 
ſchaft noch vor dem 29. Sept. 1265. an Landgr. Henrich von Heſſen verkauft; 
es hoͤrt alſo aud) ven der Zeit an das Intereſſe anf, das bie Tuͤbingiſche Geſchichte 
mit ber Heſſiſchen verband. Ulrich hatte, fo wie fein Vater, die Graſſchaft 
Aſperg ein, ſchrieb ſich auch zuweilen davon, und das nemliche that fein gleich⸗ 
genannter Sohn, der aber, wie es ſcheint, Auch die uͤble Wirthſchaft feines 
sts fortfegte, und 1308. die Grafichaft “ag « an Graf Cberfar von 


SEA ——* Hieraus folgt. dulam ministrare; — Philippe seniori de 
nd) s en umfitaenben Heſſiſchen Mit: Y'alckenstein permisimus liberam et soluta 
„rerhöfen; wady altem Detfommen, die greibeit a tali debito setvitutis , ipsi carie! nichilomi- 
‚Der Beholzigung in bem. Damals nod großem; mas concedentes in silva mostra secuudum 
„Jeno aber meiftens angerobeten Spi(edermalb suam consuetudinem secandi liberam potesta- 
"wergónnt mar. Die Urf. unterfdreiben als tem. Dat.etact. in Gizen Ao Dni MCCL XIII. 
iBeugen: Dominus Philippus senior.de Val. XV. Kal Dec. (17. 9109.) 9tadr. v. Schiffenb. 
‚heustein, -Gexlagus et Macharius milites de’ Brit. ats. 
Linden. , Dominus Warnherus de Iattinrode, £anbaraf. Henrid beftätigt im J. 1272. deu 
Dominus Adolfus de Huchillieim. . Castren- Kloſter Arnsburg (adr. v». Schiff. Beil. a1}. 
ses in Gisen. di b), inb 1278. dem Síofter Aldenburg jene 
„Flricus Dei gracia Comas de Tuwingen et Beholzigungs Freiheiten, Guden. Cod. Dipl. 
"Dominu: in Gizen. Vniversitati vestre no- T. I]. p. 203, woraus fid zugleich beflätigt, 
tum appareat, quod nos donationem a patre daf in Pfgr. Ulrichs vorgedachten Urk. unter 
Moströ factam, eurie in Huchilliéime monaste- dem nemote' nostro nichtd anders, ald ber 
‚zio in Aldinborch attinenti super ligris in Mi ſecke rwald, zu verdehn fep... 
nostro nemore vesecandis — conlirmamus —  ,*) B.H. Beil. 172. S. 194. uebrigens da 
Dat. et actum in Gizen. Áo Dai MCCLXM. tätige fid Durch biefe Urfunde, maß ich oben 
Ulricus — Palatinus Comes de Tuwingen Q.*51. bemerkt, baf Castellanus und Castren- 
et Dominus in Gizen — — ouriem Ebaritat sis ober Burgiman indgemein einerlei ſagen, 
Dorf im Solmſ. Umt, Nieder-Weiſel), ‚que und ein Eaftellan nichts höherd anzeigt:, denn 
„nobis vel uostris officidibuspro secandis&m fomob( Hartrad , ald fein Stellvertrerender 
nemore nostro lignis debebat singulis ‚annis Bürgmanu, Werden Castellani genefint; — 
unum maldrum tritici es uyarum unam pen- E o. | 
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Wuͤrtemberg verfaufte d), Im J. 1338. trat diefer zweite Ultich feine Burg 
und Stadt Beilftein an. feine Söhne Ulrich, Johann und Wilhelm, unter Vor⸗ 
behalt eines feibgedings, und baf fie ihre Schwefter Luitgard, Nonne zu Pforzs 
heim daraus beftatten follten, ab e). Es war glfo vermuthlich feine ganze nod) 
‚Übrige Habe, unb ſoviel glaublicher (dft (id) annehmen, daß (id) feine Söhne 
aus Armuth nicht verehligen konnten. Wenigſtens erlofd) mit ijnen der ganze 
Mannsftamm diefer finie, Die übrigen Linien dauerten bis ins fiebenzehnte 
Jahrhundert fort: aber der Leichtſinn in Güterverdufferungen, es fey nun an 
Kiöfter, oder an Nachbarn, befonders an Würtemberg, war auch unter ihnen 
epidemifh. Im J. 1342. verkauften die Gräflichen Brüder Gög und Wilhelm 
fogar die Stade Tübingen an Graf Ulrich von Würtemberg f). Mit biefen 
Umftänden, fo wie mit den veränderten Verbältniffen in Schwaben, reimten 
fid) die Pfahgräfliche Würde und Rechte gar wenig mehr, o0 fie gleid) den ebens 
‚gedachten Brüdern von Kaifer $udwig IV. nod) im Sy. 1331. 6eftátigt wurden 2). 
Die Tübinger ließen von dem Ausgang des vierzehnten Jahrhunderts an, nad: 
dem Kaifer Karl IV. bie nod) übrigen Reihsdomainen und Palatien veräußert 
hatte, fogar den Titel bec Pfalzgeafen fahren, und begnügten fid) wieder mit 
bem der Grafen e. Tübingen 4). — Sym funfzehnten, noch mehr aber im (ed; 
zehnten Jahrhundert, faf fid diefe fonft fo anfehnliche Familie in, der Lage, 
ihren norhdürftigften Unterhalt in andrer Fürften Dienften fuchen zu muͤſſen. 
Endlich befchloß Georg Eberhard 1631. den ganzen Tübingifchen Mannsftamm, 
nachdem fein jüngerer, vor ihm verftorbener, Bruder Konrad Wilhelm von 
feiner Gemahlin Nnaftafia, einer Gräfin von feiningen, uuv eine einzige, an 
Graf Karl uon Calm und Menburg vermählte, Tochter hinterlaffen Datte 2). — 
Die angehängte Stammtafel fiefert die Tuͤbingiſche Stammreihe bis zum Aus⸗ 

. 4) Sattler Diftor. Befhr. ded Herz, Wir g) a. D. ©. 6-16. 
$«mb. Th. I. €.153. Th. U. S. 13. h) Sattler a. D. ©. 7. verfidert, nad 
E v bem J. 1379. keine Urf.- gefunden iu haben, 
worin fid ein Tübinger den Titel: einet fatis 


f) a, 2. Th. V. S. 17. u. 1. Helfferich 1. e. ‚grafen beifege. 
P. 38. et ibi cit. DRM aea oc bp EEG. uo 
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gang bes vierzehnten Jahrhunderts, fo gut fie-fich aus dert vorfanbnen Subſidien 
zuſammen bringen und ordnen ließ A). Den fpdtern Stammgliedern fehlt es 
an Intereſſe nnb. Machrichten 2). | 
IH habe, um den Zufammenhang nicht zu unterbrechen, nur im Allgemei⸗ 
nen gefagt, daß Ulrich Pfalzgraf zu Tübingen u. Herr zu Gieffen ums J. 1265. 
feine Herrſchaft Gieffen, und Überhaupt feinen Gfeibergifchen fandesantheil, an 
Heffen verkauft habe. Dieß bedarf num eine‘ nähere Erläuterung. Ulrich war 
am 15. Aug. 1264. noch im Befig deffelben, denn er nahm unter diefem Darum 
vorgedachtermaffen den Hartrad v. Merenderg zum Burgmann in Gieffen auf m); 
daß er ihn aber nod) vor bem 29. Sept. 1265. verdufferte, beweißt ein Vertrag, 
den fanbaraf Henrich an diefem Tag mit Hartrad Herrn von Merenberg abſchloß, 
und der ihn als Einhaber des Tübingifchen Anteils an Gleibergifchen Gütern 
vorausfezt. Die Tübinger und Merenberger hatten, wie gefagt, bie Gleiber⸗ 
gifchen Laͤnderſtuͤcke (don um ben Anfang des dreizehnten Jahrhunderts getheilt, 
einer Zeit, worin man von kaͤndertheilungen noch wenig Kunſtbegriffe batte, wo 
man fie oft mur mündlich verabtedete, und an Verzichte faum dachte. Die 
Bolgen diefer Unbeftimmtheie treten am erften bei Beräufferungen ein. fanbar. 
Heneich mochte, da er als ein Fremder durch Kauf in Gteibergifche Erbſchafts⸗ 
rechte eintrat, von den Miterben, ben Herrn v, Merenberg, Widerſpruch er⸗ 
warten: die Merenberger hingegen, die nun, ſtatt der entfernten mindermächtis 
gen Tübinger, mit bem mächtigften Fürften weit umher in Gemeinſchaft famen, 
fheinen für den Alleinbefig ihres Schloffes Gleiberg, für einige Sehen, bie fie 
von ben Tübingern getragen hatten, und für die ohnehin fo ſchwierigen Rechte 


Kk) Dakjenige abgerechnet, mas ich oben von Jahr vorher erſchlenen mar; er weiß daher aud) 
den älteften Tübingern erwiefen, farm man die von bem Anfig der Tübinger in Heffen nidtà. . 
Beweiſe für bie fpätern in den oben Anm. a. 
angeführten Gchriftftellern, befonders bei Gott, Sattlet a. O. ©.19. fagt von den lejten 
lern, nachſehn. Sanlern war bei der Ausgabe Tübingern nur wenig, und des Henninges fne 
feiner Hiftor. Beſcht. v. Würt. (1752. ) ber p, Baben ift foviel weniger zu trauem, weil fie mit 
Oubenife Codex Diplom. nod unbefannt, jenem nicht uͤbereinſtimmen. 
obgleich ber dritte Band deſſelben (dou ein ^ m) S. vorher not. *, 
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ber Gemeinſchaft geſuͤrchtet zu haben. Beiderſeitige Beſorgniſſe ſollte nun jenen 
Vertrag eutfernen. Jeder verſprach dem andern gegen alle Feinde, nur dem; 
Gr. Gottfried v. Ziegenhain ausgenommen, beizuſtehn; Hartrad oͤfnete dem Lands; 
graf feine Schloͤſſer Gleiberg u, Merenberz, der Landgraf wieder jenem alle die ſeini⸗ 
gen, Das Burgtehen zn, Gicffen, zu 8 Pf, Heller jaͤhrl. Einkünfte, das Hartrad 
bieher von Gr. Urich von Tübingen zu Lehen erhalten, ſoll et in chen der Eigen⸗ 
fchaft auch von Heffen fort erhaften ; der. £anbgre leiſtet auf alfe Anfprüche Ver⸗ 
zicht, bie der Graf von Tuͤbingen an bae Schloß Gleiberg hatte,; Hartrad ſoll 
es füuftig als Gigentbum befigen; unb der Landgr. giebt ihm, und feinen Erben. 
beiderlei Geſchlechts, nod) obendrein das Schloß. Vodens berg, oder ben. heutigen 
Voigberg, mit dem zugehörigen Wald, ju gehen; in den Gerichtsbezirken, die: 
fie gemeinfchaftlich einpaben — dem fogenannten Land an der Lahn, und ben 
Hüttenberg ($. XIV,), fol es bei eben den Rechten unb Verhaͤltniſſen verbleiben, 
worin ihre Vorgänger gegen einander geftanben, unb. der Landgraf verfpricht zus 
gleich, ſich mit den Herrn von Iſenburg unb. Bruneck, min welchem gr damols in, 
Fehde ſtand, auf feine andre Art zu vergleichen ,. als daß die vorgedachten Ver⸗ 
williguugen und Gefchente, bie er dem. Hartrad zu Theil merben laſſen, in ihrer 
Kraft erhalten werden ı). Man ficft wohl, bie Mierenberger-fpielten gegen die. 


an). Band I. Beil. CLXXIV. &, 195. die geflettt ſeyn faffen.  €8 hätten bicfe freilich die 


Herrn v. Jfenburg fomehl, als bie Herrn vom 
Bruneck, aus Franken, bie als Miterben des 
ausgegangenen Budingiſchen Hauſes auch in 
ber Wetseran begütert worden, konnten auf die 
in bom Bertrag bedungene genaue Verbindung 
der Merenberger mit Heffen, und deren Er- 
werbung eined neuen Schloſſes, eiferfüchtig 
werden, und. verfpridt Daher der £aubgr. zum 
voraus, biefen Herren zu gefallen, im Fall er 
ſich einſt mit'ibnen vergleichen würde , in jenen 
Perhaͤltniſſen nidté zu verändern.‘ Db hierin 
qugleich auf .bie. Iſenburgiſchen Anſprüche an 
bie Herrfchaft Gieſſen gezielt werde, deren ber 
Text gleich, weiter erwähnen wird, muß id) dahin 


* 
- M o» 
- * t5 


Herra von Qruncf nichts anaeben können; fie 
könnten aber aud) vou dem. Landgraf blos als 
Verbundne und Beiftände. ber Ifenburger mit 
genannt worden fena, ohne baf fie der Gegen— 
Hand des Streits unmittelbar felbft- betraf: — 
Ih muß meine 2efer in diefer nterfwürdigen 
Urf. befonderd auch auf die Stelle aufmerkſam 
maden: Item in Judiotis sen Jurisdiclionibus, 
quias. communes habemus , uterque. nosrrum 
gaudebit tili iure, quo ahtecessores háctenus 
noitri (die Gübiuger unb Merenberger) eunt 
gavisi. Es fónnen dieſe Geridte und Gerichts⸗ 
besirfe Feine andre finn, als das oben $. XIV. 
heſchtiebene Qeribr Hüttenberg , und. das Land 


Kap. W. Sränf. Heffen. Pfalzgrafen von Tuͤbingen S. XIX. 268 


Tübinger, ſo toie hier igegen Landgraf Henrich, eine fehr ſubordinirte Rolle, wie 
ihnen denn die fanbjrafen von Heffen in den Difteicten., die fie gemeinfchafttich 


an ber Lahn, bab in verfihiedne Gerichte ges 
theilt marz Denn nur biefe, und feine andre, 
rearen zwiſchen Deffen und Merenberg — nad: 
Her Naſſau — gemeinſchafilich. Daraus folgt 
alſo zugleich, daß fchon bie Pralzgrafen von 
Sübimgen mit den Herrn von Merenberg in 
biefer Gemeinfdaft arfeffen, unb bafi die bar» 
unter beariffaen Zamdesbesirfe beiden Häufern 
burd die Gleibergiſche Erbichaft zugefallen. — 
Vergl. Reinhard Feine Schriften Th. IT. ©. 
315. 10. , btt fi zwar in den Urfprung biefer 
jet Naſſauiſchen Beſtzungen wicht zu finden 
weiß, aber bod den Umpand, baf bie Yemter 
Gleiberg und Merenberg, ber Hüttenberg, und 
das Land an der Lahn in der Naffauifchen Haupt⸗ 
theifung zwiſchen ben Grafen Adolph und or 
bann v. 9. 1255. nicht mitgedacht werde, ganz 
richtig daraus erflárt, weil jene Diftricre zur 
SRerenbergifden Erbſchaft gehört, alfo aud 
jene Theilung nidité angegangen. — Eine an: 
bre Bemerkung betrift den Vodenberg ober 
Shoitéberg, von bem ich a(eidfallé ſchom h. XIV. 
umftánblid geredet habe. Der Landgraf fagt: 
Item Montem. Vodinberg^cum silva monti 
eidem attinente memorato Nobili et heredibus 
suis utriusque sexus iure feodi concessimus 
possidendum etc. , beruft ih aber bei bicfeim 
Lehen nicht, mie vorher bei dem Buralehen auf 
Gieſſen, aufdas vorhergegangene Beijpiel ber 
Tübinger, und foviel aemiffer mar biefcé ein 
qan) neues Zehen, das £bar. Henrich bem erem 
von Merenb. zuerſt iu Zbeil werden lief. Wie 
tt gefommen, buf diefe Lehenſchaft wieder gang 
itr Ubgang gerathen, obgleich Das Nafſau⸗Weil⸗ 
burgifche Haus Dad Schloß Voitöberg, mit bem 
anliegenden. Wald, aus ber. Merenbergifcheh 


Crbídaft nod jetzo im Beſitz hat, kann idy 
nicht erklären. Durd einen Vertrag ift fie meis 
ned Wiſſens nicht aufgehoben wurden. derat. 
oben $. XIV. — Sufejt maf id nod einen Gina 
murf entfernen. Landgraf Dito erificilt 1321. 
benr Klofter Urneburg ein Protectiunspriviles 
gium ad instar inchytae memoriaó quondam 
Patris nostri et illusttium Principum Domi- 
norum Henrici Senioris et Hermanni iunioris 
Landgraviorum Thuringie et Comitum Saxo- 
nie Palatinorum Progenitoram nostrorum y 
qui, ut patentibus suis literis er priuilegiis. 
nobis osrensis innotuit, monasterium vestrum 
et hospitia seu domos vestras in oppidis nostris 
Marburg, Grunenberg et Gyzin sitas pie: 
munificentie amplitudime et Jibertatum gratiis. 
decoraverunt et reddiderunt ad benevoicntiam 
liberas. Hinc est, quod nos — — personas! 
et bona — monasterii vestri in territorio iu« 
rindictionis nostre ubilibet sub proteciionis 
nostre curamine suscipimus etc, Beurk. Nachr. 
v. Gdiffenb. Beil 219. Scheint alio nidt die 
Stadt Gicffen (bon den £anbarafen von Thärins: 
gen unterworfen geweſen zu ſeyn? Mir feine: 
e& nicht. (o. Lantgr. Otto fet Gieſſen unter die‘ 
oppida sua, mci. ed zu feiner Seit Darunter 
gehörte, und redet vun den Städten Marburg“ 
Grünberg und Gicifen, worim dad Kiofter Arns⸗ 
burg Höfe hatte, bie fein ater, unb bie beiden 
genannten Zander: v. Thüringen in ihren Schuß 
genommeny. collectio, ohne Deswegen Dcbaupten: 
zu wollen, daß jeder dieſer Höfe von jeden dies 
fer £anbarafen ein Privilegium erhalten. babe ;. 
der eine Hof fonnte von dieſem, berandrfe von: 
jenem Landgraf privilegirt worden feptu. Diefe; 
Erklärung wird baburd) unwiderſprechlich, weit 
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befaßen, zu feiner Zeit gleiche Rechte zugeftanden, fondern gemiffe Vorzüge, 
namentlich auch bie ausfchließliche Landeshoheit darüber, behaupteten, Diefe 
Vorzüge mögen fid) zum Theil mit auf den Umftand gegrünbet haben, daß bie 
Tübinger von der dítern Linie, oder wenigftens der Altern Erbtochter, des Gleis 
bergifchen Haufes ftämmten. — — rft [ange nad) diefem Vertrag mit Merenberg 
verglich fid) fanbgr. Henrich über eben den Gegenftand mit Jfenburg. Diefe 
Herren waren bei bem Heſſiſchen Ankauf der Herrfhaft Gieffen nicht gleichgültig 
geblieben; ec mug fie in Rechten zu bebelligen gefchienen haben : aber in welchen ? 
Die Iſenburger hatten bie Grafen von Eleeberg erben helfen, und diefe ftammten 
von der ofterwähnten Pfalzgräfin Gertraud ab, einer Miterbin an Gleibergifden 
Gütern zum vierten Theil. Ohne Zweifel hatten alfo die Iſenburger Ideen 
von Sammtrechten der eigentlichen Gleibergifchen Erben, die ihnen, im Fall der 
Veraͤuſſerung Gfleibergifher Güter, vor jedem andern die Vorhand gäben, und 
die Verbindlichkeit mit fid) brächten, ohne Einwilligung der übrigen Erbheren 
nichts davon zu entfremden, Diefe Vorausfegung war nun wohl ſicherlich auf 
feine Verträge, vielmehr allein auf willkuͤhrliche Auslegung gegründet; ber 
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wir bie Befreiungöbriefe Landar, Denrid at 
po'b v. Thüringen, und Zander. Henrichs ded 
Kindes v. Heffen , von welchen hier bic Rede 
ift, nod wärflich haben. Jener befreit in einer 
Urf. 9. I. 1244. die Höfe des Kioſters zu Mar: 
burg und Grünberg von Zöllen und Abgaben in 
feinem Gebiet, Guden, Cod, Dipl. T. III. p. 
zır., empfahl aud (bon im 5j. 1228. bie Güter 
diefed Klofterd nur ben Schultheiſſen zu Mar: 
burg und Grünberg, 1.c. p. 1095, von Bieffen 
hingegen if in beiden Urf. feine Rede. Erſt 
Zandgr. Henrih dad Kind rüdte in fein bem 
$1. Arnsburg für feine Höfe ertheilted Privile⸗ 
gium 9. S. 1272. den Hof ju @ieffen, ald num 
mebriger Befiger der Stadt,. mit ein. Wie 
bitten fi aud) bie Pfaljgrafen von Tübiugen 


nen, wenn fie bie Stadt nicht mürf(id im Ber 
fin gehabt hätten? Was Winkelmann Beſchr. 
v.Heffen Th. II. 8.213. u. Th. VI. S. 234. zu 
erzählen weiß, daß unter andern Heſſiſchen 
Städten aud Gieffen der Herzogin Sophia aus 
Braband gehuldigt, unb fi) ihr nur die Stadt 
Grofi Cinben widerfpenflig gezeigt, daher fie bie 
Herzogin im J. 1248. erobert, und ihre Mau: 
ern, famt bem dortigen Burghaud niebergerifs 
fen, dad alled ift bloß fein eigne& Gerede, ohne 
den geringitien Beweid. Don einer Stadt 
Großlinden weiß, auifer ibm, niemand etwas, 
und das Dorf diefed Namend gehörte zu bem 
fogenannten Land an der Lahn, fand alfo das 
mald den Pfalsgrafen von Tübingen und Herrn 
von Merenberg gemeinfchaftlih zu. Vergl. 8. 


Comites et Dominos de Giessen nennen Eön« IL Urkdb. ©. 467. 
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Sandgraf hielt es inbeffen doch der Mühe nicht unwerth, fie zu befeitigen, und 
wußte den $ucher, Herrn von Iſenburg, dahin zu bringen, daß er 1280, mit 
feinem Sohn Henrich, nicht nur allen Anfprüchen auf Stade und Herrfchaft 
Gieffen entfagte, fondern ipm auch noch einige eigenthuͤmliche Güter zu Lehen 
auferug, unb (id) zum Beiftand gegen alle feine Feinde verpflichtete o). 

Landgr. Henrich übt von der Zeit an, da er bie Herrfchaft Gieffen an fid 
gekauft, auch alle herrfchaftliche Mechte darin aus, Wir finden 1271. feinen 
Schultheis in Gieffen p); im folgenden Jahr redet er von Gieſſen, als feiner 
Stadt, fpricht ben Arnsburger Moͤnchshof zu Gieffen von allen Abgaben frei 9), 
und beftdtige diefem Klofter, fo wie 1278. aud) bem Kloſter Aldenburg, it 
Beholzungsrecht in dem Wiſſeckerwald — der fanbgr, nennt ifn je&t feinen 
eignen Wald (nemus nostrum) — auf eben bie Art, wie es ihnen ehemals 
Pfalzgr. Ulrich v. Tübingen beftätige fatte 7), und da die Gemeine zu Steinbach 
gegen das Klofter Cdjiffenberg ben alten Streit über das Patronatrecht ihrer 
Eapelle, den fchon Pfalzgraf Wilhelm von Tübingen, als Graf von Gieſſen, 
sichterlich entfchieden hatte, bei jego veränderten Umſtaͤnden mit befferm Gluͤcke 
erneuern zu fónnen glaubte, und jenes Patronatrecht lieber bem fanbgraf Henrich 
zuerkannt toiffen wollte: fo erfannte-diefer, nach näherer Unterfuhung, aus 
‚eben den Gründen, und zum Theil mit ben nemlichen Worten des erften Rechts⸗ 
ſpruchs, von neuem für das Klofter s). Die Stadt Gieffen.fcheint unter Heffifcher 


0) Nos Ludewicus de Isenburg, Helwigis 
sollateralis nostra et Henricus filius noster — 


chorum de Arnspurg in Marburg, Grunen- 
berg et in Gyzen sitas — — Scultetis et Of» 


profitemur — quod omni actioni seu questioni, Ficialibus et Scabinis ipsarum Civitatum man- 


quam habuimus seu habere poteramus contra 
illustrem viram Dominum Henricum Lant- 
gravium Hassie ratione daminii Giessen, op- 
pidi, et bonorum eidem attinentium — — 
renunciavimus etc. Sudenbedert Anni, 
Hass. Coll. XII. p. 388. 
) Eine Urf. ganbar. fenridà v. 5. 1271. 
bejeugt: Fridericus Kruch Scoltetus noster in 
Cizen, Gnden. T. II. P177. 

4) Der Zanbgr. freiet 1272: Curias Mona- 


dantes — quatenus non permittant ab aliquo — 
molestari, Beurf. Nadr. v. Schiffenb. Beil. 
217. a. Meined Erinnernd fommt bier Gieffen 
zum erftenmafe namentlich ald Stadt (civitas, 
oder opidum, mie ed in voriger Anm. o. ges 
nennt wurde), vor» obgleich ihr Stadtrecht weit 
Älter war. Vergl. oben Anm. q. 


r) ©. vorher not. c. 
| 4) ©. vorher not. x. 
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Bortmäßigkeit bald fcr zugenommen zu haben. Es bauten (ij auffer bem 
Mingmauern der alten Stadt natf und nad) viele Bürger an; weil-aber bie 
Bürger der Altſtadt fid) über die Meuftädter in mancher Ruͤckſicht erhaben glaub: 
ten, fo nahm Landgraf Otto durch ein befondres Privilegium.v. Sy. 1325. die 
leztern in die Gemeinfchaft aller Mechte der andern auf 2). Diefe ‚politifche 
Gleichſtellung an Rechten brachte einen felefamen Alnterfchied in der Benennung 
hervor. Man glaubte nun zwei Gieffen in Einem verbunden gu. fehen, und 
mennte daher, um diefes benvevf(id) zu machen, die Stadt von der Zeit an. gar 
häufig zu den Gieſſen, bis fid) endlich im funfzehuten Jahrhundert diefe etymo: 
logiſche Genauigkeit mit dev Neuheit der Sache allmählig wieder verlofr u). 
Einige Jahre fpdter (4327) bemächtigte ſich Erzb. Matthias von Mainz, mit 
‚Hilfe Erzb, Balduins von Trier, der Stadt. Gieffen in einer Fehde: bie mifi: 
Handelten Bürger ermannten fid) aber bald, jagten die Feinde wieder hinaus, nnb 
"stellten die Stadt bem Landgrafen wieder qu v). Daß fie fandgr. Henrich indem 
«y. 1338. 1363. u. 1364» verſchiedentlich au die Herrn von Salfenftein, und die 
Grafen — vip, fatte keine — w — Auch das Schloß 


£) Nos Otto — cives nostros | Novae civita- fand ihn in einem atten Berihtätuß der Stadt, 
tis Giezin ac reliquos cives nostros universos Dad von 1462 — 1476. geht, nie anders, oft 
manentes et habitantes ante seu extra portas secum Bieffen, geſchrieben. 
oppidi nostri Giezin omni iure, gratia etcon- ©) lm hier nicht allzumeitläuftig zu werden, 
suetudine frui et gaudere volumus, quibus verweiſe ih mur auf bie in ber, Beurf. 9tadr. 
Cives nostri intra muros manentes et habitans von Schiffenb. 1. c. p. 171. not, q. angef. Stel⸗ 
zes.a nobis gaudent etc. Ao. MCCCXXV. XI. fen, welchen man nod) bie zwiſchen Würtemberg 
Kal. Sept. Kuchenb. Annal. Hass. Coll. Il. p. und Mainz verabredete Saufurfunben beifügen 
268. Vergl. Beurk. Nachr. v. Schiffenb. Th. U. fann, die in dem Beſeſſe vor ben Gieſſen 1327. 
©. 171. not, o. . am Mittwocen nad &t. £aurenjentag Cs. Aug.) 

u) Man febe B. II. in bem urtdb. das Re» datirt find, unb dadurch ben eigentlichen Zeit: 
gifter voce Giessen, unb bie in der Beurk. punft der Belagerung genau beſtimmen. 
9tadr. v. €diffenberg Th. IL. $. LXXIV. ans VYürdewein Nova Subsid. Dipl. T. III. p. 186. 
gef. Stellen fad. An (ebterm Drt Beil.229.b. Die nähere Ausführung gehört in die Geſchichte 
kommt ber Name zu den Gießen nod unterm jener Zeit. : 
£j. 1466, vor, unb Nebel a. D. &,238- Tnm, "— ww) Nachr. v. Sgiſenb. a. D 
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zu Gieffen ward anter bem fanbatafen von Heſſen, weit fie mie Burglehen feeiz 
gebiger waren, durch die Menge ind das Anfehen der. Burgmiänner wichtiger, 
Ohne mich auf den gemeinen Adel’ einzulaffen, gehörten fefóft Perfonen von 
opem Adel, die Dynaſten von Merenberg, Falkenftein, Trimberg und Wefters 
burg, in. diefe Glaffe a). Ihrer kirchlichen Verfaffung nach, war die Stadt, 
wie id show an einem andern Ort erläutert (85. IT. €, 444. 1c.) der’ Trierifchen 
SDibees ^ namentlich bem Archidiaconat zu Dirkirchen, unb beffen Dekanat zu 
Wetzlar, untergeben. Soviel gelegenheitlich von Gieffen ! Die näheren Umftände, 
und was fid) fonft von Gieſſen fagen läßt, muß ich der Topographie,überlaffen. 
Ich habe von ber Stiftung des Kloſters Schiffenberg durch bie Grafen von 
Bleiberg, von ber Vererbung deſſelben auf die Pfalzgrafen von Tübingen, tmb 
von dem Uebergang biefer Rechte auf die fanbgrafen von Heffen geredet. Es 
bleiben. mir affo nur noch. einige Nachrichten von. den fpdtern Schickſalen diefes 
Kiofters übrig. faubgr. Henrich bezeigte fip, fo wie er mit der Herrfchaft Gieffen 
bas Eigenthumsrecht darüber erlangt hatte, ausnehmend freigebig gegen daſſelbe. 
Gr ſcheulte ihm anfseinmal 30 Hufen fanbes y), unb zu andrer Zeit bem mit 
biefem Klofter eerbunbnen Nonnenkloſter Zeit nod) drei Hufen Walde insbefons 
dee 2), entfagte zu beider Vortheil feinem, Vogteirecht auf Güter in Lügellinden, 


' uj Vergl. B. II. Beil, 173. ©. 274. — 
oben not. c. unb die 9Radr. v. Schiffenb. I. c. 
fo mie Jie bel a. £. &.259. mit Windel: 
mann Th. II. & 212: Man finder ba, auf 
fer ben im Text angef. Burgmännern aus dem 
boben Adel, vom J. 1250. an bie ablidyen da: 
milien Bufed, Elckerhauſen, Linden, Mer⸗ 
lau, Xóbbeim, Leitgeſtern (ILeickestern), 
Drabe, von sjatenrob, Zalber, Zeuchel⸗ 
beim,; Cleyen ober Lleen, Mildling , Binz 
zenbah, Oynbaufen, Xiebefel, Voigberg 
$. XIV. nor.d.) ^ Whttelehäufen gen. Gibraus 
zenbach,; Aodenhauſen u. Schwalbady gcneant- 
Mich auf bie, zum Theil anſehnlichen Burglehen 
dieſer Familien einzulaſſen, wäre ju weitlaͤufig. 


Hell. Landesg. II, Band. 


y) Vergl. Beurt. Nacht. von Schiffenb. $. 
LXXVI. S. 184. nox f. unb bie baf. bezeichnete 
Urf. Beil. 36. Landgr. Henrich ahmte alfo in 
ber Sreigebigfeit gegen ben Teutſchen Orden dem 
Beifpiel teiner ‚Ektern und übrigen Borfahren 
nad, bie fo groß war, daß der Orden fon 
im J. 1265. nöthig fand, um das Andenken 
biefer Wohlthaͤter täglich mit einer Meſſe bes 
geben zu Fönnen, bie Anzahl ihrer fion anges 
ſtellten ſieben Qriefter nod mit Einem zu ver» 
mehren. Hiftor. Dipfom. Unterr. eif. 230. 

23) Beurk. Nachr. von Schiffenb. Beil. 335. b. 
mo bie fanbgrüflide Beftätigung biefer Schen⸗ 
fung v. 5. 1334. aus einem Urfundenreaifter 
angeführt wird. — Im Jahr 1273. verkaufen 

&I 
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fo wie feinem Lehenrecht auf den Zehenden zu Haußen a), und erfjielt bas erftece, 
wie gejagt, in bem Befig feiner Patronatrechte zu Steinbach, und der davon 
abhaͤngigen Einkünfte. Ohne Zweifel trug diefer geößere Ueberfluß dazu bei; 
bie C:ttea der Schiffenberger Chorherrn fowiel mehr zu verderben, Erzbiſchof 
Balduin von Trier, ein Bruder K. Henriche VII. aus ocn Luxenburgiſchen Haufe, 
entwirft in einer Urk. v. J. 1323. ein häßliches Bild davon, |. Die ſe C perberem; 
fagt er, wüßten von Gott und göttlichen Dingen nichts mehr, irrten in weltlicher 
Kleidung als Bagabunden im fanbe numer, verpraßten die unbeweglichen ſowohl 
als beweglihen Güter des Slofters, feine Gefäße, Bücher unb Kirchenſchinuck, 
und dienten der ganzen Machbarichaft zu Sport unb Aergernißz von den Chor: 
herrn ſelbſt fei hierin, ba fie zumal unter einem verborbenen Velk, und-an bet 
duff:rfien Grenze der Trierifchen Didces wohnten, feine Wiederkehr) ju beſſerer 
Drdnung zu erwarten; er finde alfo am raͤthlichſten, das Kiofter dem Teutſchen 
Drden in Marburg einzuverleiben,, der überall in dem beften Geruch der Heiligs 
feit flepe, mit der Verbindlichkeit, jedesmal zwölf geiftliche Ordensbruͤder, und 
darunter wenigftens jechs Priefter, bajelbft zu unterhalten, deren Probſt in jebem 
Erledigungsfall dem Erzb. zu Trier zur Befldtigung ju práfentiren fei, und ohne 
Vorwiſſen des Erzbifchofs von unbeweglichen Kioftergätern nichts zu veräuffern, 
aud) demjelben jährlich ein Subfidium von drei Mark Silbers ju bezahlen habe D), 
Gertrudis Magistra (der Zanbarüfín Gopbia linden (Hleinlinden) geſchloſſen batte, feine 
Scqhweſter) und ber Eonpent ju Aldenburg ihre richterlide Einwilligung, unb entíagt juafeid) 
Güter in Boofelden, (ammt ihrem Antheil am feinem SDogteiredt über birfe Güter, 9tadr. 9, 
Gericht und Patronat bofelb, um 1:10 Mark Schiffenb. Beil, 35. Ueber feine Einwilligung 
an ben Teutſchen Orden in Marburg, u.Sophia in den Ankauf ded Behenden in Haufen, bei 
Ducissa quondam Brabantie befräftigt dieſen Schiffenberg, fletite ber fanbar. unter bem I. 
Kauf mit den Schöffen ju Marburg dur ihr 1281. eine Urf. für bie Chorberrn, unb unterm 
angehängted nflegel. Entdeckter Ungrund Sj. 1288. eine andre für bie Yionnen in Schifs 
Beil 177. feuberg aus. Entdedter Ungeund Beil. CCIX. 
a) fanbgr. Henrich ertbeilt 1274. einem Kauf · CCX. 
sontract, den der Teutſche Orben in &adfens 5) Man finder biefe Urf. abgekürzt in bem 
hauſen mit bem Praeposito Sybodoet Conventu s$iftor. Diplom. Unterr. Beil. 66. und das 
fratrum et Sanctimonialiun Monasterii im Fehlende nod Dbimuaefegt in bem tÉntbed'ten 
Schifienberg über bona quedarán villa Lutzel- Ungrund Beil. CXCiU. Gubtuut Cod, 
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Matürlicherweife founte ber Erzbifchof diefe SBeránberung nur als Dioceſanus, 
und von Seiten der Cpiritualien, verfügen: es war auch die Einwilfigung des 
tandes und Grunbfetrn, und aller der andern Herrn erforderlich, bie an der 
Schiffenberger Stiftung von ifeen Vorfahren Ger Intereſſe nehmen Ponnten, 
faubgrof Otto ereheilte fie würklich, obgleich bie Urfunde darüber bisher noch 
wicht entbed't worden, alfo auch die Bedingungen unbefannt (inb, worunter et 
ſie ertheilte eds. Die Ganerben von Clécberg, nemlich die Haufer Naſſau, Wal⸗ 
ramiſcher finie, Syfenburg, timburg an der Lahn, und Wefterburg gaben in eben 
dent £y. -1323. als Erben der Grafen von Clecberg, alfo aud) als Erben der 
mehrgedachten Pfalzgedfin Gertraud, welcher der vierte Theil an dem Allodinm 
zugeftanden harte, aus dem das Klofter urfprünglich gegründet worden, ifte 
Einwilligung dazu, Sie fafen fid) eben daher als Mitherrn an Schiffenberg, 
teenigftens zu einem geringen Theil, an, und hatten aufferdem einigen Autheil an 
beim Huͤttenberger Gericht, worin das Klofter begütert war d). WBefonders 


Dipl T. II. p. 1016. liefert einen Auszug 
Daraus, unb gedenft jugleid) &. 1203. be$ Wut 
trags zur Dolljiehung biefer Einrichtung an 


ben Zeierifden Archidiaconus Gottfrib v. Epr 


penſtein, und anbre- £Zegteee finder man in 
bem Entdeckt. Ungr. Beil. 193. volltändig. 

e) Auf diefe Einwilligung £anbar. Dtto'$ 
bezieht fib das Schreiben eines Ordend: Spn- 
bicub zu Marburg v. I. 1706 (9tatt. v. Schif⸗ 
ftnb.- X5. TI. &. 185. not, b. unb Beil. 235. c.) 
und ihre Wuͤrklichkeit wird auffcrbem aus dem 
Zeugniß der in fo[g. not. d. angeführten Der 
fiberung Gerlachs Herrn qu Limburg unmider- 
ſprechlich. Daß fie von bem Zander. nicht ohne 
befondere Bedingungen werde außgeftellt wor 
Ben fenn, läßt fid au& dem ähnlichen Beifpiel 
ber Seren v. Iſenburg und Merenberg erwar⸗ 
ten. €. die fofa. nm. d. e. 

4) Die Willebriefe ber gedachten Herrn fin: 
det man in der T. Ordenddeduerion, Hiſtor. 


Diplom. Unterr. Beil. 67-73. alle, wiewohl 
unvollſtaͤndlg, beifammen. Die Urſache diefer 
Abkürzungen mag wohl in den Bedingungen 
liegen, bie fid einige, beſonders in Aufehung 
bet Hüttenbergö, vorbebie(ten. Den Iſenbur⸗ 
gifhen Vorbehalt lernen wir au& Guden. Cod, 
Dipl. T. HI. p. 1204. VVürdtwein Diplomatat. 
Mogunt. T. II. p. 46. fennem, unb von bem 
Merenbergifhen wird bie folg. mot. e. reden. 
Gerlach von Limburg nennt in feinem Wille 
brief zugleih alle Theilnehmer an bie(er Der, 
änderung, unb beftätigt ,, omnes ordinationes, 
translationes, domatioáes — Commendatori 
et Fratribus — — perpetualiter de Coenobio 
Schiffenberg cum suis attinentiis, a Canoni- 
cis regularibus quondam habitis et possessis, 
per — — Balduinum Archiep. Treveransem in 
Spiritualibus, nec nou per illustrem Princi- 
pem Ottonem; Terrae Hassiae Landgravium, 
ac per nobiles Viros ac Duos, D. Gerlacum 


ti a 
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legte Hartrad Here zu Merenberg auf ſeine Einwilligung, unt: den Schuß, den 
er hierin dem Tentfchen Orden verfprach , ein-großes Gewicht: „wande mir dep 
eorgenantin Eloftirs ein Voyd alleine vor andirn Herrin. fin: und ein 
Belchirmer und ein Behüder von ane geerbetene Rechte” behielt fid) aber, 
eben fo wie Syfenburg, feine Gerechtſame, beſonders auch im Huͤttenberger Ges 
richt, vor e), Hartrad ſpricht alfo den Übrigen’ Herrn die Mitvogtei nicht ab⸗ 
fondern ſchreibt (i ntc ein Vorzugsrecht darin zu. Worauf er dieſes gruͤnden 
mochte, laͤßt fid) aus der Geſchichte der Schiffenberger Stiftung leicht erllaͤren, 
Die Gräfin Clementia patte dam alteſten aus, ihrer Familie tas VBogteirecht uͤber 
ihr ncugeftiftetes Kloſter vorbehalten /). Nun ſtammten bie Merenberger durch 
weibliche Abkunft von einem der Brudersſoͤhne ber Elrmentia ab; die mit: ihr um 
der Stiftung Theil genommen, Heſſen hingegen hatte feine Rechte an das Kofler 
erft durch Kauf von den Tübingen erworben, und wenn gleich. das Eigenthum 
an Klöftern, ‚und bie Vogtei darüber, mit bem £aub, zu bem fie gehörten, eben 
fo qut durch Kauf, als durch Erbrecht auf Andre übergeben fonnten, und in 
gegenmärtigem Fall mit der Herrfchafe Steffen wuͤrklich auf Heffenibergegangen 
waren, fo fonnte doch Hartrad, nad) jener Beſtimmung der Clemenia, als 
eigentlicher Abkoͤmmling der Gleibergiſchen Stifter, hierin ein Borzugsrecht zu 
haben glauben s), und die Ganerben von Cleeberg hatten nun vollends ihr 
in Nassaue Comitem, Hartradum de Meren- übereintimmt. Doß aber gleihwohl Hartrad 


berg, Lutherum de Isenburg, Reinhardum vw. Mer. fi mürklid monde midtiae Rechte 
et lohannem fratres uterinos, Domóuos in vorbehalten, mie in bet. Nachr. v. &diffenb. 


Pl’esterburg, nostrosque Coheredes in tempo- 
ralibus quibuscunque, scilicet. iuribus, ob- 
ventionibus, villis, hominibus, curiis — — 
factas. — — An. 1342, Vigilia D. Laurenzii, 
Guden. l. c. p. 1205, toliflánbiger aber in 
der 1754. von bem Deben ju Regenfpurg über 
gebenen Erdrungenen Gefahrdeablehnung, 
zu Beſtärkung des Teutſchen Ritterordens 
Gerechtſamen, Beil. 13. 

e) Entdeckter Ungrund Beil. CXCVI. womit 
eine andre Abſchtift, bie id in Haͤnden babe, 


Beil. 235. d. aus eimem Repertorium des Weifs 
burg. Archivs angeführt wird, madt der vom 
mir Band II, yif. CCXC. ©. 299. gelieferte 
merfwürdige Reverd des bamaligen Marburger 
£anbcommentburd, Eune von Duclendorf — 
an andern Orten wird er Dollendorff, Dudils 
lendorff, Dudlendorf geichrieben (Vergi. von 
ibm Marburg. Beitr. St. V. ©. 176) — v. 3 
1323. unwiderſprechlich. 

f) $. XVIII, &. 221. not. p. 

4g) Nafau tam hierin febr bald mit Heſſen im 
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Recht mir voir der Rheiniſchen Pfalzgräfir Gertraud Ger, die: feine‘ Mitſtifteriu 
des Klofters ;foar, ſondern, als: Einhaberin des vierten Theils des Allodiums 
Schiffenberg, tut? ihre Einwilligung daju gegeben hatte, — Die neue Einrich⸗ 
tung kam alfo mit allgemeiner Webereinftimmung zu Stande, ja die Mirherrn an 
Schiffenberg, wie fid) einige nennen, fdeuften fogar.noch acht Hufen Walds, 
an dem Fuß des Schiffeuberge, bei der fogenannten Hedwigsmuͤhle, hinzu ^); 
Boch machte. der Erzbiſchof auf Vorſtellung des Commendurs und Eonvents zu, 


Anerlei Sérbittmif ; denn bie Merenbergiſche zuerkennen ſuchte. Man vbergleiche abrigent 
Erbtochter, Gertraud, himterließ, wie id $. bei dem Vogteirecht über Schiffenberg über« 


XX. weiter zeigen werde, ihrem Gemahl Graf 


Jehann von Naſſau, bem Stifter der alten S 


Naſſau⸗ Weilturr iſchen Linie, alb fie 1350 farb, 
sut eine cinitae Toter, bic aber bald darauf 
unvermähli ſatb, unb dadurch ihren Vater jum 
Erben ihrer Merenbergiſchen Güter machte. 
Es ift alfo nidt gencalogiſch richtig, ober nut 
fehr uneigentlich geredet, menn Graf Philipp IT. 
von Nafau, ein-Enkel jened Grafen Sjobanné 
von einer zweiten Gemahlin, in ben unten 
Anm, z. und b. anzuführenden Urfunden von 


haupt die Beurk. 9tadr. v. Schiffenberg Th. I. 
.82%. Th. 11. ©. 185. not. b. 191. not.'j; 
h) Landgraf Dito v. Heffen ſchenkt im Jahr 
1325, und im folgenden Jahr Graf Gerlad s. 
9taffau, Gerlad von Limburg, Dartrad ven 
Merenberg, unb die Brüder Reinhard u. Jo« 
hann v. Wefterburg bem Sommenthur u. Brüs 
dern zu Schiffenberg octo Mansos in Sylva 
dicta PFiscckerwaldt prope Molendinum 
dictum Hedtwige Mühle sitos, Die Schen⸗ 
Fungearfunden finden fi, von jedem biefet 


ben 5j. 1470. unb 1435. feine Eltern und Dora Geber befönders, in. dem Ziſtor. Diplom Un⸗ 


ohren für Grifter ber Kloͤſter Schiffenberg und 
* ausgiebt; unb wenn er ebendaſ. ausſchließ⸗ 
lich als der alleinige Zerr, Yogt unb Beſchir⸗ 
mer bfefer Kiöfter angefchen ſeyn will, fo ſtimmt 
dieſes weder mit den vorgedachten Willebriefen 
der übrigen Erben überhaupt, nod mir bem 
bed Haritads Herrn zu SRerenberg intbefonbere, 
überein, welcher Legere ſich felbit nicht bad 
alleinige Vogteirecht, fondern nur ein Vorzugs⸗ 
recht ver andern Mitodgren aufdreibt: Man 
ficbt wohl, der Graf ſuchte cin eignes Intereſſe 
darin, fid bicíe Rehte, im Dertrauen auf die 
Hikorifge Dunfelpeit jener Zeiten, adlfin ju: 
jueignen, und ber Teutſche Orden mag feine 
Wríaden gahabt baben,. warum er fic lieber 
‚bei einem minbermáditigen . Herrn allein an» 


tecr. Beil, 183. 9tadr. v. Schiffenb. Beil. 236. 
und Entdeckter Ungrund Beil. 282 — 286. 
An letzterm Drte Berl. 187. 188. geben unter ben 
J. 1343. U. 1344. auch Philivp u. Elfe v. Falcken⸗ 
fein, old damalige Prandinhaber ber Stadt 
Gieſſen und ihre Sogebbr& (oben not. w.), 
ihre Beiftimmung dazu. Gr. Gerlach». Naſſau 
und £ut&er e. Ifenburg nennen in ihren Schenk⸗ 
briefem bie übrigen Herrn Dominos cohcredes 
suos in Gehiffenberg. Gerlach von Limburg 
fegt feinen Antheil, den er an ben mantis prope 
molendimum dictum Zedwigs⸗Muhl sius 
babe, auf den zehnten Theil any Gud en. 
T. Mi. p. 1205 etc. Die’ angegebene Muͤhle, 
jego die Schiſſenberger Muhle genennt, liegt 
an dem Fuß des Schiffenbergs. 
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Marburg, daß dem Kloſter gegen bie täglichen Aufälle. der Raͤuber eine Wer 
theidigung nöthig fei, die opne faienbrüber nicht geleifter werden könne, 1325 
in Anfehung der Zahl der zwölf nach Schiffenberg beſtimmten Ordensbruͤder bie 
Abänderung, daß darunter nur die Hälfte aus geiftlichen, namentlich drei Prier 
ftern, die andre Hälfte aber aus faiem s oder Ritterbruͤdern beſtehen follte i). 
jenen ftand ein Probft, biefen ein Commendur eor; daher dem Kiofter minder 
Zeit der Name einer Kommende eigen wurde, Bei diefer Verfaſſung verblich 
es, im. Ganzen genommen, die naͤchſten Jahrhunderte durch. Die fandgrafen 
führen in ihrer Freigebigfeit gegen den Orden fort A), unb der Orden dachte ati 
feine Einfprüche gegen die kandesherrlihen Rechte der fanhgrafen: aber biefe 
Verhaͤltniſſe duberten fid) auf einmal, als Landgraf Philipp der Grofm. mit der 
ganzen Geiftlichfeit in Heſſen auch die einheimifchen Teurichordensgürer in» bie 
Reformation jog. Der Teurfche Orben wollte nun die allgemeinen von den 
Kaifern erhaltenen Privilegien auch auf die befondern, jenen ganz eutgegengefey 
ten, Verhaͤltniſſe in Heffen. anwenden, und die Privilegien der fanbarafen; 
tvoburd) fie zuweilen ihre bem Orden geſchenkte Güter von aller Gerichtsbarkeit 
befteiten, ungeachtet diefe Befreiung natuͤrlicherweiſe nur auf die nicbere Civil⸗ 
gerichtsbarfeit, unb befonders bie Eentgerichte geben f'onnte „für seine: foͤrmliche 
Eremtion von ber Heflifchen Sandeshoheit und oberften Gerichtsbarkeit erklären, 
Stan fieht wohl, e$ fiegt hier Verwirrung der Altern Oerichtsverfaffung mit dee 
neueren ju Grund. Su einer Zeit, wo die Gerichtsbarkeit meiftens: ben damals 
fehr weitgreifenden, oft an gemwiffe Familien erblich gebundenen, Centgerichten 
überlaffen war, die Landesregenten hingegen fid) mie der eigentlichen Syuftpflege 
wenig abgaben, auch noch feine eigne Syufligcollegien hatten, wo die. Appellationens 
. £) Su ben fo eben aud dem Entd. Ungr. hin meg. Vergl. 9tajr. 9. Schiffenb. Th. If: 
Beil. 183. u. 184. dngemerften Urf. v. 1326. u. ©. 190, not. h. 
1349. fommt (don - Commendator et Fratres F i 
Dortüs Theutonicae in Schiffenberg vor. Dft — k) Da id fein Schenfungäregifter u. Güter 
erigeinen-der Praepositus ober Probit und: ber. verzeichniß ded Kloſters Schiffenb. zu liefern 


Eommentbur nebendinander. : Nach der Refor: denfe, fo muß ich hierin auf die einfoläglihen 
motion fielen die geiſtlichen Orbentórüber ohne» mehrgedachten Deductionen vermeifen. 
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felten waren, vielmehr in ſchwierigen Fällen, und bei Perfonen, die von ben 
nicbern Gerichten frei waren, gewöhnlich der Weg der Aufträgen, Manngerichte xt. 
gewäßlt wurde, in ſolchen Zeiten, fage ich, da konnte freilich ein Landesherr ein 
geiftliches Corpus leicht von allen Civilgerichten befreien, und es an eique Wögte 
und Dfficiafen vermeifen : aber zu glauben ‚ daß er es eben dadurch feiner fandess 
boheit und Obrigkeit ;. feiner Höchften Gerichts barkeit, und deren auf andre Art 
möglichen Ausübung, habe entziehen, nnb in feinem eignen Staat einen andern 
snabbängigen. bilden. wollen, zu glauben, daß eim geiftliches Corpus, bae in 
dem unruhigen Mittelafter fo vielen Schuges bedurfte, eine fold)e Cremtion aud) 
une zu verfangen oder zu wünfchen habe unflug genug ſeyn fónnen, fo etwas 
fáun uur Thorheit derjenigen fepn, die fid) fo widerfinnige Privilegien zu deufen, 
oder anf jetzige Zeiten anzumenden, fähig find. Man koͤnnte mit eben dem 
Recht behaupten, baf die Kaifer ; wenn fie unmittelbare Stifter von allem Gier 
richts bann befreiten, oder ihnen Güter mit aller Gerichtsbarkeit (djenften, fie eben 
baburd) haben fouverain machen wollen 7). Doch, diefe Streitigkeiten, und bie 
darüber gewechfelten Deduetionen, geben mich bier nicht näher an m) 
Die alte Sitte, neben einem Mannskloſter auch ein Monnenkloſter zu (tif? 
sen, bie erft fpdtern Zeiten ein Aergerniß ſchien, fanden bei dem: Schiffenberg 
fromme Seelen nod) auferbaulich. An dem Fuße des Berges lag das Augu⸗ 
finer Syungfrauenfíofter Zelle (Cella), das mit dem Chorberrnftife auf dem 
Schiffenberg verbunden, und dem dortigen Probft untergeben war. Wer e$ 
geftifter, it unbefaunt. Man weiß nur foviel, daß e$ 1274. jum erftenmaf 
vorfomme.n), und feine Stiftung, da die Schiffenberger, fonft ſehr umftändliche, 
Buudarionsbriefe bis zum J. 1162. nichts davon erwähnen, in den Perioden 
der Eberfteinifhen Wittwe, Gräfin Salome von Gieffen, und der Gleibergiſchen 
Erbin, der Pfalzgrafen von Tübingen und Dynaften von Merenberg, fällt. 


D Wie Ropp Def. Berihtöverf. T5.T. S id fdon $. XV. ©. 169. not. i, zuſammen 
324. febr richtig anmerkt. Vergl. Beurf. Nachr. angeführt, und find in ben bitferigen Anmer⸗ 
* Schiffenb. 5.11. $. LXXVI. ©. 180. 10. kungen oft genug gebraucht worden, ] 

m) Diehichergebörigen Streirfpriften, gabe =) €. vorher Ana. . 


J 
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Der Salome, als einer audaͤchtigen Matrone, wie fie genennt wird‘, ſieht fo 

etwas aͤhnlich: es koͤnnen aber auch die Gleibergiſchen «Erben gemeinſchaftlichen 
Antheil daran genommen haben o). Ein Streit der Chorherrn mit dem Kloſter 
Arnsburg über. Guͤter zu Holzhauſen, bei Miederkleen, ben beide Geile durch 
erwaͤblte Schiedsrichter entſcheiden ließen, gieug bas: Schiffenberger Nonnen: 
kloſter mit an jp). Das ipm Landgr Henrich x28B. ben Ankauf eines: von: im 
lehnbaren Zchentäns zu Hauſen vergoͤnnte, habe id) ſchon erzaͤhlt q). Als Erzb. 
Balduin von⸗ Trier inf 2423, 3 min Einwilligung Ber-babel intereffitten toettf 
Herrn, das bisherige Chorherrnſtift zu Schiffeuberg den Teutſchen Orden zu 
Marburg einverleibte, fo nahm er ausdrücklich das Jungfrauenkloſter zu Schife 
fenberg; mit affen feinen Guͤtern, davon aus, unb behielt ed. feiner weisen 
Verfuͤgung vor). Worin diefe Verfügung beftanben, behren der Erfolg, und 
einige:fpätere .Urfunden. Der Erzbiſchof hatte vermuthlich, ba man zu feiner 
gr die Misbräuche ies — von — — Geſchlechts wohl 


. 0) Bon der Salomena nobili et — Ma- 
rona f.$. XVIII. 8.236 20. not.x.z. Gr. Philipp 
v. 9taffau giebt fiy mie ih unten miter zeigen 
werde, alt Vogt, €düger und Schirmer nicht 
nur des Kl. Schiffenberg, fondern aud) beb 
Kiofterd Zelle an, und foviet eher lift fi vor: 


ausſetzen/ daß lejteres eben fo abit, wie bab: 


erfte, Gleibergifden Urſprungs fei, und feine . 
€iiftung, wenn fhon nijt ben Grafen. von 


Gleiberg felbfl, bod meniaften$ ben naͤchſten 
Balduin 5 Sie: monasterium :zioiialium de’ 


Erben detielben, zu danfen babe. ; Ein frems 
der Stifter würde e$ auch ſchwerlich zu einem 
Ganzen mit dem Klofter &diffenberg vereinigt 
haben, mie bed» hier, fomeit man nut tad: 
vidt finder, glei Anfangs ber Sall mar. 

p) eEntdeckter Ungrund fBéíl.2cg. Das 
Kiofter. Arndburg firitfe cit bem Preposito et 
Conventu de Schifíenburg Canonicorum Re- 
gularium Sancti Augustini Trevirensis Dio- 


ces. 


einſah⸗ 


et ' Conventu EEE FRE 
loei, Ordinis er Diokesis, unb jmar super 
quinque manes éitis isscampis ville Hölzhänt 
sen prope villam KJez, (Trevir. Dioces. Na 


dem, fdiebóridterliden Ausſpruch follen diefe 


5. Hufen zwiſchen beiden Den en ges 
heilt werden. 


q) 6. vorher non 5) u 
ry Sn der oben not. B. augtf. Mer. hareen! 


Schiffenburg et mondales ibidem tam-in ge- 
nere quam in specie erdinationi nostre , regi- 


minique nomo in omuibds Festtrandr itz, 


quod de ipsis monialibus, monasterio, bonis, 
ediuribus insarum spirivualjbüs 8v temıpara- 
Mbüus, Préepositus 'et -fratfe$ de Marpurg! e£ 
Sckifiénburg nullatenus intromittert se debed 


bunt, . tn. T ds s! 
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einfah, bie menfchenfreundfiche Abficht, die Nonnen durch gänzliche Trennung 
von dem Mannskloſter fovielmehr für Sittenverderbniß zu verwahren. Wenigs 
ſtens trennte er fie wuͤrklich, aber fo, daß fie an die Orbeusbrüber zu Sciffenberg 
bie Hälfte ihrer fámtliden Kloftergiiter als Entfhädigung abtreten mußten 5). 
Bon der Zeit an fojnmt das Klofter unter feinem eignen Probft vor; doch nahm 
fein áufferer Wohlftand durch diefe Unabhängigkeit nicht zu; e$ gerieth darüber 
mit dem Teutfchen Orden zu Marburg nach und nach in mancherlei Streitigkei⸗ 
ten *), unb hatte aufferdem bald darauf bas Ungluͤck, feine fämmtlichen Kloſter⸗ 
gebäude in Rauch aufgehen zu fehen. Um diefe wieder aufbauen zu können, 
war es 1333. notfgebrungen, feinen Hof in Steindorf, nahe bei Weglar, den 
ihm einige Schweftern aus feinem Convent gefchenft hatten, an das Eapitel in 
Weplar zu verkaufen c). Wergeblich fuchten ihm Gr. Gerlach von Naffau, und 
deſſen Sohn Johann, 1335. durch eine Schenkung dreier Hufen andes u), und 
bie Heren von Falfenftein 1339., als damalige Pfandeinhaber von Gieffen, gar 
&urd) eine andre von acht Hufen, im bem anliegenden Wiſſeckerwald, wieder 


ten. Die Driginale biefer Urk. werben ju Schif⸗ 


€) G. bie folg. Anm. w. und x. 
fenberg verwahrt. 


*) Es finder (i zu Cdiffenbera ein Com 
9romif£ ded Eommendurd Guno ju. Marburg 
wegen der Streitigkeiten des Haufed Schiffen— 
berg mit dem Qungfrauenflofter Zelle unter 
€diffenbera v. 5j. 1326, in "Betreff der Zehen⸗ 
ben, Weiden, Hofflätten, Zinßen, 9leder und 
Weyer. — Gm 5.21338. ftellen Bernhard von 
Qünfc und Harımann von Cronenberg ein 3eug: 
nif aud über ben Vergleich der Kloͤſter Schiffen- 
berg und Zelle in Rüdfiht ber Gerichtöbarfeit 
und Haltung der Beamten im Dorf Frohn⸗ 
bad. — 1364, befätigt Erzb. Balduin zu 
Trier ein Eompromiß und Vergleich zwiſchen 
den beiden Klöftern Sciffenberg und Zelle in 
Betreff beb dem Kloſter Schiffenberg gebühren- 
den Pfarrrechts in beu Kirchen und Eonventuns 
ken des Kloſters Zelle, unb andrer Streitigfeis 


Seſſ. Landesgefch. I1L Band, 


t) Die Urf. flellen aus: Prepositus, Magistra 
quoque, et Conventus Sanctimonialium in 
Schiffenberg Trevir. dioc. Guden. Cod, Dipl. 
T. V. p. 195. Hier ift von feinem Probft ju 
Schiffenberg, oder von einer Einwilligung bef» 
felben , mehr die Rede, die Nonnen haben 
vielmehr ihren eignen Probft, und ſtellen bie 
Urt. blos in ihrem 9tamen aud. Crib. Balduin 
hatte alfo bie neue Einrichtung fon vor 1333. 
getroffen, Vergl. Die fofg. Annı.x. — 

u) Gr. Gerlach v. 9taffau mit feinem Sohn 
Sohann, fdenft Preposito, Magistre et Con- 
ventui Sanctimonialium Monasterii in Cella 
prope Schiffenberg — tres mansos nemorum, 
sitos prope dictum Monasterium, curtim eius- 
dem dictam Brahob attingentes. Eutdeckter 
Ungvund Beil. 190, 

gum 
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aufzuhelfen v). — Der Verluſt, ben fie durch die Theilung ihrer ohnehin geringen 
Kloſterguͤter erlitten harten, war allzugroß, als daß er fid) mit ihren Beduͤrfniſſen 
haͤtte vertragen koͤnnen. Vermuthlich kam noch ſchlechte Wirthſchaft hinzu; ge⸗ 
nug das Kloft.r gerieth allinaͤhlig, von Schulden uͤberladen, in ſolchen Verfall, 
daß im Sy. 1449., die Meifterin eingerechnet, nur nod) vier Nonnen übrig blies 
ben, und auch diefe fid) nicht anders, afe mit ihrer Hände Arbeit durchzubelfen 
‚wußten. Diefer Nothſtand erzeugte in ihnen den Wunfch, wieder, wie chmals, 
dem Kloſter Schiffenberg einverleibe zu ſeyn; Probft Sedler zu Schiffenberg 
zeigte fid) ihren Bitten infofern willfährig, als der Erzb. v. Trier feine Einwillis 
gung dazu geben, und fein gnábiger Junfer von Naſſau ihn dabei zu fügen und 
ſchirmen verfprechen würde 1). Erzb. Jacob zu Trier wifligte, nad) näherer 
Unterfihung, und unter vorausgefezter Einfiimmung und Zufriedenheit aller 
derer, die dabei intereffirt wären, noch in eben dem J. 1449. in der Nonnen 
Bitte, und verordnete zugleich, daß die bermalige vier Klofterfrauen von den 
Drdensbrüdern aus den Seller Einfünften lebenslaͤnglich verſorgt, nad) ihrem 
Abfterben aber ohne Vorwiſſen des Probftes zu Schiffenderg feine neue anges 
nommen, fondern bie ſaͤmmtlichen Güter und Gefälle jenes Klofters zum From⸗ 


»)1.c. Beil. 191, Nos — Philippus Senior, Kloſter ju veräuffern? Man glaubte bei ſolchen 


Philippus et Cuno iuniores de Falkenstein — 
inopiam Sanetimonialium Claustri Schiffen- 
bergensis — cupientes in aliqno relevare — 
Octo mansus, cum virga mensurali, in oppido 
mostro Giessen et eius terminis consueta, mene 
surztos nemoris dicti Piskerwalt , ante 
Claustrum dictarum Sanctimonialium sitos, 
apsis Sanctimonialibns — assignavimus, feßen 
aber hinzu: 
dominos quorum interest ; vel interesse pote- 


Rogamus etiam instanter omnes 


rit, dicte nostre ass-ignationi consentire eic. 
Diefer 3nfat erftürt bie Frage, mic ih Philipp 
von Falfenftein, alà b(ofer Pfandeinhaber der 
Stadt und Herrſchaft Gieſſen, beigchen laffen 
fonnit, etwas von ben P andauern an ein 


geiflihen Mildrhätigkeiten der Beiftimmung 
andrer Behörden zum voraué fo gewiß feyn zu 
können, daß man fie oft, ohme vorhergegans 
gene Anfrage, vorausſehte. Aufferdem wäre 
et nach erfolgtem Widerfpruch des Pfandherrn 
nod immer Zeit genug gewefen, ihn auf andre 
Art zu entfhädigen. 


-1) Entdeckter Ungrund Beil. 178, woriu 
Gertraud von Modenhaufen, Meifterin, und 
drei nod) übrige adlihe Nonnen, die Schickſale 
ihred Rlofterd, feit feiner Trennung von Schif⸗ 
fenberg, ihre Wünfche jur Wiedervereinigung, 
und die im Tert bemerfre Heufferung des eir 
(enberger Probſtes anführen, 
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men und Nigen der Probftei zu Schiffenberg verwendet werden follten 5). 
Mebenher tice der Erzbifhöflihe, zur Unterſuchung unb Ausführung beftellte 
Commiſſarius den Prior des Prämonftratenferftofters Dorlar, der von den Zeller 
Monnen, ungeachtet er zu einem andern Orden gehörte, Obedienz verlangte, mit 
‚feine Fordrung ab, legte auch allen, die es angienge, unter Strafe des Banns 
auf, affe Einkünfte und Gefälle des einverleibten Kfofters an niemand anders, 
als den Probft zu Schiffenberg zu weifen y), Graf Philipp befräftigt 1470, 
wie er fagt, als alleiniger Herr und Vogt, Befhüger unb Befchirmer, nicht mute 
des Klofters Zelle, fondern auch des Schiffenbergs felbft, bie Wiedervereinigung 
beider Kloͤſter, und erlaube zugleich den Schiffenberger Orbenebrübern, weil bie 
Herſtellung ihrer verfallnen Kloftergebäude große Koſten erfordre, auf zwei oder 
drei Jahre die Zahl ihrer Geifllihen nur nach ihrem Vermögen zu beftimnen, 
das Kiofter Zelle hingegen, um die feinen Voreltern ſchuldige Dicffen feiften zu 
fónnen, fünftig blos als eine Gapelfe zu unterhalten, und mit dem nöthigen 
Vortesdienft zu verfehen 2), Johann Fenichel, Comthur zu Schiffeuberg, ber 
urfunder im folgenden Yahr, daß Gr. Philipp e. Maſſau, mit feinem Sohn 
Johann, das Klofter Zelle feinem Orden und bem Haus zu Schiffenberg incorporirt, 
ipn aud) mit dem Prior zu Dorlar in Anfehung einer Summe, die der verftors 
dene Prior dem Zeller Klofter vorgeſchoſſen, verglichen habe a), Später Giu 


. €) &. D. Beil.zor. Crit. Jacob von Trier «) Gr. Philipp u. Johann fein &obn Grafen 


wiederholt bie eben bemerfte Erzählung der 
Nonnen, fest aber no hinzu, baf die ehmalige 
Krennung der Nonnen von den Ehorherrn 
ehmals ex certis legitimis causis — ad id mo- 
ventibus, und zwar consensu, voluntate et 
confirmacione sorum Predecessorum, vide- 
licet Baldewini et Henrici Archiepiscoporum 
Treverensium geſchehen jei. Aus dieſer Ans 
gabe, fo wie aus ber vorberazb. Qnm. v. folgt 
von feíbt, daß Crib. Balduin bie Trennung 
beider Kloͤſter bewerkſtelligt, "und die vorige 
Anm. c, beftimmt bie Zeit nod näher. 
y) e. D. 


zu Naffau unb aarbrüden geben dem Klofter 
Zelle ihre Einwilligung „darumb want wir 
„da alleyne Zerre unb. Foit fin, und Feyn 
„andere Zerſchafft, — unb nadbem wir des 
„Beſchirmer, Santbaber und Dertebinger fin” 
und wandten es wieder dem Klofter Schiffen: 
bera zu „des wie auch alleine $oit , Beſchu— 
„rer unb Befchivmer fin won geerbeten, und 
„Feyn andere Zerſchaft.“ — Cntbedter Ungr. 
Beil. 79. Ich habe mich über biefe Angaben 
beider Grafen fon in der vorberg. not, g. 
erflärt. 
a) à. O. Beil. 190, 


Mm 2 
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(1485.). ſreiet eben dieſer Gr. Philipp, in feinem und feines Enkels, Graf futs 
wigs von Naſſau, Namen, das Klofter Schifſenberg, mit allem, was es durd) 
das Kloſter Zeile erhalten, unb begiebt fid gegen baffrlbe „alles Rechtens, Diem 
wftes, Gewohnheit, Herfommen und Uffommen, Wende, $ude und Hundestäger, 
„und fonft alles das, damit das Gemelte Elofter von ipm oder den Geinen bes 
ſchwehret mocht werden” behaͤlt fid) aber doch, zur Erkenntniß, daß er und 
feine Nachkommen des Kloſters Schiffenberg Stifter und Erbſchirmherrn feien 
von bem Comthur vor, dem Gräflichen Gefind unb Thornpürern zu Gleiberg, 
nad) altem Herkommen, fernerpin mit dem Opfergeld und den Bottſchuhen zu 
gewarten; auch follen die Ordensbruͤder das Klofter Schiffenberg, ohne bit 
Grafen Vorwiffen, nie an einen andern Herrn verherren, oder das Klofter jemals 
ju einer, den Naffaner Grafen nachtheiligen, Burg befefligen b). Weiter hoͤrt 

man nachher ven dem Klofter Zelle nichts mehr. j 








Dynaften von Merenberg. 


6: 30b 


Die Herrn von Merenderg erben einen Theil der Gfeibergifchen Güter, und 
fommen baburd) mit den Pfalzgrafen von Tübingen, nachher mit ben Yands 
grafen ». Helen, in Gemeinſchaft. Nähere Nachricht von dieſem 
Dpnaſtengeſchlecht. 

Das jetzo ganz verſallne Bergſchloß Merenberg liegt auf der rechten Seite 
ber Lahn, eine Stunde von Welburg *). Es giebt einem beſondern 2fmte den 


b) Entdedter Ungrund Beil, 181. u. Beurk. „geſtifft und gefryetfins”. Daß Dichter foviel 
Nachr. v Schiff. Beil. 42. Gr. Philipp befteiet als Enkel heißt, rab auch ber ermábnre rLud⸗ 
für fib, unb als Vormund Gr. Ludwigs von mig in Ruͤckſicht Graf Philippé wuͤrklich mor, 
. Staffau feines Bichters, das Elofter &doffen: unb Botſchuhe oft einen jeden Schuh, oft 

berg „des wir Stiffter, Schurer uns Schirm: aber. aud beſonders einen Bauernſchuh von 
beeen fin” mit allem mas ibm Durch dat Klofter rohem Leder anzeige, davon f. Scherz Glen 
Zelle augewandı worden „dye fu malo beyber: sar. Germ. 


„ſits durch unfer Eltern un Surfaven felgin *) Inginer Urt, v. J 1245. Beil CCCXVT, 
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Mamen, das, auffer dem gleichgenannten Flecken oder Städtchen, die Dörfer 
Allendorf, Heffelbah, Barig, Selbenhanfen, Reichenborn, und die erft neuer⸗ 
lid) (1773-) davon abgefommenen Dörfer Neunkirchen, Hublingen und Nückers: 
haufen begriffe a), In eben der Gegend beſaſſen die Herrn von Merenberg 
teibeigne, Sefnten nnd Gitter im Hadamarfchen und der Herrſchaft Beilftein, 
zu Walddernbach, Haufen, Menterode, Obershaufen, Loͤhnberg, und die 
Vogtei zu Meilingen 5), Bon diefer Seite würden die Herrn von Merenberg 
mid) hier nichts angehn: aber ihre durch die Gleibergifche Exbfchaft erworbenen 
tandescheife waren ungleich beträchtlicher, als ihre urfprüngliche Herefchaft, und 
eben biefe genaue Verbindung mit der Gleibergifchen Gefchichte, fo wie andre 
Verhaͤltniſſe, in die fie dadurch mit Heffen famen, machen fie aud) für bie Hefr 
fiiche Geſchichte wefenitlich intereſſant. Indeſſen werde ich, da fie mir mur in 
diefer Ruͤckſicht wichtig find, in jeder andern ſoviel kuͤrzer ſeyn c). Uebrigens 
ſetze ich bei dieſer Ausfuͤhrung die road Gleibergiſche und Tuͤbingiſche 
Geſchichte voraus. 


In der Wetterau lebte, wie ich in der Geſchichte dieſer Provinz weiter er⸗ 
laͤutern werde, zu Anfang des eilften Jahrhunderts ein Graf Adelbert, der 
1032. fta:b, und von feiner Gemahlin Chriftina drei Söhne hinterließ, Bardo, 


ſchreibt fi Widefind de Marierberch; e8 
koͤnnte atfo mob! möglih feyn, baf ber Berg, 
worauf dad Schloß erbaut war, uriprünglich 
der Marienberg. etma von einer der Jungfrau 


Maria gemeihten Capelle Darauf, geheißen, wu. 
bcr Name nad) und nad in der Volksſprache in’ 


Merenberg verdreht worden. 

a) Reinhard fleine Schr. T5. II. €. 313. 
finm. b. Die drei fenten Orte find 1773, da 
won die Gemeinſdaft in. bem Amt Lühnberg 
aufhob, von Nafau: Weilburg tauſchweiſe an 
Naffaus Dillenburg abgetreten wordin. Nette 
firden und Hublingen, nebit den frühzeitig 
ausgegangenen Dörfern €ndenbad) und Brei: 


denbach, madten vorher sufammen dad Gericht 
Neukirchen au$, über welches zwiſchen den 
Herrn von Merenberg und Grafen pon Dich, 
fo mie nachher zwiſchen Naſſau Weilburg unb 
Dillenburg, viel. Streit entflanden, deſſen id 
unten weiter gedenken werte. 


b) Urnoldi Miſcellaneen €. 357. 


€) Ueber bie Herrn von Merenberg hat nod 
niemand befanderd aefhrichen; denn mas 
Reinhard a. D. darüber ſagt, beſchraͤnkt fid) 
auf einige Gitaten, und fann nicht hieher ges 
rechner werben. Joh. Mart. Kremer hatte, 
mie er in Orig. Nassoic. $. LIV, ©. 186. fügt, 
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Hetzil oder Henrich, und Hartrad. Den erſten erhob feine Heiligkeit, oder viel⸗ 
mehr bie Gunſt der Kaiſerin Giſela, K. Konrads IL Gemahlin, 1031. yum 
Abbe eon Hersfeld, und nod) in eben bem Jahr auf den Erzbifchäfl. Stuhl von 
Mainz, ben er bis ins Cy- to5t. bekleidete, ber zweite, Hetzilo, wurde ber 
Stifter des Noringifhen Grafengeſchlechts in der Wetterau, und daß ber dritte, 
Hartrad, den Stamm der Dynaſten von Merenberg pflanzte, daran läßt ſchon 
die Nähe ber Befigungen, nod) mehr aber der in andern Rheinischen Familien 


bie Abfiht, ihnen in ber Fortſetzung feined® Umflünbe verhindert worden. Indeſſen ift mie 
Werks über die Naff. Geſch. eine befonbere Ab» von fihrer Hand au feinen Papieren folgende 
handlung zu widmen, ift aber, wie ed (eint, von ihm entworfne Stammtafel mitgerheilt 
an der Ausführung feined Verſprechens nit morben, auf bie ih mid mehrmals zu beziehen 
ſowohl burd feinen Tod, ald burd andere Anlaß finden werde: 


Hartrad I. o. Merenbirg, 
1129. 1141. 


t 
$artrab IL — 
1141, 1163. 
Gem. Srmenaorp, Or. 9Difbeluré 
BAR... feiberg Tochter u. Erbin. 
Hartrad lil, eifo - 
geiſtlich. 


Hartrad Conrad Widekind 
geiſtlich 1237. 11258. — 
vor 1264. 
— 2 M 0 — — — 
Hartrad Hartrad IV, Eberhard 
geiſtlich T 1296. Domherr iu 
Hartrad V, Gottfrid Hartrad 
T 1328. 1292. 1293. Probſt zu 
—— v Wipiar. 
— — —— — — ⸗ —— — ——— —— — — 
Gertraud Eliſabeth Hartrad Vi. Gottfrid 
Erbin von Mes ^ Gem. t. Ulrich 13109. 1312. 
renberg. v. Hohenlohe 
Gem. Sr Johann J. gemannı von 
von Naſſau runeck. 
+ 1351. 2. Lupold fs 


denmeifter 9 
Nortenberg · 
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ganz ungewößnliche Name Hartrad nicht zweifeln d). Wie lange diefer Hartrad 
gelcht habe, ift unbekannt; fein Name blieb aber feinen Nachkommen fo beilig, 
baf (ie ipu, mit weniger Ausnahme, durch alle Generationen durchführten, und 
eben baburd) ihre Genealogie nicht wenig erfchwerten. Der nächte Hartrad, 
den man nad) ihm finder, erſcheint 1129, zuerſt unter dem Titel eines Herrn 
von Merenberg, und ich will eben deswegen die Zahlbenennung der Hartrade 
erſt wit ipm anfangen, Er möchte, der Zeitrechnung nach, eher für einen Enkel, 
als Sohn bes vorgedacdhten, angefehen werden können e) Ob er das Schloß 
Merenberg als ein Erbftück feiner Familie, oder durch andre damals fo leichte 
Erwerbungsmittel erhalten, weiß ich nicht; baf er aber nur den Herrntitel fübrte, 
ob er gleich aus einer Gräflichen Familie ftammte, mag fid) wohl hauptfächlich 
barauf gründen, weil mit bem Schloß Merenberg feine Gomicia verbunden war. 
In fofden Faͤllen nahmen jüngere £inien Gräflicher Häufer nicht felten den 
Herrntitel an, der manchen ohnehin bei dem Misbrauch, der damals, ſelbſt von 
Dliederadlichen, mit dem Grafenprädicat getrieben wurde, ehrwuͤrdiger, und: 
ein minder zweideutiges Zeichen ihrer hoͤhern Abkunft (diem, als der Grafcutitel f). 


-d) Auctor vitae Bardenis ap. Ioann, 58. 
Mog. T.I. p. 474. u. Sremer Orig. Nass. 
in prob. p.353; er ítpex oppido Germaniae 
Wederouia, sécundo Ottone Homanornm mo- 
narchiam administrante, bonis ex parentibus 
matus. Cuius poter Adelbero, mater Christina, 
— — fratres — Helizo et Harderath- etc. 
Den bier fehlenden Namen bcé Wetterauiſchen 
Drei, aus meídem Bardo mit feinen Brüdern 
entjprungen, ergänzt Bruschius in Catalogo 
Episcopor. Mogunt n. XXXVIII: Bardo ex 
nobi Wederoviae funilia de Opperstofen 
(Obecabofen, ein Solmſiſches Dorf, nabe bei 
Minzenberg), postre Adelberio, matre Chri- 
sina naus. Sremer l] c. $. 74. bat ben 
im ert angegebenen Familienzuſammendang 
ieri bemierfr, unb von bim Namen Zarirad 


fagt Ioann. l. c. p. 475: Haderath , Teutoni- 
cum nomen, consilium cordis aptum signi- 
ficare. 


e) Hartrad J. umterfhreibt bie oben $. XVITI. 
©. 221, Anm. p. aus Guden. C. D. T. III. p. 
1045. umſtaͤndlich angef. Schiffenberger €tifz 
tungéurf. v. S. 1129. al$ Zeuge. 


| f) Id verweife hierin aufdad, was ich B. II. 
€. 389. von dem gewöhnlichen Alrfprung folder 
Herridaften, unb &.754. von bem Herrntitel 
jüngerer £inien. Graͤfticher Häufer gefagt babe. 
Hiermit vergl. man Casim, Henr. Radii Dis- 
sert, de Origine, luribus et Praerogativis 
quibusdam Comitum  Rappoltstein. P, I. 
Sectio HI, meldet ganze Abſchnitt von be 
Hersntitel handelt, á 
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Mit den Grafen von Gleiberg ſcheint Hartead I. früßzeitig in gutem Vernehmen 
geftanden zu haben; wenigftens wohnt er in den 7j. 1129. 1141. 1145. mehrer 
die Schiffenberger Klofterftiftung betreffenden, Verhandlungen als Zeuge bei, 
und führe in der leztern auch feinen gleichgenannten Sohn mit auf g). 
Cim J. 1163. (doeuft ein Hartrad, Herr von Merenberg, mit Einfiimmung 
feiner Gemahlin Irmengard, und feiner ungenannten Söhne, dem Kloſter 
Arnftein Güter und Zehenten in Oberdieſſenbach, Bertendorf und Scheuer, fammt 
| einiger Waldung in eben ber Gegend des Rheins und derfapn A), Daß bacuns 


g) Unterm 5. 1129. findet er fib in ber naͤchſt⸗ 
vorhergeb. nor. f, und unterm S. 141. in ei 
nem $. XVIII. ©. 2:4. not. t. ertrafirten 
Schenkungsbrief der Gräfin Glenentia v. Glei⸗ 
berg. Eine Urfunbe ber Grafen Wilhelm und 
Dtto v. Gleiberg, melde Hartındus pater et 
Martradus filius saus de Meriaberch bejeugen, 
giebt zwar ebenfallá daß S. 1141. au, gehört 
ober, wie id $. XVIII. ©. 225. not. u. erwies 
fen, in fpätere Zeit, wahrſcheinlich um dad 3. 
1160. Eben dieſer Hartrad pater, Hartrad 
frius de Mer. bejeugen rı45. eine vom Erjb. 
Albero zu Trier bem Schiffenberger Kloſter, in 
Ruͤckſicht benannter eingepfarrter Orte, ertheilte 
Betätigung. Guden. Cod. Dipl. T. III. p. 
1073. Nah Wilke in Ticemanno (Lips. 
1754-) prob. p. 115. not. h. foll ein Hartrad 
v. Merenberg 1129, allein, 1140. aber mit (ci 
"nem gleidgenannten Sohn vorfommen; er 
führt aber meber bie Urkunden felbft, nod ben 
Ort, wo man fiefinder, näher an. Wahrfdeins 
fi meint er die fo eben aus Guden. T, III. 
bemerften Urf. v. J. 1229. und 1141, fegt aber 
aus Verſehen dad Jahr 1140. für 1141. Dies 
fer Band, beó von Gubenué mar (don 
pei Sabre vor feinem Buch cr(dienen. 
) Der Arnfteiner Mönch in Vita Ludovici 
Gem. Armstein. ap. Hontham, Prodr. Hist. 


tec 
Trev. p.711. und Sremerb Orig. Nass. in prob. 
P. 371. führt biefe Schenkung umfländlih an, 
und Guden, Cod, Dipl. T.Il. p 15. etc. lie⸗ 
fert die Urf. fetbft. Erb. Hillin von Trier 
macht darin befannt: „quod Hartradus de Me- 
renberc, et uxor eius Ermengardis, consensu 
liberorum et heredum suorum, Allodium im 
Oberdieffenbach (bei 9taftátteh, in ber Nies 
derGrafſch. Katzenelenb.) im Einriche, cum 
ecclesia, et viris ad ecclesiam pertinentibus, 
cum integritate decime eiusdem ville —, to- 
taque decima in Bettendorf (ebendaf.), et me- 
dia parte decime de Schura (Scheuern, bel 
Nafau), et quandam Forestem -que. dicitur 
Kamervorst, que spectat ad eandem villam, et 
silvam totam que Burstensbach dicitur, preter 
quintam arborem que pertinot ad Kazenelex- 
boge, Ecclesiae de Arenstein — contulit. 
Auf bie Art, wie Dartrad ju biefen Gütern 


gefommen , ob fie feiner Familie mittelbar 


dur andre, etwa burd Heurath in dad Haus 
eine der fieben Arnfleinifchen Tochtermänner, 
ober rad) bem Ausgang be$ Salifh.Eonradinis 
fien Hauſes, qu Theilgeworden, darauf will id 
mich fier nicht einlaffen, weil fi bod darüber 
nichts gewiſſes fagen läßt. Von der Herkunft 
ber Jemengard wird der Tert, unb bie folg. 
not,k, weiter reden. — In bem S. 1168, un⸗ 


terfhreibt 
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ter Schon Hartrad IL, unb nicht mer fein gleichgenannter Water, mit bent 
er 1145. vorfam, zu verfichn fei, daran laffen bie Zeitrechnung, und die 
Fahre feiner Söhne und Eufel, die wir aus einer andern geiftlichen Stiftung 
kennen lernen, kaum zweifeln. Die Familie hatte nemfid) bisher noch immer 
fei eignes Klofter, und das fafen doch angefehene Herrn für eine Art von Haus: 
beduͤrfniß an, Dafür forgte nun Hartrads II. jüngerer Sohn, Giſo, noch bei 
feines Vaters Leben: denn er fief fi 1186, nachdem er (jon die, damals fefe 
wichtige, Ritterwuͤrde erlangt hatte, alfo auch fo jung nicht meft feyn fonnte, - 
ben anddchtigen Gedanken befallen, die Welt zu verlaffen, unb in ben geiftlichen 
Stand zu treten, fid) aber vorher durch eine fromme Gtiftung gleichfam dazu 
einzuweihen. — Syn diefer Abficht übergab er feine Allodialguͤter in Hawecheborn 
‚oder Hamechebrunnen, je&o Hachborn, einem Dorf unweit Marburg, in die 
Hände feines Bruders, Hartrads, mit der Bitte, fie nicht anders, als feinem 
Willen gemäß, anzulegen, Beide Brüder famen darauf überein, diefe Güter 
bem Abbt zu Arnftein an der Lahn unter der Bedingung einzurdumen, daß er fie 
zu Stiftung eines Prämonftratenferflofters in Hachborn verwende i), Hartrad 
II, der Vater jener Brüder, wohnte der Verhandlung nur als Zeuge bei. 
Diefer ältere Hartrad kommt nachher nicht mehr vor, und aus einer andern Vers 
handlung feiner Söhne v. J. 1189, von der ich gleich weiter reden werde, laͤßt 
fid) mit gutem Grund borausfegen, daß er damals fdjon tobt war, Die oet: 
funft feiner vorerwähnten Gemahlin, Irmengard, habe ich fdjon in ber Glei⸗ 


terfchreibt eben biefer Hartrad einen Vergleich, 
den Erzb: Ehriftian zwifchen bem St. Albanſtift 
in Mainz, und bem Klofter S(benftabt, über 
den Zehenten in Riedhaufen fliftete. Joann, 
83. T. II. p.751. 


i) Guden. Cod. Mog. T. IT. p.20: Quidam 


Miles (Ritter), nomine Giso, seculo renun- 
tians, Allodium quod possederat in villa que 
djcitur Hawechebrunnen, in manus Domni 
Hartradi iunioris ea condicione tradidit, ut, 
quocunque rogaret, pro sue remedio anime 


Seſſ. Landesg, III. Band. 


illud delegaret etc, = Acta sunt hec in vigil. 
Pentecost. in communi Capitulo Fratrum ( jtt 
Arnftein). Presente Dno Abbate Richolfo — 
et Dno Hartrado Seniore — Ao. 1186. — 
Regnante Friderico et eius filio Henrico, Et 
Landgravio Ludewico, et Cunrado Aepo Mo- 
gunt. Dbne Zweifel wird hier ber Landgraf als 
Landeöherr , unter deffen Hoheit Dadborn 
fand, unb der Erzb. v. Mainz ald Dioceſa⸗ 
nus, zu Belimmung ber Lus aus Ehrfurcht 
uit gebraudt. 


otu 
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bergifchen Gefchichte ausgeführt. Sie war die Tochter eines der feyten Gleiber⸗ 
ger Grafen, entweder bie zweite Tochter Graf Wilhelms, oder die einzige Gr. 
Dito’s A), Die ganze Gefchichte ihrer Nachkommen fpricht dafür. — ie nennen 
die Grafen von Gleiberg ibre Vorvaͤter 7), And mit den Pfalzgrafen von Tür 
Bingen, den ungezweifelten Erben der Gleiberger, im Beſitz, zum Theil ges 
meinfchaftlichen Befig der Gleibergifchen Güter, und der Sohn und Enfel jener 
Irmengard führen zuweilen den Titel eines Grafen, den fie nicht anders, als 
auf jene Erbichaft, gründen fonnten m). Gelbft die Hachborner Kiofterftiftung 
fann jener Art der Erwerbung zur neuen Erläuterung dienen. Hachborn lag 
von der eigentlichen Herrichaft Merenberg in weiter Entfernung, hingegen den 
Gfeibergifchen Befigungen fehr nahe; der Vater nimmt auch an der Stiftung 
keinen Antheil, ec wohnt der Handlung feiner Söhne nur als Zeuge bei, zum 
deutlichen Beweis, daß fie die Stiftungsgüter aus mütterlicher Erbichaft hernaßs 
men, Uebtigens erfcheinen in ben Hachborner Stiftungsbriefen, unb ben Mains 
ziſchen SBeftátigungen, feine andre Kinder Hartrads II, als bie vorgebachten 
Söhne, Hartrad III. unb ijo, und bod) Übergieng mau bei foldjen Stiftungen 
wicht leicht die Einwilligung der fämmtlihen Gefhwifter. Entweder fatte. et 
feine andre Kinder, oder fie waren (don vorher in ben geiftlihen Stand getreten. 
Harttad III. fezte mit feinem Bruder Gifo die Hachborner Stiftungsge⸗ 


ky Mande haben fie, der fo eben mot. h. ans gar wohl befannt; eine Wateröfhweher bed 
atf. Schenfung wegen, für eine ber ſieben Aru⸗ 


Reinifhen Töchter erklären wollen, dad war fit 
aber fiberlid nidt: denn ber gleichzeitige Arn⸗ 
Reiner Moͤnch (f.oben 6. XIX. Yum.c.), ber 
ed bed am beften wiffen Fonnte, unb, auffer 
mei Ungerifchen Baronen, alle Häufer uament⸗ 
fid anführe, in melde jene Töchter verheutathet 
worden, mweiß von feiner ind Merenbergiſche 
' Haus vermählten, unb bod mor ibm dieſes, 
ohnehin fo mabaclegne Haut, au$ bem er 
ſelbſt in feiner Zebenóbe(dreibung bie not. h. 
bemerkte Schentung an [on Kloßer anjübrt, 


fetten Arnſteiner Grafen hätte aud) 1163. (dere 
fib mehr am Leben fepn koͤnnen. Dagegen 
ſchickt fid) eine Gleibergiſche Erbtochter für ars 
trad II, ber Zeitrechnung nad, vollfommen, 
Sür feinen Dater wäre fie viel qu jung geweſen, 
und für feinen Sohn zu alt. 


d) Progenitores. €. die oben $. XVIII. S. 
239. mot. c. angef. Stellen. 


m) €. die folg. 9ínm. «.— Sb mitberbole 


übrigens hier nicht, maé id) (don $. XVIIL u- 
XIX. Darüber gefagt habe. 
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ſchaͤfte fort. Lezterer trat. feinem Kloſter felbft bei. Beide Brüder erfanften 
1189. von Privarperfonen gewiffe Ctücfe in bem Wald Bulgenfcheid, unb ſchenke 
ten fie bem Kloſter. Des Vaters wird dabei nicht mehr gedacht, ofne Zweifel, 
weiler damals ſchon todt war; dagegen beyeugtbie Urk. Hartrad IH., ungeachtet ee 
fie ausgeftellt hatte, felbft, und mit igm feine Söhne Hartrad und Conrad m), 
Cyn eben dem Sy. 1189. übergiebt Gifo, durch Hartrads, feines Bruders, Hand, 
die neugeftiftete Probftei (Praepofitura), wie er fie nennt, dem Schuß unb 
Schirm des Erzb. Konrade von Mainz, mit der befondern Verwahrung, bag 
nie ein aie, fondern nur der jedesmalige Erzb. v. Mainz, die Rechte eins 
Vogts verwalten folle, Der Erzb. ertheilt zugleich bem Klofter, unter vorauss 
gefezter Einwilligung des Pfarrers der Mutterkirche (Ebsdorf), das Recht bee 


Seelforge, der Taufe und Begräbniffe in Hachborn o). 


n) Ego Hardradus in Merenberch notum 
facio — quod ego Hadradus et Frater Giso — 
in silva que vocatur Bulenkensceth (Bulgen⸗ 
(deib) — emimus — et ecclesie in Hauueche- 
burnen — contulimus etc. Testes: Hardradus 
de Merenberch, et filii ipsius Hardradus et 
Conradus, Frater Giso. Acta sunt hec VII. 
Id. Magi. Ao. 1189. regnante — imperatore 
| Fretherico, — Maguntine ecclesie Archiepisco 
Conrado. Das Siegel bat bie Umſchrift: Har- 
dradus de Merenbergh. Beurf. abr. v. Schif⸗ 
fenb, Th. II. eil. 233. 2.77. Gifo heißt biet 
unter den Zeugen, fo mie in andern Stellen, 
Érater, weil er felbft in fein Kloſter getreten 
war. Dergl. unten Viam. v. 

0) Erjb. Conrad v. Mainz beurfunbet darin: 
qualiter dilectus filius noster Gisa — Preposi- 
turam in Hauecheburnen cum omnibus attinen- 
tiis per manum Hartradi de Merenberc Magun- 
tine ecclesie et nobis ita contradidit, utnulla un- 
quam laicalis persons eidem loco institui debeat 
Advocatus, sed quemcunque diuina prouidentia 


Damals war das 


rit, omni secularium personarum respectu eius 
taicionis et defensionis tutele predictus locus 
sit deputatus etc. und fest bie Bedingung bins 
pt: ut fratres ibidem sub regularis observas- 
tie disciplina Deo servituri, ordiui et regule 
beati Augustini in habitu, victu, ceterisque 
huic ordini annexis se comforment, tunicis 
albis eub suis superpelliceis (leinened Ober⸗ 
fleib, mit 9lermeín ) utentes, et predictum 
locum ab omni petitione siue exactione libe- 
rum absoluimus. Beurf. 9tadr. von Schiff. 
Beil. 234. b. 8.78. Die Urf. bat Fein Datum, 
mag aber mürlíid in oder um bad Jahr 1189. 
fallen, in dad fie der Herausgeber ſezt. Das 
superpellicium war eine unter(djeibenbe Trade 
ber requlirten Chorherrn. Du Fresne Glossar. 
voce superpell. Vergl. bie folg. Unm.p. Con. 
rabé Nachfolger Erb. Gigrib v, Mainz, nimmt, 
nad einem Zeugniß ded Mainzer Domcapitels 
a. S. 1215, das Klofter, auf beffen Bitte, von 
neuem in feinen Schutz: sicut — Cnnrado per 
Gysonem de consensu. Hardradi de Meren- 


Moguntine Sedis pontiicio presidexe volue · berch commissum fuerat — ommi laicali re* 
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Klofter, wie aus diefer und andern Urkunden erhellt, mit requlirten Auguftiner 
Chorberen, nad) der Prämonftratenfer Regel, befezt, und blieb c& auch geraume 
Zeit, wenigftens fo lange die Stifter febten pP). Einen Streit Über das Patro⸗ 
natred)t zu Ebsdorf, ber Mutterkirche von Hachborn, das Hartrad feinem Sor 
ſter gefchenkt hatte, die Ctepfaniten in Mainz aber in Anfpruch nafmen, fegte 
Erzb. Sieffrid 1210. zu beiderfeitigem Vortheil bei g). Ueberbaupt befdjránft 
fid) alles, was mau von diefem Hartrad weiß, auf das Klofter Hachborn, unb 
einige Zeugenunterfchriften 7). Bon weltlichen Angelegenheiten erfährt man 


spectu, exactionibusque et advocatn penitns 
exclusis ab eodem, et Prepositum , quem ex- 
'pedire viderit, ibidem instituendo, l.c, N. 
234 c 


p) In der vorhergeh. not, i. wird die Pr 
'monftratenfertegel fetaefest, unb nad Anm, 
6. follen t& frarres regulares ordinis S, Au- 
gustin: fepn. Es mar alfo ein SRannéffofler , 
und dieſes beftütigt fi noch weiter durch ein 
Derzeihnig Hachborner Aloſtergüther, deſſen 
id) not. v. gedenken werde. Ä 


4) Joaun. 88. Mogunt, T. II. p. $27. Erjb. 
Giffried fadt : quod cum inter — Conventum 


3. Stephani Mogun.ie, ex una parte et Hartra- 


dum de Merenbere seniorem ex altera, super 
&ure patromatus in Ebli:dorf contentio verte- 
xetur, quod idem Hartradus in augmentutn 
Cenobii de Habecheburne, cuius ipse funda- 
für extiterat, quantum in ipso erat, donave- 
rar etc. Act, 1210. Dat. Maguncie, Dir rb. 
fpridi das Qatronat in Ebsdurf dem €i. Sıe 
phbanéüift zu, dagegen fell ber jebcémalige 
Prebſt zu Dadborn bie Prarrei für bie beftimm: 
te Beſoldung verwalten, bod) aber bei jeder 
Erledigung von bem Grepbansitift bie Präfens 
tation annehmen, und demſelben, ju Unerfens 
sung feines Patronatrechtö, alle Sabre vier 


Mark Coͤlln. Münze Zahlen, mwidrigenfalld bee 
Pfarrei verlufig fon, Als das Slofter Dade 
born 1267. mit der Zahlung verſchiedne S: bre 
durch zurüdgeblieben, und darüber in die eben 
erwähnte Strafe verfafien mars fo ließ fie ibm 
ba$ Stephansſtift nur unter der Bedingung 
nad, bof ed fünftig alle Jahre eine Marf mehr 
entrichten felle. Band II. Beil, 18t.. ©. 20t, 
Gegenwaͤrtig ift bad Dorf Hachborn ein Vicas 
riat ven Ebsdorf, unb ift dad Dörfben Ilſch⸗ 
haufen, mit einigen Mühlen, dahin einge- 
pfarrt, £cbberb. Heſſ. Eaſſel. Kirchenſt. &.371. - 
Hebrigend wird in ber angef. Urf. Hartrad al 
Stifter des Kloſters angegsben, in andern fein 
Bruder Gifo, wieder in andern beide Brüder 
jufammen , und dad alles ift Fein Widerſpruch, 
je nachdem man'à von einer Seite betrachtet. 
Gifo gab zu der erften Stiftung feine Allodial⸗ 
güter ber, weil er fie aber ohne Einwilligung 
feines Bruders nicht mit Sicherheit veräuffern 
fonnte: fe übergab er fie burd bie Hand feines 
Bruders, Das heißt, Harırad fdenfte fie nun 
unter feinem eignen Namen dahin. Auſſerdem 
ſchoß lesterer aus eignen Mitteln noch fovief 
hinzu, Daß er auch von bicfer Geite für den 
Stifter oder Mitfifter gelten fonnte. 

7) Ben ben Seugenunter(driften f. bie folg. 
9nm, t. und u. 
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nichts eon ihm: denn daß er durch feine Murter Irmengard an der Gleibergi⸗ 
fen Erbichaft Antheil genommen, daß er, vermittelt einer mit den Pfalzgrafen 
v. Tübingen eingegangenen Theilung, das Schloß Gleiberg mit feinem Zugebör, 
oder das heutige Amt dieſes Namens, erhalten, das ſogenannte Land an der 
Sapn aber, fammt dem Huͤttenberg, mit jenen Pfalzgrafen in Gemeinſchaft be: 
feifen, das alles laͤßt fid) mehr aus dem folgenden Zuftand der Dinge, als aus 
feinen eignen Regierungsaeten erweifen s), Mur feheint der Titel eines Grafen 
von Merenberg, den er fid) mehrmals in Zeugenunterfchriften beifegt, auf die 
Gleibergiſche Erbihaft, und die damit verbundnen Rechte, befonders auf eine 
Heſſiſche Comicia ju deuten, von ber ich gleich weiter reden werde d). Er kommt 
t. J. 1209 — 1216. mehrmals unter dem tamen Hartrads des Älteren, und 
zum Theil mit feinem Sohne, Hartrad bem jüngeren, vor u), Mach bem Sy. 
1216. findet man ihn nicht mehr; er war, wie ein Hachborner Gütervergeid)nif 


. 8$) Ib habe $. XIV. von bem Geographifchen 
Zuſtand ber Bleibergifchen Lande, unb $. XVIII. 
XIX. von ben Verhälmiffen ber Pfalzgrafen 
pon Tübingen, fo mie nachher der Zanbarafen 
von Heflen, aegen bie Herrn’ ven Merenbera 
in Rackſicht jener gánberftüde, umfünblid ges 
handelt, worauf id bier verweife. 


t£) Comes Hartradus de Mer, bejeugt 1189. 
eine Urf. Landgr. Henrihd von Thüringen. 
Band IE. Beil. 84 ©. 118. Eben fo unter: 
(treibt er unter bom Titel eıned Comes eine 
1209. zu Suflenb 73, auf bem Cidéfclb, aus: 
geſtellte Urf. Crib. Siffrids v. Mainz (Guden. 
C. D. T I. p. 413.), u. 1216. eine Urf. Landgr. 
Hermanns von Thür. für das Kloſter Haina. 
Eſtors (ältere) Meine Schriften 6.1. p. 199. 
Auch der gleichgenannte Sohn und Nachfolger 
dieſes Hartrads führt 1227. ben Titel Comes. 
€. unten Inm. b. i 


u) Unterm J. 1209. bereugt Hartradüs seni- 
er de Mer. (ine Urf. Abbs Wolfrads v. Herd: 


feld, Beil.96. €. 94; ald Senior führt ihn auch 
Erjb. Siffrid v. Mainz in der oben nor.g bes 
merkten Urf. v. 9. 1210, an, und im S. 1215. 
unterfcpreiben Hartradus senior, Hartradus 
iunior in Merenberch, eine Urf. Erb. Sif 
frids v. Mainz, moburd er bie oben nor, m.- 
bemerfte , bem Sfofter Hachborn von feinen 
€tiftetn gemachte Schenfung beftátígt. Beurf. 
Nachr. v. Schiffenb. Beil. 234. a. &.77. Diefe 
Urf. bezeugt aud Hartradus pastor in Sigen: 
aber ihn blod ded Namens Zartrad wegen für 
einen Merenberger erklären zu mollen, würde 
zuviel gewagt fern. — — Cnblid fommen auch 
Hardrad. senior, Comes in Mer. und Hardrad, 
iunior in der fo eben not. t. angef. U:f. v. 5. 
1216. vor. Binnen bem angegebenen Zeitraum 
eriheint er nur einmal allein, oder ohne Ber 
jiehung auf feinen Sohn, und zwar 1211, ald 
Zeuge eined zwiſchen Gotrfrib v. Eppenftein , 
und Eberhard Ware geſchloßnen Vergleichs 
über dad Schloß Heuſenſtamm. Joann. Spicil. 
vet. chart. p. 278. 


- 
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verſichert, nach dem Beifpiel feines Bruders Gifo, zufezt ſelbſt in das Kloſter 
eingetreten v). eine Gemaplin weiß ich nicht anzugeben, Mit feinem Sohn, 
Hartrad dem jüngern erfcheint er 1189. zum erftenmof, und von 1209 — 1216. 
mehrmals :w). Einen andern Sohn ſcheint er nicht gehabt zu haben: aber eine 
Tochter von ifm war an einen von Marburg benannten Edelmann, einen Stamm⸗ 
vorfahren der Schenfen von Schweinsberg, vermaͤhlt x). Go fehr ipm die 
Hachborner Klofterftiftung fein ganzes Leben durch am Kerzen lag, ſo hatten 
bod) ſelbſt feine nächften Nachfolger fon zu wenig Ehrfurcht für fein Andenfen, 
als daß fie feine Stiftung unverlezt erhalten hätten, Das Ehorherruftift wurde 


noch vor bem J. 1247. in ein Monnenflofter umgewandelt y). 
Schickſale diefes Klofters werde ich in der Anmerkung anführen 2). 


») Ein Hahborner Büterverzeihnif, dad id 
£5. II. Beil.92. ©. 129. abdruden laffen, (iat: 
quod in prima constructione Cenobii Have- 
eheburnen Dagemarus de Heistenchem avus 
Leonis vendidit partem suam silve que dicitur 
Bulgenscheit Domino Hartrado beate memarie 
et fratri Cysoni incolis iam dicti cenobii 
Nah den legten Worten fheint Hartrad bem 
Beifpiel- feined Bruders gefolgt, und zulegt 
felbft ın das Klofter getreten zu ſeyn; weil er 
aber 1215. unb 1216. nod in Urfunden vor: 
fommt, unb ber Verf. deö Güterverzeichniffed ben 
erften Verkäufer eined SBalbftüdà durch beffen 
€nfel bezeichnet, der zu feiner Zeit lebte, aud) 
aufferdem bei einigen Ermerbungen bed Ktofterd 
Hachborn (don ald eine Nonnenkloſters gedacht 
wird, fo kann Diefed Verzeichniß nicht, mie 
meiner Abfchrift aud Vermuthung beige(drieben 
Rand, ums S. 1199. ausgeſtellt ſeyn, fondern 
muß in fpätere Seiten des dreigehnten Jahrhun⸗ 
derid fallen. Bei einem andern Ankauf wird 
Frater Volpertus de Elberdorf darin ange: 
führt, der antequam fecisset votum in clau- 


suo, bem Kloſter feinen Antheil Waldes ver: 


Einige — 


fauft, woraus fid) eben fo, wie vorher durch 
dad Beiſpiel der beiden Stifter, bie nort. p. 
gemachte Bemerkung beſtaͤtigt, daß das Kloſter 
Hachborn Anfangs ein Mannskloſter war. 

w) ©. vorher Anm. m. und u. 
. €) Aus einer Urf. v. Sj. 1233, bie id not. t. 


. anführen werde, laͤßt fi mit gutem Grunde 


(diiefen, daß Hartrad IV, auffer bicfen zweien, 
feine andere Kinder batte, wenigſtens keine 
andere, die Nachkommen hinterlaffen hätten. 

y) ©. die folg. Anm. z, to unter biefem 
Jahr eine Magistra in Dadborn vorkommt. 

z) Hartr. V. von Mer. ſchenkt dem Kloſter 
1224. einige Zeibeigene, Band II. Beil. 105. 
€. 144. Im 5. 1231. trägt Pabſt Bregorius 
dem Capitel zu Weglar bie Unterfuhung einiz 
ger Streitigkeiten des Kloſters Hachborn, über 
Güter und Gefälle, auf, a. D. &. 147. not. *, 
Don zwei Urf. ber Brüder Conrab u. Widekind 
für das Kloſter Hachborn v. 9. 1247, deren eine 
der Tutta. Magistra erwähnt, f. unten mot. q. 
Ein Minoritenbruder fagt 1255. auf Bitten 
Magistrae et Conventus Mon. de Hachebor- 
nen, allen denjenigen Ablaß ju, bie das Kloſter 
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—. Dartrad IV, din ein neuerer Örneafoge irrig dem geiftlichen Stand ein: 
verleiben wollte a), kommt, wie gefagt, 1189. unb 1209 — 1216, mit feinem 


su Wiebererbauung feiner verbrannten Gebäude 
burd Beiträge unterKügen würden, und Car» 
binaf Hugo läßt einen ähnlichen Aufruf burd 
Die Mainziihe, Magdeburgiſche u. Meibniſche 
Dibeefen ergehn, a. D. ©. 179. u. 180. not. *. 
Wie (id bie Stephaniten ju 9Xaini 1267. mit 
bem Klofter über rufftändige Reeognitiondgelder 
des Patronats zu Ebsdorf seraliden , habe id 
fon not. q. bemerkt. jm I. 1289. überläßt 
ber Qrobf zu &t. Stephan in Mainz Duo 
Priori — Sanctimonialium in Hachesburne 
lIebensténatidy ben Synodum oder Send ín Ebs⸗ 
dorf, und beffen Gefälle, um davon jährlirh 
den Nonnen auf einen beftimmten Tag eine 
Wefection zu geben. a. D. Beil. 219 ©. 228. 
Ebendaf. ©. 442. not. 10. finder fif eine Quit 
gung über ein von bem Kloſter beyabfteó Subsi- 
dium Apostolicum v. Sj. 1371 — Windel: 
mann Beſchr. v. Heffen S. 223. führt aus eis 
ner Urf. v. 3. 1348 einen VVernherus Prior, 
Ida Magistra Sanctimonialium in Hachebura, 
Ordiwis Praemonstratensis an, und bemerkt 
zugleich Die fpätern Schickſale ber dortigen 
Kioftergebäude, aus melden Sobann v. Scheuer⸗ 
(diof ein koſtbares Gebinde aufgeführt, das 
aber, nadbem er 1593. feinen Stamm be(dhlof 
fen, bem Fürftl. eff. Haufe, mit ben zugehoͤ⸗ 
rigen Gütern, zugefallen fei. 

a) Kremer läßt in ber oben Qmm. a. ver: 
zeichneten Stammtafel Hartrad IV, ben äftern 
Sohn ded Hachborner Klofterftifters, geiſtlich 
werden, unb giebt ihm den 9Bibefinb zum 
Bruder, ben id) vielmehr für be(fen Sohn er- 
fire. Vermuthlich fdienen fib ibm, ohne 
biefe Annahme, bie Generationen zu febr zu 
häufen, zu enge zuſammen zu drängen; er 


bringt. bdeömegen licer , durch Verrüdung 
Widekinds, eine Generation weniger herauf. 
Aber erfilih weiß man nicht, wie alt damald 
fdon Hartrad 1. mar, als er 1129. in bie 
ber bekanaten Urkunden zuerſt erfhien, er 
batte wenigſtens umd Jahr 1140. (don einen 
erwachſenen Sohn; unb bann if aud bit 
&urdt für allzuftarfer Anhäufung ber Genero: 
tionen gan; ungegruͤndet. Es fommen, nad 
meiner Darftellung ber Merenbergifhen Genea⸗ 
fogie, bid um. 1288, worin Hartrad V. ftarb, 
alfo für zwei Jahrhunderte, gerade nur (edd 
und bió zum 5, 1328, dem Todedjahr Hartrads 
VII, des legten Merenbergerd, fleben Genes 
rationen heraus, welches ganz in der gewoͤhn⸗ 
liden Ordnung ber Natur il. Das Unnatuͤr⸗ 
fiie würde vielmehr auf bit andere Geite fat 
fen, Aufferdem widerfpreden der Kremerifchen 
Angabe die gleichzeitigen Urfunden. Hartrad 
IV. giebt in der obigen not. m. im. 1189. ſelbſt 
nur jmei Söhne an, bie feiner Suftung bris 
geftimmt, Dartrab und Konrad; ed kommt in 
den übrigen Hachborner Giiftunaturfunben, 
namentlih aud ben Erzbiſchoͤſtich Mammzifhen 
Beftärigungen, fein andrer vor, unb bod 
wäre bie Einwilligung BibefinbB, mem er als 
angeblier dritter Sohn be& Stifterb, ben 
Stamm allein forrgepflanzt- hätte, vor allen 
Dingen nörhig geweſen. Vielmehr werden 
Hartrad IH. und fein gleihgenannter Sohn 
in mehrernärfunden, und mod in ben J. 2215. 
tt. 1216, als Hardradus senior und iunior nti 
beneinander geftellt, eine Unterfheidungsart, 
bie gewoͤhnlich nur zwifchen bem Steaenten und 
feinem. gleichgenannten Nachfolger, aber bei 
Seinem geiſtlihen Sohne, flat findet, und baf 
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1 füater mehrmals unterm Namen Hartrads des jüngern vor, Nachher erfcheint 
er allein, aber meiftens nur in Zeugenunterfchriften b), - Mimme man weg, daß 
et 1224, mit Einftimmung feiner Gemahlin und Kinder, bem Kiofter Hachborn 
einige £eibeigue (dyenfte c), und bem Klofter Arnsburg wenige Guͤter verfaufte d), 
fo bleibt von eigentlichen Negierungsgefhäften nichts übrig, als ein merkwuͤrdi⸗ 
ger Vergleich, den er 1226. mit bem Biſchof Henrich vou Worms eingieng. 
Das Bisthum Worms hatte in dem Maffauifchen Dorf Menterod, unweit Biel: 
fiin, Güter und feibeigne, die ihnen Hartrad bisher ftreitig gemacht harter 
Drunmehe gab er nach, mußte aber, zum Erfag des zugefügten Schadeus, dem 
Biſchof zehn Mark jaͤhrl. Ginfünfte in Geld oder Gütern anweifen, und von 
ihm zu Sehen nehmen, ipm aufferdem ben Theil des Schloſſes Merenderg, beu 
er dem Rudolph von Beilftein abgefau(t harte, zu lehen auftragen, ipm fein 
Vogteirecht an getoifje Wormſiſche Höfe auf Verlangen zum Ankauf frei geben, 

unb (id) anheifchig machen, bem Bifhof, im Sall er in bem Weilburger Gebiet 
ein Schloß erbauen wollte, mit 30 Rittern auf feine Koften bepülflich zu ſeyn. 
Benannte Grafen und Herrn, ſammt einigen Adlihen, namentlih Rudolph 
F von 


dieſer Hartrad der juͤngere etwa erſt nach ſei⸗ 
ned Vaters Zobe, nad bem Antritt feiner 
Regierung geiftlih gemorden ſeyn follte, ift 
(don an fi hoͤchſt unwahrſcheinlich und man 
findet aud nicht die geringfte Spur bavon. 

b) Unterm 9. 1219. wird feine Beiſtimmung 
gu einer vorberaegangenen , ben Teutfchen Dr: 
den betreffenden, Verhandlung in einer Urf. 
Kaifer Friedrichs II. angeführt, bie id) $. XIX. 
©. 254. im Tert unb not. w. näher beyeidnet. 
Er bejeugt ferner 1235, einen bem Erzb. Siffrid 
von Mainz in einem Güterftreit zwifchen Dem 
St. Stephandftift und Gerhard von Eppenftein 
ertheilten (diebáridterlien Spruch (Ioaun. 
8S. Mogunt. T. II. p. 530); im 5j. 1227. eine 
andre, für das Klofier Haina ausgeſtellte Urk. 


befiefben (opp Lehenproben Th. II. p.360); 
im eben bem Jahr, unter dem Titel Comes 
Hartr. de Mor, eine Urf. £anbgr. Denridé v. 
Thüringen, moburd er ben Grafen v. atten» 
berg ein Burglehn auf Marburg ertheilt (S us 
denbeder Heil. Erbaͤut. Beil. C. ©. 5.); 
enblid im S. 1229. bie oben $. XIX. not. 
x, bemerkte Urk. qaljor. Wilhelm: von 
Tübingen. 2 en 

ce) Band IL. Beil. 105. ©. 144. Hartrad 
(denft cum consensu nostre mulieris et filio- 
rum. (tine Soͤhne, Konrad unb Widefind, 
beftátigen. diefen Verkauf im S. 1247. a. D. 
Beil. 138. ©. 167. 


4) ©, bie folg. Anm. C 


* 
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von Bilftein, übernehmen zugleich die Verbindlichkeit, bem Bifchof, im Ueber: 
tretungsfall, gegen den Hartrad beizuſtehn e), Zum leztenmal erfcheint Hartrad 
in einer Urk. v. Sy. 1233., die uns zugleich mit feiner Familie befannt macht. 
Er verkauft darin, mit Einftimmung feiner Gemahlin Eliſabeth — vermuthlich 
einer gebofrneu Dynaſtin von Eppenftein — feiner Söhne Konrad und Wide⸗ 
Eind, Guda der Gemaptin jenes Konrads, wie auch Friedrichs v. Marburg, 

feiner Schwefter Soßn, dem Klofter Arnsburg feine Güter in Groß: unb Kleine 
bolzheim um 21 Mark Coͤln. f). Zu den Söhnen diefes Hartrads gehört audj, 
wie es fcheint, ein Gottfrid v, Dierenberg, der im Cy. 1243. als Abbe des Paders 
bornifchen Eiftereienferklofters Hardehaufen vorkommt, aber bald darauf, ich 
weiß nicht, aus welcher Urfache? von diefer Würde wieder abkam, und fid) 1247. 


€) Schannat, Hist. Wormat. p. 244. et in 
probat. p. 116. Don bem Dorf Nenterod, und 
ben Wormfifhen Befigungen daſelbſt, habe ic 
(don $.IV. ©. ar. geredet. Rudolph v. Dilflein 
gehört zu der Niederadlichen Familie, bie fid) 
nad bem Naſſauiſchen Schloſſe dieied 9tantené 
benennte, u. aus weiber Armoldi Mifcellaneen 
€. 208. mehrere fpätere Glieder mit ber Va: 
jeige anfübrt, bof fie mabr(deinlid mit einem 
Ulrich v. Beilſtein nad 1467. aufgeflorben. Die 
Herrn von Merenberg trugen des Schloß Me 
tenberg vou Worms zu Lehen (f. unten not.e.), 
und aus dem aegenmártiaen Auftrag eines 
Theild deſſelben fàpt. fid fließen, daß das 
Schloß überhaupt cin aufgetragened Lehen mar. 


f) Band IT, Beil. 112. €. 199. Hartrad 
verfauft 1233. bem Klofter Arndburg bie Güter 
in Groß::und Klein Holsheim, in dem Solms⸗ 
Braunf. Amt Gamóad: cum consensu coniu- 
gis mee Elysabeht, et filiorum meorum Cun- 


radi et PPithekindi, mec non Frülerici de 


Marpurg filii sororis mee, et Gudae uxoris 
lilii mei Conradi et liberorum suorum, Den 


sel. Landesg. II, Band, 


gedachten Friedrih von Marburg findet man 
mit feiner Frau, Stiefs und eignen Kindern, 
in einer Urf. o. S. 1240. Sudenb. Annal. 
Hass. Coll. VIII. p. 276. Db fein Bater, bet 
SRerenbergife Xodtermann, etwa der Gun: 
tram v. Marburg war, ber 1233. eine Urkunde 
Landgr. Konrads von Thüringen unter(dreibt 
(Guden. Cod. Dipl. T. IJ], p. rog.), muß id 
dahin geftelit ſeyn laffen. Daf aber bicfe adliche, 
von Marburg genannte Familiezu ben VBoreltern 
der Schenken v. Schweinsberg gehörte, wird 
aus einer Urf. o. I. 1236. erweislich, worin 
Crafto miles de Sahweiusburg filius Guntrarit 
Militis de Marburg vorfommt, Guden. T.IV. 
p- 1051. — Die ermähne i£lifabetb, Hartrads 
Gemahlin, halte id für eine Gebobrne aud dem 
Haufe Eppenftein; denn erflid) nennt in einer 
Derbandlung v. S. 1237, die id unten not. n. 
anführe, Crib. Gifrib v. Mainz, ein Eppens 
fteiner, den Sohn jener €lilabeth, Konrad, 
consanguineum suum, und dann fommt von 
der Seit an unter ben Merenbergern ber ihnen 
vorher ungemöhnlide, unter ben Eppenſteinern 
aber (cbr gemeine Name Gottfrid auf. 


Qe 
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n. 1250, einen ehemaligen 2(66t von Hardehanfen ſchreibt &). 


Hartrads V. 


eigentliche Todeszeit ift unbekannt, fältt aber doch gemwiß uod) vor das J. 1237. 7). 
Ehe id) zu den Nachkommen diefes Hartrads fortgehe, muß ich nod) von 


feinem Bruder Konrad reden, der gleichfalls eine Linie ftiftete, 


Sein Vater 


führt 1189. deffen Einwilligung zu der Hachborner Klofterftiftung an. Seit 
der Zeit hört man von diefem Konrad nichts mehr; aber es verfauft 1234. ein 
Konrad Herr zu Gfeiberg und Merenberg, mit Ginftimmung feiner Gemahlin 
Mathildis, und ihrer Brüder, der Grafen Gerhard und Henrich von Dieg u. 
Weilnau dem Klofter Dierftein zwölf Morgen des nahgelegnen Daynwalds 2), 


s) Ih habe 3. TI. Urfbb. ©. 159. nor. * 
imei unaebrudte Urf. v. 5. 1243. angeführt, 
worin Godefridus Abbas de Herswidehusen 
erfcheint, Eine iu Gripfar 1247. audgeftellie 
Urf. €rjb. Siffrids von Mainz unterfdreibt: 
Gotefridus de Merenberg, quondam Abbas de 
Hyrsewydehusen, Guden. C. D. T.I. p.600, 
und den.nemlihen Titel giebt er fib aud) ín 
einer Urf. der Landgräfin Sophia v. 5. 1250. 
xSiftorifdye Nachricht ze. (Eaffel. Deduct. gegen 
ben Teutfchen Drben) Beil.ı3. Freilich könnte 
man, der Zeit nad, Diefen Gortfrib eben ſowohl 
für einen Bruder Xonrabé III. p. Mer. halten; 
warum ich ihm aber lieber hierher redne, et; 
giebt fi au& bem, mat id) fe eben f. von der 
Elifaberb, Dartrabé Gemahlin, acfaat babe. 

h) Nach der fofa. nm. n. treten feine Söhne 
unterm 15. Dec. 1237. mit Main in eine tid: 
tige Verhandlung, ohne ihres Baterd dabei zu 
. gedenken, meídet, im Sall er Damald nod ge: 
ſebt hätte, ganz unftattbaft gemefen máre. 

i) Reinhard Ei. € dr. Gb. TI. €. 356: ego 
Lambertus Prepositas in Dyrstein XII. ingers 
adiacentis nemoris erga Dnum Cunradum de 
Gliperch pro — XII, marc. — comparavi, 
nxore iam dicti Cunradi Dna Mathilde et fva- 
tribus eiasdem (der Gemahlin) Dno Eber- 


hardo (falfch. für Gerhardo) et Heinrico cun- 
ctisque coheredibus suis consentientibus. Hr 
RR. Uenoldi Dran. Naff. Gef. X5.11. &.59, 
der ba$ Driginal aus dem Dillenburgifden 
Archiv vor Augen hatte, bemerkt dabei, daß 
Reinhards Abfchrift ben einen Bruder der Ma: 
thilde irrig Eberhard nenne, ín bem Driginal 
heiße er Qerbacb ; in ber Urkunde ſelbſt werde 
Konrad von Bleiberg, im Siegel hingegen von 
Merenberg genannt, und bie Urf. fepe aud) 
nicht, mie Reinhards 9ibbrud habe, 1d, Sept. 
fondern 2. Id. Sept. (12. Sept.) ausgefellt. 
Konrade Gemahlin 9Xalbilbió mar foviel gemife 
fer eine &odter Graf Denridé IIT. von Diep> 
ba die angeführten Brüder derfelben in einer 


andern, aber (rübérn, Urkunde von eben bem 


Jahr 1234, mit Dorwiffen ihred Vaterd, en: 
rihd, ben Verkauf jenes Waldſtücks mit bem 
Klofter Dierftein eingehn, unb baber bie Ur: 
kunde Sonrabé von Merenberg, ihres Ener 


. ftermanne, im Grunde nur feine und feiner Ges 


mahlin Einwilligung enthält. Arnoldi a. O. 
©. $8. Mebrigend widerlegt fib aus biefet 
Anmerfung der Srtbum derjenigen von ſelbſt, 
bie jene Brüder Gerhard und Henri gleiche 
faus für Merenberger, unb für Brüder Som 
rab$ anfahen. 
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Da er ſich von Gleiberg ſchreibt, ſo mußte er von Hartrad II., dem Gemahl der 
Gleibergiſchen Erbtochter abſtammen, bas heißt, er mußte entweder Hartrads IV. 
oder feines Bruders, Kourads J. Sohn ſeyn. Nun fatte zwar Hartrad IV, 
wuͤrklich einen Konrad zum Sohn: aber feine Gemahlin heißt 1233. Guda oder 
Jura, dagegen demjenigen Konrad, von dem ich hier rede, unterm 12, Sept. 
2234. eine Mathildis beigelegt wird, unb man wird bod) nicht annehmen wellen, 
daß etra in einer fo kleinen Zwifchenzeit der erjtere feine Syutta verlopren, und — 
gleich darauf eine andre, eine Marhildis, geheurathet. Es waren alfo zwei 
verſchiedne Konrads, unb ich fann den andern, den Gemahl der Mathildis, mit 
gutem Grund für Konrads I. Sohn, und unter den Merenbergern für den dritz - 
ten feines Namens erflären A), Geine Gemaftin, die uns fein Dafeyn beftim: 
men half, hilft ihn auch in der [egten Handlung feines Lebens von feinem vor: 
gedachten gleichzeitigen Stamm und Namensvetter unterfcheiden. Wir haben 
noch jego fein merfwürdiges Teſtament v. J. 1256, in beffen Verhandlung jene 
Sitatpifeis mit erfcheint. Er will, vermoͤg beffelben, im bie Kicche des Teurfchen 
Drdens zu Marburg begraben fen, und vermacht diefem Orden alle feine bes, 
wegliche ſowohl, als unbewegliche Güter, namentlich die in Udenhaufen unb 
Richardshaufen, und was bauon um Öleiberg, Weglar, Weilburg, oder fonft, 
berum liegt; es gefhebe diefes, fagt er, mit Einftimmung feines, bem Teurfchen 
Orden beigerretenen Sohnes, Harırads, bem er diefe Güter noch cher, als ec 
fi) zum geijtlichen Stand entfdotoffen, unter Vorbehalt feines lebenslänglichen 
Unterhalts, abgetreten; feine Töchter fónnten daran foviel weniger Anſpruch 
machen, da er fie fon auf andre Art abgefunden habe D). Eine diefer Töchter 


Kk) Wollte mau ihn lieber noch mit Konrad I. einen Herrn qum Gemahl geben Fhunen, der 
für Eine Perfon halten, fo leider dieſes, andrer (dbon 1189. feine Cinflimmung qu einer Güter« 
Umftände ju gefchmeigen, die Zeitrehnung veräufferung ertbeiltt 
nicht: denn bie Brüder feiner Gemaplin waren 
im I. 1234. militari gladio nondum accincti, 2) Guden. C. Dipl. T. IV. p. $89: Ego 
alfo nod feine 21 Jahre alt (Arnoldi a. D. S. Conradus de Merenb. Testamentum condidi in 
$9.), unb lebten bid nah and Ende ded Jahr: hunc modum etc, Er ſchenkt darin bem Orden 
hunderid. Wie follte man dann igrer Schweiler benannte Güter in Ruthartshusen. (9tüferfe 


9o 2 
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Ternen wir aus einer andern in chen dem Jahr, aber acht Monate früher auege⸗ 
fteliten, Urfunde fennen, in welcher Werner Herr vou Boland, nit Einftimmung 
feiner Gemahlin Imagina, anf Guͤter in Udenhaufen, Richartshaufen, Oteu: 
dorf und Berghauſen Verzicht leifter, die Konrad v. Merenberg zu feinem, und 
feiner Gemahlin Mathildis Seelenkeit, dem Teutſchen Orden gefhenft habe sn). 
Die Verhandlungen wegen Konrads Teftament mögen lange im Gang gewefen 
feon; man mute fid) vorher der Einwilligung der Erben verfihern, daher fie 
Werner von Boland zum voraus ertheilt: was cr aber binzufejt, daß ibm, dem 
Erbrecht nad), der Dritte Theil diefer Güter zugefommen wäre, b’weißt zugleich, 
daß Konrad III. v, Merenberg überhaupt nur drei Kinder, einen Sohn, und 
zwei Töchter hatte. Auf diefe Art ftarb die ganze Linie in Männern aus. 

Ich fcre num zu der Altern Linie zuruͤkk. Hartrad IV. war, tie gefagt, 
zwiſchen bem J. 1233. — 15. Dec, 1237. geſtorben. Es folgten ibm feine 
Soͤhne Konrad und Widekind. Lezterer nahm 1237. an K. Friedrichs II. 
Heerzug nach Stalien Antheil; der ditere Bruder ließ fid) indeffen im 
ein wichtiges Kaufgefchäfte mit dem Erzb. Gifftid IIL von Mainz em, 
und verbürgte fid) für die Einwilligung feines abwefenden Bruders, Es 
betraf die fogenannte Grafichaft Rucheslo oder Meufchel , -von deren 
Umfang, Bedeutung und Vererbung id) fdn in des Gaubefchreibung 
(B. U. €. 451 — 459.) , fo umftäudlich gehandelt, daß ich hier nichts zus 


baufen U. Merenb.) und Vdenhusen (N. @fei- 
berg), bie zum Theil verpfänder waren. Insu- 
per omnia bona mea et homines circa castrum 


Dater madt, im 5. 1258. ſterben, ba& er bod) 
irgenbmo gefunden zu haben ſcheint. 
m) Werner von Boland beurfunbet , daß 


Gliperg et FWetflar, et Wileburg, vel alibi 
ubicunqne locorum fuerint -- cum consensu 
— Fratris Hartradi filii (mei) cni eadem bona 
omnia dederam , antequam inducret habitum 
religionis etc, — Filias meas de bonis meis 
Aaliter expedivi, quod nullum respectum de- 
bent habere amplius ad eadem. — Kremer 
läßt in ber obigen Stammtafel biefen Konrad, 
ben er aber irrig ju Einer Perfon sit feinem 


- 


Konrad v. Merenb. bona in Vdenhusen, seu 
Richartshusen, in Nnendorf, in Berghusen 
bem Teufen Orden pro remedio anime suc 
eiusque uxoris Methildis qefdyenft, unb ent 
faat feinem Recht daran, cum pars tercia eo- 
rundem ad nos iure hereditario derivari de- 
beat. — Et hoc facimus favore uxoris nostre 
Imogeris, et consensu benivolo accedente, 


Guden. T.1V. P $37. 
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zufegen weiß. Alſo nur bas mefentlichfte! Der Oberlahngau mar damals, 
der Gerichtsbarkeit nach, unter die zwei Graffchaften Ctift oder Wetter, und 
Rucheslo oder Reuſchel verteilt. ener ftanden die Grafen von Witgenftein 
und Battenberg, diefer die Dynaften von Merenberg vor. $ejtere hatten das 
Recht dazu unfeplbar erft durch bie Gleibergiſche Erbſchaft erworben: denn bie 
Merenberger an fid) waren, foweit man findet, in Heffen nicht begütert. Wie 
bie Grafen von Gleiberg zu diefer Graffchaft gefommen, habe id) fhon oben 
($. XVII.) erläutert. Den entfernten Pfaljgrafen won Tübingen mag an verals 
- teten Gerechtſamen folder Art, und über Gegenden, die ihnen nicht eigenthuͤmlich 
zuflanden, weniger gelegen gewefen ſeyn, und ließen daher in der Theilung jene 
fogenannte Grafichaft licher den Herren von Merenberg zufallen, die zuweilen 
fogar den Grafentitel davon führten. Erzb. Siffeid HIT. fuchte ein eignes Jutereſſe 
darin, diefe Gerichtsbarfeiten, wo nicht au fid) zu bringen, wenigftens von fich 
abhängig zu machen. Er hatte dabei das Glück, in beiden Haͤuſern auf junge, 
fo eben au die Megierung gefommene Herrn zu ftofen, denen ihre Geldbedürfniffe 
wichtiger waren, als Gerechtſame. Den Grafen von Battenberg Paufte er die 
Hälfte des gleichgenannten Schloffes, und der Grafihaft Wetter ab, wodurch 
er wenigftens [ovicf gewann, daß ohne feine Theifnahme feine gerichtliche Hands 
(ung vorgenommen werden fonnte, Mit Konrad II. Herrn von Merenberg, ließ 
er (id) zu eben der Zeit (1237.) in Anfchung der Giraffdjaft Reufchel in Unters 
handlung ein, und auch diefe fam nad) ſeinem Willen zu Stande, Konrad machte. 
fib ih feinem und fein.s Bruders Namen anheifhig, die Gomicia oder das Ober: 
ttibunat (Principale Tribunal) in Reuſchel fünftig von Mainz zu Sehen zu ne: 
men, bie Richterftelle mit feinem andern, als einem Mainzifchen Miniſterialen 
oder Vafallen, und zwar nad) dem Willen des jebcemaligen Erzbifchofs, zu 
beftellen, und der Mainzır Kirche ſowohl von bim Schloß Ameneburg, zu deſſen 
Burgmaͤnnern fie beftcht wurden, als von ihren eignen. Schlöffern Dierenberg 
und Gieiberg, auf alle Art bepotfen zu ſeyn; der Erzbifchof fagte ihnen dagegen 
ein Stuͤck fand von funfjcón Pfund ien. jáprt. Einkünfte als Burglehn, famunt 
einer, für damalige Zeiten betraͤchtlichen, Summe von goo Mark zu; und bod) 
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behielten (id) die Mierenberger noch ans den fechs Centen Gladebach, Lohr, Reize 
berg, Kirchberg, Trenfe an der funibbe und $undorf die, von dem Oberteibunat 
erkannten, Bußen und Strafen Ausnahmsweiſe vorn). Wie groß muß alo. 
der ganze Gerichtsbezirf gemefen feyn, worin fechs Eenten, in Anfehung der Ger 
richtsgefälfe, nur eine Ausnahme von dem Ganzen niachten! Ohne Zweifel wähle 
ten bie Merenbergifchen Brüder diefe Genten um deswillen, weil fie ihren übrigen 
Befisungen am nächften lagen. Indeſſen (telIte fid) Erzbifhof Siffrid von Mainz 
bie Bortheile feiner Erwerbung unfehlbar größer vor, als fie mit fid) brachte, 
Es waren diefes veraltete Spuren der ehmaligen Gauverfaffung, die wohl größs 
tentheils mehr auf Anſpruͤchen, als wirklicher Ausübung beruhten, auf Anfprüchen, 
die von beu mächtigen fanbgrafen von Thüringen, fo wie ihren Machfolgern, den 
- fanbarafen von Heffen, nicht anerfannt wurden, und fid) mit dem damaligen 
Zuftand der Länder nicht mehr vertrugen, Die tandeshoheit der Stände war im 
Entſtehen, und fam noch in eben dem dreizebnten Jahrhundert zur vollen Keife: 
wie hätte fid) dann eine fo weitgreifende, ihr widerfprechende, Gerichtsbarkeit über 
fremde Territorien one Uebermacht nod) behaupten laſſen? Grundſaͤtze diefer 
Art würden gar manchem Stande, wenn er fie nad) aufgefommmer fanbeepopeit 
Dátte fortfegen wollen, in dem Einen Fall vieleicht genuzt haben, im andern aber 
foviel fchädlicher geworden feyn. Man darf (id) alfo nicht wundern, warum 
man nachher weder von der Grafichaft Reufchel, nod) von der Ausübung irgend 
eines Rechts, das darauf Beziehung haben fónnte, das geringfte mehr hört, 
Konrad und Widekind fcheinen in Gemeinfchaft ihrer Guͤter geblieben zu feyn, 
und nicht getheilt zu haben. Beide Brüder empfingen die Wormfifche behen 
zufammen o), beiden ertheilte 1246. der Roͤmiſche König Konrad in feinem und 
feines Vaters, Saifer Friedrich IL, Namen die Vogtei über Weglar, und die 
x) Ich habe die Stelle ſchon B. II. $.38. &. nunc in imperii serviciis existentis, Kaiſer 
455. not. f. aus Guden. Cod. Dipl. T.I. p. Friedrich hatte bald nach ber Mitte dieſes Jahrs 
544. umftünblid) ausgezogen, unb fege bier nur (1237.) einen neuen Feldzug nad Italien pors 
nod hinzu, daß Konrad v. Mer. einen Eid genommen, bem Widekind ohne Zweifel beis 


leiftet tam super observando contraetu pro se, wohnte. 
quam fratris sui Mitekindi vatihabitione, 0) ©. unten möt. a. 
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Syuriébiction in Hüttenberg auf eben die Art zu defen, wie fie ihre Vorvaͤter von 
Kaifer und Reich getragen p). Es rührte alfo dieſes Recht, von bem ich unten , 
weiter reden werde, aus ungléid) frühern Zeiten: wir erhalten aber bier bie erfte 
Machricht davon. - Unter der Jurisdiction in Hüttenberg muß wohl irgend ciu . 
befondres Recht verftanben werden: denn die allgemeine Gerichtsbarkeit über ben 
Hüttenberg war zwifchen ben Pfalzgrafen von Tübingen und den Herrn von Mer 
renberg gemeinfchaftlich, und (egere, fo wie ihre Dachfolger, die Grafen von 
Maſſan, nahmen fie zu feiner Zeit privativ in Anſpruch. Konrad unb Widekind 
ftellen 1249. einige Urfunden gemeinfdjaftli aus g). Won jenem hört man 
nachher nichts mehr: daß er aber noch im Sy. 1258. gelebt, und vor 1264. ges 
ftorben, laͤßt fid) aus einigen Urfunden mit Gewißheit folgern r), Er hatte eine 
Guda zur Gemahlin, Hatte fehon im J. 1233. Kinder von ihr, fie lebte auch 
nod) 1247 , und wenigftens Ein erwachsner Soßn mit ihr, unb doch weiß ich 
feines diefer Kinder namentlich anzuführen, und fann nur foviel fagen, daß 1264. 
fein Sehenserbe von ihm, Fein weltlicher Cofn mehr übrig war s). Ob ipm ein 
Geiftlicher, Hartrad, den ihm ein Geneafoge zum Sohn giebt, und ein Gotts 
frio jugepórte, der in ben Sy. 1258. 1263. und 1265. als Mönch zu Haina 


kindus fratres Domini de Merenberch — — 


p) B. H. Beil. 133. 6. 164. Dergl. damit 
in Anſehung ber Heſſ. Gerechtſame Beurk. 
Nadr. v. Schiff. Th. II. ©. 177. not. i. 


g) Sym 3. 1244. verpfánbet einem gemiffen 
Wigand Witekindus de Merenberg — bona 
sua in Dudenhoven (bei Wezlar, jego Naſſau—⸗ 
Weilb.) sita —; Uxore etiam nostra Kune- 
gunde consensum adhibente. Guden, T.H. 
p.33, mo zugleich bemerft wird, baf SBibefinbé 
€ iegel ein 9inbrcabfreuy vorſtelle. Img. 
1247. bezeugen bie beiden Brüder Gonrab und 
Widekind einen Verzicht auf den Hof zu Brei: 
benfeló, gum Vortheil des Kloſters Dadborn. 
BandIT. Beil.ı35. ©. 165. und unterm 9. uf. 
des nemlichen Jahre leiften Cunradas et VVetc- 


communicata manu uxorum nostrarum tam 
pro nobis quam pro nostris filiis auf bie 8s 
ter Derzicht, bie, nad obiger not. f. ihr Vater 
im 9. 1233. an dad Klofter Arnefpurg verfauft 
hatte, 

r) ©. unten not. a. 

5) 3b babe ben Konrad, mit f. Gem. Jutta, 
und ihren Kindern oben nor. f. angeführt, 
und in der mächlvorbergebenden Anm. q. 
fam Konrad wieder mit (einer, uxemobl unges 
nannten, Gemahlin vor, und ba er unb fein 
Bruder cum fıliis suis Verzicht leiten, jv muß 
bod Konrad damals meniaften Einen Sohn 
gehabt haben. 
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vorfommt, muß ich dahin geſtellt ſeyn laſſen ). Die neue finie, die Konrad II. 
angefangen hatte, erloſch auch mit ihm. Sein Bruder Widekind hatte hierin 
beſſere Ausſichten. Er verlobte 1257. ſeinen Sohn Hartrad V. mit Gertraud, 
einer Tochter Graf Henrichs II. von Solms, die Heurath fam auch wuͤrklich zu 
Stande, gab aber doch zu manchen Irrungen Anlaß. Widekind, der wohl nicht 
in den beften Bermögensumftänden feyn mochte, hatte die Hälfte feines Schloffes 
und Amts Gleiberg an gedachten Gr, Henrich von Solms um 300 Mark vers 
pfaͤndet. Diefen Pfandfhiling weiße nun der Graf feiner Tochter als Ausfteuer 
am, bod) unter ber Bedingung, im Fall aus ihrer Ehe feine Kinder erfolgen ‘ 
follten, da alsdenn bie 300 Mark an Solms zuruͤckfallen follten, Es erfolgten 
wuͤrklich Kinder; ba aber bod) der Öertraud Bruder, die Grafen Henrich III. 
a. Marquard IL v, Solms, die Pfandfhaft an Gleiberg gerne beibehalten woll- 
ten, vermurhlich, weil ihnen der Mitbeſitz eines fremden Schloffes neues Gewicht 
gab, fo kamen fie darüber mit Widefind, und feinem Gone Hartrad, dahin 
überein, daß diefe auf ihre Anſprache an jene Hälfte des Schloffes Verzicht tei 
(teu, die Solmfer hingegen dem Hartrad 300 Mark Pfen, zahlen follten u), Es 

feinen 


£) Eine Urf. Gottfriedd be Altern unb jün« 
gern v. Eppenflein für dad Klofter Haina v. S. 
1258. unterfchreiben: Godefridus de Merem- 
berg, Conradus de Meremberg fratres mona- 
sterii eiusdem ( S'udyenb. Anal. Hass. Coll. VIII. 
€.283.): aber ber letztere gehört nicht bicber. 
In der Urf, fteht vielmehr nah einem alten 
Eopialbud, daß ich vergliben, Conradus de 
Mumenberg, welchet Studenbeder, oder mer 
mun bie Urf. abgefhrieben, irrig Merenberg 
gelefen. Damit fimmt aud eine Dainaifde 
Urf. v. 1263. überein, Testes: Godefridus de 
Merenberg Monachus ibidem. Cunradus de 
Mumenberg Conversus ibidem. Guden. T. 
I. p.702. C$ ift ber nemliche Frater Conradus 
de Momberg, btt bei Kudenb. a. D. &. 287. 
in einer Qainaifden Urf. unterm S. 1265. vor» 


fommt und in zwei andern Urf. biefe& Kloſters 
von eben Dem 5j. 1265, deren eine ich Beil. 152. 
€. 134. abdruden laffen, bic andre in der Anm. 
ausgezogen, erfcheint er gleihfaltd neben bem 
Mind Godefridus de Merenberg. Den leztern 
mit bem in porberg. not.g. erwähnten Gottfried 
von Merenberg, vormaligen Abbt zu Dardehaus 
fen, für Eine Perfon zu halten, mödte ich 
nicht wagen, mel biefer ald vormaliger Abbt 
doch fchwerlich wieder ein gemeiner Mönd ges 
worden. —  Sremer fdreibt, in ber oben an« 
geführten Stammtafel, bem Konrad II. , mie» 
wohl ohne ein Jahr anzugeben, einen Geiftlichen 
xjartrab ald Sohn zu. Es Fünnte möglich fepn, 
ich weiß aber feinen Beweis dafur, 
u) Sd fenne diefe Verhandlung nur aus 
zwei (cbr. unvollſtaͤndigen Urfunbenactracien , 
bit 
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ſcheinen fib diefe Pfandverhaͤltniſſe fehr in die Laͤnge gezogen, und nod) immer. 
mancherlei Irrſal nach fid) gelaſſen zu haben: denn erft die Enfel des angeführs 
ten Gr. Marquards II. e, Solms leiſteten 1322. auf ihre Anfprüche an das 
Schloß Gleiberg auf immer Verzicht v). Widefind flach noch vor bem 21. März 
1264. w). Er hinterließ von feinen Gemahlin Kunigund x), auffer bem ſchon 
erwähnten Hartrad, uod) einen zweiten Sohn, Eberhard, den wir aus einer Urk. 
t. J. 1297. als Domberrn zu Speier, umd Stifter des. Klofters Dorlar kennen 
lernen y)... O6 ein Henrich Herr v. Merenberg, der 1289, eine Urk. Erzb. 
Siffrids v. Coͤln, mitten unter weltlichen Heren, als Zeuge unterfchreibt, eben: 
wohl für Widefinds Sohn, oder vielmehr für deffen Enkel zu halten, laͤßt ſich 


aus einer einzelnen Unterſchrift nicht: entſcheiden 2). 
Harttad V. erhält unterm 21. März 1264. vou Biſchof Eberhard von 
Worms alle bie Lehen, bie fein Vater und deſſen Bruder, Konrad, bisher von 


bie nod in ben Marburg. Beitr. ©. 4r. xc. 
liefert. Der erfte enthält die Eheberedung v. 
1357, ber andre den gedachten Vergleich wegen 
Gleiberg, mirb aber irrig ing I. 1295. gefegt: 

denn in biefem Jahr lebten weder zwei Brüder, 
des Namens Henrich und Marquard, unter ben 
Coím(íern , nod ein Widefind , mit feinem 


€ obne Hartrad, unter den Merenbergern. Die: 


Urf. muß vor 1264. fallen, weil 9Bibefinb fion 
om 21. März biefeó Jahres nicht mehr lebte. 
Vergl. bie folg. Anm.a. — Aus den Srags 
menten zur Solmfifhen Geſch. S. 16. fann 
man hierin nichts neues fernen, auffer baf fie 
den Sohn der Gertraud mit ihrem Gemahl vers 
mechfeln. 

v) Band II. Beil. 284. S. 284. 

w) S. bie folg. Anm. a. 

x) Den Namen dieſer Gen. führt eine Urf. v. 
J. 1244. an, bie id) ſchon vorher not. q. bes 
merft babe. . 

y) B. U. Beil. 341. ©. 242. 
von diefer Urf, unten weiter reden. 


eff. Landesgefch. IIT, Band, 


Sd werde 


2) Der Öltere Bünemann hat in die Handoris 
(de Anz. v. 3. 1250. N.23. Nachrichten von 
den Cirocenfualen einrüden faffen, und bei 
diefer Gelegenheit eine Urf. Erb. Sifftids p. 
Ein v. %. 1289. Über bie Minifterialen unb 
Eirocenfualen der Hervorder Kirche befannt 
gemacht, bie von folgenden Zeugen unterſchrie⸗ 
ben mirb: Henricus de Hornborch Burggra- 
vius de Stromberg, Henricus Dominus de Me- 
renbergh, Henricus de Eversten. Nach dieſer 
Stellung unb Titel fana man biefen Henrich v. 
Merenberg, voraudgefegt, daß ber Name rid» 
tig abgefchrieben ift, für feinen Geiſtlichen, ober 
für einen Niederadlichen, halten. Wäre ernidt 
ein Sohn Widefinds, fondern vielmehr ein En: 
fel beffelben, alfo ein Bruder des legten 9e: 
renbergerd gemwefen, fo würde man ihn, fofte 
id benfen , ba mir aus biefem Zeitraum febr 
viele Merenbergifche Urfunben befannt gewors 
ben, umb diefer Henrich weltlich geblieben, bod 
irgendwo in einer Hauburfunde antreffen. Er 
muß in jedem dall wohl frühzeitig geftorben ſeyn. 


pp 
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ihm getragen. Darans folgt, wie gefagt,'von ſelbſt, daß fein Vater und Oheim 
wenigftens noch im Sy. 1258. oder 1259, als der Zeit der Erhebung Eberhards 
jur Bifhofswürde, gelebt, daß aber Konrad feinen £cpeuserben Dinterlaffen, und 
beide Brüder noch vor dem angegebenen Datum der neuen Belehnung (1264) ges 
florben a) — Wonichtineben den: Jahr, doch in den naͤchſtſolgenden erfolgte bie, 
aud) für die Merenberger, und ihre Erben, merkwürdige Veränderung, daß der 
Tübingifche Antheil an der Graf(djaft Gleiberg burd) Kauf an Heffen Übergieng, | 
und bicfe$ dadurch mít Hartrad V., unb deffen Nachfolgern, in bie Gemein⸗ 
fehaft des fanbes an der Lahn, und des Hürtenbergs trat. Noch am 15. Aug. 
1264. fagte bem Hartrad Pfalzgraf Ulrich von Tübingen ein jährl. Einfommen: 
von acht Pfund Pfen, aus benannten: Orten als Burglehn auf Gieffen zu: aber 
fdjon unterm 29. Sept. des folgenden Jahrs empfieng er das nemliche Burglehn, 
ſammt bem Voitzberg, von fanbgraf Henrich zu eben, Öfnese demfelben feine 
Schloͤſſer Gleiberg und Merenberg, unb was er in Sufunft uod) an Velten ges 
winnen würde, und nahm die Bedingung an, daß es in der Gemeinſchaft vot: 
gedachter Gerichte und Gerichtsbarfeiten bei der bisherigen Obfervanz verbleiben 
folle. Ich habe bie Sache ſchon in der Tübingischen Gefchichte (f. XIX.) ums 
ſtaͤndlich erläutert, und brauche mich alfo hier nicht weiter darauf einzulaffen. — 
Einen Streit über die Grenzen der Gerichtsbarkeit in dem Geridt Neufirchen, 
oder den Dörfern Neunkirchen und Hublingen, bie Merenberg von dem Bisthum 
Worms mit bem Vogteirecht zu Lehen nahm, die Grafen von Die hingegen 
ihrer gräflichen Gerichtsbarkeit oder fanbesfofeit unterworfen wiffen wollten, 
fudjten beide Theile 1278. durch Aufträgen beijulegen, Der Eprud erfolgte 


«) Band Il. Beil. 169. €. 191. Eberhard 
gelangte 1258. zum Bißthum 9Dorm£, hatre aber 
in diefeg Jahr nod mir einem Nebenbuhler au 
fóümpfen, unb fam crft im folgenden Jahr zum 
ruhigen Befig feiner Kirche. Schannat. Hist. 
Wormat. p.378. etc. Waren alfo, nad ben 
Worten der Urkunde, fdon bie Brüder Wide: 
Find und Konrad von ihm beichns, fo fann es 


wohl fpäter, aber nicht früher, als in einem 
Diefer Sobre gefhehen fepn. Kremer fegt im 
der oben angeführten Stammtefel den Tod 
Senrabà H. beftimmt ind I. 1258. Db er ed 
auf bíofe Vermuthung gemagt, oder irgendeo 


“einen befondern und wichtigen Grund Dazu ges 


funden, weiß ich nicht. 
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wurklich, aber der Streit gieng dennoch fort, und ift erft in ben neueften Zeiten 
(1773) dadurch beigelegt worden, daß Naffaus Weilburg die Dörfer Neukirchen 
und Hublingen, famt dem hinzu gefchlagenen Weilburgiſchen Oct Ruͤckershauſen, 
und dem Forftwald, gegen den Oranien⸗Naſſauiſchen Antheil an bec Gemeinſchaft 
Loͤhnberg vertaufchte b), — Einen tveitláuftigen Zwiefpalt des Teutſchen Ordens 
mit dem Graf Otto von Naſſau, über die Patronatverhälmiffe einiger Naſſaui⸗ 
fhen Pfarrorte, legte Hartrad 1287. als erwählter Schiedsrichter bei c). 
Andre, zum Theil ungedruckte Merenbergifche Urkunden dieſes Zeitalters, die 
nur Kleinigkeiten betceffen, muß ich der Anmerkung überlaffen d). Hartrad V. 
nimmt unterm 14. Febr. 1288. die Lehen feines verftorbenen Vaters und Va: 
tersbruders, fo wie er fie ehemals von Biſchof Eberhard von Worms erhalten, 
nun aud) von deffen zweiten Nachfolger, dem Bifchof Simon zu Sehen: aber 
nod) in eben bem Jahr ertheilt der nemliche Bifchof einem Hartrad von Merens 
berg einen, der Form nad) ganz verfchiednen Leheubrief e). Daraus fcheine von 


b) Den Auftraͤgalſpruch v. 1278 haben Kuchen⸗ 
bedfer Anal. Hass. Coll. II. p. 294. Ludolph 
Observ. forens. Append. II. p.283. unb Nein. 
bard fI. &dr. Th. J. S. 53. 2c. abdrucken laffen. 
Arnofdi Oron. Naſſ. Gef. Th. II. ©. ar. 
ſetzt ben Gegenſtand, unb bie weitere Ges 
ſchichte dieſes Streitd umftánblid auseinander, 
glaubt aud ©. 23, baf ed mit ben SRerenber: 
giſchen, jetzo 9taffau: Weitburgifhen, Dörfern 
Allendorf und Zaſſelbach, beibe unmeit Me: 
tenberg gelegen, im Grund bie nemliche Bes 
ſchaſſenheit gehabt babe. 

c) Guden, Cod. Dipl. T. HT. p. 1167. 
Siero. ben mehr gerühmten Hr. RR. Arnoldi 
a. D. Th.L. €.69. . 

d) .€&ine ung. drudte Urf. Dietberá Hrn von 
Motiberg v. J. 1268 , liber einige £eibeigne, be 
trifft den Dartrad 9. Mer. mit. Sm J. 1274. 
willigt Sartrad in bie Beräufferung des halben 
Ichenbaren Zehntens zu Dudenhoven. Guden.T, 


IV.p.323. In einer ungebrud'ten Urf.v. uL. 1276. 
befennt Hartrad, baf ihm Euno v. Velden für ei» 
nen, bem Klofter Gnabentbal verfauften (ebnbae 
ren Zehnten in Hasen apud Ysenbach andre Gü⸗ 
ter in Belden angewiefen. €6 iſt diefed vermuth⸗ 
lid bie nemlide Urfunbe, bie Arnoldi Dr. 
Stag. Gelb. Th. II. &. 98. not. a. unterm 5. 
1275. m. Jul. anfübrt. Sm Si. 1279. ſchenken 
bem Kloſter Aldenburg Hartradus Nobilis de 
Merenberg , et Gertrudis uxor — bona pro- 
prietaria circa Castrum Gliberg sita, que 
Lentfridisrod vulgariter nuncupantur. Guden, 
T. M. p.208. Ebenderf. willigt, 1281, in bie 
DVeräufferung eines Grudtgefállà in bem Dorf 
Girmeze oder Bärmed, bei Werlar. Guden. 
lc. p.221, Ein Rorib von Renneberg vers 
fauít 1284. an Hartrad s. Mer, einen Pladen 
bei Merenberg, der jledenjlein genannt. B.IL. 
Beil. 203. ©. 216. 

e) B. U. Beil.ara, €.213. belehnt ben Har⸗ 
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ſelbſt zu folgen, daß der ältere Harttad in dieſem Jahr geftorben, und daher fein 
gleihgenannter Sohn die Wormfifche Lehen von neuem einnahm. Geine Ger 
maflin, bie Solmſiſche Gertraud, kennen wir. ſchon. Sie kommt 1279. mit 


ipm, und 1297. als Witwe vor, lebte aber noch im Sy. 1303. 6). Ihre Kins 
ber waren: j 


1) Hartrad VI. 


Er ſelbſt führt 1303. die Gertraud als feine Mutter am, 


und eine Urt, von 1310. nennt den Gottfrid II. feines Bruders. &ofu g). 


2) Gottfrid I. 


Er kommt in Urkunden wenig vor, vermuthlich weil er 


viel im Krieg diente, und * dadurch abweſend war. Ich werde gleich weiter 


von ihm reden. 


3) Hartrad. Dieſer waͤhlte den geiſtlichen Etand, und kommt 1296. 


trad Biſchof Simon v. Worms unterm 14. Febr. 
1288. auf eben die Art, wie ihn ehmals a. D. Beil. 
169. 191. Bifh. Eberhard belehnt hatte, ertbeift 
ihm nemlich bie Zehen que pater et patruus ip- 
sius habuerant; €$ ift alfo in beiden Belehnun« 
gen von einerlei Dartrad, von Dartrab V, bie 
Rede. 
nad Schannat. Hist. VVormat. p.245. einem 
Hartrad bie Lehen in einer ganz andern Sorm, 
führt namentlich dad Schloß Merenberg, mit 
allem feinem 3ugebór an, und darunter: die 
Dörfer Vreufichen, Aüblingen x. Da hier 
in einerfei Jahr, unb von einerlei Bifchof imei 
Wormfifche Lehenbriefe im zwei verſchiednen 
Kormen audgeftellt werden, fo muß aud von 
gweierlei Hartrads geredet werden, unb der 
jweite kann fein andrer, als ber lezte Meren- 
berger, oder Hartrad VI, ſeyn, mofür ibn 
«ud Schannat ausdrücklich anaiebt. Diefed 
vorandgefegt, muß Dartrad V. nod im Lauf 
ded J. 1288. ‚geftorben ſeyn. — Uebrigens f. 
von ben eben, melde 9laffau:SBeilburg von 
Worms iu Lehen trägt, morunter aud) bie ber 
Herrn v. Merenberg mitbegriffen find, Schann, 


Aber der nemlihe Bild. Simon giebt. 


l.c. p.239. Vergl. Arnoldi Oran. Naff. Geſqh. 
Th. Il. S. 23. not. k. 


f) Unter ben I. 1257. und 1279. babe id 
Diefe Gertraud fhon in ben vorberacb. Anm. u. 
und d. angeführt. Sn einer Urt. v. 9. 1297 
(8,11. Beil 241. ©.242.), von der ich unten 
weiter reden werde, ericheint fie als Dartrabé 
Wittwe, unb ift ed Daher ein Verſehen, wenn 
Arnoldi SR iécellaneen ©. 337. den Gemabl ders 
felben noch im Sj. 1309. leben läßt, unb bem 
€obn mit bem Dater permedfcit. Don der 
Gertraud unserm S. 1303. f. bie folg. Anm. g. 


g) Beil. 210. ©. 174. giebt Hartrad Hr. von 
Mer. de consensu matris sue Due Gerdrudis 
Güter in Dorlar auf Zinfen aud» unb B. IT 
Urfdb. ©: 274. not. *. fielt ein 2Beilarcr Bär- 
ger unterm 9. 1302. „den Edelluden Dern 
Hartrade, vnb Bodefride fine Bruder (Gotb 
frids) &óne 1c." eine Verfiberung aud. €$ 
fann alfo nicht ridtif(epn, was Arnolti Mid 
cell. ©. 337. annimmt, daß der lezte des Meren⸗ 
bergiſchen Manukſtamms ein Sohn Bortfridd 
geweſen, deſſen Bruder er vielmehr war. 
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zum ecftenmat als Probſt ju Wetzlar vor A), In einer Ur. v. J. 1297. nenut 
ihn der vorgedachte Eberhard von Merenberg, Domherr zu Speier, ausdrücklich 
feines Bruders, Hartrads, und der verwittweren Gertraud Sohn, und überträgt 
ihm und feiner Mutter die Stiftung des Klofters Dorlar i), Gerhard, ein Sohn 
bes gleichgenannsen Grafen von Dieg, ftellt ibm 1305. die Verficherung aus, 
daß er feinem Vater in den Anfprüchen gegen ihn, fo wie dem Erzbifchof von 
Trier, und ben Herrn v, Helfenftein nicht beiftehn, auch den Friedrich Walpo⸗ 
den zu Waltmannshaufen an dem dritten Theile des Zolfes zu Molbodineich nicht 
bindern wolle A), Mach einer Verhandlung mit Naffau zu urtheilen, in bie ec 
fid), mie ich gleich weiter erzäßlen werde, 1310. mit Hartrad, feines Bruders 
Sohn, gemeinſchaftlich einläße, muß er fid), feines geiftlichen: Standes unge: 
achtet, feines Anıheils an fandesgefchäften und Gütern nicht ganz begeben haben. 


h) Diefer Hartrad erfheint ald Prob zu 
Wetzlar in einer Urf. v. 1296, die id) not. o. 
anführen werde. Unterm 9. 1297. erfcheint 
er in folg. zwei Urkunden, worin ich, ber Kürze 
wegen, nur bie überfiüffigen Phrafeologien meg: 
gelaſſen babe: 

Nos Eberhardus miles de Hugelheim nostra- 


que dilecta coniux Agnes -- vendidimus no- 


bili viro Hartrado de Merenberg Preposito 
JVetflar. ac suis heredibus — in perpetuum 
mansum nostrum in Herlisheim pro quadra- 
ginta marcis Colon. den, — in cuius rei testi- 
monium sigillum discretorum virorum opida- 
norum in Geysin presentibus est appensum. 
Dat. Ao. Dni M.CC, nonagesimo septimo in 
€rastino b. Nicolay. 

Nos PVernerus miles dictus de Linde et 
Jsingardis nostra coniux — vendidimus — 
nobili viro Hartrado et Merenberg Praepo- 
sito. Wetflar. ac suis heredibus — in perpe- 
tuum mansum nostrum situm in Langengunse 
pro quadraginta marcis Colon. den. — in 
cuims xei testimoninm sigillam discretorum 


virorum opidanorum in Geyshen presentibus 
est appensum, Dat. Ao. Dni M.CC. nonagesi- 
mo septimo , in crastino b. Nicolay. 


i) Sn bem 9. 1297. überträgt Eberhard pon 
Mer. Domberr zu Speter Gertrudi relicte 
quondam Hartradi de Merenb. nostri fratris, 
ac Hartrado filio eiusdem. Preposito Éccles. 
Wetlüar. die Stiftung des Kloſters Dorlar, 
von dem. ich gleich weiter reden werde. B. II. 
Beil.241. ©. 272, Hr. Yrnoldi muß diefe Urf. 
überícben haben; er mürde fonft bicfen Probft 
an a. D. nidt für Gottfrids unb der £nfü 
Sohn ausgegeben haben. - Dergi.mweiter die folg. 
Anm.s. — Unterm. 1302. unterfiegelt Probſt 
Hartrad eine Solmſiſche Urf. Gragmente ju der 
Solmſ. Geſch. &. 243. i 


k) 98. I. Beil 381, S. 294. Deneigentliden 
Gegenftand dieſes Streits mif Dien fdnn id 
nicht angeben, es läßt fid aud aus Arnoldt 
Dran. Naff. Gef. Th. TI. feine Erläuterung 
darüber hernehmen, weil er biefe Urf. mit 
Stiufhmweigen übergeht. 
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Er wohnte 1314. der Krönung K. Friedrichs IL. ju Bonn bei, und unterfhrieb 
die Krönungsacte 2). 

4) Manche fchreiben dem Hartrad V. und der Gertraud eine gleichgenannte 
Tochter zu: ich fann aber feinen Beweis dazu finden, und e$ wäre möglich, daß 
man fie mit Gottfrieds, feines zweiten Sohnes, gleichgenannten Tochter ver: 


Hartrad VI. feng, wie e$ bei neuen Megierungen zu gehn pflegt, mit Pla⸗ 
nen zu feiner Vergrößerung, oder zur Aufnahme des fanbes an, - Er wollte bem 
Ort Merenberg aufbelfen, unb wuͤrkte ipm daher 1290, von Kaifer Rudolph I. 
ein Privilegium aus, Merenberg wird barin ein Municipium, eine Stadt ger 
nennt, fcheint alfo diefen Vorzug fehon von dltern Zeiten ber behauptet zu haben, 
Der Kaifer ertheilte im num noch weiter die herfömmlichen Rechte neuer Feſtun⸗ 
gen, überpaupt alle Freipeiten und Bräuche der Stadt Friedberg, fammt dem 
Hecht eines Wochenmarkis. — Die Ausdrüde lauteten groß, und die Reichs: 
ftädte befchwerten fid) zumeilen darüber: im Grund aber war darunter nidjté 
anders, als die Ausübung bec nemlid)en Rechtsgebräuche und Gewohnheiten 

gemeint. Es fam überhaupt mit dergleichen neuern GtáMeerbebungen , wenn 
der Ort nicht gerade einem angefehenen Seren zur Refidenz diente, insgemein 
wenig oder nichts heraus , und ber nemliche Fall trat auch, vielleicht zum Gluͤck 
des Orts, bei Merenberg ein. Es blieb in feinen ländlichen Verhaͤltniſſen. Ins 
deffen trugen biefe Projecte vielleicht dazu bei, daß Ritter genfrid, genannt Wollens 
fehläger, ein Burgmann ju Merenberg, den Ort zum Ziel feiner geiftlichen 
Wohithaͤtigkeit machte. Cr hatte eine Capelle bafelbft zu bauen angefangen, und 
wies barauf im Sy. 1296. in feinem weitläuftigen Teftament die nótpigen Einfünfte 


1) Olenſchlager Geſch. bel vierzehnten nod jego im Weilburg. Urchiv im Mfpt liegt, 
Jahrh. Beil. S. 74. ſchreibt dem Hartrad V. eine Tochter, Ger: 

m) Job: Andreä, ein ehmaliger 9taffaui(der traud, zu, unb Somberg fejt ihr in der oben- 
Arbivar, der im Sj. 1638. ein Gleibergiſches und erwähnten Merenberg. Stammt. fogar bat J. 
Merenbergiſches Gentalpgienbud) aufſezte, dad 1300. bei. 
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zu Unterhaltung zweier Priefter bei der Capelle an. Zu mehrerer Sicherheit 
übertrug er dem Hartrad v. Merenberg das Patronatrecht, u. beftellte ipn unb 
feinen Bruder, den gleichgenannten Prodft zu Weglar, zu Erecutoren des Teſta⸗ 
ments 0) — Nach dem Tode König Rudolphs Dielt fid) befannclich deſſen 
Sohn/ Herzog Albrecht, der Nachfolge ſchon gewiß, unb es fehlte matuͤrlicherweiſe 
nicht an Großen, die der aufgehenden Sonne zum voraus huldigten. Darunter 
war auch Hartrad von Merenberg. Albrecht war von ſeiner Seite, um ſeine 
Auhaͤnger zu erhalten, oder zu verſtaͤrken, mit Verſprechungen nicht ſparſam, 
und ſagte dem Hartrad, im Fall ihm bie Krone zu Theil würde, bie Beſtaͤtigung 
dcs bergebrad)ten Rechts feiner Vorfahren auf den dritten Theil ber jaͤhrl. Steus 
ern von Wegiar zu p), Hartrads Bruder, Gottfried, ſchloß (id) dagegen, früßs 


0) B. II. Beil.a24. S. 231. Lenfridusmi- henane, Yolene, Lare, Gralisheuen, Ouerin« 
les dictus Wollenslegere castellanus in Me- bach, Rolishüsen — Ceterum curtim meam ' 
wenberg verordnet in feinem Teftament: »quod in Meylingen lego et do — in usus paupe- 
de rebus meis necessaria victus duobus sacer- rum mendicancium etc. — Huius — testa- 
dotibus bone vite et bone fame ministrentur, ménti mei — executores instituo. illustrem 
qi diuinum officium cottidie celebrent — Dominum meum Hartradum de Merenberg, 
ià nova cappella, -quam autthore deo in; Me- et heredes suos quoslibet ibidem, atque vene- 
renberg ad honorem b. Marie virginis in- rabilem virum Daum Prepositum PP etflarien-* 
€hoavi, et graci eins comite consummabo. sis ecclesia — "Testes huius rei sunt venerabi- 
Ur igitur iam dicta capella certum Patronum. les Domini Hartradus de Merinberg Preposi- 
habeat, et nullus heredum meorum sibi quic- tus ecclesie sancte Marie Wetflarien. nec non^ 
quam iaris in ed vendicet, Dominum meum Migandus Decanus, Heinridus de Brubag! 
de Merinberg, quicnnque pro temporc fuerit, Custos, ex Heinricus de Calsmunt Canonicus 
elizo et constituo Patronum — Predictis duo- ecclesie eiusdem. — Dit. MCCXCVI. in- 
bus sacerdotibus corifirmo per presentes om- vigil. b. Joan. Brpt. — Die irf. war allzu 
mía bona , que dedi et tradidi dicte capelle meitánftig, utr fe im Urkb. ganz volifiánbig 
dotis nomine in prima fundacione eiusdem. abdruden au laffen. es 
Insuper lego et do — prefatis duobus sacer- p) Herzog Albrecht verſpricht bem Hartradf 
v. Merenberg: — quodsi dinina fauente cle- 


dotibus curtim meam in Merenberg, item 
mentia in Regem erecti luerimus KRomanornm, 


curtim meam in Heymowe, item curtim meam 
in Derenbach cnm omnibus attinenciis carun- ius , quod progenitores tui in Percipienda 
dem. Er vermacht ferner pro cera, pro lumi- tertia parte comributionum sine precatiarum 
naribus et aliis rcbus ad decorem eiusdem ca- habere noscuntur in J7T'etzflaria, tibi ratum 
pelle pertinentibus óeftinumte Binfen in Per- seruabimus , et congruis confirmabimus mu- 
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zeitig an König Adolph an, und hatte davon den Vortheil, daß ihn derfelbe gleich, 
im ecften Jahr feiner Regierung zum Gaftellan in Calsmunt, einem ehemaligen: 
Reichsſchloß nahe bei Wetzlar, gegen ein Burglehn von 200 Marf Eöin, fen. 
beftellte: weil aber Adolph diefe Summe fogteid) zu bezahlen auſſer Stand war, 
fo wies er ihm jährlih 20 Mark, als Zinfen des Capitals, auf die Judenſteuer 
in Frankfurt unter der Bedingung au, daß er die 200 Mark, fohald fie von im. 
oder feinen Nachfolgern bezahle worden, auf Güter anlegen, unb biefe von Kaifer 


und Reich als Burglehen auf Calemunt zu Lehen nehmen folle q). 


Gottfried 


(eye. feine Anpänglichfeit an den König auch nachher fort, unb wohnte 1294. 


nimentis. — Dat. Viennas Id. Febr. MCCXCII. 
Man finder biefe Urf. in ber Deducrion über 
die dem Sochfürftl. Zaus zeſſen⸗ Darmſtadt 
bey und in der Raiferl, Reiheftadt Weglar 
suftebenben Kegalienzc. eif. 7, bei Ludolph 
Biciliment. ad Histor. Civitat, Wetzlar. Ap- 
peud. Il. ad P. Il. Observat. Forens. p. 246. 
unb S remer Orig. Nass. p. $2. not.2. Lezte⸗ 
rer holt aber wohl zu weit aut, menn er dieſes 
Merenbergiſche Qefteurungéredt über Wenlar, 
ohne irgend ein näheres Zeugniß, fogleid für 
ein uralted €rbftüf aud bem Gali(d Gonrabi: 
wifhen Haus, unb zugleich für einen Beweit 
anficht, daß bie Herrn v. Merenberg daraus 
abfammen. 


4) BandII. Beil.a28. S. 4a33. unb in der 
angef. eff. Darmftädt. Deduetion Beil. 75. 
S. 87. Ludolph. lc. p.273. Das Schloß 
Koldmunt lag auf einem Berge nahe bei Wep- 
- far, und muß im J. 1536, morin £anbar. Phi⸗ 
lipp der Grofm. die 9taffau s Merenbergifche 
Rechte darüber an fid) brachte, nod) in einigem 
Stand gemefeu ſeyn; menigften& fügte bamaló 
der £ounbgr. einem Schreiben an ben Magiftrat 


zu Wetzlar das Qoflfeript bei: „Wir pernef» 
„men aud, baf das Schloß Calfd)mitt gar 
„verwüſt werde, Dieweil baun Bus von beiden. 
„Theilen daran gelegen, fo begeren Wir, Ihr 
„moller vffſehen daruff haben laffen." Jetzo 
find nur nod) wenige Epuren in Alten Mauern . 
davon übrig. Wer biefe Reichsburg, bie wohl. 
hauptfählich den Schutz und Schirm der Stadt. 
Weglar zur Abſicht Hatte, zuerſt erbaut habe, 
if unbekannt: bof e6 aber-in der Mitte des. 
dreizehnten Jahrhunderts in vollem Flor ftanb, 
bemeifen bie viclen Burgmänner, bie in den: 
Jahren 1249. 125a 1255 :c. Daraus vorkom⸗ 
men. B. II. Beil.142. 5.172. und in Gudeni , 
Cod. Dipl. durch alle Bünde, bie zugleich eine. 
Menge Glieder ber abliden, nad ben Schloß 
Solémunt benannten, Gamilie enthalten. In 
ber gründlichen Differtation unferé jegigen ru 
Staatsminiſters Ande. Det. v. Seife de Supe- 
rioritate territoriali in Civitatem Wetzlariam , 
atque de iuribus in Castrum Calsmunt Ser, . 
Landgraviis Hasso-Darmstad, ex concessioni- 
bus Imperatorum competentibus. Gottingae 
1752. handelt dad ganze fünfte Kap. von bem 


‚Syloß Kaldmunt. 
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bem erften Feldzug deffelben nad) Thüringen beir), Macher hört man in bisher 
befannten Urkunden nichts mehr von ihm, vielleicht weil er: viel im Krieg diente, 


und eben dadurch häufig abweſend war: man weiß aber.aus andern Quellen, baf . 


er Kinder hinterließ, und vermuthlich nicht ange vor 1309. gefiorben. Hartrad VI. 
wirft nämlich in biefem Jahr, in Gemeinfdoaft mit Hartrad u. Gottfried, feines 
verftorbenen Bruders Gottfrieds Söhnen, der Sutter derfelben, Lifa, eine Art 
von Witthum an geteiffen febubaren Zehnten, und einigen Gefällen in Wetzlar, 
aus; diefe Einfünfte ſollen, nach ber fifa Tod, ihren vorgedachten beiden Söhnen 
zufallen, aber fo lange in Gemeinfdjaft bleiben, bis fie ihrer Schwefter, Gerz 
fraud, den dritten Theil mit 200 Mark bezahlt s). Daraus folgt zugleich, bag 
Gottfried u. fifa feine andre Kinder hatten, und daß es falfd) ift, wenn ihnen 
neuere Schrififteller nod) eine zweite, ins Wefterburgifche Haus vermaͤhlte Tochter, 


Kunigund, zufhreiben &). Lifa trat nod) in eben dem Jahr dem Stonnenffofter 
Dorlar bei Ich faffe Hier ipre Kinder, weil nur wenig von ifnen zu fagen 


ift, hintereinander folgen: 


1) Hartrad VII. Er fommt 1309. mit feiner Mutter $ifa, bei Gelegenheit 


r) Er unterfchreibt eine unterm so. Dec. Dies 
fe& Jahrs zu Leipzig ausgeftellte trf. 8. Adolphs 
' aldöZeuge, Wilke Ticemammus in probb. p. 115. 


5) Beil. CCCXVI. Der in voriger (nm. m. 
angef. Andrei legt dem Gottít. I. die námfiden 
Kinder bei, mit ber Bemerkung, daß fie ums 
J. 1304. gelebt hätten. 


t) Berfhiedene Schriftiteller faffen in biefem 
Zeitraum eine Cunigunb, ald anaeblide Mes 
renbergifche Crbtodter, fid an einen Herrn v. 
Weſterburg vermählen, bem fie einen Antheif 
an Bleiberg und Merenberg zugebracht habe. 
Hartrad VI, ber legtere Merenberger, hatte 
nur zwei Töchter, deren feine dahin gehört, 
und ba, mad der angeführten Urkunde, aud 
deſſen einziger meltliher Bruder, Gottfrid, 


xfj. Landesg. ILI, 25, 


Feine Kunigund qur Tochter hatte, fo fällt jene 
Heurath von felbft meg. Wie wäre ed aud 
möglich gewefen, menn ein Wefterburger würfs 
lid eine Merenbergifhe Erbtocter ber jüngern 
finie zur Gemahlin gehabt hätte, bafi, nad 
Ausgang ded Sierenberaifden Manntfttammö, 
und den darüber entftanbnen Verhandlungen, 
nit einmal eine Rede von ihr hätte ſeyn fof» 
fen? Der ganze Irrthum beruht auf einer 
Verwirrung ber Namen Bleiberg unb Lleeberg, 
Die Wefterburger maren durch eine fimburgifche 
Tochter zu einem geringen Autheil an Eleeberg 
und dem Hüttenberg gefommen; an Merenberg 
hingegen hatten fie, fo viel man findet, nieeinen 
Antheil, fo wie bie Merenberger aud nit an 


Gleebera. Id werde $. XXII. in der legten 


not. vr. weiter davon reden. 


ng 


* 
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einiger Gefaͤlle vor, die fie, Schulden halber, verpfaͤndet hatten u). Der vorge⸗ 
dachte Hartrad Probft zu Weglar und feines Bruders Sohn, treten in einer 
Url. v. J. 1310. dem Graf Johann von Maffau ihre £eibeignen in der Calens 
berger Sent und in Heynaue, das Vogtkorn in der Calenberger Zent, das Ge: 


richt in der Halle zu Menterod, und den Kirchfag zu Ober-Rolshaufen ab 9). 


Der Probft kann unter biefem Brudersſohn feinen andern als einen Sohn feines: 
Bruders Gortfrieds meinen: denn fein Alterer Bruder Hartrad VI, ber lejte 
Dicrenberger, hatte einen Sohn w), Diefer jüngere Hartrad muß, wie bie 
ſpaͤtere Gefchichte feines Haufes nothwendig macht, früßzeitig, und ohne Kinder, 
gefiorben, oder in ben geiftlihen Stand getreten ſeyn. 

2) Gottfried, . Eine Ur. v. J. 1312. führe ihn als damals noch lebend, 
und als einen Brudersfohn Hartrads VI. au x). Er gieng aber gleichfalls. noch 
vor jenem Hartrad, feinem Oheim, bem legten. Merenberger, ohne Kinder zu 


binterlaffen, mit Tod a6 y). 


^w) G. die folg. Anm. b. 


v) B. II. Beil. 266.. Die Veranlaſſung zu 
biefer Ge(fion weiß id nicht, id finbe aud in 
Yrnoldi Dren. 9taff. Geld. nidt$ dawn: 
aber bie ju ber Galenberger Zent und Hepnaue 
oder -Löhnberg gehörigen Naſſ. Dillenburgi(den 
Dörfer. giebt legterer Th. 1. &. 52, vollitändig an. 


w) Daß man biefen Hartrad nicht mir dem 
vorgebadten Probft zu Wetzlar für Eine Perfon 
Halten fónne, mie (don die Verſchiedenheit ihr 
ver Mütter beweißt, habe ich vorher Anm. i. 
erinnert. Er ſcheint übrigend nod) vor bem 5. 


1312. entweder geftorben, oder inben aciftfiqpen. 


Stand getreten zu ſeyn; ſonſt moͤchte er mohl 
in einer Urfunde dieſes Jahrs, bie id in ber 
folg. Anm. x. anführen werde, neben feinem 
jüngern Bruder, Gottfried, mit genennt wor: 
ben feyn. 


x) Band II. Beil. aga, €. 274 Anm.* 


jy) ©. bie fo eben angef. Urkunde. Der 
vorgedachte Probft Hartrad zu SBeplar nenat 
1310. einen Gottfried ». Mer.. feinen Bruderds 
fobn, und weil Arnoldi Mifeellan. ©. 337: 
biefen Probſt mit bem gleihgenannten Bruder 
des jüngern Gottfrieds verwechſelt, der vielmehr 
fein Neffe war: fo fieht er ſich dadurch nend« 
tbiat, eine dritte Generation in Bottfricd3 Linie 
anzunehmen, unb dem Gottfried II. abermals 
einen Hartrad zum Sohn zu geben, namente 
lid den, ber ben Merenberaifden Manneftamm 
befchloffen babe. Dadurd mürte fid) bie Me 
renbergiihe Genealogie wefentlih verräden: 
ed fällt aber aud) diefe Meinung mit ber anges- 
nommenen Einheit jener Sartrabt, und zugleich. 
bie angebliche dritte Generation ber Gottfriebs 
(den Zinie, von felbft weg. Dbnebin würden 
fi baburd bie Generationen allzuunnaturlich 
jufammengebrángt haben ;. bie Merenbergis 


' fée Erbtochter, Gerzraud, bit 1333. heuraths⸗ 
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3) Gertraud, Sie fommt 1309. vor: tas aber aus ift geworden, weiß 
ich nicht 2), —fBermurtfti) ift fie, weil in den Merenbergifchen Erbſchaftsver⸗ 
Handlungen feine Rede von ihr ift, in den geiftlichen Stand getreten. 

Die Mierenderger hatten fion an Hahborn ein eignes Klofter, und doch 
genügte ihrer Frömmigkeit, oder geiftlichen Rußınbegierde daran noch nicht, Der 
vorgedachte Eberhard, Domherr zu Speier, fatte zu feiner Abfindung unter 
andern bie Pfarrei zu Dorlar, in dem Amt Gleiberg, eine farfe Stunde voh 
Gieffen, erhalten, das Heißt, er fief fie gegen eimen geringen Gehalt, durch 
einen Vicarius bedienen, unb 50g die übrigen Einfünfte für fid. Diefe Pfarrei 
gab er 1297. in die Hände der Gertraub, feines Bruders, Wittwe, und ihrek 
Sohnes Hartrads, des Prodftes zu Weßlar, um von den Gefällen derſelben 
ein Nonnenkloſter zu fliften; doch behielt er fid) davon Ichenslänglih 20 Mark 


(0 dr. Ginfünfte vor a), Das Klofter fam wirklich ju Stand, und folgte der 


Prämonftratenfer Regel 5). — Der Öertraud älterer Sohn, Hartrad VI., nahm, 
foviel man findet, an diefer Stiftung feinen Antheil. Er war, wie es fcheint, 
30 geiftlichen Verſchwendungen diefer Art ein allzu guter Wirth. Wenigſtens 
konnte et bem Graf Gerhard von Dieg auf feine Zenten far und Eifoff, fo wie 


ze, müßte fion des 1288. verſtorbenen Har⸗ ſeyn fonnte, bof fie vielmehr, bie vorige Anm. 
trads V. Urenkelin gemefen fepn. s. dazu genommen, und veil fie mit bem at: 


=) Man findet fie, auffer der in M enofbi'à 
 Mifeellan. ©. 337.angef. Urk. v. 1309, nirgends. 
- a) Band Il. Beil. 241. ©. 242. 

b) Beil. 213. ©. 176. Prior et Magistra to- 
tusque Conventus Monasterii b. Virg. in 
Dorlar, Ordinis Praemonstratensis, Trevi- 
rens. Diöo. beurfunden darin unterm 13. Juf. 
1309, baf ihnen Dominus Hartradus de Me- 
renberg, nec non honesta matrona Lysa, loci 
eiusdem , ratione debitorum eine Märf jährl. 
Qinfünfte verpfändet. Aus dieſer Urſache folgt 
unmittelbar, daß biefe Lyſa, weil fie honesta 
matrona genennt mirb, alfo auch fdon betagt 
wär, nidt etwa biefed Dartrab$ Gemahlin 


trab gemelnſchafttiche Einkünfte wegen gemeiti« 
ſchaftlicher Schufden verpfánbet, beffen SRuttee 
gemefen fepn máüffe; daß fie ferner, weit fle 
loci eiusdem (Dorlar) genennt wird, (don vor 
bem Datum der Üefunbe ind dortige Kloſter 
getreten, alfo aud ihr Gemahl (don vor biefer 
Seit verftorben, und daß enblitp unter. bei 
Hartrad bier nit Hartrad VI, von der Ältern 
Linie, fondern Hartrad VIT, Gottíriebé Sopn, 
zu verftehen fei. Vergl. vorher Anm s.t n. — 
Don bem (ofer Dorlar vergl, noch unten 
eine Urkunde vom Jahr 1338. Die fpäteren 
Schickſale deffelben geben mid, ald zur fef. 
Geſchichte ungehdrig, fier nicht weiter am, 
fq 2 : 


308 Fauͤnfter Abfchn. Heſſen unter Grafen und, Dpvaften. 


den Gr. Marquard v, Solms auf mehrere Dörfer, anfehntiche Summen Pfand⸗ 
weife vorfchießen c), und man hört in beu vielen Urfunden, die ich von ihm 
Babe, gar wenig von Schulden: aber wohl eher, daß er mancherlei Heine Gefälle 
anzufaufen, und fid) bei andern Fürften neue Huͤlfsquellen zu eröfnen- wußte 
Erzb. Henrich von Coͤln, aus dem Haufe Virneburg, ein naher, Verwandter 
von ihm, lie ipm 4co Mark auszahlen, um fie auf liegende Grunde anzulegen, 
und diefe fobanu von feinem Erzftift zu Sehen zu nehmen O. Erzb. Mathias 
yon Mainz wieß ipm 100 Mark in Gütern, die er damit erfaufen folle, als Burgs 
lehn auf Ameneburg anz‘er mußte fid) aber auch anheifchig machen, zur Vers 
theidigung des Schloffes im Nothfall zwei bewafnete Knappen auf feine Koften 
zu unterhalten, oder, wie andre Burgmänner, in eignen Perfon zu dienen e). 
Eine Menge Merend. Urkunden, die ich aus bicfem Zeitraum in Händen habe, 
find für die Gefchichte zu unerheblich; es wird genug feyn, fie in der 2Inmerfung 
wur anzuzeigen f). Daß er die Grafen Johann und Dietrich von Solms (1322) 


e) Nes Hartradus Dominus de Merenberg — 

profitemur, quod.in recompensacionem nona- 
ginta marcarum , quas Giselbertus dictus 
Schitz et Eberhardus dictus Hubesame nostri 
sastrenses dabant pro nobis iudeis commoran- 
gibus in. Ruuckel, dedimus — sex marcarum 
.xedditus denar — qui ipsis in Centis Lare et 
Elsaphe — ministrentur — — quodsi Comes 
de Ditse aut sui successores toemerint predictas 
iurisdictiones — tunc ipsis — dari debent 
sexaginta marce etc, Testes — Goswinus et 
Rulemannusin Merenberg Cappellani, Symon 
€t Petrus armigeri et castrenses ibidem etc. 
Dat, et actum circa festum S. Johann. Bapt. 
Ao. Dni. MCCC quinio decimo. — Den 
Solmfifhen Pfandbr. y. J. 1325. f. B. U. 
Beil. 300. p. 305. 

d) ©. ben Lehnbr. v. 5. 1320, B. II; Beil, 
280. €. 279. 

4) Im Jahr 1322. 0, D. Beil. 287. €. 286.. 


f) Sm 3. 1290; bezeugt Hartrad einen zwi⸗ 
fen Erzb. Siffried von Trier und Graf Wale 
ram von Guͤlch über bie Vogteirechte zu Zülpich» 
Dilih :c. getroffenen Bergleid. Kremer 
Beitr. aur Guͤlch⸗ u. era. Gefct. Th. HI. Beil, 
182, ©. 204. — Ego Fridericus fihus — 
quondam Giselberti dicti de F'odisberg profi- 
tor — me vendidisse omnia mea. bona in 
villa. ZZ/altdernbach sita. — — Dno dicto de 
Merenberg — perpetue habenda etc. Dar. — 
.MCCXCVL in. die Johannis ante portam lar 
tinam, — Gr. Sohann. zu Naſſau taufcht dem 
Hartrad Hrn. v. Mer. eine leibeigene Frau in 
Dühufen , gegem eine “andre in Nuldhufen ab. 
Dat. — MCCCVL. in crastino Su, Lamberti- 
Martiris. — Gm J. 1308. befennen Milde- 
ricus dictus de Elkirhausen, armiger castrensis 
in Dilleburg eiusque uxor Helke, baf ihnen - 
Hartrad Hr. v. Mer. Güter in Eſchbach, ben 
Zehnten und Zinfen in Zahn, Zinfen in &olm& 
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dahin brachte, ihren Anfprüchen auf das Schloß Gleiberg yu entfagen, und worauf 
fido diefe Auſpruͤche gegründet, babe ich fd)on oben erläutert. Ich will hier eben 


(Solmisse), attinentes cuidam curti, dictae 


uff der Bule, zu Zehen, aber mur auf ihre Les 


bensjeit, ertheilt. Dar. MCCGVIII. in die b. 
Bonifacii Epi. — Hartrad meißt benannten 
Rittern und Anappen einige CinFünfte im Ge: 
richt Süttenberg u. Anerot an. Dat. MCECKII. 
Dominica post festum b. Marie Magdal. — 
Eben bicfe Adliche reverfiren fib 1313, daß fie 
jene Zinfen auf Wiederlöfung erhalten. — 
Erwinus dictus Obinloch de Swapach, armi- 
ger trägt dem Hartrad benannte Frucht- unb 
Hünersinfen in superiori PFetze yu Lehen auf, 
und empíásgt fie wieder zu Lehen, pro eo quod 
effecti castrenses eiusdem Domini et suis he- 
zedibus apud Gliperg — sigillum castrensium 
in Kalsmunt — presentibus est appensum. 
Dar in vigilia Epiph. Ao. MCCCXVI. — 
Heinricus dictus Zollenere befennt, bem Darts 
trab trium marcarum redditus siue tres marcas 
annui census fhuldig zu ſeyn, bie er von ihm 
nomine et loco feudi castrensis zu Zehen zu 
nehmen habe- Ao, MCCCXX. fer. sexta prox. 
post fest. b. Bartholom. Ap. — Cuno miles 
dictus Halber befennt, von bem Sartrab zu 
Lehen zu haben tres mansos cum dimidio in 
terminis opidi Giessen hinc inde sitos — Item 
redditus trium maldrorumsiliginis de mansis 
hereditariis in villulis ambabus Lindehe (tof: 
und Kleinktinden) — Dat. MCCCXX. in vij. 
Penthec. — Hildegundis relicta quondam Hey- 
nemanni Gerberti (pridt ben Dartrab von aller 
Schuldforderung frei. Dat. MCCCXX. fer. 
tert. post. fest. nativ. Dni. — Sitter Conrad 
€«5pbanb von Lynde verfauít 1322. feine 
Güter zu Selters an ber Zahn an Hartrad 
Heren ju Merenb. B. UI. Beil. 265. €.284, — 


Ego Bernhardus de Gunse miles vecognosco —, 
quod cum consensu Mechtildis uxoris mee 
— dedi — nobili viro dno Hartrado dno de 
Merenberg — cubile meum in villa Dydul- 
dishusen situm , quod vulgariter dicitur eim 
gaden, et unam curiam ante cubile sitam, 
michique — idem cubile et curiam — prefatus 
dnus de Merenberg ipsiusque heredes in feo- 
do contulerunt — — , et si ingruerct necessi- 
tas, tunc dnus Hartradus et sui heredes — 
intrare possent cubile ad defendendum se 
contra omnes suos inimicos — exceptis Dao 
Langrauio ipsiusque heredibus, a quibus 
etiam sepedictum cubile et curiam prefatam 
in consimili feodo possidemus etc. — daus — 
bas literas proprio sigillo una cum sigillis 
Emmerchonis de Fodisperg militis et Lupelini 
gratris mei munitas etc, Dat. — MCCCXKIN, 
in vigilia Simonis et Jude, Cubile ober ein 
gaden heißt hier foviel ald ein Gebäude, das 
gar Fein eigentliches Schloß od. Burg war, aber 
bod dazu dienen fonnte, um fid) daraus gegen 
Feinde ju wehren. Scherz Glossar. v. gades, ga 
den in gen. contiguum, aedificiorum partes — 
aequaliter sibi coniunctae, contignationes, 
conclavia, camerae etc. — Einen Lehends 
reverd Bernhards v. Bunfe, f. 9. II. Beil. 290. 
©. 289. not. *. — Ib Cune von Stergelicheim 
ein wolgeborner knecht und Elſebeth myne eliche 
mirtin, dochter des firengen ritterä berrn Bern⸗ 
barts v. Bunfe, befennen — das wir vnb vnſe 
erben die fünff margk geldes, bie wir von dem 
edeln Manne Zartrade vnfem bern von Nies 
renberg au [eben ban, zu Wodeme recht follen- 
pme vnb feinen erben zu fofen geben, ve 
bit marg gelds umb zehen maraf gewonlichen 
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fo wenig wiederholen, was id) von feinen Verhaͤltniſſen gegen das Kiofter Schifr 
fenberg, von der Einwilligung, bie er und feine Gemahlin fifa zu der Einverleiz 
bung defjelben in den Teutſchen Orden, unb zu der neuen Bereicherung deſſelben 
mit 8 Hufen Landes in dem Wiſſeckerwald, gegeben, in der Gleibergifchen Ges 
ſchichte erzäpte habe 2). Dagegen wünfchte ich hier eine andre Verhandlung, 
worin er nicht, wie in jener, mit Heſſen nur einftiminte, fondern unmittelbar in 
Verbindung fam, genauer erörtern zu fónnen, als mir aus Mangel an tad: 
richten mógfid) ift. Landgraf Otto bezeugt in einer Urk. o. Sy. 1323., daß fih 
Hartrad alles feines Rechts an die Burg Blanfenftein und das Gericht Ga: 
denbach gegen ihm verziehen habe, und übernimmt hinwieder die Verbindlichkeit, 


werung, brp heller vor ben pfenig x. — geges 
ben MCCCXXIIIL — an bem Guntag vor 
vnfe bern offart. — Gr. Philipp v. Solms 
vertaufht 1324. an feinen Setter Hartrad von 
Mer. einige Leibeigne zu Xaapad) und Bitz— 
boben. — Ego Cunradus dictus Stumpe civis 
Weıfar. recognosco — quod decimam inferio- 
ris ville Gyrmizze apud nobilem domiuum de 
JMerenberg pro centum et triginta duabus 
marcis et quatuor solidis — possidendam per- 
petue comparavi, und fegt hinzu, daß ber 
Zehnte mit eben der Summe wiederloͤblich fei. 
Dat, MCCCXXIIIT. fer. tert. ante fest. purif, 
b. virz. Marie. — Ezo Stephania relicta quon- 
dam Joannis dieti Aychters militis — Har- 
trado dno de Merenberg ac suis heredibus 
curtem meam seu curiam in villa Salzpeden 
si'un — pro quinquaginta marcis denariorum 
eic, Dat. MCCCXXHIT. in vig. Assumcion. 
b. Mar. virg. — Einige €diebéridter fpres 
den in Klagfahen Franckens von Dieffenbach 
gegen Hartrad ». Merenberg, megen erlittener 
Schäden. MCCCIIHI. fridages na fente Jacobs 
Dag. — Im I. 1324. verbürgte fib Hartrad 
mit andern, für den Gr. Marquard v. &oímé, 
den Ulrih 9. Bickenbach gefangen genomnteu 


hatte. B. I. ©. 419. — Ego Johannes de 
Kintzinbach miles recognosco, — quod octo 
iugera penes Giessen in der Auwe sita, que 
quondam Senandus de Buchseke miles habuit, 
et unum dimidium mansum et unum iuger 
cum dimidio, que quondam Francko miles" 
de Morle habuit et possedit, a nobili vire 
dno hartrado dno de Merenberg — feodi ti- 
tulo possideo etc. Dat, MCCCXXV. fer. quarta 
post fest. Walpurg. — Ego Gerhardus de 
Gunse armiger recoguosco — quod a nob. viro 
deo Hartrado duo de Mer. habeo — sub ti- 
tulo castrensis feodi hereditarii triginta iugera 
in silua dicta Miskerwalt circa locum — qui 
— teutonice dicitur by der Strut — —, hoc 
tamen specialiter expresso, quod ego — mei- 
que heredes in castro Gliperg pro prefato 
feodo castrensi hereditario castrenses esse de- 
bemus etc. Dat. MCCCXXV. fer. sec. ante 
decoll. Joh. Bapt. — Eben fo befennt Berns 
baro v. Bunfe in biefem Sabre, baf er neun 
vor bem Wiſecker Wald gelegene Morgen ans 
des, bie ehemals Gone Zund, ein Edelfnecht, 
befeffen, von Hartrad von Merenberg zu Lehen 
trage. — 
£ f oben $. XVIII, 


Heſſen. 


r 
eu" 
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ihm in alten Noͤthen mit Sand und feuten unb Beften wider männiglich beizuftehn,. 
die vorkommenden Streitigkeiten durch Aufträgen entfcheiden zw laffen, und in 
den Gerichten, die fle in Gemeinfchaft befigeh, feinen Burgbau, namentlich den 
MWerdenberg nicht, aufzubauen h), Das Schloß Blanfenftein war 1261. von 
Ernft von Rodheim, und feinen nächften Verwandten, der fanbgtáfin Sophia, 
die ihnen zum Wiöderbefiß deffelben verholfen hatte, zu Lehen aufgetragen wor⸗ 
ben D). Wahrfcheinlich hatte entweder Hartrad das Schloß Blanfenftein, fammt 
dem Gericht Gladenbach, von den Erben jener Familie an (id) gebracht, oder 
es waren blos Pfandverhäftniffe, denen er gegen Heffen entfagte, ' Auf gleiche 
Art legte er feine yrrungen mit Gerlach, Herrn v. Limburg, über mancherlei kleine 
Angelegenheiten, und mit Gr. Gottfried von Dieg über das Patronatrecht ju 
Allendorf, bei Merenberg, auf gütfidjen Wegen bei A). Ueberhaupt fdoeint 


A) 98. HI. Beil.agr, S. 290. Dad Gericht 
Gladenbach, dad bier, mie e# fcheint, ald Zu: 
gehoͤr ber Burg Blanfenftein angefehen wird, 
war mweitläuftig , und fafte das heutige Unter» 
und Dbergericht in ib. Der Grund Breiden: 
bach gehörte nicht Darunter, ob er gleich heut 
zu Tag zu dem Amt Blankenftein mit gehört, 
machte vielmehr für fi ein großes Bericht aus, 
das aud dem ehmaligen Gau Pernaffe entftan: 
den, mie id B. II. $.38. ©. 438. not. x. unb 
458. not, k. weiter erläutert habe. Daß bier 
unter bem Werdenberg, morauf der Zanbar. 
feine Burg aufjuführen verfpridt, ber foge 
nannte Wettenberg bei Gleiberg verftanben 
werde, babe ih (bon $. XIV. näher benterft. 
Vergl. bie folg. not. i. 

i) Die Urt. liefert Hert Opusc. T.II. p.572. 
in Disséxt. de feudis oblatis. Aus ber fo eben 
not. h. angef. Urf, fdeint von ſelbſt zu folgen, 
daß Heſſen damald diefed Zehen fdon an fich 
gezogen, und in unmittelbarem Beſitz batte. 
Sch werde ju andrer Seit ſowohl von bem Schloß 
Blankenſtein, als feinem Zugehär, weiter reden. 


k) Benannte Landrichter von der edlen Herrm 
megen, bie ben Landfrieden befhworen haben, 
fpreden 1323. in den Streitigkeiten Gerlachs 
v. Limburg und Sartrab$ v. Merenberg. Es 
betrift lauter Kleinigkeiten. ] 

Johannes de Zeltauch -- Can. Eccl. S. Sy- 
meon. Treuir. -—- Cum in negocio presenta- 
cionis ad Ecclesiam in Aldendorf prbpe Me- 
remberg — cum — Emicho Comes de Nass, 
curator — Gotfridi Com. de Ditze — ex 
una — et Hartradus dictus de Meremberg ex 
parte altera , in. discordia presentassent — 
Emicho et Harıradus — in arbitros compro- 
miserunt super iure Patronatus — Eccl. de 
Aldendorf — michi videtur, quod — Emiche 
— melius probasset, quam -- Hartvadus etc. 
MCCC. vices. quinto -- Crast. b. Brictii. 

. Nos Gotfridus Comes de Dytze nec non 
Hartradu« dom. de Moerinberg ad uniuerso- 
rum pernenire volumus noticiam — quod cum 
super dissensione — que inter nos — verte- 
batur super iure Patronatus — Ecclesie in Als 
dindorf prope Merinberg — in axbiiros — 
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Hartrad ein Mluger, friedliebender Herr geweſen zu ſeyn; man hört unter ifm 
nichts von Fehden und Aufldufen; er (tanb mit feinen Nachbarn in gutem Vers 
nehmen J). Gleichwohl war er in einer fage, bie ju mancherlei Unruhen und 
Planen der Habfucht Anlaß geben fonnte, Die finie feines jüngeren Bruders, 
Gottfrieds, war ſchon in Männern erlofchen; von feiner Seite fa er das nem: 
fiche Schickſal, und damit zugleich den Ausgang des ganzen Mierenbergifchen 
Maunsftamms, vor fij: denn er jeugte mit feiner Gemaplin £pfe, einer gebors 
nen Gräfin v. Sayn, nur Töchter, Gertraud und Lyſe, feinen Sohn m). Har⸗ 
trad verfchob es fange, feinen weiblichen Erben die Nachfolge in feine Länder zu 
verſichern. Erft 1326. brachte er von K. $udwig aus Baiern das Privilegium 
aus, daß, im Fall er ohne männliche Erben abgehen follte, ipm feine Töchter mit 
gleichem Recht in feinen Reichslehen folgen follten n). An Verhandlungen mit 
den übrigen Lehnherrn, befonders mie Worms und Heffen, fo wie an die Wahl 
eines ſchicklichen Tochtermanns, ber foldje Geſuche mit Kraft unterftügen fonnte, 

| war, 


dffneten, auffer bem Tanbar. von Heffen, unb 
Gr. Siffried v. Witgenftein, aud den Dartrab 


compromisserimus — nec non Dec. et Capi- 
tulum — eccl. Dytzensis — Ecclesiam in Al- 


dindorf — ecclesie sue — incorporatam esse 
docuerimt. Nos — nostris arbitris — medi- 
antibus, accodente consensu -—- Capituli — 
Dytzensis -- concordauimus — quod Deca- 
nus et Capitulum Ecclesie Dytzensis — erunt 
Er 
quod — nos Gotfridus Comes de Dytze — 
Et nos Hartradus dom. de Merenberg nostri- 
que heredes -Calternatim habebimus — vi- 


— weri Pastores ecclesie in Aldindorf. 


eissitudinem in conferendo et presentando 
Vicepastorem ad ecclesiam in Aldindorf, -- 
Dat. MCCCXXVI. in crat. b. Math. Ap. 
(b. 22. €tpt.). 

1) Daher nahmen die Grafen Johann und 


Henrich von Solms, ald fie 1323. ihr Schloß 
Hohenfoimd bem Erjb. Matthias von Main; 


von Merenberg ald diejenigen aus, gegen die 
ed nicht gebraucht werben folle. 


m) £vfa erídeint B. II. Urfdb. S. 274. nor.* 
(don unterm 5.1312. mit ihrer Zodter Bere 
traub, muß aber, den Jahren ihred Gemab(s 
nach , ungleich früher geheurathet haben. Sie: 
und ihre beiden Töchter, werden in der folgen: _ 
den Gefch. weiter vorfommen. Hagelgand 
Staff. Stammtafel €. 20. verfidert, daß fie 
1350. noch gelebt habe, aber bald barauf, unb _ 
sor 1355. geftorben fei, Die Ehepacten ihrer 
Tochter Gertraud v. 5. 1328. richtet, mit ihr, 
ihr Bruder Gr. Johann von Capn ein. Sie 
mar alfo eine Tochter Graf Sjobannó L von 
Sayn. 


n) Beil. a33. S. 190. 
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mat, mie es ſcheint, noch nicht mit. Ernſt gedacht worden, Darüber gieng 
Hartrad 1328. mit Tod ab o). 

Hartrads Witrwe, fpfa, hatte nun nichts angefegeners , als ihrer áfteften 
Tochter, Gertraud, einen Gemabf, und fich felbft einen freundfchaftlichen Vertre⸗ 
ter ju verſichern. Der Fuge Gr. Gerlach von Naffau, dem die Merendergifchen, 
den feinigen-angeenzenden, Lande fo gelegen waren, wußte fogfeich feinem Sohne 
Zobanır Eingang zu verfchaffen, bem gluͤcklichen Johann, der dazu beftimmt 
ſchien, burd Heurathen reich zu werden. Es fam noch unterm 21. Mov. des 
nemlichen Yalırs 1328. eine Ehberedung zu Stande. Gertraud foll, ats die 
áttefte Tochter, ihrem Gemahl die Herrſchaft Merenberg und Gleiberg zubringen; 
bod) ſoll die Ehe nicht eher, als nach fünf Jahren volljogen werden — eine fonz 
berbare Bedingung, da Gertrand damals wenigftens (don in ihrem fiebenzeßnten 
Jahre stand, und Johann noch Alter war p); während der Zeit foll Gr. Gerlach 
ate Mumpar oder VBormund der jungen SBrautleute, die halbe Herrſchaft Gleis 
berg einhaben, Mannen unb Burgmänner follen ipm und der Wittwe Lyſe zur 
fammen huldigen, und er folf zugleich befugt ſeyn, die verpfändete Merenbergifche 
Bogtei über Wetzlar für feine Muͤndel einzuldfen; die andre Merenbergifche 
Tochter foll mit goo Mark ausgeftattet werden, und damit von der Herrfchaft 
Merenberg und Gleiberg abgefchieden ſeyn, den einzigen Fall auégenonimer, 
wenn fie ihr anerftürbe; die Mutter felbft bepäte fid zum Witthum das Schloß 
Merenberg, mit den Guͤtern dieſſeits der Dille, im Fall ſie ſich aber veraͤndern 
wollte, ein Capita von 1500 Mark Pfenn. vor 9). : 

Die Herrſchaften Merenberg und Gleiberg werden bier, wie im andern Ur— 
funden, von einander unterfchieden, weil fie urfprünglich wicht zu einander gehörten, 

o) 9tad ber vorberaef. Anm.k. Tebte Hartrad Wittwe unter diefem Datum ihre. ältere 
mob am 22. Sept. 326, und Möunies vers Tochter verlobt. 
ſichert in Kuchenbeckers Anal, Hass. Coll.IL, — p) Gertraub fommt nach vorhergeh. Kam. un. 
p.335. aus Nachrichten bed Weilburger Urs (don unterm a0, Dee. 1312. vor, und wird bod 
divb, buf der Teyte Merenberger 1318. geftor: nichrgerade in biefem Jahr geboren worden fepn, 
ben. Es muß dieſes vor bem ar. September mar alio mohl cheräfter, als ih angegeben habe, 
dieſes Jahrs geſchehen ſeyn, mel feine g) Beil.234 ©. 191. 

Seſſ. Landesg, III, Band. Kr 
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Gr. Gerlach, der fid) durch die Cautelen diefes Verſpruchs gegen alle Folgen des 
weiblichen Unbeftands wohl: dächtlich gefichere hatte, nagm von der Zeit an nicht 
nur an den Merenbergifchen Sandesgefchäften Theil, fondern führte auch ſelbſt 
ben Titel von Merenberg r). Es war vor allen Dingen nöthig, ba die Merens 
bergifchen Lehen nun auf eine Tochter übergehen fellten, die Lehensherrn für ben. 
Johann zu gewinnen. Mit ben Wormfifchen schen hatte e$ feine Schwierigkeit s) 
aber foviel größere mit den Heſſiſchen. Es blieb indeffen bei bem Weg der Güte, 
Gr. Gerlad) wußte bie Sache fo kluͤglich einzuleiten, daß ihm Landgraf Henrich, 
ohne Zweifel hauptſaͤchlich in Rückficht auf den Merenbergiſchen Erbfall, Huͤlfe 
gegen jedermann zufagte 2), und ben Anſtand wegen der Lehen, welche die Mies 
tenberger bisher von Hoffen getragen, bem Yusfpruch der Grafen Ciffri von 
Wirgenftein, Johann v. Solms, und Nittere Eckard Stüne,. als beiderfeirs 


r) Daß Loſa beémegen nicht aufgehört, an ber 
Zundeevermwaltung. Theil ju nehmen, erhellt aus 
einigen Urkunden: 

IH Gerhard’von Clar, ein Burger: zu Me: 
nenberg, vnd Ddbe mine elihe Husframe bun 
font — daz mir — verfoufft ban. ein malder 
Eorngelbed vf vnßm gude — vmb Merenberg, 
vnd baj erblide zu geben ber edlen (ramen 
framen Zifen. von Merenberg ober pren red 
wu erben. — By diſem fouffe — ift geweſen 
Juncher Peter von Merenberg und Conrad 
Kübfamen ebefe fnappen vnb Burgmanne zu 
Mer.nberg. MCCCXXIX. vff fant martin dag. 

Id Giſelbert Zirt ein Burgman ju Meren« 
berg. vnb Heptecke myn elide fraume bun funt 
— bad wir mit — millen Cunen vnb Sein. 
vibes vnfet fone -- fan verkauft — eyne 
Magd bie man nennet Johannes Weftrolinged 

Dochter von Zoltzhauſen — der erbern frau: 
—o men, fraumen Zyfen von Merenberg. — By 
Riefen reden if gemefen Symon von Meren— 
berg, Conrah Rübefame Burgman ju Meren: 


berg ıc. Dat. MCCCXXX. in! die assume. b. 
Mar. virg, : I 

5) Schann, Hist. Worm. p. 245. erzählt: 
Fuerat huic Hartrado , nobilis suac prosapiae 
ultimo, Filia unica Gertrudis nomine, quae 
postquam Joanni Comiti de Nassaw -- nupta 
[iisset; Emericus VVorm. Episcopus — Teuda 
Merenbergica, quae ecclesiae suat proxime 
vatatura erant, contulit iam dicto Joanni 
Comiti, eiusque posteris masculis possidenda, 
In bicfer Angabe liegt, ber Zeitredinung nad, 
ein ZBiber(prud: denn Biſchof €merid) flarb 
(don 1318, unb Gr. Johann perfobte fid) erft 
1328. mit ber Gertraub, unb heurathete fie 1333. 
Entweder muß ed alfo cin andrer Bifchof gemc- 
fen fepn, ber bem Johann bicfe Lehensconceffis 
on.ertheilt batte, ober ed müßte fi Gr. Ger. 
lad) fon vor 13:8. um die von Worms rüf« 
rende Merenbergifhe Zehen, mie doch kaum zu 
glauben, für feinen Sohn Johann beworbem 
haben. 

0 98. 1I. Beil:318. ©, 324 | 
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erfohrner Auſtraͤgen, überließ u). O5 diefes Aufträgalgericht zu Stand gefome. 
men, und wie der Spruch ausgefallen, ift unbefannt; beide Theile famen endlich 
1337. überein, die Mierenbergifche Lehensſtuͤcke fünftig in Gemeinfchaft zu ber 
figen v). — Bei beni Anfehn, worin Gr. Gerlach bei Kaifer fubtvig aus 
Baiern fland, der ihn 1331. als feinen Geſandten nah Rom fchicfte, war es mr 
ein geringes Zeichen deffefben, daß der Kaifer auf feine Bitte der Stadt Meren: 
berg alle gute Gewohnheiten der Stadt Frankfurt, fammt dem Recht eines 
Wochenmarkts, verlieh wc), Ich Babe davon fehon oben gerebet, — — Sym Jahr 
1333. vollzog Graf Jobann v. Naffau, der Stifter der Weilburgifchen Linie, die 
Heurarf mit der Gertrand x) Die Bedingung, unter der er fie eingieng, der 
Befig einer anfehnfichen ganzen Herrſchaft, war freilich glänzend: aber der Gers 
traud Schmwefter, Lyſa, fonnte doch, je nachdem fie einen Gemahl erbielte, noch 
manche Beforgniß erregen. Man fonte immer fragen, mit welchem Recht bie 
Mutter fid) angemaft habe, die Merendergifche Landeserbſchaft allein der aͤltern 
Tochter zuzufprechen, und die jüngere ganz davon auszufchlieffen? Gluͤcklicher⸗ 
weiſe lößte fid) die Frage dadurch von ſelbſt, daß Lyſa 1345 in das Klofter Vyleke 
gieng, unb gegen einen geringen Zufhuß, womit Johann unb Gertraus ihre 
Präbende jährlich befferten, alfer Anfprache und Forderung an die Herrfchaft 


u) l.c. Beil.a19. €.325. Die Urf. if unter feiner Gemahlin Gertraud, Zerrin zu Meren— 


einerlei Datum mit ber vorigen audgeftellt. 

v) Die Beurf. Nachr. v. Schiffenberg führt 
Diefe Urfunde, ald in bem Ziegenhainer Ardiv 
befindlih, an, Auf aͤhnliche Art half man fid 
als Gr. Johann in bem Dorf Triederlleen, das 
zur Hüttenberger Gemeinfchaft gehörte, einen 
Burgbau aufführen, und Logr. Henrich dieſes 
nicht zugeben wollte; beide Theile verglichen 
fib eines gemeinfhaftlihen Befiged der Burg. 
B.TI. Beil.392. ©. 407. 

1) B. II. Beil,313. S. 319. 

x) 8SSermtg ber Elaufel ber Ehberedung. — 
Meifterin unb Convent dei Kloſters Dorlar 
geben dem Jungher Johann v. Naſſau, und 


berg daß $ ihres Zehnten zu Atſpach gegen 
den Zehnten zu Torlar. d. MCCCXXXVIIR 
em nächften Sonntag nad der Hochgezyt unf 
Hern Dimelfarth. 


Mir Philipps Graffe zu Solmfe befennen — 
das wir und Mene unfer elibe Wirtin fan vers 
Faufft ein Malder forngeldes, und ein Malder 
babern Geldes jerliher Guíbe, bie wir hatten 


. uif deö Greben hobe ju Salgpoden dem ebeln 


Hern Graue Johanne von Naſſau bern zu Me⸗ 
venberg, Gertrude finer eliden Wirtin — um 
zwolff Margf pfennige. Dat. MCCCXL. fer, 
quarta post dominic. qua cantatur inuocavit, 


Nr 2 
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Merenberg und Gleiberg entfagte y), Der Umſtand war- fovief ermiünfchter, da 
Johann aus feiner Ehe mit der Gertraud nur ein einziges Kind, und zwar eine 
Tochter, harte. Er folgte mit ihr der damals fehr gemeinen Thorheit, den Kins 
dern ſchon in den frühen Jahren das $006 ihrer fünftigen Ehe zu beftimmen, und 
verlobte fie 1346. mit Reinhards von Wefterburg gleichgenannten, nod) unmuͤn⸗ 
digen Cone, unter der Bedingung, daß die Heurath erft in 10 Jahren vollzogen 
werden follte: weil er aber, toie man aus der Urkunde wohl ficht, gar nicht die 
. Abficht hatte, die Herrfchaft Merenberg und Gleiberg von bem Naffauifchen Haus 
wieder abfommen zu laffen, fo feyte er feiner Tochter die 1200 Marf, womit er 
fie auszufteuern verfprad), überhaupt für- ige ganzes Erbeheif an z). In der 
langen Zwifchenzeit der projectirten Ehe veränderte fid) vieles. Lyſa fühlte fid 
zur Nonne nicht aufgelegt, unb verheurathete fib, ich weiß nicht, mit oder ohne 
Wiffen ipres Echwagers, an Ulrich von Hohenloh, genannt v, Bruneck. Nun 
leifteten zwar Ulrich und £pfe im Sy. 1350, vermuthlich gegen eine Summe Gelds, 
auf ihr Erbſchaſisrecht an Merenderg und Gleiberg Verzicht a): aber wenige 
Wochen darauf ftarb Graf Johanns Gemaplin; ipre Mutter, die alte Dierenz 
bergifche Wittwe, folgte ihr, einige Jahre fpáter, im Tode nad, ja es ſtarb fogar 
die einzige Tochter der Gertraud noch vor volljogener Ehe D). Nun hatte Gr. 
Syobann weiter nichts mehr vor (id, als daß der Vater feine Tochter erbe: dager 
gen konnte fid) feine Schwägerin Lyſe auf feine cigne Ehpaeten Berufen, nach 
welchen ihr Recht wieder erwachen folle, wenn ipe die Herrſchaſt anerfiürhe, und 


y) BandIk Beil.348. ©. 358. 


2) Hagelgans Naf. Stammt. €. 43. liefert 
einen Theil der Ehberedung. Die Namen ber 
Verlobten merden nicht genannt, mol Sie eine 
einzige Tochter ,. und Er ein einziger Sohn 
mar, alſo feine Verwechslung ftatt finden konn» 
te. Dergl. die B.1. ©.481. vem mir entmorf: 
nt Werterb. Stammt. / morin aber darch einen 
Drudfehler die Ehberedung ind S. 1140, flatt 
2146, gelehrt wird. 

4) B.1. Beil. 365. €.373. Seb. Ad. Kopp 


Zehenproben Th.I. © a2. not. h. Fennt diefe 
Elifaberh ihrer Herkunft nah, nidt, führt 
aber bafefbft, unter den Brmeifen feiner Braun 
ediíden Stammtafel, aus Luͤnigs RArch. Th. 
XXI. ©. 287. eine Urf. v. y. 1360. an: Wir 
Ulcih von Hohenlohe, von Braune genannt, 
rau Zyfe feine ebelihe Zausfrau und Ulrich 
ir Sun ꝛc. Diefer Sohn war aus eriter Ehe, 
unb der Vater febte nedb 1366. Allen Umftäs 
den nach butte 2píe mit Dem Ulrich feine Kinder. 
b) $egelgané l.c. p.am 


| u ©, 316, 
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Adelbert 
Graf in der Wetterau 
oT 1032 , 
em. Epriftina. 
Bardo Hebilo Hartrad 
Abbt zu Hersfeld Gtammvater €.278. 
1031. Erib. ju Mainz x^ enia Deffen Enkel, ober Urenfel, mar: 
* * - 
nmjt. rejt. — v. Viuring Hartrad I. v. Merenberg. 
279. 
— ⸗ 


Hartrad II, 
1141 — 1186. war T 1189. 
Gem. Irmengard, entweder eine zweite 
Toter Gr. Wilhelms, od. eine einzige X. 


J Gr. Otto's v. Gleiberg, 1163. 
€., 280. 1t. .- 
Hartrad III. Giſo 


1163 — 1216. der ältere 1210. 3c. 1186. ald bem geiſtl. Stand 
Graf v. Merenb. 1189. 1209. 13: 16... gewidmet, flifter dad Klofter 
Gem. R. $adborn 1186. 1189. 

€. 281. x. ©. 281. 1€. 
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überhaupt auf den Fall der Kinderlofigfeit, der Rückfall des: eingebrachten bes 
dungen war. Es mag alfo jego wohl etwas mehr gefoftet haben, daß Ulrich v. 
Hohenloh und beffen Gemahlin £ufa fich ihres Rechts 1355. von neuem feierlich 
begaben c). Ulrich v. Hohenloh ftarb wach 1366., und ſiehe da, die wohlbes 
sagte Lyſe heurathete, vermutolid) gegen bas Sy. 1375, eon neuem, Die Hof: 
nung, nach Graf Johanns von Naffau Tod (1371.), aus den Erbanfprüchen der 
Lyſe, ihrer vorigen Verzichte ungeachtet, noch immer einigen Vortheil ziehen zu 
können, mochte wohl den Lupolt Kuchenmeifter von Mordenberg, einen Pfaͤlziſchen 
Edelmann, mehr, als alles andre, zu biefem Entfchluß gebracht haben, Wenig: 
ſtens ſtellte Lupolt in vorgedachtem Jahr mit Eifer eine Klage an, ward aber, da 
Graf Johanns v. Naſſau Wirtwe, Johanna v. Sarbrücen, der Lyſa und ihres 
verftorbenen erften Gemahls Verzichtbrief vorlegte, von Churfürft Ruprecht bem 
ältern von der Pfalz 1375. durch einen Auſtraͤgalſpruch mit feiner Forderung 
abgewicfen d). 

Deben der Dynaftifchen Familie von Merenberg gab e$ auch eine Burg⸗ 
männifche, die (id) nad) eben dem Schloß benennte e). 

Das Wappen der Herrn von Mierenberg war in grünem Feld ein güldnes 
Audreaskreug, in jedem Winkel von drei gemeinen Kreugchen begleitet f). 


€) d. Heidelberg 1355. Dienftags uad) Esto 
mihi. 

4) 8.1. Beil. 417. ©. 447- 

e) Dergleiden Burgmänner fommen z 98. 
in den vorhergehenden Anmerkungen, beions 
ders in der zweit legteg not. c. Em. x. und 
B. U. Beil. 300. ©. 306, vor. Guden, 
TI. p.3235.u. Ar nol di Miscellaneen &.337. 
ſuͤhren mehrere derſelben aus Urkunden an. 

) Man finder das Merenbergiſche Wappen, 
als einen Theil ded Naffauifhen, inallen Wap- 
penbüchern. Zagelgans hat baffelbe in ber 
tren, feiner Naſſauiſchen Gefdledtétafel, an: 
gehängten Supfertafel, in der erften Reihe zur 
Linken N. 8, in Kupfer ſtechen laffen. Die 


GeutOrbenéDebuct. gegen Heffen : Entbeditew 
Ungrund rc. Beil. 184. und 196, liefert das 
Siegel ded legten Merenbergerd , und feiner 
Gemahlin £pfa, fo wie ed jmeien Urkunden von 
1323 und 1326. angehängt if. Das ded Dart» 
rabé ift ein 9teuterfieael, giebt aber in jedem 
Winkel ded Andreasfreuged feine drei Sreuge 
den, fondern vielmehr ein einzelnes Nötgen 
an, unb befegt den Wulf be& Pferdes fomobly 
als des Hehmö, mit drei Sternen. Das Sie— 
gel feiner Gemablin ift Flein und rund, und 
enthaͤlt nur das Andrendfreug, mit bem 9166s 
gen in jedem QBinfel deffelben. Gudenus Cod. 
Diplom. T. 1. p.84. bemerft auf bem Siegel 
S3ibefinbé von Merendberg , das einer Urk. 9. 
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Heſſen und Nafau feten die Gemeinfthaft in dem Lande an der Lahn und bem 
Hüttenberg fort. Lezteres Haus tritt feine aud der Merenbergifchen Erbfchaft, 
unb fonft, erhaltene Rechte auf bie 9teidjóftabt Weglar Durd) einen Tauſch 


an Heffen ab. Darüber mit der Stadt entftandene Streitigkeiten, 
unb neuerliches Schickſal dieſer Stadt. 


Auf dieſe Art waren die Merenbergiſchen Lande, das Wenige auegenommen, 
was bci Cleberg bliebe, ben Grafen von Naſſau, Saarbruͤckiſcher finie, zu Theil 
geworden, und Heſſen trat nun mit dieſem Haus in die nemlichen Verhaͤltniſſe, 
worin es bisher mit Merenberg geſtanden hatte. Beide ſezten die Gemeinſchaft 
in bem fanb an ber lahn, und bem Hüttenberg fort. j 


Durd) ben Merenbergifchen Erbfall waren bem Naffanifhen Haus unter 
andern gewiffe Rechte über die Stade Wetzlar zu Theil geworben, Diefe Stadt 
gehörte, wie es fcheint, in diteften zeiten unter die Erbgüter der Heffiihen Sou: 
vadiner, deren Gräfliche Gerichtsbarkeit fid) über den ganzen Umfang des Weg: 
larer Defanats erſtreckte. Wenigſtens wiffen wir’s von der Stadt Weilburg 
mit Gewißheit: wie follte das fo naf gelegene, damals ofne Zweifel ſehr uner: 
bebliche, Weglar eine Ausnahme davon gemacht haben? Dach dem Tode Herzog 
Cherhards fief, wie ich oben ($. II.) erläutert, ein großer Theil feiner Güter auf 
feinen Stammverwwandten, den Herzog Hermann von Schwaben und Elſaß, und 
daß auch Weglar darunter begriffen gewefen, wird durch eine alte, wiewohl vers 
dorbene, Juſchrift noch wahrſcheinlicher, nach welcher ein Herzog Hermann von 
Eifaß, und deffen Bruder Udo, die Kirche zu Weglar gegründer haben follen a), 
Ich will fier nicht wieberfolen, was ich gleichermweife ſchon vorher ($. II.) erldus 
tert babe, daß Herz, Hermanus Güter auf feinen Tochtermann, den Kaiferlichen 
Prinzen Ludolph, und von diefein auf feinen einzigen Sohn Otto forterbten, nach 
deffen unbeerbtem Hintritt aber dem regierenden Sächfifchen Kaiferhaus, und 


I. 1244. anhängt, nur dad Andreadfreug, ohne 4) $. II. not. m. 
ber kleinen Zwiſchenkreutze zu gedenken. 
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eben dadurch bem Reich, anheim fielen. Weilburg tourde frühzeitig, und ſchon 
von den beiden lezten Saͤchſiſchen Karfern, wieder verdäuffert (F. IIL), Wetzlar 
hingegen mußte fid bei feiner einmal erlangten Reichsunmittelbarkeit zu behaups 
ten. Gemiffes und ganz beſtimmtes laͤßt fid) freilich über das alles nichts fageu, 
meil fid) überhaupt aus dieſem díteften Zeitraum von Weglar feine Nachricht 
finde. Man weiß nur foviel mit Hewißheit, daß Wetzlar im zwölften und bres 
zehuten Jahrhundert in die Cla(fe von Reichsftädten gehörte, die von den Kaiſern 
butd) befondre Officiafen regiert wurden, und daß biefe Officialen nicht nur die 
Gerichtsbarkeit, unb alle Rechte des tandesfürften, im Namen des Kaifers zu 
beforgen, fondern auch die ihm beftimmten Abgaben heizutreiben hatten D), Von 
diefen befchwerlichen Einflüffen und Befchränfungen wußten (id) viele Reiches 
fábte nad) unb nach durch Geld und Privilegien zu befreien, andern fehlte, wo 
nicht die Kraft, bod) die Gelegenheit dazu, weil die Kaifer ihre Einkünfte und 


b) Sm no. macht Saifer Friedrich T. eine 
Verfügung über bie zu zahlende Grundzinfen in 
SBenlar, und nennt bie Einwohner Burgenses 
suos.. Guden, Syll. Dipl, p.470. Ebendaf. 
Q. 484. 485. 493. X. findet man megen ber 
dortigen Steuern nod andre Derfügungen ber 
Kaifer von ben 5. 1293. 1312, 1320. 1374 1€. — 
Der Roͤm. König Konrad beflätigt 1242. civi- 
bns de WVerphlaria, fidelibus nostris, — om- 
nia jura, libertates sen consuetudines suas, 
tam antiquas quam etiam novas, quas a Dno 
et patre nostro Friderico Rom. Imp. — hacte- 
nnus obtinuerunt , und fett zulegt hinzu: Pre- 
eipimus antem tibi, Burcgravie, ac ceteris 
postmodnm Officiatis nostris, ut eosdem cives 
in praedictis auctoritate nostra mariutenezs ac 
defendas. l. c. p.471. Diefer Burgaraf mar 
sermutblid) ber des Schloffed Ealdmunt. Gm 
S. 11:8. verbietet K. £ubmig ben Bürgern qu 
Wetzlar bie neuerlich eingeführte Gewohnheit, 
quol alter altezum ; civis civem, im causis 


eivilibus , spreta quasi iurisdictione nostra; 
que per Officialem nostrum apud vos exer- 
ceri consvevit , ad forum ecclesiasticum tra- 
hit etc. l.c. p.487. — Es fommen in ber 

zweiten Hälfte des dreisehnten Jahrhunderts 
mehrere Advocati \Verzlarienses vor, 3.55. im 
9,1270. ein Gerbertus ( Ludolif Observ, for. 

T.I. in Hist, Wetzlar. p.410.), im J. 1278. 

ein Reio (Guden. C, D. T.T. p.769.).. Von 

mefder Art biefe Advocati waren, ob ed von. 
den Herrn v. Merenberg beftelite Untervoͤgte, 

oder mur Voͤgte einzelner Guter und Eorporas 

tionen waren, läßt fi aus bem vieldentigen 

Gite allein nicht entfheiden. - Von erfterer Art 
feinen menigftend Diejenigen Advocati in. 
\Verzflarea acmefen zu fenn, weichen S. Adolph 
in einem Schreiben v. 5; 1293. neben bem 
Schultheiß zu Frankfurt, und bem Burgers 

meifter zu Gefnhaufen, ben Schuß tnb Schirm 
des Siofter£ Altenburg empfiehlt... Ludolf 1. 
€. P-412- ' 
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Mechte daran frühzeitig an andre Stände bes Meichs verpfánbet, verfauft oder 
verfchenft hatten. In diefe [estere Claſſe gehörte auch die Stadt Wetzlar. Die 
Herrn von Merenberg hatten, wie eine Urk. v. Sy. 1246. fagt, das Vogteirecht 
über Wetzlar (dou von Altern Zeiten hergebracht c), — Cie waren chen fo im Sy. 
1292. {chon von ihren Vorfahren ber im Beſitz des dritten Theils der Steuern, 
bie den Kaifern jährlich zu enteichten waren d), und K. Adolph v. Naffau nahm 
fie noch weiter zu Erbfaftellanen auf die Reichsburg Calsmunt an 2), Die 9Bogtei 
fiber Wetzlar hatte der leyte Herr v. Merenberg verpfáubet, feine Wittwe ertheifte 
aber dem Gr. Gerlach von Naffan, in ber Ehberedung ihrer Tochter mit deffen 
Sohne, das Recht, fie an fid) zu fófen f). Er löfte fie würflich ein, weil wir 
nachher feinen Sohn im Befig derfelben finden. K. $udwig IV. gab 1333, durch 

ein der Stadt ertheiltes Privilegium, biefem Vogteirecht nod) einen größern Um: ^ 
fang; en habe, fagt er, der Stadt die Gnade gethan, „daß fie niemand Dinfüro, 
„es fen um keinerley Sachen, Gültforderung oder Anfpruch, wie die genannt ift, 
„auffer der Stade zu Wegflar, für Feine andere Gericht, es (eye vor unfer Hof 
„Gericht oder anderswo, hinfüro ewigfich nicht laden noch ziehen foll, mann aber 
„jemands Dinfüfro etwas zu fprechen oder an fie zu fordern, der foll ein Recht 
„son ihnen nepmen vor Unferm Ambtmann in der eorgenanten Gtadt, als 


„andere des Reichs-Staͤdt Gewohnheit il^ g). Eben fo weißt K. Karl IV, 1349. 
in 


i $. XX.- not, p. ten Sranffurt, Geilnbaufem, Friedberg u. Wed 


4) a. D. 

e) à. D. inm. q. 

f) Beil. CCXXIV. eral. $. XX. 8.313. 

-g) Die $. XX. 9lnm. p. angef. Heſſiſche De 
bucrion Beil. 16. . 23. 9tad ber Meinung des 
Derf. der cben auch $.XX. a. D. benterften Böt: 
tingifben, jest aud) in Deduction $. XII. foll 
burd) diefe Urf. bie Stade Weglar suerft von 
der Gerichtsbarkeit det allgemeinen Zanboogte 
in bee Wetterau befreit worden fepn: Denn er 
fitt biefe £anboógte für Dberrichter, Denen bic 
Richter in ben vier Werterauifhen Reichsſtaͤd⸗ 


far, fie mögen nun Scultheiffen, Burgermei— 
fter oder Vögte heißen, untergeordnet geweſen 
feicn. Aber bie Saifer befreien diefe Städte. 
burd) wiederholte Privilegien von aller fremden . 
Suriébiction, unrermerfen fie. hierin lediglich 
bem ihnen befiellten Stadtrichter, und weifen 
fie gleihmwohl immer in fpäteen Urkunden zum 
Gchorjam gegen beu zeitigen Landvogt in der 
Wetterau an: wie will man biefen Widerfpruc 
vereinigen? Der Verf. weiß ihn nicht zu erklaͤ⸗ 
ren, meil er fi einen ganz irrigen Begriff von 
dem Amte eines Landvegis in ber Wetterau 
madt. 
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in feiner SSeftátigung diefer Freiheit, alle, die gegen Weglarer Bürger zu klagen 
haben, allein an das Reichsgericht derfelben Stadt A). Aber waren aud) bie 
Grafen von Naffau, als Voͤgte, wirklich ſolche Kaiferl. Amemänner u, Richter? 
Daran faffen die Urkunden nicht zweifeln. Um nur einige der dlteften anzufuͤh⸗ 
ren, fo verordnete K. Ludwig, als er 1339, den Weglarer Bürgern wiederholt 
unterfagte, Bürgerlihe Sachen vor geiftlihe Gerichte zu ziehen, daß folde 
Sachen vielmehr vor bes Reichs weltlichen Gericht verhandelt werden follten, 
und feyte auf jeden Uebertretungsfal 20 Pf. Häller, halb für ipu, und halb für 
feinen Vogt dafelbft, Graf Johann beu jungen von Otaffau i), — SSutgermeifter, 
Schöffen und Gemeine der Stadt Weglar behielten (id) 1367. in einem mit 
vorgedahtem Gr. Johann, nach ciner Fehde, gefchloffenen Vergleich bie Beibe⸗ 
haltung ihrer altem Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten aus „und foffe ung ber 
»gergenanbt, unfer Herre, daran behalten, befhirmen und beſchuͤren, von des 
„Reichs wegen und feines Gerichts wegen, aud) foll der ehegenandt unfer 
„Herr Graue Johann und feine Erben bey ihren Gerichte, dag fie in der vot: 
„genandten Stadt zu Wegflar von dem Reiche bant, bey aller Freiheit, Recht 
„und Gewonheit bleiben ungehindert, als der ehegenandt uns Herr das Berichte 
„von den Reich und von Alter hergebracht Dant, unb foffen Wir und unfer Nach— 
„Pommen dem vorgenandten unferm Herru und feinen Erben darju beyftendig 


macht. Diefe Landvoͤgte waren eine Art von nodtbeilig werden: weil aber diefes Haus nad 


Saiferlien Statthaftern, und hatten bie in 
ber Wetterau etwa nod) übrigen Kaiferl. Do: 
‚mainen, Rechte und Einfünfte, bzfonberé bie 
von den erwähnten vier Städten, zu mahren, 
bie Hffentlihe Ruhe und Sicherheit, ober den 
Landfrieden, aufredt zu haften, und für bie 
Bollziehung der Kaiferl. Urthel und Befehle zu 
forgen, hatten aber mit ber Dermwaltung ber 
Eivil» und Criminaljuriébictien in ben Städ» 
ten keinebwegs zu ıhum. 
Fonnten atfo bie Landodgte in ber Wetterau ben 
Naſſauiſchen Rechten über Wetzlar ohnehin nidt 


eff. Landesg. HI. Hand. 


Bon biefer Geite- 


unb nad mod in andre Verhältniffe mit bee 
Stadt 9Beblar gefommen war, fo fette Kaiſer 
Sigmund, ald er 1317. bem Crib. Johann von 
Mainz bie Landvogtei in ber Wetterau beflütigte, 
ausbridlid bie Elaufel Hinzu, baf baburd bem 
Graf Philipp an feinen, von ben vorigen Sai» 
fern erhalınen, Rechten über Wetzlar fein Eins 
trag gefchehen ſolle. Guden. Cod, Dipl. T. 
IV. p. ito. 


^) be. Deduet. Beil. 17. S. 23. 


i) Die angef. Goͤtting. Diſſettat. Beil. It, 
Gs 
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“und behotffen fenn, und ſchuͤren und firmen mit alle unfer Mögede, opne Ar 
egefift und Geuperde” A), 

Aber nicht genug, daß die Grafen von Naſſau bie Mierenbergifchen Rechte 
über Wetzlar an fid) brachten; die Unftände der Kaiſer im vierzehnten Jahrhun⸗ 
dert gaben ihnen Gelegenheit, biefe Gerechtfame noch durch andre Verhaͤltniſſe 
zu erweitern. K. Friedrich, aus dem Haus Defterreich, hatte 1320. dem vorge: 
dachten Graf Gerlach von Naffau, und einigen andern, die ganze Stadt Weßlar, ^ 
mit allen ihren Rechten, Gerechtigkeiten und Einkünften, allein das Ungeld aue: 
genommen, gegen eine Summe von 1000. Mark Silbers verpfändet D, Die 
folgenden Kaifer u. Könige, Karl IV, Yodocus und Sigismundus nahmen von 
den Grafen von Naffau noch andre Summen auf Weglar, und fezten ihnen in 
einigen Briefen blos bie Neichsgefälle, in andern die Stadt fefbft, mit allen ihren 
Rechten und Zugehören, zum Unterpfand ein m). Das Bogteirecht brachte zwar 
ohnehin fdjon den Schuß und Schirm über die Stadt mit (id, die Kaifer Carl 
IV, Wenzel, Sigismund, Aibrecht unb Friedrich übertrugen fie aber den Grafen 
von Naffau noch durch befondre Briefe anf fo lange, bis es Kaifer und Reich 
wiederrufen würde n), Etwas fpáter als Naffau hatte auch Heffen einige Rechte 
an Weglar erworben, Die Schiffen, Rath und Gemeine waren in Streitigkeiten 
gerathen, fanbgr. Hermann verglich fie 1393. mit einander, und es wurde fefts 
gefezt, daß in fünftigen Fällen diefer Art, fo oft fid) die Partheien nicht unterein: 
ander vereinigen fónnten, des jedesmaligen regierenden fanbgrafen von Heſſen 
Ausfpruch entfcheiden folle; die Stadt will ohne Landgr. Hermanns, und feiner 
Nachfolger, Wiffen und Willen mit Sürften, Herren, Rittern, Knechten und 
Städten keinen Bund eingehn, will immer. bei ihnen bleiben, die fanbgrafeu 


k) Die Heff. Deduct. Beil. 3r. ©. 42. Gerlach mit ihnen auf andre Art abgefunden 
H Die angef. Goͤttingiſche Differt, Beil. I. haben. 
Es nahmen an diefer Pfandſchaft aub andre m) Ed würde zu meitfáuftig fepn, biefe Urs 
Grafen von Nufau, Gerlad Herr von Lim Funden einzeln ansufübren, unb au erläutern, 
burg» unb £utbir von Cifenbad, Antheil: man und vermetíe Daher auf Die mehrerwähnte Dis- 
finder fie aber nadher nicht im geringen Ver: sert. $. Xl. p 33. etc. 
bältniß mir Wetzlar, und mag fid daher Graf — 5») Lc $. XIII. p.47. etc. 
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fotfen ihrer, fo oft das Noth ift, zu Recht mächtig ſeyn, follen das Erböfnungtrecht 
im der Stadt gegen miänniglih, ausgefchieden gegen das Seid), aljo aud) das ^ 
Recht militdeifcher Befagung haben, und diefer Verein foll alle Fahre von C def 
fen und Gemeine, und allen Gintoofnern der Stadt, auf einen beftimmten Tag 
beihworen werden 0), Ohne Zweifel glaubte fanbgraf Ppilipp der Großmuͤ⸗ 
thige diefen Rechten mehr Gewicht geben zu fónnen, wenn er zugleich ben gans 
zen Umfang der Maffanifchen Rechte damit vereinte, Er hielte bie Vortheile, 
. bie er (id) davon verfprach, für wichtig genug, fie fogar mit fand u. £cuten ju ers 
Faufen, Die Verhandlung fam 1536. wirklich zu Stand, Graf Philipp von 
Naſſau⸗Sarbruͤcken verfaufte dem Landgraf „unfer Pfandſchafft uff der Stade 
»MWepflar, und darüber die Verfchreibung uff vierzehen taufend Gilden vier 
»taufenb Pfund Geldes meldende, Sytem unfer Gerechtigkeit an dem € djtof Gall 
»fhmitt, und Vnſer Vogtey daſelbſt zu Wegflar, und allen ihren Zugehöruns 
„gen, fambt dem Gelaidt, aud) Schuß und Schirm des Clofters zur Altenburg, 
„und was wir daran haben.” . Der Landgraf giebt dagegen dem Gr. Philipp 
4unfee Schloß Burg Schwalbach Thal und Ambt, desglcichen unfer Theil 
„an Schloß, Stadt unb Ambt LoenbergE — zu rechtem Erb:fchen, vor (id) 
„und feine Erben, Söhne und Töchter 1c." und geftattet ihm zugleich, ben ef 
fiihen Theil an Schloß, Stadt und Amt Hadamar von dem damaligen Pfands 
tinpaber, "bem Grafen von Königftein, toieberfáuffid) au fid) zu löfen, unb auf 
ben Pfandfchilling noch weiter 2coo Gulden zu fhlagen p). Ein theurer Preis 
für Gerechtfame, die nach alten Zeitverhältniffen, der Stadt nüßlicher waren, 
als dem fanbgraf! Durch die Marburgifhe Succeffion fielen diefe Nechte bem 
Hochfuͤrſtl. Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen Haus zu, und damit zugleich der Saamen 


o) Die Heſſ. Deduct. liefert dieſen Vertrag Anm. a. geredet. Da Amt Loenberg begriff 
Beil I. vollſtaͤndig. — Pit Burg und Stade diefed Namens, ſammt 
p) ©. den vellſtaͤndigen Vertr. in ber Heſſ. den Dörfern Waldhauſen u. Odensbach: Heſſen 
Deduct. Beil.2. Dan Schloß und Amt Burg fand aber darin mit 9taffau:Dillenbura in Ge: 
Schwalbach, ju weldim das Städtchen dieſes meinfdait, und hatte nur Ein Viertel daran, 
Namend, fammt den Dörfern Dürftorf und Vergl. 9.1. ©. 527. 
Panrod gehörten, habe ih BandI. S. 655. 


ee 2 
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zu mancherfei Streitigkeiten. Heſſen machte der Stadt ihre Reichsunmittelbarfeit 
an fid) nicht ftreitig, behauptete aber die Landeshoheit, mit allen daraus fließenden 
Rechten, befonderd die Syurisbiction in Civil und Eriminalfachen, deren Verwal⸗ 
ng bem Reichsvogt, ober dem von ihm beſtellten Untervogt, unter Beihuͤlfe 
gewiſſer Aſſeſſoren oder Echöffen obliegt, mit welchen er ein eignes, von dem 
Stadtrath abgefondertes, Neichsgericht bilder, das im Yuftizfachen allein ſpricht, 
in Polizei: und autern die Verwaltung des Stadtweſens betreffenden Gegenftän: 
den aber mit dem Stadtrath gemeinfchaftlich verfügt, und ohne deffen Einwilli⸗ 
gung felbft Fein neuer Bürger angenommen werden kann. Auſſerdem hatte die 
Stadt einen jährlichen, auf dem Rathhaus haftenden, Zins in die Reichsvogtei, 
u. gewiffe Steuern oder Cammerrenten an den regierenden Karfer, dermalen aber 
an die Pfandherrfchaft zu bezahlen, weicher die Stadt, mit diefen Renten, verſezt 
if. Das Schloß Calemunt trug Heſſen in der Eigenfchaft eines Burglehens 
von Kaiſer unb Reich zu Sehen, und die Stadt Weglar hatte nur ein geringes, von 
einigen Adlichen ehmals erfauftes, Theil daran. Diefen und andern Gerecht: 
famen hatte der Magiſtrat, zumal feitbem das Reichskammergericht dahin verlegt 
worden, durch gegenfeitige Deutungen der Kaiferlihen, der Stadt eriheilten, 
Privilegien, Verheimlichung der alten Gerichts⸗ u. Nentbücher, Protofolle, Buss 
gegifter c, und andre factifche Wege, auf mancherlei Art entgegenzuarbeiten ger 
ſucht, hatte auch dadurch, daß fid) nad) und nad) einzelne Ölieder bee Stadtraths 
im das Reichs: ober Schöffengericht eingefchlichen, nod) mehr Gelegenpeit darzu 
bekommen, und das Fürft, Heflen: Darmftäptifche Hans fap fid mehr als eins 
wol in der fag, fid) in bem Beſitz feiner Rechte mit gewafneter Hand behaupten 
. gu müfjen. Eine nähere Austäprung und Erläuterung gehört nicht in die Ges 
ſchichte q), aud) haben alle diefe Streitigkeiten durch bie neueften Friedens hand⸗ 
lungen ju Regenſpurg, u. ben von-deu hohen vermittelnden Mächten uͤbergebe— 


q) Ausführlide und vollſtaͤndige Nachrichten Differtation , bie nun aud in G. L. Bochmer: 
finden fid in ber mebrermóbnten — $. XX. Electis Jur, civ. T.ll. p. 312. eic. abgedrudt 
näher angef. Heſſiſchen Deduction, und in der ijt. 
ebendaff. bemerfien Goͤunmgiſchen gelehrten 
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meu, von bem Reich angenommenen, zweiten Entſchaͤdigungsplan auf einmal 
ihre Endſchaft erreicht. Die Stadt iſt dem Churfuͤrſt Erzkanzler unter dem Titel 
einer Graſſchaft zugetheilt, unb bas Fuͤrſtl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Haus auf 
andre Art entſchaͤdigt worden, 


F. XXI. 


Heſſen ⸗Darmſtadt und Naſſau⸗Weilburg theilen dad Land an der Lahn 
und den Hüttenberg. 


Die Gemeinfchaft, worin Sie Pfalzgrafen von Singen, nad) ißnen die 
fanbgrafen von Heſſen, mit den Dynaften von Merenberg, und zulezt mit ben 
Grafen von Naffau:Saarbrücden in dem fogenannten fand an der Jahn, und 
dem Hüttenberg faffen, hatte fid) viele Jahrhunderte durch erhalten, ohne daß 
man, foviel fid) findet, je an eine Theilung derfelben gedacht hätte r). Die 
Schwierigkeit folcher Theilungen war es wohl nicht allein, was die Sammtber 
figer davon abfielt,. Zu. einer Zeit, wo der Degen noch alles entfchied, und auch 
der Schwächere in dem allgemeimen Raufgeift, und den eben dadurch erfeichters 
ten Conjöderdtionen, noch Mittel genug fand, dem Mächtigen bie Cpige zu 
bieten, fürchtete man. fid) weniger für Zwiftigfeiten, und die Gemeinfchaft des 
Befiges war fo ganz im Sinne des Mittelalters. Man glaubte darin eine Art 
von Sicherheit für Güter und fánber diefer Art zu finden, Waren die Mitbes 
ſitzer zuſammen mit andern in. Fehde verwickelt, fo fonnten fie das Sammtland 
foviel fráftiger vertheidigen; war e$ nur der eine, fo fchonten es raubfüchtige 
Feinde eher, um den andern nicht mit in Schaden ju bringen , oder zu reißen, 
Ganz anders war e$, als Teutſchland mehr zur Ruhe fam, Es entftanben nun 
über folhe Gemeinfdjaftem bei den Meichsgerichten Prozeſſe über Prozeffe, und 
der Schwaͤchere founte mit bem Mächtigern nicht mehr fo gleichen Schritt Halten. 
Dan dachte nun immer leis an Theilungen, Der nämliche Sall trat iu Anfes 


7») Ich habe den Umfang biefer Gemeinfihaften $. XIV. im Algemeinen angegeben: Hier 
muß id mehr ind Einzelne gehn. 


326  Sünfter Abfchn. Heffen unter Grafen unb Dynaſſen. 


bung der Heſſ ſch⸗Maſſauiſchen Gemeinſchaften ein. Graf Albrecht zu Staffaus 
Saarbrücen trug bei fandgr, fubmig IV. zu Marburg auf die Theilung des 
fogenaunten Landes an der Lahn an, und diefe Theilung fam unterm 31. Dee. 
1585. würflich zu Stand. Dastand au der Lahn wurde bald in weitläuftigerm 
Verftand genommen, worin es bas Gericht follar mit begriff, bald in engerm, 
worin e$ daffelbe ausſchloß. In lezterm Fall begriff e$ allein die Gerichte Crof⸗ 
dorf, Wiefamer und Heuchelheim s), Welche Dörfer zu jedem. diefer, Gerichte 
gehörten, laͤßt fid) jetzo nichtmehr genau beſtimmen, weil fid) darin, wie es 
fcheint, nach und nad) viel geändert, In dem Theilungsvertrag fielen bem Heffis 
ſchen Haus das Gericht folfar oder die Dörfer follar, Daubringen, Mainzlar, 
Kirchberg und Kutterdhaufen D), aus dem fand an der Lahn die Dörfer Heus 
helheim, Rodheim und Fellingshaufen, und aufferdem nod der Flecken 
Großlinden yu s). Naſſau erhielt dagegen die Dörfer Wißmar, Launsbach, 
Kintzenbach, Weidenhauſen, Volprechishauſen, Reißkirchen, und das Huͤt⸗ 
tenbergiſche Antheil an Niederwetz, ſammt den Wuͤſtungen Wertshauſen und 
Geringshauſen v). Die Jagd in ben Heuchelheimer und Rittershaͤuſer Waͤl⸗ 
dern und Feldern, bis an die Lahn, ſoll Naſſau zuſtehn, die in dem Weidenhaͤuſer 


5) Beurf. Nachricht v. Schiffenb. Th. I. €. bus, Lollar, Rudhardeshuſen, unb müden- 


178. Beil. 234. S. 75. u. Beil. 364.365. €. 
205. x. Dad Dorf Erofdorf, von bem dad eine 
Gericht benennt wird, gehörte Naſſau allein 
py Dagegen dem Heil. Haus dad Dorf Wieſek 
zu aeinigem Beſitz zugetheilt war. Vergl. bit 
fofg. inm. t..— 

t) Das Gericht £ollar führte im viergehnten 
Sahrhunderr den Namen ded Kirhberger Ges 
eichtd, und begriff mehr als jego, mit ans einer 
Urf. v. S. 1396. erhellt, worin Landgr. Her: 
mann v. Heſſen dem Gr. Philipp v. 9taffau einen 
Theil des Geridtà Kirchberg eingiebt. Band II. 
Beil.431. ©.467. Damals wurden bie, jetzo 
zum Theil ausgegangenen Dörfer Rirperg , 
Dianglar, Debbinge, Zyfrideshus, Eyns⸗ 


bad) dazu gerechnet. 

n) Don Grof£inben f. vorher. Anm. u. bits 
fer jegt anfehnliche Sleden fommr in bem Ur: 
kundenbuch mehrmald vor, mußaber ır.. nod 
wenig beträchtlich gemefen fepn, weil er und 
Kleins oder Luͤtzellinden in einer Urf. von dies 
(rm Jahr nod) villulae Lindehe heißen. Don 
einem Tauſch, den £bar. Hermann mit Graf 
Phitipp von Nafau ín SInfebuna eines Theil 
von Groffinben gegen dad Gericht Kirhberg 
tráf,  B.I. Beil. 451. S. 4. 

v) In ber beurf. 9tadr. v. Schiffenb. Th. IE. 
Beil. 332. S. 76. wird bec an Naffau gefommes 
ne Antheil mit den eignen Worten ded Ver—⸗ 
tragé angegeben. m 
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Wald aber in der Hüttenberger Gemeinfchaft bleiben, Beide hohe Eontraßenten 
behalten fid) wechfelsweife ipre Manns und Erbritterfehen in dem Theil des an: 
dern vor, das Gelaitsrccht hingegen, unb den Guͤlden-Weinzoll fegt Heffen allein 
und ausſchließlich aud) in ben an Naſſau gefommenen Orten fort, und übt aud) 
bie Sandeshopeit in der Linder⸗Mark allein aus. 


Mit dem Hüttenberg muß man größere Schwierigkeit befürchtet haben. Man 
dachte hier ſo wenig an eine Theilung, daß man vielmehr die alte Gemeinſchaft 
durch neue Cautelen zu befoftigen fuchte, und bem DBertrag von 1570. treulich 
nachzuleben verſprach. Demungeachtet machten mancherfei Streitigkeiten und 
Mißverhältniffe ben Wunſch nad) einer zweiten Theilung immer reger. Eine 
von faubgraf Ernft Ludwig, u. Graf Johann Grnft zu Naſſau Weilburg nieders 
gefezte Deputation von Raͤthen legte 1701, durch einen Präfiminarreceß den 
Grund dazu, und unterm ı6. Jun. 1703. fam fie völlig zu Stande. Heſſen 
erhielt aus der bisherigen Huͤttenberger Gemeinfchaft bie fieben Dörfer SDoblgónd, 
Kirchgoͤns, Langgöns, Lengeftern, Haufen, Annerod und Allendorf: Naffau 
bingegen die Dörfer SOubenbofen, £üpellinoen, Hörnsheim, Hochelheim, 
Niedereleen, Dornholshaufen, und Großenrechtenbach; weil aber diefe fieben 
Dörfer ben erftern an Ertrag nod) nicht gleich famen, fo wurde das zwar auch 
gemeinfchaftliche, aber nicht zum Hüttenberg gehörige, Dorf Vollenkirchen, und 
der bisher im Oberamt Gieffen gelegene Ort KleinsNechtenbach, nod) weiter an 
Maffau Hinzugegeben. Auch hier behielt (id) jeder Theil feine Mann s. und 
Erbritterlehen in den zugefommenen Dörfern des andern vor. _ 


Den Eleebergifchen Antheil am Hüttenberg wird der folgende Paragr, ers 
laͤutern. 
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Der Defterreihifch-Bairifhe Gr. Adelbert v. Pilftein erwirdt durch ſeine Vermaͤh⸗ 
fung mit ber Adela, der Pfalzgraͤfin Gertraud Tochter, bie Herrfchaft Cleebet g, 
und ftiftet die Linie der Grafen v. Cleeberg und Moͤrle. Wir die Heerſchaft 
nad und nad) vererbt und vertheilt, unb zulezt auf baé heutige 

Amt Cleeberg befdyránft worden. - 


mt 


Das Schloß Cleeberg liegt in der Werteran, eine Stunde von Butzbach, 


an der Eleebach, von der e$ ben Namen führt a). Der gleichgenannte Ort, am 
Fuße des Berges, faun im Grund nur für ein mittelmäßiges Dorf gelten, wird 
aber doch in einer Urkunde von 1423. eine Stadt genennt 6). Das Schloß gab 
ehmals einer nicht unbeträchtlichen Herefchaft ben Namen, die unter andern audj 
einen, wiewohl geringen Theil des Hüttenbergs begriff; jego gehören ‚nur nod) 
der Flecken Cleeberg, und die Dörfer Brandoberndorf, Ebersgöns und Dber-Eleen 
dazu, die zufammen ein Eleines, zwifchen Heſſen⸗Darmſtadt u. Naffau Weilburg 
bisher gemeinfchaftliches Amt ausmachen. Bor der Reformation war das Schloß 
Cleeberg im geiftlichen Dingen der Trierifchen Didces unterworfen c), ein Wer 
haͤliniß, in das es ohne Zweifel auf einerlei Art mit dem Schloß Glieiberg 
gekommen d), ; 


Der geographiihen fage nach hätte ich bie Gefchichte der Grafen von Clee⸗ 
berg, und ihres fanbes, in bie der Wetterau verfparen follen; aber fie hängt mit 
der Gleibergiſchen unmittelbar zufammen, oder macht vielmehr Ein Ganzes mit 

à ihr 
a) Den Lauf ber. Cleebad) fann man am b) Band IT. Beil. 439. €. 477. Ich habe 
beften aus ber mebraebadten Boͤhmiſchen Charte indeſſen (bun mehrmals bemerft, mie oft im 
des Oberamts Gieſſen erfeben. Sie jiebt an ältern Zeiten ber Name einer Gtabt aud ge« 
dem Schloß Eleeberg, an den Dörfern Ober: ringen Orten beigelegt wird. 
Sieen, Nieder-Eleen, Dornholjbhaufen, Deus — c) Q5. II. Beil. 372. ©. 382. 
chelheim und Allendorf vorbei in die Zahn. 4) oben $-XXVIN. ©. 241, u. BD II, ©.448. 


’ 
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ipr aus; ich habe alfo-hierin bie innere Verbindung der Sache bem dufern Vers 
baͤltuiß der Lage vorziehen muͤſſen e). 

Ih habe in der Gleibergifchen Geſchichte ($. XVII. ) von einer Pfafzgedfin 
Bertrand geredet, die am dem, Allodium Schiffenberg den vierten Theil hatte, 
uub daher zu der Schiffenberger Klofterftiftung ihre Einwilliaung geben mußtes 
Syd) habe fie als eine Tochter des Afterfönigs Hermann v. furcmburg, als bie 
Gemahlin Pfalgraf Cigfribs von Orlamuͤnd, unb als bie Mutter Pfalzgraf 
Wilhelms dargeſtellt, ber 1140, unvermaͤhlt geſtorben. Ich babe ferner diplo⸗ 


e) Auf bie Geſchichte der Grafen v. Cleeberg hoͤrige Perſonen, wiewohl zum Theil ſehr uns 
fat ſich noch niemand gefliſſentlich eingelaſſen. richtig, an;. ber gelehrte áttere Lüneburgiſche 
Die von bem ehemaligen hieſigen Geh. RR. Prof. G&ebbarbi. hingegen ſtellt in ſ. Geneal. 
Hombergk ju der Beurk. 9tadr. v. Schiffeub. Hiſtor. Abh. Th. 1I. ©. var, bei Gelegenheit der _ 
gelieferte Gleibergiſche Stammtafel B. führt Gleiberg. Brafen, von welchen er handelte, folg. 
and einige gu ber — — Genealogie ge: Stammt. ber verwandten Gr. v. Cleeberg auf: 

: , S beíbert 
Herr v. Gíeeberg 1150. 


Gem. Adela, Pfalzar. Hermanns umb 
der Gertraud v. Bligberg 7 Tochter. 


"Siegfried Sriebrid Conrad" 
(Graf v. Kleeberg Qr. v. Kleeb. Qr. v. Kleeberg 
m 1141. d 1150. 1162. 2229. 
Eberhard 
FR > y m ' Hr. v. Grenfau 
ga ai ; 200. à 
: cT i4 ^ Stirbt unbterbt. 
. Graf v. Kleeberg 
1 ] 1214. 
WEE $i. Tochter — 


Erbin v. Kleeberg u. dem 
‚Hüntenberger Gericht. ' 
Sen. Gerlach Lors ate - v. Iſenburg u. gimburg, 


$eunrid Gerlach .. 9Redtilb 
(4 fenburg . .. bon Iſenburg, Gem Gottfrib 
Beh. Py he mic eni n finn Ui $t. v. Eppenftein. 


v. Xübingen s. Gieffem. 94 
Daß fi hier Gebbarbi in dem Gemahl ber übrigen Mängel, beſonders daß er ben Zudmwig tt. 
fpfaljaráfin Gertraud, unb bem Bater der Adela Eberhard, zmei Herrn von Sfenburg, im bie 
irrt, erhellt aus dem, was ich in ber Gleiberg. Glecbergifdbe Stammtafel zieht, merde ich in 
ea. $. XVIII, davon gefagt babe, unb die ber folgenden Ausführung ju beridtigen ſuchen. 


Beſſ. Landesgeſch. II. Band. Tt 
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matifch erwieſen, daß eben die Gertraud, e$ fei nun bem Pfalzgraf Sigfrid, oder 
einem vorhergegangnen Gemahl, eine Tochter Adela geboren, und daß dieſe Adela 
einen Sigfria zum Sohn hatte, der ums Sy. 1160, der Schiffenberger Klofterftiftung 
widerfprochen, tnb zu deren Genehmigung nur mit Mühe gebracht werden fonnte. 
Es kommt nun darauf an, den Gemahl jener Adela aufjufinden. Ein Adelbert 
fchenft im Sy. 1150, mit Einwilligung feiner Söhne, Friedrich und Konrad, 
dem Klofter Schiffenberg eine Menge £eibeigne, alle aus der Gegend der Schlöffer 
Gleiberg und Gleeberg /). Macher findet man ihn nicht mehr: cs unterfchreis 
bcn aber ein Friedrich und Sigfrid eine Gleibergifche Urkunde v. J. 1162. als 
Grafen von Eleeberg g), und daß biefer Friedrich mit Adelberts gleichgenanntem 
Sohne Eine Perfon war, daran laͤßt ſchon die Einheit der Gegend nıcht zweifeln, 
worin fie angefeffen waren. Man fann aus eben der Urfache den Sigfrid als 
Adelberts jüngften Sohn annehmen, ber zu der Zeit, als fein Vater die vorger 
dachte Schenkung von $eibeignen machte, nod) zu jung war, um daran Theil zu 
nehmen; ja ich glaube, obue zu viel zu wagen, uod) einen Schritt weiter geben, 
und ipn mit dem gleichgenannten Sohn ber Adela für Eine Perſon erfláren zu 

fónnen, Dieſer Sigfeid erfcheint 1159. unter dem Namen eines Grafen von - 
Mörle ^). Es iff darunter das jetzo Mainzifche Dorf Ober⸗Merlau, unweit 


f) Notum facimus — — qualiter hec fa- j. 8. Comes, Dominns, übergangen werden. 
milia a servitute dominorum suorum, vide- Ein gemeiner Edelmann, dur an ein einiges 
licct Adelberti et filiorum eius Friderici er Kloſter aus a7 Dörfern Leibeigne ſchenkte, 
Conradi — manumissi sunt, morauf eine würde obnefin (don auffallen, und da gleich 
Menge Leibeigne aus umliegenden Orten anges. darauf in eben der Gegend die Familie der 
führt werden. Guden Cod. Dipl. T. HT. p. Grafen v. Eleeberg auftritt, worin fid Die Nas 
1053. Der Auffag if gar nift in Urfunben: men Adelbert, Friedrich und Ronrab micber 
form, Nube nur ald ein Pro Memoria vers. findeh, mer könnte ba ned Bedenfen tragen, 
far, worin biefe Schenkung hiſtoriſch bemerkt fie mit. jenen Wohlthaͤtern be$ Kloſters Schif⸗ 
wird, und fo viel weniger darf man fif. mun: fenberg für einerlei au halten? ^. 
bern, daß darin von dem frommen Geber Adels - g) Eine von ben Gfeiberger Grafen Wilhelm 
bert, und deifen Söhnen, ohne alle Titufatur unb Dtro für das Kloſter Schiffenb. ausgeſtellte 
geredet wird. Wer daraus auf einen gemeinen Urk. v. J 1162, bezeugen Fridericus er Syfri- 
Edelmann ſchließen wollte, müßte nicht wiſſen, dus Comites de Cleeberg. Gudeu.. c. p. 1065, 
wie oit in ſolchen Fällen die Titels der Orofen, 5) Sifiidus Comes de Moerle bezeugt 1159. 
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Friedberg u. Cleeberg, als. ehemaliges Zugehör des Schloffes Cleeberg, zu vers 
ſtehen i). Vermuthlich enthielt es damals eine Art von Burgbau, der den Gras 
fen von Eleeberg zum Aufenthalt, und eben dadurch zum Anlaß dienen fonnte, 
tnit unter aud) ben Namen davon zu führen. Ohne Zweifel war es nicht mebt 
der nemliche Graf Sigfrid ven Mörle, fondern wohl eher ein Sohn von ihm, der 
im J. 1189. eine von K. Henrich zu Piſa ausgeftellte Urfunde unterfchreibt A)» 
Auf feine Verwendung fdenfte Erzb. Konrad von Mainz 1193. dem Klofter 
€ diffenberg den Kodzehenten zu Wieſemar, einem vormals Gteibergifchen, jego 
Maſſau⸗Weilburgiſchen, Dorf-bei Gieffen 2), Der Zeit nad) war er wohl gewiß 
, der Graf von Cleeberg, der an Alberad, eine Tochter Graf Emichs von feiningen, 
aus dem erfien Stamm, vermaͤhlt war. Diefer Emich, ‚der im Sy. 1197. noch 
lebte, hatte zwar mehrere Söhne, fie ftarben aber alle unbeerbt, unb eröfneten 
dadurch ihren Schweſtern den Weg zur Nachfolge. Die Heurach der Alberad 
mit dem Cleebergiſchen Graf Sigfrid hätte alfo in ihren Folgen glänzend werden 
fönnen, wenn fie Kinder gehabt hätten; aber fie fagt felbft in einer Urk, v. Sy. 
1196, wodurd fie, zum Vortheil des Saarbruͤckiſchen Klofters Wadgaß, ihrem 
Patronatrecht auf die Kırche zu Bockenheim entfagt, daß fie ihres Mannes fo: 
wohl, als aller leiblichen Nachkommen, beraubt fei a). Wielleicht fónnte man 


eine von bem Mainzifchen Crib, Arnold für bad 
St. Stephantftift auögeflellte Urkunde. Joann. 
8S. Mogunt. T. II. p. $20. 


i) Diefed Dorf wird unten 8.345. not. w. ald 
Zugehoͤr ded Schloſſes Gleeberg vorkommen. Jetzo 
gehoͤrt es zum Mainziſchen Oberamt Koͤnigſtein. 

k) Orig. Guelf. T. I. p. 483. Vergl. bie 
folg. Anm. m. — Der ältere Ge bbarbi otb: 
fiet bier nad) ber vorhergeh. Anm. e. bie Clee⸗ 
bergifche Genealogie ganz anders. Er ſchiebt 
bie beiden Brüder Ludwig Herm ». Cleeberg 
und Eberhard Herrn v. Grengau hinein, bic 
in einem Cloſterlackiſchen Briefe v. J. 1200. vot: 
kommen: aber dad Datum biefer Urf. ift falfch, 


fie fälle vielmehr umd J. 1300, mo jene Brüder 
ald Grafen v. Sfenburg vorfommen. 

1) Erjb. Gonrab v. Mainz fagt unterm Sabe 
1193: quod nos — pro remedio anime nostre, 
interventu etiam — Sigefridi Comitis de Mur- 
le, decimam novalium in 7Zismerbach, atti- 
nentium Cenobio de Sceffeburch, ad estima 
cionem XV. mansorum, memorato claustro — 
contulimus, Guden, C, D. T. I. p. 327. 

:m) Unterm Sy. 1196. ſtellt Albradis quondam 
comitissa in Cleeberg eine Urf. au&, deren 
inhalt der ehemals in Leiningifhen Dienften 
geftandne Hofrath Ruͤhl, nachher beruͤchtigtes 
Mitglied des Pariſer Nationaltonvents, in den 


€t 2 


eben auf die Genauigkeit, womit fie (id) leibliche Kinder (prolem uterinam) 
abfpricht, bie Vermuthung gründen, daß fie wohl, aus einer vorhergehenden 
Ehe ihres Gemahls, Stieftinder gehabt haben fune. Ob diefes bei Friedtich, 
bem legten Graf von Eleeberg, ben wir unter ben Cy. 1214. und 1223. aus cinis 
gen, in Italien ausgeftellten, Urkunden Kaifer Friedrihs IE Fennen lernen m), 
würflich ber Fall war, oder ob er eher für einen Bruder Gr. Sigfrids von Mörle, 
oder für einen Brudersſohn zu halten (ei, wer mill das aus bloßen Zeugenunters 


prar gedrudten, aber wieder unterbrüdten, 
unb eben Dadurch fehr feltnen, Recherches Hi- 
storiques et Genealogiqnes sur la Maison de 
Linange - Dabo (a Strasbourg de l'imprimerie 
de F. G. Levraut 1789. fol. mim.) €. 149. 
not. d, angicht. Er fährt nemlich nad ber 
Bemerkung, Daß bie Töchter bed Leiningifchen 
Hanied nidt mit leerer Hand antgegargen, 
fondern immer etmaé von Befigungen mit bes 
kommen, über bie man Dditponiren fónnen, 
alío fort: C'est là ce que la comtesse Aldrade 
dit expressement, em assurant que, d'aprós 
4€ conseil du comte Frederic de Linange, son 
frere, et de la comiesse Lucearde de Saar- 
bruck, sa soeur, elle faisoit donation à l'é- 
glise de Sainte - Marie de VVadgafs, par la 
main du comte Simon deSaarbruck, du droit 
de patronıge de l'ézlise de Saint- Martin de 
Bockenheim, avec les ventes y attachées ,. at- 
tendu qu'elle n'àvoit mi époux mi enfıns, 
(orbata viro et ommi prole uterina). Rüͤhl 
fegt hinzu, bof fi das moblerbaltene Original 
bur Urkunde in bem Leiningiſchen Archiv be: 
finde -umd giebs bie Schubkade an. yof. Marr. 
Sremer führe in den Orig. Nassoic €. 102 
€. 399 ı0., ned mehr abır in der Saarbrüd. 
Bei $ 67. €. 155 X. den ganzen Damaligen 
Somiltenjufammenbang dei Alt Leiningiſchen 
Hanfes, und bie Bererbuug feiner Ohtir um. 


fc 


ſtaͤndlich auseingnder. Un erfterem Drte Beil. 
145. © 274. (deuft in einer Urf. v. J. 1235. 
Luckardis comitissa de Sarebrugen — una 
cum sororibus nostris Alverade, quondam 
Comitissa de: Cleberg, ex Elysa, quondam 
euam Comitissa de Nassouuia mansum unurm 
in Croiche an das Ctift iu Limburg. Eben 
barau£, bag bie Alberade nod im J. 1135. lebte, 
laͤßt Rd mit autem. Grund bie Folge ehem, 
bof ihr Gemabl mit demjenigen Grafen € iatrib 
von Mörfe oder Eleeberg, der (don in ben S. 
1159. und 1162. vorkommt, nicht cine Perfon, 
fondern wohl cher ein Sohn gemefen ſeyn Eónne, 
Kür jenen mare fie, bem ganzen Zufammenhang 
der Leiningifhen Genealogie nad, vicl ju jung 
gemefen. 

n) ©. bie oben $. XIX, ©. 253 :c. 
Annı. t. und w. angef. Stehen, und was id 
an tegterm Det bemerkt babe, tof die Reiches 
verfammlung, mekter diefer Graf Friedrich v. 
Eleeberg, mad Raiſers Friedrichs Scuanif, 
beigewohnt bit, ind S. 1219. oder 1220. fühl, 
Dergl. Die folg. Anm.i. — Der in Homhem. 
Hist, Trev. T. |l. p. 628. 623. 630. unser den 
J. 119-. 1193. u. 1197. vorfommenbe Imndeii- 
cus de Merla mar, mie in der fegten, Sielle 
namintlid) angeführt wird, ein winisterialis, 
und fücbt mitten unter dem niedern Adel, ger 
hört alſo auch mdr Quebtr» 
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ſchriften entſcheiden, wodurch nns die Grafen von Efeeberg u. Mörle beinah allein 
Befamut werden? Daraus, bag Friedrich feinen Titel nicht mehr von Moͤrle, 
jondern von Eleeberg führt, fóunte man allenfalls wicht ohne Wahrfcheintichkeit 
vermutben, daß er eher ein Geitenverwandter, als eim Sohn deſſelben gewefen 
ſeyn möge, Seine weibfihen Erben — ihm, wie ich gleich weiter yigm 
werde, in feiner Herrfchaft nach. 

. Was ich bisher gefagt, erhält durch eine andre Sbrtadjtung neues (idit, und 
größe Beftätigung. — Ber war jener Adelbert, den ich der: Adela zum (emat, 
und der Pfalzgräfin Gertraud zum Schwiegerfohn gegeben? wer waren die Gras 
fen von Eleeberg und Mörle, die ich für feine Nachfommen angenommen, der 
Herkunft ihres Haufes nah? Wenn meine fefer nicht ohnehin wüßten, ſelbſt 
aus Beiſpielen dieſer Geſchichte wuͤßten, wie ſonderbar oft im Mittelalter bie 
Gáter der Großen durch Heurathen zerſplittert worden, ehe man fie durch Sami: 
lienvertráge zu binden lernte, fo wuͤrden fie ſich wundern, ein Bairiſches Haus in 
die Wetterau verpflanzt zu ſehen. Und doch war es nicht anders. Es bluͤhte 
im zwölften ti, dreizehnten Jahrhundert in Baiern eine Grafenfamilie, bie ſich 
von dem Schloß Peilſtein, in der Oberpfalz, benennte o). Euenkel, ein ſehr 
glaubwuͤrdiger Oeſterreichiſcher Beamter des funfjepnten Jahrhunderts, theilt in 
feinem Färftenbuch von den Beſitzungen der Grafen von Peilſtein unter andern 
folgende Nachricht mit: 

ie heft fid) an mie din Graffchaft u Peilnftein, unb alley daz bargu ges 
„bort von der Herfchaft von Peilnftain dem Rych fi febid) worden, 

„Peilnftain die Graffchaft ift levıg worden und angevallen bas Reich 
„mit alle dem das darzu gehort dieſelb Herfchaft Peilnftain bet in Frankchein 
„(ein anderes Gremplar lieſet Sranfen, ein Pürch beiffet Chelperch  Ehleberch) 
»da pci leit ein hauz und ein ftar haifet Puchſetk und har vor fid) vie gericht 

e) Es giebt, nad bem Geograph. fericon v. ting), das andre in bem Remamt Amberg 
fBaiern (Ulm 1796.) in Baiern unter bem Na: Pfleger. Werrerfeld. Letzteres tft febr gering, 
men Peilnfein zwei Dörfer, beide in ber Nähe und gehört tem. Slofter Michelfeld, unb zum 


des Fluſſes Regen, das eine in bem Rentomt Hofmarch Micelfeld. 
Straubingen und Pileagericht Stógtina (al. Köpe 
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„die babent allenthalben an der prait zehen raft. Daſſelbe Haus Chelberch 
„»(Shleberch) hat vil Graven und Vrein bi darzu gehornt vnd mit allım 
„recht gehort e8 zu Peilſtain. Vnd gehort aud) Darzu die vogtey zu Haͤll 
„da man das ſalez ſeudet ꝛc. p). 

Es ſtanden den Grafen von Pilſtein ferner, wie Enenfel weiter erzähle, bie 
Vogtei zu Reichenhall in Baiern, das Zriaul und Aquileja, die Grafichaft Gras 
biefa u. etwas von bet Graffchaft Goͤrz, umd anſehnliche Diftrifee in Defterreich 
zu. Ich bleibe Hier nur bei dem Schloß Elecberg, und dem Haus und angebs 
fichen Stadt SBufef, ſtehen. Was Enenfel von ihnen fagt, daß fie in Franken 
gelegen, ift fee wahr, weil Heffen urfprünglich eine Fränfifche Provinz mar, und 
aud) in fpätern Seiten iod) zu Franken gerechnet wurde q)5 es ift eben fo richtig, 
wenn er bei Cíeeberg hinzufezt, daß es zu feiner Zeit mehrern Gefchlechtern von 
Grafen und Dynaften zuſtehe. Die Peitfteinifche Genealogie beftátigt diefe Mache 
richt, man findet eben die Namen darin herkoͤmmlich, die es unter den Cleeber—⸗ 
gern auch waren. Die älteften Grafen von Peilftein, die wir mit Gewißheit 
fennen, find die drei Brüder Konrad I, Henrich Biſchof von Zreijingen 
(1098 — 1137.), und Friedrich, Cie waren treue Anhänger Kaifer Henrihe — 
IV, dem der Biſchoſ feine Erhebung zu danken harte. Konrad I, der Rauhe 
genannt, war mit Gufemia, einer Tochter Marggr. eopolds von Defterreich 
vermaͤhlt, die ihm eine beträchtliche Landſchaft in Oeſterreich zubrachte 7), Die 


p) Man findet diefe ganze Stelle Enendeld 
über die Peilſteiniſche Befipungen, und zugleich 
bie Genealogie diefer Grafen, ſoweit fie fi mit 
einiger Sicherheit ordnen láft, in Hrn. Hofr. 
Gebhardi's Genealog. Geſch. ber erbl. Reichsſt. 
in Teutſch!. Th. III. ©. 242 1c. , einem ausneh⸗ 
mend ſchaͤtzbaren, fuͤr die Teutſche Geſchichte 
febr wichtigen Werke, deſſen Druck aber, lei» 
der, weil der Verleger ſeine Rechnung nicht 
dabei findet, unterbrochen worden, waͤhrend fo 
manche ſehr entbehrliche Buchmacherwerke ihren 
ungeſtoͤrten Fortgang haben. 


q) Man erinnere fid an das, was id in bem 
I. Band von den Gbatten, als frünfifdben 
Bundeöverwandten, u. ©. 163 1€. 168 1c. fo wie 
inter Gaubefdreibuna $. XXXVII u.XXXVIIH. 
Hefagt babe. — In bem heutigen Gronfentanb 
finder fid Fein Lleeberg und Puchseck. 

r) Ich besiehe mich in Anfehung ber Bemeife 
ber Peilfteinifhen Genealogie, um nicht ohne 
9totb weitläuftig zumerden, auf die vorge dachte 
Ausführung be& Hrn. Hofr. Gebhardi, nur 
diejenigen Stellen auögenommen, bie mich hier 
unmittelbar angehn. : 
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folgenden Peilfteiner Grafen ftammten ohne Zweifel von ipm ab, weil fie feine 
Güter erbten, Wahrfcheinlich waren die Grafen Konrad IT. u. Adelbert, die 
in der Mitte des zwölften Jahrhunderts lebten, Söhne von ipm s). Erfterer 
ftarb auf einem Kreugjug, vermuthlich 1147., nachdem er vorher mit feiner Ger 
mahlin Adela, und feinen Soͤhnen Frievrih, Sigfrid u. Konrad IIT. das 
Klofter Admont befchenft hatte 2). Won diefen Söhnen ftarb Friedrich ohne 
Kinder; Gigfrid, der ihn erbte, und in Urfunden von ben %. 1153. und 1174* 
vorkommt, hinterlich zwar vou feiner Gemahlin E..., vermurhlich einer gebohrt: 
nen Gräfin von Scheier, einen Sohn, Friedrich IL, er fatte aber ben geiftlichen 
Stand ergriffen, und da er eben im Begr’ff war, ihn wieder zu verlaffen, ftarb 
er zwifchen den Sy. 1201 — 1207. u) Wir erfahren diefe Nachrichten bei Ge: 
legenbeit eines Streits, in welchen die vorgedachten Brüder Friedrich und Gigfrid 
mit bem Bifchof Otto von Freifingen über das Clo Chunratsheim, und das 
Dorf Waidhofen, im Defterreichiichen, gerarhen waren. Nach dem Tode des 
jüngern Fricdrichs, erzaͤhlt der Mönch weiter, habe Graf Friedrich) von Morn, 
als Stanmverter, den Streit fortgefegt ©). Auf den 2fusjprud) des Herzogs 


5) Adelbertus Comes de Bilstein unterſchreibt 
eine von Konrad HI, für dad Slofter Geras 
audgeftelite Urfunde als Zeuge. Diplomatar. 
Garstense ap. Ludewig Rel. Mptor. T. IV. 
p 204 . Vergl. unten Anm.c. on bcm Kon: 
tab f. bie folg. Anm. s. - 

t) Im 5.1136. bejeugt diefer Conradus Com, 
de Bilstein eine &denfang Maragr. Leopolds 
von Drflerr. an das Bikthum Paſſau. Mouum. 
Boica T. IV. p. 310. In Pez Anecd T. Ill. 
P III. p. 796. heißt (6 von ihm: Notum sit qua- 
liter Chunradus de Pilstane in expeditione il'a 
Jerosolymitana cum coniuge sua Adela et cum 
filiis Friderico, Sigifrido, Chunrado — 
praedium — in Marchia ad Bodengor — tra- 
didit, F 
u) Gebhardi a. D. €.248. Eine in Karl⸗ 
Rein ausgefeute Uc. v. 3. 1208. enthält, quod 


= 


nobilis Domina E. Cometissa de Bilstein pro 
remedio animi sui Mariti Comitis Sivridi, 
nec non pro anima /ilii sui Comitis Friderici 
uadidit Ecclesie S. Zenonis in Halle predia 
tria — — Tertium vero istud predium dedit 
prenominata Cometissa adlinc vivo filio sua, 
existente etc, Moumn, Boica T. Hl. p. $58. 
Ebendaf. Tab. V. N. 31. finder. man das ane 
hängende Siegel der Gräfin abgebildet. Gà if 
das Siegel ihres Sohnes, unb ſtellt ben fabel⸗ 
haften Dogel-Breif vor, mit der Umidrift: 
Tridericus Comes in Pilstein, Vergl. die folg. 
not v. 

v) Sn Meichelbeck Hist. Frising. T. I. P. II, 
p. $7:. wird von bem Biſchof Dtto, dır v. 5. 
1182 - 1220. regierte, aus Urfunden unter ane 
dern felgende Nachricht ertheilt: Memoriae 
dizuum duximus coınmendandum, quam gravi 
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"Mach diefer Ausführung fanu die Abkunſt ber MBetterauifchen Grafen von: 
Cleeberg und Mörle von den Bairifchen Grafen von Peilftein feinem vernuͤnfti⸗ 
gan Zweifel mehr ausgeſezt ſeyn. Graf Friedrich v. Eteeberg, der mad) bent J. 
1219. nicht weiter vorfommt, und, wie e$ feheint, in eben dem Jahr geftorben f), 
war, tvie gefagt, der leyte feines Stamms von der Werterauifchen &inie: denn bie 
Bairiſche dauerte nod) etwas länger for Syd) habe in einem alten Regifter eine 
Euphemia, Gräfin v. Cleeberg, unterm J. 1219. gefunden, vermutlid) die Ge: 
mahlin diefes Friedrichs g). Es fragt fib nun, mie die Herrſchaft Eleeberg nach 
Friedrichs Tod vererbt und vertheilt worden. ^ &alfer-griebrid) IL harte dem 
&eut(den Orden, deffen großer Beſchuͤtzer er war, das Patronat der Kirche in 
Dber-Merlau, fammt der Filialcapelle zu Holzburg geſchenkt, vermuthlich, weil es 
Reichslehen war, u. es daher Kaifer Friedrich nad) Ausgang des Eleebergifchen. 
Mannsftamıns als bem Reich anheimgefallen anfah. Die Urkunde feldft ift noch 
ungedruckt, finder fid) aber in der Ordenscommende zu Sachſenhauſen noch jet 
im Original A), unb wird in einer Urk. v. J. 1219. angeführt, worin (rb, 
Gigfrib v. Mainz, als Diocefanus, bie Schenkung, auf Bitten des Teutfchen 
Drdens beſtaͤtigt. Diefe Beftdrigung unterfchreiben Graf Rupert von Naſſan, 
Gortfrid von Eppenftein, Gerlach von Büdingen, und Henrich von Jfenburg als 
Zeugen, lauter Heren, deren Nachkommen und Erben nachher án Mitbefig von 
Cleeberg erfcheinen, und die man eben daher foviet gemiffer für Cleebergiſche Toch⸗ 
termänner anfepen zu fóunen glaubte 2), . Das Dorf Ober:Merlau gehörte zum 


N €. die folg. Anm. i. 9. 1213. vorfommt (a. D.) für ihren Gemahl, 


den letzten Cleeberger, gelten. 


) Db fie fid etwa in Baiern eine Gräfin von 
Seilfteiu gefdricben , unb mit derjenigen Grä- 
fin von Peilftein Eine Qerfen gemefen, die, wie 
Gebhardi a. O. ©. 249. anmerft, dem Defter: 
reihifhen Kiofter Lilienfeld im 5. 1230. einen 
Hof ſchenkt, unb biefe Schenkung 1236. in 
«astro suo. Pilstein erneuerte, . muß ich dahin 
gefellt fern laſſen. In Diefem Gall koͤnnte 
auch ber Sriedri Graf v. Qilfein, der unterm 


h) Sie finder (i in dem Archiv ber Comes 
mende zu Sachſenhauſen. &. bie folg. Anm.). 

i) Erzb. Eigfrid madt unterm 24 Nov. 1219. 
befonnt, quod Dominus Fridericus — Ro- 
manorum et Sicilie Rex — parochiam in Morle 
et filiam eius capellam in.Holzbure — sancte 
Marie ín Jerusalem Theutonico contulit hos- 
pitali etc, — Testes autem sunt: — Fuper- 


tus comes de Nassowe, Codefridui de Eppen- 
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Schloß Cleeberg A): die Geben diefes Schloffes Dátten alfo vielleicht der Verges 
Dung des Patronatrechts feiner Kirche Hinderniffe in den Weg legen fónnen, 
weil aud; weibliche Erben ſchon bamals den Rückfall von Reichslehen fo gelaffen 
nicht zugaben, und wenn man fid) gleich einer Verdufferung an ein geiftliches 
Corpus, der vermeinten Werdienftlichfeit'des Werkes wegen, ungern mwiderfejte, 
fo waren doc; Geiftliche insgemein allzuvorfichtig, als daß fie es wider Willen der 
Jutereffenten, ober wenigftens Prätendenten, hätten gefchehen laffen, Yu 
ſolchen Fällen fie man Schenkungen, und andre Briefe, bie fid) daranf bejogen, 
| gerne von intereffirten Theilen, woher man Widerſpruch beforgen fonnte, in der 
Unterfchrift mit bejeugen, Es war diefes fhon-eine.Art von Beiſtimmung, und 
daß die Unterſchrift jener Zeugen zum Theil zu diefer Art gehöre, und hier feinear 
wegs müßig fey, wird daraus deutlich, weil Henrich von Syfenburg, mit feiner 
Gemahlin Ffengard, im J. 1220. ju Vergebung jener Pfarrkirche an den Teuts 
fdjen Orden feine Einwilligung nod) befonders ertheilte, unb das nemliche foll in 
eben dem Fahr aud) Graf Rupert von Naffau mit feiner Gemahlin Gertraud 
gethan haben I ‚ Könnte man die lejtere Einwilligung " cben fo ausgemacht 


stein, Gerlacus de Budingen,, — de 
Isenbure, Fridericus de Kelbrowe , M'ernhe- 
rus et Philippus de Bonland etc. worauf ber 
Erzb. die &denfung beſtaͤtigt. Wiürdew ein 
Dioec. Mogunt. T.Ill. p.59. Des Graf Frier 


bridà v. Gleeberg wird hier nicht niit gedacht, 


fondern-nur feiner Erben, er fommt auch nad 
bem S. 1219. nirgends mehr vor, und foviet 
glaublicher if; bag unter Dem Reichstag, mot: 
auf ec zum feptenmat erſcheint, nad bent, mag 
id $. XIX. not. w. davon gefagt babe, tein 
andrer a[$ der im 5. 1219, gleich nad fcm 
in Sranffurt gehaline, zu verfiehn, unb jener 
Friedrich bald darauf verftorben fei. — Was 
id übrigens im Tert angenommen, baf bit 
unter Morle daß ehmals Eppiteinifche, nadher 


Mainziſche, iege Heſſen Darmſtaͤdtiſche, Dorf Materialien dazu hinterlaſfen. 


— unweit Friedberg, zu verſtehn 
fti, wird durch daßz, was Würdtwein a. D. 
© 47. dadon anñfuͤhrt, unwiderſprechlich, 

S. unten Anm. w. 

1) Mein in vorigem Jahr verftorbener, mir 
ausriehmend theurer und verebtungéreertfer 
Sreund, Hr. Geh. Reg, Rath Sundeshagen 
in Hanau, hatte feit langen Jahren ber bem 
Plan, eine Geſchichte der Wetterau zu ſchrei⸗ 
ben, wozu er auch, ſowohl feiner hiftorifchen 
Ginfidten, old. feiner genauen Localkenainiſſe 
wegen, ble er jum Theil feinem Amt zu banfem 
batte, vorzüglich aufgelegt gewefen wäre. Aber 
feine vielfältige überhäufte Amregefhäfte vers — 
binberten ihn an ber Ausführung; er bat aud, 
wie id gewiß weiß, in feinen Papieren feine 
Als id im S. 


Uu 2 
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richtig halten, als es bie Iſenburgiſche iſt, fo ließen ſich wenigſtens zwei von jenen 
Zeugen, Graf Rupert vou Naſſau, tub Henrich, Herr von Iſenburg, als &lces 
bergifche Tochtermänner annehmen: id) babe. aber-bei Naffau, fo (auge jene ans 
gebtiche Urkunde nicht erfcheint, oder ungezweifelter wird, nod) immer Bedenk⸗ 
lichfeit m), - Das nemliche gilt, und ued) in hoͤherm Grade, von Gottfrid von 
Eppenftein, und Gerlach von Büdingen, die man gleichfalls, jener Zeugenfchaft 


1778. meine Siftorifche Abhandlungen heraus⸗- dekhagen ſchloß, mie ed fbeint, daß, ba in ber 
gab, und darin aefegenbeitlid von ben Grafen Urf. v. I. 1219. drei eren ald Zeugen erfcheis 
von Cleeberg mut zu reden haste, theifte er mir nen,, deren Nachkommen man nachher ald Gane 
den darin C. 108. abgedruften genealogiſchen erben von Cleeberg finde, und Gerlah vo 

Extkact über die Vererbung der Herrſchaft Büdingen zwiſchen ihnen ftebe, aufferdem aber; 
€leeberg mit, aber ohne bie Beweife davon mur foviel man wiffe, imet von jenen Zeugen 
anzuführen, bie er feiner projectirten Geſchichte ihre Einwilligung nod beſonders ertheilt báte 
ber Weiterau vorbehielte. Ich fonnte alfo da- ten, er fof daraus, fage ich, daß dieſe Herrn 
mals weiter nichts than, alé daß id mid auf ſchon damals in dem Sammtbeſitz von Cleeberg 


bie vorerwaͤhnte, in Würdtwein Dioec. Mo- 
gunt. T.UI. p. $9. abgedrukte Urk. ». 3. 1219. 
bezog, worin man, ſeiner Angabe nach, die 
Cleebergiſchen Tochtermaͤnner finde. Der ver: 
ſtorbene Naſſauiſche Geh. R. Kremer wandte 
fib auf dieſe Nachricht an Hundeshagen (drift: 
fid) um weitere Auskunft, und erhielt von ihm 
bie Bemerfimgen, bie er.in Orig. Nassoic. 
$. 110. ©.428. ꝛc. anfübrr. | Er vermied ihn 
námlid) auf vorgebadte Wuͤrdiweiniſche Urk, v. 
68. 1219, auf die Iſenburgiſche Einwilligung zu 
Uebertragung ber Ober Merlauer Sirde an den 
Teutſchen Drben v. S. 1220, die ſchon 25uri, 
behauptete Vorrechte der Fóniglidyen 23annz 
ſorſte Beil.74- S. 92. in dem Rrgifter einiger, 
das teutíde Haus vor Frankfurt zu Sachen, 
aufen betreffenden, Briefe angeführt habe, und 
€ die Nachricht hinzu, baf fid in bem Archiv 
der Tentfchordenecommende zu Sacienhaufen 
eine ähnliche in eben dem Jahr von Graf Rus 
pert von Nofau, und beffen Gemahlin Ger: 


traud, aut geſtellte Einmilligung verfinbe. Hun⸗ 


* (! T 


geſtanden, in ben fie, ben Umſtaͤnden nad) nicht 
ander&, ald burd) Eleebergiihe Töchter gekom⸗ 
men fepn könnten. Es folgt num dieſes, mie 
man feirficht, ^an fidr nod) nidt, es unters 
(dreiben bie Urf. aud andre Herrn, bie an 
Cleeberg Eeinen Intbeil hatten: inbeffen mürbe 
man bod ungleich weniger Dagegen einwenden 
können, menn man die Nachricht ald richtig aus 
nehmen föunte, baf, ‚guter dem Iſenburger e 
aud, ein andrer von jenen Zeugen (eine Eins 
willigung nod) befondgrsertheilt habe. Kremer 
verfichert aber ap a. D., auf nähere Erfundis 
gung bie zuverläßige Nachricht erhalten ju 
haben, dab, fih iu bem Archiv ded gebadteu 
Commenthureihauſes mur Kaiſer Friedrichs II. 
Uebertragsurk. ber Kirche zu Dber-Merlau, fa 
mie die Iſenburgiſche Einwilligung, aber fein 
aͤhnlicher Verzichtbrief Graf Ruperts von Naſſau 
finde. Leztern bat vermuthlich derjenige, von 
welchem Hundeshagen die Nachricht oder Sage 
erhielt, mit dem Jfenburgifgen pue 
m) die folgende Unm. =, 
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‚wegen, als Eleebergifche Tochtermänner aufftellen wollen. Mir fcheinen die 
‚Grafen von Naſſau, noch mehr aber bie Herrn von Eppenftein, erft durch Heus 
„ rathen ins Syfenburgifdóe Haus zu ihrem Antheil an Eleeberg gekommen zu feyn n). 
Für den Gerlach von Büdingen, als angeblichen Elcebergifchen Tochtermann, 
ließe fich allenfalls nod) eher etwas fagen, Er nennt in einer Urk. v. Sy. 1237. 
bie mehrermwähnten Brüder Gerlach von fimbtirg nnb Henrich von Syfenburg feine 
Nepotes 0), Eigentliche Enkel Gerlachs konnten fie ihren Jahren, und andern 
Umftänden nach, unmöglich feyn ; nimmt man aber das Wort nach einer andern, 
im Mittelalter febr gemeinen Bedeutung, für Schwefterfößne, fo konnten fie 
wenigſtens keine Söhne einer leiblichen Schwefter Gerlachs von Büdingen feym, 
weil er, foviel man weiß, feine Schwefter hatte. Man könnte daher jene Syfen: 
burger eher für Schwefterföhne feiner Gemahlin, alfo für angeheurarhete Steffen 
Gerlachs, anfehn, und da man weiß, bafi ein Älterer Henrich von Syfenburg in 
das Elecbergifche Haus vermäßlt war, fo ließe fid) daraus folgern, bafi aud) des 
Büdingers Gemahlin in. diefos Haus gehört habe. — Cyn diefer Vorausſetzung 
müßte fubwig von Yfenbürg- Büdingen durch feine Gemahlin Heilwig, eine Ens 
fein des Büdinger Gerlachs, ben Büdingifchen Antheil an Cleeberg an das 
Iſenburgiſche Haus gebracht, und eben dadurch den vorfcrgepenben Antheil defr 
felben erweitert haben. Indeſſen laͤßt fid) freilich aus einem fo vieldeutigen Ders 
mwandıfchaftsnamen, wie der von Nepoten, der zuweilen auch Gefchwifterfinder 
bezeichnet, allein genommen nichts ganz gewiffes ſchließen. Ich kann es hier 
foviel eher dahin geſtellt ſeyn laffen, da ed nur in der Iſenburgiſchen Erwerbungss 
art, aber nicht in der Sache felbft, etwas dndert. Ich kann auch in diefem Fall 
nod, eben fo guvcr(idytlid) annehmen, was id) in der folgenden Geſchichte weiter 


ín) Ih babe biefe Meinung (con im 3. 1776 befannt geworden, und mirdazu nicht binreidenb 
in meinen Diplomat. Nachrichten von den (deinen, zu meiner vorigen Meinung fo lange 
Dynaften e. Eppenſtein S. 49 - 42. vorgetra: zurüd, bis id durch andre Urfunben eines 
gen. Nachher führte ich in meinen Ziſtor. Ab: beifern belehrt merbe. 

bandlungen ©. 108. bie Hundeshagenfde an; 

bercu Grünbe mir damals unbekannt waren. o) Guden. Cod. Dipl. T. III. p. 1109, und 
Tego Ecbre id, nachdem biefe Grünbe näher 1110. 
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‚ausführen werde, baf bie Iſenburger gegen bie Mitte des dreizehuten Jahrhun⸗ 
derts in dem alleinigen Beſitz der Herrfchaft Eleeberg waren, und die fpátern 
Theilhaber allein durch Töchter .diefes Haufes zu ihrem Antheil gefommen p). 
Mach Henrich von Iſenburg, dem Eleebergifchen Tochtermann, erfcheinen 
zwei Brüder, Henrich und Gerlach von Iſenburg, in bem Befig von Cleeberg; 
aman faun fie alfo mit Recht. für beffen Söhne anfehn q), Beide Brüder waren 
uͤber das Schloß Eleeberg in Streit geraten. Gerlach, der Stifter der Limbur⸗ 
gifchen finie, wollte fid, vermuthlich als áltefter Bruder, die Herrſchaft Cleeberg 
allein anmaßen, fie& fid) aber bod) endlich, unter Vermittlung einiger Freunde, 
and in Gegenwart Erzb. Arnolds v. Trier im Sy. 1258. dahin bringen, feinem 
Bruder Gerlach, und deffen Sohn tudwig, die Hälfte davon einzurdumen r). 


| p) Sd werde in bem zweiten Abſchnitt Diefed — q) Ich babe diefed ältern Denridé Gemahlin, 


Banded, in ber Geſchichte der Wetterau, eis 
gen, daß e$ falſch ift, mas man gemöhntich ans 
nimmt, als habe Ludwig von Iſendurg, ber 
Stifter der IfenburgBüdingifhen Linie, eine 
&odter Gerlabé, be$ legten Herrn v. Buͤdin⸗ 
gen, zur Gemahlin gehabt, daß biefe vielmehr, 
größter Wahrſcheinlichkelt nad, eine Tochter 
Roſemanns von Stempenid, des einen Büdin: 
giſchen Xodtermannó, alfo eine Enkelin jenes 
Gerlachs v. Büdingen, gemefen, und daß er 
dadurch, neben bem Eberhard v. Breuberg, zu 
feinem Antheil an bec Herrſchaft Büdingen ges 
kommen. Wollte man alfo ja bem Gerlad) von 
Büdingen einen Anıheil an der Herrihaft Elee: 
berg zuſchreiben, fo müßte Diefer durch ermábnte 
Heurarh auf den £ubmig von Sfenbura gefoms 
men, und baburd) ber vorhergehende Sintbeil 
ber Sfenburaer nod) mehr ermeitert worden 
(eon; es finder (i aber nirgends vein näherer 
Beweis dafür, kann fid) auch wohl foniel meni, 
ger finden, da das Büdingifhe Haus furse Zeit 
nach bem Ejecbergifchen gleichfalls in Männern 
erlofdeu. 


bie Gíeebergi(dbe Jiengard, B. t, &. 402. und 
406. ned) mit bem álterm Gebbarbi, unb ans 
bern, für eine Büdingifhe Erbtocter angeſe— 
ben, welches aud gegenmärtiger Ausführung ju 
verbeffern iſt. Fiſcher in bem Geſchlechtsreg. 
v. Tfenburg ze. Zaf. IL. ordnet hier bie alten 
Herren v. Sfenburg nicht richtig, wie id) fdbon a. 
D. bemerft habe , unb in der Gefdidte der 
S etterau weiter erläutern werde. 

r) Crib. Arnold von Trier, ein geborner 
Hırr v. Iſenburg, madt in einer Urf. v. 22 
Mai 1253. befannt, dab ber biöherige Streit 
zwiſchen den beiden Brüdern Henrih Herrn v. 
Senburg, unb Gerlach Herrn von Limburg, 
durch Gr. Dtto v. Nafau, und Henri Herrn 
von Govern, in feiner Gegenwart verglichen 
worden, cuius ordinationis primus articulus 
sic est: quod Gerlacus Dominus de Limpurch 
ius et proprietatem , que sunt in castro Cle- 
berch, cum omnibus appendiciis et iuribus 
suis, fratri suo H. dno de Isenburg et Ludo- 
wico filio suo. succedenti in ius patris, ex* 
cluso omni dolo, «qualiter partieinr, nes 
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G6 wird hier von dem Schloß Efeeberg, als Iſenburgiſchem Eigenthum, im Allge: 
meinen, und fo geredet, daß fi) feine fremden Mitbefiger vermuthen laſſen. In⸗ 
deffen blich es bei diefer Teilung nicht. Beide Brüder hatten Schweftern, und 
bie Herrſchaft Eleeberg war mütterlihes Erbe; fie fonnten alfo fovief weniger 
davon ansgefchloffen werden, Eine derfelben war an Ppilipp Herrn von Hohen⸗ 
fels vermäßtt. Daß er oder feine Nachkommen an dem Schloß Cleeberg Theil 
genommen, davon findet fid) nirgends eine Spur; bod) hatte er Anfprüche an den 
einen feiner Schwäger, Henrich, unb e$ wurde daher in jenem Brüdervergleich - 
bedungen, daß diefe Fordrungen bie Theilung des Schloffes lecberg in ihrer 
Vollziehung nicht hindern fellten s). Ohne Zweifel war er anf andre Art, es fei 
nun mit Geld, ober mit andern Allodialgätern, abgefunden worden. Ganz ans 
ders war es mit Gottfrid von Eppenftein, dem andern Iſenburgiſchen Tochter⸗ 
mann. Gerlach von timburg, der. vorher bie Herrſchaft Cleeberg nicht einmal 
mit feinem Bruder tfeifen wollte, faf fir nun durch Umſtaͤnde genoͤthigt, aud) 
biefen feinen Schwager (sororium) in die Gemeinfchaft auſzunehmen. Cr ſagt 


dnus Philippus de Hohenfels ipsorum sororius 
impediat occasione quaestionis, quam habet 
cum dicto H , quominus possessionem et do- 
minium predictorum nanciscatur, qui si vel 
amicicia vel iusticia cum dicto H. noluit con- 
cordare, ne tamen hec pax violetur, dictus 
G. nililomimus fratri suo, preut supra dictum 
est, castrum cum suis pertinennis partietur 
etc. BSüeinbarbé Ff. 9tuáfübr. Th. J. ©. zır. u. 
Fiſcher a. D. Bal. XXI, Die 8n(prade, bie 
beider Brüder Schweftermann ,„ Philipp Herr 
v. Hohenfeld, an ben Henrih von Sfenburg 
madte, fann eben beémegen, weil fie ben Den: 
rid) allein angieng, Der bamalé felbft noc in 
feinem Mitbefig von Eleeberg mar, dad € lof 
Eleeberg nit betroffen haben, beffen Theilung 
fie aud) gar nicht ören fol, Da Gerlach Schloß 
und Herrichaft Eleeberg nicht cinmal mit feinem 
Bruder theilen wollte, ibm aber Doc zuletzt die 


ganze Hälfte einräumte, fo Fann mohl bamal& 
nod weit weniger feine Meinung gemefen fepn, 
feinen Schweftern ermad davon jufommen ju 
faffen. Er mufte zwar nadber, wie ih im 
Gert gleich weiter erzählen werde, in Anfehung 
feines einen Schmagert, Gottfridd von Eppen⸗ 
Rein, bierin nachgeben; der Hohenfelfer bins 
gegen erhielt, foviel man meif, nichtd davon. 
Mebrigenà bemerfe man nod , baf in dieſer 
Cbeilung&urfuisbe von dem Schloß Glecberg im 
Allgemeinen geredet wird, fo bof man nicht 
anders ſchlieſſen fann, als bafi c& damald Gere 
fad v. Zimburg ganz unb allein im Beſitz ge: 
habt. Erfilich heißt ed, Gerlach motle mit fei» 
nem Bruder theilen ius et proprietatern que 
sunt in castro. Cleberch, unb zuleht castrum 
cum suis pertinentiis partietur. 


) €. vorher inm. v, 
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ipm 1263. zu, daß die Wächter, die er auf Cleeberg frgen würde, ihm eben fo 
gut unterworfen feyn follten, als ihm ſelbſt ). Wären die Gppenftetuer damals. 
ſchon von Altern Zeiten ber, burd) eine Eleebergifche Erbrochter, in dem Mitbefig - 
von Elecherg gewefen, fo ließe fid) die Urfache diefer Zufage nicht erflären; fie 
hätte (id) bei einem ganerdfchaftlihen Schloß von felbit verftanden, Es lebten 
damals in dem Eppenfteinifchen Haus zwei Glottfribe, Vater und Soßn: allen 
Umftänden nad) ift aber hier der Vater zu verftchen, der vor feiner Elrfaberb von 
Maſſau fhon eine andre Gemahlin gehabt, und mit diefer den jüngern Gottfrid 
erzeugt zu haben fcheint x). Laͤßt jene Zufage fdjon an (id: erwarten , daß. Gott: 
frio erft durch feine Gemahlin in die Gemeinfhaft von Eleeberg gekommen, fo: 


fpricht das Folgende noch mehr dafür. Gottfrid ward ber beſchwerlichen 


f) Gerlacus Dominus de Iymparsl — — 
uolumus esse notum , quod quoscunque custo- 
des seu uigiles in turri de Cleberg locaueri- 
mas, lidem sororio nostro Godefrido Domino 
de Eppinstein, et Godefrido filio suo,  suis- 
que liberis, et nobis in custodia et obserua- 
tione turris predicte obedientes erant per om- 
nia equaliter et Adeles. Joann, Spicil. p. 285. 
Daß der Verwandtſchaftsname sororius gt 
mébníid cinen Schweſtermann beycidbne, ift ber 
fannt, und bier ſoviel unwiderſprechlicher, meil 
ber nemlide Gerlach von Limburg , unb fein 
Bruder, in der vorhergehenden Anm. r. aud) 
den Philipp von Hohenfels ihren sororium 
nennen, der bod» da er an ihre värerliche Erb: 
(daft mit ihnen Anſpruch machen fonnte, noth- 
wendig ihr Schmeitermann fepn mußte, Die 
beiden Gottfribé von Eppenftein, Vater und 
Sohn, kommen am bicfe Zeit in Urfunden hius 
fig zufammen vor, hier aber erfcheint ber Das 
ter micht nur mit feinem Sohn, fondern auch 
mit feinen Enkelin, unb fovict gewiffer it Gott: 
frid HI. barunter ju verfichn: denn der jüngere 


Gemeins 
- fchaft . 


Gottfrid hatte damafd nod Feinen Enkel; ſelbſt 
feine Söhne waren nod febr jung, unb heuras : 
tbeten, femeit fie weltlich blieben, erſt lange 
Sabre nadher. In biefer Vorausſehung muß : 
jener Gottfrib vor ber Naſſauiſchen Elıfaberh 
(bon eine andre Gemaplin, eine Schwefter der 
vorgedacten beiden Iſenburger gebabt , unb 
mit diefer ben jüngern Gottfrid erzeugt haben, 
eine Angabe, Pie fi aud dadurch beflätigt, 
dab ben Gotrfrid III. die 9lu&éftcuer feiner Ges 
mahlin, Graf Denrid des Reihen von Naſſau 
Godter, erft in der Naſſauiſchen Brüdertheis 
fung 9. 3. 1255. angemwiefen wird, Daher aud 
feine Heurath, mie Hagelgand Naſſauiſche Ge 
(biedtétat. €. 4. richtig urtbeift, wohl erit 
kurze Zeit vorher zu Stand gefommen; unb 
dann, baf Gottírib IV. oder jüngere, der ſchon 
1247. mit feinem Vater Lehen einnimmt, für 
einen Sohn der Nafauifhen Elifaberh zu aft 
fbeint. Vergl. meine Diplom. 9tadbr. von den 
Hrn v. Eppenftein S. 35.2c. und die folg. not, 
v. unb ww. 
u) ©. vorbcr Anm, c 
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ſchaft uͤberdruͤßig, er wollte theilen, und der mehrgedachte Gerlach v, Limburg 
fowopl, als deffen Bruders ſohn, Ludwig von Syfenburg:SSübingen, gaben 1278. 
ihre Einwilligung dazu v) Es fam torirflid) eine, wiewohl den nähern lim 


ſtaͤnden nach unbefannte, Gbeilung zu 


Stande: weil fid) aber Gottfrid, nach 


näherer Einfiht, dabei o;rfürjt fand, und cs die beiden Iſenburger ſelbſt nicht 
in Abrede fteilen fonnten: fo leiteren mehrere adliche Vermittler im Sy. 1280. einen 
neuen Vertrag ein. Gottfrid erhielt darin zu feinem, ihm vorher juerfannten, 
Antheil noch weiter die Dörfer Ober: Merlau, Hollar, Ockſtadt, Holzburg, Efchr 
bad), unb Pardebach hinzu w). Diefe Verhandlung ift wichtig, weil fie uns 


v) Joann. Spicil. p.329: Nos Gerlacus Do- 
mines de Lympurg, ot Lodewicas de Iscu- 
burg — profitemur, quod — nos ad diuisie- 
nem hereditatis dominii Cleberg, quam pro- 
priecatis tytulo possidere dinoscimur, Code- 
frido de Eppinstein, consanguineo nostro, 
pro innato sibi iure reddemus per ommia pro- 
nos et paratos, nosiro nichilominus, prout 
nobis competere uidetur, peromniaiure saluo 
etc, Dat. Cleberg 1378. Wollte man hier dad 
ianatum ius, Das bem Gottfried v. Gppenftein 
an bem Schloß Cfeeberg zugeſchrieben wird, ın 
mórtidem iDerftanbe für angeboenes Recht 
nehmen, fo würde daraus zugleich fliehen, daß 
bier von Gottfried IV, oder dem Sohn, und 
nidt von bem Vater, bie Rede fei, obgleid) 
letzterer damals nod, mwiewohl in hohem Brei: 
fenalter, lebte. Die Cade gieng aud im 
Grunde, ald mütterlihed Erbiheil, den Sohn 
näher an, ald den Vater. Das allgemeine 
Derwandifhaftämort consanguinens kann hier» 
in nichts entfheiden ; denn wenn gleich Gerlad 
von Limburg in vorbergeh. Anm. c. ben Gott: 
feid ben áltern nod) näher als feinen sororium, 
feinen Shweftermann bezeichnet, fo hätte ihm 
bod Geríad$ Bruderdfohn, Ludwig v. fen 
burg, der die Urf. mit ausſtellt, nicht ben nem⸗ 


eff. Landesg. III, Sand, 


fien Titel geben Finnen, und auf Gottfried 
den jüngern paßte er von Feiner Seite, Uebrí» 
gens reden bie Ifenburger aud) hier von bem 
Schloß Eleeberg im Ganzen, ald von ihrem 
Eigenthum; fie haben, mie fie fagen, die hac- 
reditatem dominii Cleberg proprietatis titulo 
im Befig, unb behalten fi , unaeadtet fie mit 
dem Eppenſteiner tfeilen wollen, dennod) ihre 
Stedte vor. Vergl. vorher Anım. c. u, bie folg. 
Sinn. w. 

w) Geríad von £ymburg, unb deffen Brus 
beréfobn, £ubmig ve. Sfenburg, machen in einer 
Urf. v. J. 1280. befannt, baf fie, unter Vers 
mittlung benannter Ritter, Dazu verftanden, 
ut parte sua in integrum recepta, diuisionem 
omuium bonorum nostrorum, que uulgo 
Datteyle dicuntur, castro nostro Cleberz at- 
tinencium, sic decernimus ordinandam, quod 
hec ville, scilicet Morle et Hollar, Ochestad 
et Holtzburg — — cum uilla Eschbach et Pare 
debach ad meliorandam seu emondandam pare 
tem prehabitam ,. Nobili Viro Codfrido Do- 
mino de Eppinstein cesserint, nostro consan« 
guineo etc. loann. Spicil. p. 312 etc. Auch 
hier nennen die Iſenburger dad Schloß Cleeberg 
im Ganzen Castrum nostrum, e$ mürben auch 
wohl bei einer folden Theilung bie übrigen 


i Xr 
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den weiten Umfang der ehemaligen Herrfchaft Eleeberg fennen lernt. Wenn 
das Eppenfteinifche Antheil allein ſoviel betrug, bag fechs Dörfer nur zur Schads 
Ioshaltung wegen einer vorhergegangenen Teilung dienten, wie erheblich muß 
da das Ganze gewe[en feyn! So gewiß bie im Allgemeinen ift, fo wenig laffen 
fid) die Dörfer und Diſtricte ins Einzelne beftimmen, die jedem diefer Häufer von 
der Herrfchaft Cleeberg zugefallen x). — Sulegt blieben Yfenburg und Eppenftein 
nur nod) in dem heutigen Amt Elceberg in ungetheilter Gemeinfdjaft, und diefes 
bedarf noch einiger Erläuterung. Jedes Schloß der Großen hatte in der Regel 
ein gewiſſes Zugehör an Dörfern und Höfen, das mujsen heutigen 2femtern mehr 
oder weniger äbnlih fan. Es war aber auch nicht ungewoͤhnlich, alles was 
ſolche Schloßbefiger in der Nachbarſchaft etwa noch weiter ererbt, oder fonft ers 
worben, gleichfalls zu dem Schloß zu fchlagen, unb folchergeftalt eine Herrfchaft 
zu bilden, bie von ifm den Namen führe. Nur die leztere uneigentliche Art 
von Zugebör des Schloffes Cleeberg hatten Iſenburg unb Eppenftein getheilt, in 
der erftern blieben fie, fo wie in dem Schloßgebäude ſelbſt, in ungetheilter Ge: 
meinfdjaft. 

Ganerben nicht ganz unermähnt geblieben fepn, 


wenn fie damals (don ftatt gefunden hätten. — 
Don den angeführten Drten liegen DOditatt, 
und die ausgegangenen Drte x$olsberg unb 
x$ollar unmeit Friedberg. Holzberg fommt in 
Würdtw. Dioec. Mog. T. Ill. p. ı0. 47. $9. 
aid Giliaf von Merlau vor, unb von ihm fo: 
wohl ald follar find bie jegige Zoltzkirche unb 
sSollerficche noch Ueberbleibſel. Eſchbach und 
parbenbad) lagen, mie Die Urf. weiter fagt, 
$n iudicio ville FFiesenbach, oder Bräven= 
Wisbach, einem damald Wetterauiſhen Dorfe 
(95. 1. Urfbb. ©. 104. 11; ), unmeit Ufingen. 
Es it alfo Ketterneſchbach, bei Ufingen, ge 
meint, unb Pardenbach muß ein auögegangener 
Ort ſeyn. Ale dieſe Dörfer waren nicht weit 
won dem Schloß Cleeberg entfernt. Vergl. 
yorber Anm. &. und v, 


x) In einem Vertrag von 132r, den Luther 
Hr. v. Sfenburg, ded mebracbadbten Ludwigs 
Sohn, und Euno,. Hr. von Salfenflein, wegen 
einer Eventualfucceffion in ihre Lande, errich—⸗ 
teten, beſtimmt erfterer feinen Untheil an Gees 
berg auf die halbe Burg und Thal, auf den 
adten Theil ded Gerichts zu Hüttenberg, auf 
den halben Theil be8 Gerichts zu Cleebrra, unb 
auf ben vierten Theil des Gerichts zu Wiefen- 
bad (Graͤvenwisbach). B TI. Bril.282. S. 220. 
Sjnbeffen fann man auf beraleiden Groͤßenbe⸗ 
fimmungen felten fidere Schlüffe auf dat Ganje 
maden, weil oft in gar verſchiedner Rückſicht 
getheilt, ein einzelner Theil wieder von neuem 
getbeift, und bod hernach von Hälften, - 
tein ac. geredet murbe. 
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In biefem engern Verſtand des Wortes nahmen zu Anfang des vierzehnten 
Jahrhunderts auch die Grafen von Naffan und Herrn von Weſterburg, fo wie 
im funfjehnten die Grafen von Solms, an dem Schloffe Gleeberg ganerbfchaft: 
lid) Antheil. Wie bie beiden erftern Häufer zu biefem 2futfeif gefommen, erklaͤrt 
fid) aus der bisherigen Ausführung von ſelbſt. Maren die Heren von Syfenburg 
ſchon in der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts in dem alleinigen Befig der gans 
zen Herrfchaft Gleeberg, waren bie Heren von Eppenftein erft durch Heurath ins 

Iſenburgiſche Haus zu dem Mirbefig gelangt, fo koͤnnen die Häufer Naffau und 
Wefterburg foviel weniger auf andre Art dazu gefommen feyu, da fie, foviel man 
weiß, zu feiner Zeit an der alten Herrfchaft Eleeberg, fondern nur an dem heut 
gen Amt diefes Namens, Theil genommen, und daher ihren Antheil erft nach der 
G 6eifung zwifchen Iſenburg und Eppenftein erhalten haben müffen. Gerade 
zeigt fid) in der Iſenburgiſchen Genealogie ein treffender Aufihluß dazu. Der 
mehrgedachte Gerlach von Syfenburg, der Stifter der Limburgifchen Linie, Dinters 
ließ, aufer einigen Söhnen, zwei Tächter, Symagina unb Agnes, deren erfte an 
König Adolph von Naffau, die andre an Henrich Herrn v, Wefterburg vermäßle 
war y). Beide Töchter brachten igren Gemahlen einige £anbeeftücfe zu: wie 
fóunte man alfo zweifeln, daß auch ein Antheil an Cleeberg und dem Hüttenberg 
darunter war, da ihre Söhne, Graf Gerlach von Naffau, und Reinhard von 
Wefterburg, fogleih im Befig deffelben erfcheinen? Auch war diefer Antheil fo 
gering, daß Nafjau, als es in neucrn Zeiten, wie wir unten fehen werden, bie 
fim6urgifdjen und Wefterburgifchen Theile an Eleeberg an fid) faufte, doch nur 
ein Drittheil des Ganzen zufammenbrachte 2). Auf diefe Art [ágt fid) der Ur⸗ 
fprung des Weſterburgiſchen Mitbefiges an Cleeberg weit fihrer und zuverläßiger 
erklaͤren, als durch eine Mierenbergifche, ins Wefterburgifhe Haus vermäßfte 
Tochter: denn daß die Herrn von Merenderg an dem Schloß Clecberg, ober ume 


y) Guden. Cod. Dipl. T. Iff. p. 133. Antheil gegen den Sfenburaifden urfprünatidy 
z) Eine neue Berätigung, daß Naffau burd) fo gering fepn, und blos auf dad engere Schloß⸗ 
feine Eleebergifche Erbtochter zu feinem Antheil zugehör, nicht auf bie ganze Derrfhaft geben 
an Eleeberg gefommen; mie hätte fonft bieflK. können? 
Xr a 
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gekehrt die Herrn von Wefterburg an Merenberg, mit berheile geweſen, davon 
finder: fid nirgends eine Spur, und jene Heurath verträgt (id) nicht mit der Mer 
venbergifchen Genealogie a). — Die Grafen Gerlach und Wallrab von Naſſau 
fowoht,. als, Reinhard von Wefterburg, verpfändeten ihren Antheil an Eleeberg 
an Philipp u. Cuno, Herrn ven Falfeuftein, gaben aber 1324. dem Gortfrid von 
€ppenftein die Grlaubnif, biefe Pfandſchaft von ben Falkenſteinern wiederlößlich 
an (id) zu: faufen 5), Reinhard vererbte feinen Antheil auf Syopaun H. v. Weſter⸗ 


a) Sd habe Band I. & 477. not. m. die An—⸗ 
gaben Senckenbergs u. Mechtels angeführt, bes 
ren erſterer dem Wefterburgifchen Haufe einen 
Antheil an Bleiberg unb Merenberg, ber ans 
bere an Lleeberg u. Merenberg zufchreibt, unb 
babe mich zugleich anf einen mir von. Runkel 
mitgeiheilten Genenlegifhen Ertract bezogen, 
worin einem Reinhard von Wefterburg eine 
Sunigunb: vom Dierenberg jur Gemahlin gege- 
ben wird, Ich nahm. alfo, im Vertrauen auf 
biefe Angaben, ben Johann I. von Welterburg, 
Henrihd Sohn, für ben Gemabl jener Meren: 
bergifhen Sunigunb an, meil ein gleichzeitiger 
Reinhard, den man für deffen Bruder halten 
' fonnte , nicht Heheurathet, fondern den geıfts 
lichen Stand ergriffen. Nachdem ich aber Die 
Merenbergiide Genealogie $. XX. genauer ums 
serfucht,. und gefunden, daß fid) bicfe Heurath 
nicht mit ihr verträgt, bafi fip vielmehr die 
ganze Angabe auf eine Verwirrung der Namen 
Gleiberg und Cleebevg gründet, fo muß ich 
auch von jener Meinung wieder abaehn; aud 
muß der angegebene, in- den aeifllien Stand 
getretene, Reinhard von Werterburg, mohl ein 
enbrer , ald Johanns I. Bruder gemefen fepn. 
Was mich ju der legtern Yenderung bemeat, 
ift eine Urf. o. S. 1334, worin ein Reinhard v 
Woefterburg, mie ich in ber folg. Anm. b. weiter 
bemerken werde, feinen Antheil an. Eleeberg,. 
und bem Hüttenberger Gericht, verpfaͤndet. 


Da die ältere von Reinhard I. gepflanzte Wer 
ſterburgiſche Linie mit. Eleeberg und dem Hüte 
tenberg feinen. Aufammenhang. batte , fondern. 
ihren Antheil erft von ber juͤngern Linie erbte, 
fo ſcheint aud) jener Reinhard zu ber jüngern 
Linie achörs zu haben. In jedem Fall ift ed 
falih, daß eine Merenbergifhe Tochter ihrem. 
Gemahl ein Drittheil an Glecberg und Merens 
berg zugebracht Habe. Ab mill hier nicht mie: 
derholen, mad ich fhon in ber Merenbergiſchen 
Gefdidte $..XX. Anm. s. darüber gefagt 
habe, und mie menia ber angeführte Med: 
tel hierin competenter Richter (ei, bemeißt er 
ſelbſt dur feine verfchrien Angaben von der 
Theilung der Herrfhafeen Merenberg. u. Clee— 
berg, und won bem Antheil, ben SBefferbura. 
an beiden mir Naffau gehabt habe. Weſterburg 
Rand mit 9taffau in Eeiner andern Gemeinfdaft 
Gleiberg Merenbergifher Güter, al& in der in. 
dem Hüttenberg, bie ihm von Seiten ber Elce» 
bergifden Ganerbfhaft zufam, unb ba ber 
mebrérmábnte Reinhard, nad gegenmärtiger 
Ausführung „ nicht burd feine Gemahlin, fore 
dern vielmehr dur feine Mutter, eine Cin» 
burgifhe Tochter, in jene Ganerbſchaft einges 
treten mar, fo fällt hierin fo viel cher alle Der: 
leitung berfelben: au& dem Merenbergifchen 
Haufe mea. 

* b) Reinhard Herr v. Wererburg hatte feinen: 
Yarheil. an bem Eleeberger und Düttenberger: 
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Burg, tmb diefer trennte 1355. mit den übrigen Ganerben, dem Gr. Johann von 
Daffau, Gerlach Herrn v. fimburg, und Henrich von Syfenburg, eine Capelle im 
bem Thal zu €leeberg von der Pfarrkicche zu Ober⸗Cleen, derem Patronen fie 
waren c). Bon Eppenftein ift dabei feine Rode, vermuthlich weil fein Antheil 
damals an einen der andern Ganerben verpfánbet war. . Durch erwaͤhnten Jo⸗ 
bann IT. v. Wefterburg fameu die Grafen von Kagenelenbogen, und ihre Erben, 
die fanbgrafen von Heſſen, mit dem Schloß Clecberg zuerft in Verbindung. or 
bann hatte nemtid) von Kaifer Karl IV. einen neuen Turnus auf den Zoll zu St. 
Goar angemwiefen befommen; Graf Wilhelm v. Kagenelenbogen war aber mit 
diefer Einmweifung eines Fremden in feine eigenthuͤmliche 3ollftátte fo wenig zufrie⸗ 
den, daß er ipn nicht eher julie, als bis er ihm 1364. das Erböfnungsrecht im 
allen feinen Schlöffern, und darunter namentlich in feinem Theil des Schloffes: 
Cleeberg, geftattete d). Mach Erloͤſchung der jümgern Wefterburgifchen Linie 
giengen ihre Rechte an Efecberg, und dem Hüttenberg, auf die áltere finie über, 
und diefe wiederholte von dein Sj. 1403. an mit den Grafen von Kagenelenbogen, 
fo wie nad)ber mit deren Erben, den fandgrafen von Heffen, ben vorgedachten: 
Erböfnungsvertrag e). Vielleicht hatte die ältere Weſterb. Linie in Anſehung ihrer 


Serihtandad Münzenberg-Falfenkeinifhe Haus 
verpfaͤndet, giebt aber 1324. dem Gottírib Hrn. 
von Cppenflein bie Erlaubniß, ihn mit 4co 
Mark Pienn. wiederlöstih an fib zu faufen. 
Senckenb. Sel. Iuris et Histor. T. III. p. 562. 
Die nemlide Erlaubniß geben in eben bem 9. 
1324. dem Gortfrid Dirrn v. Eppenfein aud 
die Grafen Gerlad unb Wallrab von Naffau 
in Anfehung ihres 9Intfeiló an Elecherg unb 
dem Hüttenberg, ben fie an Philipp unb Cuno 
von Salfenftein um 10-0 Marck vertegt hatten. 
Beurf. Nachricht v. Schiffenb. Th. TI. &. 176. 
mot. h. Dod lite Gr. Gerladé Gemahlin 
Irmengard im 3. 1340. diefe Pfandſchaft wieder 
ab (Ioann. 8S, Mogunt. T. I. Tab. ad p. 666. 
not, e ), unb Gerlach mar 1344, nach einer um 


aebrudten Urkunde, umaefebrtim Stande, ben. 
Iſenburgiſchen Antheil an Gleeberg von Henri 
v. Sfenburg reieberióélid) an fic zu kaufen. — 
Der nemlide Gr. Gerlach nimmt 1346. einen 
Reinhard eno. Welterburg zum Burgmann auf 
Eiceberg auf. Ob e& ber nemliche Reinhard, 
ober ber gleichzeitige Reinhard von der ältern: 
finie ift, làft fib aus bem kurzen Urfundens 
extraet, ben id) Davon babe, nicht entſcheiden. 

€) B. U. eif. 372. ©. 382. 

d) $8.1. ©. 474. unb Urfdb. 7.179. Im. 
9 1370. wiederholt Seinbarb v. Wefterburg „ 
vermuthlich der Sohn Sobanná I1, diefen Ver— 
trag. 1 ec. 

e) Sm I. 1403. erneuerten ihn Reinhard unb: 
Reinhard, Vater und Sohn, mit Graf Johann: 


35o Fuͤnfter Abſchn. Heffen unter Grafen unb Dpnaften. 


Nachfolge in Elecberg Schwierigkeiten gefunden, und fif) dadurch veranlaßt 
gefehen, ifren Antheil sem Naffauifchen Hanfe zu Lehen aufjutragen. Wenigftens 
ſtellt Reinhard v. Wefterdurg 1324. dem Graf Philipp von Naſſau-⸗Saarbruͤcken 
einen Lehensrevers darüber aus /), — Ein weitläuftiger Burgfriede von 1404 
beftimmt die Burggrerzen, und die wechfelfeitigen Rechte der damaligen Gemeiner 
an Cleeberg. Es errichten ihn Philipp Graf von Raſſau und Saarbrüden, 
Johann Herr zu fimburg, Reinhard Herr zu Wefterburg und Cdauenburg, 
Syofaun von Syfenfurg, Herr zu Büdingen, Gottfid Herr v. Gppfteir g). Unter 
diefen Gemeinern foll das Baumeiſteramt jährlich abwechſeln; im Fall einer zu 
beforgenden Belagerung folf, auf Verkündigung 5:6 Baumeifters, jeder von ipnen 
vier jut gewappn te Mann mit Harniſch und Armbruſt ftellen; gebräche cs dann 
im Schloß oder Thal an Bächfen, Armdruften, Gifdjig und andern Sachen, fo 
darf der Baumeiſter das darzu nörhige Geld auf gemeine Rechnung aufnehmen; 
jeder Theil darf feine Haußung in dem Schloß haben, aber feitter des andern 
Feinde aufnehmen; will ein Gemeiner einen Fremden in dem Schloß enthalten, 
fo muß der Enthaltne, wenn er ein Fürftift, roo fl. und fedjs gute Armbrufte 
liefern, auch fehs Wohlgewappnete auf das Schloß legen; ein Graf ober Herr 
hingegen giebt 20 fl. und zwei gute Armbrufte, ein Ritter oder Knecht 5 fl. und 
eine Armbruft, eine Stadt foviel, als ein Fürft, und jede Armbruſt muß 3 fl. werth 
ſeyn; das foldjerge(talt gewonnene Enthaltungsgeld foll auf den Bau des Schlof 


v. Sagenelenbogen: 1445. erweiterte ihn Mein: auch mit Landgr. Wilhelm dem jüngern von 
hard von Welterb. dem Gr. Philipp v. Kay. Helen ein. 
aud) aufdad Schloß &dauenbura. Im J. 1445. 


vermilligte Reinhard bem nemliden Gr. Philipp, 
feinen, an Gernand und Konrad v. Schwalbach 
verpfändeten, Antheil des Schloſſes Eleeberg 
an fi zu loͤſen. Nach diefed Reinhardd Tod 
(1449.) ernenerte 1450. deffen Sohn Euno ges 
dachtem Br. oil. v. $ap. den Erböffnungever: 
trag auf feine Schlöffer Wefterburg, Wetterds 
berg, Schadeck, Schauenburg und Eleeberg, 
unb 1439. gieng ibn deſſen Sohn Reinhard 


P B. II. Beil.439. S. 477. Ih irre wohl 
nit, menn ichs für anufgerragnes Zehen aus— 
gebe : denn in ben vorbergegangenen Urfun- 
den erfcheint Feine Spur einer fotden Zehnbar: 
feit, ber Naſſauiſche Untheil blieb (id auch im« 
mer gleih, fo daß Diefed Haus mobl gemif 
nidtà davon an Welterburg abgegeben. 


g) Er ift in €ftorà Fleinen Schriften (ben 
ältern) Th. III. S. 280-292. abgedrudt. 
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fes und Thals gewandt werden ıc. Alle diefe und andre Puncte fchienen der 
Geſellſchaft zu Aufrechthaltung des Ganzen fo tefentlid), daß auf die Nichter⸗ 
füllung auch nur eines einzigen derfelben die Strafe des Ausfchluffes aus der 
Gemeinfhaft gefezt wurde. Die Grafen von Solms waren damals, wie diefer 
Burgfriede bewiißt, nod) niche unter der Zahl der Ganerben, gelangten aber 
unfehlbar ned) in eben dem funfzehnten Jahrhundert dazu, vermurßlich durch 
das Haus Eppftein, deffen Antheil in ben leztern Zeiten fehr unbedeutend geweſen 
zu fegn fcheint Äh), | 

Zum Schloß Cleeberg gehörte, wie gefagt, von ber Pfalzgräfin Gertraud 
ber, aud) ein Theil des Hütteubergs. in altes undatirtes Regifter, aus dem 
fechzehnten Jahrhundert, fagt davon: »Der Hüttenberg ift gerheilet in drey theyl 
„an Dörfern, Gericht, vnnd allem gebieth, mit Bede, Dienft und aller Zugehoͤrde. 
»Ein viertheill ift des von Eyßenberg (Jfenburg), des von Weſterborgk, und des 
„von fünpurgf, zum Schloß Gfeburgf; drey theill gehören gleich halb vnßem 
»gnábigften Herrn (dem Landgr. v. Heffen), vnnb bem Grafen von Naffau” 2), 
Mit diefer Angabe (timmt im Ganzen ein Vertrag von 1396. überein, worin 
Johann v. Syfenburg, Herr von Büdingen, in feinem und ber übrigen Eleeberger 
Samen, mit Heffen und Naffau eine Sagung wegen dem Hüttenberg errichtet k). 
Wie viel einem jeden der vorgenannten Ganerben insbefondre davon zufam, läßt 
(i jego nicht mehr fo genau beftimmen: Iſenburg hatte aber, fo wie an dem 
Schloß Eleeberg, alfo aud) an jenem Viertel des Hüttenbergs, ben gröften Theil, 
und fprad) daher auch in den Verträgen und Einrichtungen, bie man von Seiten 
der Ganerben zu Eleeberg mit Heffen und Naſſau über den Hüttenberg in Ge: 
meinfchaft traf, immer allein, und im Namen der andern mit D), 


kh) Kremer Orig. Nass. €.429. not. 4. iſt A) 6.71. Beil. 430. € 455. Vergl. ebendaf. 
der nemlichen Meinung. Beil. 282. &. 280. 


i) Eppenftein wird hier unter den Eleebergie 7) ceret, gemeinfchaftliche Verträge wurden, 
(ben Ganerben nicht mit aenennr, metit ed ba: auffer bem (don ermähnten von 1396, in bem 


mald fhon ausgeſtoſſen war, wie «ir gleid c 1454, 1433, 1448, u. 1464- geſchloſſen. 
weiter fehen werben. u 
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Der Widerwillen, den man in neuern Zeiten gegen Gemeinſchaften fafte, 
aute natüclidjertocife diejenigen am ftärfften befallen, die am wenigften dabet 
berheilt waren, Limburg veráufferte feinen Antheil am erften; es verfaufte ibn, 
id) weiß nicht beſtimmt zu welcher Zeit, an Naffau »:).. Es wurden zu Eleeberg, 
der Regel nach jáfrfid), von Deputirten der Ganerben Oberamtstäge gehalten, 
auf welchen die Rechnungen abgehört, unb die äbrigen Angelegenheiten der Ge 
fellfchaft berichtigt wurden. Den Oberamtétag von 1506. wohnten Deputirte 
Antons o. Syfenburg, Eberhards von Königftein, Philipps von Solms, Philipps 
von Ofafjau, und Euno’s von MWofterburg bei. Die Königfteinifche finie des 
Eppenfteinifhen Haufes behielt diefe Gemeinfchaft bis zu ihrem Ausgang (1535.) 
bei. Graf fubivig von Stollberg fuchte fie, als Koͤnigſteiuiſcher Gre, fortzufegen, 
fand aber Schwierigkeiten. Es hatte ucmlid) Königftein für feinen Theil jibr: 
lid) 15 fl. an Baugeld beizutragen, und hatte diefes Geld bis zum J. 1511. 
richtig bezahle, war aber damit von der Zeit an im Ruͤckſtand geblieben. Die 
Ganerben wollten daher den Grafen son Stollberg nicht eher ia die Gemeinſchaft 
wieder aufnehmen, bis er das rückjtändige Baugeld bezaplt Haben würde, das 
im J. 1563. die Summe von 780 fl. betrug, droßten aud) auf dem Oberamts⸗ 
tag von 1577, bei fernerer Verweilung der Zahlung, mit dem gänzlichen Aus: 
ſchluß, wozu fie, vermög des vorgedachten Burgfriedens, längft befugt gewefen 
wären. Gtollberg erbot (id) zwar 1577. zu einem Taufch mit Vilbel, da aber 
diefer, ich weiß nicht, aus welcher Urfache ? nicht zu Stand fam, fo wurde auf 
bem Oberamtétag von 1589. jene Drohung würflich volljogen, und Stollberg 
alle fernere Deffuung an Eleeberg verſagt. Von der Zeit an hört man nichts 
mehr von Stollbergifchen 2fnfprüdjen an Eleeberg, fie fcheinen auch, biefen Akten⸗ 
ftücken nad), mehr auf gewiffe Gerechtfame, namentlich auf die Huldigung unb 
Oeffnung, als auf ein uugniesliches Antheil an den Einfünften, gegangen zu ſeyn, 

und 
m) Kremer Orig. Nass. ©.429. ?Inm. 4. sou welchen id) gleich weiter rede, erſcheinen 


führt e$ an, aber ohne bie Zeit beó Kaufs zu feine Limburgifhe Bevollmaͤchtigte mebr. 
beftimmen. Sluf ben Oberamtstägen von 1506 xc. 
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und foviel wahrfcheinlicher wird man finden, was ich oben bemerkt habe, daß 
Eppenftein lezteres ſchon vorher an Solms, viclleid)t auch zum Theil an Iſen⸗ 
burg, veräußert hatte. Der dreiffigjäßrige Krieg brachte in den ganerbfchaftlichen 
Verhaͤltniſſen von Cleeberg eine große Veränderung hervor, Es ift befannt, in 
welche nachtheilige age damals das Haus Syfenburg gegen Heffen: Darmftadt 
— fam; e& mußte ihm in dem. Hauptvertrag v. 1642., um wieder zum Befig feiner 
Grafichaft zu fommen, unter andern feinen ganzen Antheil an bem Schloß Gee: 
berg — es war, wie gefagt, der größte unter allen — abtreten, und diefer Vertrag 
ift im Weſtphaͤliſchen Frieden beftätigt worden, Das nemfihe that, in einer 
nicht unáfuliden tage, Graf Philip Reingard von Hohen:Solms durch einen 
Vertrag von 1648. wit feinem fechften Theil. Dadurch brachte Heffen: Darmftadt 
feine nachmalige zwei Drittheile des gamyen Amts Gfecberg zufammen. Naſſau⸗ 
Weilburg, das fid) fchon durch ben Limburgiſchen Antheil bereichert harte, faufte 
1716. auch ben Wefterburgifchen von den Grafen Chriſtoph, Chriftian und Georg 
von beiningen⸗Weſterburg an fid), und vermehrte dadurch feinen urfprünglichen 
Antheil bis auf ein Drirtheil des Ganzen. In diefem Verhaͤltniß haben beide 
Fuͤrſtl. Häufer bis auf unfere Zeiten geflanden, unb nach eben dem Verhaͤltniß 
des Antheils beider Herrfchaften richtere fid) auch die Vertheilung der Steuern, 
und die Übrige Verwaltung und Ausuͤbung der fandesherrlichen Rechte n). 
Jede Herrfchaft befielfte einen Beamten, der gewoͤhnlich die Syufitys und Rentei⸗ 
gefchäfte yufatumen verfab. Unter diefen, oder vielmehr ihren Herrfchaften, wech: 
felte das Baumeifterebum nach vorgedachtem Verhaͤltniß ab o), Der Baus 
meifter hatte die JInitiative aller Geſchaͤſte; alle Klagen und Geſuche wurden an 


n) Auſſer ben gemeinſchaftlichen Einfänften, tc fib nach folgendem Schema: 


hatte jede Herrſchaft auch einſeitige Domaͤnen, 1793: Heſſen für Iſenburg, 
worunter bie Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen bei meis 1794. Naffau für Naffau, 
tem die beträchtliciten waren. — Un bem 1795. Heften für Iſenburg, 
xjüttenberg hatten die Ganerben von vielerlei 1796. Heffen für Solms, 
Arten von Einkünften ein ganzed Viertel. 1797. Heffen für Sfenburg, 
o) Der Wechfel ded Baumeifterthums beſtimm⸗ 1798. Naſſau für Wefterburg- 


Seſſ. Landesgefch. III, Band, 9» $ 
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ihn eingebracht, er allein erließ auch die Vorladungen :, Aufferdem harter 
aber beide Herrfchaften völlig gleiche Nechte, und die SBefdofüffe wurden gemein. 
fchafteich gefaßt, befannt gemacht, und vollzogen, Waren beide Herrfchaften bei 
einem foíd)en Beſchluß in ihrer Meinung gerbeilt, fo galt das Worum des wis 
derfprechenden Theils; es blieb beim vorigen Zuſtand. Auch in Juſtizſachen 
batte der ycitige Baumeifter wohl den Vorfig: aber Befehle, Urtheile sc, wur⸗ 
ben gemeinfchaftlich abgefagt, Stimmten beide Theite nicht überein, fo ward 
an die Megierungscoflegien nach Gicffen und Weilburg berichtet. Appellationen 
giengen an das Regierungscollegium derjenigen Herrfchaft, bei welcher das Baur 
meifterehum zu der Zeit geftanden hatte, da der Streit bei dem Gericht aubángig 
wurde. Mor diefem Collegium wurde nun der Droccf fortgeführt; bie Entfcheis 
dung hingegen fam beiderfeitigen Collegien gemeinfhaftlich zu. Waren diefe 
verfchiedner Meinung, fo wurden bie Acten auswärts verſchickt. — In Kits 
chenſachen galten bie naͤmlichen Verhaͤltniſſe, nur daß hier die Confiftorien an die 
Stelle der Regierungen traten. Bei Wiederbefegung der Pfarr: und dut 
ftelfen fam der Baumeifterlichen Regierung die Prüfung und Defignation des ans 
juftellenden Canbibaten alfein zu, Die Pfarreien felbft waren feiner Synfpectur 
unterworfen, und die Kirchenvifitationen wurden abwechſelnd von dem erften 
Superintendent zu Gicffen, und dent zu Weilburg beforat. 


Man fit wohl, diefe Verfaffung war febr verwickelt, und mute mehr als 
einmal den Wunfch nach einer Theilung rege machen. Es Dat fid) aber neuer: 
lid) diefer Wunfch won felbft aufgehoben, nach dem durch ben zweiten, von den 
beiden hohen vermittelnden Mächten, Sranfreid) und Rußland, entworfen Ent 
fhädigunsplan v. 8 Oct. 1802. der Heffen-Darınftädtifche Antheil an dem Amt 
-Eleeberg, fammt dem Dorf Weiperfelden p), an Raſſau⸗Uſingen gefallen, und 
jenes Fuͤrſtl. Haus dagegen auf andre Art entfhädigt worden. 


p) SSeiperfefben , ein geringed Dorf von 140 Seelen, gehörte vorher zum Heff. Amt Bugs 
bad, und iff nah Hocmeifel eingepfarrt. 
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Grafen von Peilftein in Baiern, unb v. Eleeberg u. Mörle 
in der Betterau, 

M. Graf v. Deitftein E 


welcher Güter im Friaul », Baiern und Defterreih befaß. 


Henrich Konrad I. — jriebrid) L N. Soter 
Biſchof zu Freifingen der Xaube Gem. Friedrich 
b. 28. Jun. 1098 — 9. Det, 1095. 1104. 
137. Grm. Guiemia, 


Marggr. Bertkolds 


: v. De erreid Toter. 
Konrad II. Sfbefbert - - 


1136. 1147. Qr. v. Qrilftein rr42., von 
Gem. Adela. Eleeberg 1150. 
Gem. 9fbela, X der Pfalzgraͤfin 
Gertraud, und Erbin der 


: Zerrſchaft, Cleebevg. - 
* * * * | nr Tr ar ⸗— - T ————— 
Friedrich II, Cigfrib I. Konrad III. Sriedrih I. Konrad Gigfrid I. 


t unbeerbt. 1153. 1174. 1153. 1174. 1150. Gr. ve Clee⸗ 1150. Qr. v. Mörle 1159. 
Gem. €. 1208. Gem. Eophia berg 1162. Qr. v. Cteeberg 
Í 1176. Entweder er felbft 1j62. 


Per Per rg er re oder ein gleiche Pr PETE rn 
Friedrich) HL N. Tochter, “Konrad IV, Sigfrid Friedrich 
T unbeerbt vielleicht Adels der jüngere 1160. deg ene Gr. v. Mörle Gr. y. Ctecberg 
zwiſchen heid. . 1198. derjenige, Sviez 1189. 1193. 1214. 1219, 
1201—1207. Gem. Sriedrid Einige andere drich v. tTorne T vor 1196. Gem. Gufemia. 
Gr. v. Morne fpitfteiner, Fries (Mörte) gemefen Gem. Alberad Entweder eine 
(Mörfe) T un: drich IV. 1213. fevn, Per mit t Or. Emichs Echmefter oder 
beerbt vor Uleich 1213. Her: Siafridä 1., von v. feiningen Kocter von 
1201. cere pede on. der äftern finie 1196. 1235. ibm mar: 
rab V. 1244. md: rt TNI 
aen Brüder oder durae Sfengard 


6bne von ibm dar 1110. 
gewefen feon. — 79) xi Gem. benrid Herr 
Eine EufemiaGr. ber flarb. 9. fenburg 


v. Peilſtein E. vor 1181 — 1220. 


1230. 1236. 
Henrich Gerlach N. Tochter N. Tochter 


1232 — 1288. 1235. 2c. (289. Gem. Philipp Gem. Gorttfrib III. 
Stifter der Lim» — v. Dobenfelá — v. Gppenftein; 
burgifchen Linie. 1220 — 1277. erhält cin Antheil 


" } T vor 1291. au Lleeberg. 
Ludwig Johann Imagina Agnes 
1258 — 1294. ' 1282 — 1309. verm. Dor 1280. 1288 — 1317. 
€. Rofemanne v. Sempenid, 1312. Tnad :3:16. Gem. Henrid v. 


und einer ber Büdingifden — bebált einen Gem. König Adolph Welterburg 
Crbtédter ; Antbeil an v. 9tajjau + 1298. 

behält den — Antheil Cleeberg. erhalten einen Antheil an Cleeberg. 

an Cleeberg. 


99 a 


, 
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Zuletzt noch eine Bemerkung über die fogenannte Stadt Puchſekk, Seren der 
oben (S. 333.) bemerkte alte Defterreichifche Genealoge, Guenfcf, in einer folchen 
Verbindung mit Eleeberg erwähnt, daß cr fir für Zugehör diefer Herrſchaft gehalten 
zu haben fcheint. O5 er Altenbuſeck oder Groſenbuſeck darunter verſtanden, muß 
man freilich dahin qeftefft ſeyn faffen; doch ift jenes, ſchon feinem Namen nad, 
älter, und begreift auch das Stamuiſchloß, nad) weichem fid) die Adliche Sami 
lie von Buſeck benannte. Daß rian in aͤltern Zeiten bei etwas erhebli chern Doͤr⸗ 
fern gar zu gern: den Namen einer Stadt mißbrauchte, habe ich ſchon mehruals 
erinnert; auch kaun es der Angabe an ſich nicht ſchaden, daß beide Orte gegen 
ſechs Stunden von Cleeberg entfernt ſind. Der wohl unterrichtete Enenkel muß 
bod) irgendwo Nachricht gefunden haben; wie ſollte er ſonſt in feiner Eutfernung 
auf einen. fo wenig befannten Ort gefallen ſeyn? Die Sache laͤßt fid) auſſerdem 
aus der Geſchichte wohl erklaͤren. Das Buſeckerthal gehörte, feiner fage nach, 
ohne Zweifel zu der Hertſchaſt Gieffen, die in der Gleibergiſchen Theilung den 
Pfalzgrafen von Tübingen zugefallen, und von diefen burd) Kauf auf die Lands 
grafen von Heſſen übergegangen war, Dem ungeachtet konnten aud) die ra: 
fen von Eleeberg ned) einigen Antheil daran haben; eben fo gut, wie fie ipn au 
dem Hüttenberg behielten. — yd) vermurhe, die Familie von Buſeck mußte fid) 
entweder nach dem Abgang des männlichen Stamms der Grafen von Cleeberg 
bie Reichslehen, eie fie bisher von den Grafen von Elecberg als Afterichen env 
pfangen batte, nunmehr von Kaifer und Reich unmittelbar zu erwerben, oder fie 
trug fie, wenn fie vorher feine Reichslehen waren, nad) Erlöfchung des Cleeber⸗ 
ger Diannsftamms, zu mehrerer Eicherheit, au Kaifer und Reich zu Lehen auf. 
Diefe Familie kommt fchon im Sy. 1152. in einer Gleibergifchen Urk. unter dem 
Namen von Buchfeke vor g); alfo zu einer Zeit, wo der Gleibergifche Dianne: 
ſtamm uod) in voller Bluͤthe fand, — Cie theilte fid) nachher in vier Linien: 


9) Eine Urf. Graf Wilhelmd von Gíeiberg 1200. Nachher hört man pon den Buſecken nict 
unterfhreiben im J. 1152. ald Zeugen: Sybol- eher wieder, old 1233, worin ein Signandus 
dus de Buchsecke. Sigenandus. Hachemarus et frater eius, ein Conradus Sezpliant und ce- 
de Duchsecke, Guden. Cod, Dipl. T. I. p. teri Milites in Buchesecke vorlommen. — Ga- 


D 
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Buſeck aw fi, Buſeck SRuffelet oder Rüffer 7), und Bufef Münch s); die 
finie von Buſcck Brant ift ert im fitnfyebnten Jahrhundert binzugefomnen 2). 
Mit den Buſecken ftanden die von Trohe ober SDrabe in der genaueften Samificuz 
verbindung. Sie führten ihren Nanıen von Trohe, einem geringen Dorf ia 
dem Gericht follar, Oberamts Gieſſen. Unterm y. 1233. erfcheint ein Eberwin 
von Grobe, zu gleicher Zeit aber aud) ein Eberwin von SBufcf w). — Syd) halte 
fie für Eine Perfon, und fefe die von Grobe für einen alten Debonzweig der Bu— 
fefe an, der, zur Unterfcheidung, den Stammnamen fahren fie, und“ fid) allein 
von Trohe fhrieb v). MWenigitens wäre ohne folhe Stammverwandtſchaft 
ſchwer zu denken, wie diefe Familien zu einer fo volffommncu Gemeinfchaft der 
Güter und gehen gefommen ſeyn follten. Minderniächtige wußten fid) im Mit: 
telalter gegen bie Uebergewalt der Feinde insgemein nicht fráftiger zu ſchuͤtzen, 


den. l.c. p. i105. jener Signandus nennt fib 
in einer Ur£, v. 1236. Sigenandus de Bucheserk 
(Kopp Lehensproben 36.1. p.250), unb ber 
Eonrad Qegpfanb beift 1245. Conradus Sez- 
phant de Trohe. In beu folgenden Zeiten er: 
(deinen bie von fBufedf unb Xrobe báufia; es 
laͤßt fi aber bod) nod feine vollſtaͤndige, über- 
all zufammenhängende, Stammtafel heraud: 
bringen. Ich fann mich ohnehin, mie ich fihon 
mehrmals erinnert, auf bie Genealogie adlicher 
Familien nidt einlaffen. 

r) Den Namen der Linie Rüffer finde ich zu⸗ 
erft in einer Urf. v. S. 1265, morin fanbar. 
Henri dad Kind bem Senando et fratribus 
snis Erhardo et Jtysero verfpricht, baB er ohne ihr 
Dormiffen feinen an fid) bringen wolle, ber unter 
dat Gericht zu Qufed gehört. Heſſ. Debuct. v. 
9.1723, Kuchenb. An. Hass, Coll. 1H. p.99. 
und a. a. O. — Unterm 5. 1282. fommen Ec- 
«ard et Conrad dicti Ruscere fratres de Buche- 
secke ald Zeugen vor. Guden. Cod. Dipl. 
T.1V. p 944. . 

5) Die Linie Munch oder Moͤuch v. Buſeck fin: 


bet fib in bither befannten Urkunden nicht fri 
ber, ald im vierzehnten Jahrhundert. In eis 
mem ungebrudten Lehenbrief werden Johann 
Mönch, Hartmann von Trobe, und Eberhart 
Riedeſel von Landgr. Henri mit zwei Huben 
iu Didul;haufen, Die au& bem Wifedermald 
angerodet morben, u Erbmannlchen, und mit 
einer angerodeten Hube bei bem Dorf Dudelds 
beim zu Burglehen befebnt. Vergl. bie folg. 
Anm. w. 

t) Ludwig Brant v. Buſeck fommt v. S. 
1417. an in Heffifhen Lehenbriefen vor. 

u) Band I. Urkb. ©. 149. bezeugt Ebervi- 
mus de Drahe cine Merenberg. Urf. v. 5. 1233, 
und 1236. erfdeint in Guden, C. D. T.I. p. 
$49. ein Eberwinus de Buseckh, Der Name 
Eberwin oder Erwin gcht hernac in der Far 
milie von Trohe vber Drabe fort. 

v) Die Virfhiedenheit der Wappen darf 
man bier nicht einmenden : Denn Diele mas 
ren bamalé in ber Familien, am menigften aber 
in denen ded gemeinen Adeld, nod nicht flän« 
big feſtgeſetzt. 
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als baf fie fid) in eine Gauerbſchaft verbanden, und fo den Angriffen mit vereins 
ten Kräften widerftanden, Das nänliche tpaten die von Buſeck und rope, 
Die áftefte Urkunde, worin fie in diefer Verbindung vorkommen, ift der ganz 
erbliche Burgfrieden v. Sy. 1357, den die damaligen drei Linien v. Buſeck, Bus 
fef zu Buſeck, Otuffer und Muͤnch, und die von Trohe unter einander fchloffen , 
unb durch vier aus ihrer Mitte erwählte Vorſteher auf immer zu handhaben vers 
fprachen w). Die Anzahl diefer erften Vorftcher gab ben Ganerben zu einem 
neuen Titel Anlaß, den fie auf immer fortfügrten: Sie fchreiben fid Vierer 
und Ganerben des SSufedfertbalà, Ihre Ganerbſchaft begriff nad) und nad, 
auffer den Schlöffern Alten » und Großen: Bufek, neun Dörfer, die zufammen 
den Namen des Buſeckerthals führen x), aber deswegen fein unmittefbares Eis 
. genehum der Ganerben find. Die meiften Eingefeffeuen find vielmehr Heffifche 
feibeigne, und bie Gaucrben tragen ihre Burgen und Schlöffer, namentlich Altens 
und Großen Buſeck, von welchen fie Stand und Namen führen, fo wie ihre 
Ganerbſchaftstheile und Gerechtigkeiten in und auffer bem Thal, von alten Zeis 
ten ber von Heffen zu behen. Mit diefen Verhaͤltniſſen (deinen fpdtere, den 
Ganerben ertheilte, Kaiferl. Lcheubriefe übel zu contraſtiren. Der áftefte, den 
- man fennt, ift v. Sy, 1337. Kaifer &udwig aus Baiern befefnt darin die von 
Trohe, und alle ihre Ganerben, mit bem Gericht zu Buſeck; ein Ausdruck, 
der ſehr befchränft war, den aber die Ganerben von dem ganzen Buſeckerthal ers 
Elärten, und als Beweis ihrer Neichsunmittelbarfeit aufftellten. Die fandgras 
fen vcn Heffen wollten fie blos für ipre Schugherrn angefehen wiffen. — Bor ben 
iw) Lünig Reichsarch. Spec. Cont. III, Abs. €rmin u. Johann v. Buſeck, Weppener. 
HI. p. 163. Es unterídreiben dieſen Burg: Johann genannt Münch v. Gu(ef , Wep 
frieden : pener. 


Hermann Xtijfer von Buſeck, Ritter. Wenzel v. Trohe, Ritter, 
Friedrich, Hermann u. Edart feine Bru- unb darauf noch mehrere von Trohe. 


dersſoͤhne. x) Diefe Dörfer find: Alten Buſeck, 9 
: ‚ Grofeu 
Edart von Buſeck, Ritter. fBufedf, Alba, Beuern, Berdrod, Burfharde: 
Eckart Kürfer. felden, Dppenrob, Reißkirchen, Roͤdchen. Die 


Henrich Rüſſer v. Buſeck. ERI MNA 
Harımann u. Johann Gebruͤder v. Hufe, beißen erften find bie beiraͤchtlichſten 


Sap.IV.: Ftaͤnk. Heffen. Grafen von Cleeberg. S. XXIII. 359 


Zeiten Kaifer Sigismunds fam es darüber, ſoviel man findet, nie zur Öffentlichen 
Klage; bod) fcheint es fanbgr. Hermann für rátólid) gehalten zu haben, jene 
Reichsichenfchaft , um den widrigen Folgen, bie man darans jieben fonnte, zus 
vorzufonmen, lieber auf fid) übertragen zu laſſen. König Wenzel tvilTfaprte 
ihm hierin, unb wies 1398. die Ganerben mit ihren bisherigen Reichslehen file 
bie Zufunft an fandgr. Hermann, an den er fie abgetreten, wiederricf aber Biefe, 
wie er zu feiner Entſchuldigung fagt, auf unredliche Unterweiſung geſchehene 
Verleihung noch in.cben dem Jahr jy). Inter Kaiſer Sigismund wußten fid) 
ferner die Ganerben von Trohe und Buſeck einen folhen Einfluß zu verfchaffen, 
daß, ihrer in Anfpruch genemnienen Reichsunmittelbarfeit wegen, kurz nach eins 
ander (1417. 1418.) drei Reichsgerichte oder Fuͤrſtenrechte angeordnet und nie: 
dergefegt wurden, aufdie fid) jedoch der weife Landgr. Ludwig L ober Friedfertige 
nicht einließ 2); auch veränderte Kaifer Sigismund in feinem den Ganerben 1415. 
ertheilten Lehenbrief bie bis herige Leheneform dahin, taf er, ſtatt des Gerichte 
zu Buſeck, womit ſie Kaiſer Ludwig belehnt hatte, vielmehr das Buſeckerthal 
überhaupt einfuͤhrte, eine Form, die nun durch alle folgende Lehenbriefe fortlief, 
Judeſſen fonute das alles den Ganerben nicht helfen; Heſſen wußte fid) bei feis 
nen hergebrachten Gerechtſamen ju. behaupten, Ohnehin fonnte die Reichslehn⸗ 
Barfeit einzelner Theile den Landgrafen in ihren uͤbrigen, auf unfuͤrdenklichen 

Beſitzſtand gegruͤndeten Rechten in dem Buſeckerthal nicht ſchaden, und die Oan: 
erben waren auſſerdem dem Heſſiſchen Haus ſo vielfach wit Pflichten verwandt, 
daß aud) vom diefer Seite ifre Unterwürfigfeit befeftigt genug war. Cie waren 


) Man finder fie in dem unten anzuführen: 
ben Deductionen, woraus fie Estor Orig. Juris 
publ. Hass.p.316.wiederhoftabdruden laffen. In 
bem Uebertragébrief an Landgr. Hermann fagt 
K. Wenzel, daß er ihm die bieherigen Reiches 
Irben ber 9. Trobe und ihrer Ganerben über: 


trage, und feytere daher-ihrer, ihne und dem 
Reich acteifteten, Pflichten entledige. In bent 


Wiederruf hingegen giebt er als Urfade def 
felben an, er habe nicht gewußt, baf fie von 
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Alterd fer ibm und bem Reich mit Pflichten 
verwandtfeien. Kann wohl mas mwiderfinnigers 
fepn? Worin beftand denn mun bie unreblide 
Unterweifung? Was er ald Urſache bed Wie- 
derrufs angiebt, fagt er in. dem Uebertrag (dom: 
felbft.. 


=) Auch den Spruch biefer Fürftengerichte: 
hat Eitor 1. c, p. 320. ꝛc. wiederholt abdruden: 
laffen.. ] 


1. 


360  . Sünfter Abfchn. Heilen unter Grafen unb Dpnaften. : 


Burgmänner zu Gieffen, Grünberg, Staufenberg, Rauſchenberg 1c. , trugen 
auch, auffer ben Burgleben, einzeln eine Menge Güter und Rechte von Hefien 
zu behen. Die Ganerben felóft ſchienen des alten unnügen Streits beinahe ver: 
acíjen zu ſeyn, er fam toenigfteus zu feinem Öffentlichen Ausbruch mehr. Viel— 
mehr ließen fie (i) 1576. mit Landgr: Ludwig IV. von Marburg in einen Haupts 
vergleich ein, worin fie ihn und feine Nachfolger für ihren rechtmäßigen Landes: 
. beren, fih felbft aber für adliche fanbfaffen deffelben erfannten, der fanbgraf 
hingegen fie in den Pflichten, womit fie Kaifer und Reich in Ruͤckſicht auf das 
Gericht Buſeck verwandt feien, fo wie in ihren übrigen Begnadigungen, Sei 
beiten und SBurgfrieben, foweit fie dem gegenwärtigen Vertrag nicht zumider 
ſeien, nicht zu flören verfprah a). — Syn der Theilung der Marburger Ber: 
laſſenſchaft diefes fanbgrafen fiel bas Buſeckerthal bem fürftl. Haus Heffen: Darm 
flabt zu. Auch in der Buſeckiſchen unb Trobifchen Familie ereigneten fid) merf: 
würdige Veränderungen. Die finie Nüffer ftarb 1575. aus 5), unb 1641. 
folgte ibr ber ganze Stamın von Grofe nad) c). Diefe Veränderungen mad: 
ten indeffen in der genauen Beobachtung des Vertrags von 1576. feinen Unter: 
fchied ; bie Buſecke erfannten in ungabfigen Fällen die fanbgrafen für ihre recht; 
mäßige fanbeeperen, unb (id) ſelbſt fuͤr treue Landſaſſen derſelben. Und doch brach 
der ehmalige, obgleich ſo ſoͤrglich beigelegte, Streit zu Anfang des achtzehnten 
Jahrhunderts von neuem, und heftiger als jemals, aus. Gin uͤbelgeſinnter Rechis⸗ 

gelehrter, dem feine Bewerbung um eine Profefforftelle in Gieffen feblgefchlas. 
gen, foll die Ganerben aus Rache zu diefem neuen Verſuch gereizt haben d). 
Die unmittelbare Reichsritterfchaft mifchte fid) mit einem 2fnfprud) an Contribus 


tionen - 
. €) Er ift in ben Bufedifchen und Heff. De: frau Anna Catharina, eine gebohrne Schendin 
buctionen verfhiednemal abgedrudt. v. Schweinsberg, kam nad feinem Zobe mit 


b) Diefe Linie flatb 1275. mit Hartmann Rüfs einer Xodter, Anna Elifaberh, nieder, bie fi 
fer, genanntv. Bufed, aus. Seine TohterMar- nachher. an Craft Adam v. Buſeck genannt 
garethe kommt 1579. ald ded Magnus von Ro» Münd verheurathete,- und die (ejte ihred gan; 
denhaufen ehelihe Wirthin vor. sen Geſchlechts mar. 

c) Philipp Henri v. robe befchloß 1641. d) Man finder die zu biefem Proceß gehoͤri⸗ 
den Mannsſtamm feiner Familie. Seine Hand: gen Schriften in. £ünig$ Bibliotheca De- 


# 
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tionen von dem, angeblich zur Wetterau gehörigen, Buſecker Thal ein, bem Schei⸗ 
ne nach gegen die Ganerben, ſchloß fid) aber im Grund diefer Familie mit ihrem 
ganzen bekannten Einfluß an, Es erfolgte 1706, ein Reichshofrathsurtheil, nad) 
welchem der vorgedachte Vertrag zwifchen Heffen und den Ganerben, als hinter 
bem Kaifer ber geſchehen, caffirt wurde, Landgr. Ernft fubtvig faf fid) 1708. 
genótbigt, den Recurs an den Reichstag zu ergreifen, ber fid) aud) fogleich in fols 
genbem Jahr dahin erklärte: „daß das fürfll. Haus Darmfladt, bei diefen in bent 
Bufecker Thal von unbenf(idjen Zeiten her Reichskundig befeffenen, und auf 
. d46 instrumentum pacis Westphalicae fid) gründenden $andesfürftlichen Ges 
 ted;tfamen belaffen werde.’ Was der gerechten Sache nod) mehr Gewicht gab, 
war eine gruͤndliche, von Heften Darmftädtifcher Seite im J. 1723. befannt ger 
 madte Deduction, die den ganzen Streit ins helleſte Licht fete e). Nun er: 
‚theilte der Reichsbofrath unterm 19, Jan. 1725. ein Endurtheil, des Inhalts: 
„daß e$ zwar bei dem 1706. ergangenen Urtheil, unb der darin gefchebenen 
„Caſſation des zwifchen Heffen und den Ganerben gefchloffenen Vertrags v. Sy. 
1,1516, fo weit er nemlich die Kaiferl. und Meichrtgerechtigkeiten betreffe, fein 
„Bewenden habe: gleichwie es aber bie Meinung nie gehabt, und noch nicht babe, 
„jenen Vertrag feinem übrigen Begriff, ſoviel nemlid) ein und des andern Theils 
„Gerechtſame auffer der Reichslebenfchaft, infonderheit aber bie bem fürftl. Haus 
„Heſſen von Vierer und Ganerben darin feierlich anerkannten, nnb von unbenf: 
„lichen Zeiten bergebrachten, audj bis dahin in unverrückter Uebung gehabten 
„‚sandesfürftt. Obrigkeit in und über bem Buſeckerthal betrift, zu vernichten und 
„aufzuheben, als wollten es Kaiferl, Maj. bei ſothanem Vertrag, und allen bats 


duction. nah Jenihend Ausg. Th. T. ©. Bründliche Demonftration, daf bem Fürftl. 
236-240. ziemlich volldändig verzeichnet. Die Zaus Seffen in und über dem Bufeder-Thal 
midtigften barunter find von Eeiten ber Alä- die Landesfürftl. bobe Obrigfeit — compes - 
ger: An bie Röm. Staiferl. Maj. — Anzeig, five x. Darmſtadt 1723, Der Derf. biefer Des 
mit — Bitte Anwaldts Seren Vierer und buct. war bet damalige hiefige Eanzler und Geh. 
Banerben des Buſecker Thals, die wahre Bes Ruth von Maskowsky. 

fchaffenbeit des Reiche- Lebens Bufeder-Thal .) ©. vorher not d. 

betreffend; von Seiten ded hoben Beflagten: 


Seſſ. Landesgeſch. ILI. Band. ^31 
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„in ein und anderen Theile feftgefegten Rechten und Gerechtigkeiten, belaffen 5 
„‚dann aber nod) ferner dem fürftl. Haus Heſſen⸗Darmſtadt, auf fein Aufuchen, 
„Commissionem Caesaream perpetuam bergeftalt ertbeilen, daß es künftig 
„Bierer und Ganerben mit den unmittelbaren Kaiferl, und Steidjsteben auf dem. 
„Buſecker Thal von Fall zu Fall nomine Caesareo belehne, und hätten auffer: 
„dem Koiferl, Maj. die Sandesfürftl. Obrigkeit in und über dem Buſecker Thal, 
. „mit allen derfelben anflebenden Regalien und Nechten, auf des Herrn fandgras 
„ten derbalben getbanen ordentlichen Auftrag, in forma et iure feudi antiqui 
‚‚dergeftalt zu £eben angefegt, daß felbige fünftig mit ben gürftf. Heffifchen geben 
„zugleich empfangen, und in den Hauptlehenbrief namentlich eingerücft werden 
„ſolle.“ Auf diefe Are nahm der langwierige Streit auf immer fein Ende, — 
Syn dem Sy. 1758. ftarb auch die £inie Münch von Bufe aus f), fo daß jego 
nur nod) die finien SSufef. zu SOufedf, und Brannt von Buſeck übrig find, 


p In biefem S. ftarb nemlich Sritbrid £ubmig, ber legte diefer Linie. 
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mSorerinterung.. 


9v. bin in ben beiden vorhergehenden Urkundenbuͤchern dieſeb Werts dem 

Beiſpiel einiger unſrer beſten Urkundenſammler, des Freiherrn von 
Gudenus, Etaths xc. darin gefolgt, daß ich üͤberall, zu nicht geringer Be⸗ 
quemlichkeit ber Leſer, die Interpunction dem Sinn gemäß einrichtete, und bie 
SPerfenal « umb. Ortsnamen durch einen groͤßern Buchſtaben auszeichnete. Ich 
konnte dieſes ſoviel cher, da ich von dieſen Urkunden gar mande, entweder weil 
die Originale verlohren gegangen, verblichen ꝛc., oder mir nicht gerade ber Zus 
gang dazu offen ftanb, aus Copialbuͤchern, oder andern Copien hernehmen mußte, 
alfo ohnehin nicht mwiffen fonnte, ob die darin gebrauchte Snferpunction, und 
andre äußere Abtheilungsarten, mit bem Original genau übereinftimmten, oder 
nid. Bei der gegenwärtigen Sammfung hingegen, die bei weitem bem größten 
Theil nad) unmittelbar aud den Driginalien genommen worden, fonnte id) hierin 
ſicher ſeynz ich habe daher auch die Interpunction gan; unverändert gelaffen, und 
mir nur bie einzige Freiheit vorbehalten, bie Namen von Perfonen und Orten, zu 
leichterer Ueberſicht des Inhalts, unb bequemern Gebrauch ded Regiſters, mit 
Curſivſchtift druden zu faffen. 

Die Driginale der in dem folgenden Codex abgebrudten Seréfefbifd)en Ur- 
Tunden befinden fid) age in dem Hofarchiv zu Caſſel (*). Des Herrn Landgrafen 
von DeffensCaffef Hochflirſtl. Durchlaucht hatten mir huldreichſt erlaubt, von jenen | 
Driginafen, fomeit id) barum untertbAnigft nadgefud)t, Abſchriften nehmen zu 

(*) Wie fie dahin gekommen, babe id in der, dem erften Band diefed Werkö vurgefegten, 


Abbandiung über die Quellen der eff. Geſchichte &. V. erzählt. 
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Vorerinnerung. 


Jaſſen: ed wuͤrde mid) aber diefe gnaͤdigſte Verwilligung allein nod) nicht zum er» 
wuͤnſchten Biel geführt haben, menn fie nicht in der Ausfuͤhrung an bem gelehrten 
Herrn Rath und Hofarchivar Voͤlkel einen Mann gefunden haͤtte, der dieſes mein 
Anliegen, nach dem Character der hoͤhern Art von Archivaren, als Sache der Wiſſen⸗ 
ſchaften angeſehen, unb fid) demſelben mit einer Bereitwilligkeit, Eifer und Geſchick— 
lichkeit unterzog, bie ihm zum voraus bie danlbare Verehrung alter Kenner verſichern 
muͤſſen. Er nahm fid) die Mühe, atte Abſchriften mit ben Originalien zu vergleis 
den, unb, ju näherer Bewährung der Richtigkeit, jeder derfelben feine Vidimation 
beizuſetzen. — Die Hersfeldiſchen Urfunden liefert dad Urfuntenbud) bid zum Ende 
des zwölften Jahrhunderts vouftändig: bei dem ungleich reihern Zeitraum. bed 
dreisehnten Jahrhundert hingegen mufte id) mid) mit einer Auswahl begnügen, 
und auf das vierzehnte und folgende Jahrhunderte fonnte id) mich, ber ungeheuren 
Menge der Briefe wegen, gar nicht einlaffen (*). Liebhaber dieſer Studien, bie 
bei der ganzen Sache nichts anders zu tun haben, ald zu münfden, werden das 
freilich nid)t bittigen, werden es nod) weniger bitigen, wenn ich hinzuſetze, daß 
mit die fernere gnädigfte Crfaubnif ju mweitern Abfchriften wohl nicht entjtanden 
Haben-möchte, ja bag id) uͤberhaupt, aud) in Ruͤckſicht anbrer Urdive, wenn id) 
atíe die Urfundenfchäge, bie mir durch bie Hände gegangen, hätte motn abbruden 
faffen, einen weit ftärfern dipfomatifhen ober, al6 ber be verbienftvotten Seis 
bertn von Budenu 8, ju liefern im Ctanb gemefen wäre. Aber mie viele faufen 
folde Sammlungen? Wer verglitet die erheblichen Roften oon Eopialgebüihren, auf 
die id) ohnehin nicht wenig verwendet, und mer hält den Verleger ſchadlos? Wenn 
aud) hierin eine Verlagshandlung für ben Vortheil der Wiſſenſchaften noch ſo 
grofmütbig denft; fo fann man ifr bod) nidt zumuthen, ihren eignen Vortheil 

(9 Zu neuen Erläuterungen in der Geſchichte möchten fie ohnehin, nad ben Auszügen zu 

urtheilen, bie id) davon habe, wenig beitragen: aber mohl zu einzelnen £ofalfenntniffen, 
Kloſterverhaͤliniſſen, und der Berichtigung mancher graͤfſichen und adlichen Stammtafeln, 
zumal in Thüringen. Ich werde von den midtigften daruater in der Hersfeldifhen Geſchichte 
Gebrauch yi machen Gelegenpeit haben. 


VBorerinnerung. 


dabei ganz auffer Augen ju laffen, Beinah atte große Werke diefer Art mußten 
entweder auf öffentliche, oder auf Möfterliche Koften gedrudt werden, und ber in 
Diefem Sad) fo verdiente Würdtwein verfiherte mid) einft, ald er mid) beſuchte, 
baf er feine diplomatiſchen Sammlungen, ohne bie Abnahme, bie er ihnen in 
Klöftern verfdjafft, nicht dDurdyuführen gemuft haben mürbe. Un den geiftlichen 
Stiftern verliert überhaupt bie Herandgabe folder Schriften eine große Citübe. 
Die Urkunden aud dem Carolingifhen Zeitalter haben befanntlid) eigne 
Schwierigkeiten; man möchte nicht Teicht zwei Abfchriften finden, die in ben Les⸗ 
arten veüfommen übereinftimiaen, Leider, find bie, mir ehemald von Caffe au 
mitgetheilten Carolingiſchen Urkunden, bie id) in bem Urfunbenbud) jum zweiten 
Dand diefed Werfö abbruden laffen, von feinen, der alten ‚Schriftzlige durchaus 
kundigen Copiſten gefertiget worden. Herr R. Voͤlkel hat bie Olte gehabt, die 
meiſten derſelben mit den Originalen zu vergleichen, und mir von mehreren neue 


Abſchriften, von andern bie abweichenden Lesarten mitzutheilen. Sie betreffen 
zwar groͤßtentheils nur die Schreibart, und die vielen Sprachſchnitzer j die der 


Eopift verbeffern ju müffen geglaubt hatte: id) habe aber bod) fedt von dieſen 


Urfunden, weil fie ohnehin nur wenig Raum einnehmen, hier fieber von neuem 


abdrucken faffen, bei andern hingegen unter ben wiederholten Rubrifen die Urt der 
Abweihung nur mit wenigen Worten angemerft. — tnter den extern befindet 
fid) aud) Beil. XV. die, ihrer Wechtheit wegen, verdächtig gemorbene Urfunbe 
$. Karls ded Großen ». 3.786. Ich fatte, in der ihr beigefegten Anmerkung dere 
ſprochen, fie, wenn es die Umftände litter, in Kupfer ftechen zu faffen, und id) 
babe Diefed Verfprechen evíütts man findet fie am Ende ded Urkundenbuchs, nad) 
einer, unter Uufficht des Herrn Rath Voelkels, gefertigten Zeichnung. Die 
Kürze der Zeit, und die vielfachen Geſchaͤfte, bie mir ber Drud oed gegenmärtigen. 
Bandes verankafte, mürben mir nicht erlaubt haben, bie ndthige Prüfung nod) 
jego nachzuholen, gefezt aud), baf id) dazu in der gebbrigen Lage geroeftn wäre: 
tà wird aber im Grund ein (oftber Kenner dazu erfordert, der eine Reihe Caroline 


Fr 
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giſcher Urkunden in der Urſchrift ver fid) hat, unb baburd) eine Vergleichung angue 
ſtellen im Stand ift, ohne die fid) hierin fein entfcheidendes Urtheil fällen läßt. 

Die meinen Abſchriften Herdfeldifcher Urkunden beigezeichneten Chrismenr 
Monsgrammen, Necognitionszeihen rc. mit den Urkunden abdruden zu faffenr 
ohne die Driginafe bor fid) zu fjaben, wäre, bei der großen Senauigfeit, bie ber» 
gleichen Zeichnungen erfordern, zuviel gemagt gemwefen. Wuferbem habe id, die 
Wahrheit zu fagen, in den Hersfeldiſchen Urfunden hierin nichts neues gefunden; 
bie diplomatifche Zeichenlehre würde baburd) wenig oder nidytd gewonnen haben, 
und ein ohnehin ſchon theured Werk aus bloßer Prachtliebe nod) theurer maden zu 
. tootíen, fonnte id) nicht gut finden. Sc habe mid) alfo begnüat, diefe Zeichen an 
gebörigem Ort zu bemerfen, unb bey den Monogrammen insbefondre einen oder 
den andern Schriftſteller anzuführen , bei — man ſchon einen gleichfoͤr⸗ 
migen Abdruck findet. 

Das Regiſter zu dem Urkundenbuch hat das gelehrte Publicum Herrn 
Schmidt, Profeſſor der Theologie in Gieſſen, zu danken. Dieſer verdienſtvolle 
Mann, der mit feiner Übrigen vielumfaſſenden Gelehrſamkeit aud) bie Liebe des 
vaterlaͤndiſchen Geſchichtſtudiums verbindet, hatte bie unerwartete Gütigfeit, fid) 
freimittig zu Fertigung des Negifterd anzubieten, um, wie er fid) freundſchaftlich 
au&brüdte, mir zu andern wichtigern Arbeiten Raum ju machen, Kennern brauche 
id) bie Schwierigkeiten und dad Mühevotte einer folhen, zumal mit folder Beur- 
theilumgöfraft und Genauigkeit audgeführten, Arbeit nicht zu fdjifbern : id) felbft aber 
gernte die Größe bed Dienfted, ben ber Herr Verfaſſer mir und dem Werf baburd) 
erwiefen, burd) meine folgende Lage doppelt ſchaͤtzen, ba id) beinahe den ganzen 
verfloffnen Sommer burd) mit Kränklicykeit zu fámpfen hatte. Entweder hätte id) 
den Drud, zu großem Nachtheile der Verlagshandlung, auf geraume Zeit ganz 
einftetten müffen, ober ich wäre auffer Stand geweſen, ein 9tegifter zu dem Urfun- 
denbuch zu liefern, ein Mangel, der ihm die Hälfte feiner Brauchbarfeit benommen 
haben würde. Sad) diefem Maasftab beftimmt fid) die Groͤße des al den ich 
dem Herrn Profeffor ſchuldig bin. 
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Urkfundenbud, 





I. 


K. Karl der Groſe ſchenkt bem Kiofter Hersfeld einige Zehnten und Guͤter in den 
Tpüringifhen Dörfern Zimmern, Gotha, und Häfeler, * 
* den 25. Oct, 770. 
Band I. Beil. I. &. 3. 


II. 
Ein Vidimus, aus dem dreizehnten Jahrhundert, über drei der Abtei 
Hersfeld ertheilte Privilegien : 


1) Privilegium Pabſt Stephand IIT, v. 29. Mai 771. 
2) Privilegium K. Karlö be& Groſen v. s. Jan. 773. ob. 775. 
3) Privilegium Pabſt Sonifaciu$ VIII. 9. 21. März 1300. ** 


Ne Frater Andreas Gardianus fratrum Minorum domus in Hersfelt, Nec non Herman- 

nus prepofitus in Ordorf et Rector Parochie Hersfeldenfis et Ludewicus Archiprelbiter 
fedis in Ottera recognofcimus manifelte quod exhibitas nobis Ecclefie Hersfeldenfis cum 
eidem attinentibus Ecclefie Exemptionis literas vidimus tam papales quam imperiales, Et 
ex ipfis quallam bullatas. Aliasque figillatas nec in vlla [ui parte viciatas perlegimus de 
verbo ad verbum tenorem huiusmodi continentes. 


* Weil id in diefem Urfundenbuch fede, in bem vorhergehenden Urfundenbud) abgedrudte, 
bier aber nad den Driginalen verbefferte Caroliniſche Diplome umdruden laffen; fo führe 
id, Verwirrung zu vermeiden, Die übrigen dort befindlihen, und unverändert eblies 
benen, Urkunden aud dem Earolingifden Zeitraum, das breviarium-S. Lulli Beil, XII. 
ungerechnet, ben Rubriken nad an, bamit man auf diefe Art bie ganze Folge der in 
ee bis zum Ende des neunten Jahrhunderts, enthaltnen Diplome 

berieben koͤnne. 

Die gegenwärtige Urkunde, deren Original nicht mehr vorhanden, ift aus einem, am 
Anfang defecten, Gopiatbudy genommen, Hr. Rath Völfel bat bie Güte gehabt, mir Die 
abweichenden £eéorten dazu mitzutheilen. 3. 2. ifl Herolfesfelt ftatt Herolsfeld, unb 
episcopus ftatt episcopalis, 3. 7. Gothaha (tatt Bothaha; ficut ftatt fic, 3. r1. de fupra 
ftatt defuper, ju lefen; 3. 12. fehlt bintet curtibus nichts, unb ift daher das Stricheiden 
wegzuſtreſchen. S. 4. 3. 4. lied Jubtus ftatt fub his, unb 3. 6. Higherii flatt Lugheri. 
(In dem Driginal maa Hitherii geftanden haben, das ber alte Abſchreiber irrig "Higheri 
(a6); in VII. ftatt Indict. VIII. HRS 

** Hr. Rath Voͤlkel bemerkt bei biefem Trandfumte, baf c3, der Schriftform nad, in das 
dreizehnte oder vierzehnte Jahrh. gehöre, 
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Stephanus Episcopus feruus ſeruorum Dei. Quoniam femper concedenda funt qne 
ritionabilibus congruunt defideriis. Oportet vt deuocio cónditoris pie conftructionis Ora- 
culis in priuilegiis preftandis mimine (l. minime) denegetur, hoc namque ftudio et dinina 
placatur clemencia et laus ecclefie Chrifti procuratur habito quidem Synodali concilio et 
conuemientibus multis coeptis (l. coépiscopis) noftris. Home in Ecclefia beati Petri prin- 
cipis apoftolorum anno VI®. regnante Karulo gloriofifimo Rege francorum et Longobar- 
dorum ac patricio Romanorum — Vir vite venerabilis Zullus, Archiepiscopus moguntine 
Ecclefie cum quadam auctoritate liberalitatem. prefati. principis contmente nos adiens 
poftulauit a nobis quatinus illud Monafterium quod iple conftruxit in loco Herolfiffeld 
erga ripam fluminis Fulda in honorem beatorum Apoftolorum Symonis et Tathei priui- 
legiiSedis Apoftolice munimine decoretur vt fub Turifdictione Sancte noftre cni deo auctore 
deferuámus Ecclefie conftitutum nullius alterius ecclefie jurifdictionibns fubmittatur de 
qua re piis defideriis fauentes hac noſtra apoftolica auctoritate id quod expolcitur effectni 

mancipamus tam fecundum tum piam,peticionem quam fecundum priuilegii feriem quod 
^a glorioliffimo prefato Principe inibi perpetualiter ftatatum nobis oftendere ftuduifti et idco 
omnem cuiuslibet ecclefie :Sacerdotem in prefato venerabili Monalteriv Jurifdictionem 
vel auctoritatem. quamlibet habere preter fede (l. fedem). apoftolicam prohibemus Conce- 
dentes Episcopo in cuius dyocefi ilem vencrabile Monafterium conftructum effe dinofcitur 
licentian dumtaxat altaria dum opportunitas fuerit confecrandi It eciam vt nifi ab Abbate 
fuerit invitatus nec millaram folempnitatem prefumat omnimode celebrare vt profecto 
juxta id quod [ubieotioni apoftolice fedi firmitate priuilegii confiftit inconcuffe donatum 
permaneat, Loco eciam et rebus tam eis quas moderno tempore tenet uel poffidet quam 
quas futuris temporibus in iure ipsius monafterii diuina pietas voluerit augere ex donis 
' et oblacionibus , decimisque fidelium absque vllius contradictione firmitate perpetua per- 
fruatur et neque Regi neque Episcopo cuilibet vel Comiti aut alii mague parueve perfone 
licitum fit quamlibet vim inferre fiue aliquam Controuerliam facere in rebus uel familiis 
eiufdem [epefati Monafterii fiatuentes eciam apoftolica cenfura decrevimus per huius 
decreti noftri paginam vr quicunque cuiuslibet Ecclefie Antiftes vel perfona quacunque 
prediu dignitate hanc priuilegii noftri auctoritatem quam prerogativa principis Apofto- 
_ lorum firmamus temerare prefumpferit , nifi cito refipifcat Anathema fit et iram dei incur- 
rens a cetu omnium Sanctorum extraneus exiftat et nichilominus prefati Monafterii 
dignitas a nobis indulta perpetualiter inuiolata permaneat auctoritate apoftolica roborata, 
Qui autem cuftos extiterit benedictionem et graciam a domino confequatur Scriptum per 
manum Gregorii Scriniarii Sancte Romane Ecclefie in menfe Maio lndictione IX*. datum 
11119, Kalendas Junii per manum Stephani Secundicerii Sancte Sedis apoftolice anno deo 
propicio pontificatus domini Stephani fummi pontificis et vniuerfalis pape in Sauctiſſima 

fede beati petri Apoftoli quinti (l. quinto) indictione VlllI*, *, 


^ geret. vs folg. Beil. II, wo ich qugleid) in ber Anm, von ben bier angegebenen Zeitda⸗ 
tun rebe. 
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Karulus dei gracia Rex Francorum et Longobardorum Vir illuftris omnibns Epis- 
sepis Abbatibus ducibus Comitibus moftris Francie Longobandie coniunctis Cariliaco 
qpalatio publico noftro fynodum jnivimus ibique veyiens Vir vencrabilis Dominus ct 
apoftolicus Lullus moguntine Ecclefie Archiepifcopus iiobis innocuit (innotuit), quod intra 
"regua noftra vifto (l. vafto) in loco qui dicitur Hero!fiffel [uper flumen Fulda Monafterium 
edificalfer in [ua proprietate in-honore beatorum Apoftolorum Symonis et Thathei et ibi 
Normam Monachorum conftituilfet Ec fub inftitutis patrum ibidem eof colocaffet Et illud 
Monafterium vna cum tebus fuis ad fe, pertinentibus ia manus noftras tradidit quatinus 
fab noftra tuicione filiorumque noftrorum et genealoyie effe debuiffet unde conftituimus 
et precipiendo precipimus ficut ipfe oxpetiuit a nobis vt nullus archiepiscopus aut nullus 
Episcopus Moguntie Auftrie Thuringie ipfam Monafterium vel abbitem qui ibidem 
inftitutus faerit inquietare audeat, aut per preceptum et iuífionein Regum Episcoporum 
et Archidiaconorum in rebus eorum manfionatica preparare nec facere neque comes neque 
Judex publicus neque milfi noftri diícurrentes in villis eorum nec in rebus eoram pre- 
fumaut aliquid contingere neque manlionatica preparare nec vllum impedimentum eis 
facere prefumant, fed sub noftra defenfione et priuilegio et patrum infitutis Gnt.. Et 
nullus Episcoporum aut archidiaconus eorum ad,ipsam Cafam dei, monachis ibi iuftitutis 
preiudicium facere ant per legem canonicam eos contiugere prefiímat Et quando Abbas de 
ipso Cenobio de hac luce migrauerit tunc ex noftra auctoritate licenciam habeant fecun- 
dum canones et regulas fancti benedicti fibi abbatem conftituere de ipsa congregacione. 
Et G ibi minime repertus fuerit qui in ipso loco poffit condignus afcendere tunc Abi ipfa 
congregacio de quacunque cafa dei Abbatem regularem Spiritualiter eligere voluerit licen- 
ciam habeat Et nullus Epifcoporum neque Ecclefiafticarum perfonarum neque de Succeflo- 
ribus noftris nec vlla iudiciaria poteftas licenciam habeat hoc priuilegium et inftituta 
pitrum ac confirmacionem noftram feu conceffionem irrumpere pontificem non habeant 
Ordinaciones vero facere et tabulas benedicere et tribuere abfque munufculis debet Archi- 
"epifcopus de Moguntia. Et fi in ipfo Monafterio aliqua difcordia euenerit tunc ipsi Abbas 
fcilicet et Monachi de alio Monafterio regulares abbates et Epifcopos Canonicos in quo 
loco eis conuenerit conuocent et ibi fpiritualiter in pacis concordiam reuocentur Et fi 
ibidem quod abfit fe pacificare non poterunt tunc ad Synodum noftram venire debent Et 
ut hec auctoritas firmior habeatur et per tempora melius conferuetur manu nofira decrevi 
mus eam roborare et de Anulo nofiro iuffimus ligillare Hyddery Episcopus recognoni Anno 
V9. Regni nofui fub die Nonar. Januarii Actum in Carifiaco palatio in domino feliciter 
Amen. * 

- , Bonifacius Episcopus feruus [eruorum Dei dilectis filiis Abbati atque Conuentui 
Monafterii Hereffeldensis ad Romanam Ecclefiam nullo medio pertinentis Ordinis (ancti 
Benedicti Moguntine dyocefis falutem et apofiolicam beuedictionem, Cum a nobis petitur 

+ quod iuftum eft et honeftum tam vigor equitatis quam Ordo exigit racionis yt id per solli- 


2. .* gu der folg. Beil, IV. wird diefe Urt. aus bem Driginaf geliefert. 
A 1 
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citudinem Officii nofiri ad debitum producatur effectum Ea propter dilecti in domino ilii 
vefiris iuftis poftulacionibus grato concurrentes affenfa, Omnes libertates et immunitates 
a predecelloribus nofiris Romanis pontificibus fiue per priuilegia vel alias indulgencias 
vobis et Monafterio vefiro conce[las’Nee non libertates et exempciones fecnlarium exactio- 
num Regibus et principibus ac aliis chrifti fidelibus racionabiliter vobis et Monafierio 
veliro predicto indultas ficut eas iufte et pscifice obtinetis Vobis et pér vos eidem mona- 
fterio auctoritate apoftolica confirmamus et prefentis Scripti patrocinio communimus Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc paginam nofire confirma-ionis infringere vel ei aufu 
temerario conrriire, Si quis autem hoc attemptare. prefumpferit Inöignacionem omnipo- 
tentis dei et beatorum Petri et Pauli Apoftolorum eius fe nouerit incurfurum, Datum 
Lateran: XII. Kalend: Aprilis pontificatus nofiri anno quinto. 

Nos itaque frater Andreas et Hermannns prepofitus et Ludewicus Archiprefbiter 
predicti. Quia Literas huiusmodi vidimus ad beseplacitam Reuerendi patris domini Ab- 
batis Herífeldensis ac Ecclefie predictorum figilla nofira huic litere per Copiam tran[cripte 
duximus apponenda Et ego [rater Andıcas "Gardiamus predictus Sigillo Coxtuentus mei 
vtor in premifsis. 


> u ni 


Not: Exemplar hocce autographo, quod Cassellis in tabulario servatur, consonum 
else teftatur, 


L. Voelkel. 


IIT. 


Pabſt Stephan III. ertheilt dem Klofter Hersfeld das Privilegium ber Eremtion, 
der freien Abbtswahl, und andrer Rechte, 
den 10, Sun. 771. 
(ex Orig.) 


] Sen Episcopus Servus Seruorum Dei. Quioniam femper concedenda funt, quae 

rationabilibus congruunt defideriis, oportet ut deuotio conditoris pie conliructionis 
eracnlis in priuilegiis praefiandis minime denegetur. Hoc namque ftudio et dirina pla- 
«atur clementia et locus ecclefise Chrifii procuratur- Habito quidem Synodali concilio 
«t convenientibus multis Cocpiscopis noftris Bomae in ecclefia beati Petri. Principis Apo- 
kolorum, anno VI9. regnante Carolo gloriofilfsimo rege Francorum et Longobardorum ac 
** Patricio Homanorum, vir vitae "venersbltis Lullus Archiepiscopus Mognntüne Ecclefie 
«um quadam auctoritate liberalitatem prefati principis continente nos adiens poftulavit 
a nobis quatinus illüd monziterium quod ipfe confiruxit in loco herolfisfeld erga ripam 
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fluminis Fulda in honorem beatorum Apoftolorum Symonis et Thatei privilegiis Sedis 
apoRolicae munimine decoretur, ut’fub iurisdictione fanctae noftrae cui deo auctore 
defervimus ecclefiae confiitutum nullius alterius ecclefiae iurisdictionibus fubmittatur. 
De qua re piis defideriis faventes hae nofira auctoritate id quod expofcitur effectui man- 
eipamus tam fecundum tuam piam petitionem, quam [fecundum privilegii feriem quod 
a gloriofifimo prefato, principe inibi perpetualiter ftatutum nobis oftendere fiuduifii. Et 
ideo omnem cuiuslibet ecclefiae facerdotem in prefato venerabili monafterio ditionem 
quamlibet habere aut auctoritatem preter fedem apoholicam et episcopum in cuius diocefi 
idem venerabile monafierium conftructum elle dinofcitur cui licenciam concedimus tantum 
cum oportunitas confecrandi altaris fuexit prohibemus ita ut nifi ab abbate fuerit invitatus 
nec mií[arum ibidem follempnitatem prefumat omnimodo celebrare ut profecto iuxta id 
quod fubiectum apoftolicae fedi firmitate privilegii confiftit inconcuffe dotatum permaneat. 
Locis etiam et rebus tam eis, quas moderno tempore tenet vel poífidet, quam quas futuris 
temporibus in iure ipfius mon»fierii divina pictss voluerit augere ex donis et oblationibus 
decimisque fidelium absque uliius perfonae contradictione firmitate perpetua perfruatur. 
Ceterum vero hoc deliberantes decernimus ut congruis temporibus nofirae [ollicitudini 
ecclefiafticae intimetur , qualiter religio ecclefiaftica regulari habitu dirigatur. Concordia- 
que convenienti ecclefiaftico ftudio mancipetur me forte quod abfit fub. huius privilegii 
obtentu animus greffusque rectitudinis vefirae a norma jufticiae aliquo modo retorqueatur 
Et neque regi neque episcopo cuilibet vel comiti vel alià magnae parvae perfonae licitum 
fit quamlibet vitn inferre five aliquam controverfiam facere in rebus vel familiis ejusdem 
fepedicti venerabilis monafterii. Statuentes apoltolica cenfura decernimus per huius de- 
ereti nofiri paginam ut quicunque cuiuslibet ecclefiae antiites vel quacunque predita per- 
fona.dignitate hanc privilegii noftri auctoritatem quam prerogativa principis apofiolorum 
firmamus temerare prefumpfíerit nifi cito refipifcat anathema fit, et iram domini incurrens 
a cetu omnium fanctorum extorris exifiat. et mihilominns prefati znonafterii dignitas 
a nobis indulta perpetualiter inviolata permaneat. apoftolica auctoritate roborata, Qui 
autem cufios extiterit benedictionem et gratiam a domino coníequatur. Scriptum per 
manum Gregorii fcriniarii fanctae romanae ecclcfiac in menfe, maio. indictione noma, 
Bene valete. 

Datum Kal. iunii per manum Stephani fecundi cerii facrae fedis apofiolicae. Anno 
deo propicio pontificatus domini nofiri Stephani fummi pontificis et univerlalis pape in 
Sacratilfima fede beati petri apoftoli Vio indict. IX. * 


* Id habe von diefer, aus bem Driginal des Caſſeliſchen Hoſarchivs genommenen Urfunde, 
N. I. eine andre Abſchrift aus einem alten Transfumt abdruden faffen, bie amor an fid 

ut ift, aber bod mir Der aegenwärtigen nidi polifemmen ubereinitimmt. Man bat in 

em Caffe. Hofardh. ned eine andre Hersſeldiſche &tiftungéurf. von Pabft @tephan 111, 
diejenige namlıh, bie ib 95. I. Beil IT. abdruden foffen, unb tiefe hält Hr. Rath 
Voͤlkel um deswillen für unádt, meu (ic auf ein faft vieredfiacé Stück Pergament geſchrie⸗ 
ben fei, dagegen die wahren Paͤbſtlichen Documenten löngli , oder um bie Hälfte länger) 
alt breit ferens und weil ihre Schrift von ber in ben Päbltihen Urfunden, aus Karls des 
Groſen Zeisraume, ganz abweiche; bie Buchſtaben ferien nämlich vie] bid'er u. gröber, und 
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IV. 
$. Karls des Grofen Schug:und Eremtionsprivilsgium für das 
‚Stift Hersfeld. 
den 5. Yan. 725. v 
(ex Orig.) 


* arolus gracia dei rex francorum et longoberdorum vir inluſiris. Omnibus episcopis 
abbatibus ducibus comitibus nofiris Frairciae longobardiae coniunctis Carisiago palacio 
prublico nofiro fenedum inigentis ibique veniens vir venerabilis domnus et spoftolicus Lullo 
viogontiae episcopus nobis innotuit eo quod cenubium aliquo infra regna nofira vafto in loco 
qui dicitur hairulvisfelt (uper fluvium fulda monafterium aedificalset in sua proprietate in 
honore beatorum apoftolorum Simonis et Tathei et ibi normam monachorum confiituifser 
et sub infiitura patrum eos ibidem conlocas/et et illo monafterio una cum rebus fuis ad fe 
pertinentibus in manibus noftris tradid::ı. qualiter fub nofiram tradicionem filiorumque 
noftris et genealogia nofira adelse debuiiset. expetivit nobis predictus pontifex ut nullus 
archidiaconus aut miísus episcoporum mogonciae auftriae toringiae ipsum monasterium 
nec abbatem qui ibidem infütus fuerit per, preceptum et iufsionem regum episcopus aut 
archidiacomus in rebus eorum mansionaticus preparandum nec faciendum neque comis ne- 
que iudex publicus neque mifsi noftri discurrentis in vilabus eorum nec in rebus eorum [e 
prefumant aliquid contingere neque manfionaticus preparandum nec nullum impedimentum 
eos facere prefumant. Nisi füb nofira defensione et priolegium patrum infüruta niminem 
flimmten, ber Sorm nad, mie man j. B. bei ber Vergleichung von au. c. ſogleich gemahr 
werde, vielmehr mit denen des Dreisehnten Jahrhunderts überein; auc verriethen befon« 

berà Die Abbreviaturen das fpätere Zeitalter. ch muß dieſes, ba id bie Urf. felbft nicht 
einfehen-Fann, Dem Uriheil eincé fo geübten Kenner, ber fo viele Driginale vor Augen 

hat, anheim geſtellt feon lagen, fann aber nit umbin, aud) gegen die hier abs 
gedrudte Stephaniſche Urkunde, deren Driginal Fein dergleichen Seiden von Unäctheit 
verrärh, einige Bedenflichfeiten zu áuffern, bie ih mir nicht erflären fann. Stephan II. 

ift b. 7. nun 708: zur Paͤbſtlichen Würde erhoben worden, u. b. ı. Horn..772. geitorben. 

Mır biefer Regierungsgeit ſtimmen verídicbene Ungaben der gegenmärtigen Urf. ganz u. 

ar nicht überein. Cribifd. Lullus v. Mainz foll den Pabſt um ein Privilegium für Herds 

eld erfuchr haben, habito Synodali concilio — Home in ecclefia beati Petri — Anno VI. 
regnante Karolo gloriofiffimo Rege Francorum et Longobardorum ac Patricio Roma- 
norum , unb bod ift dieſes Zateranenfiíe Concilium im S. 769. gehalten worden, Karl 

ber Grofe ert im J. 774, auf feinem Zuge gegen den König Defiberiu&, von qabit 
Stephans 9tadfoíger, Hadrian I, zum Patricio Romanorum ernennt worden, hat erit 

in eben dem Jahr, alfo zwei Sabre nad Stephand Tod, bie Longobarden überwunden, 

u. den ... Titel davon angenommen, und dad angegebene ſechſte Jahr von Karls 
Regierung füllt gleichfaltd in das y. 774. Wie foll alfo Stephan HI, bicfe Urkunde haben 


ausftellen fönnen? Nur gegen Die angegebene Indictio IX, wodurch baé S. 771.-bejei 
wird, ift nichtd tnmen beh. d , ($ baé J. 771 begeignet 


* Dem Unfang der Urf. fteht dad Chrismon vor, ein doppelt i rfe 
C. mit einem langen verticalen Grid durchjogen. HORE Habs verfplungeneh 
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aliquis episcoporum aut archidiaconus eorum ad ipsa casa dei monachus ibi infütutis preiu- 
dicium etlegem canonicam eos contangere non presumat. et qüandoquidem abbas de ipso 
cénubio de hac luce migraverit tunc ex noftra anctoritáte licentiam habeant [ecundum 
canonicam et regule (cti benedicti fibi abbatem infütuere de ipsa congregatione, et si ibi« 
dem minime repertus fuerit qui in ipso loco condignus ascendere non pofsit tunc fibi ipsa 
congregacio de quaecunque casa dei abbatem. regulorem [piritaliter degere voluerint licen- 
ciam habeant et nullus episcoporum neque aecclefiafiicorum neque de fuccefsoribus nofiris 
mec nulla iudiciária poteftas licentiam habeant hunc priolegium et inftituta patrum et con- 
fixmacione nofiram feu cefsionem inrumpere pontificium non habeant ordinafionis vero et 
tabulas benedicere absque. munufcula episcopus de mogonciae absque munulcula tribuere 
debeat. et fi in ipso monafterio aliqua deescordia evenerit tunc. ipfi abbas et monachi de 
alia monafieria regulares abbatis et episcopum canonicum in quo loco eos convenerit con-. 
itngant et ibi fpiritadliter ad pacis concordia fint revocati et fi ibidem quod abfit fe pacificare 
mon potuerint tunc ad fenedum noftram venire debeant. Et ut haec auctoritas firmior habea- 
tur et per tempora melius conservetur manu nofira decrevimus roborare et de anulo nofiro 
áufsimus figzillare. 

Signum.* Caroli gloriofifsimi regis . 

Hitherius recognovi et (loc. Monagr.) 

Datum in anno VII regni nofiri fub die nonas janoarias hactum ad carisiaco pal. publ. 

ind. m. f. a. ** 


V. = 
8 Karl der Grofe (djenft dem Klofter Hersfeld ben Zehenten in Satzungen. 


den 5, Jan. 775 - 
(ex Orig.) 
E aroluf gratia dei Rex Francorum et Longobardorum omnibuf fidelibuf noftrif prefen- 
tibuf et futurif Illud nobif ad eterna beatitudine retribuere confidemuf quicquid ad 
loca fanctorum uel in fiipendia feruorum dei conferimuf Igetur notum fit ommibuf fideli- 
buf noftrif qualiter nof ob amore Chrifte et ftabilitate regni nofiri caedimuf ad monafiherio 
cuiuſ uocabulum eft Haereulfisfeldi quem Sanctifimuf uir Lullo epifcopuf in honore bea- 


* Drt ded Monogrammd. Es ift dad, bicfem Kaiſer gewöhnliche , Freusförmiche Monogramm, 
er man'$ m. in Baring. Clavis Diplom. p. 267. abgedrudt findet. Das nemlide 
ift au bei den folgenden Urkunden biefcé Saiferé, j IE, 

** HN. Dölkel, dem ich biefe Abfchrift zu banfen habe, bemerkt dabei, baf die Driginals 
urfunde ganz mit Fractur gefbrieben, und, bei aller Barbarei des Stylä, gan) unver: 
bádtig (ei fie überireffe in Anfehung der Menge von Sprad: und €oreibfeblern alle 
andre, unb der Schreiber feine beinahe die Sprache gar nicht verftanden zu haben. 
Uebrigens ift dieſes bie Urkunde, die ih Band II. Beil. UI. abdruden laffen, fie ſimmt 
aber mit jenem Ubdrud eben fo wenig, als mit ber im vorhergeh N, I. befindlichen Alten 
Eopie überein. £egtere trägt alled in beiferes Latein über, m. enthält aum Theil mehr, 
als das Original. . 


Digitized by Gooole 
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uſſimorum Apoftolorum Simonif et Thathei uel ceterorum ſanetorum' cnius pignora ibidem 
uenerantur uifuf eft aedificalfe celsumgne in perpetuo manfurum effe aolemus. hoc eft decima 
parte de uilla noftra in pago Torrinziae que dicetur ad Salfunga (fuper lluuium Uxifera id 
eft tam terrif manfif campif pratif filuis pumiferif uuatrif capif aquif aquarumque decurfebuf 
greſſiſ et ingceffi£ Communiif perniif fefsif Salinariif ubi patellaf ad fale facere ponuntur 
cum omnibw[ aisgenciis ibidem pertinentif quantum cumque ad ipfa decima parte de ipía 
curte pertinet et Lullo episcopus antea in noftro beneficio habuit ad die prefenti ad prefato 
loco fancto pro anime noftre remedium ut ipfi Apoftoli Chrifte pro nobil in die Iudicii in- 
tex -cefsores adfifiant trademus donamus adque confirmamuf perpetualiter ad pof(edendum 
habendi, tenendi domenardi commutandi uel quicquid exinde ipfi rectorif ipful Monafie- 
rii uel fuc-cefforef eorum facere decräverent pro oportunetate ipfiuf monaftherii in omne- 
buf in dei nomine perfruatur eif arbitriuf propterea prefentem preceptum ordinandum de- 
creuimuf quod nof propter nomen Domini et reuerencia loci illiuf et ftabilitare monache- 
rum in eodem Monaltherio a fepe dicto Monaftherio delegauimu( nec fe va cupidita( nec 
nulla iudicaria poteftaf nullum umquam tempore augeat violare fed ut Chrifto adiouante ad 
nof vel ad fucefforibuf nofirif progenie que nofirorum omnique tempore elemolina noftra 
falua et inconuulfa fiabelif permaniat manum propriam [ubter eam decreuàmuf adlrmare 
Et de annullo noftro figzillare precipemuf. 
Hitheriuf" recognoui E * S^ 
Signum ** Caroli gloriofif&mi Regif 


(L. &) | 


Datum ii anno Vll. regni noftri fub die nonaf Januaria( haetum ad Cariciaso palacii 
publici in Dei nomine feliciter amen. 


vidit L, Voelkel, 


VI. 


K. Karl der Gr.ſchenckt dem Klofter Hersfeld den Zehnten zu - 
Milingen u. Tennftädt, in Thüringen. 


den 3. Hug. 775- . 
(ex Orig.) : 


zur C gratia Dei Nox Francorum et Lonzobardorum nec non et patriciuf Homano- 
rum quicquid enim ad locif fanctorum uenerabilium congruenter ab amore Dei 
con- 
* Hier dad Recognitionszeichen, dad mit einem S. anfängt. 
** Hier dad Monogramm. Vergl. Beil. IV. Anm. 
w** Der Urf. ficht das Chrismon vor; ein C. mit einem verticalen Durchſtrich. 
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"etmoedimuf nel sonfirmauimuf hoc nobif ad landem uel fiabilitatem regni noftri et procs- 
Ynao,.mefiroraw. in Dei momine pertinere con$dimuf. Idiisco donamuf ad monafterio 
Berulfeffeit qui eft conliructaf In. honore beatorum (anctorum Simonif et Tathei ubi uir 
uenerabilif ullo epifcopuf rectór preeffe videtar donatumque In perpetuum effe nolemuf 
hoc.c(& ill decima de terraturio et Blua ex filco noftro qui uocarur milinga fuper Inuium 
Unijera pariibuf orientali. fimiliter donamuf ad ipfo fancto loco alia decima ex alio Éfce 
moluo qui uocatur Dannifiath In Pago Alrgawi quicquid de territuriil et &luif In deci- 
mif ad ipfef Alcol fuperiuf nominatof afpicere uidetur ad iam fato Monalierio donauimuf 
mel od die prefente tradedimuf atque in omnibuf Indultum effe uolemuf. ea wero ratione 
ut ab bac die ipfa cafa, dei uel uenerabilil uir Lollo epifcopuf et Succefforif fui ipfa decima 
de territoriif et Gluif ex iam dictif Alcif noficif habeant teneant atque peffedeant uel quic- 
quid ex inde facere elegerint pro oportunitate Ecclefie ipfiuf uel füpendia Monachor um 
ibidem confientium liberam períruantur arbitrii quatenus delectit ipfa congregatione pro 
uof otuxore noftra etàun er prolifjdomini milericordia attentiuf exorari Et ut hec auctoritaf 
livmior habeatur uel per tempora meliuf conferuetur manu propria fubter ürimauimus Et de 
anulo nofiro figillare iuffimuf. 
Siguum * Caroli gloriofiffimi Regif 


(L. S.) 


Rado ad uicem Hitherit scripfi et ** 
datum Il]. Nonal auguftal anno VII, regni noftri Áctmm — dura Pallatio publico 
Celiciter. 
Da diefe Kopie mit dem Drainale im Fuͤrſtl. Hof⸗Archive vbllig ‚übereinftimme, bejeuge 
id hiemit. 
Caſſel den ar. Sept. 1798. 
2. Voͤlkel. 


VII. 
K. Karl der Girofe ſchenckt ber Abtei Hersfeld ben Zehnten in Apfofta 
unb Muͤhlhauſen. 
den 25. Od. 775 
(ex Orig.) 
Geo gratia Dei Rex Francorum et Langobardorum. Quicquid enim locis uenerabili- 


bus ob amore domini et oportunitate Seruorum Dei beniuola deliberatione come 


* Ort ded Munogrammd, Vergl. Beil, IV. Anm. 
** Drt ded glodenförmigen Recognitionszeichens. 
Urkundenbuch. III. Band, B 
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cedimus hoc nobis ad aeternam beatitudinem uel remedium animae nofirae pertinere confi- 
dimus. Qua propter notum fit omnium fidelium nofirorum magnitudini qualiter donamuf 
ad Monafterium Haerulfisfelt ubi Lullo Epifcopuf abba praeeffe uidetur. quod eft in honore 
beaterum Apoftolorum Simonif et Tathei fuper fluuium Fulda in U;fie Bochonia confiruc- 
tum Hoc efi illa decima de terra et prata ex fifco noftro cuius uocabulum eft Aplaft in pago 
. Toringia quantumcumquae ad praedicto fifco noftro pertinet ficut diximus illa decima de 
terra et prata fiue aquil ad iam dicto fancto loco tradimuf Similiter et in alio loco ubi franci 
homines commanent cuiuf wocabnlum eft Molinhufo quantum in ipfa uilla noftra uidetur 
eſſe poffelfio illa decima de terra ct filna nel prata fiue aquif ad praedicto fancto loco tradi- 
dimuf perpetualiter ad pof fidendum Propterea hanc Praeceptionem auctoritatis noftrae con- 
fcribere iuffimuf ut ab hac die tam memoratus Lullo Epifcopuf quamque fui fuccefforef qui ' 
fuerint Rectoref eiufdem fancti loci ipfa decima de terra filux et prata uel aquif, de fupra 
feriptas Cürtesad opuf iam dictae Ecclefiae habeant teneant atque poffedeant Et quicquid exinde 
ad profectum eiuídem fancti loci facere elegerintliberum perfruantararbitrinm Et nulluf quif- 
libet de fidelibuf nofirif aut de iudiciaria poteliate uel qualibet perfona praedicto Epifcopo* de 
iam dicta decima ingnietere aut contra rationif ordine uel Calomniam generare quoque tem- 
pore praefumat. Sed hoc nofirae auctoritati atque confirmationif donum iuxeualeant poffidere 
firmilfimum, quatenuf ** meliuf delectet iplof *** (eruof dei qui ibi deo deferuire uidentur 
pro nobil etiam uxore et prolil noftrif uel procerum ***^ nofirorum ftabilitatem domini 
mifericordia adtenciuf ***** exorare. Es ut haec auctoritaf firmior fit, manuf nofirae fube 
[criptionibuf fubter eam decrenimus roborare ue] de Anulo nofiro iuffimuf figeillare. 
Signum **** Caroli gloriofiffimi Regif. 
UUigbaldus ad uicem Hütherii xecognovi. 


«CL. S.) 


data Octauo Kalendas Nouembzrif anno Octauo et [eeundo regni Noftri. Actum Duris 
Palatio publico 
In dei nomine feliciter. 

Not: Praeter voces, ex apographo, quod Seculo decimo quinto fcriptum else vide- 

tur, reftitutas, in ceteris exemplum hoc cum documento tabularii Cassellani 

congruere , teltatur, 

Cassel 30. Sept. 1798. 
L, Voelkel, 


* Fpiscopo ex apographo restitutum; membrans enim autographi hoc loce mutils. 
*"* tenus restitutum ex apogr. 

*** ipsos restit. ex Apogr. 

9*** Apogr, babet posterum. 

**"** pencius restist, ex apogr, 

Dre deö Monvarammb. . 

an... Ort des gledenfórmigen Otecognitiontyeidens. à 
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$. Karl fdendt dem Kiofter Hersfeld bie Kirchen qu 9((ttdot, Mieftädt 
und Ofterhaufen, famt bem Zehnten im Sriefenfeld, und bem Thuͤringiſchen 
Heffengau. 
den 21. Det, 777. 
(ex Orig.) 


ES arolus gracia Dei Rex Francorum et Tongobardorum ac patricius Romanorum, Quic- 
^ quid locis uenerabilibus ob amorem domini pie conferimus ad falutem animae no- 
firae et ad Statum regni nofiri prospere difponendum pertinere confidimus. Idcirco mo- 
tum fit omnibus fidelibus noftris praefentibuf et futuris quia nof regia noftra beniuolentia 
et auctoritate. Unam aeclefiam in Altfiedi et aeclefiam unam in ritftaedi et aeclefiam unam 
in Offerhufan cum omni decimatione de Frifonouelde et Ha/fega, in comitatu Alberici et 
Markuuardi Monaftetiolo quod eft fitum in uafte boconia iuxta lluuium fuldam. in honore 
Sanctorum Apoftolorum Simoni( es Tathei qui uocatur Erolueffelt, perpetuo poffidendum 
donamus. ut quicquid in eternum exactauerint de ipfil aeclefiif et decimationibus familia- 
rif nofter Lullo Magontinuf archipraeful qui nunc tempore praeeft illi loco. uel quicunque 
poft futuri funt abbatef in eodem loco et monachi ibidem deo feruientes, abfque omui 
coutradictione teneant, polfideant, Et ut haec pollefio per tempora Tuccedentia maneat im 
conuulfa femel iam et fecundo nofirae manuf fubícriptione et figilli nofiri impte[fione 
roborauimuf. 


Signum * Caroli gloro- CL 8 Guiltbertus ad uicem Radonif recognoui 
fiümi regif . % ur 


data XII. Kalend: Nouembr: Anno ab incarnatione domini DCCLXXVTI. indictione 
XV. Anno Regni Noftri VIIIL. Actum IVormacia ciuitate puplica- 


Daß diefe Abſchrift mit der Urkunde des 5. Heilen Caffe. H. Archivs völlig gleich 
[aute , beseuget 
Caſſel b, 11. Sept. 1798. 


£. Voͤlkel. 


* Hrtded Monogramms. Vergl. Beil. TV. An. 


** Hier ein (cbr kleines, nur in einigen wellenförmigen Linien beftehended, Necognitiond« 
zeichen. 
B >: 
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' . IX. | E 
K. Karl der Grofe fchencke der Abbtei Hersfeld einige Zehnten und Güter 


in benannten Thüringifchen Dörfern, : 
den 13. Mai 778. * 
J (ex Orig.) 


- 
C gratia Dei Rex Francorum et Longobardorum ac Patricius Homanorum omnibus 
fidelibus nofiris tam praefentibus quam futuris. Quicquid enim locis venerabilibus 
eb amorem Dni et oportunitatem fervorum Dei benevola deliberatione concedimus ; lioc 
zobiís ad mercedis angmentum et. fiabilitatem regni noftri in Dei nomine pertinere confi- 
dimus. Quapropter donamus ad monafterium Heriulfisfelt, quod eft in honore beatorum 
Apoftolorum Simonis et Thathei in unaldo Buchonia confiructum , quem vir venerobilis 
'Lullo Episcopus in regimine: habere videtur, hoc 'efi ecclefia noftra qui cfi conftructa in 
fisco noftro Lupentia in honore S. Petri, cum omni integritite vel adiecentiis suis feu ap- 
pendiciis [nis, ficut moderno tempore eam Lullo Epifcopus in nofiro beneficio habere 
dinofeitar. Eriam illa decima de ipso frco Lupentia de terra et filva ad ipso fancto loco 
'graddedimus ad pofsidendum. Similiter illa mediet.re, qnod nos de villa uulfeasti ad 
noftram opus habemus, illa decima de terra et filva ad jam dicto [arcto loco concedimus. 
Etiam de villa, cujus vocabnlum eft Hochaim, illa medietate ad praefato sancto loco indul- 
'tum esfe volemus, et dg illa niedietate de villa ipfa rlla decima ad ipso [ancto Ioco tradedimus 
ad pofsidendum perpetualiter. — Propterea hanc. praeceptionem auctoritatis nofirae confcri. 
bere julsimus, ut ab hac die tam memoratus Lullo Ejyifcopus, quamqne fui fuccefsores, 
qui fuerint rectores ejusdem facri loci, praedicta Ecclefia S. Petri cum omnibus rebus ad fe 
pertinentibus vel afpicientibus, una cum illa decima de fisca noftra fuperius nominata, ad 
'opus jam dicte Ecclefie habeant, tencant adque pofsedeant , ‚et quicquid exinde facere elege- 
rint liberum perfraantur arbitrium , et nulius quilibet ex fidelibus noftris praedicto Lullone 
Epifcopo , neque junioribus aut fuccefsoribus fuis, de (upra fcripta Ecclefia vel decima in- 
j quietare, aut contra rationis ordine calumniam generare quoque tempore Ipraelumat, fed 
hoc noftrae autoritatis atque tonlirmationes donum jure valeant polsidere firmifsimum, 
griarenus mélius delectet ipsos fervos Dei,. qui ibidem Den defervire videntur, pro nobis 
vel pro fiabilitatem regni uoliri Domini inifericordia jugiter exorare, Et ut Jiaec auctoritas 
firmior fit, manus noftrae Ggnaculis (ubter éam decxevimas xoborare, vel] de anolo nofuo 
jufsimus figillare. . 
Rado relegi eam. 

Data III. Id Mart. anno. XI. et V. regni nofiri Actum Herifóallio Palatio publico in 

Dei nomine feliciter. Amen. 


?, 


* 9d babe bicfe Urk. (don Band Ik, Beil IV. S. 6. abdruden laſſen hier. ec(ébeint fic 
pad ben fetarten be& Drieinafd. Der Unterichied betrifr blos bie réifhrt, nnb 
mehrere in dem Orqinoi£ bennblihe grobe Sprodfäniger, aufer bdf Die vida JJoif- 
duzze in dem Orginal Uulfeasts geigrie " «n. mirb, y 


* 
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8 so ae Groſe ſchenckt dem Kiofter Hersfeld einige Guͤter in Niederaula. 
BT cube 24. Sept 778: * 
Band I Beil, Y. €. 7. 


c Ale us 
K. Karl der Grofe ſchenckt der Abbtei Hersfeld bie Zehnten im Nordthuͤringiſchen 
Haffegan. 
b. 8. Mär) 780. "* 
Le Maid * (ex Orig) 


Qe gratia Dei Rex Francorum et Longobardorum ac Patricius Romanorum omni- 
bus fidelibus noftris praefentibus et futuris. Quicquid enim locis venerabilibus ob 
amóre Domini et óportunitite fervorim. Dei jufte petentibus condonamus , regiam confue- 
"tudinem: exereimus ; et hoc mobis ad remedium animae nojuae vel fiabilitatemi regni in 
«Dei nominepertinere confidimus. | Ideirco'notum fit vobis eo quod nous talem beneficium 
citca Monafteriolam;: quod eft fitum in honore fanctoram Apoftolorum Simonis]et Thathei, 
qui vocatur Erulvisfelt, nt decima de Haffega de Comitstos quos A/bericos et Marcoardus 
‚anne tempore tenere vili (unt, quicquid de ipfis ingentis.homàmibus exactaverint, id eft 
rjam- dicta-decima , nt ad ipfo Monafteriolo Erulvisve!d , ubi Lullo Epilcopus rector, adeffe 
*'Yidetur , vel monachis ibidem. Deo fervientes ‚per tempora proficere debeat in augmentes, 
Propterea hanc preceptionem auctoritatis nofire confcribere julfiinus, pet qnam vobis roga- 
imns, ut:nullus de vobis, neque de judiciaria poteliate, praefato Lolloni Epifcopo, vel 
rqui fuerint per tempora rectores. ipfius cellole, jcalumniam vel contrariatate quoqne tem- 
* pore facere: non prelumatis; led, nt diximus, illa decima de Haísega, ano de illos duorum 
ntomitatos Gomites noftià exactitaverint, ut. diximus, pro mercede noftr« «4 jam feta cellola 
sve süomnachis ibidem ‚Deo, degentibus,..fon rectores ejus qui per tempora erunt faturi, 
tprofciat in augmentes. Et ut haec.auctoritas firmior habeatur, vel. diururnis temporibus 
melius con[etvetur , annulli noftri impreffione (ubteripofuimus. 

Signum Caroli gloriosisfimi regis : Et ego. Giltberrus ad vioem Audoni recognovi. 

^ Data VIII. Id, Mart. - -.- Anno XII, et, fexto Regni | nofiri. 

Actum Furmácia civitate publica in Dei nomine feliciter, 


ut Die,Abicrife, it aus bem bei N. J. ermäbuggn Eon! ta(bndo genommen... 

OM gud in dieferz. fion 9. TI. Beil. YI. e, L3 fiepbradien, hier aber mit bem Driginat 

P werafidenen‘Urfunde, befteht ber rs Maé in ber Schreibart, unb bin Sprache 

ſchuitzern des Drigmalé, nur paf ber angeb je Kanzler Gumpharins " bum. original 
vielmehr Giltbertus zu [ejcu, if. 


B 3 


Digitized 


by 


Gooole 


— 
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XII. 


KR. Karl der Groſe ſchenckt mehrere ihm eou dem Mainziſchen Erzb. fuffus 
abgetretene Güter an das; St. Petersfliftzu Frijlar, die Kirche zu Mardorf, 
in dem Heſſ. A. Homberg, ausgenommen, 
$. 4. Jul. 782. * 
Band II, Beil. VIL. ©. xo. 


XIIL 
K. Karl der Groſe ſchenckt bem Klofter Hersfeld einige Kirchen und Leibeignen 
im Wormsgan, in der Wetterau, dem Lahngau, umb in Buchonien. 
b. 28. Jul. 782. ** 
| (ex Orig.) 


C Dei gratia Mex Francorum et Longobardorum ac Patricius Bomanorum.  Qaic- 
quid enim locis venerabilibus ob amorem Dni et oportunitate fervorum Dei beni- 
vola deliberatione concedimus, hoc nobis procul dubiu ad aeternam beatitudinem pertinere 
confidimus. gitur compertum fit omnium fidelium noftrorum magnitudini, qualiter 
donamus ad monaftherium noftrum in Herulfisfelt, quod eft conftructum in honore beato- 
rum Apeftolorum Simionis et Tathei ceterorumque fanctorum in vafta Bochonia fuper 
Büvium Fulda, quod venerabilis vir Lullo Archiepifcopus novo conftruxit opere, et nobis 
ente hos dies per cartam traditionis vifus eft delegalle, donatumque in perpetuum effe . 
volemus ecclefia illa infra fi(co noftro Scoronishaim , quam Lioba per noftrum beneficiam 
vifa eft tenuifle cum omni integritate vel foliditate fua, cum rebus ad eandem Ecclefiam 
pertinentibus, et dum ipfa Lioba advixerit per noftrum veftrumque beneficium ipfam 
Ecclefiam debeat habere, Similiter donamus ad eundem monaftherium in Pago umedrebenfs 
in loco qui dicitur' Hoinge, ficut Haimericus per noftrum beneficium ibidem tenuit, Ja 
tertio vero loco in Pago Logonenfe hominem unum, quem Rathertus habuit in villa quae 
vocatur Berinseozo cum maníos duos, ficut nunc tempore po[fdere' videtur. In quarto 
quidem loco homines duos his nominibus Gauzoldo et germano [uo hroiloldo, commanen- 
tes in filva Buchonia fuper Auviola Geazaha. Maec autem omnia una cum terris, domibus, 
aedificiis, accolabus, mancipiis, vineis, filvis, campis, pratis, palcuis , aquis, aqua. 


* Yud dem bei N. I. erwähnten Copialbuch. 


*) Hier erfheint biefe Urfunde, bie ih ſgon B. IT. Beil. VIII. ©. 1r. abbruden faffen, 
nàd den Lesarten des Originale. Die Verſchiedenheit beiteht, auffer ber Orihographie 
mander Wörter, unb mehrern Sprachſchnitzern des Drigınald, darin, Daß bie villa 
Bereriezun richtiger Berinscozo ju [ejen ift, daß imei Leibeigne anders beißen, unb 
bof ftatt bt$ anni regni VIIL, vielmehr VIII. zu derſtehen iit. 
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: mumve decurfibus, movile et immobilibus, quicquid dici aut nominari potef, totum et 
ad integrum ficut.fuperius eft comprehenfum, ad prefatum monaftherium' a die prefenti 
tradimus perpetualiter ad poffedendum , ita ut ab hac die pars praedicti Monafterii fupra 
[criptis rebus habeat, teneat atque poffideat, Vel quicquid exinde rectores ipfius monafterif 
pro oportunitate eorum facere elegerint, liberum perírnantur arbitrium, et a nulli fidelium: 
ant fuccefforum nofirorum ullo unquam tempore calumifíam habere pertimefcant, quatenus 
melius delectet ipfa congregatione pro nobis uxorique noftra etiam prolis Dni mifericor- 
dia attentius exorare. Et ut haec traditio atque autoritas nofiris et futuris temporibus 
firmiorem obtineat vigorem , manu propria fubter eam decrevimus roborare, 

Fl’igbald ad vicem Hadonis recognovi, 

Dara V. Cal. Aug. Anno XIV. et nono regni noftri. 

Actun Herulfisfelt monaftherio in vifte Buchonia confiructum. 


XIV. 


8. Karl der Grofe ſchenckt der Abbtei Hersfeld das Dorf Otterau, in dem 
Hef. 2f. Neukirchen, fammt bem Patronat und Zehnten, deffen Grenzen 
bejchrieben werden. 

b. 31. Hug. 782. * 
Band II. Beil. IX, C. 12. 


XV. 


K. Karl der Groſe ſchenckt ber Abbtei Hersfeld die Sirde zu Grebenau, im 
Heſſ. A. Melfungen, mit Zehnten und allem Zugebör, deffen Umfang 
befchrieben wird, 

. b. 31. Hug. 786. 
(ex Orig.) . 


C. gratia Dei Hex Francorum et Longobardorum ac Patricius Bomanorum, Quic« 
quid locis fanctorum venerabilium ob amorem Domini et oportunitatem fervorum 
Dei concedimus vel confirmamus, hoc nobis ad remedium anime noftrae vel fabilitarem 
Regni noftri in Dei nomine pertinere confidimus, ldcirco notum fit magnitudini omnium 
£delium nofirorum praefentium et futurorum, qualiter ad Monafterium Herolfesfeld fuper 
ripam Fuldae fluminis in honore beatorum Apoliolorum Symonis et Thathei confiructum, 
rogatu Lulli Mogontiacenfis Archiepifcopi, inftructoris ejasdem loci, donsmus nos Ec- 
sSlae&am in Grabanouua ab eodem Lullo Epifcopo conftructam, cum omni integritate, id 


* Aus bem mehrgedachten Eopialbuh. Hr. 9X. Voͤlkel mefbet mir, daß nah bem 
8- 9 Geysaha flatt Beysaha, und Snarzahe flatt Suarlaha, ju fefen fei, , ſelben 


^ 
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eft decimatione, terris, domibus, aedifis, mancipiis, filvis, eampís, pratis, pafcuis, 
agis, aquarumve decurfibus, molis, molendinis, viis et inviis, exitibus et reditibus, 
quaefitis vel inquirendis, feu cum omnibus quae dici vel nominari poffunt utilitatibus, 
& loco qui dicitur Suusrzeluurde usque Dakenbrunnon, et inde ad Medelhereshu/on, et fic 
per Nisdenbahc usque Humbenrot, et contra Bucenenuuird usque ad flumen Fuldae, inde- 
que furfum per ejusdem Auminis alveum usque ad Steinincruce, et inde in Breidenbahe, 
ita et Matdenbahe, ficque deorfum usque in Milzifa, et in Majsenbrunnon, deinde ia 
Crepelefsore , t fic fuper Roderhard, et inde deorfum per filvaticam. viam usque Sauerzel- 
uurde. Propterea hanc praeceptionem autoritatis noftrae conícribi juffimus, ut nullus de 
judiciaria poteftate. Bunoni Abbati ejusdem loci, vel fuccelloribus ejus, calumniam vel 
contrarietatem quoquo tempore facere praefumat, Et ut haec auctoritas firmior habeatur, 
Egilli nofiri impreífione confrmari julimus. 

Migbaldus ad vicem Radonis recognovi. 

Data pridie Kal. Sept. Indict. VII. Anno XVIII. et XIIT. Regni nofiri 

Actum Üuormatia Palatio nofigo in Dci nomine feliciter. * 


XVL 


* Die Learten bed Driginald gehen bei diefer Urf, von derjenigen Abfchrift, bie id B. IL. - 
Beil. X. ©. 12. abdruden laffen, ſchlechterdings nur in ber Dttbograpbie mander Worte ab, 
baf 3. 8. anime flatt animae, Thathei ftatt Taddaei, Mogontiacenfis ſtatt Magun- 
tiacenfis, Suuelzeluurde ftatt Suuerzelworde, Uurmatia flatt Wormatia etc. ju lefen 
ift. Sd babe fie dem ungeachtet bier von neuem abdruden laffen, weil die Schreibart 

- mit ju einem, Bemweisgrund ihrer angegebenen Unächtheit angenommen mirb. 

Es ift nämlich, nad Hrn. Rath Dölkeld Verliberung, ganz richtig, mas ich in der 
Anmerkung zu bem erften Abdrud vermutbet , daß dieſes bie Urk, ſeÿn möchte, die ber 
ältere Schmink in einem Schreiben an ben Abt Schannat für unádt erklärt; Schminf 
hat feine Meinung auf den Umfdlaa be$ Driginald gefhrieben. Hr. Völfel Rimmt 
mit mir überein, baf die von Schmink gebrauchte, nnb von mir a. D. beftrittene, 
Gründe für bie Unäctheit diefer Urkunde, dazu Feinetwegd hinreiben: denn maé er 
von der Sleinheit Des Formats fage, Fönne zu feinem Einwurf dienen, weil andre 
ganz unverdäcrige Urkunden Karls ded Großen, wie z. B. Beil. VII, fein größeret, 
ja zum Theil nod Fürzeres, nur etwas breitered, Format von Pergamen hätten; eben 
fo ungültig feie der andere Einwurf, dab bie Urkunde nit mit biplomati(ier Schrift, 
mie Schminke fie nennt, b. i. nicht mit Sractur gefdrieben fei; bie erfte Linie, Invo— 
cation, Titel und Anfang ded Eingangs, fo mie die Unterídriften, feien vielmehr 
wuͤrklich Fractur, das übrige aber Minuskelſchrift, mie in dem Original der vorge 
badten Beil. VI, und iu mehrern andern Urkunden dieſes Raiferé; dad Siegel 
reeiche freilich von Dem in andern Urkunden Karls des Gr. ginzlih ab; am erhebfichflen 
könne ned) ber von dem Namen des Erzb. Lullus beraenommene Einwurf (deinen, reif 
in ben übrigen Urkunden dieſes Kaiſers würflid Lullo, Lullonis, hier aber Lullus, 
Lulli, declinirt werde. : . 

So wenig affe diefe Gründe zur Verwerfung diefer Urfunde hinreichen, fo grofen 
und unläungbaren Verdacht fcheint fie Hrn. Voͤlkel von Seiten der Geftalt ber rif, 
unb der Züge der Buchſtaben, zu erregen, bie von alten übrigen, bie er verglichen habe, 
&bmiden; bie &ulcra der Minuskellettern (oen. Didier, — und groͤſer, als auf 
ádten Caroliniſchen Diplomens gar mande Buchſtaben, 3. B. das a an mehrern Stellen, 
ſoͤhen denen aus Urkunden des zehnten unb eilften Jahrhunderts ähnlich; das ſchlechtes 
für ae fei in Pen Urkunden Karls des Groſen, bie er vor Augen habe, gar nicht gewoͤhn⸗ 
lich, unb gleichwohl wedfelten hier beide, wie ia ſpaͤtern Jahrhunderten, mit einander 
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aat i00 £c s . XVI. | : 
K. Karl der Grofe (dent der Abtei Hersfeld das Dorf Dorndorf an der Werra; 
im Eijenachifchen Anıt Tiefenort. 
b, 31. Aug. 786. * 


(ex Orig.) 


CQ gratia Dei Hex Francorum et Longobardorum ac Patricius Bomanorum. Quic« 

quid enim locis fanctorum venerabilium ob amorem Domini concediurus vel con- 
firmamus , hoc nobis ad mercedem vel ftabilitatem Regni noftri in Dei nomine pertinere 
confidimus. Igitur notum fit omnium fidelium noftrorum magnitudini, prefentium fcilicet 
ac futurorum, qualiter nos propter nomen Domini et animae noftrae remedium donamus 
ad Monafterium, quod Lullo Archicpilcopus infra Bochoniam vifus eft aedificaffe in honore 
beatorum Apoftolorum Simonis et Dathei in loco qui dicitur Herolvesfeld, donatumque 
in perpetuum efle volumus villam quae vocatur Thoranthorph fuper Auvium Uuifora cum 
omni integritate, id eft terris, domibus, mancipiis, vineis, fylvis, campis, pratis , pal- 
cuis, a loco qui dicitur Bathalacha per medium gurgitem Uuifore usque ad locum qui ab 
incolis vocatur Yuihingesboumgarto, et inde per plateam quae dicitur Hohaflrazza usqua 
ad paludem quae vocatur Midinſio, ficque iterum per popularem plateam ad vallem qui 
dicitur. Habuchodal, ibique pervadato flumine ad tumulos qui vocantur Hagenhougi, et 
ánde ad vallem qui dicitur Loubirindal, ficque per devexitatem nemoris, ficut antiqua 
figna docent, usque trans lluviolum Feldaha, indeque per filvulam in Sclegilbah, ficque: 
juxta locum qui dicitur Steininfeld circa montes qui vocantur Ulfinebergu, iterum ad 
Badalacha , totum et integrum , ficut in noftra poteftate habere videbatur, ad ipfum facrum 
locum , ut diximus, libenti animo concedimus, Propterea hoc praeceptum donationis 
nofrae fieri jalfimus, ut nullus praefenti ve] futuro tempore Abbati illius loci, et mona- 
chis ibidem confifteutibus, im fupra fcriptis rebus inquietudinem audeat generare, fed in 
elemo/ynam noftram ipfis omni tempore proficiant in augmentis, quatenus illos melius 
delectet pro nobis Domini mifericordiam attentius deprecari, Et ut haec auctoritas firmior 
habeatur ac per tempora melius confervetur, manu propria fubtus eam frmavimus, et de 


annulo noliro figillari juffimus, 


ab, 1. 8. Fulde u. Fuldae (genit.), noftre u. noftrae; hiersu kaͤmen noch die Abbre—⸗ 
viaturen, Die zuverläßig fpátern Urfprungs (cien, und bie er font nirgends in biefent 
Zeitalter bemerft habe; überhaupt feien hier ungleih mehr Worte abgekürzt, als im 
andern ähten Diplomen des achten Jahrhunderts. — Hr. 9t. Voͤlkel mill indeſſen bicfe 
Bemerfungen, die ibm beim erften Anblick aufgeftofen, für keine fórmlide und ausge» 
führte Beftreitung der Urkunde gehalten mijen. Es läßt fib darüber unmöglich ein 
fideres Urtbeil fällen, ohne ba? Driainal ſelbſt vor Augen zu haben, unb e$ mit amdern 
Urfchriften dieſes Zeitalters vergleidben zu können. Leiden ed bie Umſtaͤnde, fo mill ichẽ 
am Ende diefed rfunbenbudé , in Kupfer geſtochen, anhängen. . 

* Die Zigarren bed Driginalé geben hier gegen die Abſchrift, bie ib B. IL Beil. XI. ©. 14. 
abdrufen laffen, auffer der Orthographie mander Wörter, Feinen andern Unterſchied, 
als dag, ftatt des Fluſſes Virrahe, nad) bem Orig. Uuisore zu leſen iff. 


Urkunden duch. TII, Band. C 


18 Urkundenbuch. 


ITisgballng ad vicem Radonis recognovi, Data II. Kal. Septembr, Indict. VIT, Anno 
XVIII et XIII. Regni noftri. 


Actum J'ormacia Palatio noftro in Dei nomine feliciter, 


XVII. 


Benannte Grafen ſchenken bem Klofter Hersfeld die Kirche in Coffeba, mit allem 
Zugehört. 
den 3. März 802. * 
Band ll, Beil. XIIT. ©. 18. 


XVIII, 


$. Karl der Groſe wilfige in eine ber Abbtei Hersfeld in den Thüringifchen 
Gauen Helmgau, und Altgan gemachte Schenkung, 
b. 15. Sept. 802. 
(ex Orig.) ** 


, 


TI: nomine patris et fii et fpiritus fancti. Carolus, Sereni[simus- Auguftus-a Deo coro- 

nitus-magnus - pacificus« Imperator Romanum gubernans Imperium, qui et per miferi- 
cordiam Dei Rex Francorum et Longobardorum, Si petitionibus facerdotum  vel-fervorum 
Dei, in quo nöftris auribus patefecerint, libenter oboedimus, et'eas im ‚Dei womine ad 
effectum perducimus, regiam exercimus confuerudinem atque ad acternam beatitudinem 
feu frabilitatem Chrifio prorectore Imperii noftri pertinere confidimus, lgitnr notum fit 
omnibus fidelibus nofti$s praelentibus et faturis, qualiter vir venerabilis Richolfus, fanctae 
Mogontiacenfium ecclefiae Archiepilcopus, ferenitari noftrae faggelsit, eo quod-JMagin- 
fredus quondam ferwns nofier aliquas res infra Thoringiam, id eft in Paro Helmga:ce; in 
villa nuncupanté Salzaha, nec non in alio Pago qui vocatur Altgawe in villa: quae-dicitur . 
Correri, uns cum terris, domibus, aedificiis, acdolabus, mancipiis, filvis, tampisy pratis, 
pafcuis , aquis, aquarumve decurfibus jufte et rationabiliter acquefifset, et ad mönafterinm, 
«ujus vocabulum eft Herolvesfeld, quod eft confiructum in honore Dei et Sanctorum ejus 
Simonis et Tathei, totum et ad integrum , quantumcunque in ipfis pagis vél marcás vifus 
fuit habere, per cartolam traditionis delegaíset, fed minime fecundum legem ‚et jüftidam 
ipía traditio facta fuit, nec nullatenus manere pofi, ideo quia fervus-nofter-erüt. Qua 


* Die Abfhrift diefer-Urfunde, deren Drciginal nicht mehr vorhanden, ift and bem bei N: I. 
bemerften alten Eopialbuch genommen. Es ift, mie mir Hr. R. Voͤlkel meldet, 3. 18 
repetit ſtatt reperit, 93, 24. Catoni ftatt Catonis, cartulam flatt cartillam, Jirmore 
ftett foxmare , 3. 26 Beratrudae flatt Beratrildae gu leſen. 

** Diefe nad dem Driginal verbeſſerte Abſchrift get von berjenigen, die ih 5. IT, Beil. 
XIV. ©. 19. abbruden laſſen, in mebrern Wörtern in ber Orrfograpbie ab. 
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dete petiit. praedictus pontifex celfitudini nofirae,-ut igfas res im aelemofine noftra per 
praeceptum autoritatis mofirde cedere. et confirmare deberemus, |. Cujus petitionem pro reves 
rentia ipfius facri loci, vel pro ejus fervitio et mexitis compellentibus denegare noluimus, 
fed ita cancefsifse et in omnibus confirmalse cognofcite, Praecipientes enim jubemus, ut 
nuls quilibet veftram de rebus, ut. diximus, quas jam dictus Maginfredus - quondam 
[ervus nofter Infra Thoringiam in Pago Helmgawe in villa nuncupante Salzaha, nec nom 
etin Pago Altgawe in villa-quae dicitur Corneri, una cum terris, domibus, aedificiis, 
éccolabus, mancipiis, filvis, campis, pratis, aquis, aquarumve decurfbus, mobile et 
immobili, jufte er rationabiliter adquefivit, vel ad partem ipfins monafterii delegavit, 
quamvis nofter fui(set [ervus , nihil exinde abftrahere aut minuare quoque tempore preefu- 
mätis, fed per hoc noftrum auctoritatis et confirmationis praeceptum totum et ad integrum 
ad“fupra dictum Monafterium Herolvesfeld deinceps noltris futurisque temporibus in aeli- 
moline noftra proficiaut in augmentis , quatenus ipfos fervos Dei, qui ibidem Deo famulari 
videutur, melius ac melias delectet pro nobis ac liberis noftris, vel pro fiabilitate regni 
noftri, jugiter Dni mifericordia exorari. Et ut haec praecepto atque confirmatio firmior 


habeatur, vel per tempora melius confervetur, mamu propria fubter firmayimus et de an- 
nulo. nofiro ügillari jufsimus. 


Genefius ad vicem Ercanbaldi recognovi, et (loc, Monogr.) 
Dat, XVII. Cal, Octobr. Anno fecundo Chrifto propitio imperii noftrif, et XXXIY. 
Regui noftri in Francia, atque XXIX. in Italia. Indict. X. 


Actüm JZ'ofega Glva iu loco qui dicitur Juega, in Dei nomine feliciter, Amen. 


XIX, 


K. Karl der Gr, willigt in eine der Abbtei Hersfeld in ben Thuͤringiſchen Ganen 
Helmgau und Alıgau gemachte Schenkung, 
den 15. Dec. 802. 
Band I. Beil. XIV. ©. t9. 


be 
$i fubmigs des Frommen Privifegium für die Abbtei Hersfeld, 
den 31. März 814. 
(ex Orig.) 


b TL nomine Domini Dei et Saluatorif nofiri Jefu. Chrifti Hludounicur dinins fsuenta 
Clementia Jiex cum petitionibuf feruorum Dei iuftif et rationabilibuf diuini cultus 


* Voran das Córidmon , eime fange verticafe iie, oben mit einem runden Anopf ober oc 
unb von einer andern Zinie (dlongenfórmig durchſchlungen. 
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amore fanemuſ ſuperna mof gratia remunerari confidimuf, - Id cireo motum fit omnium 
fidelium noftrorum tam prefentium quam futurorum induftriae qualiter uir uenerabilif 
bunuf abba ex monafterio quod ef conftructum fuper fluuium fuldam in pago haffenfe 
quod dicitur herolfeffeld iu honorem fanctoram apoftolorum Symonif et Tathei noftram 
adienf prefentiam optulit nobif piiffimi gemitorif nofiri Karoli imperatorif auctoritatem, 
im qua continebatur qualiter idem clariffimuf priucepf roginte uiro uenerabili Lullo mo- 
gontinae ciuitatif archiepilcopo monechif in prefato monafterio. deo militantibní tref eccle- 
fia[ cum quibufdam decimif comtulerit qualiterque ipfóf cum omnibul rebuf eorum fub 
Juan receperit tuicione atque mmunitatif defenfione, Poftulabar ergo. memoratuf. Buno ut 
paternum fequentef exemplum excellentiae nofirae immunitatem. erga jam dictum facrae 


religionif Jocum fieri iuberemuf. atque genitorif nofiri decretum. Serenitatil nofirae con- 


"firmaremuf apicibuf. Cuius petitioni libenter aurem accommodantef pro remedio animae 


noftrae fen pro reuerentia ipfiuf fancti loci patermum beneficium confirmamuf atqne fub 
noftrae immunitatif defenfione locum cum omnibuf ad ipfum pertinentibuf eunftinimuf, 
Precipientel ergo inbemuf ut nec Epi[coput megontinae ciuitatif in predicto monaſterio 
aliarti fibi ufurpet poteftatem. nifi fecundum quod in facrif canoníbuf eft conftitutnm fcilicet 
predicare et omlinare uel ea quae ad fuum pertinent minifierium peragere, — Similiter 
neque Archidiaconul eiuf extra. quod facri. canonef iubent ullam fibi uendicet poteftatem, 


"Infuper etiam neque comef neque aliqua alia iudiciaria poteftaf in uillif eorum ucl in re- 


— 


EJ 


buf aliquid exactitare pre ſurnant neque manlionaticum neque aliud ullum impedimentum 
predictif monachif facere temprent fcd (ab noftra tuicione uel defeufiöne lecuri perliftant 
Et quicquid de predictif rebuf iuf fifci nofjxi- ‚exigere poterit, totum pro aeterna remunera- 
cione prefato monafterio concellimul, ut in alimonia pauperum et ftipendia monachorum 
ibidem deo famulanüum proficiat in augmentif, Et quando diuina woratione fupradic- 
tuf abba uel fuccefforef eiuf ab hac luce. migrauerint quamdiu ipfi monachi talef inter fe 
inuenire potuerint qui ipfof monachol fecundum regulam regere ualeant. per hanc noftram 
auctoritatem et confenfum licentiami habeant eligendi dbbatef. quatinuf ipfof menachof qui 
ibidem famulantur deo pro zbif pro coniuge prolegae noftra atque. ftabilitate tocuif im- 
perii noftri a deo nobi( couce(fi eiuf milericordiam per inmenfum conferuandi iugiter 
dominum exorare delectet, — Haec new aüctoritaf ut inconunlfam optineat firmitatem, 
et a fidelibuf noftrif ueriuf. credatur et diligentiuf confcruetur, manu propria fubter fir- 
mauimul et anuli noftri inpreflione fignari iulfimuf, : 

Signum Domini Hliulousici* Sereuiffimi Regif, — Diaconuf ad uicem 
Diomari Archidiaconi recognoui et fubfcriphi **, 


(L. 8) 


* de bae gemeine Monogramm dieſes Herrn, mie ed in Gruber? Rehrfoft. der Dipfom. 


b. A. in ber angehängten T. IV. N. a. u. Gattereré Abriß der Diplom. T. VIII, 
ju fihden ut. 


" Du. des siodenförmigen Recognitiontzeichens. . x 
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Data II; Kalendaf-Aprilif Anno Chrifto propicio regni domini hludowuici gloriofif- 
fimi regii, Indicuüone VIII, actum UNS palacio regio in dei nomiue feliciter 
Amen, 

Die Uebereinfimmung der Gopie mit dem Driginale begehger 
Caſſel b. 25. Sept. 1798. 
8. Voͤlkel. 


XXI. 
Pabſt Giregerius IVs beſtaͤtigt bem Abbt Harderath von’ Hersfeld bie 
Privifegien feines Klofters, 


9. Apr. 829. 
Band II. Beil. XVI. ©. 23. 


XXII. 


Nachricht von 5S. Karls des Grofen im Sy. 780 gefchehenen Werfchenfung des 
Zehntens in Thüringen an die Abbtei Hersfeld. 


845. 
Band II. Beil. XVIT. €. 24. 


XXIIT. 
in. wadwig der Teutſche ‚beftätigt dem Abbt Brunwatd, von Hersfeld 


die Privilegien feines Klofters. 


b. 31. Oct, 850. 
(ex Orig.) 


moin 
TL Nomine Sanctas et BAR RE Trinitarif Hludo ticuf diuina fauente gxatia Rex fi peti- 
tionibuf Sacerdotum ac Seruorum Dei iufüf et rationabilibuf ad Effecium perdücimus 
et regium morem decenter implent! éphoc nobil;ad aeterna remuneratione procul dubio 
proemia capellenda profuturum liquido etedimuf. dd civco nouerit omnium fidelium fanc- 
tae Dei ec,lefie nofirorumque pradfentium fcilicet et futurorum Indufiria qualiter uir 
uenérabilif Brunuuarduf Abba de Monafterio quód. eft corftructum fuper alucum fulda in 
5 püso hl lén f qnod dicitur "Házfulfif/fél in liónoye fáanetóriun. Apoftolorum- Simonif et 
Tatthei obtulit obtutibuſ nohril emunitatem in qua continebatüt: qualiter litiáe memoriae 
domnuf Karoluf aluf néfir decénon pie reco rdacionif domnus ac genitor nofter HLudo- 
snicn/ prefimtiffia ni Imperztorel ipfum mon: ifterium sub eorum defcnfione ac emunitaril tui- 
fione habil fed pro hice seht fi mitate iac i Técuicktif Nudio prredictuf -Réadunard&f abba 
ac Menachi ibidem deo farnulantel deprecau luns. Celfitédinera. nolezam ut ficut a piif prin- 
C 3 
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cipibuf condonatum atque confirmatum effe dinofcitur mofirum quoqde man(uaétudiuif praec 
ceptum et emunitatif tuitionem circa ipfum (anctum locum cedere et confirmare deberemus 
quod in nillaf et curtef feu ecclefial rationabiliter pertinentibuf uel afpicientibuf nulluf 
judex publicuf ininfte aut contra rationil ordinem) ad cauíaf audiendaf aut freda uel tributa 
exigenda nec manfiones aut parata faciendaf nec fide jnfforef tollendof aut hominel ipfiuf 
monafterii tam ingenuos quam et feruof iniufte diftringendof ibidem ullo unquam tempore 
ingredere deberent fed ex noftra indulgencia fub — ordinem ipfe Abbaſ et Monachi 
uel Seruientibuf ipfiuf ecclefiae quieto tramite uiuere ac refedere deberent Quorum peti- 
tionem denegare noluimul fed ilico deueta ac-promta uoluntate ficut decebat tam pro reue- 
rentia ipfiu( [ancti loci quamque pro mercedif noftrae augmento nec nou et in elemofina 
Karoli aui noftri nec non domni et genitorif nofiri HLudoauici preftantiffimif imperatori- 
buf fed in omnibuf ita eif conceffüfíe atque confirmafíe omnium fidelium Sanctae dei eccle- 
fíae cognofcat magnitudo.  Praécipientes ergo iubemuf ut neque nof neque iumioref aut 
Succefforef noftri in uillif aut. curtef feu ecclefiaf aut agrof ‚uel reliquaf pofleliones ad 
eaufaf audienda( uel freda exigenda aut manfionef uel parataf faciendaf nec fideiuffores 
tollendof aut hominef ipfius monafterii tam ingenno[ quam et feruos faper terram ipfius 
conmanentef ininfte diftringendof nec ullaf redibitionef aut inlicitaf occafionef requirere 
aut exactare non praefumatif, fed per háne noftram auctoritatem fupradictuf uir uenerabi- 
lf abbaf fuique in perpetuum Succeíforef qui fuerint Rectoref in ipfo monafterio fub 
emunitatif nomine una cum rebuf uel hominibu( eorum undecumque ipfa cafa dei iufte et ra- 
tionabiliter ueltita effe dinofcitur aut in antea domino adiunante cum equitatif ordine ad- 
quirere potuerint ualeant quieto tramite abfque alicuiuf contrarietate aut inpedimento 
tenere ac pollidere quatenuf meliuf illif delectet pro nobif coniuge proleque noftra atque 
ftabilitate totiuf regni noftri a deo nobif conlati domini mifericordiam adtentiuf exorare, 
Et ut haec auctorital Coucelfionil atque confirmationif noítrae per Curricula annorum a 
Cunctis fidelibuf fanctae dei ecclefiae ueriuf certiufque credatur Manu propria noftra [ub- 
ter eam firmauimuf et anuli noítri inpreffione adfignari iuffimus. , 


Signum* domni HLudouuici glorioſiſſimi Regit — notarius ad ann Andi 


(IL. $) 


Data II, Kal, novembr, auno Chrifto peopitio XI, regni 2nd Hludounici glorie- 
fiffimi Regif in Orientali francia Indictione. VII, Actum in Herulueffeldenfi i Monafterio i in 
die nomine feliciter Amen, 


; Vid, Bölkel, 


* Ort bed ——8— Es hat bie nemliche Form, wie T von — — eni. ax 
** £yrt be6 glockenfoͤrmigen Recognitiond zeichens. 


nes] 


Urkundenbuch. 23 
XXIV. 


Ein gewiſſer Randolf vermacht der Abbtei Hersfeld einige Güter in Mainz, 
in dem Wormsgau u. Oberrbeingau, 

b. 16. Jun. 857-875. * 

Band II. Beil. XV. €. 20. 


» 


XXV. 


König ludwigs des jüngeru privilegium für das Kloſter Hersfeld, 
b, 20. Jan, 881. 


E nomine Sanctae et indiuiduae Tiinitatif. HI udouuieuf diuina fauente gratia Hex, No. 
tum fit omnibnf Adelibuf noftif praefentibuf fcilicet et abfenubuf. — Quia domini an- 
nuente claementia ref. Sancti. UUicberti de monafterio Heroluefueldun adunataf habemul et 
ita eal deincepf ad iam dictum Locum fanctum integraf permanere uolumuf Et nulluf fuc- 
eefforum noltrorum ipfa res quae iure ac legitime illuc pertinere uidentur aut in bene- 
Écia facerc ant alio iniufte uertere praefumat sed liceat. Abbati ipfius loci ref fuaf quiete 
tenere et fine dimminoratione legaliter poff;dere fiue ulliuf perfonae contradicentif obftaculo 
et inquietudine fi quif uero hoc frangere uoluerit coram omuipotentia diuinae Maieftatif in 
die irae iude rationem reddat, Et pro uoto quod nof deo uouimuf qui illud fregerit 
diuino fe damnatum iudicio fentiat, Et ut haec noftra denotio firmior habeatur et per 
futura tempora a dei fidelibuf meliuf credatur et diligentiuf obícruetur manu propria 
noítra fubter eam firmauimuf et Anuli noíui imprellione alfignari iuflımuf, 


* Hr. m. Dölfel bat aud). bei biefer, vermuthlich aus einer alten Copie genommenen, Urk. 
dıe Güte gehabt, fie mit bem Driginal ju vergleichen, und mir die abgebenden £céarten 
mitzurheilen. Sie verändern nichts in bem Sinn, aber ſoviel mehr in der Ortbogrorhie 
der Namen. So iſt i. B. Uuieberctus zu lefen, Hatt Wigbertus, Theorfrid ftatt Dit- 
frid, Marcrathus ftatt Marquartus; Unrmacimje flatt Wormatienie, hruohdumin ftatt 
Rurwin, Uuienheim ftaıt Weinheim; Pago fuperiori Rininfe flatt Pago fuperiori 
Rinifse; unb bie in ber rf. ver denkten funfsıa £eibeigenen werden in bem Driginal alle 
mit Namen angeführt, Die aber ber Copift auélajfen zu fónnen glaubte. Ic habe um 
biefer wenig bedeutenden Veränderungen wegen Die febr meitläuftige, ihrem Sjrbalt 
nad ohnehin nidt ſonderlich erhebliche, Urfande nidt von neuem mollen abdrufen fafen, 
und bemerfe nur ben einzigen mefent(icben Unteriied, daß in der legten Zeile, bei ber 
zu Beſtimmung der Zeit biefeé unbatirten Diplomd angegebenen Königliden Regierun 
xe te Ludovico primo ferenifsimo rege, Imperatore Augufto [^ bem Origin 
baé primo unb Imperatore Augufto fehlt. Dadurd füllt zugleich dad von mir ange« 
momm ne, auf jene$ Darum gejrüundere, Jahr 1015 - Die Urkunde fällt nunmehr 
in den Zeitraum von 847-875, worin König Ludwig ber Teutihe, amd ber in der Urf. 
bemerkte Qeréfelbijde Adı Brunward zuſammen lebien. « 
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Signum ILudouuici * Sereniſſimi Regif Arnol fuf Cancellariuf recognoui et ** 


(LS): ; 


data XUI. Kalend, febr, Anno dominicae incarnationif D, CCC. LXXXI. indie- 
tione XIIL Anno VI'?' regni HLudouvici Sereniffimi Regif Actum Franconofurt feliciter 
Amen, 

Not: Transfcripti huius probitatem aguoscit et teltatur 


L. Voelkel, 


i 


XXVI. 
Kön. Heinrich betätigt bem Abbe Thiotat ton Hersfeld bie Privilegien feiner 
Vorfahren. 


b. 30. März 925, . e 
(ex Orig.) 


nr TL nomine fanctae et indiaiduae Trinitatis, Heinrieuf diuina fauente clementía Rex, 

Nouerit omnium fidelium noftrorum praefentium fcilicet et futurorum induftria, quia 
fantore omnium Chrifto propitio. regni gubernacula fufcepimuf, uolumuf inprimif Deo 
donante, omnium aeclefiarum Jura infra regna nofiwa firmiter ftabilire unde venienf 
nir uenerabilif Tiothaft abbat de monafterio Herolaeffeld nuncupato, quod elt conftrnctum 
in honore (anctorum apoftolorum Simonif feilicet et Tathei, fancrique uuicbefti (Uicberti) 
confefforif, cum Inmunitatibuf a gloriofo fibi: Karolö Imperatore, [uifque Succefforibuf con- 
cellif expetiuit clementiam regni noftri, eandem fibi a nobif fibique fubditif monachi( Inmu- 
nitatem inconuulfe concedi, Quod et conplacuit nobif, limulque omnium fidelium noftrorum 
confultui, decreuimulgue ficuti illi predicti antecefforef noftri falubriter concefferunt* 
pro aeterni Regif amore animaeque noftrae remedio in perpetuum per omnia conceffum 
permanere, Et ut haec auctoritaf noftra firmior habeatur, et per tempora meliuf conlerue- 
tur, manu noftra fubtuf eam firmauimuf, ef anulo noftro infgniri jullimuf, 

Signum Domni Heiurici**** Sereniffimi Regif 

Simon Notariuf ad uicem Herigere Archi Cappellani recognovi etr***** 


(B. 5) 


* ELM e Es ſtimmt mit bem feines Daterd unb Grodvaserd uͤberein. Beil. 
XX.u 

** Ort des glockenfoͤrmigen Recognitionkzeichens. 

xw m das Gbriemon; der gewöhnlide Maintfelbuchftabe C, auf manderfei Art 

dur ungen. 

**** Monvgramm; cinerfei mit dem in Chron. Gottwic. p. 139, nur daß borten Dad R oben, 
u, E. unten-ftebt, hier aber umgefchrt. 

nr Dre des glodenformigen Recognitionszeichens. i , 
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data TIT, Kalend. Aprilif. Anno Incaruationiſ domini D, IIITXXV. Indictione XIIT, 
Anno autem regni piilſimi regif Henrici FI. Actum unormacia in Chrifti nomine feliciter 
Not: Exemplum hoc autographon tabellarii Caffellani totidem iisdemque verbis 


reddere, testor. - 


Cassel 53. September. 1798. 
E L. Vo el kel, 


"Tabellarii- awlici custos, 


XXVII. 


fiw Henrich Heftätige bcm Abbe SSurdpatb t. Hersfeld bie Privilegien 
feines Klofters, 
ben 1. Dec. 93% 
(ex Orig. ) 

& TL nomine Sanctae et indiduiduae Triniratif Heinrienf diuina fauente clementia rex; 

Nouerit omnitm Adelium noftroram praefentium fcilicet. et futurorum. Induftria 
quia fautore omnium Chrifto propitio regni gubernacula fufcepimwf. inprimif uolumuf 
deo donante, omnium aeclefiarum iura infra regna woltra firmiter ftabilire Ynde uenienf 
uir uencrabuif burchart abbaf de monafterio Herolueffeld nuncupato quód eft conftructum 
in honore fanctornmm Apofielorum Simonif fcilicet et Tarhei fanctique. UUicberti Confef- 
forif cum Inmunitatibuf a gloriofiffimo fibi karolo $mperatore fnifque fucceffatibuf con- 
eellif expetiuit clementiam regni noftri eandem fibi a nobif fibique fubdirif** monachif 
Inmunitatem incomuulfe coucedi. quod et coniplacnir nobif fimulque omnium fidelium 
noftrorum coufukai, decreuimufque ficuti illı predicti antecefforef noftri falubriter con- 
celferunt. pro àetermi regii amore animaeque noftrae remedio in perpetuum per omnia 
conoeífum permanere, Et ut haec auctoritaf noftra firmior ahabeatur Et per tempora me- 
liuf oonferuetur manu noftra fubtuf earo firinauimuf et anulo noftro. iufigniri juffimuf, 

Signum Domni Heinriei*** serenilfimi vegif. 

Folemar Notariuf ad uicem. Hütiberti Archicappellani recogmoui e 
Data Kalend, Decenibril anno ab incarnacionif DCCCCXAXX. indictione IIL Anno 


t “re 


gutem Regni piillimi Regif H, Actum in UUal in Chrifti nomine feliciter Amen, 
Not: Exemplum hoc rum autographo tabularii, quod Cassellis eft , consonum esse, 
teftatur. Cassellis III. Jd. Septembris 1798. 
L, Voelkel. 


Tabularii aulici praefectus, 


* Moran dad Cbriómon, ber Majuskelbuchſtabe C, auf manderíci Art durchſchlungen. 


** Oa dem Driginal fleht fubtus. — E 
$9 SRonegromm. Das nemtice, mic Beil. XXVf. 
wrv* Ort des aleden(órmigen Recvgnitionsicichens- 
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07 7. XXVII. 
Koͤn. Henrich ſchenkt bem Abbt Burckhard von Hersfeld einige feibeigne- = 


^B. 9. Jun. 931. 
(ex Orig.) 


T 


E nomine fanctae’ et indiuiduae Trinitatif Heinricuf dinina gratia concedente Rex: diui. 
nae igitur auctoritatif innumerabilibuf prouocamur exemplif. inutile rerum uifibilium 
contemuere negocium, et aeternae felicitatif perpetuaf adamare fubftanciaf, quaf erugo et 
tinea demoliri nequeunt, nec faref effodere et furari, Idcirco mouerint omnef fidelef 
noftri tam praeíto manentef, quam etiam faturo tempore fuccedentef, qualiter nof rogatu 
Heinrici wenerabilif comitif noftri et Purchardi abbatif praefeftique ob aeternae augmentum 
remunerationif, quaedam mancipia noftrae poreltatäl. ad monafteriam Herolueffeld in pro- 
prietatem dommuf et haec (nnt nomiua ,eorum quae tribuimuf. - Alpuuin, Ra:pold, Otolf, 
Adalmanı Otpurc, Liujker, -Sliuf einf. frumolt filiuf- einf, ‚Adaluualt fliuf. ejuſ. Uaini- 
bern filius eiuf, Adalauir filia eiuf. Albarat foror eiuf, Inde igitur hane noftram auctorita- 
tem confcribi iuffrmuf, per quod firmiter iubemuf, quatenuf eiufdem monafterii rectoref 
. ab hodierma die ac deincepf. de ipfil mancipiif poteftatem habeant quicquid libuerit 
.faciendi, Ex, ut hoc ueriuf credatnr mauu propria illud firmauimuf anulique noítri im- 
preilione figillari praecepimuf, 
| Signum Dom»à* Heinrici Sereniffimi Regif- 


(L8J 


Poppo Notariuf ad uicem Hildiberti Archi Cappellani recognovi, ** 
Data V, Iduf Juny Anno domini incarnacionif DCCCCXXXI. — Indictione TITI. 


Anno Regni Heinrici fereniffumi Regif XII, Actum in Salze In Dei nomiue feliciter 
Amen. t4 


Diefe Abſchrift if mit dem Originale im Fuͤrſtl. Hofarchive zu Caſſel Wort für Wort 
gleidlauteno. 


Caſſel b. 1a. Sept. 1798- - 


2. Voͤlkel. j 
Rath, geh. Cab. u. Hofarchivar. 


* Ort des Monogrammd. Ed ftimmt völlig mitbem in Chron. Gottwic. Tab. ad p. 141. überein. 
** Ort ded gledenfsrmigen Recognitionszeichens. 


Urkundenbud. 27 


XXIX. 


Koͤn · Henrich trift malt Wem Abbe Meingez von Hersfeld einen Tauſch im 
Anfehung vieler Güter in Thüringen, 
d, 1. un 932. 
(ex Orig.) 


T nomine Sanetae et Indiuiduse Trinitatif Heinricuf díuina difponente clementia ‚Rex, 
Nouerit omnium fidelium noftrorum praefentium fcilicet et futurorum Induftria qua- 
liter nof cum herolueffeldenfif coenobii Abbate cui nomen Megingo: quoddam Concambium 
fecimuf Tradidit igitur nobif praefatuf Abba cum confenfu fratrum. et manu Aduocati fui 
Theotharii in pago Frifonoueld in comitatu figifridi quicquid in locif Ofterhufa, Afendorf 
Uifiza. Hornpergi Seorebininga Sitechenbahque uoeatif einfdem coenobii poteftatif efse uide- 
batur cum curtilibuf ecclefia aliifque aedificiif omnibufque appenditiif et adiacentiif fuif 
donauimuf enim e contra ad illud Coenobium in pagif Altgeuue et Üueftgeuue nominatif im 
Comitatibuf Meginuuagchi et Sigifridi loca Tenniftat Chirihbaringa Uuoluefbaringa Paringi 
Bifenuuinda Hurfilagemundi + Selchinahof Afbah et Eckihartefleba Afguri Saltzaha Durnloha 
et Germari nuncupata cum Curtilibuf aecclefiif ceterifque aedificiis mancipiif terrif cultif 
et incultif agrif pratif Campif pafcuif filuif aquiſ aquarumque decurfibuf molendinif uiif et 
inuiif exitibuf et reditibuf quefiüf et inquirendif et ommibuf quae dici aut nominari 
pofíunt appenditiif Iuffimuf qnoque hoc preceptum inde confcribi per quod aclnmnuf fir- 
miterque iubemuf quatenuf memoratuf Megingoz Abba ueneranduf fuique Succelforef 
liberrimam inde ulteriuf habeant poteftatem 1enendi commutandi pollidendi. Et ut haec 
noftrae commutationif auctoritaf firma ftabilifque permaneat, mauu noftra fubtus eam fir- 
snauimuf Anuloque noftro infigniri praecepimuf, 


Signum Domni Heinrici* Sereniffimi Regif. 


(L. S.) 


"Poppo Notariuf ad uicem Hiltiperti Archi Cappellani recognoui et ** 
Dat; Kal, Jun. Anno incarnationif domini DCCCC, XXXII. Regnante piiffimo.Rege. 
Heinrico Auno XII. Actum in loco Aeat dicto, In Dei nomine feliciter Amen, 


Vidit, 8. Voͤlkel. 


# 


, 


+ Talchinaha fieht über bem vorhergehenden Ortönamen vom einer andern Hand beige: 
ſcrieben. 
* = Mouegtami. Es geht nur in der Setzung der Buchſtaben von dem vorherger 
enden ADd« . — 
*a Ort des glockenfoͤrmigen Stecognitiondjeicbent. 
Da 
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XXX. 


R. Otto tauſcht von dem Abbt Hagano von Hersfeld die Domaine Wornfsleben, 
im Mansfeldiſchen, gegen audre Guͤter im orientaliſchen und occidentaliſchen 
Franzien, und in Thuͤringen, ein, die er dem Erzbisthum Magdeburg 


ſchenkt. * 
| den 27. Mär; 947. 


(ex Orig.) 


T nomine fanctae et indiuiduae Trinitatis Oro dinina auxiliante clementia Rex. 
Nouerit omuium Édelium noftrorum prefeutium [cilicet et futurorum. induftria Quali- 
ter nof quafdam xef proprietatis noftrae ad Cenobiuim quod eft in loco. Herolucffeld uoceto. - 
$n honore beati Uuigberchti Confefforis Chrifti conítuctum. nbi uenerabilis Abbaf Hagano | 
uidelicet nomine preeífe dinofcitur in legitimmm Concarobium conceffimaf id eft in 
Orientali francia de predio cuiufdam. Fridirici quicquid in feptentrionali parte Busii moynef 
(mornes vel moynes) poffeditfe widebatur im locis qui dicuntur Buohuscride Rizzeftae 
Caragoltefpah Suarzaa Stillala in occilentali wero francia proprietatem quondam Eburhafti 
Comitif in Herlibah Bommarefheim Fiurbah Sulibure Buochon ex Thurnafa praeverea in par- 
tibuf Thuringiae in willis quae nominatur Huochtrichefhuf Anglenhuf Anglenrod Dorshoug 
Amalungefdorpf Berchtlougarod Stuchefuurt quicquid ibidem quoudam a Brunichone iure 
proprio poffidebatur cum omuibus appendiciis et adiacentiis fuis legitimo iure illuc per- 
tinentibuf Econtra autem a praefato uenerabili Abbate pari modo iu legitimum Concam- 
bium recepimuf uillam quae uocatur Uurmerefleba cum ecclefia ejufdem uillae et omni 
decimatione quam idem ueneranduf Abba et illi fubieeti monachi in pago Ho[fegauue in. 
Septentrionali plaza riuulà qui dicitur Üuillarbah antea habuiffe cognofcebantur excepta 
$lla parte quae a fancri Uuigberchti et fepefati Abbatis familia foluitur Statuimus etiam 
wt coloni terrae quam dedimus mulli ad placitum mifi Abbati fubiciatur, Et ut haec noftrae 
 eommutationis auctoritas per fuccedenrinm temporum curricula firma ftabilifque perdurer 
manu propria noftva fubtus cam firmauimus et anuli moti imprellione figillari praece- 


pinus, ] 
Siguum Domni Ottonif** inuicüflimi Regis, 


* Ich habe bicfe Ulf. fon Band IT. Beil. XXTF. €. ag, unterm 5. 948. abdruden laffen: 
weil aber gegenwärtige, aud dem [Air Hor rapid Abſchrift in einigen e£&arten 
boven abweicht, und bie Urfunde, ihrer Wichtigkeit wegen, bit aenauefte Corgfalt vers 
Bient, fo habe idb& ber Muͤhe merth geadstet, fie bier zu wiederholen. 

** Monogramm; dad nemliche, dad in Chron. Gottwic. p. 159. 161, M in Erath Cod. Dipl. 
Quedlinb. P. 5: abgcbilbet ift- TT zu 
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Brun Cancellariuf ad uicem Friduriei Auchwappellani recognoui 
* 
H : " C L. 8. ) 


data VL. Kal. aprilis anno dominicae incarmtionis DECCE XL. VII. regnante Sere» 
aiífimo rege Otrone anno XIII. Actam magidaburc in doinino feliciter Amen. 
Not: lidem huius —— tes tatur 


L. Voelkel, 


XXXL "HS IEEE. 


Eine gemiffe fjimia macht fid) unb ifte RN der Abtei 
Hersfeld Leibeigen 


"unm 950. 
(ex Orig.) - 


nia meceffe eft omni in hac mortali uitz confüituto femper animum illuc intendere 

quo fperat le ine Bue permanere id càrco ego. Himiza licet pauper et modica liberif 
parentibuf procreata In nomine ** Sanctae Trinitatis et ándiuiduae Unitatis pro falute ani- 
mae meae in propriam ancillam ad altare quod iu honore dmorum Apoftolorum Simonil et. 
Thathei in loto qui dicitur Herolueffelt confit dedicatum memet iplam £ontradidi ea fcili-- 
«et racione fit cuncüs hoc notum ut in omni anno quoad uiuerem Ill. denariof uel eorum 
precium ad predictum altare foluerem et fi uno nel duobuf annif aliquo paupertatif vel in- 
Érmitatif impedimento id propofitum negligeretur- in quarto quicquid neglectum fuerit 
fine contradictione et inculpabiiis reftituerem Pepigi etiam in eadem traditione omnibus 
pofterif meif hanc legem fernitutif ut huiuf generationif feniffimum eundem ceníum fub 
eadem conditione tantum perfolueret ceterif liberaliter uiuentibaf et poft mortem noftrum 
«aput optimum de uiro ac de muliere ueftimentum optimum iure altarif concederetur. 
7 Acta funt hec Anno dominice incarnationis Domini nofri Jhefu Chrifti *** indictione VIII. 
Otdone imperatore regnante Haganone Abbate coram iítif tefüibus fic nominatis Meingozs 
Gozberber, Hertauin, Milo, Meginhart, Friderih, Obrat, Garaman, Heio, Walger, 
Adilunc, Odo, Luodiger, Dimo, Ybiz, Guuiheri, Dindo. : 


(L. 8.) 


vidit L. Voelk el, 


* Ort des atodenfirmíaen Seeognitiondytidend. 
* In bem Drigiual ftebt: Fnomine. 
er Die Jahrzahl ift, wie Hr. Voͤlkel bemerkt, fo gefibrieben Deemm, Da Abt Hagano zu 
Hersfeld, deſſen in ber lrf. gedachht wird, zwiſchen ben J. 26959. regierte, fo májte 
Bie Urkunde, wenn die Indiertion ridtig ift; in das J. 950. fallen. 
D3 
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XXXII. 


8 Oito J. fchenft ein Gut. zu Gerftatt, in Thüringen,. an einen gewiſſen 
Hunold, ber es wieder an den Abbt Hagano v. Hersfeld gegen benannte, 
in Ludolphs Graſſchaft gelegene, Güter in Heffen vertaufcht, * 


949 — 957. d 
(ex Orig.) 


Nes omnium fidelium tam praefentiam quam fequentium induftria quod gloriofiffimos 
Hex Otto per interventum Haganonis venerabilis Abbatis, cum Karta fuo figillo ro- 
borata tradidit mihi Hunoldo aliquantulum patrimonii iacenf in pago — — — ** in finibus 
villae fuae Garoffat in Comitatu Uuillehelmi quod quondam quidaml poffederar Botbertuf 
Concefft infuper mihi in defcriptione eiusdem Kartulae vt fi adquirerem Confenfum pre- 
dicti Abbatif ac Monachorum Herueldenfium quatinuf hoc illis darem et in commodo loco 
pro eo mutuum aliud acciperem pro vtilitate videlicet ambarum partium quod et factum eft 
Nam tradidi illud ad Altare Sancti. Vuigberti redditumque eft mihi alterum Abbatif ac fra- 
trum aftipulatione a Guntherio Aduocato in loco qui dicitur Almundeshufa iacens in finibuf 
Uuihdorp forum atque Balahornorum in Comiratu haffonum quam dominuf modo tenet Liu- 
dolfus. — Hii funt legitimi Teftes qui fcilicet viderunt et audierunt Guntheri Warmunt 
VVolferus Thedirich Gumbraht bruninc Hunholt Manolt Bruninc. 


vidit L. Voelkel, 


XXXIIT 


Befreiung von ber feibeigenfóaft, unter Bedingung einer jährl. Abgabe an 
das Klofter Altenmünfter ju Mainz. 
b. 25. Apr. 963. 


T nomine fancte et indiuidue trinitatis. Licet parva et exigum fint, quae pro p * 
et debitis meis offero, tamen pius Domiuus nofter Jefus Chriftus non quantitatem 
muneris , fed devocionem animi perfpicit offerc mis. Iude ego in Dei nomine Engilrih 
fana mente, fanoqne confilio pro peccatis meis et ob amorem dilecte coniugis mee Azzelun, 
ut in futuro veniam aliquam promerefi mereamur, in elemofinam noftram quandam an- 
, cillam iuris mei nomine Luduuuar a iugo fervitutis abfolvo , et unam huobam , que eft in 
uilla que dicitur Meriſtat, ut ipfa aberet *** et pofteri cius et foluerent de ipfa huoba V. 
"o 


* Warum ich dad Datum diefer Urf. zwifchen dad S. 949-957 ſetze, habe id in bem Tert 
$. II, Anm. o angefüh 


rt. 
** Der ante des Gaues ift verlofhen. . t. Voͤlkel vermutet, daß ed Huüdi heißen fofft. 
*t* jür haberet. "o 


Urfundenbuch. 31 


ffolidos ad miffam scà Martini, | Itd ut ipfa ab hodierna die ingenua fit et ingenua permanent. 
et nulli heredum meorum uel alie qualibet perfone ullum deinceps coacta faciat [eruicium 
Nifi tantum annis ſingulis tres denarios redidaa ad reliquias sce Mariae et ad illam ecclefiam 
que eft cobftrueta infra Mogoneiam que uocatur Uerus Monafterium, vbi Uaillihelm vene- 
rabilis Axchiepiscopus preeíTe videtur, et ad feftiuitatem ciusdem Dei genitricis dare non 
megligat, pergat quocunque voluerit, deleuforen tamen ac mundiburdium a prefate ecclefie 
'rectoribus habeat. Si quis autem contra banc cartulam ingenuitatis vemire temptauerit, 
aut eam frangere voluerit, caveat ne iram omnipotentis Dei fancteque Marie incurrat, et 
tamen quod repetit euindicare nom ualeat, fed prefens cartula ingenuiiatis omni tempore 
firma et fiabilis permanear- füipulatione [nbnixa, 

Acta eft autem: cartula hec in ipfa ecclefia fancte Marie coram teftibus inferius [crip- 
tis. Anno Dominice incarnationis DCCCC. LX. III. Indict. autem VI. Regnante domnng 
gloriofiffimo Celare Ottone XXVII. anno VII. Kal. Mai. Die Mercurii, Sig. Hademunt. 
Sig. Richilo. Sig. Luizo. Sig. Sigibodo. Sig. Guutheri. Sig. Ezzo. Sig. Engilrih, 
Sig. Heinrih. 

Sig. V ine T Adeliat + Ludauuar. 


XXXIV. 


$. Cito I, beftätigt bem Abbt Agelulf vom Hersfeld bie Mer feines Stifte, 
den 15. Febr. 968. : 
(ex Orig.) * 


TL Nomine fanctae indiuiduaeque Trinitatif Otto. dinina ordinante prouidencia Imperator 
Auguftuf ad hoc nof diuina potencia ad imperialif Culminif prouexit apicem ut omnium. 
maxime locorum diuino cultui mancipatorum .Írugibuf confulamuf quatinuf (eruorum dei 
ibidem vigilancium et orancium praecatihuf ftatuf imperii noftri ferie tranquilla dirigatur, 

E: poft huiuf temporalif uite dece[fum felicitatis acternae contubernium nobil won dene- 
getur- Quocirca nouerit omnium sanctae dei aecclefise fidelium noftrorumque prsefentium , 
fcilicet ac futurorum uniuerfitaf. Agelulfum uirum sanctitate redimitum et omaino ucnera- 
cione dignum Abbatem noftrae dignitatif fiftigium humiliter adiiffe fuppliciter pohulando 
wr Coenobium in honore fanctorum Apoftolorum Simonif et Judae dedicatum in quo 
requiefcit corpuf fancti Uyicberhti confefforif Chrifii in loco qui nuncupatur Herolfe/feld 
fitum iuxta llumen cui nomen eft fulda in pago haffıae cui preelfe deo auctore uidebatur, 
tum omni fuarum rerum et poffeffionum integritate fnif uendiciif ubicumque legali ordine 
debitarum ab omni iure publico et omnium hominum fiqui aliqnundo fuerint eiufdem 
monafterii iurif qualicumque racione participe[ poteftate liberum abfolutumque noftra im- 
periali auctoritate redderemuf ac nidelicet ratione ut a modo in antea nemo epifcoporum 
infra finef et territoria prefati coenobii aliquam ordinacionem facere prefunerer vel teme« 
rario aulu monachif ibidem pro tempore dco uota f[oluentibuf uiolenciam ivgereret aut im 
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Abbatil electionem eof coacte induceret fed ipfi monachi haberent liberam poteftıtem eli- 
gendi pro fuo libitu abbatem fi aliquil forte ín eodem monafterio ad huiufmodi operif 
exhibitionem dignuf inueniretur ad hoc poíg hac nnllus imperator fiue rex, dux marchio, 
come[ uicecome[ aut quiflibet reipublicae exactor [eu quaeuif magna remiííique perlona 
prefati coemobii ref et familia in magno aut in parno moleftare inquietare aut iudicare 
temptaret fed omnia que ad idem monalterium pertinere dinofcerentur poteſtati abbatif qui 
pro tempore faerit, [ubderentur atque eiuf cenfura indicaremtur, igitnr iam dicti Agelulfi 
uenerabilif abbatif precibuf modum habentibuf animo inclinati fimulque confidetante( eiuf 
fanctitatem et fuse fidelitatif. magnitudinem qua multocienf in noftri( fenes defudare 
coguouimuf propenfiuf tamen dei omnuipotentif amore et timore compulfi a quo ceutefimum 
fructum fiquid fecerimuf boni eiuf preueniente gratia fumuf recepturi aequum fumuf rati 
eiuf petitionibu( non refragari. Quapropter iuffimuf illi hoc no(&rum preceptum fieri et 
per eum fuif pofterif in perpetuum per quod iubemuf et omnino (meimuf ut omnia quae 
fuperiuf leguntur firma et inconuulfa habeantur, fcilicet ut mulluf epifcopuf potefiatem 
infra prenominati monafterii finef et terminof habeat ordinandi aut eligendi fed fcut iam 
dictum eft idem monachi alterna fucceffione habeant licentiam eligendi de (uif prout eif 
uifum fum fuerit preterea poft hac nulluf imperator aut rex dux marchio comef uice 
comel aut aliquif reipublicae minifter feu quelibet magna paruaque perfona de omnibuf., 
quae ad prefatum monafterium pertinent tam rebuf quam familiif fe intromittere. prefumat 
fed omnia iudicio et poteftati Abbatif qui pro tempore fuerit referuentur atque fubdantyr 
omnium hominum contradictione remota. Si quif igitur huiuf noftri precepti uiolator 
extiterit culpabilif foluere cogatur mille libraf auri optimi medietatem Kamere noftrae et 
medietatem [upra feripto Agelulfo Abbati eiufque [uccelloribuf Qaod ut ueriuf credatur 
diligentiufque ab omnibuf obferuetur mana propria roborantef Anulum nofirum iaferiuf 
imprimi iulfimul. 
Bigaum Domai Ottonif * Serenilimi Augußi, 


(LS) 


Ambrofiuf Cancellariuf ad uicem Huberti epilcopi et archicancellarii recognouit et ** 
Datum XV. Kal. Martii anno dominicae incarnationis DCCCC. LXV. IIT. anno uero 
domui Ottonif Sercnifimi Augufti primo indictione XV. actum Beneuenti in Dei nomine 
felicivct Amen. 
vidit L. Voelkel, 
XXXY. 


* Monogramm; nemlich fo, wie das in Erath. Cod, Quedlinb. p. 7. 
sr Notariatdjeihen; nur ein großes durchſchlungenes £ft. 
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XXXV. 


K. Otto II, ſchenkt dem Kloſter Memleben benannte Ote in dem Meißnifchen 
Gau Scitizi, in der Graffchaft Gero’s, * 


b, 21. Zul. 981. 
(ex Orig.) 


T [n nomine fanctae et indiuiduze Trinitatif Otto diuina Tauente Clementia Imperator Au- 

gufinf. Nouetit omnium fidelium nostrorum tam presentium quam et futurorum Cau- 
tela qualiter nof interuentu ac petitione dilectae contectalif nostrae Theophann coimpera- 
tricif Auguftae pro remedio Animae tam noftrae quam et eiufdem contectalif nofirae prenun- 
cupatae nec non et pro falute animae gemitorif noftri equiuoci uidelicet et coimperatorif 
Augufti noftrae proprietatif loca quedam et Caftella in partibuf Sclauoniae Olfnie, Domuki 
et Zuetis "* dicta in pago Seitiei nuncupato in comitatu Geronif comitif iuxta occidenta- 
lem *** partem aq . . . . . . unis **** fita ad quendam locum Mimeleuo dictum ia honore 
fanctae dei geuitricif femperque uirginif Mariae cum monachi( sub monafiica infiitutione 
et regula degentibus & mobil nofiraque contectali Theophanu fpeciali deuotione et fumptu 
inceptum et confiructum ubi idem iam prefatuf genitor nofter diem fortituf efi ultimum 
cum Burguuardiif et omnibnf untenfibilibuf illuc rite pertinentibus in proprium tradidí- 
muf in mancipiif utriufque fexuf aedificiif terril cultif et incultis areif ***** Gluif uenatio- 
níbu[ aquif aquarumue decurfibuf molendinif pifcationibuf pratif, pafcuis campis uiis et 
inuiif exitibuf et reditibuf quefitif et inquirendi et omnibuf utilitatibus que adhuc dici 
aliquo modo aut nominari poffunt. Ea videlicet ratione ut Abbaf cum monachif in pre- 
dicto loco Mimeleuo deo famulantibuf liberam iude teneat poteftatem tenendi commutandi 
(cu ad eorum neceflaria prout eif uifum fuerit conftituendi atque difponendi. 

Et ut haec traditionif noftrae donatiua per tempora fuccedentia a nullo umquam 


t Vorher dad Gbriómon; ber gewoͤhnliche Majuskelbuchſtabe C. 


* Q8 hat dieſe Urf. ſchon Mader Antiquit. Brunsnic. p. 196. abdrucken laſſen, unb id 
wuͤrde fie Daher nicht wiederholt haben, menn fie nicht, bie Schreibart ungerednet, von der 
—— dem Origingl genommenen, Abſchrift in erheblichen Lesarten abwiche. 

an vergl. mit ihr bie folg. Beil. XXXVII 


** Mader licht: Domnki et Swecie. Es iſt Dommitzſch u. Delenit, in ben Meißniſchen 
9femtern Thorgau u. Großenhain, qu verfichen. z 


**"* Mader lieft orientalem. 
**** Merlofhne Worte. Mader fieft fie. Albis Auminis. Vergl. Beil, XXXVII, 


we Dadnad aveis folgende Wort ift im Driiisai fer unbeutfid, unb ſieht fib mit venrius 
an, dad aber feinen Sinn pot, Mader licft nemorzbus, eine andre Abſchrift uinois, 
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diuelli uel inquietari poſſint hoc noftrae maieſtatiſ preceptum. inde confcribi manuque pro- 
pria fubtuf notatum Sigilli infuper noftri inpreffione iuffimuf figillari. 

Signum Domni Otonij * inuictiffimi Imperatorif Aguíti 


pU - (L. $) 


, Hildiboldus ** epifcopuf et Cancellarius ad uicem UUilligifi Archi Capellani notavi 
Data XII. Kal, Augufti anno dominicae incarnationis DCCCC. LXXXI. indictione VIa. 
'""* anno uero regni secundi Ottonif XXI. imperii autem XIII. Actum ÜUalahufon. 


Exemplar hocce in omnibus verbis cum autographo confonare tcftatur ' 


L. Voelkel, 


XX XVI. M , 


K. Otto IIT. Beftátigt einen zwifchen feiner Grosmutter Adelheid und bem Klofter 
Diemleben getrofinen Guͤtertauſch in Thüringen, 


b. 4. Ott. 99r. 
(ex Orig) 

T nomine fanctae et indiuiduae Trinitatis Otto diuina fanente Clementia Aex: Omnibuf 

- fidelibuf nofirif praefentibuf fcilicet atque futurif Notum effe uolümnf quo modo di-. 
lectam auiam noftram adalheidem üidelicet imperatricem aoguftam et Vunnigerum epifco-. 
pum mimilenfif ecclefiae abbatem condecuit inter [e cum nofira licentia concambium quod- 
dam facere. dedir igitur praefata auia nofira ex parte proprietatis fuae praedicto. abbati 
et eiuf ecclefiae quicquid praedii habuit in uilla Lebolue/dorf dicta ad integrum in pro- 
prium , cum omnibuf utenfilibuf ad illud rite pertinentibuf. in mancipiis utriufque fexuf. 
areif. aedificiis. terrif culüf er inculüf. agris. pratif., campif. pascuis filvis. venationibus. 
aquis aguarumve decurfibus. pifcationibuf, viif er inviif. exitibus et reditibus. quaesitis et 
inquirendis, cunctisque aliis appendiciis quae dici adhucpoffunt. Econtra ex parte ecclefiae 
mimelebenlis fuperius iam. dictae noftro licitu et confenfu accipiens ad ufum vitae fuae 
omnem decimam quae ad eum pertinet in villis JMidillufenmy wolferfieti, winkele , brellides- 
dorf, altfieti, vuibodefdorf sobechi ravininge, alvundesleve, Kisilkusen, Sangirhusen, 
iengifeld et . . . dietis. Ea uidelicet ratione ut eandem decimam quamdin vixerit ipfa ad 
faum ufum teneat et fiatim pofi obitum vitae fuae in ecclefiae ius absque omnium hominum 
conuradictione iterum xedeat perpetualiter fub. iure ipfiuf iam dictae eccleliae et abbatis qui 


* Monogramm; völlig übereinkimmend mit bent RR BOE m dear 
Cod. Quedlinb. p. 19. tr em ap. Chron. Gettwic. p. 193. 4. Erath 


** Mader lieft Hildebrandus. 
*5* Mader hat VII. 
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fnnc tempore vixerit in praedio praefcripto tenenda, Et üt haec noRrae commantationif 
auctoritas et nofirae donationif traditio praefenti ac futuro tempore firmiter confiftst. hoc 


praeceptum inde confcriptum figilli nofiri impreffione, Iiguare iufümuf, manuque propria 
ut infra videtur corroboravimus, 


Signum Domni Ottonif * gloriofifümi Regif 


(L. &.) 


Hildibaldus epifzopuf et Cancellariuf uice UUilligifi, Archiepifcopi recognoui. 


Data HII nonaſ Octobrif anno dominicae incarnationif D. CCCC. XCI. Indictione V. 
anno autem tertii Ottonif regnaniif octavo, 


Actum botueldon feliciter Amen, ** 


XXXVII. 


K. Otto TIL vertauſcht mit dem Abbe Reinold von Memleben benannte Sıide 
und Dörfer in Meißen. *** 


b. 12. Ott. 992. 
(ex Orig.) 


T: nomini Sanctae et indiuiduse Trinitatis Otto. diuina fauente Clementia Rex: Si pre 

Dei amore ecclefiarum utilitatibuf aliquid de noftra munifcentia ac-commodauerimus. 
ad aeternae beatitudinif praemia capeffenda, et praefentif vitae ac regni nofiri ftatum id nobif 
profuturum liquido credimuf. Qua propter omnium fidelium nofirorum tam prefentium 
quam et futurorum pia deuotio dinofcat. Qualiter nof cum fideli noftro reginoldo mimi- 
leuenfif ecclefiae venerabili abbati condecuit Concambium quoddam facere de prediif nofirif. 
Dedit igitur praefatus abbaf ex ratione fuae abbatiae cum manu aduocati [ui LIVDGERI 
comitif in nofirum iuf ciuitate dual cum fub-urbanif earum Olfnik. et Domuiz. nominata. 
in pago Scitizi nuncupato, in comitatu geronif comitil iuxta occidentalem partem albiae 
fluminif fitaf ad uertendum et dandum ubi nofira voluntas expetinit, E contra autem in 
recompenfationem illiuf praedii nof de parte noftrae proprietatif fuperius jam dicto abbati 
reginoldo dedimus uiginti uillaf et inam in duobuf burguuardiif. Bidrizi, et mokernik, uo- 
catif iacentef in pago morazena nuncupato ac comitatu Sigiberti comitif Graf quarum ifta 


* Drt be$ Monegramms; einerfei mit dem ap. Erath l. c. p. 23. 


** Zur Erginzung des (dabhbaften Driginald mußten in dieſer Urf. nicht nırr einzelne Bert, 
fonbern aud niehrere Zeilen aus einem alten Notariateinftrument genommen werden, 
unb mit beiden ftimmt dieſe Abſchrift genau überein. ?. Voͤlkel. 

D 


| Vergl. Beil. XXXV. Die Urf. fängt mit dem Cfriémon an, bem gewöhnlichen Misie 
felbudftaben C, auf mancherlei Art bardfd lungen. 


Ea 
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funt nomina Nezefonua. neupliai. Solitefo. Budim. Rozmuzi. Neznini, netruzina, ‚Lirbi 
mizi, Liuzeuua, Frabonizi. Tribeni, Senatina, Sipli. Tropeni. Ozimzi. Ziazinauizi. 
Uuiplizili. Zobemeh. Uuiffolizi. Grobizi, Curozuzi. atque eafdem per manum aduocati noftri 
Sigiberti cum omnibuf atenfilibus ad eaf rite pertinentibuf. in mancipiif utriufque Sexul. 
areif. aedificiif. terrif. cultif et inculuif. agrif. pratif. campif. pafcuif, filuif. aquif. aquarumue 
decurfibuf. pi(cationibuf. molendinif. uiif et inuiif. exitibuf et reditibuf. quefitif et inqui- 
rendif. cunctifque ahil apendiciif quae dici poffunt praelibatae ecclefiae mnimilevenfi lub 
perpetuo ivre illiuf et abbatif qui modo huic ecclefie praefidet, futurorumque fuccefforum 
eiuf ad integrum tenendaf donauimuf. tradidimuf. atque confirmauimuf. Ea uidelicet ra- 
tione ut deincep[ teneant atque. poffideant ac quod fibi libuerit inde faciant ad utilitatem 
ecclefiae atque monachorum deo ibi Seruientium, Et ut haec commutatio noftra atque do- 
natio prefenti ac futuro tempore inuiolabilif perfeueret hoc nofirae dominationi .....* 
inde confcriptum figilli nofiri impreffione fignare iuffumus manuque propria ut infra uide- 
tux corroborauimuf. E. 

Signum Domni Ottonif ** gloriofifimi Regis 

Hildibalduf opifcopuf Cancellariuf uice Unilligiji . (L 8 
Archiepilcopi recoguoui eU) 

Data IIJI. Idus octobrif anno dominicae incarnationif DCCCCXCII, Indictione VI. 
:mno autem tertii Ottonif regnantif nono actum Botfelllon feliciter amen. 


Die Uebereinftimmumg der Abſchrift mit bem Driginafe bejeuger 
2, Voͤlkel 


— XXXVII. | 


$.9tto II, fdjenft dem Abbt Bernharius von Hersfeld Güter in der Ville 
Gangesdal, im Reinichgau. 


b. 26. Jul. 993. 
Cex Orig.) 


T nomine Sanctae er indinidwae Trinitatif Otto diuina fauente Clementia Kex Omni- 

buf fidelibuf nofirif praefentibuf fcilicet atque futurif Notum effe uolumuf Qualiter nof 
eb uorum et interuentum dilectae aviae nofirae Adalheidif uidelicet imperatricif auguftae 
nec non et petitionem fidelis nofiri. Hildibaldi muormacienfis eoclefiae uenerabilif epifcopi 
fimul eciam in memoriam reducentef deuotum et frequenf. feruitium &delif noftri Beren- 
hari herolue/feldenfi/ eccle&ae honorandi Abbatif ad [anctum UUigbertum eiufdenr eccle- 
Bar patzonum de noluae proprietatif portione dedimuf ıref manfof xegalef in Uilla Gange/- 


* Das Driginal iff hier beſchaͤdigt. Es fat Praeceptum ober placitum M aeftanben. 


^* Monvgramm, dem nádft vorhergehenden gl id ıwi 
beiden o etmaé Fürjer ift. Vergept gleihfürmig, nur daß ber Strich zwiſchen ben 


Urkundenbuch. 37 


dal dicta-fitof et in pago Reiniehgonne nocato ac. Comitatu Sigifridi comitif iácentef atque 
eofdem sanfof regalef cum omnibuf uten&libul ad eof zie. pertincniibuf in àreif áedifcif 
serrif. euleif-or incultif Agrif puatif campif palcuif filii aquif wiil, er. inuiif exitibuf et redi- 
tibuf‘ quaefitis et inquirendis cunctifque aliif appendiciif quae dici pof(unt a nofiro. iure in 
Auf ipfiuf iam- dicti Berenbaxii Abbatif et ecclefiae praefatae cut iple honorabiliter praefidet 
perpetualiter ibi babendum tranffudimuf. Ea uidelicet ratione ut uíui ipfius Ecclefiae fecun- 
dum iafíum abbatif ibi praelidenif de häne luccumbent et ſeruiant. Et ut haec noftra dona- 
tio praesenti ac futuro tempore firma confiltat hoc praeceptum iade conícriptum Sigilli noftri 
áupreffione gnare iulimuf manuque propria ut infra uidetur correborauimuf. 
Signum Domni Otioni/* gloriofiffimi Regif. . 


(1.83 


Hildebaldus Epilcopuf et Cancellariuf vice Uuilligifi Archiepifcopi recognovi, 
Data VH. Kal: Augufti Auno dominice incarnacionif DCCCQC. XCHL Indictione 
Yl Anno autem terri Ottonif regnantif decimo. Actum Darniburg feliciter Amen. 


Not. Apographon praecedens omnia verba autographi reddere hisce testatur 


L. Voelkel. 


XXXIX, 


KR, Otto III, verleiht dem Abbt Reinold von Memwleben für ben Det Memleben 
Markt- Zoll- und Muͤnzgerechtigkeit. 


ben 2. Jan. 994. 
(ex Orig.) 


"T: nomine Sancrae et indiuidnae Trinitstif Orto diuina fanente clementia Aex nouerit 

omnium Adelium noftrorum praefentium et fnturorum induftria quemadmodum nof 
ob dilectionem et iüternentum dilectae auiae noftrae Adalheidif videlicet impratricif Au- 
guftae fideli noftro reginolro abbati mimilacenfis eeclefíae et monachif deo et fanctae mariae 
uirgini ibi feruientibaf conceífimus . . nt inloco praelibato Mimeleue nominato faciant dein- 
«eps et habeant mercatum et monetam atque telomeum cum banno ncfiro inde accipiant. 
Proinde molamauf atque regia potentia ürmiter iubemus ut mulla dehinc perfona magna 
sive parua. prefato reginolto abbati aut fuis fuccefforibuf uel monachis in divina feruiture 
femper ihi permanfurif im predicto mercato. moneta et teloneo aliquam molefüam uel im 
Quietudiuem inferre praefumat nifi ſtatim eidem ecclefiae et eiuf prouifóri vel aduocato ad 
boc opuf: de abbato electo et à xegali potestate conftituro regium bannum sicut regio exactori 


*Monogramm, bem ap. Erat. Cod. Quedlinb. p. 27. ateidfórmig. 
» Vorher ber Majuskelbuchſtab C ald Ehriämon. 
E 3 
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ínuita perfoluat Et ut hec noftrae. daminationif conceffio et donatio per fatnra temporum 
curricula inuiolabilif et integra perfeueret hanc preceptiónem noftrae auctoritati regiae inde 
con[criptam figilli nofiri impreifione figuare iuflimuf manuque propria vt infra uidetur cor- 
roborauimuf. 

Signum Domni Ottenif * gloriofiffimi Regil 


QE 


Hildiballuf epifcopus et Cancellariuf uice UUilisif Archiepifcopi récognuout, 
data IIT. non, Ianuarii anno dominice Jncarnationif D. CCCCXC. IH, Indictione 
VIE. Anno autem terüi Ottonil regnantif undecimo Actum Altftedi feliciter Amen. 

Die Earfiv actrudten Werte, fo fern fie Beine Titel und Namen von Perfonen betreffen, 
find in dem fhabhaften Originale unledbar. Es ift aber, wie Hr. Dölfel weiter bemerkt, 
in dortigem Sürftl. Hofardive ein Notariateinftrument, worinnen Otto's TIT, privile: 
gium wörtlich eingerückt ifft und daraus find die fehlenden Worte ergänzt'worden. 


Vorſtehende Abfchrift ift mit dem Originale ganz gleihlautend. Dies bezeuger 
£. VBolkel. 


XL. 


K. Otto III. ſchenkt dem Kloſter Memleben bie Stadt Wiche, in Thüringen, 


in dem Gau Vuigfezin, tuit ihrem Zugehör an benannten Dörfern, 
den 30. Nov. 998. : 
(ex Orig.) 
"TI Nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatif Orto dei gratia Romanorum Imperator- Augue 
fiuf. Omnibus nofiril fidelibuf prefentibus [cilicet ac futurif notum efle uolumuf qualiter 
nofp... dio (pro remedio) noftrae animae nofirorumque parentum concaedimuf atque donamus 
ad ecclefiam fanctae dei genitricil Mariae femper uirginif quae eft fita Mimelebo , ciuitatém 
de nofiro regno quae (dicitur) , . . hà *** (Unihi)- pofitam in prouincja quae nominatur 
V'uiz[ezi in tur inga cum omnibuf fuif pertinentii uidelicet cum uilla ad eandem ciuitatem 
pertinente quae uocatur Haichonthorf fiue cum omnibu[ quae eidem ciuitati pertinere uiden- 
tur in Alehfteti aut in UL 'olmer fteti autin Herimannejihorf aut i in Alcozefthorf aut in Melre 
fimulque cum omnibuf rebuf mobilibuf et inmobilibus idem curtibu[-Capellif-feruif et an- 
cellif aldiif et aldiabus Campil uinei( pratif paleuiſ filuif exitibuf et.reditibuf aquif. aqua- 
rumque decurfibus.molendinif pifcationibus venationibus leu cum locif patellarum in qui- 
buf Sal efficitur apud Franconhuf ncc non cum omnibuf appemdiciif vel pertinenciif quae 
* Monogramm, mie Dad ap. Erath. l. c. 


** Morher der burchfchlungene SRojuéfetb: tate C. als Chrismon n. 
ver Bei dieſem und den folgenden inclapirten Wörtern ift das Original durchlöchert. 
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adhuc dici: fea nomiusri poffunt per hane noftvae conoeſſionis paginam praeéfato. Monafterio 
Mimecleuenfi prout iufte ét legaliter poffumus ex nofirö imperiali iure int ius. atque dominium: 
eiufdem Mimeleuenfif Manafterifi dona, . i .(muf atque concedimus) | Ea uidelicet xeiione 
ut abbaf qui pro tempore fuerit habeat inde potefiatem facienda ad utilitatem Monaftetii 
quicquid eiuf Animuf decreuerit. Praecip.. . (ientesque) iubemu(í ut nulluf Dux, Marchio Co- 
mel uice Comel Calialdio fue ([eu) aliqua regni noftri magna uel parua. perfona Abbatem 
Màmeleuenfis Monafteris qui pro tempore luerit de praedicta ciuitate Fuilii nel omnibuf ciuf 
prixünentiif diíuefiire moleltare aut inquiotare audest. ‘Sa quis vero huiuí noftrae imperia-. 
hf. atctoritatif uiolator extiterit [ciat fe compofiturum auri. optimi libiaf «mille mediedatem. 
Kamere noftre et inedietatem abbati ipfiuſ monafterii quijtunc tempore fuerit. Quod ut 
ueriuf credatur diligentiu( ab omnibuf obferuetur haneipaginam . , . , ([gribi) et bullara 
iu(ümnf.. : xs don. qud Nd 
Signum Domni Ottonif * inuictiffimi Imperatorif Augufi. 

Heribertuf Cancellariuf uicem Petri epifcopi cognouit. 

data 11. Kalendaf Decembrif Anno: domjnicae incarnacionif DCCCC. X ... (XCVIII, 
ind. Xl.) Anno rercii Ottonif ica XV. "Ls HI. Actum Roms feliciter, 


** 


Die — s mit dem | fria begeuger - Ze 
Caſſel b. 1. Oct. 1798. 2. Voͤlkel. 


XLI. 


$. nn beſtaͤigt dem Kloſter Memleben feine Befigungen und 
Privilegien, 
1002. 

(ex Orig.) 
"I nomine Sanctae et Indiuiduae Trinitatif Heinrichuf diuina fauente Clementia Rex z 
Notum fit omnibuf fidelibuf noftrif praefentibuf fcilicet et futurif qualiter nenerabi- 
lif abbaf nomine fleginoltluf noftram maicfiàtem adiit fuppliciter obfecranf monafterio fuo. 
«qnod ftum efi in loco qni dicitur Mimileao in ripa Auminif Unftrodae nofira munificentia 

confirmationem fieri (uper ipfo loce nel rebuf et locorum pertinentiif in dei nomine ibi col.. 

laif. Cuiuf petitiorii per interuentum dilectae coniugif nofirae Curignmlae videlicet regi- 
nie’, « . - e "** et libertatif uel quicquid ibi a fanctae Memoziae anteceífore noftro. 


* Hier dad Monogramm, Dem in Chron. Gottwic. p. 209 gleidféemis ‚ nur mit bert 


geringen Unterſchied, daß hier bas O über bem exften T. fitr, bii ven sr aber ber voro 
dern 2pige Deffelben vorgefent ift. 


“* Derher der Majuskelbuchſtab C ald Chrismon. 
+ In bem Driginal ganz verloſchne Worte, 
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Ottone fecundo domo concambio five fcripto conceffum five a ceteris Chrifti ſidefibus fuerit 
aut erit oblatione collatam, Statuimuf etiam regia id maicftate fancientef. ut idem iam dic- 
tns locuf et abbaf cum fratribuf kominefque illic habitantef aut ibi pertinenref tali iure ae 
fabilitate deincepf perfrusatur. quali utuntur cetera loca noftri iuris. Unldevfis corbienfif 
et augenfl fintque illif per omnia iure Rabilitatif fimilef et aequalef. ad regulam fancti feme 
per benedicti communiter uiuentef. et nulli umquam aliquid terrenum feruicium debeant, 
fed cuncta quae habeut uel in pofterum habituri funt Abbaf cum monachif ad eorum necef- 
faria prout eif vifum fuerit confiituat atque difponat. dedimuf etiam cif liberum electionif 
arbitrium abbateí per dece[fionef remota omnium infeftatione eligendi Aduocatof ip(a elec- 
. tione confüituant aut i improbi fuerint commutando et aliof pro eif fubftituendo deponant, 
et electof fine alicuiuf contradictione [ecuri habeant. Et ut haec nofira conceífio uel confit- 
matio Babilif et inconuulfa permaneat. hanc noftri praecepti paginam manu propria robe- 
rantes, figillo nofiro imprimi iulfimuf. 
Signum Domni Heinrichi * Regif iunictiffimi, 


CCS 


Eigilbertuf caucellariuf uice UUilligifi archicancellani recognoui. 
data XVI, Kalendaf. — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — domni Heinrichi regn. L Hadefpone ** 2E . 


Die Uebereinftimmung diefer Gopie mit bem Driginale im Fürftt. Hofarchive bereuget. 
Eaffel ben ı8 Sept. 1798. k £. Voͤlkel. 


ri Y XLII. * ^ 
Gin gewiſſer Guntherius uͤbergiebt bem Kloſter Gelfingen und ber Abbtei 


Hersfeld Güter in Thüringen, und hält fid) dagegen benannte Vogteien aus, 
1005 — 1012, 


Now fit omnibus fidelibus Chrifii qualiter quidam nobilif homo Guntherius nomine 
tradidit ex hereditario iure fuo et ex hereditate filiorum fratrif [ui cui nomen eft Size 
hec predia Dierungun Guneifrod Othrichifhufun Heffenebeth cum mancipiif et omnibuf ad 
ea pertinentibus fancto Wicperto ad Altare in uilla que vocatur Gelinge ad prebendam fra- 
trum loci illius ea lege que familia illiuf ecclefio tunc habuit tradidit im fuper eadem lege 


** Monogramm, mie Dad in Chron. Gottwic. p. 229. und beigalfe Trad. Corb. p. 905. 

we $. Henrich Uber ar rm n in Teutichland fängt mit bem 6. Jun. 1002. an. Sm 
Nov. diefed Jahr hielt er fib, mie bie in Beorgifih Regeft. Dipl. angeführten Urf. 
bemeifen, in Negenfpurg auf; daher aud) wohl die gegenwärtige, in eben Diefer Stadt 
audgeftellte Urk. in dieſes Jahr gehört. 
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petente Codehardo uenerabili Abbate Sedinflede et Beringgi enm aliif rebul . » . . + 


. . . Hereffeldenfis ecclefie horum prediorum affirmacione pe . . . . . fe ipfum 
et Kliof eiuf filiofque fratres aduocacionem fuper? hec loca habiturof Ordorf FVechmar 
Collithi TValfaz:i Imilibe Suabehufum Heffeneberch. Hanc autem aduocationem hoc pacto 
qui tenet teneat ut ipfius Abbatif milef fit et qninque fcutatof ad orientalef parte in expedi- 
tionem mittat, quibuf tamen abbaf uictuf neceffaria prebezt. Quod fi aliquif fupernenienf 
abbaf hanc tradicionem fregerit^aut alio uerterit heredef Guntherii hereditatem fuam in pro- 
priofufuf recipiant. Hec autem tradicio facta eft in domini natiuitate fub priore Heinricho 
Rege in PV'alluhzfen ante . . „ entalem ianuam imperatorií cenaculi teftante Godehardo 
abbate contra quem hec acta eft traditio preloquente Heinhardo illius abbatif fignifero. Hi 
uero funt teftef qui hec uiderunt et audierunt Primuf Midego illiuf afürmacionif pre- 
fectuf Burcharduf palatinuf Vnico comef Nidelo et filii eiuf Rothune Hildeuuard Fulrad, * 


vidit L. Voelkel (L. S. ) 


XLIII. 


K. Heinrich TI, ſchenkt feinem Kaͤmmerer Vodelgiſus ein Gut im Kinziggau, in 
der Grafſchaft Adelberts. 
b, 19. Yun, IO £I, 
(ex Orig.) 


- T: nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatis Heinricuf diuina fauente Clemencia Rex: Si 

noftrif feruitoribuf nobif ftrenue in Aula militantibuf condignae retributioni( benefi- 
eium inpendimuf procul dubio ab omnium bonorum retributorepmultiplicem mercedem nof hic 
et in futuro percepturof e(fe haut diffidimuf qua de re nouerit indufiria omnium fidelium 
noftrorum prefencium fcilicet et futurorum qualiter Nof reminifcentef gratuiti obfequii Ca- 
merarii nofiri . . . *** nomine unum regalem manfum in uilla vulgo dicta Berhebuobin- 
gon pro rivo Sunninbach in pago Cunziugouuui in comitatu uero Adelberti Comitif per hanc 
noftri precepti paginam eo modo ut fiquid ibi defuerit in proximo loco noftro fuppleatur con- 
cedimuf atque largimur cum omnibus appendiciif areif aedikiciil mancipiif ad eundem perti- 
nentibuf, agrif pratif culti et incultif quefitif et inquirendif aquifaquarumue decurfibus. pifca- 
tionibuf uivariif molendinif filuif exfiirpatif et adhuc exftirpandif pomeriif exitibuf et rediti- 
buí [eu cum omnibu[ que ad eundem dici vel nominari poffunt utenfilibuf et de noftro Jureao 


* Der bier vorkommende Godehard fand ber Abbtei Hersfeld 1005-1012 vor. In diefen 
Zeitraum fällt affe dieſe undatirte Urf. n 

** Worher ber durchſchlungene Mayusfelbuchftabe C. ald Chrismon. 

*** Gn pem Driginal ift bier ber Name des Kaͤmmerers auógelaffen, baf et aber Vodelgi(us 
geheifen, erhellt aus bem Holgenden. 
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dominio in eiuf juf ae dominium omnino tranffundimuf. . Ea quippe racione vt predictuf 
Vodelgifuf ex inde liberam habeat poteftatem. tam ipfe quam eiuf heredef habendi tenendi 
uendendi committendi dandi vel quicquid fibi inde agere libuerit omnium. hominum con- 
. tradictione remota. Et vt haec noftrae donacionif auctoritaf ftabilil et firma conftet. hanc 

Cartam ex noftra iuffione fcriptam ac fignatam manu propria fubtuf firmauimuf, 

Signum Domni Heinrici Regif * inuictiffimi 

Guntheriuf cancellariuf uice Erkanbaldi archicappellani recognoui. 

Data XIII. Kalendaf Julii Anno dominicae Incarnacionif Millefiano XI. Anno uero domni 
Heinrici [ecundi xegnante X. Indicüone VIII. Actum Rande/burc. 

vidit L. Voelkel. 


XLIV. 


K. Heinrich IT, fdjenft bem 2(66t Godhard von Hersfeld eine leibeigne Familie. 
6, 10. Aug 1011. — . 


(ex. Orig.) 


J IC nomine fanctae et indiniduae Trinitatif Heinricuf diuina fauente Clementia Rex. 

Cunctil nofiril fulelibuf motum effe uolumuf: qualiter nof interuentu ac petitione 
dilectae Contectalif nofirae Cunigundae nec non. Godehardi Hereffeldenfis Abbatif noftri 
fidelif fibà fuoque monafterio in honorem. Sancti Wigberlui conftructo quandam noftri iurif 
ancillam nomine Uuillicuma cum füiif [uf omnique pofteritate per hanc noftri precepti 
poginam concedimuf atque largimur et de noftro iure ac dominio in ejufdem Abbatif et Mo- 
nafiexii iuf ac dominium omnino tranfundimuf, ea uidelicet racione u$ predictuf Abbaf fui- 
que fuccefforef eidem monafterio prefidentef de prenominata ancilla eiufque procreatione 
exinde liberam habeant poteftatem in: Ufuın monafterii commutandi , tenendi. vel quicquid 
cif placuerit inde faciendi. Et ut haec nofirae donationif auctoritaf ftabilif et inconuulfa. 
omnium hominum contradictione reznota permaneat lioc preceptum inde confcriptum mani 
propria firmauimuf Sizilli nofiri impreffioni infigniri iufßmus,. 

Signum Domni Heinrici *** Regif innictilfimi. 


(L. S) 


Guntkeriuf Cancellariul uice Erkanbaldi Archi. Cappellani recognoui. 
Data. HIT, id: Aug. Indictione VIHI. Anno dominicae Incarnationis Chrifii M. XI. 
A&uno uero domini Heiaricifecundiregnantis X. Actum Coufungon. 


vidit L. Voelkel 


* Monogramm; mit bem nádft vorgchenden einerfei:. 
* Vorher der SRajuéfelbudbftabe C. als Ehridmon. 
^»* Monogramm; mit ben beiden. naͤchſtvorhergehenden einerlei.. 
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XLV. 


K. Heinrich II. tauſcht von dem Abbt Arnold zu Hersfeld ein Gut zu Riedſtett 
in Thüringen gegen ein anderes zu Baune in Heſſen an fidj. 
den 26, Yan, 1015, 
(ex Orig.) 


= T nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatif Heinricuf diuina fauente Clemencia Roma- 
norum Imperator Auguftuf. Omnibuf fidelibus noftrif prefentibuf fcilicet et futurif 
notum efíe uolumuf qualiter nof quoddam predium fitum im uilla Hizzeffiat dicta ** cum 
mancipiif utriufque Sexuf et cum ceterif omnibuf eiuf pertinentiif ab herolfefuefdenfi Abba- 
cia collandatione Arnoldi eiufdem aecclefiae uenerandi abbatif fuique aduocati Bernhardi 
nec non monachorum militumque fuorum confenfu per Concanbium acquifiuimuf; ac ei 
e contra VI, litorum manfof integrof in uilla Bunon in pago Heffigouue in comitatu uero 
Friderici Comitif fitof cum mancipiif utriufque Sexuf feu cum caeterif eorum utilitatibuf cun- 
etifque pertinentiif terrif uidelicetculiif. uel incultif. campif. pratif. pafcuis, aquif. aquarumne 
decurfibuf. moliſ. molendinif. uif et iuuiif. exitibuf er reditibuf quefitif vcl iuquirendif fea 
cum omnibuf que dici uel nominari poffunt- utilitatibuf -per hanc precepti nofiri paginam 
concedimuf atque largimur. Er de nofiro iure ac dominio in eiuf iuf ac dominium omnino 
tranffundimuf. et fi ibi integri inuenti non fuerint, ubicumque in proximif uillif polßdere 
uidemnr. fimili modo adimplendo donamuf. Es uidelicet racione ut predictuf abbaf [uique 
fuccefforef de prenominsto predio exinde liberam habeant poteftatem ad ufum aecclefiae 
quicquid eif placuerit-faciendi omnium homiuum contradictione remota, Etut haec noſtrae 
donztionif auctoritaf ftibilil et inconuulfa omni permaneat tcmpore hoc preceptum iude 
con[riptum manu propria corroborantef - Sigilli nofiri impreffione infizniri iufümuf, 
Signum Donni Heinrici *** inuictiffimi Imperatorif Augufti, 


(LS). 


Guntheriuf Cancellariul uice. Erkanbaldi Axchi Cappellani recoguouit. 


— 


Data VIT. Kalendaf Februarii Indictione XII. Anno dominicae Jacarnationif Mo, XV, 
Anno uero domiui Heinrici fecundi regnanüf XIII. Jmperii autem I, Actum Francosurt: 


Die Uebereinfimmung der Copie mir dem Driginale bezeuget 
2. Voͤlkel. 
Caſſel den, zı. Sept. 798. He. Goff. Dofardivat. 


* Vorher der durchſchlungene Majukkelbuchſtab C af$ Thrismon. 
** Niedftert, über Sangerhaufen. 
** Henrichs Kaiferl. Monogrammt, dem bei Falfe Cod. Diplom. Corbei p. 321. tnb 731. 
gleihförmig. 
F 2% 
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XLVI. 
K. — II, vertauſcht mit bem Abbt Arnold : von Hersfeld Güter in Sranfen 
gegen andre in Thüringen. 
den 5. Febr. 1015, 
(ex Orig.) 

. T nomine fanctae et individuae trinitatis. Heinricus divina favente clementia Roma- 

norum Imperator Auguſtus. Omnium fanctae dei aecclefiae noftrorumque fidelium 
praefentium fcilicet ac futurorum univerfitati notum effe volumus qualiter nos pro remedio 
animae noftrae utriusque aecclefiae babenbergenfis videlicet atque herolvesveldenfis commo- 
da confiderantes quatuor cortes Rodeheim. P’anlebehufun. FY'erede. VY'ouurdi cum manci- 
piis utriusque fexus et cum ceteris omnibus earum pertinentiis ab herolvesveldenfi abbatia 
conlaudatione arnoldi eiusdem aecclefiae veucrandi abbatis et fui adyocati Bernhardi nec 
non monachorum militumque [uorum confenfu per concambium acquifivimus ac ei 
econtra tale praedium cum mancipiis utriusque fexus et cum ceteris omnibus eius perti- 
nentiis quale Sigefridus Sigefridi filius nobis in VP'anifredun dedit situm in comitatu Heme- 
zonis comitis et tale quale alter Sigefridus nobis in Liutfrideshufun cum fervis et ancillis. 
ceterisque eius pertinentiis fitum in pago JT"efiergowi in comitatu vero eiusdem Hemezo- 
nis comitis contulit. et tale etiam praedium quale in Cloboco habere videmur. fitum in pago 
haffegowe ** in comitatu vero Burchardi comitis. cum omnibus eorum pertinentiis terris 
cultis et incultis. silvis. venationibus. aquis aquarumve decurfibus, pifcationibus. molendi- 
nis, pratis, pascuis. exitibus et reditibus. viis et inviis. quefitis vel inquirendis feu cum 
omnibus que quomodocunque nominari poffunt utilitatibus ad praescripta praedia per- 
tinentibus per hoc nofirum imperiale praeceptum concedimus atque largimur et de noftro 
iure ac dominio in eius ius et dominium omnino transfundimus. Ea videlicet ratione ut 
"iam dictus Arnoldus herolvesveldenfis Abbas fuique fucceffores de praenominatis praediis 
earumque pertinentiis liberam dehinc habeant ad ufum eiusdem aecclesiae quicquid eis pla- 
cuerit faciendi poteftatem omnium hominum contradictione remota. Et ut haec noftrae 
donationis auctoritas ftabilis et inconvulfa omni permaneat tempore. hoc imperiale preceptum 
inde conscriptum mann propria confirmantes figilli noftri impreffione praecepimus infigniriz 

Signum domni Heinrici invictilfimi (Monogr.) Imperatoris Augufü, 


(L. 5.) 


Guntherius Cancellarius vice Erkambaldi archicappellani recognovit. 
Data Non: Febr. indict. XII, Anno dominicae incarn: MXV, anno domni Heinrici 
jecundi regnantis XIII. Imperii vero eius I, Actum FLA2NCONOFVURT. 
Sf mit bem Driginafe völlig gleichlautend. £. Voͤlkel. 


* Boran dad Ehritmon, der Majuskelbuchſtabe C. 


” Der Xbüringifde Heffengau. Vergl. eine andre Urk. 9. 979, bie ih Band IL, Beil. 
XXV. ©. 31 :c. abbruden laffen. 


* 
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XLVII. 


K. Henrich IT. hebt einen von feinem Reichsvorfahr mit bec Abbtei Hersfeld 
getroffenen Guͤtertauſch wieder auf, 


ben 26. Febr, 1015. 
(ex Orig.) 


» I: nomine Sanctae et Indiuiduae Trinitatif Heínrieuf diuina fauente clementia Homa- 
norum Imperator Augufiuf. Noverit omnium dei fidelium noftrorumque tam pre- 
fentium quam et futurorum induftria Arnoldu] heroluefueldenfif aecclefiae venerabilif Abbaf 
cum omni congregatione monachorum militumque fuorum nof adienf conqueftus eft. damna 
Concambii quod predeceífor nofter bonae memoriae Otto imperator auguftuf cum aecclefia 
[ua fecit duo ei predia concedendo Moffendorf uidelicet et Cloboco **.'decimationem uero 
aecclefiae iufte pertinentem quae etiam ei multo erat utilior auferendo. Cuiuf itaque queri- 
moniae lamentationem diligentilime infpicientef eiufque iuftae peticioni aſſenſum praeben- 
tef praedia nobif merito pertinentia recepimuf. decimationes auiem aecclefiae iure et lega- 
liter pertinentef per hanc noftram imperialem paginam reddendo concedimuf atque largimur 
Con-ambiumque aecclefiae perniciole factum hoc modo infringendo diffoluimuf et quod 
aecclefiae vt diximuf iufte pertinebat firmiter corroboramuf, "Vt autem haec noftrae Corro- 
borationif auctorital ftabilis et inconvulfa omni permaneat tempore hoc praeceptum inde 
eon[criptum manu propria confrmantef. figilli noftri imprefGone ivſſimus infigairi, 
Signum Domni Heinrici Inuictiffimi *** Imperatorif Augufti 


m. du 


Guntheriuf Cancellarius uice Ereambaldi Archi cappellani recognoui. 
Data VII. Kalendaf Februarii Indictione XII, Anno dominicae incarnationil M. XV 
anno ucro domini Heinrici fecundi regnantis XIII. Imperii autem I. Actum Franconovvrt. 


Daß vorftebenbe Copie mit bem Driginafe des Heſſ. Caſſ. Hof⸗Archivs genau überein 
fimme, mirb hiemit beyeuget 


Eaffel ben 18. Sept. 1798. 
2. Voͤlkel. 


* Vorher ber Majudfelbuchftabe C ald Ehridmon. 
** $Deraf. Band IL Beil. XXV. €.33. not. * 
*** Monogramm, wie das bei Falke Trad. Corbei. p. 321. 58r. 
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XLVIL 


K. Heinrich IT. fchenft dem Abbt Arnold von Hersfeld einen groſen Wildbanı, 
in der Nähe von Burg Breitungen und Schmalfalden, deffen Grenzen 
befchrieben werden, 


den 17. Mai 1016, 
(ex Orig.) 


* I: nomiue S1nctae et indiuiduae Trinitatif Heinrienf diuina fauente clementia Roma 

norum Imperator Auguſtuſ. Omnibuf fidelibuf nofirif prefentibuf atque futurif 
Netum effe uolumuf, qualiter nof ob interuentum et peticionem dilectiffimae coniugif 
nofirae Cunigundae imperatricis auguftae Sanctae Herweldenfi aecclefiae pro fedula Seruitute 
nofiri fidelif Arnoldi eiufdem cenobii uenerandá Abbatif cum communi confenfu et conlau- 
dacione Eberhardi Babenbergenfif aecclefiae venerabilif epifcopi nec non Heinrici Wirzi- 
burgenfif aecclefiae noftri dilecti epifcopi atque Bobbonif fuldenfif Abbatif bannum noftrum 
fuper feraf filuaticaf in lucif et filuif et in campif in ambitu fubfcripto et terminacionibuf 
ita nominatif ab oriente in uertice montil Varnungon et inde deorfum per riuum qui dicitur 
Farenbahe ufque in fluuium 7Zirraha et inde furfum per eundem fluuium ufque ad uillam 
Buohfe dictam in occidentali uero parte de eodem fluuio ufque ad ortum rinuli qui dicitut 
Mardbahe et inde ad illam arborem que vulgo dicitur Hugifbuocha quae diuidit et difter- 
minat Jiooflorffono marca et Breidingero marca Inde uero ad uerticem montif qui nomina- 
tur Ble/fi ufque in fontem qui ibi oritur Inde uero ad fluuium Yeldaha dictum et ibi ultra 
ü[que ad Arindenftein et fic ad Gebelere indeque ad Borfe et inde recte ad fluuium Hulfira- 
ha dictum et fic deorfum per eiufdem Auminif alueum ufque in Uuirraha et inde deorfum 
ufque in illum locum ubi influit cobahe in Unirraha et inde furfum ubi oritur cobach im 
deque ad Reingerefdorf et inde in fluuium Sulaha et fic per eundem fluuium furfum ufque 
ad predictum montem Farnungon poteltatiue concelhimul firmiterque donauimus Eo nide- 
licet tenore quatinuf prenominatul Arnolduf Abbaf fuique Succellorel iu pofterum prefcrip- 
to ambitu in foreftendil feril talem. pacem et fecuritatem de ceterif conterminalibuf et om- 
nibuf eircumfedentibuf, deincep( nofira imperiali tradicione et conceffu obtineat qualem 
haec eadem ceteraeque aecclefixe hactenul ufae fnnt quae. noftra antecefíorumque noftrorum 
Regum vel imperatorum de eiufmodi foreftibuf filnif vel arbufüf precepta [ufceperunt. Er 
ut haec nofri imperialif banni auctoritaf fiabilif et inconuulfa omninm hominum contra- 
dictione remoia permaneat. Ne quif infra preícriptum terminacionif ambitum aliquid 


* Vorne ein Cbriómon ; der dnrchfchlungene Majuskelbuchſt. C. 


Urkundenbuch. 47 | 


ferarum capere vel uenari prefumat hoc preceptum inde confcripram manu propria corro- 
borantef Ggilli nori inprelfione iuffimu!. anügniri. 
Signum Domni Heinrici Romanorum áavictilámài " Imperatorif Augufti ; 


(L. S.) 


Guntheriaf Cancellariuf uice; Ercambaldi archi cappellani recognouit. 

Data XV. Kal, ivnii indictione Xlll. aumó dominicae incaruactomif Milleimo XVI. 
Anno uero domni Heinrict fecandi regnantis XII, Impezii autem II. 

Acetum Mer feveit, 


vidit L, Voclkel, 


XLIX. 
K. Henrichs IL Verordnung wegen ber beſtaͤndigen Streitigkeiten unter den 
Stiſtsangehoͤrigen der Abbteien Fuld und Hersfeld, 
den 9. Merz. 1024. 
Cex Orig.) 


" [: nomine fanctae et indiniduae trinitatif. Heinrichzf diuins fauente clementia Romanos 

sam Imperator Angnfiaf, ómnibuf fidelibus tam prefentibuf qnam et fururif notum 
Lore cupimuf qualiter afüdua proclamatio noßräl auref inquié tabat ob inueterataf et. frequens 
tef contentionel quae femper erant inter fuldenfem et herueldeníemy familiam quae iam in 
tantum connaluerunt ut etiam innumerabilia iuter fe fierent homicidia et inde maximum 
detrimentum utraque pateretur aecclefia. Qua propier ne talif ac tantae prefuimplk nif anda— 
cia fine digna ulcione inter utrafque. familial diutiuf vemaneret vum Conienfu et'cór hiiia 
utriufque &ecclefiae Abbatum Tiehardi nuldenfi et Arnolti kernclienfif aljorumque ſidetinmn 
noftrorum. per huiul Kartulae precepium tale « on[ütuimuf decretum ur primum onu in- 
inftitia quae iem per multa tempora ex utraque parte incorrecte remnaníerat ab aduocatil ct 
prepofiuif illorum utrinque pleniter corrigatur et deincepf fi quif cx familia vtriufque aec- 
clefiae aliquem [eruorum uel [fancti bonifaci ii nel fancti vuigberti iufequitur et au[u teme- 


Iàrio et armıta manu ad occidendum uel ad depredandum. eiuf cuztein fiuc domum inire- 


gerät. et eum inpugnauerit. et fi ille aut aufugerit, aut fi forte domi non fuerit. nel quo quo- 

modo ab cjuf potehtate. fue inpugna uone [e hiberanerit, ildà,qui huial audaclae et inud- 
anilli iufuver in utraque Maxi * 

ſoniſ dux et princepf fucrit. tollantur corium et capilli et infuper in utraque Maxilla ferro 


adı lioc facto edam. candenti bene cratetur et comburatur, reliqui eiul [equacel cute et c ipil- 


* Monogramm; einerlei mit bem v. et XLV. 
** Moran bad Córiémon; mic vorher, 
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lf priuentur, 8i autem ibi occiditur omnef qui huiuf homicidii fen inuafionif participe 
funt fupradictae poenae fubiaceant. Et fi ex una familis funt ille qui occiditur et illi quà 
occidunt omuef fiagulariter vueregeldum occifi et omne debitum ficut hactenu( fecerunt 
propriae aecclefiae perfoluant. Si autem qui occiditur ex una familia eft et illi qui occidunt 
ex alia auctor homicidii foluf pro omnibuf vueregeldum perfoluat. Et in quocumque loco 
aut ex una aut ex alia familia aliquif occiditur nifi ille qui homicidium facit probabilef te« 
ftef habeat, aut per ferrum candenf hoc probare ualeat. quod. ob aliam caufam non fecilfet. 
nifi quod de inpuguatione ipfiuf aliter uiuuf effugere nom potuiflet, fupradictae poenae 
fubiaceat. Si autem hoc probare poteft nihil patiatur. nifi quod hactenuf ip(a aecclefia pro 
lege habuit. Iftud confiitutum aduocatuf in cuiuf aduocatione hoc euenerit cum fcientia 
utrorumque Abbatum in prefentia nunciorum illorum fideliter adimpleat, Si uero aduoca- 
tuf aut mercede conductuf aut mifericordia motuf aliqua calliditate hoc decretum auertere 
uoluerit gratia noftra et aduocatione careat nifi fuper facraf reliquiaf hoc adfirmare audeat 
quod homicidam [eu inuaforem nufquam adquirere poífit, et tamen quam citiffime poterit 
adquirat. Et fi ipfe in cuiuf aduocatione hoc euenerit reum adquirere non poterit uel nolu- 
erit, fidelef alteriuf abbatif fi poffint adquirant. et ad praedictam poenam prefentibul nunciif 
utrorumque abbatum adprefentent. De Kamerariif vero et pincernif aliisque honoratif 
utrorumque abbatum feruitoribus hoc conftituimuf. ut fi quif tale aliquid illorum fecerit 
praedictae poenae fubiaceat fecundum arbitrium Abbatif uel. x. librif denariorum redima- 
tur Et hoc uolo firmiterque precipio ut rem [emel bene ac recte diffnitam nulluf iterare 
audeat uel renouare. Si autem predicti Abbatef hoc decretum adnullare cupiunt mili ue] 
ineo fucceffori II, libraf auri uterque perfoluat conatum tamen fuum non perfciant, Et ut 
haec Conftitutio ftabilif et inconuulfa permaneat Ggilli noftri inpreffione hauc Kartam in- 
figuiri julGmuf, 
Signum Domni Heinrichi Romanorum * inuictiffimi Imperatorif Augufti, 


(L. $) 


Ovdalricuf Cancellariuf uice Aribonif Archicapellani recognonit, 


à 
Data eít Anno domini incarnacionif Mo XXIII, indictione VII. regnante Heinriche 


imperatore augulto annof XXIT, Imperii autem eiuf anno XI, 
data in VII, idus Martii Actum Babenberc, 
Daß bieft Abſchrift mit dem Driginale im Gürff.. Heſſen-Caſſeliſchen Archive wörtlich 
übereinftimme, bereuge ich biemit 
Caſſel den 12. Sept. 1798. 2. Voͤlkel. 
Rath u. geb. Gab. u. Hof Stdivar. 


L. 


* Monogramm ; einerlei mit bent von Beil. XLV, 
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i , ad 
Hagano, ein Capellan K. Conrads, tritt dem Erzbiſch. Aribo von Dlainz ein 
Gut in benannten Dörfern gegen eine jährl. kieferung an Wein ab. 


b. 15. Jun. 1028. 
(ex Orig.) 


LT — domini noſiri Jefu Chrifii. Notum fit cunctis fidelibus prefentibus fcilicet 
let futuris. qualiter Hageno quidam Chuonrati imperatoris: capellanus precariam curá 
Aribone sanctae mogontinae fedis archiepifcopo fecit. Tradidit mamque idem hageno per 
manum advocati fui Huobberti praefato Aribomi archiepifcopo im manum Erkanbaldi 
comitis praedium fuum, quod in villis quae dicuntur Auobburgorod. et Altunfeld ha- 
buit eum-omnibus quae ibidem &eri poffeut utilitatibus. atque in eadem hora invefiitu- 
ram talium remift. E contra autem fupradictae ecclefiae archiepifcopus fepius nominato 
» Hagenoni VIII. karradas vimi omuibus annis ad vitam ejus dare conftituit. vel vineas tan- 
tundem vini ferentes, ut im tercia ebdomada pofi feftum fancti Remigii im loco qui dich» 
tur caftella vinum (uis nuncii$ praefentetur. ea conditione, ut fi ipfe praefatus Aribo 
awchiepifcopus, vel fuoram alignis fuceefforum hoc placitum wel precariam infringere 
ftuduerit. et praedictas karradas viti dare moluerit. idem hagemo praedium fuum praenomi- 
&atum ad fe poteftative recipiat. et quid fbi iade libitum fuerit. — omnium contra- 
dictione femoeta. — ^ 

Anno dominicae incarnationis Millefimo XX vit. ba: XI. XVII. Kal. J ul, — 

vero ordinationis eiusdem — Aribonis VI. Actum fritislare, 


(iucifa hic eft membrana cerae 
L. vero S imprimendae ) 


Ex autographo [cripfic 
Re E. Voelkel, 


-- 


LI. 
Ein gewiffer Wicker übergiebt.ber Abbtei Hersfeld eine Anzahl feibeigner, fo 
wie ein gewifler Gojjo ein Gut in Pfieffe, Amt Spangenberg. 

v.. 1037. ! TO 
(ex Autograpbo. ) 


I nomine fanctae trinitatis et individuae trinitatis, Notum elle cupimus omnibus in 
Chrifto credentibus prefentibus atque faturis qualiter clericus quidam momine Vis. 
gerus. conlateralem fuam Huzam nuncupatam fibi tamen propriam tradidit ad monafte- 
zium herveldia dictum-quod eft in honore fanctorum apoftolorum. Simonis et Thathei 
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confiructum. et fuper reliquias fancti Wigberthi Confefforis cum qninque filiis eorum 
fc nominatis Ruodolf Megiza Adila Ruocila Hunbure. ea fcilicet ratione quatenus his 
legibus fervitutis quo meliores [erviedtes eiusdem. monalterii uti decernuntur, quoad 
viverent potirentur. Inluper vero tum pro fe tum pro parentum fuorum animae falute 
VII alia mancipia fic nominata Buodo Abbicho Dioza uxor eius Dicicha filia eorum. 
Lucicho Willicha Acila his prenominatis fanctis anancipavit. Eadem vero die eodemque 
loco tradidit ipfe VViggerus liberis paréntibus procreatus prefato frlio fuo Ruodolfo adhue 
puerulo tres manfos Meftheiin iuxta montem [bilem firos im proptiam et hereditariam 
polfellionem atque contectali [uae Huozun ceterisque. filiis (uis tradidit ipfe omuem [up- 
pellectilem fuam quam in [uppremis babere potuillet iure hereditario cum Vl, mancipiis 
fic nominatis Didolf Hildilin Acilin Nennu Detda et Detda. — Facta autem e(t haec traditio 
coram Abbate Meginhario omnique monachorum congregatione. nec non advocato pre- 
Íente, ftatimque juffu abbatis haec eadem fcriptis pariter.ei lüigilli umpreffione funt confir- 
xnata, multis ex familia aftantibus et coram aliis tefuübus, qui aderant quam pluxibus. iNam 
eadem die Gozzo et [ua conlateralis. tradiderant illo. fuum. predium phiopha nominatum, 
Hi [unt teftes; Gerlach, Ruodunc Luodiger Reginuuerch Udo. Meginsric Adelbert Sigi- 
bodo. Gerhat. Adelger, Gozzo. Folkart, Unarg. Dimo, Ybiz. Gunteri, Wachsmuot. Er- 
mindt. Dindo. Meginunarc. Hucbert. Heril. Ezo. Hunizo. Mecilin, Sigehart. Dioderih, 
Ebbo. Reginzo. Gerolt. Elbuur. Helderih. Vnizo. Ebizo. Friderih, 

Acta Herolfeffeld. : Anno ab incarn, dom. MXXXVH. Ind. V. Regnante Cunrato 
Jmp. prefente. Meginhario abb. et JVolfhero advocato coram fapradictis tefiibus. 


San nen 


air EE ;Vid, Voͤlkel. 


ı tr A LIT. "uk d 
$. Henrich III. beftátigt bem 2f66t Meginher von Hersfeld die Privilegien 
: feines. Stifte. — 
db. 28. Jul, 1040, 
(ex Orig.) 


. T: nomine fanctae et indiuiduae Trinitatil Heinrieuf diuina fanente clementia Rex, 
nouerit tam prefentium fidelium nofirorum indaliris quam et eorum ex toto pofie-_ 

xitaf futura. qualiter megenhariuf fancte herveldenfif aecclefiae uenerabilif abbaf maieftatetn 
nofuam adiit ac [ecum praecepta domni ottonif primi imperatoril augufti detulit. infoxmaga 


^ Deran ber Majustelbuhh. C ald óritmen, 
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fecundum edicta karoli imperatoris angufti qui eundem locum primuf conftruxit. in quibus 
detinebatur nt in vebuf ad fupra fcriptam aecclefiam pertinentibus nulluf epifcopuf miffufug 
faus neque index publicus neque milfi noftri man(iaticum exigant ant aliquid vi abftrahere 
prefumant nemoque epilcoporum aut archidiaconornm monachof ibidem Deo feruieutef 
lege canonica tangere prefumat et quandocunque abbas corum de hac luce migrauerit abba- 
vem inter fe elegendi licentiam habeant. quod fi inter eof dignuf non poteft inueniri unde- 
cumque uelint abbatem fibi conducere poteftatem habeant et ut nulluf hanc conftitucionem 
infringere prefumat. ordinacionef mogontiuuf archiepifcopuf abfque munufculo faciat et 
tabulal benedicat et fi iu ipfo monaüerio aliqua difcordia euenerit. tunc ipfe abbaf et 
monachi abbatem de alio monafierio et epifcopum fibi coniungant feque pacifcent quod 
fi ibi non poffint tunc ad finodum nofiram ueniant nofque eadem et renouate et nofira 
auctoritate corroborare poftulauir. Cuiuf iufie ac racionabili pie annuentef peticioni diui- 
mae remuneracionif iumarcefcibile premium certa [pe exípectantef, ab antecelloribuf 
nofirif regibus et imperatoribuf ad nof ufque deducta confirmauimuf,; confirmando prece- 
pimu(, ut fupra dictuf abbaf eiufque fuccelloref prenominatae accolefaeé ref adquifital feu 
iufte adquirendaf libere ac poteftatiue poffideant et damnam a quouif temerario aufa fibi 
inlatum mimime fentiant, Et ut haec noftrae confirmacionif auctorital ftabilif et incon- 
uulfa omni permaneat euo haac paginam inde conícriptam manu propria roborantef Agillä 
noítri impreffione infigniri iufimus, 


Signum Domni Heinrici tertii Regif inuictiffimi * E 


(L. S.) 


Eberharduf Cancellariuf ad uicem. Bardonif Archicapellani recognoui 

Data V. Kalendaf Augufüi indictione VIIL. Anno domini incarnationif millefimo XL. 
Anno ucro domni Heínrici tercii ordinacionif IXIIl, regni autem IL Actum Efkeneuuage 
feliciter amen. 


Die vofffommene Uebereinftimmung diefer Abſchrift mit der Urkunde im gárftf. 
Heſſen⸗Caſſeliſchen Hofardive bejeuger u 
€affel b. 12. Sept. 1798. 
2. t6 (fel. 
Kath u. geheimer Cabineté u. Hofarivar. 


* Henrichs koͤnigliches Monogramm; wie dad bei Falke Trad. Corb. pit. 
G * 
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$. Henrich III. giebt der Abbtei Hersfeld ein Gut, melches ipr fein Vater 
genommen, und bem Graf Otto (von Hammerftein) gegeben hatte, nad) 
bem Tode der Gemahlin deffelben wieder zuruͤck. 


b. 5. San. 1043. 
( ex Oxig.) 


* IE Nomine Sanctae et indiuidnae Trinitatif. Heinrieuf diuina fauemte Clementia Rex. 

Omnium Chrifi nofirique fidelium tam futurorum quam prefentium follerf induftria 
nouerit qualiter nof ob remedium animae pii genitorif noftri Chvonradi imperatorif et ob 
juge et nobif dele feruicium uencrabilhf Abbatif Merinheri Sanctae Herveldenfif aecclefie 
et ob affiduam orationem monachorum ibidem deo feruientium , beneficium quod felicif 
memoriae pater nofter inde ablatum Comiti Ottoni tradidit poft obitum. Hirmingardae comi- 
tiffae praedicto Abbati et fratribuf regali noftra. munificencia remifimuf atque tradimuf 
ea uidelicet ratione ut, praefatuf abbaf - fratrefque inibi deo famulantef liberam de- 
hinc poteftatem habeant de eodem beneficio obtinendi - tradendi -commutandi - praecariandi 
uel quicquid illif placuerit inde faciendi. Et ut haec nofirae conceffionif auctoritaf ftabilif 
et inconuulía permaneat banc cartam inde confcriptam Sigilli noſtri iulimuf impre[fione 


(L. S.) 


Adelgeruf cancellariuf wice Bardonif Archicancellarii recognoui. 


A 


Data Nonis: Jan. anno domini incarnationif M. XL. IJI Indictione XI. anno 
autem domni Heinrici tercii ordinacionis eiuf XV. regni vero IIII. Actum Goslari in dei 


momine feliciter amen. 
Not. in dorfo ſtehet Sualmanaha. , 


Die Uebereinftimmung mit ber Urſchrift beyeuget 
Caſſel den 30. Sept. 1798. 2. Voͤllel. 


* Doran das Ehridmon, wie vorher. 
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Ein gewiſſer Guntherius tritt att die 2(bbtei Hersfeld benannte Güter in Thuͤrin⸗ 
gen, gegen bie Vagtei über Eölleda, Orbruf, Wechmqr unb, Waldfachfen ad, 7 


Noe: omnium fidelium tam prefentinm quam et fujarorum induftria qualiter quidem 
3 nobilis homo Guntherius nomine tradidit decem maníos et (ex) hereditario predio 
fuo et de predío filiorum fratris fui Sizo nomen habentif in locis Salsaha Ottinscvoha cui- 
dam Meinheri venerandi abbatif militi Lanpreht nomen habenti et una etiam Rodolpho 
predicto Guntherii Vaffallo eo tenore quod idem Lampteht et Rodolf eofdem manfof in 
cujufcumque manuf predictuf Abbaf petat tradant et siquif hanc traditionem manu promp- 
tam frangat ipfe Guntheriuf et heredef eiuf manío( recipiant in propria ut prius Ipfe etiam 
huiuf predii affirmatione pepigit fe iplum et filiof eiuí Kliofque fratrif aduocacionem fuper 
haec loca habiturof Ordorf, HWechmar, Collithi, Maltſasi cum fuif pertinenuif. Qtod 
fi haec aduocatio hif quibnf nunc pro beneício data eft ablata et aliif umqnam tradita. fuerit 
heredef Guntlierii manfof fapra [criptof in ufuf [uof recipiant, Quiquif autem hanc -aduo-' 
cationem hoc pacto teneat. nt ipfiuf abbauif milel fit. et quinque fcutatof ad orientales pare 
tef in expeditionem mittat et hif eciam Abbaf uictuf necellaria prebear. Huiuf traditionif 
teftel fant ifti Engelbreht Capellanuf imperatorif Odo Comel. FFillihelm marchio Otto 
Comef Gebehart, Gerlach Comel fieginhard pincerna imperatorif Odalrich Bertholt VVego,: 
Hugolt, Hard, Erchenbuld, Suidiger, Albvviu prepofituf Albvvin Albolt, Mazacho, Alt« 
holt. Tieniar. Azilin, Dingolf. Romunt. Folcham. Dicdolf Bennecho Reginhard. Siger. 
Heriprath. Haec autem Acta funt in Caftello quod vocatur /F’ihi in Kalendo Augufti et ad. 
vincula íancti Petri regnante uenerabili imper:tore Heinricho st beatilimo Bardoni epil-. 
copo procurante Magonziam et reuerentiffimo abbate, 


Meinhero regente Herefpheldenfis Ecclefie Abbazism *. : 
Vidit L, Voelkel, 


* 


, *) Da diefe Urkunde zu den Zeiten F. Gentidd HL. (req. 1039. = $6, bed Erib._ Warte qu 
Main; (1031. - 1052.), unb Abbt inherd ; $ ._ 
ben; (o muß fie zwilden bie Jahre MER a en "m OEC M dee m 
G 5 
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8. Henrich III. ſchenkt bet Abbtei Hersfeld zehn Hufen faubes in bem Gau 
Ginna, in Markgr. Eckharde Grafichaft: | 


ben 24. Aug. 1044. 
(ex Orig.) 


" 


* T: nomiue Sanctae et indiniduae trivitatif. Heinricuf diuina fauente &lementia Rex: fi 

monafteria diuino conítructa feruicio noftrif bonil ab omnium bonorum datore Dee 
benignius acceptil augere defideramuf. pro tranfitoriif aeterna recipere non defperamuf. Qua- 
propter Chrifti Adelium noftrique nouerit uniuerfitaf praefentium videlicet ae futurorum 
qualiter nof ob remedium animae patrif nofiri CHPONZILADI imperatorif et dilectae matrif 
noftrae GISII.AE imperatricif tum ob regni nofiri et nitae Fabilitatem fanctae HERT'EL- 
DENSI aecclefiae in honorem beatorum Apoftolorum Simonif et tathei et ob fpem patro- 
cinii Lulli et Vuicberti electorum dei, X manfof in uilla niuedecauiz et im pago ginnaha 
et iu comitatu Ecchehardi márchionif tradidimuf cum omuibuf fuif appendiciif hoc eft utriuf- 
que [exul mancipiif, aveif, aedificiif, terrif, cultif. et incultif, pratif, pafcuif, aquif. aqua- 
rumque decurlibuf. molif, molendiaif, pifcacionibuf. filuif, uenacicnibuf. exitibuf, et redi- 
tibal, niif, et inuiif, quaefitif et inquirendif, eum omni utilitate quae ullo modo inde pote= 
rit peruenire. Ea uidelicet ratioue. ut praefatae aecclefiae Abbal fuique fuccefforef de 
praedicto praedio liberam de hinc poteftatem habeant, obtiaendi, commutandi, praecariar.di, 
tradendi; ad quicquid illif placuerit ad ufum aecclefiae iude faciendi, Et ut haec regiae 
noftrae traditionil auctoritaf ftabilif et incouuulfa omni aeuo permaneat hanc paginam inde 
confcribi, manuque propria ut infra uidetur corroborautef. Sigilli noftri iullimuf imprel- 

| fione figniri, 
Signum domni Heinrici tercii ** regil inuictiffimi, 
* xw 


f.:QL 8) 


* $oran dad gewöhnliche C , ald Chridmon. TQ 
x» Heurichs be$ Schwarzen jmeucé koͤniglides Monogramm, bem faiferf. Monogramm deffels 
ben, ap. Chron. Góttwic. p. 263. gleihförmia, nur daß bie jmeite fDernicallinie Fein 
P, fonberi ein T hat, weit jenes nur bei bem Faiferliden Siegel, wegen des Worts 
Imperator, pr. mar. BERER : - 

“er Hier fteben zwiſchen bem Wort invirtifämi, und dem fónialiden Siegel, die Buchſtaben 
C unb R mit einander verbunden, und dreien Sreuiden vorgeiehte gerade auf die Art, 
mit fie in bem Chron. Gottwic. ad p. 263. au$ einer andern Urk. ded nämlihen Königs 
HIT Wir werden dad nàmli, et: LVII, eg! finden. as 

effela D. 8. 364: vermuthet, daß ed die An addébucftaben be8 Wort$ crux ev 
sollen, kann nicht ftatt haben: denn man finder im der fola. Beil. LXV. aud) jmei R. 
auf eben die Ars verbunden, und in Gatterers Hilton Biblioth. Th- XIII. &. sr, ıc. 
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e 0. Diettrieuf:Cancellavial uice Bardonif axchicancellarii recognoui, * REN 
=. ‘Data: VII, Kalendas Septembris anno domini inéarhationis millefimo XLITH, Ins 
dictione XII, Anno autem domni HEINRICI tercii ordinationif eiuf XVII regni vero Vlé 
Actum MERSEBURC in dei nomine feliciter. 
" Not, Apographum hocce tabularii Cassellani documentum iisdem verbis reddere, 
seltatur Casseli, III. Id. Sept, 1798. .. L. Voelkel, 
> Uo tabularii aulici custos, 


— du, ROI NE a e MOSS RR MEERE 
“ LES * ' ... * . t7 2 .u 
LVE a 


K. Joenrid) III, verwandelt dem Abbe Meginher zu Hersfeld ben Zehnten j 
Dberingelpeim in eine ſtaͤndige Weinguͤlte. 
, bm 3r. Sul, ‚1051. EE 


(ex apographo ant.) 
Mezinheri abbatis, Bardonis episcopi, 


, ; 641 LI 
T nomine Sancte et indiuidue Trinitatis, |. Nouerint omnes in Chrjfto fideles. tam futuri 

quam prefentes, | Qualiter Abbas Herffeldeufis nomine. Meginherus laboriosa decima- 
wonis fue. acquilicione multis annis condoluit, donec confenciente. lioc gracia: Bardoni mo- 
gustine [edis Archiepilcopi venerabilis apudı Heynrieum, magui Conradi filium. Bomanoınm 
Imperatorem Augultum fervitutis debito promeruit ut homines in fuperiori villa anglica 


Jedes ** dicta pro redempcione decimacionis [ue quotannis fiue.[it fertilitas fiue fterijitas 
de.vnoquoque manío XII, fitulas vini perfoluant, Et me qua períoma magna uel parum 
hanc condicionem infringere preualeat, . Dardo (ancte memorie archiepifcopus hame Car» 
tam precepit fexi fuique Sigilli impreflione firmari, Actum publice infra Mogunciam 
anno.dominice incarnacionil Mo, XLYU.;  Indietione,X Va, II. Kal. Julii Regnante Heyn 
rico. Imperatore Bardone moguntini regiminis Archiepiscopo venerabili Stepphanóque eiuf» 
dem ville chorepifcopo atque Gebehardo archiprefbitero Sigifrido quoque «omite atque 


mod» andre Buchftaben, und ohne beigefeste Kreuschen. Ich möchte aub Gatterern 
in bem Abriß der Diplom. E. 74. micht beiſtimmen, der fie lieber für Samleré » Zeichen, 
ald für Zeichen der Saifer und Könige felbft halten mill, Sie Atyra gleijgwohl unmit: 
—— be * bine "^ une "- j der beb "eer ‚und 1 bur 
eeognitiondjeichen folgt, np onderd. Die Urfahe unb Deutung diefer Bu s 
yide bedürfen nod tito ndbeid Uaterfudung. 3 9 dieſer Ougaben 
* Hier wieder einmal ein Recognitionszeichen, unb zwar ein vieredigtes, mit dam vierfach 
micberbotten und unverfennbaren großen und Eleinen s (subscripsit). 
*»* Ingelheim. 
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Cerlako ibi aduocatis hä funt Teftes qui hoo viderunt et audierant et pro toto fcidt Orto 
Dix Sigifridus Comes Gerlahe Gotfridus Eynhard Ruthard VVyfo Hezil Lohan, Byzman 
XYalecho Hydo Hardewyn Hezyl Hazecho Reginhere Eteo, Albuin, Nonigo, 


à à " , , , A 


à D . 6 3 ^ a. uu à 


uu DMDS 


K. Henrich III. (djenft auf Bitten Abbt Menginhers von Hersfeld diefer Abbtei 
einen Weinberg: in Oberingelpeim, 


be 31. SNuL 105034, ; ^ 5; 501 5 2 
(ex eodem Apogr, ent) — — 


* 


Privilegium de Vineto in’ Inglidheym, 


I: nomine Sancte et indiuidue Trinitatis Heinricut diuina famente clementia Bomanorum 

Imperator Auguftus, Si locis divino cultui mancipatis aliquam. ex noftra imperiali 
poteftate nunquam impendere [tuduerimus, Id noftri Regni ftabilitatem noftreque áuiime 
falutem cffe minime dubitamus, Quapropter omnibus Chrifti noftrique fidelibus tam futi- 
zis quam prefentibus notum effe volumus Qualiter nos ob interuentum ac petitionem 
Megirheri venerabilis Abbatis atque dilecti ad Altare Domino noftro Jefu Chrifto sancto- 
que Wigberhto Herolfeffelde confecratum in Superiori Ignelinheym vineam vnam termitiatsim 
ab ecclefia fancti Wygberti ufque ad riuum Aynderbach et inde fic deorfum ufque ad 
Rutkardefgaszun imdeque ad Crumben[teyn et inde. ad. predictam ecclefiam per cercuitntn in 
Comitatu. Emichonis Comitis Et in pago Nachgovre fitam fratribus ad prebendam ibidem 
Deo fanctoque predicto Wygperte atque omnibus fanctis die noctuque feruientibus noftrá 
Imperiali poteftate et auctoritate in proprium dedimus átque tradidimus Et ut hec noftrà 
Imperialis tradicio et auctoritas Stabilis et inconaulfa omni permaneat euo, Hanc paginam 
ánde conferibi manuque propria ut [ubtus videtur Corroborenses figilli nofti impre((Goné 
juífimus infigniri Minitherius Cancellarius vice Liutpoldi Archicancellarii recoguouit Datum 
31 Kal Augufti Anno dominice incarnacionis Mo, LI.: Indictione HL Anno autem 
Domini Heynrici tercii regis fecundi Imperatoris ordiuacionis aus XXIIIL — Regni vero 
XII, Actum Nurinberg et tunc de illo. : 


vidit L, Voelkel, . 
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LVII. 


K. Henrich IIT, räumt bem Abbt Meginher, gu Ausloͤſung der am ifm verſezten 
Krone, einige lehnhare Güter in bem Thuͤring. Gau Spielberg ein, bie 
fi) Marggr, Eckhard als eigenehümlich angemaft hatte. 


ben 30. Apr. 1053. 
(ex Orig.) 

* TI: nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatif Heinricuf diuina fauente clementia Aoma- 

norum Imperator Auguftus, [i deo dicatif locif aut poffeffa confirmamuf aut nondum 
€oacelfa contradimuf, et ad imperii noftri ftatum. et ad aeternum interminabile gaudium 
nobif profururum fore confidimuf, Quapropter omnium Chrifti noftrique fidelium tam 
futurorum quam prefentium follerf induftria nouerit, qualiter nof pro amore diuino et 
animae neftrae remedio, tum ob interuentum dilectae contectalis noftrae agnerif imperatri- 
cif Auguftae. et ob fidele et iuge meritum wenerabilif dilectique herueldenfif abbatif Me- 
Binheri. et pro redimenda Corona ab herueldenfi aecclefia noftrae poteítati recepta. quaedam 
bona in Lizichesdorf in comitatu macelini comitif fita, et in pago Spiliberch dicto, quae 
Ekchiharduf marchio haereditario parentum iure ab eàdem aecclelia in beneficium obtionit, 
et longa obliuione neglegentiaque praefati loci rectorum fibi in proprium uendicauit eidem- 
que aecclefiae abnegauit. praedictae aecclefiae in homorem beatorum apoftolorum fimonif 
gt Tathei et fanoti Wigberti confefforif conftructae, in proprium reddidimuf, et cenceííi- 
muf, ad (tipendium fratrum in praedicto loco deo famulantium cum omaibuf fuif appen- 
diciif, hoc eft utriufque fexuf mancipiif, areif, aedificii, terril, cultiſ. et inculcif. pratif, 
palcuif, aquif. aqnarumque decurfibuL. molif, molendinif, pifcatienibuf, filuif. uenationibuf, 
exitibu( et reditibuf. uiiſ. et inuiil, quaefitif, et inquirendif. cum omni utilitate quae ullo 
modo iude poterit prouenire, Ea uidelicet ratiome, ut praenominatuf reuerendu( Abba. 
Íuique fuccefforef de praefato praedio liberam dehinc poteftatem habeant obtinendi. tra- 
dendi commutandi, praecariandi, uel quicquid illif ad ufum aecclefiae, et ad ftipendium 
frarum placuerit exinde faciendi, Et ut haec noftrae conce((ionif confirmationif, traditio- 
nif imperialif auctoritaf ftabilif, et inconuulfa per fuccedentium temporum momenta pere 
maneat, hanc cartam inde conícriptam mam propria ut infra uidetur corroborantef Sigilli 
noftri imprellione iuffimuf infigniri, 


Signum Domui Heinrici tercii Regif inuictiffimi ** Secundi Romanorum imperatorif 
*** = 


Augufii, (L. S. ) 


enrichd des Schwarzen faiferfiches Eiegel; völlig wie dad in Chron. Gottwic, | 161. 
EMT T LAie Zeichen, nod über bem Siegel, mie Beil. LV. mo p weiter ed 
geredet babe. 
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Minidheriuſ Cancellariuf uice Luitpuldi Archicancellarii recognoui, 

Data 13, Kalendas Mai Anuo dominicae incarnationif M9, L, IIT, Indictione VI, 
Anno autem domini Ifeinrici tertii Regif, Imperatorif autem fecundi ordinatiorif eiuf 
XXV, Regni quidem XIII, Imperii uero VII, Actum JZIHE in dei nomine feliciter 
Amen, 


Die Uebereinfrismuna diefer Abſchrift mit bem Driginale im Fuͤrſtl Hof⸗Archive beseuget 
€offel ben 15. Sept. 1798. , M" 2. Voͤlkel. 


LVIIT. 


K. Henrich IV. fdjenft dem Klofter Altenmünfter zu Mainz acht Hufen Landes 
ju Linden, im fangas, und in Werners Örafichaft gelegen. - 


im Apr. 1065. 
(ex Orig.) 

n nomine fanctae er individuae "Trinitatis. Heinricus divina favente clementia rex, 

Omnium Chrifti nofrrorumque fidelinm tam futurorum quam prelentium universitati 
notum effe volumus, qualiter nos per interventum ac petitionem matris nostrae Aguetis 
Imperatricis Augustae et pro amore dinino animaeque patris nostri piae memoriae Henrici 
Imperatoris remedio VIII. mansos ad Lindun pertinentes in pago Lognahi et in comitatu 
comitis VE ernheri sitos cum omnibus appenditiis fuis, hoc est utriusque fexus mancipiis, 
areis, aedificiis, terris cultis et incultis, agris, pratis, campis, paschis, vineis, fihus, 
aquis, aquarumque decursibus, venationibus, piscationibus, molis, molendinis, viis et 
inviis, exitibus et reditibus, quaesitis et inquirendis, et cum omni utilitate, vel quam 
nunc habent, aut quae ullo modo ex eisdem manfis deinceps prouenire potuerit Sanctae 
Dei aecclesiae in honorem Sanctae Mariae confecratae in proprium tradidimus, Ba vide- 
licet ratione, ut feparatim ad utilitatem fanctae congregationis praenomiinatae aecclesiae 
perenniter feruiant, Et ut haec nostra regalis traditio stabilis et inconnulsa ommi perma. 
neat evo, hanc pagiuam propria manu corrobor.ntes figilli nostri impressione iussimus 
insigniri. 

Signum Domini Heinrici quarti regis * invictissimi Sigehardus cancellarius vice Sigi- 
fridi Axchicancellarii recognovi, 
Data April, Anno Dominic, incarnac. MLXV, Indict, III, Anno autem ordinat, 

Heinrici quarti regis XIL — Regui vero VII], Actum Mogoncie in Dei nomine feliciter, 
Amen, 


* Hier flebt dat Monogramm ded Sónia in eben der Form worin t$ (don B i 
poses Gottwic., unb andre, 3462 laſſen. orm, fó e ffet in 
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K. Hencich IV. beftärige dem Abbt Rudhard von Hersfeld die Privilegien feiner 
Vorfahren, 
b. 1. Sun. 1069. 
(ex Orig.) 


e I: nomine fanctae et indiuiduae Trinitatif Heinrieuf diuina fauente Clementia Rex; 
Nouerit tam prefentium fidelium noftrorum Induftria quam et eorum ex toto pofte- 
ritaf futura. qualiter, AOTHARDUS fanctae Heruelden(if aecclefiae uenerabilif abbaf ma- 
ieftarem noftram adiit. ac fecum praecepta domini OTTONIS primi imperatorif angufti 
detulit. informata fecundum edicta KAAOLI imperatorif augufti. qui eundem locum pri- 
muf conftruxit. in quibuf detinebatur, ut in rebuf ad fupra fcriptam aecclefiam pertinenti- 
bus, nulluf epifcopuf, miffuffue fuuf, neque iudex publicuf neque miffi noftri manfiona- 
ticum exigant. aut aliquid vi abftrahere praefumant, nemoque epifcoporum aut Archidia- 
conorum monachof ibidem deo feruientePlege canonica tangere praefumat, et quandocun- 
qne abbaf eorum de hacluce migraserit. abbatem inter fe eligendi licentiam habeant. Quod 
fi inter eof dignuf non poterit inueniri, undecumque uoluerint-abbatem fibi conducere 
poteftatem habeant, et ut nulluf hanc confüitutionem infringere prefumat, Ordinationef 
Mogontinuf archiepifcopuf abfque munufeulo faciat, et tabulaf benedicat. Et fi in ipfo mo- 
nafterio aliqua difcordia euenerit, tunc iple Abbaf et monachi abbatem de alio monalterio - 
et epifcopum fibi coniungant feque pacificent, Quod fi ibi non poffint tunc ad Sinodum 
noftrum ueniant, nofque eadem et renouare, et moftra auctoritate corroborare poftulauit, 
Cuiuf iufte ac rationabili pie annnentef petitioni diuinae remuneracionif inmarcefcibile 
praemium certa fpe exípectantef, ab antecefforibuf noftrif regibuf, et imperatoribuf. ad nof 
ufque deducta confimauimuf confirmando praecepimuf ut fupradictuf abbaf eiufque Suc- 
celforef praenominatae aecclefiae vef acquifitaf feu iufte acquirendaf libere ac poteftatiue 
‚poflideant, et damnum a quouif temerario aufu fibi inlatum minime fentiaut. Et ut haeg 
noítrae confirmationif auctoritaf ftabilif et inconuulfa omni permaneat aeuo. hauc paginam 
inde confcripram manu propria roboranief, Sigilli noftri impreffione infigniri iuffimuf, 
Signum domini Heinrici Regil ** quarti Inuictiflimi 


(L. S.) 


Pino Cancellarinf uice Sigfridi Archicancellarii recognoui 


i ie vorher. . 
ve Qon i bel IV. Finigie nre oum , völlig mit dad bei Beffeld Chron. Gausria, 


: unb Falke l. c. p. 578- 
— H s 
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Data eft Kalendif Ivnii Anno dominicae imcarnationif Mo, LXVIII.  Indiciione VII, 
Anno ordinationif domini HEINRICI XVII, Regni uero XII], Actum MOGONTIE feli- 
eiter AMEN, dE 


LI 


Daß diefe Abſchrift mit ber Urfunbe des Gürfl. Hof-Archtvs vollkommen hbereinftimme, 
bejeuge id. 
Caſſel den 14. Sept. 1798. . 2. Voͤlkel. 


LX. 


KR. Henrich IV. fchenft der Abbrei Hersfeld, zum Seelenpeil feines geliebten 
Leupolds, die Billa Miertenfeld, auf dem Eichsfeld. 


den 3c. Syul, 1071, 
(ex Orig.) ' 


d I: nomine Sanctae et Indiniduae Trinitatif Heinricuf diuina fauente Clementia Rex: 

Si deo famulantibuf clericif Monachif et aliif Sanctae acclefiae cultoribuf. noftram 
largiendo mifericordiam impendimul. et aeclefiif dei lonorem deferimuf, eafque ampliare et 
exaltare curamuf. certam habemuf et fpem, et fidem. ex hif rebuf prouenire ftabilitatem 
regno. nobil uero falutem tam in hac uita quam etiam futura. Unde uulgatum ubique in 
regno nofiro et publicum effe nolumuf quod fecimuf aeclefiae herolfeffeldenfi ad honorem 
quidem dei Sanctorumque apofiolorum Simonif et Jvdae et fancti Wigberti confefforif qui 
in eadem aecclefia corpore requiefeit. Uillam namque unam Mertineveld nuncupatam in 
paso Germars- Marca et in comitatu Rvokeri comiti( firam pro anima fdeliffimi et cariffinri 
nofiri militif Livpoldi in predict. „+ * ** períugge . . „ moftrorum Merneri 
0. . Strazburgenfl epifcopi nec non Arnoldi et Bertoldi eiufdem Livpoldi . . ,.-. 
. . militum memor . . . liwotharduf eiufdem loci Abbaf nobif deuote et benigue 
frequenter impendit. precipue autem fidei et fidelitatif quam omni tempore ftabilem in eo 
experti ſumuſ erga nof prenominatif [anctif in proprium tradidimuf. Ea quippe ratione ut 
in fingulif prefati Livpoldi anniuerfariif. fratribuf inibi feruientibuf digne et honorifice 
inde feruiatur et prebenda illorum in quantum poffit adaugeatur, Dedimuf autem ut mof 
eft regam uel imperatorum dare. cum omnibuf appenditiif. id eft mancipiif ntriu(que fexuf. 
areif, aedificiif. exitibuf et reditibuf. terrif. cultif et incultif. uiif et inuiif. pratif, pafcuif. 
aquif. aquarumque decurfibuf. molendinif. pifcationibuf. difiictif. forefiibuf. fi'uif. uenatio- 
nibu(. et cum omni utilitate quae ulla ratione inde potef prouenire uel excogitari, Quod 


* 


* Voran daß verzierte große C, af&8 Gfri&men. — 
* In diefer unb den folgenden Züden ift das Driginal ſchadhaft. 


Urfundenduch,. 61 


factum ur eiant poftetif in notitiam wéniret Jitterif mandari juffimuf.exfque mauu propria 
xoborataf ſigilli nofui impreífione firmari et (ablignari 
— Domini Heinrici * Regif innictiifimi 


i ue uc 2 IS 85. 


Adalbero Cancellariuf uice Sigefridi Archicancellarii recognioni 
Data lil. Kalendaf Augulii Anno dominicae incarnationil Millekmo LXXI. Indictione 


YII, Anno autero Ordinationif dommi quarti Heinrici regil XVIII. Regni uero XV. Actum 
herolfejfelde feliciter Amen. 


Dap diefe Copie mit der Urſchrift i gárnt; terim vitii re, bejeuge ich 
ol Völfel, 


T 


LXI. 


Erzb. Siffrid v. Maim ſtiftet das Hersfeldiſche Kloſtet Owa oder Aue, 
nachher, NEN " 
à . 1090, . of 

Hose domino W. plebano in ^ Vilfberg. humilis conuentus ancillarum Chrifii in 

Owa, orationum fuarum promptum munus magnam de difcretionis et literature nobis 
collato fapientia habentes fiduciam totam negorii"nobis incumbentis fummam gratiae veftre 
committimus fperantes prudentiam uobis a deo collatam nobis et omnibus afflictis iucunc- 
inter profuturam. Quia igitur mundu( in maliguo pofitas nulli vel ordini pärcir vel reli- 
gioni originale fcriptum privilegii quod de bonis vnde a quodam nunc ciue noftro Sifride 
nomine impetimur habemus. ad vol tranfmittere timuimus formidantef ne per incurfus 
zaptorum vel per incuriam deferentium privilegium perfleretur Nofque deinceps et bonis 
et jure noftro cum [ciremur inermef prinaremur Relcriptum ergo priuilegii uefire —— 
direximuf propter deum noftramque uobis promptiffimam deuotionem uof subnixe rog 
tes quatinuf intuitu patris mifericordiarum verbum noftrum inzuribus villici et civium 25 
trorum promoneatis et ipfum privilegium eif ad intellectum ufque deducatis éofque a 
lefione noftra reuocetis. 
In nomine Sancte et Indiuidue trinitatis 

Sigfriduf herffeldenfis ecclefie Abbas Notum effe uolumus tam futuris quam prefenti- 
bas uniuerfis Chrifii fidelibus qualiter nof pauperibus chrifii in Owa, diuinae mercedis 
ántuitu ftabilem et ydoncam fedem fundauimus qui ante crebra locorum mutatione monaftice 


* Monogramm; mie dad nächft vorhergehende, 


w* Don dem Nonnenklofter Oma oder Auer, und feiner aadherigen Derlegung nad Blan⸗ 
kenheim vergl. Beil, XCL CIX. CXI. 
43 


# 
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labitationi commodam oportun itatem indagantes uagabendicircumferebantur. Isagnelocum 
ipfum ubi perpetim diuizas acturi funt excabias liberum et. ab omni aduocacie jure extrae 
neum a Gumberto minifteriale ecclefiae noftrae acquifiuigmüs.cum. omnibus pertinentiis [fuis 

Agris filuis palchuis äquis aquarumque decuríbus traditis fibi in concambio bonis illis que 
habuimus in Eppinberg et; uuo manío in Salzifberg unoqne in PPendilinrot Optulimus 
eciam beate Marie fanctoque Johanni qui principaliter illi prefident domui affenfu fratrum 
nofirorum villam Bennowe totaliter cum omni iure que fingulariter ufibus noftris deferuie- 
: bat in qua zullus hominum vel modicum fibi iuris vindicare poterat quam villam liberam 
et ab omni impetitione folutam dietis patrónis contulinius cupientes et omnimodis affectan- . 
tef. ut hec domus quam ut fperamus fupra firmam petram. Chriftum uidelicet cura propen- 
fiori fundauimus prenotate tradicionis ſecuritatem tranquilla pace optinear in prefentis pa- 
gine teftimonio noftroque Sigillo confrmamus Teftes huius rei funt Eegehartus Decanus 
Tuto maior prepofitus Mitelo Camerariuf Gozoldus fancti Petri prepofitus Brun Camerarius 
fratrum Ludeiwicus de Frankeuftein 1 Ludewicus burggrauius Rentwicus ‚de Hoinberg Volper- 
tus de Lengiffelt W’armundus de Grubinbeche. Acta fant hec auno ab incarnatione. domini 
Mo. LXXXX®. Indictione XI. Regnante gloriosifimo Romanorum imperators Augufe 
Heinrico, d | 


Not: vidit L, Voelkel, us 
pens: 


LXII. 


Mathild, Graf Meginfrids von Felsberg Witwe, ſchenkt ber Abbtei Hersfeld 
einen teen fammt den Dörfern Mühlbach und Saaßen, in dem 
Heſſ. A. Neuenftein, 
1100, 


egnante gloriofiffumo imperatore Heinrico tempore Friderici Herueldenfif Abbatif et 
Gifonis Aduoeati quaedam matrona Malthilt nomine relicta uidua Meginfridi comitif 
de Filifberg wadidit ad Altare Sancti Wigberhti in Herueldia hominem Radolfum nomine 
pro remedio animae uiri fui iam dicti Meginiridi Comitif ea conditione ut fingulif annif 
.unum Siclum infra pafcalem ebdemadam per[oluat ad ipfum altare Quo facto fmi iurif erit 
et potefiatem habebit commorandi uel commigrandi ubicunque fibi placuerit quam xem id- 
circo litterif mandare curauimus. ne quif eum uiolenter libi uindicare uel ad aliud aliquod 
feruitium impellere praefumat. propterea quod locum ipfum in quo idem Radolínf habitat 
uidelicet milmilbach cum alio cui nomen eft Sahfon cadem matrona fimiliter Herueldenf 
, ecelefie contulerit sed alio iuve. fupradieto homine excepto Vt ergo in perpetuum omnifJif et 
controuerfia inde fopiatur eciam T'eltef qui prefente[ fuerunt Jubter aunotauimus: Frideri- 
Hu 
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vus abbas cum omni hmm) congregatione Herhtolt frater ejwflem mareonas Heinricus fubad- 
vocatus Erwin Camel Hunbraht. Irmiuohpretbiséxi: Harıman- Hildibrat Folcbrahr , Guia 
braht Virinolt Irminger Waltheri Adalbero, Unan Rugeer, Gilo, Adalbraht et. alii muli, 
Facta eft autem haec ıraditio Anno ab incarnitione domiuica. M9. CP, Indictione VIII. 


Vidit L. Voelkel, (L. 9.) 
LXIII. 


Probſt Embeicho zu Mainz ſchenkt dem dortigen Kloſter Altenminfter einige 
Hufen in Marxheim, als Seelgeraͤth. 
1106. 
. (ex Orig.) 

Ne fit omnibus Chrifti fidelibul tam prefentibus quam futuris. qualiter ego Embricho 

prepofitus fancti Martini, pro[picieus änime mee et parentum meorum et finicorum, 
tradidi fancte Marie in Altenmonftre por manum liberi hominis heinrici IH, manfos et dimi- 
dium in uille que dicitur maegreskeim, foluentes annuatim in fcfüuuate fci Remigii lib- 
ram 1. denariorum , quam nolo forores in caritate accipiant hoc modo diltributam, V. foli- 
dos in anniuerfario patris mei Godeboldi, habita eadem die memoria hildegarde fancti- 
monialis, Item V. [olidos in  anninerfario matris mee Kunize, habita eadem die 
memoria Wilege, Item V. folidos in anniuer(ario fratris mei Arnoldi, habita memoria 
Liudgarde ſanctimon. | Similiter v. folidos im anniverfario meo, habita memoria Kunize 
neptis mee. Dedi preterea eidem ecclefie in predicta uilla dimidiam uineam trium iuge- 
vum foluensem aunnatim. t1. folidos in feftiuirate fancti Remigii ad comparanda inde domi- 
nabus manutergia. pro quibus acceptis annuatim celebrari faciant memoriam Embrichonis 
archiprefbitri. Volumus etiam predictam vineam , ut Dierolth , quamdiu uiuet habeat. et 
parentela fua hereditario jure pro fupradicto annuo reditu. Sanximus preterea nt [habentes 
predicta bona fi neglexerint in fefiiuitate fancti Remigii predictum cenfum períoluere, fini- 
"tis proximis. XIII, diebus negligenciam recompenlent. V. (olidis. et deinde iterum finitis. 
XIII. diebus dilationem recompenfent fimiliter. V. folidis. et tercio fi pretezierint. XIII. 
dies. eorundem predictorum bonorum alienacionem à fe uelinit noliut patiantur, nifi Geut 
extranei dampno fuo reinuefüamtur. Donani etjam eidem ecclefie IJI. mancipia quorum 
nomina: hec funt. Dierolih. Borcharth. Hildegunt. Dierolth uero optineat jus ejusdem 
ecclefie feruientium. ceteri dno de capite fuo foluant finguli duos denarios fuper altare [ce 
Marie in affurmptione ejusdem. Et ut ifia tradirio rata et inconnulfa omni evo permaneat, 
Buothardus mogontienfis Ecclefie uenerabilis antiftes in cuius etiam prefencia hec acta fuut 
banc cariam inde con[criptam fizilli füi impré[fione infigniri precepit. 


(L. $.)* 


* Imprefum grande Sigill. illaefum , exhibenf AEpum , in cathedra fedentem , dextera 
pedum , finiftra librum apertum, cum infcr. pax vobis tenentem , operto capite , 
€um Epigraphe in circum[er. Ruodhardus di gra mogoutienfis archieps, 
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Acta funt hec Anno domintee iucarnat. mill. C. VI. indict. XIIIT. Regnante Heinrico. Vto- 
hujns nominis. Téóftes autem funt tam clerici, quam laici. Anfhelmus prepofitus. Gode/- 
calc. prepofitus et Hichardys fraier ejus. Migo prepofitus. Ortho prepofitus. Cono. Ger- 
hard urbis prefectus. Gerhardus comes. et frater eins Heriman. Heriman de cclla,, Embricho 
et filíus ejus Embricho. Gifelbreth uiced. Wolueric. Steuen. Embricbo. Ruothart. Eberhard, 


LXIV. : 


K. Heineih V. fpridt der Abbtei Hersfeld die drei Capellen in Altſtett, Oſter⸗ 
hauſen und Rietſtaͤtt, fammt dem Zehentrecht im Thuͤringiſchen Frieſenfeld 
und Haſſegau zu. 
' (1107 - 1109.) 
(ex Orig.) 


* T nomine fanctae et indiuiduae Trinitaiif Heinrieuf diuina fauente Clementia Rex, 
Francorum et Longobardorum ac patricius Romanorum. Scientef nobis prodeífe tam 

ad ftatum regni noftri quam ad falutem Anime noftre quicquid ob amorem demini pro uene- 
rabilibuf locif pie gerimuf regia benignitate-notum facimuf prefentium atque futurorum pro+ 
videntiae, quod religiofum circa heroffeldenfem ecclefiam ftudium parentum. noftrorum in 
aliquo minuere nolumuf, fed que pro ipfim aecclefiae uülitatibu[ ftatuerant [criptilque 
fuif atque Agillif hrmanerunt nof quoque iure hereditario confirmare uolumuf. Undeetiam 
hoc omnibuf notum fit, qualiter Reginhartuf uemerabilil abbaf heroffeldenfis not adiit ac 
fecum precepta domini Ottonif primi imperatorif Augufüi detulit informata. fecundum 
edicta Karoli imperatorif Augufti cuiu( auctoritate et adiutorio primum confiructuf eft locuf 
heroffeldenfif monafterii ad qnod ille donaüerat tref capellaf, uuam in Alfiedi fecundam iu 
Ofterhufun terciam in Rietfiedi cum omnibuf quae ad eal pertinent in frifonefelde et haffega 
decimationibuf ** quibuf idem abbaf conqueſtuſ ef& nobil quod eaf Reginhartuf halberfia- 
denfis epifcopuf abſtuliſſet. inde poft anuol trecentof illiuf regiae donationif. quaf nof eodem 
iniuftae ablationif anno noftra quoque regia auctoritate reftituimuf heroffeldenfi aecclefiae 
et ex iudicio tam epifcoporum quam priucipum noftrorum qui uobifcum omne( confenfe- 
runt in id ipfum [cilicet Rutharduf Mogontinuf Archiepilcopul Adadgoa mazadaburgenfis 
archiepifcoput Cunratuf salzburgen[is archiepifcopul, Otto babenbergenfif epilcopul Eber- 
"hartuf einfiatenfif epilcopuf Udo hildinifhemenfif epicopul, Burchariuf monafieris epifco- 
pot Albinuf mer[eburgenfif epilcopul W/alraban niuburgenfif epifcopul, Herwiguf mifi- 
nenfif epifcopus, Adalberhtu[ nofter regiuf Cancellariuf cum quibuf plurimi aderant pre[bi- 
teri atque diaconi confirmante[ [uo quoqne confenfu iftam ef[e Sententiam ipfiu( iudicii icut 
et 


* Doran der Majuskelbuchſtabe C. ald Ehriemon. 
** Das Pergament ift hier ſchadhaft; vermuthlich Hand de. 
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et Liutteri dux Saxoniae Diebbolt marchio baioarie Sigifriduf quoque et fridericuf pala- 
tni comitel, Otto comef, Beringeruf comel Vizbertuf comef Sizo comef Ludowiguf comef 
Cifo comef aduocatuf heroffeldenfif, Oosmar comel Hug fignifer heroffeldenfif militiae, 
Erwin comef atque alii quam plurimi cum multitudine hominum tam nobilium quam 
feruientium Cetera quaecunque parentef nofiri regef atque imperatoref circa rel et utilita- 
tef. heroffeldenfif ecclefiae ſtatuerunt atque firmauerunt. Nof pariter confirmamuf et ut 
eadem apud pofterof quoque rata et inconuulfa in perpetuum permaneant commeadamuf 
cunctif in reguum nofirif Succe[foribuf , omnibufque fimul Chrifti &delibuf. 
Signum Domni Heinrici regif * quinti inuictiffimi 


| (L. S.) 


Adalbertuf Cancellariuf uice Authardi Moguntini Archiepifcopi et Archicancellari 


recogmouit. 


Die Ucbercinftimmung mit dem Driginafe bezeuget 
Eaflel D. a. Det. 1798. f. Voͤlkel. 


LXV, 


R. Henrich 6eftátigt ber Abbtei Hersfeld bie Privilegien feiner Vorfahreu, 

namentlich die drei Kirchen in Alıftert, Dfterhaufen und Rietſtett. 

den 1r, jan. 1112. 
(ex Orig.) 

n nomine fanctae et indiuiduae Trinitatif Heinrievf dei gratia quartuf Romanorum Im- 

perator Auguftuf. Sicut priorum temporum regel Chriftiani atque imperatoref fece- 
runt ut fuif quidem fcriptif ct edictif denunciarent pofterif qualiter ob amorem dei locif 
uenerabilibuf proderant nof quoque notum facimuf tam futurif quam prefentibuf Chrifii 
noftrique-fidelibuT quomodo ueuerabilif uir Reginharduf abbaf Heroffeldenfif maieftatem 


noftram adiit ac fecum in confcriptif inde priuilegiiT attulit qualiter per fnccefforem Sancti 
Martyrif Bonifacii beatum J.v//vm mogontine ecclefie archiepifcopum Heroffeldenfif Lo- 


* 


cuf fuccifif ibi arbuftif primum infiituta( fit quomodo partim ftudio Karoli quoque impera- 
torif partim liberalitate principum totiuf Regni qui pio archiepifcopi defiderio fumma Ope 
pariter aunitebantur in breui opibuf agril ac familiil auctuf fit, qualiter etiam ipfum locum 
cum. omsibuf que iurif eiuf effent beatu( Lellrf in tutela fupra dicti imperatori tradiderit 
et hanc traditionem ac patrocinandi juf cunctif deincepf in regnum fuccedentibuf ratum 


* Henrich? V. Könige. Monsgramm, völlig mie in Baring£& Clav. Dipl, p. 272. das 
dritte Monoar. 
** Doran das Chridmon, mie vorher. 
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manere fiatuerit quomodo ipfe archiepifcopuf in Jocum eui nomen ef Carifiacuf fynodum 
indixerit ubi imperator cum principibuf galliae ad cognitionem rerum ecclefiafticarum alle- 
dit ubi ipfe poft cetera quorum caufa haec indictio fuerat celebrata ad petitionem archiepif- 
copi cunctif principibuf in id ipfum fanentibuf lezem tu!it fatamque fore in perpetuum 
iuffit ne quif deincepf priuato nomine nec publice dignitatif optentn vim aliquam loco illi 
faceret non Rex non epifcopuf non aliqua eminenf in Regno períona ibi quicquam iurif fibi 
ufurparet eligendi Abbatef penef monachof effe, fnggererent tantum. fuper eiuf. ordinztione 
regi uel imperatori quemcunque illif diebuf contigiffer preeffe reipublicae. Additum cft 
etiam in ipfi( priuilegiorum teltamentif qnomodo idem imperator (an: tif dei apoftoli( $y moni 
et Judae quibuf attitulata ef heroffeldenfif aecclefia fanctoque Wigberto qui corporaliter 
ibidem requicfcit inter cacteraf. donärionel tradiderit tref aecelehal domiuicalef uiam im 
Ali fiedi, adltexam in Of erhvívn veriiam in Hierftedi cum omnibuf que ad eal. pertinent in 
frifonofelde et Haſſega de«imaciónibuf. Haec ergo quae per manilefia confcriptionum 
atque figillorum indicia ad nof ufque uenerunt ficut antecefforef nofiri Karolvf Livdewierf 
et alii Regef et imperatoref Atauuf , Auuf atque pater nofter fuif privilegiif probauerunt et 
confirmauernnt nofquoquelaudanimuf confirmeuimuf roboreuimn( atqne. ftabiliuimuf, Hài 
funt tefief qui uiderunt et audierunt : Bruno Treuerenjif Axchiepifcopuf Adilgoz Magde- 
burgenfif Arechiepifcopul Cvaradvf Salzburgenfif Axchiepilcopuf Brrcharduf Monafterien- 
fif. epilcopuf Rrginharduf Halberfiatenfif epilcopul Albewinuf Merfeburgenfif epilcopuf 
Marchio Deide Marchio Herman Comef Godefrid Comef Livdewic Comel Sizzo et alii quam- 
pluref. Vt autem frmum et inconuulfum omui euo permaneat hanc cartam inde confcrip- 
tam noltri impreffione Sigilli ut inferiuf apparet propriaque manu roboratam iuf&muf infigniri 


Signum Domini Heiurici quarti Romanoram Linperatorif * Augufti **. 


(L. S.) 


Adilbertuf Archiepifcopuf et Archicancellariuf recognoui. : 


Data Ill. idvf Januarii Anno dominicae incarnationif Millefimo ‚C. xm. Regnante 
Heinrico quinto Rege romanorum Anno fexto Ordinationi[ eiuf anno. XIII. pezi 


eiuf I. Actum eft Merfeburc in nomine domini Amen, ES 7 


ichs m ; 


M o, ik 
Not; Apographi huius consensum cum documento tabularii Cassellani afürmat . 
L. Voelkel, 


L| 


^ Henrichs V. Kaiferlicher Monogramm; välligmwie in Barings Clav. Dipl. p 273. N. 
1, nur mit ber gleichgültigen Veränderung, bof bierbaé Q oben, unb das S unten jicht, 
x bei prede ere Ag — 
ier folgt, unmittelbar über bem iegel, ein Seiden von eben der Art, mi i 
do zu. "bie a dem an, M dorten bie —— C unb R —— 
verbunden , hier aber zwengroße Ran der Rückſeite qufammengefeit 
feine Kreuſchen nachſtehn. gefeit find, unb dieſen 
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Abbt Henrich von Hersfeld beurfundet, daß einer feiner Dienftmänner, Dietrich, 
die Kirche zu Almenrodt, nahe bei Lauterbach, erbaut, und mit Gütern 
begifter, 

1131 — 1152, 

(ex Orig.) 


Ki dei gratis hereffeldenfif ecclefie Abbaf. uniuerfit Chrifii Adelibuf tam futnril 
qugni prefentibuf Salutem imperpetuum omuíam fidelium figni(icamuf induftrie qua- 
liter Dietericuf noftre minifterialif ecclefie de Almunderot Archiepifcopi Mogontini iunio- 
rif. Adelbrahti ei archiprefbiteri Heinrici de Loybbach et parrochiani fui folbrahti confenfu 
per noftramque liceutiam in Almunderot coufiruxit ecclefiam , tum quia ipfe remotuf erat a 
parrochia ad audienda diuina minifteria tum ut plavef lbi conftrahere poffet. cohabitatoref 
in deferti illiuf nicinia. contulit autem manfum unum in Dirlamen * pofitum parrochie pro 
omni debito fue ecclcfie et V. uillarum fibi pertinenüum Almunderot. JT'offenrot. Milli- 
helmerot Breinten, dirlamen. Pro indecorroborauimu[ tam nof quam Archiepifcopuf Archi- 
prefbiter et parrochianuf et totiuf capituld conueutuf ubi hec recitari fecimuf ut & parrochia- 
nuf pro dce et paupertate huiuf ecclefiole ibi preeffe et ibi ficut debet laborare. uelit. pote- 
fratem habeat ita tamen ut hominef in diuino femicio non ncgligat. (in autem predictuf Di- 
dericuf uel fui hercdef alium quemcunque uelint fibi eligant, Ad hec neque prelbiter fine 
dpfe Didericuf neque aliquif de Tupradietif uillalif alicui perfoue preter Synodum aliquit 
refpondere habeat eo quod parrocliia perenni iure manfum quem diximus pro omni re[pectu 
fae iufüi. ie ftabili traditione poffideat, Confcribi autem. et corroborari lecimuf hanc pagi 
mun nofiri Sigilli impreffione et atteftatione. quatinuf hoc teftamentum tam iji Diderico 
quang uninerlis beredibuf fuil a progenie in progenies foret inconnulfum et firbile atque in 
perpetuo inrefragabile. Teltes hnius rei fuut /7ileratus maior prepofitus Cuno prepofitus 
FW’illiboldus camerarins Sibodo prefbüter hereffeldenfif FI'ideratus de diffefhart heinricus 
de Breidingen, Arnoldus de Spipburgehufun Laici Hezechinus uillicus Eggehartus urbis 
prefectus. Iudegeras de dorndorf et filii fui Gernot er Ludegerur. Dülericus de frilingun. 
Didericus de Geifaha Arnoldus de Breidingun et filius eiuf Arnoldus. Gunterus heresfelden- 
fis Berthous de Vlaha cum aliis multis. Si quif hec infringere temptanezit Auathema fit. 


(L. S.) 


Die Uebereinftimmung mit bem Driatmale bezeugt 
Caſſel b. 2. Det, 1798. ?. Völkel. 


* 3Pirlamen und Almenvodt, Dörfer in dem Freiherrl. v. Riedeſeliſchen Gericht Engelrod— 
Unter Süeffenrot maa das Dorf Wallendorf, in der Gent Lauterbach gemeint fepn. 


| 3 
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Henrich, Abbe zu Hersfeld, bezeuget, daß die Königin Gertrud (K. Conrad# IL 
Gemahlin) igre Oprgehänge, und ihren Halsſchmuck, der Hersfelder Kirche 
vermacht habe. 

1146. 

(ex Orig.) 


IJ. nomine fanctae et individuae trinitatis. Meinriens Hereffeldenfis aecclefiae Abbas. 
Univerfis chrifiianae fidei cultoribus tam prefentibus quam futaris. Quotiens fideles 
Chrifti fanctis patronis nofiris Symoni et Judae et beatis confefforibus Wigberhto atque 
Lullo rerum suarum oblationes offerunt. ve} eminentes perfonae aliqua de oblatis mutuo 
accipiunt. curamus diligenter litteris affignare eventum rei. ut ex his quae facta funt caute 
in futurum provideamus. et quo ordine facta lint, fidelium pofteritatà certam memoriam 
veraciter relinquamus. — Prefeus anten fic [e habet negocium quo audito et cognito. quisque 
fdelis fidele perhibeat tefüimoninm. Gerdrndis rezina piae memoriae apud nof infirmata. 
vocatione dei diem claufit nltimum. et 3naures fuas et aureum pectorale aecclefiae nofirae 
xeliquit. ob fuae falutis remcdium. quae Boppo comes pro quinquaginta marcis accepit. et pro 
acceptis. Dankenrot aecclefiae dcpofuit. et depolitum collecta manu uxoris fuae Berldae. et 
filiorum fuorum Heinrici et Herimanni, et filiae fuae Luicgardis. predictorum reliquiis ſanc- 
torum tradidit. ea lege. ut fi in decurfu ipfius anni L. marcis non redimeret. in proprieta- 
tem aecclefiae noftrae cum omnibus nfibus fuis in perpetuum concederet? ita ut nec ipfe nec 
quisquam haeredum fuorum ullius iuris exactionem inde de caetero haberet. Teftes huius 
waditionis funt Gerlahus decanus. JT ideratus maior prepofitus. PPilliboldus camerarius. 
Cuno prepofitus beati Iohannis. Eggehartus cuftos aecclefiae. et^totus fratrum conventus. 
Minifteriales aecclefiae Hezechinns villicus. Eggehartus prefectus, Herdegenus. Gemot de 
elmbach. Duta de Cruthufun. Diderich de Geifaha. Diderich de Frilingen, Sibodo villicus 
fratrum et filins eius Albuinas. Gerlahus de Afbach. Erminoldus de Crispenhufun. Rabs- 
noldus de Leimbach, et filius eius Ortliebus. Derthous de macgencello, Herdegen de Sulzaha, 
Heriman de Richenbach. Iuncman de breidenbach. cum alis multis. Facta funt hec anno 
dominicae incarnationis MCXLVI. indictione VIII, Regnante gloriofiffümo rege Cunrato, 
Si quis hec infringere prefumpferit. iram dei omnipotentis et omnium fanctorum incurrat. 

et cum Juda traditore domini fententiam aeternae dampnationis accipiat, 


(L. 5.) 


Dem Driginale vilia gleich. 
£. Voͤlkel. 


Urkundenbuch. 69 
LXVII. 


Pabſt Eugenius beſtaͤtigt die in dem Zehentenſtreit zwiſchen der Abbtei Hersfeld 
und dem Bisthum Halberſtadt von benannten Biſchoͤfen gefaͤllte Centeny. 


d. 29. März 1145. 
(ex Orig.) 


J epifcopus ſeruus Seruorum dei. Dilecto filio Henrico abbati herſveldenfis mo- 

uafferii ciusque fratribus Salutem et apoftolicam benedictionem. Pie poftulatio vo- 
luntatis effecta. debet. profequente compleri, quatinns et deuocionis Sinceritas laudabiliter 
enitefcat, et utilitas poftalata uires indubitanter affumat Ea propter dilecte in domino fili 
Henrice abbas tuis iuftis petitionibus clementer annuimus et Sentenciam fuper comtrouer- 
fias decimarumque linter te et fratrem nofirum Ottonem alber flatenfem epifcopum agebatur 
a venerabili fratre nofiro Adelberto maguntino Archiepifcopo tunc apofiolice fedis legato 
confilio et deliberatione venerabilium fratrum noftrorum Gerardi Sancte Crucis presbiteri 
cardinalis, | Norberti madeburgenfis Archiepifcopi Anfelmi Auelbernenfis Ottonis babenber- 
genfis Gebehardi eftatenfis bucconis Mormatienſis. Sifridi Spirenfis, Mejnhardi pragenfis 
epifcoporum et aliorum tam Abbatum quam Archidiaconorum et multorum religioforum 
mirorum rationabiliter datam. — Auctoritate Sedis apoftolice confirmamus et ratam manere 
cenfemus, Si quis autem huius nofire confirmacionis paginam [ciens contra eam temere 
uenire temptauerit. indiguationem omnipotentis dei et beatorum Petri or Pauli apoftolorum . 
eius incurrat Datum Remis IT. ru Aprilis. 


(= s | | : | E 


Eugenins 


p p.d. 


Not: Apographon hocce ex membrana tabularii Caffellani omni cura et fide efe 
defcriptum , tefior 
j L. Voelkel, 


LXIX. 
Abbt Henrich v. Hersfeld entfcheidet ben Streit über eine dem Klofter Hafungen 
gefchenfte Hufe Landes zu MWichdorf- 
1146. 
(ex Orig) 


T nomine Sancte et indinidue Trinitatif. Ego Heinricuf dei gratia Hereffeldenfif aeccle- 
fiae Abbaf. Notam facio cunctiſ Chrifii fidelibuf tam futurif quam prefentibuf preci- 
I 3 
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puaeque meis im regimine hereffeldenfi( abbatiae fuccefforibuf qualiter minifteriales nofiri 
de Heroldeshufu» uidelicet Mehthilt uidua et filii eiuf Berhtolt et Simmut et Irmendrut que- 
rimoniam kpad nos depofuerunt quod Sigebräht predictae Mehthildis auunculas manfum 
unum. in PTishardefdorf hereditario iure ad ipíos pertinentem, tam ipfis quam nofirae 
'aecclefiae uiolenter abalienauerit. et hafungenji aecclefiae injufte tradiderit. Haec queri- 
monia a uenerabili fratre nofiro PParnhero Ha[ungenfi in prefentiarum abbate in Finmare 
uilla coram legatif noftrif tum pro iuftitia tum pro noftro rogatu, hoc confilio determinata 
ei perpetualiter pacificata eft. ut idem Abbas predictis minifterialibus noftris in iam dici 
maníi redemptionem et perpetuam picificationem. XXXV. folidof probatae monetae pet- 
folueret. Haeo igitur redemptio et pacificatio ut rata et per tewpora fuccedenua incon- 
uul(a permaneat , hanc inde paginam confcribi et figilli nofiri impre[fione muniri et halun- 
gend aecclefiae donari iuſſimus. Huius redempcionis et pacificacionis teftes funt hi Marn- 
heruf abbas Ridant presbiter immonachus Luithtere presbiter de Alehen. Wdelrich presbi- 
ter de Dietmelle Legart noftri Rudolfus pre(biter et monachus et frater eius Theodoricus 
prefbiter NMigbodo et Cunrat prefbiteri Cuno de Velmari. De liberis Eppo de Duringeberg 
Eberhart de Hekkerefhufun Godefrit de Duringefhufun Alberi de Wimare Ruthart de 
Waldolfefhun et frater eiuf Branwart Andewart de PPelehethen, de minifterialibuf Gevene 
de Couphungen Ditmar de Guntherefhufun. $i quis igitur hanc redempcionem et pacifica- 
‚tionem infringere aut quouif modo caffare temptauerit. iram dei omnipotentis et [ancto- 
xum Apoftolorum Petri et Symonif et J ude et beatorum Coafefforum Wigberchü. Lulli et 
Heimerati omniumque Sanctorum dei fe perpetualiter iucurfurum cerüiflime noucrit. 

Acta funt haec anno dominicae incarnacionis M. C. XL. VI. Indictione VIII. re- 
gnante Cunrato gloriofifrno Romanorum Rege II. Auno regni eius VIII. Anno quoque 
noftri regiminif XVIII Lodewico Thuringorum Comite Il. aduocatiam tenente horeffcldeujif 
Aecclefiae. \ L 


Noi: vidit L. Voelkel (L. 8.) 


LXX. 
Abbt Heinrich v. Hersfeld beurkunder eine ſeiner Abbtei durch Widelo von 
Handſchuchsleben genadjte Schenkung. 


1147. 
(ex Orig.) 


IE nomine Sanctae et indiuidnae trinitatif, ego Heinricuf dei prouidente clementia Abba 
herueldenf:;; notum effe uolo cunctorum fidelium tam polterorum quam modernorum 

indufiriae qualicer FP" idelo de hanfeuheflcben aecclefiae noftrae minıfterialif eiuf piae deuotioni 
me alfenf&m.pxaebente . . . . quod a nobif hereditario äure po[fdebat, iria talenta 
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Moftvae aecclefize fingolif mmi pebfohnenda pro remedio taxi fune quam uxárif ipfiuf animae 
et omnium-parcntum utriufque perpetus donazione allegauert Cui. .., . mem ratam elle 
imperpetunm prefentif priuilegi3 pagina fiatuimuf.ot de... memoratif' tribul talentif, ordi- 
nationif noftrae rationem eo tenore firmamuf ut duo ex hif fratribuf, impertiantur tertii 
autem talenti decem folidi ad lunijna ecclefi$ ac reliquà X . . . fionem pertinere nofcantur. 
Actum eft hoc amo incarnationif . , . » . XL. VH. indictione X, regnante Cunrato romano- 
zum gloriefiffind: rege: fecundo, » Huinl xci tefief (unt Heruellenfef: fratref generaliter de 
Clericif Sibodo FI 'iderat, de dieffefhert. Hoinricuf de breidingun ‚Arnolı er Adelbrahtuf 
frater eiuf de Ordorff - folmar- Sifrit- Traibodo De minifterialibu( ‚Hezechum- Eggehart- 
Tolbralr er filiuf eiuf Ibermar- Gernos Erkenbrahtuf Ludeger Diderich - Dudo- VVidelo- 
Wernlier Sizo-Edel . . . . Heinrich - Bilgtim Folcolt- Gerhart, Eggebraht- Herdegen 
» « . Ditmar-Diderich - Bernger et fxatex eiuf diderich cum aliif multif. 


1961s. S.) 


Das Pergament Bier Urfunde fot nichtere Lider. &onft mart bit bſchrift vidi 
überein, fun 6. Det. 1798. wlan ti BEE TR u Un 
D 2. Bölfel. 
Abbt Willibold v. Hersf. taufcht dem fanhgr. Ludwig v. Thür. das Vogteitecht 
über das bei feinem Schloß Crainderg, im Eiſenachiſchen, gelegne Dorf; 
Kiefelbach ab, J 
1155. 


T nomine Sancte et indiuidue Trinitatif. —7f'illibolduf dei gratia AbBaf Herffeldenfis 
Ecclefie, Ad confirmationem caufaram bene difpofitarum prouidum eft. fi ipfa difpofi- 
tio et moduf eiuf. pex attefiationem fcripiurae tam futurif quam prefenribnf. probari poteft, 
Viilitati itaque er commoditati ecclefie noftre nof profpicere defiderantef apud. adnocatum 
ecclefie nofire daminum Lantgrauium Lodewicum petitione optinuimuf, ut remitteret nobit 
totum iuf aduocatie duorum Scilicet Solidorum quod a nobif in beneficio habebat in uilla 
noftra Kifelbach. quae fita eft in radice montif et caftri noftri Creinbere, Sed domimfLant- 
grauius'in recompenfationem [ufcepit a nobif in beneficium maufum unum in Tichmannef- 
Julaha X. Solidof perfoluentem. | Ut haec ordinata dilpofitio. fiabilif in perpetuum -maneat, 
paginam prefentem confcribimuf. et eam Auctoritate figilli nofira fignatam Tefiibuf fubter- 
notatif prefeniibuf corroboramuf. 
Teftef; Fridericuf prepofituf de Sulza Comef Wiggeruf et filiu£ eiuf Burcharduf de 
Warbberg Eggehardu/ de Gütteron Hug de Heruerfleiben Reginharduf de Dreuorte er il 


2 uUrtandenbuch. 


eiuf Reginharda et Frideriut Otto de Lapide Bertoldef de Salzange Helwriens do VV'ilero 
Heinricus de Heringen. 4. « » . . » Eggebert Heinricus de Leingeffelt et [ratex eiuf 
(o. . Ditmarufde Thiefefhart et fxater eiuf Didericuf. 


(L. S.) | 


Acta funt haec Anno dominicae incarmationi( Mo. CLo. Vo, Indictione TIT. regnante 
gloriofiffimo Romanorum Imperatore Friderico prefeute et comfcntieute aduocato ecclefie 
nofire Lodewico Lantgrauio. 


Not: vidit L, Voelkel, 


LXXII. 


Abbt Willebold v. Hersfeld beurfunder, daß er in one, bei Efchwege, Güter 
verkauft, und dagegen andre, feinem Kiofter näper liegende, angefauft, 
| Ums Sy. 1155. 
(ex Orig.) 


T nomine Sancte et indiuiduse trinivati: Millebolduſ Abbaf herueldenfif accclefiae. 
*9- Quoniam ex continua uolubilitate mutationif temporum obliuio rerum geftarum inna- 
Ccitur. earum ueritaf per atteftationem [cripturae in memoriam hominum reducitur Notum 
fiquidem uolumus eſſo tam futurae quam prefentif generationil fidelibuf Quoniam im uilla 
quae dicitur Hunede predia aecclefiae beati Petri confilio fratrum pro argento dedimuf et 
eodem Argento eidem aecclefiae bona. magif commodiora et utiliora tam in agrif quam in 
palcuif et pratif et lucif in loco qui dicitur Auggerrod in radice montif aecclefiae prefatae 
comparauimuf et teftibu[ [ubternotatif prefentibuf ifta confirmauimuf. Super hanc igitnr 
exprellae weritatif noticiam Sigilli nofiri inprelhone prefentem paginam fignamus et ut ftabi- 
lif et mmconuulfa maneat hoc Signo confirmamuf. $i quif autem hoc fubuertere niful fuerit 
a beato Petro principe uidelicet Apoftolorum ex ira ianuam Regui caelorum excludatur et 
in igne jnextinguibili aeternaliter puniatur. : 

Teftel Dietmaruf Decanul Cuno maior prepofituf. J'dalricuf. Orto. prepofiti. Dado 
Wiganduf Camerarii Heinricuf de Breitinge. Gifilberhtuf Magifter Scolarum Didericuf 
Heinricuf Godefriduf clerici. Arnolduf prefectuf. Ruthartuf uillicuf Heiuricuf et Folperiuf 

fratrel Elbuin. Eggebraht. Elbuin. Heimeraduf. st Heiuricu/ £fratref, Almaruf de Bomene« 
burg et alii quamplure!. 


Not: vidit L. Voelkel. L. S. 


. pt us, 
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Abbt Willibald v. Hersfeld vergiebt eine Hufe fanbs im Ermelſtede. 
| 186. | 
(ex Orig.) 


I nomine Sanrtae et indiuiduse trinitatif. Ego Pl'illibolduf Abbaf Hereffeldenfif Chrifii 
fidelibuf uninerfif. Quse in feénlaribnf negociif agimul coram ecclefiae noftrae minifte- 
rialibuf cum litterarum noftrarum:allegatióme tum. etiam ip(orum neracium atteftacione con- 
firmare debemuf. Ea propter nóaerit univerfa prefentium fidelitaf et cunctorum faturorum- 
fidelif pofieritaf quod rogatu dilecti. fratrif nofiri. Dudonif enlorfenfif prepofiti, Diemoni 
de Ermelftede manfum unum in eodem loco pofitum coram aduocato einddem uillae Ervvino 
manfnalinm iure reddendum tradidimuf et manu datum in haeredef eiuf per omnem füirpis 
eins propnsginem haereditario iure poffidenduim tranf[miüuinf. Faota funt hee anno dominicae 
incarnacionit Mó. Co. Lo. VIó: indictione IIIa. regnante Friderico imperatore, huius tra- 
ditionif ceftel ' funt: Ordorfenfef Cancnici. Magitter Arnoldaf et germanuf frater eiuf Adel- 
bertaf, folmaruf- Reinbodo- $izo comes Adelbraht fubsduocatuf. PI/olfher de eranihfelt- 
Esgehart de Alech de Gafiro. Creginberg. Dudo, Gernot, Heinrich - Dietmard - Eggehart 
de pherdichefleibe Raudezer de Ordorf folrat de /Peihmare cum aliif multif. 


(L. 5) 


. Die tlebereinftinimung mit dem Driginale beyeuget 4a 
Gaffcf den 30. Sept. 1798. ?. Völkel. " 


LXXIV. 


Widerad Preobyter v. Dipheshart, (djenft unter benannten Bedingungen 
der Abbtei Hersfeld mehrere Leibeigne, 
1156. 
(ex Orig.) 


(ri plurima ex bif quae Aunt fub fole uetu(tatif. rubigine abolente pofieritatif 
noftrae fubtrabumtur notitiae ea propter oportunum uidetur ut fi qua pofieril (cienda 
tranfmittere deireucrimuf. Scaedularum älla curemuf af(ignare memoriae. quatenuf filii qui 
naſetntur et exurgent non folum narrent ea filiif fuil fed etiam fiif filiorum fuorum fcripia 
develinquant. Vnde notum el(e nolumuf omnibní tam prefentibuí quam fuinrif Chriii1 fide- 
libur. quoniam VV ideratuf prefbiter de Diphefhart , hominef quofdam quof hereditaria illi 
iufiicia in proprietatem cedere annuerat guoldam autern quo fe Liudigerus de dacherubrun 
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uenditof illi propriof fecerat hereſusldenſtaeccleſiae ad Altare beati Wigberlti contradidit. 
hac uidelicet cenfualif iurif c onditione ut finguli eorum per fiagulof annol ad idem Altare 
quinque nummol in felto predicti pàtropi; perfoluanr. : Quicunque auiem ex. hif:!mafrculaf 
obierit optimum illiuf iumentum aecclefise a(fignetur. feminae uero. defunctae optimum in- 
duinentum filii etiam ipforum et tota Succeffio eandem quam et parentes. aecclefise iufticiam 
perfoluant. Hec igitur funt nomina eorum quof predictuf prefbiter hereditario fbi iure 
obuenientef Sancto Wigberto contradidit VV olfram, Waltere ‚fratre[ didint. [orovc eorum Ri 
lint et Hildegart filiae ditlindif, Vdo et Berhdolt cı ltein£rit fratref hodewig Sosor horum- 
Rilint mater ifiorum .Berhdolt et Hartmut fraueí,. hedewig (oror eorum. hi tref liberi 
hedewigil. hec eorum funt nomina quos. aliunde emit quorum heredem prefatam nichilo. 
minuf fecit aecclefiam, Reinhart Adelbraht Ditmar er Knabo fratref. Regelint foror eorum, 
Dietmar filiuf Regelindif, hildigart et filiuf eiuf Didericul Teftef huiuf rei [unt hi. domnuf 
V iübelduf Abbaf hereffeldenfif, .4rnolduf decanul ‚ei cufof Cuno prepohtul maior, 
Egberhtuf portariuf, Dado: camerariuf. Sibodo‚prefbiter „ folgmar pre[biten Eggehant prefec- 
uf, Hezechin: willicuf.Gozolt-Sibodo - Dudo Gernot. Eggebrath.- Gunther - Eggeliart Gun- 
there er \Villihelm fratref Facta funt hec anno. duminicae incarnationif Mo. Co. Lo, Vi 
Indiccione IIlla, xegnante domino Friderico gloriolo-imperatore Augufto. temporibuf domni 
VV iliboldi- abbatif hereffeldenfif. Lodewigo. prouinciali comite aduocatiam hereffeldenfif 
accclefiae tenente, Dobbone de PERS TM exifiente,.. Qui, haec infregerit cum 


iuda.traditore Domini pereat.. 
(L. S. > 


^ft mit. bem. Originale einfimmig.: - DERDN wie s 
8 SS bL et. 


LXXV.. 


Ein; Hersfeldifcher Dienſtmann ſchenkt der: Abbtei Hersfeld, als er darin dem 
| srijtiden. Stand annahm, benannte Güter, 
1160.. 


T nomine Sanctae et. indiuiduae Trimtatif.. 7J'libolduf' Abbaf Hereffeldenfis aecclefiae,. 
Quoniam. diuina: prouidentia praedeftiinato[;[uos, diuerfif temporibus. et aetatibus ubique 
terrarum trahie ad. fe. quorum aliquem impoffibile eft poffe pexire. Adelbero noftrae mi- 
mifierialif aecclefi;e adhuc adalefcenf. Spiritus. fancti. gracia: in[pirante.. prefenul feculi 
onerofa. negocia. deferuit. et ad Caenobii noftri comuerfationem: deuote fe tranfiulir tradenf 
fonctis patronif molirii Symoni et Taihco 7 poftolis.et beatis Confelloribus Wegberhro at- 
que Lullo. bona quibuf ab aecclefia nofira inbeneficiatus. erat cum hif quae haereditatis iure 
acceperat, Bona uero benchcii. eius. Deinnifiede: pofita; reddunt. XXX. Selidof et Cimmera 


-_. 
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manfuf nuuſ reddit XTT. Solidof, In quibuſ bomif fi quid piiüati iurif habuimus, ipfo 
Adelberone -déuote .poftulante 'ad 'feruiendàm dilectis fratribus no(iris ebdomedam unam im 
quadragefima.ipfis tradidimus, Bona etiam hereditatis eilis fcilicet duof manfof in Bache- 
leibun reddentel XII. Solidof ad minifirandam annuatim Karitatem fratribus in annuncia- 
cioue fanctae Mariae. ut et ipfi ea die in albis appareant confiituimus atque Langen Sal- 
saha manfam unum VIII. Solidof reddentem" eofdem fratref nofirof priuato iure fibi uen- 
dicare Lhenter ánnuimus ut cum idém Adelbero dé prefenti tramfierit feculo, anninerfa- 
rium eius pérabánt| denotiuf. Facta eft autem haec traduio anuo dominicae incarnationis 
Millefimo Cente[fimo Sexagefimo. Indictione VIII. Regnante Friderico Imperatore, Teltef 
huiuf traditionif prefentef aſtiterunt: Dietmaru/ decanul Cuno maior prepofitus Cunratuf 
fubdecanuf Dudo nofter camerariuf FI'altherus cuftöf aecclefiae Egberhtuf portariul Migan- 
duf fratrum Camerarius cum omnibnf noftrae congregacionif frattibus Sigebodo foren 
prelbizer: Audolfus prelbirer de Maredorf | Heinricus de -Suzcbrugkun Godefriduf de Die 
phefhart Heinricus Aufuf Comef, Poppo comef de Uvilfberg, Heinricuf Albuf comef Hart- 
man de Balderichefhufun Cunratuf de Urfe Mernher de Bifecophefhüfun Arnölf prefectus 
urbis. Budo de Creicberg Dietmár de Berage. Oodefrit de Erichey Folbraht de Leint- 
geffelt cum alüf multif. Si quif liam traditionem et. ſtatuta aoftra inliingere temptauerit 
& Chrifio Anathema fit. 


Nor: vidit L. Voclkel, q S.) 


LXXVI. 


Die Conventwalen zu Hersfeld verpachten unter ihrem Abbt Herman die ihnen 
von Abbt Adelmann zu ferner jährlichen Gedächtnißfeier-angewiefenen Güter 
zu Sippershaufen, Amt Homberg. 


1162. 
(ex Orig.) 


IE nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatif Fratref Herffeldenfif Caenobii, Uniuerfis ia 
deum qui eft uera nerital credentibuf Cum moderno tempore plerique minuf fuif con- 
tenti aliena contra iultitiam foleant furripexé oportet:nof connentioni fubternotatae ueracium 
teftimonio profpicere. ne taliter adueríantef et calumpniantel preualcant aliquando manum 
iniuriae immittere. - Aunuente uenerabili Abbate noftro Heremanno bona nofua in Heinhufur 
ab Adelmanno piae memoriae Abbate peragendo ipfiu[ anninerlario nobif tradita, Cunrato 
minifteriali ecclefiae noftrae de Suipburgshufun commißmul eo tenore conuenientef, ut pe- 
nitaf remoto. omui hereditatif iure,  Annustim mobif inde in die Sancti Martini decem 
folidof pexfoluat et quocunque anno eiusdem diei termino praefixo dare neglexerit. eadem 
bóna cum aedificii defuper comfrüctif totaliter: amiferit. Facta (unt hec Auno dominicae 
kA 4 
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incarnacionis Mo. Co. LXIIó. Indictiome Xa. Tefteſ liuius tei fünt Diermaruf decmur 
Euno-prepofituf et caeteri fratres,. Clerici Gifilbrahtuf, Godefriduf Leici Gernot de Eim- 
bach Diderich de Almunderot Albuin de Nuofeza Cunrat lle — liantuig de Hohen: 


berg Haldibraht futor. UT 
(L.S 
Die Uebereinftimmung wit bem Driginal bezeuget 
; — 
Caſſel, den 2. Otrober 1798: €. $yo(fef. 


LXXVIE 
Past Mieter verwilligt dem Abbe Herman von Hersfeld bem Gebrauch einer 
omes eines dalmatiſchen Kleides, der Halbſchuhe, unb eines 
icbt ihm auch das Recht, in. feiner Abbtei zu prebigein 
den 5. Jul. 1162, 


(ex Qri ig.) 
à 


2 Lu i$ : 


U. Epifcopuf Seruuf feruoram Dei. dilecto filió Hérmanno Abbati Monafterii fancti 

Wigberti Confellosil in. Heriffelt. eiufque fuccefToribuf canonice fubRituendif:l,. 
N..P..P..M.. Oilcii noftri nos hortarar auctoritaf religiofa loca diligere et apo- 
fiolicae Sedif munimime comíouere. Hviuf rei gratia dilecte in domino fili Hermanne 
‚Abbas tif poftulationibuf gratum impertieutef a(fenfum ct predecef(orif nofiri pape Adriäni 
bonae memoriie uclügüf inherenief Ecclefiam Sancti \Yigberti conlellorif euj auctore do- 
mino prefidel pontificali infula decorare decernimuf. Ufum quoque dalmaticae *) et 
fandaliorum **) in precipuif fefiuitatibuf in follempnitatibuf miffarum et Anulum. inAb- 
bitia etian tua uerbum domini populo dei annuntiare iuxta petitionem tuam tibi tuifque 
Suecelloribuf auctoritate apoftslica coucedimul et prefentif Scripti priuilegio confixmamuf. 
Amén ...... Àmen ,.««. . Amen. 

E&o Uietor esthólicae Ecclefiae epifcopuf: 

+ Ego vbaldef Fereminuf: epifsopuk 

+ Ego Gvido prefbiter cardinalif tert. Calixd. 

I Ego Gerarduf diaconof cardinalif [anéte: manie in a2quiro: 

f B&o Hum/ Froduf cardinalil vesiuaul T Ego Gerarduf din curd. Sancti 
Sancte- [uiumnae, Geu:gu ad uelum aurcums 

i 
Dalmetióa v, Dalmari; wefüs facerdotalis 'Candidw Cumt clitis'jurggreis? Du T rese 


CGrioffsr. 
'* Sandalia quae pedibus imponuntur, habent defubuus integram. foleam, defuper vere 


CUIli um lche curatum. l. € 
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Datum Boronise per manum Iolannif Sanctae Rómanae eccletiae preshiteri cardina- 
lf et cancellarii. III. 3duf dul Indictione X. Incarnacionif dominice Anna MoCoLoXIlo. 
FPontifcatul Dompni Victoril Pape ill. anno III. 


ie pens. 


Vorſtehende Sein ſtimmt aon; mir dem Driainat überein. 
vt; Sbict. 


LXXVHT. 
Die 2fcb6te Willibold von Hersfeld unb Wirinus von Homburg, in Thüringen, 
vergleichen fid) wegen einer Mühle zu tangenfalze. 
2162. 


Ne ft omnibul tam prefeutibuf quam futurif Quod ego IViülebolduf Herueldenfiuns 

Dei nutu Abbas cum Coabbate meo FTiriao Homburgeu ftum Abbate quoddam in Salza mo- 
lendinum pro quo diu diffentio babita eft noftrorum confilio in ufum: communem redegi- 
mus italcılicet ut omnif annone reddituf cum fumma paritate hinc et inde difpextiatur, Obla- 
cionef autem nobis perloluantur exceptif duobus porcif, qnorum fubputacionis pre: ium tres 
folidof exfoluag prefato Abbati tradarauür, Pxreierea laborif impeníam et aliam quamlibet 
utilitatem communiter partiri decreuimus, Et; ut in perpetuum hec paciio rata et incon- 
uulfa permaneat: hanc Scedulam polterif nofirif referuandam fcribi fecimus et figilli noftri 
impreffione fignauimuf. Anno dominice incaruacionis Mo. Co, LXo. Mo. Acta (unt coram 
no Timong prelbitero . .. .. (5 de erechenberch et Arnoldo de Sulsbrucchen 
z...- Gunthera et aliis quam pluribuf. 


Not: vidit L, Voelkel, (L. 8.) 


LXXIX. 

Abbt Willibold von Hersfeld wendet einen Wald bei Ordruf, in Thüringen, ſamt 
einigen anliegenden Doͤrſchen, zu Verbeſſerung der Praͤbenden ſeiner Con— 
ventualen an, 

1170. 

(ex Orig.) 


L nomine patrif et Alii et fpixituf/Saneti FT Wlebol. luf Dei donante gratia Abbaf Heref 
feldenfif aecclefiae, Quoniam ofücii noftri rftio depo[cit utilitaübu[ ecclefiae noftrae 
X 3 . 


et fratrum noftrorum pront poffumuf profpicere. communicato cum fratribuf et secclefise 
noftrae fidelibuf confilio. oportunum-et commodum uilum cft mobil [upplere delectum aliquoc 
feptimanarum quem potiuntur fratref nofiri in prebenda maxime quadragefimali tempore. 
Confiderantef igitur hoc bene poffe fieri in forelio nofiro quod adiacet prepofiturae noftrae 
Ordorf quod fpecialiter ad cameram nofiram pertinet, foreftum idem. prefente et coope- 
rante aduocato inibi nofiro comite Ervino cultoribuf locauimuf. et llIIor, uiculof quorum 
nomina haec (funt, Sula. Honhart, Diefenrot Gaerin primituf ibi poluimaf) taliter, ut 
tempore inter nof et colonof eofdem dilpofito, Solidi tref de quolibet manfo annuatim 
perfoluantur fratvibuf. Vt autem prefatuf aduocatuf Comef Ervinuf ad haec ommia commo- 
duf nobif fit et auxilium ferat. imbeneficivimuf ei XXX. manfof eiufdem forefti. ueríuf 
eam partem quae reípicit cellam Afuluerot et Ordorf. la hoc etiam firma ratione cum 
aduocato conuenimuf. ut de fingulif manfif predictorum uieulorum annuatàm ei IIII. dem- 
rii foluantur, et ita idem uiculi ab omni exactione et iare tam aduocati quam fuorum liberi 
et ab(oluti fint. nifi forte fi contigerit furtum aut fanguinif effufio. tunc fi placuerit uillicif 
inibi noftrif uocare aduocatum, "veniat, etfi quid pro expiatione acceptum fuerit, duae par- 
tef 2ecclefise proveniant tercia aduocato, ficut habet lex et confuetudo inter nof et aduocatóf 
undique noftrof in omnibuf huiufmodi caufif. Nec hoc negleximuf. cum adlınc plurima 
"eiufdem forefti noftri loca ad colendum uacent, ut ad locandof ubicunqne nobif uel Succel- 
foribuf nofirif ibidem plaeuerit colonof adiutorio mobif fit. et illi coloni fub prefata difpo- 
fitione permaneant. Ut autem haec utilif difpofitio rata et inconuulfa in perpetuum maneat, 
adhibitif etiam teftibuf fubter pofitif. paginam prefentem Sigilli noftri impreffione firmamuf, 
Suecefloribuf etiam nofirif in caritate fuademuf, et fub teftificatione diuini nominif obfecras 
muſ. ne umquam haec bona aut imbeneficiando, aut alio quocunque modo ab ufibuf fratrum 
alienıre prefumant. 

Teſteſ: Dirmaraf decanuf Dudo maior prepófituf. Sviggeruf prepofituf in Mimelebo. 
Didericuf cameratinf noſter Cunradaf camerarinf fratrum, Magifter Gifelbertuf. In Ordorf 
Thiemo prepofitus inibi nofter, Folmar Decanuf. | Magifter Adelbertüs Reinbodo [acerdol» 
cum multif eiusdem loci fratribuf Comef Ervinuf et Aduocatus ibidém eiuf Eggehardaf. 
Widelo uillicuf nofier in Ordorf Liberi homine( Lodewicuf et frater eiuf Sigebodo de Fran- 
kenflein. Meinhartuf de Muleburc. ‚Otto de PFalehefleibein. Hartmut et Gifelheruf de 
Tulleftete: Minifteriales imperii, Heinricuf de Boumenebure \Vindolduf et frater eius Cun- 
ratus, Minifteriales fuldenfif aeccléfiae Bertohuf de IY'angeheim. ‚Hartunguf de Erfahn 
‘et frater ein[ Dudo de Alderhago, ^ Hertwizuf de Ceifaha, Bertoldus de Sconerfiete Hein- 
ricuf de VV ilere, et item Heinricuf de Heringen. 'Minifterialef noftrae aecclefine: Edelheruf 
de !T’affenbure finoldus de T^ echmar FY'idelo de Griesheim et frater eiuf PT’ernheruf. Arnol- 
duf burggrauius. Rentwiguf de Hohenberg Heinricuf et frater eius. Folbertuf de Lengeffeld. 
Heinricuf de Biberaha. Pligandaf de Rodenbere,  Dudo de Beringe, Dudo de Cruthufen. 
et filiul eiuf Eggeharduf. ja 


»* 
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Acta funt haec anno dominicae incarnatiotif Mo. Co. LXXo. Indictione III. regnante: 
gloriofiffimo Romanorum — Friderico et femper Augufto. 


vidit L. Voelkel.. 


LXXX. 


Abbe Adolph v; Hersfeld beurkundet eine feinem Convent gefchebene Guͤterſchen⸗ 
fung in Benhaufen, unweit Rotenburg. 


1179. 
(ex Orig.) 


T Sanctae et indiuiduae Trinitatif Adolfuf Dei gratia Herfeldenfif aecclefiae Ab-- 

baf. Propter importunitatem et improbitatem hominum eorum qui contentiofe agentef 
weritati derogare attemptant neceffarium et prouidum effe uidetur. fi ea per attcftationem 
fcripturae memoriae géncerationif etiam futurae tran[mittantur. quae pia deuotio fidelium ut 
rata in perpetuum maneant affectat De familia ecclefiae noftrae quidam uir nomine Rubber- 
tuf et foror eiuf Eliud fimulque cum ipfif Hortman Wachfmut et Gerlint hereditatem pro- 
prietatif quam in.uilla quae dicitur Bennzenhz/, in agrif, in filuif, paícuif culüf et incul- 
til huc ufque hereditario iure legitime et. libere pofíederunt fratribuf ecclefiae noftrae in 
remedium animarum ipforum et parentum fuorum contradiderunt per dei milericordiam 
ueniam peccatorum fuorum. exhinc [perantef.. Huic traditioni etiam confenlerunt omnef 
ad cognacionem prefcriptorum pertünentef. Sed ficut. Rubbertuf. et uxor eiuf rogant ipfif 
et iufü[ heredibuf eorum in iuf hereditarium eadem bona ut annuatim. duof folidof inde 
períoluant fratref concedunt... Tradiüonem igitur predictam. fidelium predictorum prefen- 
tif fcripti pagina figilli nofiri impreífione fignata ratam. manere. debere. confirmat, tefibuf 
etiam fub[.riptif cafam et ueritatem approbantibuf, (uperadditif 


Teftel. Swiggeruf prepofitul in Mimelejbo Dudo prepofituf de domo Ditmar decanul,. 
Adelbero camerariul domini abbatil Minifterialef Heinricuf et Folbertuf Eratref de Lengeffele 
Dudo fenior Orio et H’igauduj fxatref de HP ilolfefbach Reginbodo de Bomeneburc. Bent-- 
wien läber homo de Hohenbere. 

(L. S) 


Acta funt haec anno dominicae incarnacionif Mo. Co LXXo. vrmto. ‚Inditsibne XIIa.. 


Heinrieo'coftöte de Häffia aduocato Herffeldenfif aceclefi as Regnante Friderico — 
Auo Romaiiorum imperatore et femper Augufto. 


Die Uebereiaflimmung vorftebenber. Abfarift mit ben Originale bezeuget 
€f den 4. Det. 1798.. 8. Döifel. 


— 


8o Urkundenbuch. 
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Abbt Siffrid e, Hersfeld Deurfunbet die Stiftung eines Hersfeldiſchen Prie: 
fiers, um den Gebádotniftag ihrer Patronen, der Apoftel Simon und 
' Cuba, ſoviel feftlicher begehen zu fónnem. 
1180. 
(ex Orig.) 


sorta T —X 
T: nomine patris et filii et fpiritus fancıi Sigefridus dei gracia. Abbas herffeldenfis aeccle- 

fiae. Indubitanter credere oportet diuinitatis et f[anctorum propiciauonem tanto nobis 
effici placabiliorem quanto circa obfequinin ueneracionis eorum operam et deuotionem exlii- 
bemus impenfiorem Quod uenerationif obfequium illis fpecialius exhibere conuenit et ratio 
depofeit quorum patrocinii titulo erelefia nofira fublimara fperar eorum precibus diuinae 
graciae conciliari rebus. preterta et omnimoda commoditate in domino profperari Quoprop- 
ter fatuimus ratunique im perpetunm e[fe decernimus paffionem fanctorum Apofiolorumr 
Symonis et Judae quae eft II, in Kalendis Julii fratribus noftris in Albis annuatim cele- 
brandam, quatenus preter iilam eorundem apoitolorum folemnitätern quam uniuerlalis aeccle- 
ha V. Kal. Novembris folemniter agit predicta nobis follemnitas in honore primorum as 
precipuorum aec clefise noftrae patronorum fpecialis fit et propria. Ad Solatium etiám in’ 
hnius nofirae folemüitatis gandio fratribus pia cofideratione exhibendum propter fpeci dlerà 
(uae deuotionif affectum quem erga fepe dictos aecclefiae nofifae patronos fempcr habnit 
ucncribilis cuftos facrorum frater Sigebodo. bona qua2edam prouida fuae follicitndinis indu* 
firia nofiro. fanente affenfır conquifiuit in villa feilicer Uacho ad VI. Solidos in ciuitate 
nofira de duabus areif ad VI. Solidos ibidem de hortulo quodam folidi qui fimul fiunt XIIE 
Solidos Ex qnibus ordinamus X. im ufus fratrum folidum unum XI. domefticif qui ad ufuf 
seceffarios liuic Sólemnitati: deferuiant. XVTIH. denarios in clemofinas pauperum. VI, dena- 
rios ad duos cereos coram principali altari in Ihe folemnitate ingiter arfuros. Hoc nofirak' 
denotionis rationabile Sn&icutum quemadniodum dulceilo caxitatif fratrum modernorum  ac- 
ceptat et gratum habet ita aeque potteritati frarrum qui pofiea diuinaſ in loco prefent agent 
excubial nom ingratum fore arbitrantes paginam prefentem ad huius rei monimentum con- 
[coriptam Sigilli nofifi impreífione roboramus prouidere cupientes, me quod. ntiliter ac 
Salubriter tum pro apoftolorum ueneracione tum etjam pro aecclefiae noftrae tam infignif 
tituli commemoratione infiitutum efi. per negligentiam aut uctuftatif obliterationem in Obli- 
uinnem, aliguando deducatur, . : iod 

PP ‚et, liaec follemmif infütatio: anno dominicae incarnationis Mo. Co. LXXXo 
Indictione XIIla. Regnante glorioliffimo Romagorum imperatore Friderico primo ordinacio« 
nif nofirae in regimen Herffeldenfis aecclefiae anno. 


Not: Vidjt L, Voelkel. (L: S.) 
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Urkundenbuch. $t: 
: LXXXII. 
Abbt Siffrid e. Hersfeld Beurfunbet eine Etiftung von Almofen, die bei dem 
Tode eines jeden Hersfelder Conventualen auégetbeilt werden ſollen. 


1182. 
(ex Orig. 


T nomine fanctae et indiuiduae trinitatif, Sigefriduf herffeldenfif aecclfiae Abbaf. Off. 

cii nofiri ratio hoc expoleit: quatenuf et ipíi piae actionif exempla. fubiectif nobif 
ftadeamuf monftrare, et bona operari volentibuf ex animo collaborare, Inde eft quod pie 
deliderio dilecti cuftodif noftri. fratrif Sigebodonif annuentef. noualia quaedam in Monte 
qui dicitur PPFindeberg, in fine ciuitatif noftrae pofito. a quodam qui ea fuccidendo et extir- 
pando frutecta, nouauerat, de rebuf prelaturae fnae conquirere, licentiam indulfimu& prae- 
fente aecclefia fratrum. noftrorum et in id ipfum confentiente, hoc fratuentef, quatenuf III, 
folidi qui de noualibuf illis annif fingulif foluuntur iu obitu fratrum noftrorum in elimo- 
finaf pauperum erogentur. ita tamen ut curatoref funerif nichil inde fibi ufurpent, fed anti» 
qnae conftiturionif iufticia contenti fint, Siue autem uno anno plaref, fine unuſ pluribuf 
interpofitif aunif e medio decefferit, fratrum tunc fuperftitum prouida follicitudo ita ordi« 
net. ut fingulif in prefenti defunctif. utilif et honefta elemofinarum largitio exhiberi ualeat, 
Libram autem adipis. quae preter III. folidof illof de bonif eifdem annuatim foluitur, et 
nobif priuf debebatur, portario aflignauimuf pro bonif quibufdara portae attinentibuf, quae 
in predium noftrum quod dicitur ad lapideam crucem. tranftulimuf, | Ut haec falutarif difpo- 
fiio rata et inconuulía permaneat, paginam hanc prefentem uniuerfae congregationif noftrae 
teftimonio communitam et conlsriptam, figilli noftri impreífione roboramuf. fratrum noftro- 
rum tam futurorum quam prefentium Karitatem conmonentef quatenuf non paruam [uae 
falutif caufam hic inftjtutam conliderantel, nequaquam haec antiquatum iri vel immutari 
fraterna follicitudine inuigilando permittant, Preterea in V'acho agrol XXXa. denariof fol- 
uentef idem cuftof conquiljuit, quof etiam ad expenfaf earundem elemolinarum allignauır, 


— (L.S 


Acta ab aono. dominicae incarnationil Mo, Co, LXXXo, !ITo, Indictione XV,  Reg- 
nante gloriofiffimo Romanorum imperatore et femper Augults domino Friderico aduvcatinm 
aecclejíae noftrae nobij ipfif ad miaiftraniibuf, 


^ft mit bem Driginafe völlig gleichlautend. 
€affel den 6. Oct. 1798. ?. S otf ef. 


Urkunden Buch. III, Band. L 


82 Urkundenbuch. 
LXXXIIL 


Abbt Ciffrib o. Hersfeld beurfunder bie Schenfung einiger Hufen Sands an tae 
Kloſter Memleben, beffen Vogt, Gr. Henrich vou Buch, fie bisher von. 
‚Hersfeld zu Lehen getragen hatte, 
b. 4. Apr. 1182. 
(ex Orig.) 


T nomine fanctae et indiniduae trinitatif Sifriduf dei gratia herueldenfif aeccléfiae - Mbbaf. 
Quoniam multa quae a patribul ftudiofe tractantur a filiif per delidiam plerumque neg- 
liguntur nifilitterarum atteftatione corroborentur, Nofea quae utilia et rationabilia ordi-- 
nauimuf paginarum teftimonio pofterif fcienda mandamuf, Quapropter prefenti pagina 
uniuerfif Chrifti idclibuf, noti , . ,., , (notificamus quod) quod Comef Heinricuf de buch 
aecclefiae noftrae mimelebenfif aduccatuf , . . inparuo Mimelebo agros mimelebenfif aecclefiae 
in . , ,. pedientef a manu noftra in beneficium habuit , , » , prepoütuf confi- 
deranf et „ , , . fepe cum. frauribuf fuif rogauit, ut ipfe , |, . . attendenf 
eofdem manfoffibiredimeudo(í , . . , cionibuf Comef annuenf XXXVI, marcif eof- 
- dem manfof fibiredimendo[ dedit, Conlilio igitur habito eofdem manfof ab ipfo recepimnf 
et Mimelebenfi aecclefiae contulimuf hac pactione ut Comef de fuo patrimonio duof manfof 
in Hartefford herueldenfi aeccle(ise contraderet et eofdem loco fupradictorum. manforum a: 
manu.noftra in beneficium fufciperet, Quod et factum eft, Actum in Arnejtete Anno 
dominicae incaruationis Mo, Co, LXXXIJo. Nonif Aprilif Regnante eg Roma- 
norum imperatore Friderico luiuf.nominif primo Teítef Cunraduf . , . . . . 
VV ideo et Hermannuf capellani, Comef Heinricuf de buch mimelebenfif aecclefi — 
«atuf, Comel Eruuinuſ Comel Heinricuf de. Suuarzburce, Comeſ Guntheruf de Keuerenberc, 
Minifterialef Lodewicuf burcgrauiuf, Otto pincerna VP'idelo de Grizheim Heinricuf de Lengef- 
welt Albertuf de Stuterenheim Albertuf de DC 
Tuto de beringer, Beringeruf feultetul „0... 


“ * * * * * . * * 


„een 0. Uii quom duret 
(L. 8.) 


Das Driainal iff febr ſchadhaft, unb hat da, mo die Lücken 5r von Näffe gelitten, ober 
tft an diefen Stellen zerfreffen. Uebrigens ftinunt Die Abfchrift damit überein. 
Caſſel den 5, Det, 1798. 2. Voͤlkel. 


- 


Urkundenbuch. 83 
LXXXIV. 


Abbt Siffrid v. Hersfeld macht einen benannten Berg nibar, räumt aber dem 
Euno von Minzenberg, als Bogt darüber, die Hälfte der 
Nutzung ein. 
- 1183. 


IE nomine [anctae et indiuiduae trinitatil, Sigefriduf dei gratis hereffeldenfis aecclefise 

Abbaf. Notum fit omnibuf tam futurif quam prefentibuf. Quod nof montem qui Au 
berftifberg dicitur incultum et abfque habitatione hominum intenimuf, quem reftaurare er 
ad utilitatem aecclefiae noftrae incolere uolentef, hoc nullatenuf fine adiutorio et coopera- 
tione domini Cunonif de Mincinberc qui eiufdem loci aduocatuf fuit perficere potuimuf com- 
municato igitur familiarium noítrorum confilio eidem Cvnoni medietatem totiuf ırilitati? 
quae nunc eft aut deincepí in codem monte fieri. poteft in beneficium conceffimuf retenra 
altera medietate ad noftro proprio ufuf, Sic autem terminum eiufdem montif diltinxi- 
muf fcilicet inter duof rinulof Hornipha et Selebah ab oriente autem quantum nouo foflato 
cingitur, quod ad utrumque riuulum protenditur, liuic beneficio fingulariter capellam 
noftram et edificia noftra eidem capellae adiacentia excepimuf, Vt hec rara et inconuulía 
tam nobií quam ipfi permaneant, hanc cartam confcripfimuf quam figilli noftri inpreffione 
firmauimuf,  Teftef huiuf rei fnbícripti funt: Timto maior prepofituf. Ditmaruf decanuf, 
Adelbero cameraviuf abbatif Brun camerariuf fratrum, Audolf clericuf de Lobahe - Minifte- 
rialef ecclefie Ludemicuf dapifer nefter- Ortho pincerna -FFigant mari([calcuf --Heinricuf 
et Folbertuf de Lengiffelt- Meginwart de Geifaha - Heinrih de biberaha et filii eius - Folbrat 
et Heinrih. Heinrih de Lobah - Adelbertuf uillicuf- Wigant uillicu(- Godebraht Guntram de 
Olfo-Gerlah uillicuf Lobrant clericuf de Hohungen-Bertkoltuf clericuf de Mincinberc, Acta 
funt hec Anno incarnationil domini, M, C. LXXXIIJ, 


(L. S.) 


Die Uebereinftimmung bíefer Abſchrift bezeuger ; 
Gaffel ben 4. Det. 1798. £. Dolfel. 


94 Urkundenbuch. 


LXXXV. 

Abbt Siffeid v. Hersfeld bringt einige feiner Kirche entzogene Miniſterialen im 
ihr voriges Verhaͤltniß zuruͤck, und läßt fie ipre Minifterialität wor ‚Zeugen 
befräftigen, 

1184. 

TL nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatil Sifriduf Dei gratia Abbaf Herffeldenfif Eccle- 


fae. Quemadmodum contia obliuiofam humanae iufirmitatif memoriam litterarum in- 
frrüimur remedio, fie contra uiolentorum iniuriaf priuilegiorum roboramur teftimonio, 
lude eft quod notum effe uolumuf tam futurif quam prefentibuf, qualiter nof aecclefiae noftre 
minifterialef Didericum cognomento diuitem et fratrem eiuf Gudelchalenm et fororem eorum 
Luciam et Didericum filium eiufdem Luciae et duaf forotef eiufdem Diderici Merigartim 
et Juditam et Gerdrudim cum filiif fuif Chriftano, Alexandro. Udalrico et Diderico cogna- 
til fupra nomingtorum quorundam uiolentia a fuo iure abftractof multo labore multa indu- 
firia receperimuf et in ordinem minifterialinm eof reftituerimuf, In futurum autem eif 
profpicere cupientef communicato cum inrif fapientibuf confilio ita confuluimuf nt fuaecon- 
ditionif dignitatem fecundum iuf minifterialium coram teftibnf fubternotatif comproba. 
rent, [taque ipfi in facie totiuf aecclefiae noftrae prelente eciam mulra fidelium et minifte- 
rium familia iurif iurandi interpofitione fe et parentef fuof de familia minifterialium 
accclefiae noftrae qui ad officium Camerae pertinent, exiftere et extitiffe fecundum quod 
eorum comminilterialef adiudicauerunt, confequenter comprobauerunt. Super hane ex- 
prellae ueritatif notitiam paginam prefentem confcribi fecimuf et figilli noftri impreffione 
eam roboramus, quatinuf ratione ueritatil communita rata permaneat. 

Tefief, Dudo prepofitul de Domo. Ditmaruf Decanuf , Adelbero Camerarius nofier 
Cunratuf portariuf Sigeboro cuftof Brun Camerariu[ fratrum. cum reliquif fratribuſ. Comef 
Ervinuf. Comef Boppo de VI afungen Heinricuf'de Obece Bentvigu/ de Hohenberg Minifte- 
zialef, Midelo de Crifecheim Edelberuf de Maſſenburg, Adelbertuf de Stuterneheim, Hein- 
rieuf er Folbertuf fratres de Lengeffelt, Ludewicuf burggrauius , Miganduſ Marefcalcuf, 
Ortho de Uvillolfefbach, Meginvvartuf de Geifaha, Dudo et Herdegenuf de Beringe, 
Herdegenuf et Heinricuf fratres de Lachuſen, Heinrieuf de Biberaha et filii eiul Folbertuf 
et Heinricuf , Falbertuf de Milenrot Tagamaruf de Lazhufen Warmunduf de Trubenbeche 
Eibvvinuj et Bertolduf, Gumbertuf de Salcefberg Cunratuf de Cello. Bertohuf de Frilingen 
de Erfurdia Bertolduf Magifter mercati Bertohuf de lapidea uia. Bertohuf iunior Adelber- 
tuf filiuf Peregini Bertolduf filiuf Bertoldi, 

Acta ab anno dominicae incarnationif Mo. C. LXXXo. IHT. Indictione Ja, Regnante 
gloriofilfimo romanorum imperatore et femper Augufto Friderico aduocaeiam ascclefias 
nofirae nobif ipfi f admintfirantibuf. 


vidit L. Voelkel, CL. 9.) 


Urfundenbuch, 85 
LXXXVI. | 


Abbe Siffeid v. Hersfeld verteift bem Klofter St. Johannesberg das Patronat 
der Kirche zu Hilperhaufen, unweit Hersfeld, unb der dazu gehörigen 
Capelle in Kreuzberg. 

1185. : 
(ex Orig.) 
T Komine Site et indiuidue Trinitati£. Sigefriduf Abbaf Herffetdenfif aecclefie. Debi- 


tuf et finceruf paterni amorif affectuf quo erga fubiectof noftrof pia obligatione arctiuf 
tenemur, facit, ut cum idem Subiecti aliqua utilia et rationi congrua à nobif poftulauerint 
petitioni et uoluntati eorum accedere nof oportut. Inde eft qnod notum effe uolumuf tam 
futurif quam prefentibuf qualiter nof pro petitione et uoluntate uenerabilif fratrif noftri 
Dudonif prepofiti in monte Sancti lohannif ecclefiam in Hildeburgehufen ih termimif eiüf- 
dem prepofiture noftre fitam cum Capella eidem ecclefie attinente quam dicunt in Cruceberg 
prefentibuf er annitentibuf ecclefie noRre fratribuf: teftibuf etiam fübternotatil prefentibuf 


"eonceffimuf. ita ut idem prepofituf et fuccefforef eiuf iuf inucfiture habeant. habentef in- 


poteftate fua. Sacertodem qui ipfif idoneuf uifuf fuerit aecclefia illa inueftire, hoc noftre. tra- 
ditionif beneficium nt notum firmum et ftabile perfenerer paginam prefentem' füper eo con- 
fcribi fecimuf et ad expreffiorem weritatil attefiationem Ggilli nofiri impreífione eam 
zoboramuf. 

Tefief Ditmaruf decanuf Idem. Dudo maior prepofituf, Adelbero Camerariuf nofter et 
prepofituf fancti Petri, Cunratuf portariuf Brun camerariuf fratrum. Heinricuf plebanuf 
nofire ciuitatif, Aentwieuf de Hohenberg, Uvarmunduf de Trubenbeche. Minifterialef 
Heinricuf et Folbertaf fratref de Lengeffelt, Ludewicuf burggrauiul Uviganduf marfcalcuf 
Folbertuf et Heinricuf ilii Heinrici de Biberaha, Bertohuf et Folbertuf fratref de Frielingen 
Tagamaru/ de Lazhufen Meginwarduf de Geifaha Elbvinuf es Dudo de Runefhufen Auper- 
&uf de Bracho, 

Acta funt hec anno dominice incarnacionif Mo. Co. LXXXVo, Indictione IlIz, Reg- 
nante gloriofiffino Remanorum imperatore et [emper Augufto Friderico aduocationem eccle«. 
fe nofire nobifmetipGI adminifuanübuf. 


(L.:8.) 


Die Uebereinfümmuna mit bem Driginafe bejeuget 
Caſſel den 30, Sept. 1798. £. Voͤlkek 


86 Urkundenbuch. 
LXXXVII. 


Abbt Siffrid v. Hersfeld beurkundet, daß Ludger Cuſtos in Gellingen ſeiner 
Kirche mehrere in Hachelbich und Gellingen erkaufte Guͤter geſchenkt habe. 
1186. 

(ex Orig.) 


I: nomine Sancte et individue Trinitatif, Sigefriduf abbaf Herffeldenfif Eeclefie. Officii 
et nominif noftri idonci et benigui interpretef effe cupientef paternae follicitudini[ cura, 
pro aobif (ubditorum falute et commoditate inuigilare debemuf. Inde eft quod notum faci- 
muf tam futurif quam prefentibuf qualiter frater Luttegeruf cuftof ecclefie noſire in Gellinge, 
Confilio et Auxilio noftro fretuf beneficium Folberti minifterialil noftri quicquid habuit in 
Hachelbeche et in Gelinge in manfil et areif datil XXIIIT. marcif totum coemit. et nof 
idem benelicium de manu prefati miuilierialif nofiri nobif refignatum, teſtibuſ fupter nota- 
til prefentibuf recepimuf et pro petitione iam dicti fratrif nofiri Luttegeri domui pauperum 
quae eft in fepe dicta ecclefia nolira in fuftentacionem pauperum contradidimul Preterea 
Berchtoldo filio Bilgrimi aduocato in Gellinge. qui in bonif illif impedimentum uiolenter 
faciebat, pretaxatuf frater LIII, marcaf foluit et ille conftanter et firmiter coram teftibuf 
promifit, quatenuf et ab impedimento ceffaret et aecclefiae illi pacata et quieta po/fellione 
bona eadem tenere permitteret. Super hanc expref(ae ueritaü[. noticiam paginam prefentem 
confcriptam figilli nofiri impreffione quatenu( rata et inconuulfa [emper maneat roboramäl. 
Teftef hi [unt Dudo prepofituf de domo. Ditmaruf decanul. Adelbero Camerariuf nof» 
ter. Cunratuf portaziu( Brua camerariuf fratrum. Craft cellerariuf et totul ecclefiae nofire 
conuentuf, Liberi homineí Lodowicuf de Frankenfisin- Rentwicuf de Hohenberg, Hartmu= 
tuf de Tulleftede hominef noftri Miuifterialef noftri, Lodewicuf dapifer, Edelheruf pin- 
cerna nofter de JT'affenburg. UUizanduf marlcaleul- Heinricuf et Folbertuf de Lengeffelt- 
Dudo ex Elbvinuf de Herffelt- Meginwart de Geifaha Sigefriduf de fifebrunnen, De fami- 
lia fuldenfif aecclefiae Uvarmanduf de Trubenbeche - Berchthohuf et frater eiuf Heinricuf de 
Sleitaha Godefriduf de Uvegeforte. 
Acta funt haec Anno domincae incarnationif Mo, Co, LXXXo. VIo. Indictione III. 
Regnante gloriofiffimo Romanorum imperatore et (emper. Augufto Friderico ex filio eiuf 


Heinrico Vl. fub ipfo regnante. 
(L. S.) 


Die Uebereinſtimmung mit bem Driginafe bejeuget 
den 27. Sept. 1798. f. «hof e. 


- 


4 


Urkundenbuch. 87 


LXXXVIII. 
Abbt Siffrid v. Hersfeld verordnet, daß nach eines jeden Conventualen Tod die 
Pfruͤnde deſſelben auf ein Jahr lang denjenigen Bruͤdern zufallen ſolle, 
bie für deſſen Seelenheil täglich Meſſe leſen. 
1187. 


[E nomine Sanctae et indiuiduae Trinitati. Sigefriduf Abbas Herffeldenfs Ecclefiae. 
Multil factae Scripturac teftimoniis infrnimur quam pinm et ſanctum fit pro requie et 

Salute defunctorum orationum atque elemofinarum benelicia iudici uninerfornm offerre. 
Inde, eft quod nof paternae follicitudinif ac. pietatif uilceribus commoniti communicato 
cum. fratribus noftrif coufilio. preter alia quae pro remediif animarum änte nof rationabi- 
liter ac falubriter inltituta [unt. hoc adicimus. ratumque in perpetuum elle deceruimuf 
quatenus framibuf nolrif defunctiſ. Stipendium prebendae cum  omnibuf appendiciif 
fuis. ita per omnia ut uiuentibus adminiftrari folet. per annum. integrum a tricefimo die 
exbibeatur ipfumque Stipendium Sacerdoti uni aut certe pluribus deum timentibus qui pro 
remedio animarum fratrum nofirorum defunctorum hoftiam placationis die cotidie offerre 
non negligant conferatur. Hoc autem noitrae deuotionis infigne memoriale ideo preientis 
paginae teftimonio roborari placuit. quatenus et pofterif hoc pietatif ſtudium innotefceret. 
et quod piae confiderationis affectu prudenter ordinatum eft, neque temporif uctuítaf ueque 
ea quae dum pro temporil diuturnitate memoriae. caligas oculuf. plerumque [uboriri [olet 
ignorantiae negligentia hoc abolerer, 

Telies Ditmaruf 1decauus. Dudo prepofituf de domo. Adelbero prepofituf Sancti 
Petri Cuoaratuf portariul Craft cellerariuf Heginhartaf. magilter. domuf paupernm. Brun 
camerariul fratrum cum uniuerfo noftrae fraternitatif collegio, 

Acta. anno dominicae incarnaciomi Millefimo eentefimo octogefimo feptimo Indictio- 
ne . . regnante gloriofiffimo romauorum imperatore et femper augulio Friderico. Heinrico 
VL rege iplius filio fub patre regnante, 


vidit L, Voelkel, (L.. 8.) 


LXXXIX. 
Pabſt Geleftinus nimmt auf Sitten der 2febtiffin Mathildis ihr Klofter Kreuz 
berg in feinen Schuß, und ertheilt igm Privilegien. 
1191. 
(ex Orig.) 
eleflinus episcopur fervus ferrorum Dei, Dilectis inChrifto filiabusMathildi Abbatifse 


Crucebergenfis Monafterii: eiusque foreribus tana prefentibus quam futurias tegula- 
rem vitam profelis IN P P M (in perpetuum) 


$8 —— Urkundenbuch. 


Prudentibus virginibus que fub habitu religionis accenfis lampadibus per opera fanctitatis 
jugiter fe preparant ire obviam ſponſo fedes apoftolica debet prefidium impertiri. ne forte 
cuiuslibet temeritatis incuifus. aut eas a propofito revocet aut robur quod abfit facre reli- 
gionis infringat, Ea propter dilecte in Chrifo filie vefiris iuftis poftulationibus clementer 
annuimus. et prefatum Crucebergenfe monafterium in honorem beati Jacobi confiructum in 
quo divino eftis obfequio mencipate fub beati Petri et noftra protectione fuscipimus et pre- 
fentis [cripti privilegio communimus, In primis fiquidem fiatuentes. ut ordo monafticus 
qui fecundum deum et beati Benedicti regulam in eodem monafterio inftitutus efTe dinofci- 
tar perpetuis ibidem temporibus inviolabiliter obfervetur. Preterea quascumque poffeífio« 
nes quecumque bona idem monafterium inprefentiarum iufte et canonice poffidet. aut in 
faturum conceffione pontificum largitione regum vel principum oblatione fidelium fecu aliis 
inftis modis preftante domino poterit adipifei firma vobis. et eis que vobis fucceffcrint et 
illibata permaneant. In quibus hec propriis duximas exprimenda vocabulis. Locum ipfum 
im quo prefatam monafterium fitum eft. Cum omnibus [uis pertinentiis Ekefiede, cum 
fuis pertinentiis. Suanehufen cum fuis pertinentiis,  Oflhein cum fuis appenditiis. Golt- 
hein cum fuis appeuditiis. Helinzen:cum [fuis pertinentiis. Celle cum fuis pertinentiis. 
Ingemärefizth cum fuis pertinentiis,  Hapuldss cum fuis pertinentiis, Domos et alia que - 
poffidetis in herspelde. Redditus falis qnos habetis in Salzzungen. Sane novalium vefiro- 
ram que propriis manibus aut fumptibus colitis, five de nutrimentis animalium veftrorum 
nullus a vobis decimas exigere. vel extorquere prefumat. Liceat quoque vobis perfonas 
liberas et abfolutas e feculo fugientes ad converfionem recipere et eas absque contradictione 
aliqna. retinere. Prohibemns infuper ut uulli fororum veftrarum feu converforum poft 
factam in loco vefiro profeffionem. fas fit absque abbatilfe fue licentia de codern loco difce- 
dere. Difcedentem vero absque communium litterarum cautione nullus audeat retinere. 
Cum autem generale interdicta terre fuerit, liceat vobis claufis ianuis exclufis excom- 
municatis er interdictis non pulfatis éampanis fuppreffa voce divina officia celebrare. 
Inhibemus etiam ne quis in vos vel monafterinm vefizum fine manifefta et caufa rationabili 
excommunicationis vel interdicti fententiam promulgare. [en novis et indebitis exactionibus 
aggravare vos aliqua temeritate prelumat. Sepulturam preterea ipfius loci liberam effe decer- 
nimus. ut eorum devotioni et extreme voluzstati qui [e illic Lepeliri deliberaverint, niü 
forte excommunicati vel interdicti fint, nullus obfiftar. falva tamen iufiitia illarum eccle- 
fiarum , a quibus mortuorum corpora affumuntur, Obeuntc vero te nunc eiusem loci ab- 
batiffa vel estrum qualibet que tibi (nccefferit, nulla ibi qualibet furreptionis aftutia. feu 
violentia preponatur. nifi quam forores communi confenfu vel ororum pars confilii. (a- 
nioris fecundum dei timorem et beati benedicti regulam providerint eligendam. Decerni- 
mus ergo ut nulli omnino hominum fas (it prefatum monafterium temere perturbare aut 
eius polfeffiones auferre wel ablatas reiinere. minuere feu quibuslibet vexationibus fati- 
gare. fed omnia integra conferventur, esrum pro quarum gubernatione ac [uftentatious 
conceíía funt ufibus omuimodis profutura. Salva fedis apoftolice Zuctoritate, et diocelanf 
epifcopi canonica juftiia Si qua igitur in futufum ccclefiafüica fecularisve perfona. hanc 

nofue 
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nofre conftitntionis paginam (ciens. contra’ eam temere venire temptaverit, fecundo ter. 
tiove commonim niſt reatum funm congrua fatisfactione correxerit. poteftatis honorisque 
fai dignitate careat. reamque fe di:ino judicio exiftere de perpetrata iniquitate cogaofcat. 
et a facratifftmo: corpore ac fanguine dei et domíni 'redemtsris nofiri Jefu. Chrifii aliena 
fat. atque in extremo examine divine ultioni fnbiaceat. Cunctis autem eidem loco fua / 
iura fervantibus fit pax domini noftri Jefu Chrifii. Quatiuus et hic fructuin bone aotionis 
percipiant. et apud difirictum iudicem premia eterue pacis inveniant. Amen. Amen. 
Amen, = t 
Ego Celefiinus catholice ecclefie episcopus. 
+ Ego Pand. Abbas XII. apoft. Presb. Cardin. 
T Ego Johannes tituli S. Clementis Cardin, Tuscan, ep. 
+ Ego Albinus Albanenfis episcopus. 
T Ego Octavianus Hofiienfis et Velletrenfis epifc, 
T Ego Johannes Prenefiinus epifcopus. 
CT Ego Gerardus feti Adriani Diaconus Cardinalis, 
— T Ego Gregorius fcte Mariae in porticu diacon. card, 
$ Ego Johannes Scti Theodori diaconus cardinalis. 
(T Ego Romanus tituli Sce. Anaftafie presb. card, _ 
1 Ego Hugo presbyter card. fci, Martini tituli equitii, 
T Ego Lotarius Scorum Sergii et Bachi diac. card. 
f Ego Nicolaus Sce. Mariae in Cofmidyn diac. card. 
EE. Ego Johannes tituli Sci, Steph. in celio monte presb. card, 
, | Data Laterano per manum Egidii (ci, Nicolai in carcere Tulliano diac. Card. H. 14, 
Novembr. Indict. X. Incarnationis dominice Anno M. CXCI. Pontificatus vero Domini Ce» 
leftini Pape III. Anno primo. 


vidit L. Voelkel. 
XC, 
Grtract einer Urkunde, wodurch Kaifer Heinrich VI. das Klofter Aulesburg 


gegen Graf Werner von Battenberg in Schutz nimmt, 
b. 20, Mai. 1194. 


H-« Dei gratia Romanorum Hex femper augnftus notum facit, Abbate et Conventu 
de Owelsburg conquerentibus, Comirem MH. de Battenberz ipfis in Granchys "et 
alijs bonis magnum intuliffe damnum, et jurisdictionem eoram impedire , quanquam Co- 
mes refponderit fratres ftratam regiam vi occupaífe, quod omnia bona fratrum in prote- 
ctionem af(amat et jufferit, nemiiem illis damnum inferre aut eos gravare debere. 
Datum Francofurt. XII. Cal, Junij Iudict. XII. 
Urfundenbud, II. Banp. M 
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XCI. | 
Erzb. €onrab v. Mainz Peftátigt bie von Abbt Giffrib v. Hersfeld gefchehene 
Schenkung benannter Kirchen an das Klofter Owa oder Aue *. 
1194. 
IE Nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatis in perpetuum, Conradu/ dei gratia Mogun« 
tinus Arehiepifcopus Sabinenfif epifcopuf et Apoftolice fedis legatus. 

Licet ex iniuncto nobis a deo facri pontificatus officio Uniuerfis Jhefu Chrift fideli- 
buf prodeffe teneamur, Hiis tamen curam debemus inpendere precipuam qui Marthae poft- 
habito labore Mariae optimam partem cognofcuntur elegiffe vnde uotif dilectiffimi nofiri 
et precordialis Amici uidclicet Sifridi abbatis ecclefie herffeldenfif confentientes ordinacio- 
nem ipfius de Capellis in Geifaha et Millebach et matrice ecclefia in Swippurgehnf cum 
tribus filiabus [uif Mazheim Dageboldifhuf et Hildegerishus celebratam ita ut deo famu- 
lantibus in Owa in perpetuum attineant et deferuiant pie confideracioni ejus fauorem no- 
firum accommodantes dignum duximus confrmare. et figili nofiri imprelfione xoborare. 
hoc tamen pacto ut in [uo jure nichil depereat ecclefie Mogontine, Ne autem quifpiam 
attemptztor temerarius huic facto nofire pietatif violationem prefumat irrogare fub pena 
perpetui prohibemus Anathematis auctoritate Apoftolorum Petri et Pauli domini Celefiini 
pape et nofiri Acta [unt hec anno dominice Incarnationif Mo. Nonagefimo JIIlo. Indict, 
XIII. Domino Celefiino apofiolice fedi prefidente Heinrico VIo, xomanum imperium gu- 
bernante, Anno noftriexili XXXI. Electionis XXXo. IIllo. Reuerfionif XIllo. Tehel Jo- 
hannes prepofitus ecclefie fritislarienfif Adilhelmu/ decanuf Lodovicuf fcolafücuf Heinrieuf 
eautor Gumbertu/ Geifsmarienfis prepofitus et Hermannuf Curie nofire Notarius eiufdem 
ecclefie Canonici Hii Laici Hermannuf Lantgrauius Thuringie et comef.palatinvs Saxonis 
Comel Gotefridus de Ciginhein et frater eiuf Comes Lodowicus, Libere condicionif Rent- 
wicuf de Honberg et fratres ejuf Hartmannus et Rutherdus Hii de Minifterialibuf Lodovicus 
prefectus (pacificus) folpertus [enior. de Lengisueld Eccheharduf dapifer de JT'artberg et 
Herdegenuf fxatex eiu[ nec non et alii uixi vite commendabilis et inculpati tehimonii, 


vidit L. V.o elkel, 


XCH. 
Abbt Giffrib v. Hersfeld erzäßle, wie er dem Kloſter Kreuzberg zu der Vogtei 
über Lindenau und Zelle, unmeit Kreuzberg, geholfen, 
1194. 
T nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatif, Sifriduf Abbaf Her/feldenfJ. Quoniam fragie 
li! ef memoria et ad capiendam rerum turbam non fufficit ne labilif audiagf per imcre- 


*) Dergl. Beil. LXL 


menta temporum citiuf quod pereepit perdat. quae nobis mediantibuf utilitati den fernien- 


ium poftmodum. profutnra fizatunntur Scripto. pofterif imandere deceffatium decrsuimus. 
Notum &t. igitur prefentibuf et futurif! Chrift &delibuf quod nobit follerter collaborantitaf 
de aduocaátia uillae Fisdinowe totiuf tiae Cello. Molendini ec pieariae ibidem et uniuf 
man& in Brakindorf. dilectul filiu softer Reingeruf prepofitat! de Cruceberg er Cafiellanaf 
uofter. Heinricuf de Scharphinbere talem fecerunt contractum. Siquidem Heinricuf quiá 
eaudem aduocatiam de manu Lantgráuii tenuit feodum quo de ecclefia fuldenfi inbenecia- 
tuf eràt vndc ipfi annnatim in uilla Lupinze VI. t»lenia fólaebantut ih manuf Abbatif fal- 
déuff refignmf im refiaurum dictae aduocatise Lentgrauio in beneficio portigi petiuit et 
impetrauit. Quo facto Heinricuf a prepofito noftro. et aecclefía Crucebergenfi LXa. marcaf 
accepit et nduocatiam liberam et ab omni impetitionif nexu folntum , obit refigüsnit. Nof 
uero cupiemef commodi( et utiiitatibul aecelefise noftrae pro modnlo noftro prouidere in 
curia principum Frankinuord edebrata.  Crucibergeuf! aecclefine nomine prefztam adnoca- 
tiam de manu Lantgrauii recipientef eam. dictae aecclefiae approprianimuf et rationabilirer 
actitatam.. Scripto pre(enti confirmantef arntiento facto nofiri comüentuf collegio aecclefae 
nofirze figilo, paginam muniri in!fimuf. huiuf ordinstionif initio ét confummationi hii te^ 
[ref interfuerunt Uvitelo Camerariu( nofier 4/munduf Canrererinf fratrum BWeinboto capellanuf 
Laici Laalewicuf de Frankinfiein Bodo de Boimeneburg. Herold: de Heringeh et Gotefridaf 
frater eins Audolfu/ de Gerftangen, Gernotn/ de Eimbach Arnolduf de Bigere et frater fuuf 
Heinrieuf. de Wilere,  Ludewicuf -burgraniuf- Folpertuf de Milinrod- Folkolduf et alii 
quamplurel, Acta ſunt haec, Anno dominicae incarnationif. Mo. Co. LXXXXo. illo. 
ladictione Xla. prefidento Saüctae Romanae aecclefiae domino Celefüno Papa. Imperaate 


Heinrico Romanorum Imperatore Augufto. 


pens: 


XCIII. 


Abbt Siffrid o, Hersfeld beurfunder ben Ankauf mehrerer Güter, die bet 
Probft des Nonnenftofters Owa, nachher Blankenheim, von Graf Volckwin 
von Naumburg, und einigen feiner Vaſallen, in benannten umliegenden 
Orten an fid) gekauft. 

1197. 


L nomine Sanctae et indiuiduae Tiinitatif Sifriduf dei gracia Abbaf Herffeldenfif aeecte- 

far, Quia munduf iu maligno pofitul pie ordinata re(cindere confuenit (umme Nezcef- 

farium credimuf ut es quae in aecclefii(. deo feruientibuf profntura difponuntur fcriptif et 

attefiationum musuimentif fulciantur ne obliuionif nube fuccedenie memoriae prefeunum ex 

futurorum Noticiae fabtrahantur Ideoque notam fit omnibuf tam prefeudbuf quam fuinrif 
M 1i 
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Quod dilectuf frater noſter Eögehartuf prepolituf ancillarum: Chrifti quaf in nonella planta · 
dione nofira quae Cwa dicitur adunauimuf et nobili uir J'olcwiazf de Nuwinbure de qua- 
dam proprietate fua quam habere uidebatur in hif locif Gyfinrot Hainrot Meinbolderot 
Uvendilinrot Breitinbach Millebach talem cóeniptioni tontractum nobif annuentibuí et ut 
id fieret operam noftram impendentibuf celebrauerunt 8i quidem prepofituf predicto nobili 
viro Volcwiuo decem marcaf ponderati Argenti et quinque talenta contulit et ab eif qui 
fupradictif bonif inbeneficiati fuerant pecunia quam fubternotari fecimuf redemit Heinrico 
nillico de Hotinberc et filio ejuf Seebin pro beneficio fno foluit prepoftuf VI. marcal Aa- 
debodoni de Zenre quinque marcaf et XX. ulnaf linei panni malde fubtilif -Currato de 
Kuthene V. marcal Teinhardo dapifero comitif Heinrici de W’egebach XXXa. folidoI Ernefto 
de Millebach taleutum et prefatam proprietatem fuam liberam et ab omni impetitionifimpe- 
dimento [olutam memoratul J'olcwinuf. cum wxore fua Meina nomine manibus adunatis 
et afüpulationibus debitis una cum pueris quos ipfi procreanerant totam et integram de fuo 
in iuf et dominium Sancti Johannis et aecclefiae in Oiwa contulerunt et cum pretaxata pe- 
cunja ius.[raternitatis ancilarum Chrifii.Deo in illa aecclefia famulantium receperunt. 
Que iu rata aecclefiae nolirae conferueninr.eif ut hoc fiar utrobique poftulantibus prefentem 
paginam iude confcriptam Sigillo matris noftrae maioris aecclefiae herffeldenüs muniri 
iuff(imus Hii funt teftes Arnolduf comef de Hilloluifbach, Rentwigus de Hombere et fratves 
eius Bucharsuf et Hartmannus Hudolfus de Kyrehberc Radsbodo de Zenre Cunratus de 
Buthens Erxsifi de Millebaeh et alii quam plures. Acta [unt haec anno dominicae incarna- 
donis M9. Co. LXXXX. VII?. in Cafiro Nuwinburg.. 


Not: vidit L, Voelkel, (5 
pens: 


; d  Xav. 


íaubgr. Herman v. Thuͤr. unterwirſt bad Kloſter Frauenfee feinem eut, 
unb bringt bie Vogtei Särüber an fid) *. 
1202. 


"ü 1 
ermannuf dei gratia Thuringir Tantgrauinf Saxonie Comef palatinuf. Notum effe 
cupimuf tam prelentif quam futuri eni pofteritaribul quod nof ecclefiam in Sewe cum 
fuif pertinenciif tuicionài ac defenfioni nofive fubimiümuf ufque adeo quod et iuf aduocacie 
iam dicti cenobii nobif conquifiviranf de nofiro patrimonio manfum vnvm in Hemmederot 
Bertoldo de Salzungen im concambio fepe dicte aduccatie cogferentef ita quod nichil deim- 
«eps iurif in illa ecclefia fifi addicer: Nec illud filoncio tranfeundum quod nof [pecialiter 


*) Verst, unten Beil. | p. 5. 1222. — heißt daſelbſt Hermenrot, unb ift bat 
Dorf Zecmannrode, A. Witzenhauſen. 
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manfof illof in Uniewen nofire defenfioni [nbiecimuf quod ecclefiam prememoratam in eif 
nula in parte uolumuf pregrauari mif ordine iudiciario ficut iuiticie rigor dictauerit im 
noftrà pulfetur audiencia. Et ut breuibuf utamur hanc ecclefiam omnibuf nof diligentibuf 
fummopere eupimuf elle commendatam quod ipfiuf incommoda nofira reputamuf et non 
minuf nobif ipüí irrogatis egre ferimuf. Acta funt hec Anno dominice incarnacionif 
Millefimo CCo. II. Indictione Va. 


s 3 Wake (L. 9.) 


| pens: 


F 


XCV. * 


K. Philipp macht ben in feiner Gegenwart zwifchen dem Abbt Johann v. Hers⸗ 
feld, und fandgr, Hermann v. Thuͤr. über ihre bisherigen Irrungen getrofr 
fenen Vergleich befannt. 
- ' den 23. Mai 1205. 
(ex apographo.) 


Ps Dei gratia Romanorum Rex et femper Augufiuf. Notum facimuf uniuerfis 

prelentem paginam infpecturis quod in prefentia Majefiatif regie talis inter fidelem 
nofiram Johannem Abbatem Her[feldenlem er dilectum confanguineum noftrum Herman- 
num Lantgrauium Thuringie vere pacis et concordie forma cft ordinata: Lantgrauius Thu- 
ringie omnes pollelfiones et villicationes cum vniuerſis prouentibus fuis dominio fuo fub- 
iacientes et fuorum , in integrum reftituere debet Abbati Herffeldenfi et fratribus et aliia 
Cenebiis ecclefie herffeldenfi attinentibus et fi quas poffeffiones vel reditus infeodavit, wel 
alio quovis modo ab ecclefia abaiienavit vel aliquis de fuis ecclefiam de cetero quier faciet 
poffidere. Bona Minifterialium Heiffeldenfis ecclefie que Lantgrauius eis abfiulit, fibi re- 
tinens vel fnis fautoribus conferens Lantgrauius integraliter reftituere debet, Manfionarios 
Abbatis tranffugas in Ciuitatem Lantgrauii faciet ipfe Lontgrauius Abbati et [uis debito 
iure feraire. de cetero nullum de manfionariis Abbatis vel fuorum colligens. 

Quod fi iidem Manfionarii debitum ius neglexerint folvere Abbati vel fuis, Abbaf 
manfos fuos libere et absque omni contradictione aliis locabit. Nulium aduerfarium Ab- 
batis, five Miles fit, five Mercator fiue xufüicus, ad nocumentum Abbatis, Lantgrauius 
vel aliquif de fuif ab Abbate ammonitus manu tenebit, neque aliquem locum in pofícífio- 
nibus ecclefie ipfe vel fui incoficllabuut de novo. Nemora ecclefie ad muniendas ciuitates 
Biue quecunque edificia confiruenda homines Lantgrauii fuccidere non debent nifi impetrata. - 
licentia ipfius Abbatis. Omnis damma Abbati et fratribus fuis a Lantgravio et fuis illata & 
tempore, ex quo boemus hoftis impexii converfus eft in fugam et nos Lantgraujum in 
noliram recipimus gratiam et treugas Lantgravio et 3pfum aliis fervare precepimus, que wel 

M 3 
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ipfe Abbas vel fratres fui fibi illata rationabiliter et iuſto probare poterunt, iple Laintgra 
uius et fui aut (ecundum iuftziam, aut iuxta ipfius Abbatis gratiam plenarie debet refi« 
tuera. Iterh Lantgravius ofculo pacis Abbati in prefentia nofira fincero reconciliaras ommi 
sancori et inpetitioni, quam actenus contra ipfum Abbatem et.eius ecclefiam habebat, re- 
nuntiavit, hoc duntaxat excepto, quod ea que Abbas vel fui tempore dictarum treugarum 
noftrarum Lantgravio vel (uis abfiulit, que ipfe et fui Gbä ablata rationabiliter probare po- 
tuerit, reftituet. 
Teftes huius rei (unt Ebirhardus Salzburgenfis Archiepifcopus , Dithalmus Conflan- 
tienfis epifcopus, Conradus Ratisbonenfis Epifcopus et regalis Aule Cancellarius , Egge- 
bertus. Babinbergenfis Epifcopus, Heinricus Abbas fuldenfis Dithericus Marchio Mifnenfis, 
Sifridus Comef de Orlamunde, Fridericus Comel de Ziginhagen, frater Lantgravii, Adil- 
|o bertus Comef de MHereingerod, Comites fratres de Swarzbure Heinricus et Guntherus, 
. Lambertus Comes de Glichen, Comes Frülericus de Bichelingen , Ludewieus Comes de 
Zichinhagin, Gebehardus burgravius de Magdebure,  4dilbortus de Vrankinftein etc. 

Actum apud Nurinberc Anno ab incarnatione Domini Mo. CCo. Vo. X. Kal, Junii 
indictione VIII. 

vidit L. Voelkel, 


XCVI. 
Abbt Wolfrade v. Hersfeld vergleicht fid) mit bem Klofter Anneberg über Guͤther 
zu Keimundshaufen, 


1209. 
(ex Originali,) 


Tr nomine fancte et individue Trinitatis. /Z'olveradus dei gratia abbas et conventus ecclefia 

fascii Albani apud Maguntiam, Notum effe cupimuf univerfis Chrifti fidelibus ram 
prefentibus quam futuris ad quorum manus prefeus fcriptum perveuerit, qued cum ali- 
quando inter ecclefiam uoftram et fanctimoniales Cenobii in Anenbere fuper quibufdam bonis 
in terminis ville Rimundefhufen fitis, et (pecialiter ad ecclefiam noftram Mimar jure peo- 
prietatis pertinentibus, qve prepofituf et Conventus Cenobii jam dicti contra juititiam 
fibà ulurpaverant, lis verteretur adeo, quod per prepofitum de Wimar Chriftianum nomine 
ipfa caufa äd judicium domini Apoftalici (ui(fet deducta, tandem domino noítro Archiepis- 
copo Sifrido mediante; domino Friderico de Cigenhagen domino Heinrico de Richenback, 
comitibus, domino Hartdrado de Mereberc feniori, ct aliis quampluribus tam liberis quam 
minifterialibus prefentibus eadem eontroverlia per tranfactionem tali tenore fuit deciía, ut 
videlicet Conventuf fanctimonialium bona illa unde contentio fnit, jure teneat. heredisario 
ab ecclesia in Wimar et annuatim in fefto fanctà Martini prepolito loci illius XXX, foli. 
dos ilius monete in cenlu eximde períolvat. Quod|(i ufqu. ad Natale domini idem cenfus 
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prepofito plenarie non Merit perſolutus, bona fepe dicta ad ecclefiam noftram libererever- 
tentur, actione feu contradictione qualicunque im pofterum eis preclufa, Ad hec perpetuas 
liter obfervandum effe Íciendum eft, ut quicunque fuerit prepofitus in 7P’imar in cenobio 
pretaxato stipendium et plenariam habere debet fratermitatem. — Hnins rei teftes funt Gum. 
bertus prepolitus de Geifmar, Ludovicus plebanus de Caffela et Huopertus, VF'ideroldus de 
WPrenfbere. Wernherus de Brunwarifen, Karoluf de Vilmar, Gerlachus Biintfraz, Conraduf 
de Burchen. Malthelmus parvus et ali quamplures, Acta funt anno dominice incarnatio- 
mis MCCVIIII. Indictione XIII, Quarto Kl, Novembris, 


XCVII. 


Abbt Henrich v- Hersfeld beurfunder, daß Graf Albert von Willolsbach ben 
Monnen zu Aue einen 3efnten in Saaßen gefchenft babe, 
12 16, 


T nomine Sancte et indinidue Triniratif Henricus herffeldenfif Ecclefie Abbaſ. Humane 

fragilitatif conditio variis actionibul ac defideriis occupata, facta fuorum temporum 
Icripto confueuit autentico commendare, ne lapfu temporif in obliuionem et alterationem 
wranfeant inimicam, — Notum igitur effe cupimuf tam prelentibuf quam futurif, Quod 
nobilif uir Comef Albertuſ de Willolibach decimam quandam in Saxin. quam a nobif feodo 
poffidebat, dilectif nobif im Chrifto Ekehardo prepofito et uenerabili Conuentui uirginum 
Deo in Augia facratarum, feptem talentif venditam coadunata manu uxorif fue nobis mul- 
sif altantibuf refignauit, et earn conuentui memorato conferri, deuotiffime poftulauit. "Vt 
autem xata et inconunlfa noftra Collatio permaneret, Cyrographum koc confcribi et figilli 
»oltri munimine fecimuf roborari,  Teftef funt, Hartmannuf decanuf, et Ludwicuf maior pre- 
pofituf et Luduicuf Camerariuf Domini Abbaiif Henricmf dapifer et Gifo [yarer eiuf, Jfar- 
inundaf de Trubinbeche. 


Acta fant heo Anio dominice incarnacienif Millefime CCo, XVI.  Inftitutionif noftre 
im Abbatia Herffeldeuli Anno Secundo. 


vidi L. Voolkel. (u) 


96 Urkundenbuch. 
XCVIII. 


Abbt Ludwig v. Hersfeld bezeugt, daß bas Klofter Kreuzberg unter feinem Vor⸗ 
fahr, Abbe Johann, von allen Vogteirechten, mit Einwilligung Vogt 
Berthochs v. Buchenau, befreit worden. 

ben I. März 1217. 


T: nomine Patrif et jndiuidue Trinitatif Lodewicuf dei gratia Herffeldenfif Abbaf. Omni- 

buf prefenf fcriptum infpicientibuf falutem in eo qui elt laluf omnium, Quoniam 
generacio tranfit et generatio aduenit nichilque permanenf eft fub Sole. Igitur ne ea que 
geruntur in tempore cam tempore delabantur, uoce teftium et fcripti patrocinio confirman- 
tur, Notum igitur facimnf univerfitati fidelium. prefentem paginam infpecturif factum 
domini Johannif Abbatif pie memorie predecefforif noftri videlicet de uilla que fita eft fub 
monte Sancti Johannif qui dicitur Cruceberc quam exemit ab omui iure aduocatorum acce- 
dente pleno confeulu Berthochi aduocati de Buchenouwe ita quod predium Sancti Johaunif ix, 
eadem uilla fitum fub eadem libertate comprehendatur, Hoc folo excepto ut fiquif homi- 
num illiuf uille fic excefferit ut ad mortem debeat condempnari tale aduocato iudicium 
referuatur: ita tamen ut ipfe reuf in predio domini prepofiti Sancti Johannif fito in fepe- 
dicta uilla captiuuf teneatur donec difcuciatur quid de ipfo fuerit. faciendum. — Hiif confen- 
fum adhibuit fupradictuf aduocatuf B. de Buchenouwe ut pro remedio anime fue et pölte- 
rum fuorum luminaria ia monte Sancti Johanuif habundantiuf miniftrentur. Exempta eft 
eciam curia Sancti Jolannif ab omni iure aduocatorum accedente confenfu. fepedictà domini 
Johannif Abbati( et fepe nominati Bertochi aduocati de Buchenouwe ita quod ifte fit amibituf 
curie de ponte in huna ficut currit flumen ufque Benegarten, de Bengarten ufque in ualleın 
iuxta fuperiorem uillam que dicitur Loufe de Loufe ufque ad locum qui uulgariter dicitur 
Zume Sande de iam dicto loco ufque ad locum qui dicitur Fridelenrorde Fridelenrote ufque 
ad pontem primo nominatum Hic totuf ambituf immunitaf dicte Curie nuncupatur, Teftel 
autem [unt bi Hartmannuf Decanuf Prepofituf Erckenbrechtuf ipliuf montil de Bobenebere, 
Wiganduf monachuf ibidem, Nidunguf plebanu[ de Huna Mangolduf de Crifpenhufen Ger. 
lacuf de Hunahe Gerwicuf et Sifriduf de Hunahe, Acta [unt hec Anno dominice incarna. 
tionif Mo, CCo, XVII, Kalend, Marcii. Hec itaque ficat per dominum Johannem rite 
funt adriffa et tranfacta ita et nof auctoritate Dei et noftra rationabiliter confirmamuf et 
in perpetuo obleruari mandamuf, Amen. 


vidit L. Voelkel, (L. S.) 


peus: 


XCIX 
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(rem. 7 Main, erlaubt dem "M6t-fubielg v. gHerofeio die Batging 
bes Nonnentloͤſters Owe oder Aue an einen andern Ort. 
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- b. 5. Od, 121%. —- : 
TE (ex Antogr.) 
I nómine fanete et indinidue Trinitatif $yfridus dei gracia fancte Maginrine fedis Archia: 


pifcopas, Omnibus Chrifti fidelibus hanc paginam infpecturis in falutis anctore Salu- 
tem, Cum a nobis petitur quod a rationis tramite non difeordat tanto id benignius exane 
dire nof decet quanto maior pietas [uffragarar precibus et honeftas, Ea propter honorabi. 
His amici noftri domini Ludewici Herffeldenfis abbatis affectai ct defiderio inclinati 'auctori- 
tate metropolitica difpenfamus ut cum Cella Sanctimonialium in Os qui locus immo 
diate pertinet Ecclefie herffeldenfi fir inchoata plantari nec ibi fufcipere ualeat incremen. 
fum intra Ilerlleldenfis parrochie terminos difponeute domino exinde profectura locetur 
propter quod idem Abbas prefatam parrochiam iure diocefani Archiepifcopi et fritflarien. 
fis prepofiti faluo in omnibus permanente dicto forórum cctui ut diuinis liberius uacent 
obfequiis et Monafterium eorum citius in landem domini confummetur laudabili caritate 
donanit Vt autem fuper tranfplantatione huiufmodi et collatione parrochie antedicte nullius 
in pofterum fcrupulus cauillationis emergat, ficut noftri confuluere prelati hec. auctoritate 
noftra pariter indulgentia et confenfu peracta effe dicimus eademque Scripti et figilli noftri 
robore communimus fub interminatione Anathematis inhibentes nequis huic difpeufationi 
nofırs prefuniat temere cóntfáire, Quod fquis attemptauerit indignationem omnipotentis ' 
dei beatorum Petri et Pauli apofiolorusn eius fancti Martini et excommunicationis nolire feu- 
tentiam (e nouerit incurfurum, — Teftef funtHeinricus prepofitus Boppelinus decanus Magifter 
Heroldus canonicus maioris ecclefie Arnoldus [ancti Gingulfi prepofitus Gumpertus fritfla- 
rienfif ex Volquinus Durlonenfis prepoſiti Mitkindus comes de Bilffein Godefridus de Eppen- 


fein. Acta funt hec, Anno Incarnacionis domini Mo, CCo. XYIII. III. Non. Octobr. Pon- 
tiüititus noftri Anno Octauo decimo. 


(2 Not: vidit L. V oelkel, (L. S.) 


C. 
Erzb. Siffrid v. Mainz vermacht dem Kloſter Hafungen, zu feiner Erholung e, 
Kriegsfhäden, den Rodzehnten in bem Buſch Vrikenhauſen. 
den 29. Dec 1218. 
(ex Orig.) 


T Nomine fanete et Individue Trinitatis Sifridus Dei gratia (jmcte Maguntin, fedis Archie- 


pifcopus omnibus evi prefentis lidelibus et futuri, Salutem in auctore falutis. Quo- 
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tiens Ecclefiarum noftro regimini fubjectaram tenuitatem confpicimus et preffuram ad fuc- 
eurfam et folamen illarum tanto nobis convenit celerius intendere ac follertins meditari, 
quanto provifionis earum anime nofire follicitudo intenfior eft injuncta. Ea propter dilec- 
torum nobis in chrifto Reinhardi Abbatis et conventus de Hafungen precibus piis juftisg, 
defideriis inclinati eis affectione paterna duximas concedendum, ut ad vincendam inopiam, 
quam ex turbine guerrarum et tribulatione diverfa patitur ecclefia pretaxata decimas perci- 
piat novalium, fi qua in arbuftis Vrikenhufen ipfi cenobio jare fundi fpectantibus nunc 
coluntur, vel funt in pofierum excolenda. Huic autem conce[íioni nofire ut cunctis fit 
temporibus valitara [cripti noftri robur addidimus et figilli fub interminatione anatbematis 
Érmiter inhibemus, ne quis prefumat eidem aufu temerario contraire. Qnod fiquis attemp- 
taverit indignaiionem omnipotentis Dei et Beatorum Petri et Pauli Apoftolorum ejus, Beati 
Martini et excommunicationis noftre feutentiam fe noverit incurfurum. Teftes funt. Gum. 
pertus friillarienfis prepofitus. Magilter Obertus Canonicus et Avchiprefbiter Maguntinus, 
Heinricus de Cigenhagen. MWitkindus de Dilfiein Mernherus de Battenburg. Comites, 
Tirrieus vicedominus de Rufleberg. Datum et Actum Fritflar. Anno Incarnationis domiui 
M. CC. XVII. Quarto Kl lannarii. Pontißcatus nofiri Anno Septimo decimo. 


CL 


tandgr. Ludwig fpricht benannte Dörfer des Kloſters See (de Lacu) von gewiß 
fen Zinfen frei. 
1216 — 1226. 
(ex Orig.) 
: dei gracia Thuringie Lantgrauinf Saxonie comef palatinuf Uniuerfif hoc fcriptum 
intuentibus filutem. Quoniam ea que fiant in tempore labuntur cum tempore necelle 
eft ea [cripti memorie Commendari. Hinc eft quod. nniverfitati noftre per prefens fcrip- 
tum aperimuf. quod nof ob amorem dei ncc non fue fanctiffime genitricis et virginis Marie 
villaf haf Danne Sebach Rapoldif Herzzils Lacui ſantie Marie attinente[. de quibuf nobif 
annuatim dabantur VI. maldra Cafcorum et duo maldra pife annuatim pro pabulo liberaf 
dimittimuf ab hac et ab emni exactione. Teſtibuſ huiuf facti hic fubnotatis: Come/ Bur- 
charduf de Brandeuburc Audolfus pincerna Hermannuf Dapifer Cunraduf de Hellingefleiben 
Gerharduf de Ellendo Gotefriduf de Konnre Gotefriduf de Tennefiette. Et ut hoc factum 
nofirum inconuulfum permaneat; Sigilli noltri appeufiune conmunimuf, 


vidit L, Voelkel. (L. 9.) 


pens s. 


E 
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"medien l: X c7 GIL. ae N, ; | ea cialis 
pun fée ütéicdgt —— Abbdien die Viſtation de Stofits feit 


&. 18. Febr, 1222, 
(ex Autoge) - 


EH epifcopus feruus feruorum dei. Dilectis filiis de valle fancti Georgii et Vol- 

kolderoden ciftercienfis ordinis et de Reinefpronnenfis Abbatibas Maguntine Dbiocefis 
Salutem et apoltolicam benedictionem, | Dilecto filio Abbate hirfeldenfis Monafterii, accepi» 
mus intimante. quod cum dudum veuerabili fratri noftro Magiftro C. hildefemenfis Epif- 
copo tunc penitentiario noftro Fvldenfi electó tunc prepofito et eorum college uifitationem 
ipfius Monafterii duxerimus committendam quia ipfi Epifcopus et clectus poftmodum ad Altiora 
prouecti et collega ipforum ad alium locum trauflarus ad monifterium ipfum a quo diftant 
non modicum non poffunt fine difficultate maxima et magna multitudine conuenire non 
immerito metuit dictus Abbas ne propter acceffus eorum dictum Monafterium granetur 
enórmiter in expenfif vnde nobis humiliter fupplicauit , ut fuper hoc paterna dignaremur 
follicitudine prouidere. Nos iguur indempnitati Monafierii [upradicti precauere uolentés 
difcretioni veftre per apofiolica Scripta mandamns , quatinus ad locum ipfam perfonaliter 
accedentes et habentes pre oculis folum Deum eidem uifitztionis officium impendatis corri- 
gentes et reformantes ibidem tarn in Capite quam in me,nbris que [secundum Deum et beati 
benedicti regulam correctionis et reformationis offició noveritis indigere. Contradictores 
per Cenfuram ecclefisfiicam appellatione poftpofita compelceutes Quod fi non omnes hiis 
exequendis potueritis intereffe duo uefirum ea nichilominus exequantur. Datum Laterant 
All. Kalend. Marcij pontificatus Er Anno Sexto. 


(I „5 d 


Honorins - 
p. p. ol. 
Exemplar hoc cum autographo in omnibus verbis confentjre tefior 
L. Voelkel. 


x” a 


cm. 
Sandgraf Ludwig e, Thür, füchert den ehmals gefchchenen Aukauf der Vogtei über 
. die Güter des Kloſters Srauenfee, und Üübergiebt diefelbe, durch die Hände 
Abbt Ludwigs von Hersfeld, dem Klofter, 
"UIT 1222. 
(oda (ex Orig.) 
(Qi eontrretuf mortalium ueuit in obliuionem temporum antiquitate; Renocandaf 


erat ad memoriam Infirument auctoritate per quod couítaze debet tam prefentibus 
Ni 
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quam futuris quod Lvodewienf Thuringie Lantgrauius patruus meus ituruf Jierufalem aduo- 
eaciam aree in Lacu et prediorum adiacentium redemit a Bertoldo de Salzunghe dato ei im 
refiauro Manfo uno in Hermenrot Mortuo Bertoldo heredes eius ufurpauerunt Sibi predic- 
tam aduocaciam fed ex infirumento Hermanni patris mei probauir prepofitus Helwinusin pre- 
[entia mea quod nichil iuris haberent in ea, Pröcelfu temporis mortuo Reynardo fratre 
Heinrici et ibidem fepulto conuenit jdem prepofitas cum Henrico quod aceeptil quadraginta 
tribus marcis renuntiauit in manu mea aduocacie quam a me in beneficio habuit fuper Ber- 
tanxf et Engelroth in Sebae et Tanne. ego uero totaliter renuntiaui in eifdem terminif omni 
iuri meo et beneficio in manu Lvodewici Abbatis Herffeldenfis et ille omnia predicta cum 
omni fuo contulit ecclefie in Lacu. deinceps libere et quiete pollidenda. Igitur nequis aufu 
themerario contra factum iftud prefuinat uenire et ecclefiam illam temere inquietare: Bulle 
noftre impreífione prefentem cartam duximuf roborandam, Acta uero funt hec: Anno Mo. 
CCo. XXII.. Hiis tefübuf prefentibul F'olperto parrochiano Langhefuet Ditmaro monacho 
de Beringhe Lvodewico Comite de Martberg Burcardo cognato eius Lvodeuwico de Man- 
heim Rodalfo pincerna Lantgrauii Henrico dapifero holdernfi et Ghifone Íxatre eius. et aliis 


quam, pluribus 
(L. S.) 


pens ; 


: vidit L. Voelkel, 


CIV. 


Abbt fubmig v. Hersfeld (denft bem Klofter Grauenfee die Pfarrei fupnig, im 
Eißnachiſchen. 
1222. 
(ex Orig.) 


L nomine Sancte cr. indiuidue Trinitatif Lodewicuf dei gratia Herfueldenfis ecclefie Ab- 

baf. Notum effe nolumu( omnibuf tam prefeutif quam futuri temporif hominibuf quod 
inter diuerlaf nece[fitatef et uariof defectu quof dilecte fororef fanctimonialef in Lacu cum 
magno difpendio fultinerent. dilecto noftro. Eibvyno eiufdem loci prepofito nobif expo- 
nente nunciof earundem fanctimonialium ultra nemuf in Turingiam ad comportandum anno- 
nam et alium cenfum tranfeuntef non habere locum vbi fe comode et honelie veciperent uel 
fua fecure reponerent eodemque prepolito nobif deuote fupplicauit quod propter deum 
talem dignaremur defectum decurrare nof, ad inftentinm prepofiti iam. dicti de confilio (amie 
Jisrium noftrorum qui tune nobilcnm aderant parrochiam in TLuperz cum [fuif pertinentiif 
ad fupplendum defectum predemonftratum Cenobio Beate Marie in Lacu integraliter et in 
perpetuum propter Deum contulinnf. Vt igitur hec nofira donatio rata et iuconaul(ía per- 
maaeat Sigillo nufivo prefentem Cartulam figuauimuf, Huiuf donationif Teftef funt: Heinri- 
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euf decanuf Johannef maior prepofituf. ^ Migandus prepofituf montif fancri Johanmif Eke- 
'hardu/ prepofituf montil fancti Petvi totuf: conuentnl Herfneldenfil 'Heinricuf ‚Burggrauiuf 
Gifo frater Burgrauii Lvlewicuf de Yıra ‚Cunradnf poreul et alii quampluref. Actum e& 
Anno domini Mo. CCo, XXI. Infiitucionif noftre in Abbatiam Anno quinto, 


Not: vidit L. Voelkel. CR 
peus, 


CV. 


Abbt Ludwig giebt bem neuen Klofter Merrhaufen das Dorf Allmuthshauſen, 
A. Homberg, tauſchweis cin, 


1225. 
(ex antographo) 

T nomine [anctne et indiniduae trinitatis. Ludewieus dei gratia Abbas in Her:sfeldes 

Quia dies hominis ficut;fumus deficiunr, neceffe cft ut que noftris temporibus agnntur, 
faltem fcriptorum ferie pofteris noftris declarentar, Noverit igitur tam fururorum quam 
prefenüum dilectio, quod nos villam quandam in Almudehufen. cum omni integritate. in 
agris cultis et incultis. pratis, pascuis. filvis et aquis novellae plantationi in Merkershufen 
prope Frisslariam tin honore beari Johannis baptifiae fundatae. cum pleno confenfu. prelato- 
rum ac fratrum nec non minifteris]ium noftrorum tradidimus. quedam alia bona. videlicet 
manfum in JMezzehe. quatuor manfos in /Maden. duos manlos et dimidium in Forscuzze 
titulo communtionis recipientes. ita tamen ut comes 77 'ikkerus cuius confenfu hec commu- 
tatio facta efi. qui memoratae villae Almudehufen auctoritatem et poffeífionem. ab aecclefia 
molira traxiffe dinofcitur. quicquid in eadem villa juris habuerat. five in advocatin few 
poffeffione alia. in bonis pro reftauro nobis affignatis. nullatenus amittat. Nam filiis nobi- 
ls viri Burkarfi de Hohenberg. volkarto et Hartmanno certo preiio conductis et juri quod 
eis in advocatia fepediciae villae Almudehufen competebat abrenunciantibus. comes VVik- 
kerus idem jus advocatiae domino H. qui dicitar Meifenbug in manfis memoratis nomine 
feodi deputavit fane omni inre ceffante quod idem comes W, et H. Meifenbug in villa Al- 
mudehufen habuerant. Nos igitur prelibatae ordinitioni et auctoritatem et allenfum prae- 
bentes. a prepolito et conventu in Merkershufen in recognitionem huius commutatioris 
fabile promiffum inviolabiliter obfervandum accepimus ut in honore beati Wigberthi pa- 
troni nofiri antiphona et collecta ibidem cotüdie decanterur. et in fefto ipfius tres librae 
cerae Hersfelt transmiuantur. ac fpecialis oratio pro nobis.ac fratribus et fororibus noftris 
devote fundatur. nifi tanta follempnitas. Occurrat. in qua talem commemorationem publice 
Reri non conveniat Acta funt hec anno ab incarnatione domini M. CCXXV. indictione 
VII. Tefies autem qui huic ordinationi intererant hii funt. Johannes prepofitus maios, 
Prepofitus de Lacu, Cellerarius Hartmudus. Cunratns Cuftos fritslarienfis et Laici, War- 
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mundas, Erkimbertas, Heinricus de Elmbach et cet. Hoc autem rationabiliter factum 
volentes inviolabile permanere et incomvulíum [cripto moliro et Ggilli nofiri impre[Gone 
munire decrevimus. 
j Sigill. pendul. 

Nor; vidit L. Voelkel. 


CVL 
Abbt budwig v. Hersfeld verwillige bem Kfofter Kreuzberg den Ankauf des lehn: 
baren Dorfs Damgaſt. 
1226, 


I: nomine Sancte et indiuiduae Trinitatif Amen Ludewteus dei gracia herfueldenfif ecclefia 
Abba/, Ad omnem dubitationif ferupulum circa donacionem per nof factam prorfus cli- 
minandum. Uniuerfit Chrifti fidelibuf tenore prefentium dignum duximuf declarandum quod 
prepofitus et Conuentus in Crucebere cum Bertoldo milite in Hifdegerode confenfn vnani- 
mini conuerunt comparantef ab ipfo villam Damegajtes integraliter cum omnibus pertinen- 
ri( fuif videlicet agris culuf et iuculif filuif pafcuif pratif aquif aquarumque decurfibuf 
quam idem milef a nobif et predecelloribuf noftrif pie recordacionif. titulo feodi receptam 
iufte poífederat et quiete hanc idem nobis rcfignanf abfolute ecclefie Crucebergenfi donari 
peciit, Super hoc etiam deuotam et inftantem ejufdem Conuentuf recepimuf fupplicationem, 
Juftil itaque partif utriufque preeibuf inclinatà multamque predicti Conuentuf honefiatem 
attendentel er dilectionem prefatam villam cum omni integritate fepedicto monafterio in 
proprium donauimuf Contractum huiufmodi ficut rite conpactuf eft ratum per omnia ha- 
bentel; ut antem prelibati negocii Concelebracio firma perpetuo perfeueret et inconvulfa 
prefentem | paginam abinde confcriptam noftri appenfione Sigilli et teftium annotatione 
iuffimus communiri quorum nomina funt hec, In Hersuelt. Johannef maior prepofitul Elbe» 
winuf Camerariul Heinricuf dapifer, Gifo frater [uuf Ludowicuf de Iwa In Creimberg Si» 
boto de Frankenfiein Conraduf Swinrudo, Arnolduf comef et alii quamplures. Datum im 
Herfuelt anno incarnacionif domini Mo. CCo. XXVI. Infututionif nofire Anno Decimo, 


Noi: vidit L. Voelkel. CL. S. ) 


pens * 


CVII. 
Der paͤbſtliche £egat erlaubt dem Abbt zu Hersfeld, ſich von den Raͤubern ſeiner 
Kirche vermittelſt der Kirchenſtrafen Genugthuung zu verſchaffen. 
sine dato. 


Miferatione diuina Portuenfis et Sancte Rufine Epifcope apoflolice Sedis Legatus Di- 
lecto in Chrifto Abbati in Hersuelde falutem in Chrifto Jhefu. Ne per defectum 


- 
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inftici® bóna ecclefiad veſtro deperire contingat cum non polfitis de fécili ad diocefinios 
habere recutíam.' Vobis qui eis ecclefié romane filius fpecialis im hae parte ptowidete 
volentes, wobis qua fuhgimar légatiomit auctorithte cóncedimu vt eof qui bona ecclefie 
uchre déuaftaucritt incendiis né] spinif fiae minifteríales ueftri. fuetint vel valfalli exeepto 
Lantgrauio et aliis principibus, ad fatiffaciendam vobis et ecclefiae vcftrae diligenti amo- 
nitione premi/fa per Cenfuram eccléfifticam compellatis. Datum  Herfuelde V. Idus 


Octob:is. 
Not; vidit L.. Voelkel. (L. S.) 


pens: 
CVII. 


Widekinds v. Naumburg Zeugniß, daß bie Nonnen zu Aue ehmals von feinem 
Vater Volkwin einige Guͤter in benannten Doͤrfern erkauft. 

sine dato. 

(ex Orig.) 
Ee FFitekinmdus dictus de Numinburk Notam effe cupio omnibus Chrifti Adelibuf hoc 
fcyiptum legentibus et andientibus bonae memoriae Ecgehardum quondam prepofitum 
aecclefiae Sanctimomislium in Owa a dilecto. patre nofiro Yolkwino quedam bona noftrae 
proprietatis comparalle iu hiif locis et uillis: in Millebach in Moeinbolderodliu M endin- 
rod in Breitenbach et [uper hoc tam a me quam a bonae memoriae patre meo Volkwino 
cum Confenfu filiorum et heredum meorum Scriptis et Sigillis noftris imperpetuum effe 
indaltum. Huius facti teftes [ant et alii quamplures. qui in [criptis noftris continenzux. 


Vidit L. Voelkel, (L. 9.) 


pene. 


CIX. 
Erd. Siffried bewilligt den Nonuen zu Owa od. Aue, bie Kirche zu Sippers⸗ 
haufen, unweit Homberg, an den Abbt Ludwig zu Hersfeld gegen die in 
Braach zu vertaufchen. . 
ben io, Mär, 1228. 
(ex Orig.) 


mntromitie Simmcre et indinidue Trinitatis amen. Sidus dei gracia fancte maguntine fedis 
- Hröhiepiseopus Uniuerfis Chrifü fidelibus Hos fcriptum vifuris faluterh in Chrifto jhefu, 
Isiver ex infuncto uobis:a deo facri pontificatus officio veiueräis quidem ihefu Chrifti fide- 
libüs fécundum nofire modum polübalitatis et qualitatem dilcretionif prodelle teneamur Hiis 
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tamen curam debemus impendere precipuam qui Marthe pofihabiro labore Marie partem. 
cognofcuntur optimam elegilfe. Ea propter dilectiffimi et precordialis amici nofiri Lode= 
wiei Abbatis herffeldenfis ecclefie iufiis precibus inclinati ecclefiam in Suigburgehufen que 
ad hec tempora cum fuis pertinen. iis ad Supplementum dominarum in Ovva maguntine 
diocefis pleno iure tam in fpiritualibus quam in temporalibus pertinere dinofcebatur cum 
ecclefia in Bracha cum fuis pertinenciis maguntine diocefis pleno iure tam in fpiritaalibus 
quam in temporalibus ad Supplementum prebendarum memoratarum dominarum zelo ducte 
pietatis atque Caritatis dignum duximus permutare omni dato promilfione atque additione 
omnino remotif priuilegio dato a venerabili domino nofiro Cunrado quondam (ancte Ma 
guntine fedis Archiepifcopo et Sabinen epifcopo Apoftolice fedis legato non obfiante [aluo 
iu omnibus iure diocefani et Archidiaconi fritslarieußs ecilefie qui pro tempore fuerit. 
Ne autem aliquif aufu temerario nofire ordinationi atque permntationi contraire prefumat 
auctoritate prefentis Scripti nofiri Sigilli munimine roborari inhibemus. Si quif autem 
prefumpferit indignationem dei omnipotentil et beatorum Apoftolorum Petri et Pauli et 
Domini Gregorii pape Noni et excommunicacionis noltre fententiam fe nouerit incurriffe. 
Teftes huius rei funt Ecgehardus decanuf Elbewinus prepofituf in lacu Ditmarus portenarius 
Hermannus hofpitalarius her[feldenfis, Lutolfus Scolafticus maiorif ecclefie Heinricus pre- 
yofitus pinzuenfis Arnoldus fcolafticus fancti Petri maguntinj. Laici Sibodo vir nobilis de 
Frankenfiein Heinricus de Ocgenheim Cunradus Suinrude Arnoldus de Pilere Gifo de 
herffelt , Sibodo de heringen et alii quamplures vite commendabilis homines et inculpati 


teftimonii, Acta funt hec Auno gracie Mo, CC. XXVIII. Sexto Iduf Martii Indictione 
prima pontificatus nofiri anno XXV If. 


Vidi L. Voelkel. (L. >) 


pense 


CX. 


Abbe fubmig von Hersfeld verordnet, daß diejenigen, die fid) zur Beförderung 
des Anbaues des neuen Klofters Blanckenheim, wohin die Nonnen ju Owa 
oder Aue verpflanze werden follen, zu einer jährlichen Abgabe verbunden, 
fünftig, im Nothfall, iren freien Unterhalt dafelbft genießen follen. 
1229. 


IE nomine Sancte et indiuidue trinitatif amen, Ludewicuf dei gratia Herfueldenfif ecclefia 
Abbas omnibuf hanc paginam infpecturif falutem in Chrifio Jhefu, Quoniam ea que 
piif defideriif ad cultusque diuini ampliacionem fiue propagacionem fieri dinofcuntur nulla 

in parie neganda [unt immo gratuito concedenda «t a[[en[u per omnia fauorabiliter profe- 


quenda, 


* 
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gnenda. Inde eft quod ob inftintiam et deuotionem dilecti nefiri prepofiti Reinboldi er 
Conuentul faustimoniallum in Owa nofire Auctoritatif conuenienciam adhibentef duximuf 
conferibendum qualiter uiri honorabilef tam clerici quam laici in terminif finodalibuf par- 
rochie im Bracha conftituti nouellam plantationem Cenobii in Blankenheim que ad ufum 
inhabitandi prefato. conuentui conditur Zelo caritatiue pietaiil amplectentof fidelemque fue 
promocioni( operam adhibentel quandam fraternitatem ibidem concelebrauerunt in hoc uoto 
fiabiliter et uniformiter conuenientef ut quilibet horum qui de conforcio huiufmodi frater- 
nitatif extiterit , fingulif annis quoad vixerit Sex denarios ad ufuf cenobii conferat prelibati 
Item aput eundom locum fe tamulandos communiter elegerunt et vouerunt pro teftamento 
cuiuslibet quinque folidof fatuentef animabus in hoc fuif perpetuo. prouidentef eo quod 
ipforum ibidem iugiter memoria celebretur. Clericif fiquidem qui huiufmodi pie ordina- 
ciohif caufae funt principalef et effectiue licet proprinm premium percipiant fempiternum 
temporale tamen huiufmodi confolacionif beneficium noltra auctoritate ftatuimuf impen- 
dendum ut fi qui forfan ex debilitate corporil vel ex defectu rerum (iue alia caufa neceflaria 
fuif in locif [ubfifiere nequeant et fic a fuif domiciliif cedere compellanturaput memoratum 
monalierium tam in uictu3libus quam ín uefüitura. fülientacionem habeant conpetentem. 
eidem tameu loco prout eorum uiref fuppetant fideliter deferuientef. Ut autem confiitucio 
prefam prudentum uirorum concepta Confilio Rabilis et inconvulfa perpetuo perfeuerer 
hanc paginam ab inde confcriptam nofiri Sigilli munimine duximuf roborandam Datum in 
Herfuelt anno Gracie Mo. CCo. XX. VIIIIo, Teſtes funt Eicharduf Decanuf Johannef 
maior prepolituf et totuf Connentuf. Herfueldenfif. Daniel plebanuf in Jicingozhufen deca- 
nus fraternitatis in Dlamkenheim Heinrieuf archiprefbiter in Bracha Ulricus in Herfuelt 
Gotefriduf in Heinébaeh Folperthuf in Ina plebani, , 


Not: Vidit L, Voelkel, (L. S.) 


pens. 


CXT. 


Landgr. Henrich v. Thuͤringen erlaͤßt dem Kloſter Frauenſee (de Lacu) den 
Zins, den cr bisher vou benannten Dörfern deſſelben zu ziehen hatte, 
den 19. Febr. 1230, 


f 


enricus Dei gratia Thuringie Lantgravius et Saxonie Comes Palatinus uniuerfis hoc 

fcriptum intuentibus falutem in Domino, Quoniam ea, que fiunt in tempore, la- 
buntur cum tempore neceffe elt ca fcripto memorie commendare, per quod, fi nece[Ie fue- 
TM, per noticiam fuccedentium valeant revocari. liuc eft, quod univerfitati vefire per 
preíens fcriptum aperimus, quod nos ob amorem Dei nec non fue (anctiffime genetricis et 
virginis Marie villas has Taune, S$ebach, Raboldis, Hezilus, Laeui fancte Marie atti- 
nentes, de quibus nobis annuatim dabantur fex maldra cafeorum et duo maldra 


if 
Urfundenbuch II. Band. B pile pro 
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pabulo, liberas dimittimms ab hac et ab omni alia exactione, et ut hoc factum noſtrum in- 
eonvalfum perpetue permaneat, hanc paginam abinde confcriptam figilli nofiri appenfione 
duximus roborandam, Huius rei teftes funt: Sophia, mater nofira. Conradus frater nofter. 
Comes Burckhardus de Brandenpurg, Rudolfus pincerna, Bertholdus et Cunemundus dapi- 
fer, Conradus de Helingesleben , ^ Gotfridus de Tenneficte et alii quam plures. Datum in 
Ifenash Anno dominice Incaruationis Millefimo ducentefino tricefiuno, Indictione fecunda 
XIII, Kalend Februarii, 


CXII. 


Das Nonnenklofter Heerfe bewilligt dem Klofter Blankenheim gewiſſe Ichnbare 
Güter, unter der Bedingung, daß fie der Probſt deffelben von ihm zu 
chen nehme, *, 

1233. 


TL nomine Sancte et indiuidue Trinitatis. Ego Gertradif dei gratia herifienfif ecclefie 

Abbatiffa omnibuf prefenf Scriptum infpicientibuf falutem imperpetuum Quoniam 
quicquid in tempore geritur a memoria facile recedit, necelle eft, ut ea que fucceffu tem- 
porif ad obliuionif cecitatem properant fcripturarum aminiculo fulciantur. Notum igitur 
facimus uniuerfitati fidelium tam futurorum quam prefentium quod bona quedam que Oa 
wocantur uillicacioni in Mekebach ** adiacentia que dominuf JZ'iganduf Marfcalcuf Her/- 
feldenfif de manu noftra in feodo tenebat quia uillicatioui iam dicte non pertinebant tam 
Conuentus noftri quam minifterialium confilio. Cenobio in Blankenhen tali conditione por- 
reximus ut talentum cere fingulif aunif in feRo beati Galli ecclefie Herifienfi perfoluat et 
eadem bona ab Abbatriffif poft nof futurif iure feodali mediante perfona prepofiti eiufdem 
loci recipiat. Ne igitur hoc factum nofiram tociuf ecclefie noftre confilio ordinatum in 
pofterum a memoria hominum laberetur et in irritum duceretur, pagina prefentif fcripti 
confirmantes perpetnauimus et Sigilli noltri impreffinne et teftiium fub(criptione roboraui- 
mus. Quorum nomina lunt hec Anna prepofita Beatrix decaua Sophia cuftof Beatrix Cu- 
negunt Alheit Jutta Hildegart canonice, Richardus Helmunguf Johannef Marcharduf Hein- 
ricuf Bertolduf facerdotef Albero Ludolfuf Antoninf Hartmannuf Albertuf Laici et alii 


Iuref minifterialef et familiaref ecclefie. nolire Acta funt Anno dominice incarnacienif 
o. CCo. XXXo. III, 


Not: vidit L, Voelkel, (L.. S.) 


* erat, Beil. T,XI. XCT. CIX. 
^* tüedebad, can Dorf in dem Heſſ. €aff. Amte Rotenburg. 
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Konrad der jüngere, Landgr. e. Thüringen, verwilligt dem Kloſter Cappel, ber 
nannte Güter verpachten zu fónnen, und befreiet diefelbe, als unter feiner 
Cyurisbiction gelegen, von einigen Abgaben. 
ben 26, Febr, 1233. 

(ex Orig.) 


. Dei gratia junior Thuringie Lantgravius cunctis hanc paginam infpecturis falatern 

in vero falutari. Quum ea que geruntur in tempore procedente tempore fepe a me- 
moria elabuntur, nece[fe cft ut que fiunt in tempore fcripto et figillorum munimine et voce 
tetium perennari, Qua propter fignificamus ei que nunc efi et que ventura eft generationi, 
quod dominus prepofitus et conventus in Capella propter inopiam rerum et [ratrum defectum 
quibusdam curtibus (uis ad plenum providere nequeunt in agricultura, ita ut fructum la- 
boris fui percipiant. Unde dominus prepofitus et conventus in Capella communicato con- 
fiio decreverunt, predium in Lumensfelt cum attinentiis et villam in Snegelbiz cum fuis 
attinentiis, que libere usq. ad hanc horam poffederunt, locare agricolis fecularibus eo juxe 
quod dicitur FPaltret. Verum quia prefata bona in noftra jurisdictione funt locata , me- 
moratus prepofitus et conventus in capella fuper his exfequendis noftrum humiliter expoftu- 
lavit affenfum, Nos vero ipforum inclinati devotioni petitionem eorum exandientes pre- 
fentem cedulam confcribi et figilli nofiri inpreffione fecimus communiri fiatuentes ut eadem 
bona et eorum cultores ab . . . . pertinente comecie fint exempti et ab omni exactione 
liberi excepto novem denariis et quartali avene quod in nofiri . , . . . prefatis dena- 
ziis et avena. nullus villicorum noftrorum in bonis jam fepius dictis vel eorum cultoribus 
plus extorq. . . . » . provincie que dicitur Lantvolga tenebuntur, cetera omnia im 
prefatis bonis dominus prepofitus et conventus in Capella in fua volunt . . . . etuti- 

— litate. Si quis autem hanc nofiram donationem aufu temerario turbare conatus fuerit vel 
iufringere [ciat fe a nofira gratia . . . „ rationis aliemari. Datum in Hohenberc anno 
gratie M. CC. XXXIII. V. Kl. Martii, Teftes, Gumpertus prepofitus de Frislar. Folpertus 
et Menricus canonici ejusdem ecclefie. Adelpertus fcriptor nofter. Laici vero Fridericus, 
Wolfere de Triworde,  Echehardus de Sebeche, Ludewicus de Cruceberg. Godefridus de 


Helingesleiben. Cunradus de Berleibifin. Arnoldus ae Eberhardus villicus ds He 
hanbere et alii quamplures. 
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Die Gräflihen Bruͤder Gottfried und Berthold von Ziegenhain vertviffigen dem 
Kloſter appel den Ankauf lehnbarer Güter in Knechtbach. 


1233 
(ex Orig.) 
Tr nomine fancte etindiuidue Trinitatis. Godefridus et Bertoldus fratres comites dicti de 
Cygenhagen cunctis fidelibus Chrifti in perpetuum, | Quicquid a viris ydoneis rite per- 
fecteque perficitur, ne a malivolis et iniquis defiruatur aut pereat laudabili merito notule 
vel fcripti teftimonio roboratur. Hinc eft quod tam natis quam nafcituris utriusque fexus 
hominibus innotefcimus dominum Heinricum venerabilem in Chrifto Eappellenfis eeclefie 
prepcfitum a Conrado de Homershufen confentientibus univerfis fuis coheredibus quicquid 
proprietatis habebat in Knechtbach videlicet quartam partem eiusdem ville cum omnibus 
attinentiis pro fex talentis domino deo beatoq. Johanni babtifie famulantibus ibidem emp- 
torie comparaífe, Jgitur nos precibus vendentis inclinati confirmantes emptionem fupra 
fatam notule figilliq. noftri munimine roboramus. Acta coram nobis Cygerhagen. Anno 
dominice Incarnationis M. CC, XXXHI. Indictione VI. T'eftes aderant dominus Heinrieus 
de Octershufen, Conradus de. Winterfceid. Rodegerus Offe. Bruno de Turri. ITigan- 
dus Vraz. Gyfo de Screkesbach. Lodewieus de lomershufen. Bruno Bucforge et alii 
quamplures. Feliciter Amen, 
Sisil, ) 
Godetr. 


CXV. 


Schiedsrichterlicher Spruch über eine Meierei in Sipperhauſen, worüber zwi; 
fchen dem Klofter Johannsberg bei Hirsfeld, und Ritter Dietrich von 
Moßheim Streit war *. 
den 13. Dee, 1234. 
(ex Orig ) 
E? Ludewicuf dei gratia Abbaf Herffeldenff, Ekcharduf prepofituf Sancti Petri Ulricuf 
parrochianus Rerhildenff Sifriduf parrochianuf in Milfungen et Miganduſ Mar/- 
chalcuf in Creinberg. Scire cupimul’uniuerlof ad quof prefenf Scriptum peruenerit, quod 
venerabilif uir Cunraduf prepofituf. montif Sancti Johannif prope Herfleld ex vna parte. 


* Decanus Scolafticus et Cantor Sancti Petri Mogontie Indices a Domino Archiepiscopo 
Mogunt, delegati befiatigen biejen Spruch unterm 20. Die, des nemlichen Jahre. 
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Dithericus miles de Mazheim, fuique heredef ex altera, monitu iudicum et qonfilio hone- 
forum fuper uillicatione in . Svipurgehufin cum fuis pertinenciif de quibus lif uertabatur, 
inter ipfof in nof arbitrof unanimiter confenferunt fide firmando ut quicquid in eadem cauía, 
arbitraremur quod hoc firmiter fideliter et fine condictione qualibet uel cuiuslibet dcbe-. 
rent obferuare No[ uero inuocato dei confilio et auxilio in Arbiirio taliter concordauimuf 
uidelicet quod ipíe Ditltericuf fuique filii et heredef uniuerfi uillicationi in Svipurgehufin 
cum [uif pertinenciif in qua tamen nichil iurif habebatur et omui inpenfe fi qnam pro 
eadem et ubicunque et zpud quemcunqne fecillent et omni dampno fi quod ex eadem [ulii- 
nuilfent qualitexcunque et omni iure quod pro iplis faceret uel facere uideretur cum pri- 
uilegiif fuper hac qua quantumcunque uel a quocunque confectif fimpliciter et abfolute fine dolo 
pro fe fuifque.heredibuf renunciarentur et ipfa priuilegia eciam prepofito ad confringendum 
afignarent et faterentur ubicunque et quantumcunque prepofituf exigeret fe inpredictis bonif 
nichil.iurif habere uel eciam habuiífe et quod idem D. foluerer prcpofito de prefenti anno 
meíüí videlicet proxime preterite X quartalia tritici X, ordei XXXa. Glignil XL.. Auene, 
IT. pife ^t II, talenta et quedam eciam iure uectigalia ficut ante prepofito pertinerent abfo- 
lute Ipfe autem prejfofituf de gratia et honefiate (ua. candem uillicacionem cum prefenti et 
uacanti cidem emolumenti Rentwico iunior duntaxat filio jam dicti: D. iplo D. et aliif 
flif fuif et ceterif heredibuf et coheredibuf fingulorum prefentibuf et futurif generaliter 
omnibus exclufif et fub certa penfione cuiuf Summa hec eft X. quartalia tritici X. ordei XXX. 
filignif XLa, Auene IL pife et HI. talenta denariorum concedere deberet inter feftum. Sancti 
Martini et natiuitetif. domini integraliter períoluende et infuper iura uertigalia prepofito 
abfolute pertinerent nullum tamen iuf hercditatif uel perpetuitatif uel feodi eidem R. ucl 
fuif heredibuf faciendo et fi aliquod. genus predicte Aunone penfionalif per inteeipcriem, 
agrif ucl alio finifiro euentu perierit iple R. per habundantiam aliorum fructuum [fecundum ” 
eftimacionem eorum qui defecerunt reftauraret hoc adiccto ut fi in tempore prcfinito totalen 
penfionem integraliter non foluerit coram Domino Abbate. Heiffeldenfi qui pro tempore 
ellet moueretur peufionem non effe folutam per quem fi infra curfum VI. Scptimaneruim 7 
terminum prefixum continue fabfequencium ad totalem [olutionem fine aliaf ad ceiupo- 
nendum cum prepofito non induceretur quod 3pía uillicatio libera effet, et abloluta et fine 
condicione qualibet er cuiuslibet, ipio iure ad ecc] [anii Fohannif reucrieictur. et 
fepe dictuf. R, ad penfionis folutionem prenotate [cilicet nichilominuf teneretur intcgralem.: 
et poft VIH. dief continue VI, feptimanaf pretactal fub(equentef. idem R. ipfo facto effet 
excommunicatuf et Decanuf Scolafiicuf et Cantor fancti Petri Moguniini 3vdicef a domino 
Archiepiscopo moguntino in hac caufa delegati iuriídictione executionif ipfotum de con- 
fenfu pırcium perpetuata ipfam R. publice denunciari facerent et tam diu per [entenciam 
excommunicacionif coartarent quoufque penfionem prcdictam- integraliter. perfolueret et fi - 
idem R. uel ali fi qui quod abfit contra prepofitum et ecclefiam fuam infurgerent fimili 
cenfura predicti ivdicel ipfof artarent. quoulque ab omni uexaciane iam dicte ecclefie con- 
quiefcerunt. Quicquid autem prepofituf de fubtactif et alienatif eiu(dem uillicacionif ex fua 
indultria labore et exponfif recuperaret hoc nulli alii quum prcpofito et Ecclelie fuc abfolute 
03 
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pertineret et prepofituf. in fuum et Ecclefie fue proprium libere uendicaret et quod idera 
prepoſituſ expenfif factis in lite et neglectif annorum preteritorum renunciare qua forma 
nofiri arbitrii follempniter publicata et partibuf in eandem coníencientibus et in fe reci- 
pientibuf et omnem ordinaciouem noftram arbitralem adimplentibuf iniunximuf eifdem 
hec uniuerfa arbitrii noftri ftatuta fub fide data firmiter obferuari fingula iudicibuf prenomi- 
satif quorum iuridicio execucioni[ predictorum de confenfu partium eft perpetuata deman- 
dante( Qui aciam hanc noftram ordinacionem arbitralem ratam habentef et ipfam [na aucto- 
ritate confirmantef eciam figillif [uis appenfl roborauerunt. In cuius rei enidenciam pre» 
fentem paginam figillif decrenimuf roborari. Ego Wiganduf Marfchalcuf de Creinberg 
quis proprium figillum non habeo in üigillum domini noftri Ludewici abbatis herífeldenhf 
confenfi et conféncio, Teftel Simon mouachuf her[feldenfif Cunraduf Henricuf Ekeharduf 
Volpertuf monachi Sancti Johannif Cozolduf plebanuf in Huna l'olegeruf plebanuf Sancti 
Mariani Henricuf buregrauius Herjfeldenfis Cerharduf fculteruf in Haddenbach Item Ger- 
barduf in Landeken Sifriduf preco in hana et alii quampluref tam.clerici quam laici Acta 
funt hec Anno domiui Mo. CCo, XXXo. IHlte. Idul Decembzif. 


vidit L. Voelkel, (L. S.) (L. S.) (L. S.) 


ens. _ pens, peas. 


CXVL 


fanbgraf Henrich von Thüringen fauft der Aebbtiſſin Gertraud von Quedlinburg 
ihre Güter und Patronate in der Marc Duderftadt um benánnte Sum⸗ 
men ab *, 


b. 30. Jun, 1236. 


* (Eratb in Cod. Diplom. Quedlinburg. N. LXXI. €. 161. hat biefe Urkunde, mie ee 
fagt, aus einer copia authentica abdruden faffem. Ich babe eine, aus dem Driginaf 
genommene Abſchrift davon in Händen, unb theile daraus, weil bie Urfunbe wichtig iftr 
einige Ledarten mit. 

rath.&. 163. 3. 9 flatt Farila — lied Vargila. 
Erath ] 8 — flatt Bernhardi Dapiferi de Sclatheym — lieb Berthoi dapi- 
| feri de Slathem. 
-- 20 flatt Marschalcus de Eckersberg — lied Heinricus Marscal- : 
cus de Ebersberc, 

— — ſtatt - - - de Hernersleue — fitb Johannes de Herversleben« 
— ai flatt - — — non fuerit — lied paritum non fuerit, 
— 18 flatt Brichowe — — lied Britowe. 


Sch übergehe blofe Verſchiedenheiten der Schreibart. 
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Burefard v. Querfurt trägt der Abbtei Hersfeld einige Hufen in Bordstorf, 
taufchweife gegen andre in Ofterhaufen, zu Lehen auf, 
b. I, April 1238. 


fi 50 Burchardus de Ouerenvorde fignificatum effe volo Chrifii fidelibus univerfis tam 
prefentibus quam faturis quod Sycheinenfis ecclefia emit a Thedolfo mihte de Mau- 
nesvelt tercium dimidium manínm in minori O/lerhufen cum areis et aliis auinentüis fuis 
pro fexaginta et septem marcis de confenfu meo fimul et af(enfa , quia dictum tercium dimi- 
dium manfam idem ıheodolfus a me tenebat in feodo, et ego eundem tertium dimidium 
manfum ab hersfeldenfe abbate in feodo tenueram quia proprietas hersveldenfi ecckfie 
attinebat. Pro eorundem duorum manforum et dimidii recompenfatione tres alios manfos 
proprietatis mee in Borchstorp cum areis et aliis attinentiis fuis her[velden& ecclefie in rc» 
ftaurum affiznavi quos tres man[os ab her[feldenfe abbate in Feodo recepi. quorum proprie- 
tas herfveldenfi ecclefie de cetero dinofcitur attinere. mee proprietatis [upradictoram duo- 
zum maníorum et dimidii in minori Ofterhufen. quorum proprietatem her(veldenfis ecclefia 
liberam et abfolutam dimifit ecclefie Sycheinenfi, Ut igitur dicta commutatio pofteris in- 
notefcat et debita firmitate nitatur eandem feci et prefenti fcripto et mei figilli appenfione 
communiri. Huius facti teftes. funt Mernherus archiprefbyter de Querenvorde Alvericus 
prior de Mannefvelt. Rodolfus miles de Frakenleve, Thedolfus miles de Mannefwelt Rant- 
wiens miles de Bennendorp. Herewicus miles de Midlelhufen. Johannes dieti Theodolfi 
filins de Mannefvelt. Fridericus miles de Scapowe. Datum anno gratie MCCXXXVIIT, 

Kal, Aprilis indictione undecima. 

(Sig. pend.) 
Not: vidí: L, Voelkel, 


CXVIII. 
Burdard, Probft zu Frizlar, beurkundet, daß Groffubmig v. Schauendurg und 
Albert von Waldenftein, bem Klofter Merrhaufen den halben Zehnten zu 
Wagenhaufen gefdjenft haben, — 
b. 27. März 1237. 
D Dei gratia Prepofitus Fritiflarienfis Ecclefie univerfis Chrifii fidelibus, qvi. 
bus prefens pagina oblata fuerit falutem in eo qvi eft omnium vera falus, Tenore 
prefentium cunctis volumns fieri manifefium, quod Comes Ludewicus de Scowenburg er 


Albertus domicellus de FT’aldenftein divino tacti amore medietatem decime in FT agenhujer, 
. qve pertinebat eisdem , Alberto prepofito de Merkefhufen et. ecclefie fue pure er abluinie 
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tradiderant coram nobis. Aetum anno gratie MCCXXXVII. VI. Kal. April. ia curia pre- 
poán Heiligenftadenfis. Prefentes eraut Henricus camtor Fritiflarienfis. Magifter Ludol- 
ful, Tiderieus de Appolte. Cunradus et Tidericus fratres de Elbene. Mernherus de Ulters- 
hufen, Hermannus de Blumenftcin. Berno. Godeschalcus de Glichen, 


CXIX- 
- Abbe $udwig v. Hersfeld beurfunder, daß Gerlach v. Hafelftein das lehnbare 
Darf Badelachen mit feiner Verwilligung, bem Kiofter Kreuzberg 


geſchenkt habe. 
d. 26. Sept. 1239. 


L^ ieus dei gratia Herffeldenfis ecclefie Abbas Omnibus prefens fcriptum intuentibus. 
Nonerint vaiuerli prelentes ac futuri quod Gerlacus et Methildis de Hafılftein villam 
que Badelachen dicitur cum [uis attinentiis quam a nobis in feoda teuebant ad manus nol- 
aras libere refignantef humiliter et deuote petiuerunt ut pro noftris et ipforum fepedictam 
villam peccatis ecclefie noftre in Cruceberc conferremus Nof vero predicti G, et M, uxoris 
[ue precibuf inclinati fepedictam villam Badelachen cum omnibuf fibi attinentibnf ecclefie 
noftre in Cruceberg ob honorem Dei et gloriofe virginif matris fne contulimus et apropria- 
vimus perpetuo et [ine omni contradictione ac libere pollidendam vf autenr hoc noftrum 
factum rite et rationabiliter ordinz.um a nullo ualeat immutarz aut reuocari [ed ur firmum 
et ítabile permaneat prefentem paginam Sigillo noftro dignum duximus roborandam,  Te- 
ftes huius rei fant Ekehardus decanus er Ekehardus maior prepofitus in Herfuelt Rukerus de 
Man [bach Bertohus plebanuf de Hildegerrode Ludewicus plebanus de Owela7] olkeruf notarius 
et alii Multi, Acta funt hec Anno domini Mo. CCo. XXXolXo. Indictione XII, VI. Kalend, 


Octobrif, 
(L. S.) Not: vidit L. Voelkel. 


peus : 


CXX, 
Abbt Ludwig v · Hersfeld giebt von einigen Ermerbungen des Klofters Frauenfee 
Machricht. 

1239. 


T nomine fancte et indiuidue trinitatif Amen. — Lodeiicuf dei gratia Herfveldenfis ecclefia 
Abbaf. Omnibuf hanc paginam infpecturif falutem in domino Sollerf modernorum cir- 
cumfcriptio facta temporum fuorum fcripto confaeuit commendare ne ex longeua tempo- 
rum deuolutione a memoria fuccedentium elapl: in obliuionem [iue altercationem tranfeant 


inimi 


^ 
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inimicam fane ad notitiam uniuerſorum cupimuf peruenire quod eum Berthoehuf milef de 
Beringen miuifterialif ecclefie noftre filiam fuam Gertrudem fub religione monaftica apud 
Conuentum fanctimonialium in Lacv. collocaret: ob amorem dei nec non perpetue virginif 
genitricif fue et in remiffionem peccaminum fuorum quafdam curtef et agrof quofdam in 
Beringen, que a nobis iufto feodi titulo poffedit, nobis libere et abfolute accedente omnium 
heredum fuorum conlenfu refignauit omni iuri quod in eifdem bonif habere debebat pleno 
renuntiauit et ea dicto connentui in Lacv dari fupplicauit proprie et perpetuo polffidenda. 
Item vniuerlof fcire cnpimuf quod Reinbolduf prepofituf de Lacv manfum vnum in Relehef 
ab Adelberto Luffone milite et eius forore et liberif eiufdem proprium eorum pro V, mar. 
eis et dimidia comparauit, Item Heinrieuf minifterialif nofter de Bercha in Articulo mor« 
tif con(titutuf pro remedio anime fue aream unam in predicta uilla quam a nobis in feodo 
tenuit eidem monalterio contulit. preterea Arcam proximam predicte aree quam premil[fuf 
Heinricuf milef fanctimonialibuf in Blankenheim contulerat, prepofituf predicti loci Here 
mannus Reinboldo predicto prepolito de Lacv pro dimidia marca uendidit, Itom Eckebertus 
minifterialif nofter aream unam in Gozbrachtiroth quam a nobif in feodo habcbat fepedictus 
R. prepolituf pro V. fertonibuf comparauit, Item Eckeharduf milef de Martbere in prefen- 
tia noſtra in Creinbere coufütutuf prouidif uirif et difcretif mediantibuf partem nemorif qui 
dicitur holenberc uerfuf occidentem proprium fuum fepedicto prepofito de Lacv wendidit 
pro VII, marcis et ad manuf noftral tradidit premifíam filuam ut fupradicto monafterie 
apropriaremuf et manfum unum in Relehe/ quem a nobil in feodo habebat fupplicante et pro- 
curante Bernoldo cine de Yfinache qui eundem manfum ratione feodi teiuit ad manuf pre- 
dicti E, miliüf cum omni iure refiguauit que fcilicet bona fepedictuf E. milef de confenfu 
heredum fuórum integraliter refignanf prefato Conuentui conferri fupplicauit, Noſ uero 
äuftil et piif fepefati E, militif et B, prelibati ciuif precibuf inclinatà cum filia eiufdem 
B. hildegunde ibidem oblata, memorata boua et premiífam filuam cum omni iure et ufa 
fepedicto monafterio et Conventui in Lacv aproprianimuf, Nof igitur huiuf donationef, 
emptionef uenditionef rataf habentef ficut rite et racionabiliter funt. ordinate fic auctoritate 
nolira confirmamus, et ne ea que fiunt in tempore labantnr cum tempore prefenf fcriptum 
Dgillif noftro et Ecclefie noftre duximuf roborandum, Acta funt hec Creinbere Anno domi- 
nice incarnacionif Mo. CCoXXXIX, huiuf rei Te(tef funt Siboto de Frankenftein PPigandaf 
Marfcaleuf Siboto de Heringen Adelbertuf Eckeharduf filii Erkenberti de Lengifuelt Dittericuf 
Godefriduf, Suiurude Ca(tellani in Creinberc Bertolduf de PI ülebrechtiroth, Sifriduf de Efin, 
bach fiwikeruf de Mannefbach Hartmannof de Tungede Berthohuf militef et Berthohuf pere- 
grinuf et Reinharduf hliul Ditmari militil de Beringen Arnolduf milef ds Hohenroih er alii 
quam pluref Clerici et Laici, 


(L. S.) (I...) 


ens: pens: 
Not: vidit L. Voelkel, 
Urkunden Buch. III, Band. r 
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Der roͤmiſche Koͤnig Konrad weißt das Kapitel zu Hersfeld, und die Vaſallen 
dieſer Kirche an, dem neuerwaͤhlten und von ihm belehnten Abbt Werner 
ren und geborfam zu feyn. 


b. 15. San, 1240. 
(ex Orig.) 


C diui Augufti Imperatorif Friderici filiuf dei gracia Romanorum in Regem Elec- 
tuf (emper Auguftuf et heref regni Jerofolimitani, Capitulo Minifterialibuf, jnſeu- 
datif Ciuibuf et hominibuf herfueldenfif ecclefie univerlif, prefentef literaf infpecturif. Fi- 
delibuf Imperii Gratiam fuam et omne bonum, Nonerit vniuerfitaf veftra quod nof Mern- 
herum venerabilem Eleetum h. ‚rffeldenfif ecclefie prefentatum nobi fub teftimonio S, uenera- 
bilif Archiepifcopi Maguntini facri Imperii per Germaniam Archicancellarii dilecti principif 
ei procurawrif nomine benigne recepimuf et eo quod licuit de fua canonica et vnanimi 
electione regalium inaefinutam ei porreximuf iuxta morem allumentel ipfam et ecclefiam 
eandem cum perfonif et rebnf que nunc tenet, aut in futurum iuftil modif poterit adipiíci, 
Dub noftre et Jroperii deffenfionif prefidium ípeciale, Quare ipfum electum et principem 
noftrum ae fuam ecclefiam fub noftri fauorif gracia remittentef auctoritate paterna et pro- 
pria mandamuf uobif et precipimuf quatenuf ipfi fuper vniuerfif rationibuf et iuribuf Herl- 
ueldenfif ecclefie deuote et concorditer intendatif alfiftentef ei tamquam domino et abbati 
veltro ad bonorem Imperii contra quolibet ecclefie inuaforef, ut gratia celfitudinif noftre 
«quam ipli gerimuf mobif fuo interuentu debeat fauorif noftri ampliora premia reportare 
Datum apud Hagenove XV. Januarii XIII, Indictione (Anno domini Mo. CCo, XL.) *, 


Daß biefe Abſchrift mit bem Originale völlig gicidlautenb (ep, beyeuae id. 
€«ffel den 19, Sept. 1798. £. Böälfel 


CXXII. 
Abbt Werner v. Hersfeld giebt ben ipm von den Grafen Gottfried und Berthold 
v. Sieg. aufgefagten Zehnten in Wiera an bas Kloſter Haina. 
1240. 
(e Cod. Mpto Sec. XIII.) 


J Y ernherus dei gratia Abbas Hersfeldenfis ecclefie, Univerfis ad quos prefens littera 
pervenerit Salutem in Xpo. Quia juxta verbum fapientis generatio pretezit et ge- 


» Die inc(avirten Worte find von einer andern Hand beigefchrieben. 
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meratio advenit contingit freqventer in rebus humanis illad propheticum, quod novis 
fupervenientibus vetera projiciuntur, maxime f& robur auctoritatis videantur non habentia, 
Prefentium igitur teftimonio volumus innotelcere, qvod Codefridus et Bertoldus fxaires, 
Comites ds Zegenhagen decimam in Wiraha, qvam de nobis habuerunt in feodo, Eke- 
hardus miles dictas. Kuppelin ab ipfis jure feodali tenuit eandem. De qva decima prefatus 
E, petivit ab ipfis Comitibus , ut à fe refignatam acciperent et acceptam nobis refignarent, 
ita videlicet , ut eadem decima monafterio in Aulesburg ordinis Cyfiercienfis donaretur jure 
perpetuo polfidenda Terciam partem ville, qve Omefa appellatur et terciam partem decime 
ejusdem ville, qvam titulo proprietatis jufte poffederat, redonans ecclefie noftre pro re- 
fiauro decime memorate, Nos igitur ipfum reftaurum pro decima recipientes et decimam 
relinqventes , donavimus eandem prefato monafterio Aulisburg poffidendam jure proprieta- 
tis in perpetuum. Ne igitur quod a nobis rationabiliter factum eft, ficut prediximus ve- 
tufiate negligatur, prefentem cartam figilli noftri decrevimus auctoritate roborari, locis 
et temporibus , perfonis ac teftibus eidem diligenter infertis, Actum in Hersfeldia Anne 
domini MCCXL. Haius rei teftes (unt Ekehardus major prepofitus Ekehardas major De- 
canus, Symon hospitalarius, monachi Hersfeldeníes. Olricus plebanus ibidem, frater 
Fl’ernherus quondam comes in Battinberg, Henricus burgravius, G:fo frater ejus Lude- 
wicus de Hattinbach et plures, 


CXXIII. 


Abbt Gonrab e. Fuld fagt den Grafen Gottfried und Berthold von 3ieg. bie 
Hälfte der fünftigen Kinder feines Vaſallen, Conrads v. Marburg, unter 
der Bedingung zu, daß fie beffen Frau der Lehen ihres Mannes fähig 
erflären, 

17. Dee. 1240. 
(ex Orig.) 


Cru dei gratia Fulden fis ecclefie Abbas, Dheodericus decanus totusqueConventus ibidem 

Nobilibus viris Gotfrido et Bertoldo comitibus in Cygenhain falutem in eo qui oravit ad 
patrem. Ut ea qve in tempore geruntur proceffu temporis illibata ferventur benevolentiam 
noftram et factum littetis prefentibus duximus roborandam , ne ex oblivione pofteris preju- 
dicium oriatur, Inde eft qnare ad noticiam veftram cupimus pervenire, cam Cunradas junior 
dictus de Marpurc, fidelis veter,  Kunigundim de lieilshufan fidelem ecclefie nofire Gbi 
matrimonio legitimo copulaf(et ad inftantiam et peticionem Rudolf dilecti notarii noftri et 
pro commodo matrone premi(fe medietatem liberorum fuorum qvos per eundem Cunradum 
Homino dante geuerabit, communiesto confilio conventus nofiri vobis damus dub cali 

P 
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condicione et gratia ut dicta femina abilitetur ad feoda maritifni prefati. Er ut vos tar 
nofiros qvam veftros pueros pretaxatos fi generati fuerint eqvanimiter manutenere et fovere 
debeatis. In cujus rei teftimonium prefentem litteram ex hoc contractu confectam figillo- 
rum noftrorum munimie duximus roborandam. Datum Fulde incarnationis domini. Anno. 
MCCXL, XVI. Kl, Januarii, coram his teftibus Gerlaeo prepofito (ancte Marie. Lodewico 
capellano de Salekken: Andolſo et Eberhardo notariis Symone de Slitefe. Heinrico de 
Hune Friderico de Wartenbere et aliis quam pluribus. 


CXXIV. 
Graf Berthold von Nidda (v. Ziegenhain) freiet bie Autoniter Güter in Riu⸗ 
geshaufin. 
1242. 
(ex Orig.) 
Tr nomine fancte Trinitatis. Ne prefentis etatis negotia confumat oblivio litterarum 
folent indiciis eternari, Univeríos prefens feriptum intuentes volo non ignorare, qvod 
ego Bertoldus dictus. Comes de Nittehe * omnibus fancti Antonii bonis in Rinningishufen 
fitis ab omnibus exactionibus exemptis , qvibus actenus tenebantur refpondere, divine re- 
tributionis intuitu abfolutam contuli libertatem. Et ne hoc factum à meis heredibus nullis 
calumniis poífit irritayi prefentem paginam mei figilli decrevi munimine roborari — Telies 
hujus facti [unt Burchardus Comes Frizlarienfis prepoftus Comes Gezmarus. Comes Au- 
dolfus. Cuno miles de Rumirishufen. Lodewieus de Wettirsheim. | Heinricus miles de 
Langete. Cunradus miles dictus Maji. Hermaunus de Rinningeshufen. Fridericus de 
Udenhufen, A us de Bodeheim et qvam plures ahi, Datum Nittehe anno domini 
M. CC. XLIE 


— 


CXXV. 


Henrich von Heldrungen, Vogt des Kloſters Gellingen, ſchenkt dieſem Kloſter 
ſeinen Antheil an dortigem Wald. 
b. 28. Dec. 1243. 
(ex Orig.) 
T Nomine Sancre et indiuidue Trinitarif. Nofcat tam modernorum quam futurorum 
ſidéelium induftria. Quemadmodum Ego Henricuf de Helderungen aduocatuf ecclefie 


* In einem andern Original ber nem(iden Urfunbe mirb diefer Berthold Comes de Zigen- 
hain genannzz Ct beipt auf dem Ziegel der Urkunde fo. Kuchenbeder, der bie urs 
funde kannte, läht fie Daher bicien. Berihold, in Anal. Hall. Coll, IV. p. 400, ald 
& of iu Jiegenhain und VNidda autilellen. | 
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Gellingenfis, Cogitans tam. pro mea quam parentum. meoram animarum faluaciome. hore 
tatu dilecte coniugil mee F.utgardif. quicquid ego et filii mei iurif in filuif predicte ecclefie 
habuimuf a noftro iure et dominio propriis manibus in eiufdem loci prepofiti Alberti com- 
patris mei fuorumque fuccefforum tradidimuf poteftatem quatenus exinde dampnum quod 
dilectuf pater meuf ormatum auferendo intulit ecclefie rcfiauremus er fratribuf in claufiro 
deo feruienübus. femper in anniuerfario fratris mei Ottonif. cuiuf offa ibidem quiefcunt, 
coufolacio marca conparata iugiter inpendatur. Infuper ut mea meeque coniugi Lutgardif 
memoria. et aui mei Heinrici. nec non et patris mei Hartmanni in Milfis in vigiliif et 
ceterif hori( fideliter agatur, et fratribus dicta confolacio marca conparata iugiter inpenda- 
tur. Vt autem. hoc a nullo unquam diuelli pofimodum poffit, fhigillo meo et tefiibuf qui 
interfuerunt hanc litteram feci roborari, Huius rei teftes (uns. Come/ Heinrieuf de Stalberc 
‚Ditericuf de Helderungen, Heinricuf et Egilolfus milite( de Bendeleyben. Albertus [eniow 
Nenceman. Gerboto miles agnomine filius - Karoluf milef de reinhardisdorf - Remboto 
miles de Sloben- Hartmannu/- Hermannuf et Syboto militef de Gellingen - Ditericus de An- 
disleyben. Bertolduf fliuf Heinrici militif de Bendeleyben. Et alii quam pluref. Acta 
funt hec. Anuo domini Mo. CCXLIII. Indictione Ila, V. Kalendaf Januarii. 


(L. 8.) 


Die Uebercinftimmung mit bem Originale bezeuge ib 
Caſſel ben 27. Sept. 1798. £. Voͤlkel. 


CXXVI. 


Midefind Edler Herr e. Naumburg entfagt gegen das Klofter Blanckenheim 
feinen Anfprüchen auf benannte Güter, 


b. 8. Sept. 1244. u 

(ex Orig.) 
TL Nomine Sancte et indiuidue trinitatis, Mittéekindus nobilis uir de Nuwenburc uns cum 
uxore fua Oſanna. Notum elle uolumuf cuntif ad quof prefens [criptum peruenerit 
quod nof confentiente filio nofiro Uolcwino una cmm alii( puerif nofirif quof tunc procrea- 
ueramuf liti ceffimuf quam mouere ceperamus cum Hermazno prepofito Sanctàmonialium in 
Blankenheim quod Monafterium translatum fuit de loco qui dicitur Owa fuper bonil fitif 
in hiif locis Giefeurot, Stainrot, Meinbolderot, Mendelrot, Breitenbach, Millebach 
renunciauimus itaque iuri quod habuimus: uel quod habere uidebamur una cum puerif nofixif 
in bonif fuperius memoratil bona eadem Monafterio in Blankenheim libexe relinquentef. 
Et ut hoc factam nofirum a nobif et cunctif heredibus nofirif iuconcuffun ét ftabile pex- 
feueret prefensfcriptum. Sigilli noftri appenüone fecimus roborari, Naiul rei tefes funt. 
Henricuf. Decanuf, Henricus cantor Henricuf Camerarius Volpertuf de Ameneburc Kunraduf 
Cra; de Bomeneburg, Magifter Lutolfus et Magifter Oitho Canonici friflarienfel Herman- 

P$ 


d | 
Urkundenbuhim, 


zi aus de Helbene et alii quam pluref. Acta (unt hec spud frislarisam Anno domiai Mo, CCo, 
XL. IJI. VI. Idus feptembris. 


Noi: vidit L. Voelkel, (L. 8.) 


peus; 


CXXVII. 

Graf Herman v. Orlamünd übergiebt der Abbtei Hersfeld Güter in Wernings: 
haufen, unweit Ohrdruf, die er von ihr, unb die Grafen von Öleichen 
wieder von ipm, zu teben hatten, 

1240. 

(ex Orig.) 

Te fancte et indiuidue trinitatif Ego Hermannuf Comef de Orlamunde wniuerfif 

prefentem litteram infpecturif falutem in falutif auctore, Nouerint vniuerfi prefentes 
ac polt futuri, quod cum lif et controuerfia mota fuiffet inter venerabilem dominum meum 
Wernherum abbatem herffeldenfem ex vna parte et nobilem uirum Comitem Erneftum de 
Glichen confanguineum meum ex altera fuper.. . manfif fitilin PZ' erichefl. ufin quof predecelToc 
ipfiuf bone memorie Lrdewicuf Abbaf eiufdem monafterii conparauerat queltione predicta 
tandem inter ipfof fopita, Idem Comef Erneftuf et Heinricuf frater eiuf confanguinei mei 
qui eadem bona iure feodali de manu mea tenebant omni iuri et actioni quod iplif in pre- 
dictif bonif competebat renunriantef petiuerunt a me quod juf quod in prelibatif bouif 
michi conpetere uidebatur predicto monafterio ipforum obfequi ac deuotionif intuitu libe- 
raliter tradere uellem, Ego itaque confideranf quod prenominato monafterio teneor ad 
antidota cum hec et multa alia iure feodali poífideam a monafterio memorato petitioni pre- 
nominatorum confanguineorum meorum liberaliter annuenf diuine remunerationif intuitu 
nec nom et pro dilectione et reuerentia prenominati venerabilif domini Abbatif et conucn- 
tuf Herffeldenfif omni iuri qued in pretaxatif bonif michi competebat ex toto et integra. 
liter renuncio Ut igitur hoc meum factum et dilectorum confauguineorum meorum ratum 
permaneat in polterum et inconcullum, prefentem litteram exinde conícriptam meo figillo 
et prenomi uatorum confanguineorum meorum (igillif ad perpetuam rei memoriam dignum 
duxi roborandam Teítef huiuf facti fuut. Otto. Wolf Heinricuf de Priwel, Heinricuf de 
Kale-Guntheruf de Eıchälburnen Lvdewieuf uir nobilif de Frankenftein Heireuf de Volkerichef. 
hufin- Otto de Wechmar Ledewicuf frater eiuf, Slavcho Rudegeruf quondam aduocatuf in 
Arneftete V/altmannnf de Winterftein - Johanne villicuf de Gebele et alii quampluxef Acta 
funt hec aput. Winrherftein Anno Domini Mo, CCo, quadragefimo VIto, 


(L. S.) u S) (L. S.) 
- pens; pens: 
Die Lebereinfimmung vorfteheuder Abfeift * dem Originale bezeuget 
Caſſel ben 10. Det. 1798. 2. Voͤlkel. 
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CXXVIII. 


Des Pabſt Syunocentiue Vorſchrift für den Abbt e. Herefeld, wie er fi gegen 
einige frevelhafte Moͤnche zu verhalten habe. ] 
b. 3. Ot. 1245. ] 
(ex Orig.) 

nnocentins epifcopus fetuus fevuorum dei, Dilecto flio Abbati de Herffeldt ordinis 
fanctà Benedicti Maguntine diocefis. Saluten et apoftolicam benedictionem, Exhi- 
bita nobis tua petitio continebat, quod nonnulli Monafterii tuj Monachi et conueríi pro 
uiolenta iniectione mannum in fe ipfos et quidam pro detentione proprii alii etiam pro 
negata tibi et predecefforibus tuis obedientia [eu confpirationis óffenfa in excommunica- 
tionis laqueum inciderunt quorum monachorum quidam fufceperunt ordines et diuina cele- 
bratunt officia fic ligati Quare fuper hiis eorum pronideri faluti a nobis humiliter poftulafti, 
De tua igitur cireumfpectione plenam in domiuo fiduciam optinentes prefentium tibi aucto- 
ritate concedimus ut eofdem excomunicatos abloluas hac uice ab huiufmodi excomunica- 
tionum fenttentiis iuxta formam Ecclefie vice noftra et iniungas eis quod de iure fuerit in- 
iungendum prouiío quod iniectores manuum quorum fuexit granis et enormis excellul mittaf 
ad fedem apoftolicam abfoluendos, Cum illis autem qui abfolutionis beneficio non optento 
iurie ignari uel immernores facti receperunt ordines et diuina officia celebrarunt iniuncta 
ipfis pro modo culpe penitentia competenti et ea peracta liceat tibi de mifericordia que fuper 
exaltat iudicio prout eorum faluti expedire uideris difpenfare, Si uero prefati excomunicati 
Icienter non tamen in contemptum elanium talia prefumpferunt eis per biennium ab ordi- 
num executione fufpenfis et impofita ipfif penitentia falutari eos poftmodum fi fuerint bone 
eonuerlationis et uite ad gratiam difpenfationis admittas. proprium autem fi quod habent 
dicti monachi et Comuerli facias im tuis manibus refignari in vtilitatem ipfius Monafterii 

eonuertendum. Datum Lugduni V. Nom: Octobris poxtificatus noftri Anno tertio, 


L. S. 


Not: vidit L. Voelkel. ( pens. 
Innocentius 
p. p. HH. 


CXXIX. 

Die landgräfin Sophia v. Thüringen fteiet den Antonitern zu Grünberg ipee 
Güter in Oberquefborn , und fegt fie in Anfehung des Beholzungsrechts 
den dortigen Burgmännern gleich. 

b. 20. Ott, 1248. 

(ex Orig.) 
ophia dei gratia Lantgravia Thuringie et Domina Haffie, omnibns prefens vifuris, fa- 
lutem et omne bonum, — Noverint univerfi et finguli, quod nos, bona fancti Anthonii 
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in fuperiori Onekborne jacentia, ab omni impetitione, noftrornm Schultetorum (ive aliorum 
noftrorum nuntiorum quocunque nomine cenfeantur, libera plane, cum omni jure libe- 
rali, dimittimus ac foluta Infuper concedimus Fratribus Sancti Anthonii in noftra Civitate 
Grunenberg commorantibus, quatinus, ut ipfi de lignis fecandis, ubicunque locorum fru- 
antur ea libertate, qua milites Caltellani, et Scabini civitatis predicte, fruuntur. Et hoc 
prefentibus litteris recogttofcimus et proteftamur. — Hujus vero rei teftes funt, honorabilis 
Comes Bertoldus de Cigenhagen, Milites, Mideroldus, Milchelingus de Nordekke, Johan- 
nes Guldene eralii quamplures, Datum in Gronenberg XIII Kalendss Novembris. Anne 


domini Millefimo Ducentefimo Quadragefimo Octavo, 


CXXX. 


Beatrix König Henrichs Raspo Wittwe (doenft bem Kiofter Blanckenheim Guͤ⸗ 
ter in Hergershauſen, Amt Rotenburg. 
d. 6. April 12.» 


eatrix dei gratia Melicta Domini H. quondam Homanorum Regif. Omnibuf ad quof 
prefenf fcriptum peruenerit falutem in falutif auctore Cum per equitatem. canonicam 
declaretur quod. diuturnitaf temporif peccatum non minuit fed augmentat Iade eft quod cum 
veraciter nobis claruerit quod pie recordacionif marituf nofter bona quedam non iufto titulo 
tenuerit videlicet noualia quedam fita in Hergereflufen que integre et liberaliter remifimuf 
et fiquod in eis iurif habere uidebamur, contulimuf Monafterio fanctimonialium in Blan- 
Kenheim et deo famulantibuf in eodem Et ut hoc factum noftrum inuielabiliter teneatur 
prelens fcripram Sigillo noftro fecimuf roborari, huiuf rei teftef funt: Hurderaduf et filiuf 
fuuf Heinricuf Folpertuf de Bibera Helwicuf Marfcalcuf Ludewicuf villicuf qui dicitur Ho» 
vemann, Datum JZ'arperc VIII. Iduf Aprilif, 


Not: vidit L. Voelkel. 


CXXXI. 
Der he Copbia Protectionshrief für den teurfchen Orden in Marburg. 
b. 1. Mai 1249. 


ophia quondam Duciffa Brabantie ac Lotharingie, Domina Thuringie et Haffie univerlis 
prefentem paginam audituris in omnium falvatore falutem,  Revoluta fepius ante men* 

tis noftre oculos devotione, quam venerabiles fratres domus Teutonice Matris noftre beate 
Elilabeth femper exbibuerunt et exhibent, tanto nos ipfos teneri propenfius recognofcimus, 
quanto 
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quanto eorundem puritatem fidei cognovimus, ita quod nullo in tempore hoc, ut dignum 
eft, a noftra memoria elabatur; Recommendatum itaque habentes totum ordinem iam dic- 
torum fratrum, [ed fpecialiter domum et locam in Marpurg, ubi mater noftra felicitec 
requiefcit, tam fratres, quam domum ipíam in noftram protectionem recepimus, fideles 
noftros generaliter fíngulos et fingulariter univerfos rogantes attentius et volentes, quate- 
nus eosdem fratres et locum ipfum uaa nobilcum omni favore amplecti ftudeant et affectu, 
quibus quidquid amoris, honoris et commodi impenderint, totum nobis reputamus utique 
id impenfum. Donationes etiam omnes a matre noftra beata Elifabeth et felicis memorie 
Henrico et Conrado , patruis noftris, nec non. Hermanno. fratre. noftro, praefatis fratribus 
factas et domni, quas ipfi fratres in pofTeffione libera habuerunt, ratas femper habuimus 
et habemus, figilli noftri munimine prefentem inde confcriptam pagiuam roborantes, Te- 
ftef autem funt hi, Maltherus Capellanus nofter, Henricus Burggrafus de Areberg, Sifridus 
Comes de PPirtigenstein, Gerhardus de MWildenberg, Conradus de Elbene , frater Ludovi- 
«us de Nurenberg. ' 

Datum in Marpurg auno Domini millefimo ducentelimo quadrigelimo nouo, Kalend. 
Maji Indictione fexta, 


CXXXII. 


Die tenhgeäfs Sophia v. Thüringen fpricht einige Güter des — Cappel 
von der Herbſtbeede frei. 


1249. 
(ex Orig.) 


aphia dei gratia Lantgravia Thuringie domina Haffie et quondam Duciffa Brabantis 

Tenore prefentium proteftamur et notum elle volumus univerfis ad quos prefens fcrip- 
tum pervenerit, quod nos in remedium anime noftre nec non predeoe[(orum noftrorum ad 
petitionem venerabilis viri Gijeiberti abbatis et totius conventus in capella Vokihufin et 
Bunenhufin ab omni peticione et exactione, quod dicitur Herbefbbede eximentes [peciali 
gratia - - delervire concedimus et folute. Inhibentes firmiter ne quis fcultheterum no(tro- 
rum aliqua - - - - boua, preter noftrum mandatum [peciale prefumat exactionem vel pen- 
cionem vel aliquid - - - - inferre vel extorquere, Et ut hoc factum noltrum rationabile 
Érmum maneat et inconvulfum prefentem literam dedimus eisdem figilli noftri munimine 
roboratam. Teltes hujus rei [unt Bertoldus de Cigenhagen, - - — IT'ideroldus de Nordecke 
Johannes aureus de Grunenberc. Ditmarus plebanus de Homberg. Eberhardus - — ni ejufdem 
civitatis et alià quamplures fide digni. Acta [unt hec Anno gratie M. CCX. Lix. VIII. Kl..., 


* Bunenhusen ijt vielleicht 22enbaufen Amt Rotenburg ; Vokihusen mag mob( jego unter 
einem veränderten Namen verborgen.feyn. 
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König Wilhelm ertheilt und beftátigt der Stadt Hersfeld die Freiheiten und Ge 
bräuche andrer Ctábte des Reichs, 


b. 5. Dec 1249. 


Jf dei gratia Romanorum Rex et femper Auguftus. Sculteto Ceterifque Confu- 

libus Herfveldenfis Ciuitatis fidelibus fuis gratiam fuam et omne bonum. Volentes 
ciuitatibus Imperii Confuetudines honeltas et iura illibata feruari Auctoritate regia uobis 
duximus indulgendum quod poffitis inter vos gaudere ftatutis honeftis ita quod con(uetudi- 
mes inter vos habite et honefte non debeant ab aliquo infirmari immo libertatem aliarum 
Civitatum vobis legitime coufirmamus, Nulli igitur hominum liceat hanc paginam confir- 
macionis noftre infringere uel aufu temerario contraire. Datum apud enden Non; De- 
tembris Anno domini Mo. CCo. XLVIIII. Indictione VIII. 


vidit L, Voelkel, (L. S.) 


pens: 


CXXXIV. 


Graf Gottfried von Reichenbach giebt einem Fechtmeifter eine Hube Landes unter 
der Bedingung ju gehen, daß er in feiner Kunft feinen Gegner des Grafen 
unterrichte, 


b. 27. Nov. 1250. 


(+ dei gracia comes de Rikenbac univerfis ad quos prefens fcriptum pervenerit falutem in 

actore [alutis. Quia litterarum cuftodia rerum acta perpetuat et fopitam penitus re- 
fuícitat memoriam. Hinc eft quo! rem geftam ftilo [cribarum committere neceffarium opi- 
namur, Noverint univerfi ad quos prefens fcriptum pervenerit, nos magıfiro Aeinboldo 
pugili et uxori fue quendam mantum fitüm in Geverftorp in feodo contulilfe, ac adjecta 
conditione, ut runguaın aliqnem artem fuam infiruat , qui contra nos vel noftram familiam 
fir pugnaturus. Hujus rei teftes funt C, miles de Hewelde. H. miles de Caflorp. Gundra- 
mus miles.de Morfen. M, plebanus de Hewelde, Acta funt hec in /7'alkenberc anno domini 
M. C. C, guinguage/imo quinto Kl. Decerabris. Inluper eft adjectum , quod omni tempore 
cum jai necciie habuerimus , nobis [e paratum debet exhibere. 
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Abbt Werner von Hersfeld verſichert, auf Bitten Gr. Gottfrieds v. Reichenbach, 
bie Lehen, die er von Hersfeld getragen hatte, deſſen Stammvetter Gr. 
Berthold von Ziegenhain, und feinen Lehenserben. 

b. 25. Apr. 1251. * 

(ex. Orig.) 

]F ernherus dei gratia Herffeldenfis Ecclefie Abbas. Tenore prefentium recognofcimus 

et proteftamur, quod communicato confilio noftrorum familiarium ad infianciam et 
multiplices peticiones Comitis Godefridi dictà de Richenbach feoda qve ab Ecclefia nofira et 
nobis habet immediate. Nobili viro et confanguineo noftro Comiti Bertholdo de Cigenhain 
et (uis feodorum heredibus coutulimus poft mortem dicti Comitis Godefridi ceffura, Hujus 
rei teftes. funt Theodericus prepofitus montis fancti Petri apud Herfvelt. Comes Sifridus 
"de I 'idgenften frater NMoernherus qvondam Comes in Battenberc. Gifo frater qyondam pre- 
fecti nofiri. Cunradus de Uf hufen. Data apud Herfveli anno domini MCCL. primo iu die 
beati Marcii Evangelifie. 


CXXXVI 
Helfrich, Gafteffan in Rotenburg, fchenft dem Klofter Blankenheim das Dorf 
Dend, Amt Sontra, und mehrere Güter in benannten Orten. 


b, 30. Jul. 1252. 
(ex Orig.) 


Hr Coftellanns in Rotenbere Uniucrfis prefens fcriptum infpecturis falutem iu eo 

qui omnium efi(aluf. Ne labantur cum tempore que fiunt in tempore decet et ex- 
pedit ea per fcripta memorie commendare. Hinc eft quod notum effe volumuf vniuerüf, 
quod nof villam Tenfe cum patronitu ecclefie ipfiuf ville aliifque attinenciis pro falute 
anime Heinrici filii. nofiri Ecelehe in Blankenheim contulimus fub hac forma quod prepo- 
fitaf predicte Ecclefie in anniuerfario iam dicti filii noftri dominabuf X. folidos foluat an- 
nuatim reliqua vero ad vfus Cenobii diftribuantar. Item bona noftra in Solza fita ob fa- 
lutem Bertoldi filii nofiri iure eodera contulimus. Item Allodium in Lifpendehufen pro 
teftamento Hermanni filii nofıri fimili iure contulimus preterea prepofituf de bonis predictis 
fingulis dominabus I. folidum ad Calciamenta miniftrabit. Jtem IHIT. manfof in Brunen- 
hujen fito pro falnte anime domine Elizabet uxoris noflre ipfo iure contulimus Item con- 
tulimuf ipfi ecclefie I. Manfum iu Mekelar ad luminaria. Item contulimus ad inlirmariam 


* ch habe in bem B. II. Urfdb. €. 359 Not. * einen Audiug biefer Urk. burd ein Ver: 
ichen untere 5. 1351. gefegt, ba er unter Dad S. 1251. gehört harte. 


Q as 
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dominarum V. folidof quof foluet prepofitus de Owa in Mekebach Item pro falute anime 
nofre XIII. bona que dicuntur Lehen in Hergerefhufen fita contulimuf cenobio memorato. 
Huiuf rei tefief. funt: Hartraduf Conraduf de Bobebe/fen Hermannu[ burggrauiuf militef, 
Bruno facerdof iu Ellenbach et alii quampluref. Ut autem hoc factum noftrum firmum 
permaneat prefentem paginam Sigillo nofiro corroborauimus, Acta funt haec Anno gratie 
Mo. CCo. LII. HI. Kal. Augulfii, 


Not: vidi L. Voelkel, (L. S.) 


peus 


CXXXVII. 


Der päbftliche degat Hugo beftdtigt die von der Herzogin Sophia von Braband 
dem Klofter Kaldern gefhehene Schenkung des Patronats der Kirche in 
Kaldern. 


B. 13. 10v. 1251. " 
fex Orig.) 


Li 


Ee Hugo mileracione divina t. t. Sanete Sabine presbyter Cardinalis, Apoflolice fe- 

dis legatus. Dilectis in Chrifto Abbatiffe et conventui Monafterii de Calderen 
Cifercienfis Ordinis, Maguntine dioc, falutem in domino. Supplicationibus veftris eo li- 
bentius exauditionis gratiam exhibemus , quo eos favore confpicimus digniores. Ex parte 
fiquidem vefira nobis extitit intimatum , quod Nobilis Mulier Sophia, Duciffa Brabancie, 
jus patronatus, quod in ecclefia de Kalderen Maguntine dioc. obtinebat cum pertinenciis 
fuis vobis et per vos Moasfterio vefuo pia et provida deliberacione donavit, prout in lit- 
teris inde confectis diiitur plenius contineri. Nos igitur veftris et ipfius nobilis precibus 
inclinati donacionem eandem, ficut pie ac fine pravitate facta extitit, ratam habentes et gra- 
tam, illam auctoritite prefencium confirmamus et prefentis fcripti patrocinio communimus. 
Nulli ergo omnino hominum liceat banc paginam nofixe confirmacionis infringere, vel ei 
aufu temerario contraire, Si quis autem hoc attemptare prefumpferit indignacionem omni- 
porentif Dei et beatorum Petri et Pauli Apoliolorum ejus fe noverit incurfurum. Datum 
Colen Idus Novenbris pontificis demini Innoceucii pape IIII. anno nono, 


* Die Urfupde hat fein Jahrdatum, iff aber inr neunten Jahr ded pabfté 3nnojeni IV, 
gefelir, welches, ba Junozenz D. 25. Jun. 1243. erwählt worden, ind g beh hu. i 
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Conrad w, Elben, Stellvertreter des fanbqrafen, Fuͤrſten zu Heſſen, im der 
fBogtet Hafungen, beurfundet, daß Herman von Blumenftein dem Klofter 
in olg drei Hufen Lands in Lutwarßen verfauft habe. 

1252, 

(ex Orig.) 


C dictus de Elvene et univerfitas ciuium in /T’olfhagen prefentem paginam in- 
fpecturis [alutem in auctore falutis, Univerfitati fubfequentium tenore prefentis fcripti 
Égnificamus, quod Hermannus dictus de Blumenfiein, homo libere condicionis, trcs 
maníos fitos in villa Latwarsfen * , quos ipfe jure proprietatis quiete poffedit, venerabili 
domino Brunoni abbati et conventui in Hafungin cum omnibus fuis appendiciis pro viginti 
ı novem marcis denariorum vendidit et eos memorate ecclefie nobis prefemibus nullo con- 
tradicente jure proprietatis delegavit, Ego: etiam €. dictus de Elvene in advocatia prefate 
ecclefie vicem gerens ex parte Lantgravii, principis Hasfie fupradicta bona in tuitionem 
ipfius fufcipere nou obmifi. Ne igitur fuper eo in pofterum ullus contentionis fcrupulus 
oriatur, prefentem paginam Sigillo meo et bulla civitatis in /T'olfhagen decrevi munimine 
roborare. Huius rei teftes [unt C, de Elbene. Florentius plebanus. Johannes et Ekkehardus 
de Helffenbere fratres. Gumpertus de Hohenvels. Hermannus filius C. de Elbene. Ludewi- 
eus de Tuern. Marmundus. Heinricus et Thülericus fratres de Blumen ficin , patrueles fepe- 
dicti Hermanni de Blumenftein. Ludewicus [cultetus nec non fcabini civitatis in 77'olf- 
hagen Thidericus Buote. Rupertus ot alii quamplures. Acta funt hec anno domini M.CC.L 1I. 


€XXXIX. ^ 


Pabſt Syunocentius IV. erlaubt dem Kloſter Hersfeld, wegen erlittener großer 
Kriegsfhäden, die Kirche im Gebefee, unweit Weiffenfee, fammt der 
| Martinscapelle in Eiſenach, zu ihrem Nugen zu verwenden, 
d. 12. Dec. 1253. - 


[2 epifcopus fernus Sernorum Dei, dilectis filiis Abbati et Connentni Monafterii 
3 Herffeldenfif ordinis Sancti Benedicti Maguntine dioceks Salutem: et apoftolicam bene- 
dictionem. Debitorel ad beneficentiam fingulis iuxta fuarum neceífitatum exigentiam quam 
tum cum deo pollumus exiftentes ad ecclefias et perfonas ecclefiafiicaf quarum eft urgens 
nece[fitas eo fpecialiori follertia et compaífionif affectu tenemur intendere quo digniores 


* Lutwarssen mag dad audgegangne Doͤrſchen Zütywarte fepn,. wovon. 
Not. g. geredet. degang ſch 5 fen ,. on. id v. Il, €. 376. 
Q 3 


- 


hs 
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fauore fe reddunt in laudis diuine frequentia jngi denotionís ftudioper&ftentes. Sane ueftra 
nobis peticione exhibita lupplicaftis, ut ueftri attendentef Monafterii inopiam euidentem ac 
grauia rerum difpendia, que ex guerris continuis in confinio ipfo durantibus fere-ufquo 
ad exinanitionem extremam milerabiliter pertuliftis ad releuationem huiufmodi ueftri fta- 
tus, quam et ueltre fuftentacionif et fabrice monafterii ipfius expofcit nece[fitas Ecclefiam in 
Geuefe Maguntine diocefis et Capellam Sancti Martini extra muros aput Andernacum 
Treuirenfis diocefis in quibus ius habere nofcimini patronatus ucftris concedere ufibus 
dignaremur. Nos itaque ueftre deuotionis precibus prout fecundum Deum et absque iuris 
alieni preiudicio poffumus latisfacere in fauorem ordinis et religionis cupientes. Vobis 
ut ad uacantem in pofterum antedictam ecclefiam et Capellam prefentantes aliquos uiros 
ydoneos clericof fecularef loci archidiacono inuefüendos dono Altaris et cura animarum 
ecclefie ac Capelle memorate, Ipfifque taliter innefütis congruam deputantes reddituum 
ipfius ecclefie nec non Capelle portionem ad. opus fuarum fufientationum et hofpitalitatis ut 
decet: ac iufuper ad Dyocefani Archidiaconi ac Decani loci quorum iura non ledi [ed [alua 
per omnia eis effe uolumus onera fubeunda. | Uof fi quid extiterit refiduum de eifdem red- 
ditibus ueftri monafterii ufibus perpetuo applicetis de gracia fpeciali fedis apoftolice duxi- 
mus concedendum. Non obfantibus aliquibus litteris a fede apoftolica uel ipfiuf Legatis 
impetratif feu eciam impetrandif per quas huiusmodi concelfio ualeat impediri, Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc paginam noftre Conceffionis infringere vel ei aufu temerario 
contraire. Si quis autem hoc attemptare prefumpferit Indiguationem omnipotentis Dei et 
beatorum Petri et Pavli apoftolorum eius fe nouerit incurfurum, Datum Lateran: II, Iduf 
Decembris Pontificatus nofiri anno vudecimo, 


Not: vidit L. Voelkel. ( L. S. P 


Innocemins 
p. p. HL. 


CXL. 


Adelheid von Belderspeim beredet fid) mit dem S(ofter St. George zu Fran 
fenberg einer wechfelsweifen Vergebung der Capelle zu Beldersheim, 
125% 


Ariani dicta de Belterfberge. Noverint univerfi, quod ecclefia montis fancti Geor zii 

apud Frankenberch et ego [ub tali forma convenimus, quod pof difceffum domini 
Th. facerdotis nunc polfidentis capellam in Beltersberge prepofitus ecclefie cum confenfu meo 
vel heredum meorum predictam capellam apud íacerdotem fecularem cuiquam placuerit 
locabit. Poft deceffum vero illius perfone ego vel heredes mei vice verfa cum confenfu 
ecclefie prefatam capellam locabo. Et (ic deinceps fecundum mutationem perfonarum eccle- 
Ga primo , poftea ego vel heredes mei in ordine locabunt eandem. Ne vero hec in pofe- 
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rum à [ucee/loribus meis adnichilentur, fed rata permaneant prefens feriptum eum figillo 
domini 7Z'i. comitis de Battenburch trado ecclefie roboratum. | Hujus rei teftes funt. domi- 
nus Gerlacus de Biedenvelt, dus. Rode de Helfenberch, dns. H. de Linne, milites et alii 
quamplures, Acta funt hec anno dómini M. CC. LIIIT, 


CXLI. 


Die Brüder Albert und Ludwig v. Otumrob beurfunden einen von den Proviforen 
des Kloflers Cappel errichteten Pachteontract. 
1256. 


(ex Orig.) 


de et Ludewieus fratres dicti de Aumerode omnibus ad quos prefens fcriptum 

pervenerit falutem in domino, Noveritis quod provifores capellenfis Monafierii 
Conradus de Tuzenrode, et Henricus cellerarius [ub cenfu annuo unius tal. et VIII. fol, 
qui dicitur 77 ifunge et maldri cafeorum bona [ua fita in Hole Heinrico filio Honegeri ad 
annos XVl. locaverunt, pro eisdem bonis per omnia relponfuro de negligentiis fi qvis 
forte dubius cafus reddere poterit ipfis five aliis proviforibus eidem loco in pofterum depu- 
tatis. Abrenunciavit autem idem H, exactioni ammotionis fratris fui, qva ipfos incufavit 
cum liberis et uxore. Si vero H. [epe dictus de medio [ublatus fuerit, uxor (uaad terminum 
annorum [uorum non fruftrabitur jure fuo. Finitis autem annis redibit ad ipfos locatio 
bonerum fuorum liberaliter omni vexatione extorfionis five promiífionis five edificiorum, 
qua ipfos poffet impetere amputata. Hec igitur ut utrisq. maneant incorrupta uno higillo- 
rum noftrorum [ufficient roborata, Hec autem acta funt anno domini M, CC. LVI. prefen- 
tibus domino Heinrico plebano in Yringeshufen, Eberwino centurione. JT 'igando Iuxiſta. 
Conrado Knebelin et aliis multis. Item qvod villanis in Hole, qui Mincouf biberunt, 
vulgare jus qvod lazifidelinreth dicitur, faciet per omnia ad annos XVI. proviforibus 
ecclefie memorate. 


CXLIT. : 
Graf Reimbolds von Solms: Königsberg Recognition eines von der Landgraͤfin 
Sophia erhaltenen Burglehens. 
den 30. Jun. 1257. 
l [siverts Chrifti fidelibus fcriptum prefens vifuris Comes Beiboldus de Cuningesberc [a- 


lutem et cognofcere veritatem. Quoniam labilis hominnm memoria et vita brevis, 
ne factis hominum novercari poífit oblivio, ea litterarum [ferie [olent et teftimonio robo- 
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rari. Hinc eft quod tenore prefentium recognofcimus et proteſtamur, quod nos illuftri 
principi Domine noftre Sophiae filie. beate Elizabeth, Lautgravia Thuringie, Domine 
Haffie, quondam Duciffe, Brabantie, et filio fuo, pro centum marchis , quos nobis fe da- 
turam promifit, homaginm fecimus corporale, Ita etiam quod proinde cafirénfis eius pere 
petuus feodaliter exiftamus. Pro quibus centum marchis predicta Domina noftra decem 
talenta de moneta fua in Marpurc fingulis annis recipienda nobis affignavit, donec predicta 
pecunia nobis ex integro perfolvatur. Cum vero prenotate pecunie fummam nobis perfol- 
verit, nos de proprietate noftra ex ifta parte Zalsbode verfus Marpurc ei vel filio fuo as- 
fignabimns tanta bona que fingulis annis decem talenta poffint valere, gue nos ab ipfa et 
(uis [uccefloribus in feodo modo tenebimus [upradicto. Infuper quotienscunque a Domina 
noftra vel fuis requifiti fuerimus, omnes munitiones noftras ei contra quoslibet eius ad- 
verfarios tenebimur aperire, et ei pro poffe nofiro et uiribus contra quoscunque preliare 
fubfidium corporale, omni iure quod verus et fidelis cafirenfis vero fuo Domino fervire 
. confuevit. Ut autem hoc firmum et-ratum permaneat, prefeng ei fcriptum dedimus fub- 
[criptione teltium et figilli noftri munimine roboratum. Huic facto interfuerunt viri nor, 
biles Gerhardus dictus de JT'ildenberc, Comes Sifr dus de FVedesenftein et alii milites 
videlicet Melquellingus de Nordege , Johannes Aureus et Meigotus aureus [ratres, 
Datum anno Domini MCCLVII, pridie Kalendas Julii. * 


CXLM. 


Sophia Herzogin v- Braband erlaubt dem Hofpital in Marburg, fo lange fie 
fid) nicht daſelbſt aufpäle, die Fiſcherei in einem gewiffen Diftriet der tagn * 
den 1. Yun, 1257. 

(ex Copia.) 


Notis Dei gratia Duciffa Brabantie univerfis prefentem paginam infpecturis [alutem in 
Domiuo, Cnm opus pieutis fit inopie pauperum fubvenire , ut proinde premia con- 
fequi poíümus eterna, et eriam hys, qvi efurientibus et infirmis fuas largiuntur eleemof- 
mas, in extremo examine, veritate tefiante, dicatur; venite benedicti patris, efurivi et 
dediftis mihi manducare. Nos eandem mercedem [perantes unà cum fidelibus Chrifii et 
cupientes adipisci, piscariam noftram in Logna apud Marpurg, de molendino qvod dici- 
tur molendinum Elwini et de ejus retinaculo, et [nbretinaculo usq. ad molendinum fuper . 
poniem Lapideum fitum in decurfu ejusdem aqve, infirmis hofpitalis in Marpurg in reme- 
dium anime nolire nec non antecefforum noftrorum , medio tempore, dum ibi prefentes 
non 


* mob anhängende Sigillum equetire. fat bie Umfdrift: S. REINBOLDI COMITIS IN 
SOLMESE. 

“* Acta Die Grygiſche Erben contra Landeommenthur von Hoerde in pto Fifcherep auf der 
fabn 1619. ; 
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non fumus, afſignamus deferviendum. Inhibentes firmiter, ne qvis preter piscatores pre- 
dictorum infirmorum im e» piscari prefumat. In cujus rei teftimonium prefentem paginara 
dedimns eisdem figilli nofiri robore communitam, Datum Aode Anuo Dei M. CC. LVII. 
Kal. Junii, octava Indictionis 


CXLIV. 
Heineih v. Frankenſtein übergiebt beu Klofter Kreuzberg bie Vogtei uber 
Tpalpaufen, U. Rotenburg, unb einige Wachsjinfen. 

1257. 


TI: nomine Sancte et indiuidue Trinitatis. Cvm humana memoria fragilis fit et infrme 
bonum eft et utile ut ea quorum oblinio dampnum poteft generare litterarum teftimonie 
perhennentar. Nouerint igitur prefentef et futuri quod nof Heinrieus de Frankenftein ob 
dilectionem et fpecialem fauorem ab Ecclefia in Cruceberc nobif exhibitam im qua filia nofira. 
recepta etiam et locata habito confilio patrif noftri nobilis domini Ludewici et pari confenfu 
luf aduocatie quod habuimus in villa Taihufin Infuper decem talenta cere que nobif de 
Rapoldiſ et de Drakenhuve [oluebantur pure renuntianiuf et ecclefie in Cruceberc prelibate 
proprietatis titulo libere conferimus et folute, ad huiuf igitur Confirmationem facti pre- 
fentem litteram Sigillo patrif noftri Lvdewici et nofiro Sigillo duximus roborandam. 
Tefie( huius facti noftri funt: Reinhardu/ de Salchungen Rupertus et Conraduf fratres de 
WE 'ülebrectherode Bertolduf de Leinbach Conraduf de More et alii quampluref fide digni. 
"Acta funt hec. Anno incarnationif Domini Mo. CCo. Lo. VII. Yfinwalt de Volcerfhufer 
Ekkeharduf de Creinbere. Boto Marfcalcuf Gerlacuf de Craloke Hartunc de Borfa, 


(L. 9.) (L. 9.) vidit L. Voolkel, 


pus pens. 


UXLV. 


Graf Burdard v. Brandenburg giebt bie ibm von feinen Schwägern aufgeſagte 
Güter in Auenheim, bei Berka, an das Klofter Frauenfee. 
den 13. Sul. 1260. 


go comef Burkarduf de Brandenberc, Notum elle uolo emnibuf Chriki lidelibuf pre- 
ſentibuſ et futuris hanc litteram infpecturif quod rogatus a fororis meis Cunemundo, 
Hermanno et Weszelino fratribuf de Milaha vt bona in Ovvenheim cum fuis pertinentiäf 
filuis pratis paícuis aquarumque decurfibuf que a me in feodo habebaut ab ipfis reciperem 
et ecclefie Sancte Marie in Lacs in proprium conferrem quod cum rennuerem difoxetif vàrit 
Mefunben2Dud) UT. Band. R 


130 Urkundenbuch. 


mediantibuf videlicet Hermanno de Lvpenze, item Hermanno Lorvelle ab ecclefí predicte 
fex marcif receptif predicta bona in Ovvenheim id. manuf meas refignauerunt et petitionem 
foriororum meorum admifi et domino meo Abbati Herffeldenfif Ecclefie Heinrico a quo in 
feodo habebam refignaui ipfum rogans cum ipfis et pro ipfis vt predicta bona in Ovvenheim 
ecclefie fupradicte in Lacn Sancte Marie Virginif dignaretur conferre qui noftris jufüf pe- 
titionibus affenfum prebuit falutarem et eadem boma inOvvenheim ecclefie in lacu in perpe- 
taum polfidenda in proprium contulit militer Albertuf filiuf meuf ſiquid jurif in ipfif bonif 
in Ovvenheim habere videbatur Hermanno et Gvnthero filiis dapiferi et auvuneulis fuif 
"Cvnemvndo Hermanao et Wezeliso et mulu aliif aftantibu( ante foref ecclefie in Cafiro 
Crvcebrug ore et calamo voluntarie renuncianit. Vt autem hoc factum ratum et inviolabile 
permaneat Hanc litteram con(criptam fgilà mei munimine iufü roborari Anno domini 
Mo, CCo, LXo. in die Sancte Margarete, Huiul rei teftef funt. Bertoldus Herdegnus O:to 
Conraduf Linfe | milite. Hermannuf Asze Caftellani in. Cryceburg Helmericuf de Varnrod 
Rimannus et Arnoldus de Honrod militel Cunraduf de Wiemanneshufen Hermannuf de 
Ebeleiben Gerharduf et VFiemannuf fraues de Herde Veowinus de Gozbrechterode et alià 


quampluref. 
vidit L, V oelkel, (L. S. 


pens: 


CXLVI 


Ritter Hermann: v. Trott Übergiebt dem Kloſter St, Johann bei Hers feld den 
Zehnten in Asmushauſen, bei Rotenburg. 
1261. 
(ex Orig.) 


Press in Germarrode executor a fede Mogontina in Caufa que uertebatur inter pre- 
politum Sancti Johannif prope Heriield ex una parte et dominum Hermannum militem 
dictum. Trottin ex altera prepofitus in Blankenheim et prepofituf in Bubinbach ac Caftren- 
fef in Boimniburg Omnibuf hoc fcriptum intuentibnf [alatem in domino protftamur in pre- 
fentibuf litterif et recognofcimuf quod Hormannuf milef dictuf T'roto et filiuf [auf pro fe et 
fuif coheredibuf renunciauerunt liberaliter pott longam litem bonif pertinentibus ad mon- 
tem Sancti Johannif prope Herffeld fitif in villa que A jmandijhufin nominatur videlicet 
decima ibidem pertotum. — Allodio et cenfibuf et rebnf aliif que ab antiquo prefatiffn mona- 
-(terium in prefatn villa habere coníuenit et in reftaurum dampnorum que prefati H. et fiiiuf 
fuuf intulerunt eidem monafterio fide data promiferunt fuif obfequiil er aliis promocionibus 
congrvif fe recompenfaturos adiecerunt ctiam quod neque in prefsuf bonif neque in al» 
quibaf aliif persinentibul ad fopedictum monafterium unquam de cetero moleftabunt ipfum, 


» 
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Ad eniuſ rei eui dentism prefenteflitteral igillif nofril fecimuf roborari. Prefentel etiam 
fuerant Cerlacuf milef de Ofhufin Herw ieu/ milef Herffeldenfis Aduocatuf de Bibera et alii 
quampluref. Acta funt hec Anno domini Mo, CCo. LXIo, Sabbato ante dominicam remi- 
miícere proximo iuxta Bibera Secundo in Boimnidurg Caftro, 


(L.$) (8) (LS) 


vidit L. Voelkel. 


CXLVIT. 


Die Brüder v. Voͤlkersbauſen fagen bem Kl. Kreuzberg die Einwilligung — 
Bruders in den Guͤterkauf zu Winterberg zu. 


1261. 


Neu Heinricuf et Bertholduf Fratrel de Folcrichefhufin Omnibuf hanc,litteram ánfpecturif 

Salutem in ommium faluatore Recognofeimuf pre(entibuf proteftando , Nos Domino 
prepofito .Abbatiffe et conuentui Sanctemonialium in Cruceberg elle obligatof bona fide 
quod ‚Gererduf frater nofter Scolaris donacionem et vendicionem quam eif fecimuf in villa 
que dicitur 77'inter[berg ratam habeat et omni contradictione amota confentiat in eadem et 
nunquam pro tali caufa contra eof ponat aliquam actionem $i autem quod abfit per eum ali- 
quod dampnum fuftineant aut grauamen ipfis reftauracionem et fatiffactionem condiguam fa- 
ciemuf ad huiuf rei euidentiam prefens [criptum nofiro Sigillo duximuf roborandum. 
Datum Anno Domini Mo, CCo. LXI. 


vidit L. Voelkel, (L. S. ) 


pens: 


CXLVIIT. 
Gr. Gottfried von Reichenbach fdyenft ben lehnbaren Zehnten in Hilfartshaufen, 
unweit Friedewald, an das Klofter Kappel, 
' 1263. 
(ex Orig.) 


M ererbiti domino fuo . . Abbati monafierii Hers(eldenfis G: comes dictas dr Ai 

chenbach feruitium in obfeqvio (cmper prompto. Decimam in Hildradishufin fuper 

(«ptem manfos qvam a vobis hactenus jure poffedimus feodali , dominationis velire mauibus 

schgnamus teftimonio hujus (fcripti. Bogantes humiliter et devote qvatinus ipfam monas 
Ra 
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ferio fancte Marie virginis fanctiq. Johannis baptifte in Capella adpropriare et in perpe- 
tuum conferre dignemini propter denm. Datum in Heilgenberg anno domini M. CC. L XIII. 
Coram Hugone dicto de Heilgenberg, Wernhero de Suarzinberg, Conrado de Fridorf. Sub. 
Abbate Capellenfi Rudolfo. ltemq. prefenüibus fratribus eiusdem monäfterii Conrado ds 
Tuzenrod, Ludewico Stollin. Hermanno de Ebirftorp. 


CXLIX. 


Landgt. Henrich beſtaͤtigt dem Kl. Annaberg die ihm von ſeinen Vorfahren 
geichenfte Kirche in Exffel, 
den 26. Mär; 1263. 
(ex Orig.) - 


LH dei gracia. Lantgravius terre Haſſis Dominus omnibus prefentem literam in- 
fpecturis falusem in vero falutis auctore. Notat. effe cupimus univerfis hoc prefens 
feriptum imtnentibus et pre(cncium teftimonio proteftamur, qvod pro reverentia beate dei 
genetricis Marie et remedio anime noftre, Mheidis coniugis mofire Sophie matris noftre, 
bone memorie , et aliorum parentum nofvorum ecole(iam forenfem in: Casle recognofcimus. 
cenobio im Anenbereh ratam et gratam volentes habere donationem , qvam a predeceíforibus 
noítris invenimus in ejusdem cenobii privilegiis effe celebratam, In cujus rex teftimonium 
prefentem literam priorifíe et comwentai dicti cenobii in Anenberch dedimus fub ügillo 
nofiro firmiter communitam, Datum apud monem M. CC. LXHI. VIL Kal. April. * 


* Sigillum eqvefire. 


"m | 
Abbt Johann von Cappef verpachtet unter gemijfen Bedingungen feine Güter im: 
Guutershauſen, A. Baune, 
den. 1. Febr. 1264. 
(ex. Orig.) 
Novi: tam prefentium qvam futurorum dilcretio, qvod Nos Johannes dei gratia abbar 
et totum collegiun ecclefie Cappellenjis Rudolfo dicto de Cappele bona qve fita funt 
Gunthershufen ad decei» anuos fub fpecie locationis conceífimus.. Qui non folum per fe, 
verum etiam per fuos. amicos noftre promifit univerlitati ad predicta bona edifhrationem et 
curam extendere de^ite folliciiudinis, nobis etiam frogum fuarum videlicet trii, filigi- 


nis et aveue tertiam. partem conferendo, Sivero predictum R. dominus qvi omni: poteft. 
insg anuos memoratos tulerit de medio, Relicta fua nobis equum valentem juxta mcliorem 
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ut moris effe folet préfentabit, et fi aliqvo exigento ealu de bonis fepe dictis ſe alienare 
décreverit, qvidqvid in edificiis fuevit et firucturis ufui noftro fine aliqva refufione con- 
diximus attimere. Hujus rei teftes fant. Ekebertus prior Rupertus [ubpriox. Frat. Gerxlacus, 
Frat. Geroldus er Frater Cunradus de Thuzenroch et €. plebaaus de Gemunden er quam- 
plures. Ut autem acta prefentia permanednt in vigore debite firmitatis prefentem litteram 
ei [uiàq. faccefforibus ecclefie.nofire er prefecti de Hohenburch munimine decrevimus ro- 
boraram, Acıa funt hec anno domini M. CC. Sexagefimo UII. Severi epifcopi, 


CLI, 


Landgraf Albrecht von Thuͤringen macht mit dem Gr. Gottfried v, Zieg. ein 
Buͤndniß, befonders auf den Fall, wenn ifn der Landgraf v. Heffen und 
der Herzog v. Braunfchweig eon neuem befriegen wollten. 
ben 2t. Mai 1265 *. 

(ex Orig) 


Ne Albortus dei gratia Thuringie Lantgravius et Saxonie Comes Palatinus notum eífe 
- volumus unmiverüs prelenies literas infpecturis, quod. eum nobili viro Godefrido Co- 
mire de Cigenhaia ex [peciali amicitia convenimus in hunc modum.,.Dictus fiquidem Comes 
mofter coadjutor erit et nobis ferviet im omnibus. locis ubicunque neceffe habuerimus, et 
quandocumque et quotiescunque a nobis requifitus fucrit fuper eo, ad quod eidem Comiti 
verfa vice teneri volumus et debemus. Hoc adhibito et adjecto [pecialiter, quod fi a 
Domino Haffie, noftro confangaineo , five a Domino Brunswicenf: impeteremur hofüliter- 
iterato, idom Comes nobis prehabit in continenti auxilium er juvamen-, et nos pro hujus- 
modi fervicio pecunium fibi dabimus, quantam dilectus patruus nofter Comes Hermannus 
de Henninberg duxerit cfimandam , quam eflimationem tam nos ,. quam prefatus Comes ra- 
zam [ervabimns atque. gratam. Si vexo idem paíruus nofter, quod abfit, tolleretur de medio 
ante eftimationem dicte pecunie, ex tunc duo ex noftris hominibus et duo ex predicti 
€omitis de Cigenhaiu [ummam ejusdem pecunie efiimabunt, er hiuc inde fervabitur quid- 
quid iidem quataor difüpiverunt [uper eo. Ceterum fi inter antedictum eonfanguineum no- 
firum de Ha/fia ev dominum Branswicenfem mec non ipfum Comiiem de Cigenhain dis- 
‚eordia mota fnerit vel exorta , nos adhoe laborabimus cum effectu, ut tulis discordia ami- 
vabiliter vel mediamte juftitia fopiatur, et idem Comes nobis obediet in-hac parte. Si. 
: wero in co non poffemus proficere. dictis principibus volentibus concordare nos, fepe dicto 
Comiti adfiabiinus confilio et auxilio, contra principes memoretos, Huie ordinationi five 
wactatui interfuerunt Comes Hermannus de liennenberg, dominus H. fenior dapifer de 


*- ^b habe B. H. Urkdb. S. 200. not. * nur die Rubrik biefer merfwürbigen Urf; angeben 
nuen, bic ich [cti.Der Zeit voltiónbig erhalten. 


R. 3. 
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Slatheim et dominus Guntherus filius ejusdem , dominus Henricne do Glisberc, dominus 
Thimo de Liznit, dominus Audegerus dictus Ochfe, dominus Conradus dictus Cruc, do- 
minus Volpertus de Kirchtorf et alii quamplures. Datum et actum in Yfenaco anno Do- 
mini M, CC. LXV, XII. Kl. Junii. 


CLII. 


Die Brüder Graf Giffrieb von Wirgenftein und Graf Widekind v, SDattenberg 
entfagen auf Bitten des Ritters Bruno v. Gerwigespagen, zum Vortheil 
des Klofters Haina, ihrem Lehenrecht auf das Gericht i in den Dörfern 
MWinterfcheid und Lichtenfeheid, 


ben 8. Deu 1265. 
ifridus Comes de VV'idegenfieyne, et VV'idekindus Comes in Baptenberg frater eiusdem, 

Cuncta que ab hominibus ftatuuntur, ab eorum memoriis elabuntur, fi nec fcriptis 
nec tefiibus committuntur. Hinc eft quod ad univerforum cupimus moticiam pervenire, 
Dominum Brunonem militem de Gerwigeshagen et Brunonem natum eiusdem ad nos per- 
fonaliter accelfilfe, et iudicium fuper duas villas videlicet JZ'intersceith et Leytensceith, 
quod ipfi duo foli et nullus alius de noftris manibus in feodo tenuerunt, mobis uno ore, 
unanimi confenfu, et adunatis manibus refignaffe, ac omni nobis inftancia qua poteruuc 
fupplicaffe , quatinus idem Indicium Ecclefie in Hegene et fratribus ibidem Domino famu- 
Jantbns conferremüs, In reftaurum eiusdem nobis et noftris fuccefforibus decem folido- 
rum redditus in villa Momberg apud tyliam offerentes, quos tamen a nobis dicti B. et B. 
in feodo receperunt. Nos vero peticionem eorum tim piam et Deo placitam uolentes li- 
"benti animo adimplere, prefatum judicium, conferimus cum confenfu nofirarum legiti- 
marum et omnium puerorum nofirorum beniuola noluntate Ecclefie memorate ad perpetuo 
poffidendum, Actum apud J7'idegenfteyn er FTethere Anno Domisi M. CC. LX. Quinto. 
Infra octavam fancti Andrce Apoftoli. 

. Huius rei teftes (unt, frater. Godefridus de Merenberg, frater Conradus de Mom- 
berg, frater Hermannus cruel, Beinhardus de Vedingen, Ludewicus de Humelangen, Con- 
radus de Irmengardenbruchen, Heinricus de Bomaker. 

Ut autem hoc factum nofirum a nullo irxitetur , fed ab omnibus inuiolabiliter obfer- 
vetur , prefentem paginam fecimus conícribi et figillornm nofirorum munimine roborari. * 


* Dat Siegel Br. Gifriebé ift ein €di(b mit zwei Pfälen, unb ber Umfdrift: S. SI- 
FRIDI COMITIS DE WIDEKENSTEIN. 
Dad Reuterfiegel Gr. 9Bibefinbó führt gleichfalls auf bem Schild n Pfäle, mit der 
Umſchrift: SIGILLUM COMITIS WIDEKINDI IN BATTENBUR 
Sm einer andern Urf. von eben dem Datum fagen beide Gräfl. Brüder ermähnte 
Dorfgerichte den Srafen 9B. und D. (Walram u. Dtto) von Naffau, gegen vorgedachtet 
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CLIIL 


Gr. Friedrich v. Beichlingen entfagt gegen das Klofter Eolleda feinen Anfprüchen 
auf die dortige Kirche, und dazu gehörige Güter. 
den 8. Sept. 1265. 


N: Fridericus dei gratia Comef de Bichelingen Notum facimus vniaerfis tam prefentis 
quam futturi temporis Chrifti &delibuf quod ob reverentiam Dei et ejuf pie geni- 
tricif in fübfidium move plantationif Cellule ordinif Cykercienfis in Collede confiructe. 
Jus advocacie fiue alind Jus qualecumque quod nobis vel antecelloribul nofizif in eadem 
Ecclefia vel bonil eius pertinere videbatur cum confenfu heredum nofirorum conventvi 
fancti Monialium ibidem deo famvlansiaum libere conferimus et abfolute/volentef vt fepe- 
dicta Ecclefia a nobis et anoltril Succefforibuf prout iuf ordinif Cyftercienfis requirit libera 
et mera de cetero gaudeat Libertate. Huius rei teftes funt Dominus Th. Abbas. de OI- 
disleibin Ernefius paxrochianas de Dr ifordia Herboldus plebanuf,;de Munre Clerici Sibodo 
de Hvdenfiete Lodewieuf de Hvfin Henricuf de Collede, militef et alii quam pluref. 
Acta funt hec apud Co/lede Anno Domini M. CC. Sexagefimo — In die Natiui- 
tatis beate Marie. 


Vidit L. Voelkel. (L.S 


pe25. 
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CLIV. 


Abbe Henrich von Hersfeld eignet dem Slofter Frauenſee das erf'aufte lehnbare 
Dorf Dippadh zu. 
den 26. Mai 1266, 


einricuf dei gratia Herffeldenfis Ecclefie Abbas Ditmaras Decanns.. maior prepofitus 
totulgue Conuentuf ibxdem. Ommibus hanc litreram infpecturif falutem ju domino 
recognofcimns et prefcntibus literis noftrorum figillorum jmpreffione fignatis publice pro- 
tefiamur quod nos vnanimi confilio et confenfu ob amorem omniporentis dei et beatilüme 
Märie Virginis ipfius genitinis, dilectis Bliabus goRris fancti-monialibus nofiri mona- 


Rerii in Lacu, diuina obíequia que ab ipfif fiunt inceffauter «t continuam earumdem deuo- 


am 
&urregar in Momberg, auf: Prefentes fuerunt frarer Godefridus de Merenberg, 
frater Hermaanius de Beydencaph, Menachs in He: gen frater Conradus de Mom- 
berg, Conue xia ibàdem, Beishardus de Pedin ge: ; Ludeinieus de — vlangen, 
Conradus de Irmengardebrucher, Heinrieus de nt et alli quam pluxes. 


In eben dem 5. ſagt darauf Graf Dtto v. Naffau Diefes Lehen dem rib. 38. (Werner) 
on Mainz, gegen gebachtes Surrogaty auf, d. in Naffau. 
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tlonem attendentes , dedimus et appropriauimus Villam Dithenbach cum agrif pratif paf 
cuif, Nemoribus ac vniuerfis pertinentiis einfdem, quiete et libere in perpetuum pof- 
fidendam quam villam cum omnibuf ad ípfam pertinentibus dicti monafierii prepofitua 
et fanctimoniales a Heinrico de Hatthenbach et a Ludewice et Guntramo fratribus filiis 
Conradi de Hatthenbach defuncti rationabiliter emerunt, noftra voluntate ad hoc liberali- 
ter accedente quia prefati Heinricuf Ludewicuf et Gunuramus dictam villam cum eius per- 
tinentils supradictis a nobis iure feudali ratione nofiri monafterii pofdebant ac ipfam vil- 
lam cum orani jure quod in ea habebant ante emptionem factam fupradictam, renunciantef 
eifdem omnino in manus mo(trai fcilicet Abbatis follempniter refignarumt. Datum et 
Actum anno Domini M.CC.LXVI. Septimo Kal Juny. Huiuf rei tefie funt Ekehardus 
de Creiginberg Volpertuf Helbini Gerlacus de P; fhufin Volpertuf de Nufthe milites Hein- 
ricus angelus Craftho Bertholdus monetarius Reinolduf de Sula, Wiganduf et Herwicus 
fratre(. et Arnolduf Woluf et alii plures, 


| vidit L, Voelkel, (L. S.) 


pens: 


CLV. 


Gr. Widefind v, Battenberg bezeugt, bag Gumpert von Ameneburg auf die 
an das St. Georgenklofter in Franckeuberg verfaufte Güter vor ihm 
Verzicht geleifter habe. 

1266, 


UV idekindus Comes in Battenberg, uaiverfis presens scriptum visuris, Salutem. Nisi 

ea que temporaliter aguntur infirumentorum scriptis roborentur, subito a memo- 
viis hominum evanescunt. Noverint igitur universi presentes et futuri, quod Cumpertus 
miles de Ameneberg dictus de Curia de voluntate et consensu uxoris et liberorum suorum 
duabus curiis in Aldershusen, una videlicet que dicitur curia Wernheri et altera que dici- 
tur HReygerhow et omnibus eis attinentibus agris, pratis, pascuis, silvis prout in privi- 
legio ipsius G. super contractu emptionis dato abbatisse et monaflerio beati Georgii juxta 
Frankenberg liquet manifeste, sicut dicta abbatis[a et conventus jufte et rationabiliter titule 
emptionis noscuntur comparasfe et precipue Silve, que dicitur Jungenscheyt et quatuor- 
decim agris super quibus ipsam ecclesiam post contractum impedivit, et juri omni, quod 
sibi in posfesfiomibus ecclesie sitis in Druninghusen et Beltersberg vendicabat coram nobis 
libere et voluntarie renuntiavit, In hujus facti memoriam damus presens scriptum sigilli 
nofiri munimime roboratum. Hujus zei teftes. sunt. Dominus Folpertus de Berghover 


miles. 
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miles, Heinricus de Dhierse. Conradus de Eppe, castrenses in Battenberg. Item Domi- 
nus Gerlacus dictus. Baschart, Gumpertus de Anreph, milites. Heinricus dictus Goz. 
Ludewicus de Munelhusen, Wigandus filius Ouonis. Adohingus de Bochendorph , castren« 
ses et burgonses ia Frankenberg et alii quampluges. Datum Anno domini M, CC. Lxvt 


CLVI. 


Die Aebbtiſſin in Moͤllenbeck verleipt bie Kirche in Silexen, gegen eine jáfrf. 
Abgabe, an einen Vicarius. 
1261. 


G^ Dei Gratia Abbatisfa in Mollenbecke, omnibus hanc paginam inspecturis salu- 


tem. Cum oblivionis caligine facile sopiatur quidquid agitur, nisi fcripturarum api - 

cibus aeternetur Universis ac singulis notum esse cupimus. Quod Hermannus Canonicus 
 Mollenbecc. de confenfu noftro et Ecclesiae noftrae, imo nos ex parte ipsius Ecclesiam in 
Silexen dependentem à praebenda dicti Hermanni Lubberto dicto de Eidenhusen contnli- 
mus sub annuo Censu levis monetae ipsum infiitnentes perpetuum Vicarium in eadem vo- 
lentes, ut perpetuitatis jure gaudeat, quamdih vivit, Hujus rei tcftes sunt, Dominus 
Johannes de Heilbecke H, er Ernestus Giselbertus Canonici Richardis praeposita Agnes 
Der.na, Elizabeth Custos, etomnes Canonicae, Gerlacus de Feltem, et Hodolphus et alii 
quamplures. Utautem liaec rata et inconvulsa permaneant praesentem litteram sigilli nostri 


impressione et sigilli Nostrae Ecclesiae munimine tradimus roboratam, Datum in Eccle. 
sia Nostri, Anno Domiui M. CC. LXVII. 


CLVIL : 
Abbt Henrich amd Convent zu Hersfeld geben bem Albert Gr. v. Wallenftein 
Güter in Rabolshauſen, Saaßen und Waldenftein taufchweis ein. 


den 30. Mär; 1267. 


HD: Dei gracia Herffeldenfif Ecclefie Abbaf, Heinricus Decanus Ailbertuf maior 
prepofiius totusque conuentus ibidem. — 
Oguibus hanc. litteram infpecturis falutem in domino- Recognofcimus et litteris pre- 
fentibus no(trorum figillorum manimine roloratis publice proteitamar quod nos de maturo 
Confilio et vnanimi ncluatate Nobili uiro domivo Zilberio Comiti de FI 'allivfiein ac fuis 
' lezittimis heredibus oninia illa bona cum fuis pertinenciis vriuerfis per venerabilem do- 
T minum pie menorie Abbatem Tudewicum in Bobenfhufen à Heinrico de eadem uilla nobis 
et nofire Ec lcfic olim. comparata et quicquid habebamus in villa Sa/fen quod pertihobar 
Urkundenbuch II. Band. $ 
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ad Ecclefiam in antiquo Moaldinſteta es vnum manfüm in eadem uilla Saffen qui ad clau- 
firum nofirum in Owe pertinebat et quinque agrol fitof iuxta. Cafirum nouum Fl 'aldin- 
fiein et vnum pratum ad [pacium vnius ingeris ibidem extenfum dedimus proprietatis 
titulo in perpetuum Jibere polfidenda in Concambium omnium bonorum illorum que 
dictus Comes iuxta Cafirum noftrum Waldinftein antiquum circumcirca habebat nel habere 
uidebatur tam in uillis quam in agris, Nemoribus, filuis frutectis pratif pafcuis, aquis 
«t quocunque alio nomine cenfeantur, que omnja prefatus Comef fnis heredibus confen- 
tientibus uobi( dedit abfolute et noftre ecclefie funditus appropriauit in perpetuum libere 
poffidenda preterea in fupplememtum dictà Concambii et reftauracionis prefatum comitem 


infeudauimus in noftra moneta. Herffeldenfi, cum uiginti quinque folidis denariorum in 


fefto fanctà Martini et totidem in festo fancte Walpurgis recipiendif quolibet anno. — Hec 
autem bonà [lunium Effefe videlicet er filuam que dicitur Arnifinefte et Siluam Thene- 
kane, filuam Nunninburg villam aldin Gerhardifhain et villam. Lindin nuncupatam cum 
Comite predicto pariter poffidebit equa lance, 

Datum Herffeldie anno domini M. CC. LXVIT. III. Kal. Aprilis. huius rei teftes 
funt Conradus prepofitus montis fancti Johannis JZ'ernherus prepofitus fancti Petri Hein» 
ricus prefectus Heinboldus pincerna de Lengiffelt , Gerlacus de Ufhusin, Volpertus Hel- 
bini, PFithekindus de Holzheim , Sifridus de Haltorf , Bertholdus Aduocatus de Brei- 
thinbach milites Heinricus Angelus, Reinoldus de Sula Völpertus Marfcaleus Bertholdus 
de Gozifhulin et alii quamplures, 


(L. S). (L. S). 


pens. peus z 


CLVIIE 


Friedrich ber jüngere vom Treffurt verzießt gegen den Abbt Henrich o, Here: 
feld, ber ipn zu feinem Burgmanır auf Ereyenberg oder Erainberg, im 
Eiſenachiſchen, angenommen, auf alle Anſpruͤche an deſſen 
Meierei in Beringen. 


b. rr. Gebr, 1268. 


Ne vniuerfi hanc literam infpecturi Quod Ego Fridericus junior de Driuordia 
celfi ab omni actione quam habui uel habere uidebar contra venerabilem Dominum 
meum Heinricum abbatem Herffeldenfem et eius Ecclefiam er ab occupacione villicacionis 
fue in Beringen et omnium bonorum ad eandem pertiuencium renunciaui fimpliciter et in 
toto qui me in Creiginberg in fuum recepit Caftellanum fub tali pacto quod: ibidem per- 
Sonaliter refideam aut vnus de füliis meis uel nomine meo locem perfonam ydoneam et 
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filelem cum debita armatura et equitatura integraliter expeditam. quam dictus Dominus 
meuf Abbaf duxerit admittendam qui eciam michi pro iure Caftellanatus mei in Caftro 
prefato de faa villicacione in Beringen fex Talenta denariorum annif fingulif affignauerit 
per fuum villicum qui ibidem pro tempore prefuerit prefentanda donec michi per prefa- 
tum dominum meum Abbatem quinquaginta marce argenti communif monete fuerint pre- 
fentate pro quibus marcif sub predicta forma receptis fex Talenta denariorum de redditi- 
bus mee proprietatis annif fingulif colligenda dicto Caftellatui meo in Creiginberg alfignabo 
et donabo in cerüs bonif libere feruitura aut cum dicta pecunia circum circa prefatum 
Cafirum omnia et comparabo redditus totidem talentorum Si autem aliquif dominuf terre 
'aut perfona prepotens uel fublimis reddimus occupawerit uel auferet villicationis fuprae 
dicte dictus dominuf meus Abbas uel eius Ecclefia aut. villicuf (uuf in Beringen michi pro 
ipfis fex talentis nullatenuf refpodebunt fed ego ab illa perfona que fic dictos redditus ab» 
fialit aut occupauit , requiram fex talenta prenotata, Preterea protcftor bona fide quod tan- 
tummodo recepi vigiuti quatuor talenta denariorum de officio villicationis in Beringen per 
duof annof Si aurem aliquif plus recepit de"illo hec dictuf dominuf Abbaf et eius Ecclefia 
repetat et requirat quia ipfis talis actio compctit de pleno iure, pifcaturam quoque in Ber« 
kahe michi pro IIII. marcil argenti obligatam domino meo Abbati et eiul Ecclefie fine con- 
tradictione qualibet libere refignabo dum michi dictam pecuuiam per ipfof fuerit perfoluta, 
fi autem michi oonftiterit quod dicta pifcutura pro minori pecunia mili fuerit obligata 
tanta pocunia dabitur michi quantam recepi pro illa. Obligo eciam me fide preftita corpo- 
rali ad obferuantiam omnium predictorum et ad omnif fidclitatif cuftodiaf et obfequia ia 
Creiginberg et aliaf facienda , que vnuf quifque fidelif Cafiellanuf fuo domino facere debet 
et confueuit. Datum in Rothenberg Anno Domini M.CC. LXVIII. III. Non. Febr. huius 
rei teftes funt: Dominuf Heinricuf Decanus Ludewieus maior prepofitas Ecclefie Herffel- 
denfif Dominus Conraduf prepofitus fancti Johaunif Domiuuf Ailbertuf Comef de FI/aldin- 
fiein Dominuf JI 'ithekindus comef de Biliffein Dominuf Botho de Bomenebnrg Berthol- 
duf de Malzretella Heinricuf prefectuf milites Reinibere de Sula et alii quampluref. 


Vidit L. Voelkel, (L. S.) 


pens: 


CLIX. 


Landgr, Heinrichs Verwilligung gegen das Klofter Hafungen, tie er es mit 
ben eigenen Leuten des Klofters in 2fnfepung der Abgabe halten wolle, 
1209. 

(ex Orig.) 

LH Dei gracia, Lantgravius, Dominus Hasfie univerfis ad qvos presens fcri- 


ptum pervenerit falutem in omnium falvatore. Quoniam gesta hominum qve Aumt 
$ a 
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in tempore labuntur eum tempore , ipfa folent litterarum ferie 'et testibus roborari. Ad 

noticiam igitur unjverforum cupimus peruenire, qvod'jad peticionem venerabilium in 

christo domini Abbatis et Conventus de Hafungen qvantameunq. partem reddituum pro 

reformacione dicte ecclefie et hominum ipfius fuis indulferint colonis, tantam nos de 

nostris redditibus liberaliter i&dulgemus. Volentes ut fi interdum tres vel duo vel faitem 

qvatuor agri fuerint feminati cultores talium ad folucionem tritici non cogantur, Item ubi 

fimpliciter triticum folet dari, nolumus ut cultores ad addendos denarios non cogantur. 

Et fi addantur. duorum folidorum numerum non excedant cum huiusmodi numerus probos 

Yum virorum testimonio valeat approbari, Item qvoniam officiales nostri interdum ab 
bominibus dicte ecelelie fervicia inconfueta exizunt et reqvirunt , ftatuimus et volumus ut 

finguli hominum predictorum tempore peticionis confuete ferviat unum folidum legalium | 
denariorum nec ad quicqvam ultra cogatur. Jsta qvidem fervicia ad hos fiatuimus, qvi per 

fe domesticam habent curam. Ad hec volumus ut nullus eis fubftituatur fubadvocatus, 

nisi confenfu Domini Abbatis et Conventus accedente. Hanc qvidem gratiam ipfis pre- 

sentibus indulgemus , ut homines dicte ecclefie per diverfa loca disperfi redeant, et eadem 

gracia ac libertate qvam fub patruo nostro pie memorie rege Henrico habebant gaudeant 

libere et fruantur. Actum et datum Gulensberg in vigilia Nicolai beatà Anno domini Mil- 

lesimo CCLX. nono. 


Sigil. Eqvestre. 


] CLX. 


Landgraf Henrich Geurfuntet einen Vergleich Über das, der Abtei Hersfeld 
gehörige, Meieramt (officium villicationis) in Laubach. 


bin 21. Mai 1269. 
(ex Orig.) 


. dei gratia Lantgravius, dominus Haffie, Tenore presentium recogfloscimus publice 

protestantes , quod Meingotus dictas Knibo, et Knibo, Giso et Ailbertas fli ejus- 
dem, pro se et eorum heredibus renunciaverint simpliciter et in toto ab omiíi actione, quam 
se dicebant habere contra venerabilem Dominum nostrum H, abbatem et ejus conventum 
pro dampnis et oflensis, ipsis per Guntramum de Loupach seu alias irrogatis, pro quo 
Decanus et conventus dicti loci prefato Meingoto octo talenta denariorum, de viginti talen- 
tis , qne ipfe eisdem de pensione officii villicationis et decime in Loubach solvere debuit, 
favorabiliter dimiferunt, ita quod quatuor talenta de pensione dicta in festo Sancti Mig- 
berti et totidem in festo Sancti Michahelis persolvat de anno preterito neglecta, et si hec 
persoluta fuerit, ut eft tactum, prefati Decanus et conventus eidem M. et filio ejus Ail 
berto officium villicatiomis memorate ipsis a suo abbate ad prebendam eorum asfignatum 
locaverunt ad duos annos in festo Sancte Margrethe nunc proxime inchoantes protali peu- 
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sione , ut eis in festo Sancti Martini fex talenta denariorum et in dominica Invocavit sex 
et totidem ante festum Sancti Johannis Baptiste inde persolvant quolibet anno, quibus 
annis duobus transactis dictum villicationis officium a prefato M. et ejus filio et universis 
heredibus eorumlem absque. omni impedimento exit totaliter absolutum , et sine contra* 
dictione quilibet ad memoratum conventum revertetur, libere et pacifice posfidendum. 
Dabunt ctiam fidejusfores cértos snper pensione dicta persolvenda , tempore solutionis 
ejusdem prenotato, quos fidejusfores prefatus conventus ad hoc duxerit acceptandos. Si 
autem hujusmodi conditiones supradicte aut una eorum non fuerit observata a prefatis M. 
et Ail. filio ejusdem , et dicte pensionis pecunia non fuerit persoluta conventui memorato 
solutionis temporibus prenotatis dictum villicationis officium ad tactum jam conventum 
sine contradictionequalibet etiam libererevertetnr. Hanc etiam pensionem Hersveldie presen- 
tabunt sub proprio periculo et expensis , et si fidejusfores recepti defecerint, alios refti- 
tuent eque bonos, Datum anno domini MCCLxvıre xir, Kal. Junii. Hujus rei testes 
sunt Johannes Aureus et Meingotus fratres, — Scultetus et Scabini in Grunenberg. Dilecti 
ministeriales et cives nostri, in quorum preseutia hoc omnia sunt promisla, 


CLXT. 


Gott(cieb Hr. zu Pleffe bezeugt, ba Mathildis Aebbeiffin zu Hoͤckelheim ein 
von ihm febnbaree Gut in Gittelde mit. feiner Bewilligung an (id) 
gekauft babe. 

» den 18 . Jul. 1269. 
(ex Orig.) 


odescaleus nobilis de Plesfe universis Christi fidelibus salutem in vero salutari. Cum 
secundum motus temporum facillime ac inconstanter moveantur sensus mortalium 


, 


unde oportet ut ea qve agantur testimbnio bono committantur, Hinc est quod pervenire decre- 

.vimus tàm ad posieros qvam ad modernos, Methildyn abbatisfam in Hokelem cum uni- 
verfo conventus sui collegio allodium Henrici de Gitlede qvod à manibus nostris feodali 
jure recepit qv0d situm est in supradicta villa pro viginti sex marcis titulo proprietatis 
recepisfe ac Henricum predictum nobis astantibus asfentientibus et consentientibus ecclesie 
memorite obligasfe, qvod protestamur ac figilli nostri testimonio confirmanus, Datum 
Plesfe Auno Domini M. CC. IL. XIX. XV kl. Aug, ** 


*) Nos Angcius- Gerwinus - Guutramus et Walterus Scabini Grunenbergenses, ceteri- 
que cives ibidem recosnoscimus -- quod. Franto de Mazuelth officium villicationis 
in Loupach, quod ad Ecclesiam Merstgdensem. peitiucre dinoscitur, ad quinque 
anuos - -a Decano et a Conuentu einsdem ecclesie sibi ac suis heredibus comparae 
vit raciou;Lilitér ete. Datum Gruserbey : M. CC. LXXXI. HI, Non. Dec, 

** Nos dei gratia Abbas de Capella Ordinis Premonstiateusis - - notum facimus - 


& 
& 
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CLXII. CXLIII. 


Vergleich über das der Abbtei Hersfeld zuſtaͤndige Meieramt in Laubach. 
d. 29. Jul. 1272. 
b. 15. Jul, 1275. 


Ne vniuerfi presentis pagine confpectorel quod cum Dominuf Didmaru: celle- 
rarius et Theodoricus Confratres ecclesie Herffeldenfis venientes Laupach de villi- 
tatione Conventus fui ibidem fe debere intromittere affercbant Albertus de Guetburne qui 
ipfam habuerat cum ipfis tandem convenit in humc modum videlicet quod poffidebit offi- 
cium villicationis eiufdem v[que ad fefium pentecoftes proximo venturum persolven: inde 
dicto conventui et prefentans Herffeldie fab periculo fuo et expenfis propriis fex talenta 
denariorum in fefto beati Martini proximo feu infra octo dies cidem fefto continue uccedentef 
et totidem talenta inter Octavam purificationis beate Virginis et rurfum fex talenta infra octa- 
uam Apoftolorum Philipi et Jacobi, Si vero in hiis negligens exifieret in aliquo termino 
predicto dictum officium eadem vice abíolutum effe deberet ab eodem, exípirante autem 
festo pentecoftes fi in gratia domini Abbatis et conuentus predicti effe poterit fupradictus 
Albertus quiete in dicto officio permanebit, fin autem veniat ad prefentiam dicti Abbatis 
et conuentus oftendens modo quocunque quod in premiífis circa eum agere deberet gra- 
ciofe quod fi fecerit, bene eft, fi vero in hoc deficeret fepedictum officium fecundum alfer- 
tionem plus dictorum domini Ditmari et Theoderici deberet effe ipforum conventui libe- 
raliter abfolutum. — Huius rei teftes. funt frater Henriens Gardianus et frater Sifridus de 
ordine fratrum minorum, Item Johannes Aurens et Rimbo milites Item; Folcnandus Ger- 
winus Angelus Heinricus de Saffen Guntramus Scabiui in Grunenberg et quamplures alii 
fide digni. Ad maiorem vero euidentiam figilla prefati Johannis et vniverfitatis de Gru- 
nenberg prefentibus funt appenfa, Datum decimo tertio Kal, augufti anno domiai 
M. CC.LXX [ecundo. 


Vidit L, Voelkel, (L. S). 


peus. 


Ness in perpetuum vniuerfi prefentium Confpectores quod ego Albertus de Lou- 
bach vna cum fratribus meis Aimbons et Cyfone accedente noltrorum Confilio 


zu cum Hermannus Canónicus ecclesie in Hafiorf Erbipolensis dioc. a venerabili- 
us dominis Judicibus Maguntinis ad nos litteras impetrasfet — 7: Nos ouctorit;te 
Judicum Magunt.- - habito confilio iurisperitorum — ius patronatus ec: lesie in Ni- 
hufen ad abbatem decreuimus pertinere Hersucldensem, ipsam ecclesiam. Nihufin 
prefato Heremanno tentencialiter adindicantes eic, Dat, MCCLXXI. fer. tertia prox, 
pof Mathei Apoftoli. Der Spruch in biefer bem Abbt ju Eappel bon den Judic. Sedis 
IMog. zur Entſcherdun — Sedtéfade if alzuweitiuftig, als Daß ich ibn 
bier vollſtaͤndig abdrucken laſſen könnte. 
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amicorum refignani domino Abbati et Conuentui Ecclefie hex[feldenfis officium. villicatio- 
nis in Loubach cum dicimis et omnibus [uis pertinentiis promifimus infuper quod nunquam 
de cetero inpediamus uel impediri per quempiam procuremus dominos feu fratres dicti 
conuentus oc.fione qualicunque ccterum abrenunciauimus omni actioni quam in dominos 
wel fratres immo et [autores (cu amicos prefati Conuentus habuiffe uidebamur priuilegia 
quecunque a domino abbate ucl ipfius ecclefia racione predictorum forsitan habuillfemns 
Ériuola reputantes, ut autem prefcripta debitum forciantur effectum hanc literam inde 
confectam procurauimus figillis domini Johannis militis dicti Guldene nec mon vni- 
uerfitatis in Grunenbergh communiri  Teítes uero funt magilter Ropertus de domo fancti 
Anchoníi plebanus de liuchartefhusen item folenanduf Gerwinus, Heinricus de Saffen 
Scabini in.Grunenbergh , item in Loubach miles dictus pylgerim , Heinherus, et Sifrie 
duf filius ipsius et quamplures alii fide digni, Datum i in diuifione Apoftolorum anno do- 
mini M.CC.LXXV. 


CL. S.) (L.. S.) vidit L. Voelkel, 


pens. pens, 


CLXIV. 


Die Grafen Gebhard unb. SSurfarb v. Mannsfeld beftätigen, daß ihr verftote 
bener Vater ver Abtei Hersfeld das Parronat der Kirche in Kottelsdorf 
gegen das in Eiebferode (beide im Mansfeld.) vertaufeht habe, 

b. 22. Jun. 1273- 


niuerfis Chrifi &delibus quibus prefens fcriptum exibitum fuerit Geuehardus 

et Burchardus dei gracia Comites in Manne/velt falutem in eo qui eft omnium vera 
falus. Ne ca que fiunt in tempore labantur cum temporis lapfu poni folent in lingua. 
Teftium vel fcripture memoria perhenmari, Sciant igitnr prefentes ac futuri temporis 
pofteritaf quod pater nofter pie recordacionis in forma Concambii Juf patronatuf ecclesie 
in Hotelendorp cum omni prouentu nobif cetexifque fuif heredibuf confcientibuf dedit 
ecclefie Here(veldenfi libere pro jure patronatus ecclefie in Villa que Siuekerode vocatur 
quod jus fpectabat ad Ecclefium Herefveldenfem iam prefatam, que tamen villa Siuekerode ad 
tantam devenit inopiam , vt eciam [olus inhabitator in ea minime* potuerit reperiri. Ne 
autem quifpiam poftnodum fuper boc ambigat Concambio hanc noftram litteram inde con- 
fectam prenominate Ecclefie herefveldenfi erogauimnf Sigilli nofiri munimine firmiter ro» 
boratam. Huiuf rei teftes fuit : Dominuf Otto prepolitul in ..., Dominu Ludolfuf noRer 


*Diefed Wort iR im Original (cbr unbeutlidy. 
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Capellanuſ Rudolfuf Buzo, et Dominuf Nicolaus frater fuuf milites et Foderammu[ fenior 
atque Junior milites Henricuf Aduocatuf cum fuif Aliil militibu( et alii quam pluref. 
Acta funt hec Auno Domini M, CC. LXXIII. X, Kal. Julii. 


— 


vidit L. Voclkel, peus. 


: CLXV. : 


Friedrich eon Schlitz verfpricht der Gräfin Hedwig von Ziegenhain, und 
deren Sohn Gottfried, gegen eine befiimmte Summe wider ipre 
Feinde beizuſtehn. 


Jun. 1276, 
Ee de Slithefe prefentibus recognosco publice protestando , me fide data promi- 
sisfe fideliter et jurasfe Nobilom dominam meam Hedew. Cometisfam relictam Com, 
God. pie memoriae de Cygenh. et Gotfridum domicellum meum , filium ejusdem , adju- 
vare totis meis viribus, exclufo penitus omni dolo, contra quoslibet hostes fuos, quos 
jam habent de éetero vel habebunt. Ipſi quoque pro auxilio meo fibi exhibendo promife- 
runt mihi XX. Marcas denariorum Aquenfium et proinde obligarunt mihi bona fua in Hofs- 
mannesfeld tam dia posfidenda donec mihi, vel heredibus meis pecunia foluta fuerit ante- 
dicta. Infuper dederant mihi et meis heredibus in Treyfe opido fuo unum castrense. feo- 
dum , annuatim quatuor tal, denariorum ejusdem monete in festo beati Martini solvens, 
jure hereditario posfidendum. Porro fi contingeret, quod abfit quod ego frangerem in 
. dictis nobilibus videlicet domina mea Cometisía, vel fuo filio, prefatum castrense feodum 
redibit liberam et folutum. — Ut gitur que promifi dictis nobilibus maneant inconvul(a, 
hoc fcriptum dáxi figilli mei munimine roborandum Actum et datum Ru/gensberg anno 
Domini M. CC. LXXVI, Kl, Junii, 


CLXVI. 
Gottfried von Eppenftein tritt einen feiner Diefimänner an das Klofter 
Arten: Münfer in Mainz ab, 
im Mat 1277- 


rodefridus de Eppenstein iunior. Recogmoseimns his nostris litteris publice ‚prote- 
stando , quod nos commonicata manu Mechthildis nostre collateralis, renunciatione 
totius iuris, quod nobis in perfonis €t bonis Godefridi Advocati de Hocheim: et Mil- 
druna 
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drune nxoris fue competebat, vel competere videbatur - eosdem Godefridum et Mildru- 
nam cum personis et bonis ipsorum monasterio et conventui dominarum veteris Monasterii 
in Magun-ia donacione pura ct simplici propter Deum precipue, et ob honorem bte Mariae 
virginis matris sue , iam nunc ct in perpetuam pro nobis et nostris succesforibus univerfis 
— et refignamus in perpetuum Obtinendos, ita, nt uma ex ipsis persona decedente, 
altera superstes existens in continentia viduitatis perfeverans fo cum bonis fuis a pre- 
fato Monasterio et cenventu, nunquam abstrahere debeat meque posfit. Im cuius facti 
testimonium ac debitam firmitatem prefentes litteras fizillo Dni Godefridi patris nostri, 
una cum appensione figilli noftri petivimus com.nuniri. Et nos prefatus Godefridus de Ep- 
penstein fenior figillum nofirum in testimonium consensus et rathihabitionis uofire super 
premisfis, prelentibus dignum duximus appendendum. * 
- Actum et datum Anno Dni M. CC. LXXVII. Mense Maji. 


CLXVII. 


Gr. Widekind von Wartenberg fdjenft mie Ginfitmmung fenes Sohnes 
Hermanns, unb feiner Übrigen Kinder, feinen Antheil an der Mühle 
zu Röddenau an das Klofter Haina, 


d. 26. Sul. 1277. 


B 

N: VWidekindus Dei gratia Comes in Battinburg et Elizabeth collectalis ipsius, notum. 

facimus tam presentibus quam futuris presentes literas 1nfpecturis, quod nos zelo 

dncti pietatis et elemosine, quicquid iuris habuintus uel habere uidebamur ia Molendino 

Hudene, communicatis manibus Hermanni filii nostri ac aliorum puerorum mostrorum, 

contulimus E.clesie fancte Dei Genitricis Marie in Hegene, et fratribus ibidem Domino 
famulantibus libere et absolute proprietatis iure in perpetuum peslidendum. 

Datum et actum in Buttinburg in prefentia Castrensium et aliorum multornm. Anno 

Domini M. CC. LXX. feptimo, 4n crastino fancti Jacobi Apostoli. Ut autem hec dona- 


tio nostra firma permaneat et illesa, —— literam dedimus cisdem figilli nostri mu- 
xüuniue roberatam. 


5 * Gà hängt dad Siegel Woitfeied bet jüneern, unb ber Mechritde von Wied am. 
x Erſteres enthält bie gewönnlihen Drei Eparren, mit einem £apfragen. 


Urfundenbud. III. Banb. T 


—* 
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Die Landgraͤfin Sophia entfagt auf Bitten ihrer Schweſter, der Aebtiſſin 
Gertraud ju Aldenburg, den Gefaͤllen, bie fie von mehrern, dieſem 
Klioſter geſchenkten, Gütern zu ziehen hatte, 
b. 15, Dit. 1278. 


N: Sophia filia B. Elizabeth, Landgravia Turingie, Domina Hasfie, quondam Du» 
cisfa Brabancie. Ex patentibus litteris civitatis nostre Marburgensis intelleximus, 
quod Hermannus Thelonearius diviua iuspiratione ductus pro remedio anime sue Ecclesie 
de Aldenburg, quedam bona in eleemosynam contulit , videlicet curiam suam in Dago- 
bertshufen, cum omnibus suis attinentiis , tres mansos terre in Gosfelden , quartam par- 
tem molendini, et dotationem Ecclesie ibidem in quarta et octava parte, insuper domum 
suam in Marburg, in qua habitat Heinricus Cyrehen, et omnia bona sua in Cyliacis My- 
mare tàm in sylvis quam in agris, Nos ergo hanc collationem ratam habentes omne jus 
nostrum, quodin ejusdem bonis habuimus tam in precakiis, quam aliis exactionibus 
ob amorem atque peticionem karisfime sororis nostre Gertrudis Magistre in Aldenburg, et 
totius sui conventus dicte Ecclesie conferemus cum effectu. In omnis rei testimonium 
presens scriptum dedimus sigillo nostro nomine roboratum. Datum anno Domini 1278. 


feria tera proxima ante Luce Evangeliste, 


CLXIX. 


fanbgr. Albrechts v. Thür. Recoznitionsſchein, bof er die Stadt Eifenad) von 
| den Aebbten von FZuld und Hersfeld zu Sehen trage. 
b, 10, Febr. 1278. 


Ay Dei gracia Thuringie Lantgrauius et Saxonie comef palatinus. Omnibus ad ^ 
quof prefens fcriptum peruenerit falutem cum bone uoluntatis affectu. Recognofci- 

mus et tenore prefentium publice proteftamur. Quod Ciuitatem Yfenach cum omnibus 
[uis pertinenüis videlicet campis, agris, pratis, ripis, filuis, pafcuis, et molendinis et 
emnem vtilitatem eorundem a venerabilibus dominis noftris Abbatibus et Conuentibus 
Ecclefarum Fuldenfis et Herffeldenfis feudaliter poffidemus. Et vt vos er pofteri noſixi 
poftmodum hanc litteram intuentes cognitionem feudorum huiusmodi habeant pleniorem 
nos hanc noftram patentem literanr confectam fuper hoc appensione Sigilli nofiri mandaui- 


mus roborari, Huius recognitionis Tefies funt venerabilis dominus Frülericus Merfebur- 
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genfis epifcopus, Maihyas nofter Notarius Fridericus de Sconenberg, Alexius de Mil- 
denburnen, et Heinemanus de ladagine milites et multi alii. Datum in Aldenborch, 
Auno domiui M. CC.LXX. octauo, die beate Scolaftice Virginia, 


vidit L. Voelkel. (L. S.) 


CLXX. 


Abbt Henrich e, Fuld ſchenkt ben Ichnbaren, ihm aber erfedigten Hof 
Dienau, mit Vorbehalt eines geringen Zinfes, an das iet 
Frauenſee. 


d. 15. Aug. 1280. 


(ex Apogr. 1302 facto) 


Ne Heinricuf dei. gracia fuldenfif ecclefie Abbaf reeognofcimuf et tenore prefenciutü 
ad uniuerlorum -notitiam volumul pervenire quod villam oaa mobis vacanteri 
libere per voluntariam refignacionem Ottoni/ de Kvndorf milivis et vxoris füe legittime 
qui ipfam villam a nobil in feodo tenuerunt cum omwibul fuif inribuf et libertatibut 
Monafterio fanctimonialium in Lacudedimuf proprietatif titulo perpetue polüdendam hac 
tamen condicione adiecta quod prepofitul. et Conuentus eiufdem morsfterii de eadem 
villa fingulis annis is fefio beati Michaelif dare debeant duodecim libras Cere octo 
noftre Camere reliquas quatnor libras Altari fansti Bonifacii noftri, gloriofi patroni side 
diminucione et dilacione qualibet prefentandas Et ne de hac nofira donacione (eu áp. 
propriacione et vniuerfi superius per ordinem enarratis cuiquam in pofierum dubietas 
aliqua naleat fuboriri prefentes litteras defuper conícriptas nofiri et Conuentus noftri 
fuldenfis in euidenciam coníenfus figillorum munimine fecimuf communiri. Acıum et 
datum Fulde Anno domini M. CC. LXXX. in die allumpcionil beste Virginis prefenti- 
bus et in teliimoniam aduocatis mobis dilectis Marqunrdo Decano  fuldensi Conrado 
fancti Andree 7T'izando montis fancte Marie prepolitis Ludewico plebano in Greygiae 
berc Siffrido dicto Kunis de Evfe: nbach Heinhardo de Hune Gyfone de Ebirj fberc Habe- 
noldo de Hafe!fiein Ilermmanno de Vache? Heinrico de Pherdifdorf militibuf et alis qüam 
pluribuf fide dignif, 
Vidit L. Völkel, 
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CLXXI. 


Biſchof Volquin cow Minden macht die Kirche des Kloſters Moͤlleubeck 
zur P(arrfirdje des Orts. 


6.25. Syan. 1281- 


I olguinus Dei gratia Mindensis Episcopus omnibus in perpetuum. Authoritate Pas 
- toralis officii Baptisterium quod fuerat in Forensi Eeclesia in Mollenbecke ad Com 
ventualem Ecclesiam ibidem transferimns in his scriptis, volentes ut deinceps in eadem 
Ecclesia, omnia Ecclesiasuca Sacramenta Christi fidelibus dispemsemtur, Statuimus pro- 
pierea de Consensu Dominae Abbatissae, sotiusque Conventus Ecclesiae fupradictae, 
quod facerdotes qui sunt in eadem Ecclesia alternatim debebunt forensi Ecclesiae de- 
servire, et obliiones Altaris interdistribuemt aequa lance, Cum jus dicat, qui altari 
deservit debeat vivere de Altare.  Minuia autem beneficia quae quondam Dominus 
Johannes dictus de H.lbecke suae praebendae attraxerat, asserens ca ad suam pertinere 
praebendam, Dominr Abbatissa quandocunque vacuerint, umi personae conjunctim aot 
pluribus personis divisim dummodo idoneis conferre poterit, pro suae beneplacito vó- 
luntatis, Ja cujws testimonium hoc [criprum dedimus sigillis Nostro Dominae Abba- 
tis(lae et Conventüs in Mollenbecke roboratum. Datum  Mindae Anno Domini 
M.CC.LXXXI. Quiuto Kalend, February Praesentibus Conrado Decano Ecclesiae nostrae, 
Dernhardo Archidiacono in Osen, Hermanno, Ernesto, et Hermanno, Canonicis in Mol 
lenbecke. Borchardo er Tiderieo Miliubus de Heübecke, et pluribus aliis tam Clericis 
quim Laicis fide dignis. 


CLXNIL 


Sandgr, Henrich mifagr gegen das Slofter Ealdern, unter gewiſſem Vorbehalt, 
feinem Recht an einen Wald, in dem Ger. Ealderm 


b. 23. Apr. 1282. 


N» Henriens de» gratia Lanrgravius, Hasfie dominus et Mettildis Collateralis nostra 
dilecta. Ad universorum pervenire cupientes noticiam recognoscimus literas per 
presentes, Nos pari veto et confenfu omni juri nostro, qvod habuimus vel poterimus 
habere in Silva qve dicitur Hadebalt fia imter villam Brungershufen et monteni Hohen- 
berg renumciasfe fimplichter propter Deum et comtulisfe liberaliter religiosis ac dilectis 
nobis: Abbatisje, priori, et Sanctimonialibus conventus in Caldre in veram Elemofinam 
et, perpetuam proprietatem pacihce posidendam,  Refervato nobis tantummodo jure 
rosuro, qvod diciiur JL panth et fi dicta Alva excolitar et novatur, ut fat frugifera 
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MIcdema mobis cedat. Ne autem tam piam qvam voluntariam domaciomem nostram in 
remedium animarum nostrarum factam aliqvis in posterum infringere valeat aut mutare, 
fed ut ea qve fecimus perpetuo perfeverent, presens scriptum prefatis dedimus religio- 
sis et conventui Sizillorum mostrorum communitum appensionibus ad robur et eviden- 
ciam nostri facti, Datum Marburg Anno domini Millesimo CC. Ociogesimo fecundo die 
"Beau Georgii Martiris. : 


Sig. Eqv. 


 CLXXIIL und CLXXIV. 


Die Grafen Güntfer und Henrich v, Schwarzburg befcheinigen einen Vertrag, 
vermög deſſen Graf Guͤhnthet v. Severnburg den Abbe Henrich v. Hersfeld 
in (einen Rechten in und nm Arnftade ungeftört laffen will, 


b. 16. Apr. 1282. 


. 

N: Guntherus es Heinricus fratres. Comites in Swarzburch Recognofcimus litteris 

prefentibus nostris sigillis sigiatis publice proteftantes quod liiis contronerfia inter 
venerabilem dominum noftrum Herrieum Abbatem Heríueldeníem et nobilem virum Gan- 
therumde Keuerenberc Comitem juniorem exorta omnino taliter eft fopita quod idem Comes 
fe firmiter obligauit promittens nihilominus data fide quod ipfe prefatum doininnm no- 
strum Abbatem et eias ecclefiam in omui [uo lure quod in Arnjiete et extra in bonis fuis 
hominibuf et Judeis infra terminos ad iplam aduocauam [pectantibus habere dinofcitur, 
deinceps non impediet mec turbabit fed eo uti permittet pacifice et gaudere iuxta formam 
compolicionis inter ipfos habitam aliquando ficut in literis hinc inde fuper huiufinodi 
£ompofi-ionis ordinacione traditis plenius continetur quam eciam compoßtionis formam 
prefatus Comes fub dicto obligacionis modo promifit iterum inuiolabiliter obferuare, 
Datum Auno domini M. CC. LXXXII. feria quarta pott dominicam Mifericordias domini. 


(L. S.) ES). 


pens: pens: 


N Cuntherus dei gracia Comes in Keuernbere jenior Recognofcimuf prefentibuf lit- 

texis noftro sigillo signatif publice proteitantes qnod. litis contzoverfia inter demi- 

num noftrum veneribilem Heinricum Herjjeldenjis ecclefie Abliatem ey fratrem noftrum 

dilectum Quniherum de Keuernbere Comitem juniorem exorta omnino taliter egt [opita 

quod idem frater nofter Comef in Keuernberc iunior [e firmiter obligauit promittens nichi- 

leminus data fidc quod ipfe prefatum dominum mofirum Abbatem et eiu[ ecclefiam in 
T 3 
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omni fuo iure quod in ufenefiede et extra in bonif fuis hominibus fuif. et Judeif, infra ter- 
mminof ad ipfam aduocaciam fpectontibuf, habere dinofcitur deinceps nou impedict nec 
surbabit sed eo uti permittet pacifice et gaudere iuxta formam compofitionis inter ipfof 
babitam aliquando , sicut in litteris hinc inde super huiufmodi compofitionis ordinacione 
traditis plenius comtinetur quam eciam compofitionis formam fepe dictuf frater nofier 
Comef Guntheruf de Keuernbure junior fub dicto obligationis modo promifit iterum invio- 
labiliter obferuare aftiterunt autem teftes cum hec fierent dominuf Heinrienf maior prepo- 
fitus Herffeldenfis dominuf Enerharduf prepolitu( sancti Petri prope Herffelliam Item 
militef Conraduf dictuf Swinrude Heinricuf de Malfleiben Heinricuf dictut PFendephaffe 
Otto de PYechmare Otto de Arniftide et alii quamplurel fide digni. Acta funt hec in 
Arneftede Anno domini M. CC. LXXXIL. XVI. Kalendaf Mai. 


vidit L, Voelke, ° (L.. S.) 


pens: 


CLXXV. 
fanbgraf Henrichs Vertrag mit feinem Eidam, Graf Gottfried von Ziegenhain, 
wie e$ in Kriegen gegen ihre Feinde, und bey Irrungen unter ipuen ſelbſt, 
gehalten werden folle, und daß, im Fall Gottfried feine Kinder 
erzeuge, ſein Land an Heſſen fallen ſolle. 


b. 29. Jun. 1283.* 
(ex Orig.) 


It Gots namen Amen. Wir Lantgreve Heynrich fon Gots Gnaden Herre ze Hesfen, 
vergen uns an difem brieve, daz wir eine veste un eine stede fuue han gemachet 
ewikliche mit unferme lieben Eydeme Greven Godfride Grefen Gotfrides fun fon Zy- 
genhagen alfo, daz er gar, mit gutem willen verzygen hat uf uns und umme allez dàz 
werrendes was zwifchen uns und ime un bi namen umme daz, daz wir fin hus zu Gemun- 
den an der Straze brachen, her hat ouch gelobet ob er abe get mit tode ame kinter, 
daz danne Mechtilt unfer tochter sin wirtin, fal Zygenhagen Treyfe, und Stoyphenberg, 
mit alledeme daz dar zu gehoret, befitzen zu irme libe, nach irme tode sal iz wider 
vallen uf sine Muter, un uf sine fwester, ane die Len die fon uns dar rurent. Geschit 
iz aber, daz er, und fin [wester ane kind ersterben, lebet sin muter danne, [o ful wir 
ir geben fünf hundert marg, Ech[cher phenninge, und allez daz er itzunt hat, oder noch 


* (Dei $rbr. v. Gudenus fagt in ber Vorrede st Syll. Diplom, p. 3, daß ihm feine frü⸗ 
here in trutſcher Sprache verfaßte Urk. vorgefommen, als v. J. 1286. Die gegenwaͤr⸗ 
tige iſt um Drei Jahre jünger. 
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gewinner, an burgen, an steden, an landen und an luten, daz [al allez uf uns vallen, nw 
uf unfer erben, wir geloben ouch mit truwen, ane aller slachte bofe list, daz wir ewik- 
liche, deme selben, Greven Gotfride, un sinen Kinder, ob ime Got kint verliet, sulep 
helphen triweliche wider einen iklichen der da lebet ane widerz riche und daz selbe sol 
er uns tuu. Ge. aber wir abe mit tode, wollent danne unser kint, an den selbeu tege- 
dingen , un an deme selben gelobede bliben, daz mygent sietun, — Wollent sie des nicht, 
so sulen sie es beydert sit ledik sin. Geschit ouch daz daz krig wirdet, zwischen uns, 
un unserme vorgenantem eydeme, oder unfen luten, so sol wir zwene unfer [runde kyfen, 
un her zwene siuer fraude, die sulen geloben, un ober den heyligen (weren, daz sie den 
krig hyu legen, nach minnen oder nach rechte. \Vurden aber die viere zweiende, so 
sulent sie einen gemeinen byderben uberman kyelen, der sol ouch [wern un fwelheu zwein 
der beistet, daz sol macht han, un daz sal man vorrichten in einem mande. \Vurde aber 
der bruch an uns, oder an unferme Eydeme an [weme des bruch wirt, den die viere bese- 
gent, der sal daz entlegen in einem mande, als ez ime verbodet ist, un ob er imme Jande 
ist. wer aber er imme lande nicht daz sal sten ane vare biz daz er zu lande kumet, so 
sulentz ime die viere verboten, un er sol daz entlegen in einem mande. Tut er des nicht, 
ist der bruch an uns, so sul wir ze Treyfe iu riten mit zchen ritteren , un alfe lange lei- 
sten biz daz wir ime fiinf hundirt Marc gegeben daz selbe sol er uns ouch herwider tun 
mit zehen ritteren ze /Marpurg. nie mer davon ze komene, ez en sie mit unserm willen 
biz daz er uu. funf hundirt marc gegieben. ob er besaget wirt fon den gemeinen vieren. 
Swilich unfer ouch den andern eysclien an sine helphe der sol ime kumen un also schu- 
xen als er voer sime gerichte kumet, so sal er varen uf des kost, deme er kunıet. Geschit 
ouch daz, daz der der da geboten wirt oder sine frund gefangenen vant die gefangenen 
sulent sie antwurteu deme in des dienste sie sind, wante er den schaden gelten sol. Wer- 
de ouch wir, oder unser lute schadehaft am unsers eydems dienste, des schaden sulen 
unfer lute zu uns warten un wir vort uf unfern eydem. Desfelben solen ouch sine Lute 
uf in warten, un er vort uf uns ob er un sine lute an unferme dienste schadehaft werden. 
Dirre sune un difses dinges sint gezuge, Greve Heynrich fon. Kastele, Hex Heynrich de 
Truchzeze von Kastele, Wer Egkebart , Her Friderich un Conrat die gebrudere fon Byg- 
kene Her Schade, Her Herman, Mer Volprecht uu Her Ludewik die gebrudere die Kel- 
bere , Her Friderich Uzmehove, Conrat hern Andrewes [un un die fcheffen gemeine von 
Marpurg , Heynrich der feriber um meister Conrat der feriber, Ier Ludewik fon Mar- 
purg der alte un der junge fon Abenrode un die gebrudere die MWaltfogele un Her Conrat 
Fogel un die [cheffen fon Treyje un von Ruschenberg un andirs manik byderber man; 
die ez sahen un horten daz diese [une gefchach , daz wir dit veste halten un stede, daz 
dan wir in triwen gelobet un ober den heyligen gefworhen un han dzr uf unfern brief 
gegeben under unferme Yngesygele un under Yngelygelen, unfer lieben VI 'irtin vern Mech- 
tilde un der burgere fon Marpurg un ist dit geschehen un bescriben ze Marpurg fon gots 
geburte Tusent jar aweihundirt jar an deme dritten jare ua deme Achziehsten an der hey- 
ligen Apostolen tage sente Petrus un fente Paulus. 
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Abbt Heineih e. Hersfeld Deftárigt ber Stadt Hersfeld ihre hergebrachte 
Freiheiten und Rechte. | 


b. 18. Dee. 1285. ! 
LH dei gratia Abbas ecclefie herefveldenfis. Recngnofcimns litteris prefentibus 


publice proteftantes, quod Scabini et ciues nofiri herefveldenfes dilecti nobis et fide- 
les ad nos pariter accelferunt cum humilitate et magna diligentia poftulantes, vt eos in fuis 
libertatibus et debitis Obſequiis et confuetis ad ipfos deductis ex antiquo et quibus ipfi et 
progenitores eorum uti effent er gauifi temporibus predecefforum nofirorum venerabilium 
patrum Abbatum eccleie Herefveldenfis permanere vtpote erat confentaneum dignaremur 
quorum petitionibus et defideriis licitis et honeftis aunuentes dictos ciues noftros in huiuf- 
modi libertatibus et obfequiis debitis et confuetis ad eos fic perductis gaudere et uti duxi- 
mus indulgendum eis in co in pofuwrum Tollieitudine debita prouidentes. Conceffimus 
eciam eildem ciuibus nofiris prout ad nos deductum extitit et repertum quod ipfi tautum 
dabunt annuatim fexaginta talenta denariorum pro Cenla petitorio qni nobis et noftris fuc- 
cefforibus annis fingulis dari debet pro rectificatione eciam ciuitatis noftre hereffeldeníis et 
aliis neceífitatibus licitis et honefiis quas ipfa ciuitas nofira exigit fepius et requirit dictie 
civibus nofwis duximus concedendum vt ipfi colligant et requirant, ficut eft confuetum 
Ceníum qui vngelt nuncupatur. Si autem nos feu Tucceflores noftros ex mandato domini 
pape aur eius legati feu eciam romani imperii ucl pro defenfione terre et pace generali 
conferuanda facere labores comtingeret et expen(as, dicti ciues noftri pro fur pofßbilitate 
nobis fu'fidium uoluntarie miniftrabune ad expenfas hujufmodi faciendas, | Eft eciam dictis 
ciuibus noftris conceffum , quodfi aliquis ipforum uel eciam alter homo aliquem hominem 
"occiderit aut in eo granem fecerit lefionem et idem perculior Teu lefor ad aliquam aream 
que Vronehobifiat nuncupatur. confugerit er fe receperit in eodem qnod nullus officialis 
nofter uel ipfi ciues nofiri huiufmodi leforem uel percufferem inde extrahere. non debeant 
aut eciam ammoveri et eius res mobiles uel immobiles difrahi non debent, fed sub noftra 
occupatione et potefiate tam diu falu> per omnia remanebunt. donec de huiufmodi facto et 
Crimine fecundum iuficiam et debitam excuffionem fuerit diffinitum per duos de nofiro 
Conventu fratres. et per dnos minifteriales et duos Cines nofiros qui ad hoc pro tempore 
fuerint deputati. Datum Herffeldie Anno domini M CC.LXXXV. XV. Kal. Januarii. 


vidit L. Voelkel. (L. 9.) s 


peus = — 
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CLXXVII. 


Graf SBibefinb v. Battenberg ſchenkt bem Kl. St. Georgs bei Frankenberg, 
das feine Tochter als Nonne aufgenommen, einen Hof ju Roeddenau, 
2f. Frankenberg. 


b. 29. Yun. 1286. 
(ex Orig.) 


F- testimoniam tamen maxime litterale qve geruntur confusioni qvia fubjacent mul. 

tociens, Nos JI^yddekindus Comes de Battimberg recognoscimus per presentes, Quod 
dilectis nobis Elisabeth, conjuge mostra, er Hermanno filio nostro, coníentientibus, in 
hoc aliqvantulum testamentum nobis disponendo, filieg. nostre dilecte , Grete, Religiofe 
dilectionem adtendendo , Cortim qvandam in Aiudenehe devotis in Christo Sanctimoniali- 
bus beati Georgii apud Frankenberg contulimus perpetuo posfidendam. Hoc tamen scito, 
qvod de dicte curtis proventibus, jam nominate filie nostre G. ministrabitur unum mal« 
drum filiginis qvolibet anno tempore fue vite, qvod post mortem ipfius recurrit ad penaio- 
nem aliam cedentem de curte memorata, deserviendum Claustralium prefatarum ufibus 
fempiternis, Pro donatione fiquidem hujusmodi cupimus humiliter deprecando precíbus 
Conventus prenarrati post obitum nostrum Domino commendari, Firmitatis autem robur 
hec ut inveniant cedulam presentem nostri filiiq. dilecti nostri Hermanni sigilli robore 
duximus muniendam, Datum Anno Domini M. CCLXXXVI. Iu Octava beatorum Apo« 
stolorum Petri et Pauli. 


CLXXVIII. 


tandgr. Henrich verordnet, daß der Gerichts: und Marktplatz in Frauckenberg 
nicht mehr neben bem Klofter Caldern feyn, fondern in das Dorf verlegt 
werden folle, 


b. 31. Mai 1286, 
(ex Orig.) : 


N: Heynricus Dei gratia L andgravius, terre Hasfie Dominus tenore presentium pro- 

testamur, Quod ob honorem Dei ejusq. genetricis et virginis Marie Conventui 

fanctimenialium in Calderen ex gratia indulsimus speciali, qvod locus qvi actenus fuit 

judiciarius et forus juxra monasterium earundem , ammodo non erit, neq. locus corearum, 

meq taberua , ex qvibus eisdem impedimentum divini cultus generabatur, set iu villa in 
Urkundenbuch lif. Band. U 
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loco qvem’idem conventus fanctimonialium ad hoc deputandum duxerit, erit perpetuo 
locus judicii et coree, taberna vero non in monte; set in villa erit Calderen superins me- 
morata, Quicunq. autem hominum vel officiaterum nostrorum contra nostram hanc inhi- 
bitionem auíu temerario aliquid attemptare prefumpferit, sciat se nostram et heredum 
nostrorum indignationem modis omnibus incursurum, Dantes ipfis lanctimonialibus pre- 
sens fcriptum [fub sigillo dostro in firmitatem. debitam et robur omnium predictorum. 
Actum anno domini M. CCLXXXVL pridie Kl. Junii. n 
Big. Eqvestr. " 


CLXXIX, 


Graf Dietrich v. Clev weißt feinem Schwager, als Entfhädigung für die 
ausgebliebene Ausfteuer feiner Gemablin, 1200 Mark auf den Zoll 
in Huiffen an. 


b. 23- 9 ev. 1286. 
(ex libro cop. ) 
N: Theodericus Comes Cleven tenore presencium protestamur, Quod H, Lantgravio, 


terre Hasfie Domino et Methildi uxori, ac eorum heredibus iu mille ducentibus 
Marcis denarior, Aquen. vel eqve bonorum. in recompenlam dampni, qvod fustinuit occa- 
fione dotis non percepte, [ed asfignate Sorori nostre M. predicte. tenemnr, qvas ipfis tol- 
leidas percipiendas asfiznamus in nostro thelonio. Husne integro, et per duodecim annos 
continuos jam feqnentes, ita quod in festo fancti Martini hyemalis annis fingulis nuncius 
Lantzravii feu heredum [uorum [fub hostris expensis in loco predicto percipiet centum 
marcis una cum quadringentis marcis ibidem per nos ipfis asfignatis nomine dotis, qvem- 
admodum in aliis nostris fuper hoc confectis litteris patentibus plenius continetur. Evo- 
lutis autem annis duodecim centum marcarum reditus ad nos et nostros heredes libere 
revolventur, Quadringentzrum marcarum redditibus duratoris ficut. in nostris jam dictis 
patentibus litteris declaratur, fubjicientes nos. pena. (cripta litteris in eisdem, fi contra 
nostra venerimus instrumenta, Im cujus facti evidenciam , robur ac debitam firmitatem 
predicto Lantgravio et fuis heredibus munitum nostro figillo dedimus presens fcriptum. 
Actum Anno Domini M. CC. LXXX. fexto In die beati Clementis Martiris. 


- 
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CLXXX. 
Gr. Johan v. Sayn u. f. Gem. Eliſabeth leiſten gegen fanbgr. Heinrich, ihren 
Schwiegervater u. Vater, auf alles Erbfchaftsrecht an Heffen Berzige * | 
LE Aug. 1289. 
(ex libro cop.) 


N» Johannes Comes Seynensis et Elyzabeth nostra dilecta collateralis recognoscimns 
publice protestando, Quod renunciavimus portioni, et parti hereditarie, qve nos 
contigerit vel contigere posfet in futuro, ex devolucione patris et. domini nostri Lantgra= 
vii, terre Hasfie domini, in jmorte iplius vel iu vita, renunciantes etiam omni juris su£- 
fragio ecclesiastici et civilis per qvod hec renunciatio posfit imposterum viciari. In enjus 
rei evidenciam et renunciacionis testimonium presens Icriptum prefato domino Lantgravio 
ac [uis heredibus dedimus (ügillorum nostrorum munimine roboratum. Actum aune 
domini MCCXXXIX. Nona die iui Indictione prima, 


 CLXXXI 


íanbgr. Heinrich v. H. begiebt fid) gegen das Kloſter — nachdem ihm 
die dahin gehoͤrigen Briefe ſeiner verſtorbenen Mutter u. Voreltern vorgezeige 
worden, aller Anfprüche an die Capelle zu MWolfshagen. 


b, 9. Jun. 1289 
(ex Orig.) 


N: er que fiunt in tempore fimul cum lapfu temporis evanescant poni folent in linguis 
testium et [cripture memoria perhennari. Hinc est, Quod ngs Heynricus dei gratia 
Lantgravius terre Hasfie dominus tenore presentium protestamur, et ad notitiam tam 
prefentiam qvam etiam futurorum cupimus pervenire, qvod eum qvedam disfensio inter 
nos ex una, [uper jure patronatus, capelle fite intra muros FF’olfhayn, qve filia est, et 
fuit ab antiquo matris ecclesie in Schutzebere, et Abbatem ac Comventum ecclesie in Has- 
Jungen ordinis [ancti Benedicti , Maguntine dyoc. ex parte altera verteretur, tandem exhi- 
bitis instrumentis, datis ex parte matris nostre. felicis recordationis, et ex parte progeni« 
torum nostrorum liqvide cognovimus, et veraciter intellexinus, etiam confirmationd 
papali nobis exhibita, jus patronatus cápelle predicte Ecclesie in Hafunzen debere et nulli 


* Rudenbedeen Anal. Hasf. Coll. VII. p. 387. mar ein Creerpt biefer. Urk. mi itaetbeil£" 
worden, ba$ aber ganz irrig bie finnverbrehende Worte quae nos contigerit - - ex 
devolutione matris - - Lan'gravie texre Hasfe enthielt, Da in der uit. fesont vicimehe 
allein von dem Dot bie Rede ift, 
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alteri attinere, unde nos matura deliberatione prehabita litteras matris nostre fuper jure 
patronatus capelle predicte nostro nomine presentibus duximus conlirmandas et fixmiter 
soborandas, ita qvod prefatus Abbas et Conventus posfint et debeant perpetuo conferre 
eandem capellam cum [ua matre facerdoti feculari, viro ydoneo et legali ac litterato, qvi 
fbi non alium vicarium fubstituat, fed'in perfona propria in Wolfhayn residentiam faciat, , 
qvod idem Abbas et Conventus promiferunt firmiter fe facturos. Infuper addimus conár- 
mando, qvemadmodum im litteris papalibus et domini Archiepiscopi atque. Capituli Ma- 
gunüni extitit confirmatum , qvod falva sit ipsis domino videlicet Abbati et Conventui in 
Hasımgen anuua pensio, qve ab eadem capella et vicario ipforum ibidem confueta est deri- 
vari, qvam a nullo hominum volumus aliqvaliter immutari. In cujus facti evidenciam, 
zobur et debitam firmitatem prelibatis domino Abbaii et Conventui in Halungen fub nostro. 
Égilo presens scriptum duximus muniendum. Datum et Actum Anno Domini 
M,CCLXXXIX. v. Idus Junii. 


CLXXXII. 


Abbt Henrichs v. Hersf. SBerorbmung wegen Gerichtsverſaſſung, Zoͤllen, 
Muͤnzen, Abgaben in feiner Stade Hersfeld, 


d. 14. Mär; 1289, 
(ex Orig.) 


He dei gratia Abbas esclefie herffeldensise Cum circa nofire ciuitatis hersvel- 

denfis Jura et confuetudines approbatas a noftris predecelloribus Abbatibus obferua- 
fas et ad noftra tempora diligenti obferuantia perducras ex debite Officio prouidentie er 
folicitndine intendere debeamus, vt ad utilitatem et honorem noftre ecclefie et "ciuitatis 
dicte huiufmodi iura et Confuetudirmef in pofterum firmiter obferuentur videlicet ifta, quod 
emnia illa que- de occiſione hominum et de uulneribus factis per gladium coltellum feu per 
lignum et lapides lefione grani in iudicio uel proueniunt per emendam cedere debent nobis, 
xeliquas nero caufas Scultetus nofter qui pro vempoxe fuerit infitutus jadicabit jaxta fenten- 
tiis Scabinorum nifi per appellacionem ad noftram prefenciam uel per aliam canfaın legitti- 
anam deferantur Officiales noftros et familiam noftre Ecclefüe et noftram noftro jedicio 
zeferuamus. — Emende autem que dicuntur Methe que nobis cedunt maiores funr tria 
xsalenta, minores uero unum talentum. Sed funt fecundum gratiam minuende, Sculteti autem. 
fant quinque folidi denarierum fecundum gratiam eciam adhibendam , Si quis enim pro 
miginti folidis denariorum. coram fculteto mouerit que&ionem debitorum ipfe Scultetns fex 
denarios recipere confueuit inde, de decem autem ſolidis tres nummos habebit, efi eciam 
ex conluetudine inductum quod quando nos uel noftros fucceffores fcultetàm infituerecon- 
tingat de noftris fcabinis ad hoc font aliqui affamendi; hem hec circa monetam noftram 
Junt obferuanda quicunque vendit pannum Janeum aut lineum, vinam equos Cerpnifiam 
ien permas inde recipere poterit argéntum denarios aut aliquid tale iuxta ualorem Sum. 
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euinscmnque fint monete, de aliis autem rebus uendendis demrif funt dandi Sr. anrem 
habetur argentnm aut denarii alterins monete funt apud. nofiros mhonetarios cambiendi Item de 
theloneo hec feruentur, Quicunqne aliquid pro uiginti solidis denariorum vendit qn'tuor. 
denarios inde dabit de carım portante annonam eciam funt quatuor nummi dandi de carrunca,, 
duo denarii dabuntur. Si autem aliquis hofpes alienus Scarlaticum vendit parmum foldunv 
inde dabit de aliis pannis telonicis quatuor denarii dabuntur, de aliis nero pannis fimplicibus 
quibufcunque *num nummum, Si dutem aliquis emit de panno lineo centum ulnas qystuor 
denarios inde dabit de quinquaginta duos nummos pro [ex folidos duos nummos pro decem. 
tres denarios pro alis numero víque ad viginti vuum denarium de aliis obulum usque ad fex 
denarios de quibus nichil eft dandum de Sacco frumenti quein portat equus aut aliud animal fiue 
homo vnum obulum de carrata vini de ceruifia quatuor denarios de dimidia Carrata duos de- 
narios de centenario cere arıine et Sepi duos denarios de pondere lane quod dicitur clnden: 
vnum denarium de filis einídem ponderis duos de pellibus equorum et vaccarum deuarium, 
de aliis pellibus obulum de humulo quem homo portat denarium Item de equo duos de vac- 
€a vaum.de porco de oue et de capra obulum, — Pifces ferine, Calige et calcei a teloneo (unt 
exempte Item. de bracio.colligendo in ciuitate nofira quod nos noftre: conmontni ad tempus 
aſſignauimus Colligendum efttaliter ordinatum quod duo domini de conuentu nofiro affumptis 
ad- hoc duobus Scabinis debent eltimare quantum quinis poffit dare. Et Scultetus cum nuntio 
noftri Conuentus requirere debet huiuſmodi bracium et qui non dederint. Soultetus impi- 
£auorare debet eos ex huiufmodi pignus debet dicto Cénuentui prefentare propter. quod fa- 
ciendum Octo quartalia bracii dantur fibi et (sic) Bulcellum unum. Datum Hersfeldie.anno 
domini M, CCLXXXIX. II. Non, Marcii, 


Vidit. L. Voelkel. (L. S.) 


pens: 
 €LXXXIII. 


Ludwig Hr. zu Iſenburg beſcheiuigt, taf die Güter in Eichelhayn zu den Gütern 
in Merchenhain gehören, womit er feine an Gr, Engelbert von Ziegenhain 
vermählte Tochter, Heilwig, ausgeſteuert. 

9. Jun. 1289. 
(ex Orig.) 
N: Lndewicis dominus d$ Yfenburg, nee non Helwigit contheralis fua , ad notitiam 
omnium ad qvos presens fcriptum pervenerit, cupimus pervenire. Quod bona in 


villa Eygelshain attinent seu incorporata sunt bonis ville in Herchenhain , qve Engelberto 
Alio nobilis viri Ludewici Comitis de Cygenhain, cum Helwige filia nostra dilecta, con- 
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juge ipfius, pro dote seu: dotalicio dedimus posfdenda. Dantes predictis genero nostro s. 
ac uxore sua filia nostra , utän prefatis bonis Eygelshain eqve jus habeant, quod ex donma- 
tione nostra predicta in bonis Herchenhain habere videntur, In cujus rei testimonium 
presens scriptum pro nobis ac omnibus liberis traditum Sigillo nostro placuit communiri, 
Datum anao domini MCCLXXXIX. in die beatorum Primi et Feliciani. 


CLXXXIV. ^. 


Walther v. lisberg verfauft dem Kl. St Fohann bei Hersfeld ſeine lehnbare 
Guͤter in Salmanns. 


b. 2. Aug. 1290. 


os Waltherus de Libefperz et Alheidis vxor ejuf Recognolcimus et motum facimus. 
" univetfif jn(pectoribuf litterarum , quod communicata manu pari confenfu et urgente 
necelfitate compulfi vendidimuf iufto vendicionis titulo, tradidimus et tradimus tradi 
cione legitima, honorabili viro domino Wernhero prepofito et conventui monafferii mon* 
tif fancti Johannis prope Herfuelr. ordinis Sancti benedicti Herbipolenfis diocefis , omnia 
bona noftra que in villa Salmannes habnimus et poffedimus titulo fendali ab ecesefia herf- 
ueldenfi, videlicet nemora, manſos, palcna pifcariaf cum aduocacia et univerfis pertinen- ^ 
cif, juribuf et juri(dictionibus et aliis rebuf quocunque nomine poterunt nominari pro 
quinquaginta talentif denariorum fuldenüf monete quof ab eif recepimuf et in ufuf noftrof 
convertimus, Renunciantef pro nobif et noftrif heredibuf wniuerfif excepcioni pecunie 
non numerate non tradite non folute, pegnittimnf eciam quod de omnibuf huiufmodi 
bonif faciemuf prefatif prepofito et conuentui iuftam warandiam iuxta terre confuetudi- 
nem generalem, jtem promittimus bona fide, quod fi dictof prepofitum et Conuentum de 
ipfis bonif non poterimus warandare, ego Waltheruf de Libefperg prenounf opidum 
Herfueldenfem et ego Fridericuf de Slitefe milef opidum fuldenfe moniti fuper eo fiatim 
monicioné facta Pa et non exibimus opida prefata donec dicti prepofituf et Con- 
wentuf de dictif bonif fuerint legitime warandati. Huiuf rei teftef funt FViegandaf dictuſ 
Tahfe milel, Eckehardus Thuringiuf Conraduf dictuf Tahfe Bertholduf de Lutere Her- 
mannus Hebelere Heinricuf Eberwini ct quam pluref alii fide digni. Datum Anno domini 
M. CC, LXXXX. IIH. Nonaf Augufti Ego Fridericuf de Slittefe miles in recognicionem et 


tefíimonium omnium preferiptorum Sigillum meum, cum figillo patrui mei FW althert 
eciam duxi huic littere apponeudum. 


(I a (L.S.) wi L. Voelkel, 


pens: = pns. 
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CLXXXV. | 
. Graf Wisefind ju Battenberg ſchenkt dem Klofter St. Seorgenberg bei 
Frankenberg einen Hof in. Roͤddenau— E 
b. 12, Mai 12901. 


N^ FVdekindus Comes de Battenberg notificamus omnibus audituris hanc paginam 

et visuris, quod dilectorum mobis Elysabeth collateralis nostre, Hermanni. filii 
nostri ceterorumq:ic heredum meorum.habito consensu, pro remedio 'axíime nosire cnriam 
mostram in villa Audene sitam cum universis suis proventibus contulimus in Christo 
devotis fanctimonialibus beati Georgii extra muros Frankenberg iure proprietatis perpe- 
tuo posſidendam, cupientes ipsarum orationibus post obitum nostrum in Domino com- 
mendari, Ut autem hniasmodi donatio firmitatem obtineat, presentem cedulam desuper 
conscriptam [figilli nostri munimine er dilecti filii nostri Hermanni duximus roborandam: 
Actum et datum anno. Domini MCCXCI. HII. idus Mail, * 


CLXXXVI.-- ; 
H. o. Franckenſtein verfauft eine von Hersfeld lehnbare Inſel anf der Werra, 
bei dem Lehenhof Rienau, an bas Klofter Frauenſee. 


J d. 13. Ypr- 1293. ee 


m nomime fancte'et indiuidue Trinitaris I, nobilis de Frankinfteyn. ommibuf Chrifi 
Adelibul ad quof prefens (cripium pervenerit falutem in ‚domino. Que geruntur in 
tempore de facili euanefcant cum tempore in linzua®fium, uel fcriptnre memoria perhen- 
neutr. Schant ergo prefentef et futuri temporis poftcvitaf quod nof H. de Frankinfteyn 
ex beneplacito et Confenlu H. ct Iv. filiorum noftrorum et omnium lieredum noftrorum 
quandam infulam cir. umfluam fluuio F7’erra adiacentem ville-quc Rona nuncupatur qnam 
tenuimus de manır domini Abbatis ecclefie. Herfveldenfil vendidimuf ecclefie in Lacv ad 
ufuf fanctimonialium que ibidem die noctuque Deo et beate. Marie deuotiffime famulantur 
pro tribuf mavcif Yfenacenfif monete iure perpetuo. poffidendam remirtente( libera refigna- 
cione per Johannem de Beuhufen Sculteinm in Ceginbere ad manuf domini Abbatif jam- 


dicti cum omnibus heredibus noftrif juri noftro penitus abrenunciando Igitur ut emptio 


* Der Dater führt das grofe Siegel, der Sohn das runde. 


Nos Lodewicus dei gratia Comes 4de Lversten senior - recognoscimus - quod - 
dedimus ecclesie in Hokelheim proprietatem dnorum mansorum sitorum In Potter 
et omniam pertinentium mansis eisdem in aquis, pascuis, agris, arcis, casıs , SH- 
vis etc. - M, CC, XCII. Kal Jul. 
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ipfiuf ecclefie et noftra noftrorumque uendicio et refignatio firma permaneat perpetuif tem- 
poribuf et inconuulfa, Hoc fcriptam noftrum predicto Claufiro dedimuf et illud figilli 
noftri appenfione fecimuf communiri Teftel huiuf. facti funt Lodewicus plebanus de Cego- 
berc Nicolaus viceplebamus in Salzungen Johannes de Benhvfen Albertus de FFilbrecht- 
rode. Bertholdus de VVilbrechterode Bertoldus de Bernoldeshufen Bertoldus de Salza et 
alii quam pluies fide digni. Datum in Salzungen Auno domini M.CC.LXX XXIII. UI. 1duf 


april, 
vidit. L. Voelkel. (L. S.) 


peus : 


CLXXXVII, 


Erzb. Gerhard v. Mainz erffárt gegen ben Dechant zu Siefterburg, ba bie 
Pfarrkirche ju Franckenberg dem dortigen €t, Georgskloſter einverleibt fet, 
eine durch einen benannten Geiftlihen von bem Pabſt erſchlichene 
Collatur derfelben für nichtig. 

d. 2t, Syuf. 1263. 


(^ dei gratia Sancte Maguntine Sedis Archiepiscopus , Sacri. Imperii per Ger- 
maniam Archicancellarius dilecto im Christo ° Décano in Keflerburg falütem in do- 
mino. Significarunt nobis Abbatisfa et. , Conventus fanctimonialium Monasterii Sancti 
Georgii apud Frankunderg, Ordinis Cysterc. Quod licet jam dudum Ecclesiam parrochia- 
lem in Frankenberg nostre dyoc. ex guis legittimis et motivis incerporaverimus [eu uni- 
werimus Monasterio fanctà Georgii predicto, Ita, qvod., Abbatisla et .. Conventus ejus- 
dem Monasterii proventas ipfius Ecclesie suis uibus valeant applicare, asfiguata . ., prepo- 
sito, qui pro tempore offiviabitur eandem congrua ipfius Ecclesie reddituum portione, 
unde honeste fustentari posit, et fupportare onera, qve incumbent nostro, .. fuccesfo- 
rum nostrorum, .. Archidyaconi-loci , et cujuslibet alterius in omnibus jure falvo. Qui- 
dam tamen Gerlacus elericus dictus Goyz de l'rankenberg de dicta Ecclefia auctoritate fedis 
Apostolice ut aslerit, [e investiri procuravit de facto pocius qvam de jure. Quare cum 
dicta Ecclesia sic ut premittitur per nos unita, prout in litteris nostris fuper eo confectis 
plenius continetur, nec de jure nec de facto vacare djnoscatur, predictam investituram, et 
qvicqvid ex ea, vel ob eam fubfecutum est, casfamus et irritamus, five casfum et irritum 
presentibus nunciamus. Discretioni tue mandantes, qvatenus dictam inveftituram irri- 
£am nuncies atqu. casfam, unionem nostram premisfam de ecclesia pronominata, ficut pro- 
vide et rite facta est, frciens inviolabiliter observari, Volumus etiam ut VVeruhero de Ho- 
wilre Sacerdoti eandem Ecclefiam in Frankenberg auctoritate nostra regendam et offician- - 


dam 
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dam committas, donec eifdem Monasterio et Esclesie ad presentationem ,, Abbatisfe et., 
Conventus predictarum per mos vel auctoritate nostra feu.. Archidyaconi loci ad qvem 
institucio in dicta Ecclesia pertinet de perfona ydonea provideatur, qve iu temporalibus 
et fpiritualibus Monasterium et Ecclesiam hujusmodi utiliter valeat gubernare. Datum 
apud Frankenvord XIl. Kl. Augusti. Anno Millesimo Ducentesimo Nonagesimo Tercio. 


CLXXXVII. oo 


Ritter Ulrich v. Efcheberg fagt bem fanbgr. Heinrich benammte. Lehen auf, unb 
nimmt fie wieder von ihm zu Burglehen auf die Stade Wolfhagen. 


b. 8. Aug. 1293. 


Eæ Ulricus miles de Escheberg tenore preſentium protestor et ad notitiam omnium tam 
prefentium qvam futurorum cupio pervenire, qvod una cum meis coheredibus Reve- 
rendo domino meo Heinrico Lantgravio, terre Hasfye domino , ac fuis liberis, qvatuor 
marcarum redditus, denariorum gravium in bonis meis Besfe, molendino Hasungen et in 
decima J.angele juxta PPolfhagen fita, qve jure proprietario posfedi , resignavi, Recipi- 
entes una cum dictis meis coheredibus dictos Redditus in feudum castrenfe hereditarium, 
ab eisdem perpetuo in opido FFolfhagen nichilominus posfidendum. In cnjus rei testi« 
monium prefens fcriptum dedimus nostri figilli munimine roboratum. Actum anno Domi- 
nice incarnationis millesimo Ducentesimo nonagésimo tercio VI. Idus Augusti, 


CLXXXIX. 


Gr. Ouo von Eberſtein oder von Polle oͤſnet dem Landgr. Henrich alle ſeine 
Schloͤſſer, unb ſagt ipm (eine Hülfe gegen alle Feinde yi." 
d. 8. Nov. 1293. 


N: Comes Otto de Eberstein five de Polle, nostrique heredes tenore presentium pro« 

testamur et ad univerforum notitiam cupimus pervenire, qvod omnia castra nostra 
live munitiones, tam habita , qvam habenda, illustri prineipi domino H. terre Hasfie Do- 
mino, et [uis heredibus ac amicis perpetuo patebunt , et aperire tenebimur, atq. astare, ac 
juvare pro totis nostris viribus confilio et auxilio, omni fraude ac dolo exclusis, contra 
qvoslibet eorum imimicos et molestatores tanqvam castreníes fideles, prout nostram ho- 
nestatem condecet, et honorem, Ad hoc obfervandum inviolabiliter nos ac nostros heredes 


* Gd habe mich auf brefe Urf. (bon B. TI. $. LIX. ©. 889. net. 5, bejogen, unb einen 
urien Auszug davon geliefert. . 
Don Polle f. Grupen orig. Pfrm. p, 106. Leyler hist, Comit, Eberst. p.45. 
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prelibato principi, domino nostro Lantgravio Hasfie ac [fuis heredibus cum appenfione 


mostri Agilli literis prefentibus obligamus. Datum et actum Marpurg anno Domini 
MCCXC tertio. VI. Idus Novembris Indictione feptima, 


CXC. 


Dieno v. Raspenderg nimmt bie durch Henrichs v. Hadersleben Abfterben 
erledigten Güter in SBrembad) von ber Abbtei Hersfeld, gegen einen 
jáprl. Zins, in erblichen Beſitz. * 


b. 30. Jul. 1294- 


. |miuerfis hanc litteram infpecturis Ego Dieno de Rafpinberg cupio efíe notum quod 
omnia bona fiue in polfelfionibus feu rebus aliis uel quocunque nomine cenfeantur 
sita in Brantpach ecclefie in herfveld ex morte Heinrici de Harder fleybin legittime uacancia 
à conuentu ecclefie prenominate cum meis heredibus zecepi. jure hereditario quiete et paci- 
fca poffidenda Ita fane quod predicto conuentui et mei heredes in fefto beati Martini annis 
Bngulis inde dabo vnam Marcam legalif Argenti quam ipfi conuentui feu ejus nuncio in 
— $alza sub periculo meo et expeníis prefentabo. si uero in huiufmodi folucione negliens 
fuero uel remiffus ac inpofterum mei heredes ex tunc omne dampnum quod dicto Conuen- 
tui ex tali negligencia folucionis incurrerit [olvam integraliter et deponam nichilominus 
mei et meorum heredum de bonis fepedictis veri warandatores effe fe promittunt. In huius 
zei Tefiimonium hanc litteram munimine, Sigillorum, Comitis domini Ludowiei de Halberg 
et nobilsi viri Henrici de Helderungin petiui roborari. Datum anno domini MCC. Nona- 
gcfimo quarto IIJ. Kalend. Augufti. 


vidit L. Voelkecl. 


- 


* Die Dirfer Gros Brembach u. x$artieleben geben einem Weimarifhen Amt ben Namen, 
welches unter andern auch dad Ziübrpen u. mühe Schloß Raftenberg , unmeit der Loſſe, 
begreift. Die folg. Beil. CXCVH. unterfhreibt ein 9ttter Hermansius de Haspenberg. 
Aus beiden Beiivielen erhellt, daß, dieſes Schloß, u. das darnach-benannıe &tübrden, 
urfprimalic Xafpenberg bies, nicht Kaftenberg, ober Ralfenberg, mie e$ ji&o fehler: 
haft nefprieben wırd. Ich merde dıefe Bemerkung zu andrer Seir weiter brauchen, 
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CXCI. : 


fyorban Ritter von Murment quittiet den fanbgr, Kent. über so Mark, und 
laͤßt fid) die übrigen zo M. auf den Cleviſchen 3oll ju Huiffen anmweifen, 
wogegen er ifm die Hälfte bes Buſches Werdehalt zu Lehen auftraͤgt. 
d. 17. Mär, 1295. 
(ex Orig.) / 


E? Jordanus, miles de murment una cum meis heredibas tenore prefentium reco- 
gnosco, et ad üniverforum noticiam cupio pervenire, Quod illustris vir, dominus 
Lantgravius terre Hasfie de Quinqvaginta marcis denariorum legalium et bonorum qvem« 
admodum promiferat, me pagavit. Refiduas vero Quinqvagínta marcas, mihi ac meis here= 
dibus tollendas, et percipiendas, asfignavit in theloneo Husne a festo beati Johannis baptiste 
nunc proximo ad qvinqvennium, annis fingulis in eodem festo decem marcas, ficut in lit» 
teris fuper hoc confectis plenius continetur. Im cnjus pecunie recompenlam, ipfi domino 
Lantgravio ac fuis heredibus, ego Jordanus et mei heredes , damus et asfignamus , annis 
fingulis decem marcarum redditus, in medietate rubi nostri, qvi vulgo dicitur VWerderhalt, 
cum fundo ac proprietate medietatis ipfius rubi ab ipfo domino Lantgravio, et fuis heredi- 
bus, titulo feudi perpetuo posfidendos. Ita qvod ob hoc feudum ego Jor. et mei heredes 
ipf domino et fuis heredibus homagio perpetuo tenebimur bona fide. In cujus rei eviden- 
tam, robur ac debitam firmitatem ipli domino Lantgravio ac fuis heredibus cum appen- 
fione figilli, fpectabilis viri, domini Th. Comitis Cleven. et mei figilli appenfione tradidi 
presens [criptum, Actum anno domini M. CCXCV. Indictione VIIL Ia die beate Gertrudis. 


(TE; Eqvest. 


odorici. 


CXCII. 


Die Brüder Widefind unb Berthold v. Schwarzenberg verkaufen dem fanbgr. 
Heinrich vielerlei Güter und Gefälle. 


b. 28. Gept. 1295. 


I nomine Domini Amen. Nos Widekindus et Bertholdus fratrea de Swarsenberg ad noti- 

ciam tam presencium qvam futurorum cupimus pervenire, qvod inclito principi, domino 

nostro. Lantgravio , Heinrico, terre Hasfie domino , et domine Mechtildi, collaterali fue 

atq. ipforum veris heredibus, curiam fitam in J///aldahe , cum nostra parte decime ibidem 

4t omnes redditus denariorum nostrorum ia Volchane et octo maldra annone Angulis annis 
X a 
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in Crumbach, mediam partem. decime in Elgershufen, unum maldrum tritici in Yenne, 
mediam partem allodii in Curle, mediam pertem aree castri Swarcenberg, qvartam partem. " 
decime in Milfunyen ; omnem monetimi Ibidem: ftem médiam pattähr allodii in Boteuberg; 
cum allodio fito juxta castrum Wiotemberg, qve Thammo miles et Jollecop habent in feudo 
a Domino nostro Lantgravio prefato, vendidimus, resignayimus atq. damus presentibus, 
tali jure , qvo posfidebamus, ^ perpetuo posfidenda, Et ne de nostra venditione aliqvorum 
vacilet opinio presentem literam -mostram } }eonfcriptam, qvia proprio figillo carnimus, 
figillo civitatis in Casle er domini Uisonis. de Cigenberg dedimus communitam, Testes 
hujus funt Ludevvieus, miles, dictus Kalp, Thammo de Alenhufen, Johannes Rithefel, 
milites, Mernherus de Gesmaria „‚Heinricus Conradi ex Conradus de Gudensberg , [cabini 


in Casle et alii qvam plarea fide digni. Datum in Casle anno bomini M. CCXC qvinto, 
qvarto Kal. Octobris, 


. CXCIII. 


Me. Abolob nimmt alle Thüringer, die den faubfricben en, in Vienn. 
" Schuß. c un tud 
d, 13. Nov. 1295. u Bor 


N: Adolfus dei gratia Romanorum rex femper augustus. Recognofcimus per prefen- 
tes publice profitendo, quod vniverfos Nobiles, minifieriales, Civitates et incolas 
Turingie, qui pacem generalem per nos inftaurandam jurarunt vel jurabunt, manutenebi- 
mus et defendemus ab injuriantibus fibi, non diminuendo j jura eorum aliquatenus vel hono- 
rem, fed ca graciofius adaugendo, quamdiu fe erga nos, imperium et pacem juratam habe- 
bunt et tenebunt bene, legaliter, er ratiomaliter ut tenebitur, jure Imperii in omnibus 
tamen falvo. Datum in Jjenach, Idus Novembris Anno Dnj MCCLXXXXV. regni, vero 
nostri anno quarto, 


E . CXCN. 


fanbgr. Henrich giebt bem Monnenflofter Ealdern feinen Wald, ber Hohenberg 
genannt, gegen einen jährl. Fruchtzius, ein. 

b. 28. Apr. 1296, 2 

(er QHg2 os um 


$a ur 


N: Heinricus dei gratia Lantgravius, terre Hasfte dominus hijs * engen 


et ad noticiam univerforum christi fidelium volumus pervenire , qvod cum bona 
voluntate Methildis nostre conteetalis dilecte, omniumq. puerorum nostrorum , —— 
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fanctimonialinmi in. Kaldern filvam nostram dictam Hohenberg cum fundo et cum omni 
jure , decima duntaxat excepta , dedimus, donavimus et asfignavimus qviete et pacifice per« 
petue posfidendam, et ad faciendum cum eadem filva quicquid dictis monialibus videbitar 
expedire ,' Ita tamen, qvod antedictus conventus fanktimonialium in Malderen im recom- 
penlam dicte donacionis nostre qvatuor maldra filiginis et qvatuor maldra avene perpetue 
nobis et nostris heredibus aumis fingulis erogabunt. Im hujus rei evidenciam presens 
[eriptum cum appenfione mostri figilli dedimus roboratum, Datum anno domini M. CC. 
Nonagesimo Vl. HH. Kalendss Maji, 

: Sig. Eq. 


CXCV. 


Die Gebrüder von Haufen fagen dem fbgr. Henrich igre Lehenguͤter in Ufeln 
auf, und bitten, ben Aiberich vou Vorſtenwald damit zu belebnen. 
sine d, 


nclito principi domino Heinrico, terre Hasfie Lantgravio, Heinricus, Sanderus et IM ern« 

herus germani dicti ds Hufen paratam in ommibus [erviendi voluntatem, Noverit vestra 
nobilitas nos nostrum allodium in F’feln et tres manfos ibidem ad ipfum pertinentes, qv o8 
à vobis in feodo habuimus et posfedimus, cum omnibus redditibus iuribus et proventibus 
discreto viro Alberico de F'orstinwalde, Hyldegundi , [us legitime uxori, Lamberto eorum 
flio et eorum omnibus veris heredibus hereditarie vendicionis titulo vendidisfe, vobis 
refignautes eadem vendita, prout jure debemus , vestram generositatem intime deprecan- 
tes, ut ipfa eisdem emptoribus conferre dignemur more [oliro es confueto; Datum Gre. 
venftein nostris [ub figillis. 


CXCVI. 


Ritter Werner genannt. v. SGeflevburg fagt dem feq. Henrih, f. Gem, 
Mechrild, u. ihren Söhnen Johann u, Ludwig, feine Hülfe gegen ihre 
Feinde zu, — éfnct ihnen fein Schloß Borcken, u. will es ihm, im 
Fall er es verfaufen wollte, zuerſt anbieten, 


6. 8. Apr. 1297. 


Ee VPernherus, miles, dictus de PPesterburg ex mei legitimi heredes , tenore preseme 

cinm protestor et protestamur et ad noticiam omnium tam presencium qvam etiam 
futurorum volo ac volamus pervenire, Quod illustribus principibus, domino meo Heinrico; 
Lantgrávio, terre Hasfie domino, inclite domine mee Mechtildi, Lantgravie, ejus contbe- 
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rali Johanni et Ludovieo , eorum filiis, fide data promiſi et nomine meorum heredum , ad- 
bibite corporalis facramenti juramente, aminiculari, famulari et cooperari toto nostro posíe 
fide et &ideli operis exeqvtione omnibus dubiis, qvestionibus, dolis ac aliis qvibuscunq. 
momimibus ceníeantur exclusis, contma omnes ipfos intendentes molestare, et cum cartre 
Borcken hoc ipfis patebit cum voluerint et cum reqvifierint pro beneplacito ipforum volun- 
tatis, adeo prompte et expedite, ficut propria casia et municiones eorundem. Quod qvi* 
dem castrum Borcken cum [uis pertinentiis mihi JF'ernhero de Westerburg prenomimato 
et meis heredibus , falvis omnibus, domino meo Heinrico Lanteravio, domine mee Mech” 
^sildi Lantgravie , Johanni et Ludewico fratribus, liis eorum (upra fcriptis justo tytulo 
feudali eontulerunt, et nos ab eisdem. presentibus profitemur recepisfe, hoc tamen acte 
expresfe, qvod fi me videlicet Wernherum vel meos heredes [uprafcriptes dictum castrum 
Borcken cum (uis et illorum pertinentiis vendere, exponere vel alienare contingerit , ipfis 
principibus domino Lantgravio, fue contherai, Jebanni et Ludewico eorum filiis fupra 
nominatis ad comparandum vel emendum primitus offeremus , et emptionem hujusmodi 
faciemus et venditionem de confilio duorum amicorum nostrorum , et dominus meus Lant- 
gravius, fua conthoralis, J ohannes etLudewicus corum heredes de confilio duorum eorum 
amicorum, qvorum taxationi feu dif&nicieni stabimus et parebimus, prout videbitur expe- 
dire. Si vero preneminati principes et nos in tali emptione concordare non poterimus, 
cuicung. postmodum wendidimus vel exposuerimus castrum memoratum cum fuis appen- 
diciis, ille, vel illi tenebımt, ab ipfis principibus in feudo, sicut et nos tenuimus, cum 
omnibus conditionibus dictis principibus falvis ut fuperius est expresfum. In qvorum evi- 
denciam ego FWernherus et nomine meorum heredum presens fcriptum do et ego Heinricus 
de Rumerode Marscaleus nostris figillis roborarunt. Testes Heinricus de Itere, Otto de 
Falkenberg, Heinricus Marscalcus de Humerode , Lud, Kalp, Guntramus Advocatus, Vol- 
pertus Colle, Thammo de Alnhusen, Johannes Ritesel et alii qvamplures ſide digni. 
Actum anno Domini millesimo ducentesimo nomagesimo feptimo, fexto Idus Aprilis. 


CXCVII. 


Die Grafen Gunzelin u. Henrich von Beichlingen beflätigen den Tonnen zu 
Gofleba alle Güter, bie fie von ihm, u. feiner Familie erworben haben. 


d. 27. Jun. 1297. 


(a? operatio humana faciliter labitur a memoria. idcirco nece[farium eft, ut acta 
hominum literarum teftimonio perhennentur. "Notum igitur facimus unineräs 
chriski fidelibus hanc literam ínfpecturis quod nos Gunzelinus et Ludewicus (Herricus) fratres 
dei gracia Comite] in Bichelingen dedimus ob reuerenciam diuine pietatis conuentui Sancti 
monialium in Collede omne iuf aofirum quod habere dinofcimur in bonif earundem famcti- 
monialium que * nobis et a predecelforibuf mofirif: hoc eft a fratre patre uelauo tisule 
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donationis emptiomis uel eoneambio comparauerunt, abrenuncianteſ omni in petieiomi nec 
mon actioni quam habere poſſemus ratione talium bonorum contra Conuentum ſanctimo- 
mialium predictarum, Ut ergo hoc nofrum factum atque noftra donatio a nobif et a noftrif 
fuccefforibus firmiter obfezuetur hanc literam inde confectam dedimu( iam prefato Conuen- 
tui Sanctimonialium noftrorum Sigillorum sppen&one firmatam. Teftes huius funt Her- 
mannus de liafpenbére Cunradus de Collede, Herdeinuf de Beringen Hermannus do Vron- 
dor}, Fridericus de Heremeleben Friderieus de Vieflete , Heinricus de Harraz , Dittericus 
Saxo. Gunterus Aduocatus de Loberingen milites et alii quam plures fide digni. Acta funt 
hec Anno domini M.CC,XCVYII. quinto. Kalendas Jvlii. 


(L. S.) (L. 8) 


pens: pena: 


vádit L. Voclkel. 


CXCVTII, 


1gt. Heinrich weiße dem Werner v. Beſſe ein Burglehn auf Felsberg an, und 
beffert auch dem Friedrich v. Felsberg fein altes Burglehn darauf. 


d. 10. Jul. 1297. 
(ex Orig.) 


d noticiam omnium, tam presencium, qvam fyturorum. Nos Hinricus dei gratia 
Lantgravius terre Hasfis dominus velumus pervenire, Quod dilectis nobis Mernhero 

de Besfe ei fuis heredibus damus, alfiguamus et concedimus qvinque marcas denariorum 
gravium in precaria nostra Felsperg, Angulis annis in festo Michahelis percipiendas, pro 
feudo castreufi heredirario qvamdiu castro Felsperg morantur, et nobis, Mechtildi nostre 
eonthorali, et nostris heredibus famulantur. Im meliorationem etiam antiqvi feudi casıren- 
Bis. Friderici de Felsperg, qvod a nobis dinoscitur dudum pos&dere, ut nobis, nostre con- 
thorali et nostris heredibus valeat famulari eo-melius et decentius eidem Friderico et [uis 
heredibus damus et a&lignamus duas libras denariorum ufualinm in festo Michahelis depre 
earia nostra Felsperg fingulis amnis percipiemdas, comditionibns fuperius expresfis mobis 
falvis. In qvorum evidenciam presens fcriptum damus nosiro fipilljo roboratam,  Acture 


“ano domini M. CCXCVII, Sexto Id. Julii. 
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Die Brüder Her. u. uw. v. Franckenſtein verpfänden dem Probft zu 
Kreuzberg das Fifchwafler zu Tieffenharr. 
b. 25. Mov. 1297. 


(3- geruntur in tempere ne fimul labantur cum lapsu temporis folent poni in lingua 
teftium et fcripture memoria perhenuari, Nequeat igitur tam prefentibuf quam futa- 
tif. omnibuf prefentem paginam infpecturif quod Nof Heinricus et. Ludowicus fratres dicti 
de Frankenflein vnanimi Confenfu noftrorum Collateralium Domino prepofito in Cruzeberg 
pifcariam in Thiphenhart dedimus pro X, marci vfualis argenti emptionis tytulo libere et 
abfolute tali condicione adiuncta quod quandocunque nof aut noftri heredef predictam pif- 
cariam reemere volumuf predictuf prepofitul vel fuum Cenobium Cruzebergenfe nobif 
reddere tenetur pro precunia memorata. Et ut hec premiíía per nof et nofirof heredef 
inviolabiter obferuentur prefentem paginam ante dicto domino prepofito et [uo cenobio 
fupradicto dedimuf noftrorum Sigillorum roboratam munimine in teftimonium fuper eo. 
Huiuf rei teftef funt Gotefridaf Swinrude Albertuf de PV illebrechterode Ernefius de Lenge- 
ueilt Cunradus de Milere et alii quam plures fide digni, Datum Salzungen Anno Domini 
M, CC. Nonagelimo VII. in die beate Katerine virginis, 


TEN (L. S.) didit I. Voelkek- 


pens: pens. 
CC. 


Krafft von Graſchaf verfpricht dem f£gr. gegen alle feine Feinde, nur allein den 
Sr, v. Waldeck ausgenommen, fowohl in eigner Perfon, als durch fein 
Schloß Norderna, als deffen treuer Burgmann, beizuftehen, 


b, 3. Dec. 1297. 
(ex Orig.) 


Ee Kraphto de Graschaph tenore presencium protestor, et ad noticiam omnium tam 
presencium qvam futurorum cupio pervenire, qvod Illustri principi, domino meo 
femper reverendo, Heinrico, Lantgravio terre Hasfie domino, domine mce Mechtildi, Lantgra- 
vie, fue conthorali , ac ejus filiis ac heredibus, fide data promifi, adhibito corporali ſacra- 
mento , presentibus qvam plurimus fide dignis, fidem et fidelitatem , tanqvam verus, lega- 
lis et legitimus castrensis obfervare, ac eis aminiculari rebus, corpore ac toto posfe, fraude, 
dolo ac ommibug conditionibus preexceptis, contra qvoslibes ipfos intendentes molestare 

et 
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et perturbare, mec non castro meo Nordernahe et aliis cistris qvibus inposterum divina 

gratia me duxerit fecundandum , domino de Waldeken proexcepto, Ita fane, si qvid dubie- : 
tatis feu rancoris, vel discordie inter dictos , dominam meum Lantgravium dominam meam 

Lantgraviam ejus conthoralem, filios et heredes dicte domine mee Lantgravie ab una parte, 

et dominum C. Comitem de Maldeche ab altera eveniret, media persona ero, nulli eorum 

fervicium in alterum faciendo. In cujus robur presens fcriptum do meo figillo roboratum. 

Actum anno domini MCCXCVU. IIIJ. Non, Decembris, * 


CCI. 


Gr. Otto o. Walde verzicht gegen ben Bifchof von Paderborn auf bie Burg 
$Slandenrobe, und die Marc, worin fie gelegen ift. 


b. 13. Aug. 1298. 


N» Otto Comes de Waldecks tenore presentium publice protestamur Qaod discordia 
five disfentio inter Reverendum dominum nostrum, dominum Paderbornenfem 
Episcopum, Ecclefiam fuam et diocefim ex una, et nos ex parte altera, occafion- edifici 
Blanckenrode, fuborta, in hunc modum et fub hac forma amicabiliter et totaliter est sedata 
videlicet qvod nos, Sophia uxor nostra legittima , ac heredes nostri legittimi de communä 
confenfu et libera voluntate, ab omni impetitione et jure, qvod in fitu edificii predicti, 
tam in castro qvam in oppido, et fi quid juris in ipfa marcha habuimus, in qva ipfum 
edificium erectum est, cum agris cultis et incultis, filvis, pascuis, pratis, nemoribus, 
aqvis, aqvarum decurlibus, viis et inviis, ac aliis qvibuscnnq ad ipfam marcham, aute- 
qvam ibidem structura erigeretur pertinentibus, prorsus et totaliter nos avertimus et 
recedimus, et omni impetitioni et juri, qvod in his habere videbamur et poteramus, 
renunciamus in perpetuum. Et ut hujusmodi compositionis ordinatio per nos feu here- 
des nostros infringi non valeat, neq. posíit, presens fcriptum nostro et Methildis matris 
postre, nobilium virorum Adolphi Comitis de Schwalenbergh, ac domini Simonis de 
Lippia, sigillis extitit roboratum. Et nos Comes de Schwalenberg et nobilis de Lippia 
predicti; a partibus hinc inde rogati, huic [cripto Ggilla nostra apposuimus in testimo«- 
nium et memoriam predictorum. Datum Paderborne Anno domiui Millesimo ducente- 
simo nonagesimo octavo in die Ipoliti martyris. 


“Dad Siegel flet einen Reuter dar, ber in ber Linken dad Battenbergifhe oder Wit⸗ 
genfteinifhe Wappen hält, mit der Umſchrift: Sigillum - - tonis de Grascaf. 
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Landgr. Heinrich e. Heſſen bezeugt, daß er n. feine Vorfahren bem Kloſter St, 
Qiorgé, vor Homberg, den Grund u. Boden feines Klofters geichenfe, 
worin es aber von dem Abbe Henrich v, Hersſ. beeinträchtigt tvetbe, 


b. 14. Sept. 1298. 
— (ex Orig.) 

oram vobis reverendis dominis Sancte Moguntine fedis judicibus, Nos Heinricus dei 
gratia Lantgravius, terre Hasfie dominusipvesentibus nostro figillo figillatis deinon- 
firamus, nos et nostros progenitores fundum ecclesie fancti Georii extra muros Hchenberg 
fitum et molendina Conventui ibidem contulisfe, qve et a nobis et nostris jam dudum pos- 
fedit ab antiqvo pacifice et qviete. Quamvis tamen dominus noster Heinricus Hersfeldenfis 
ecclesie abbas dictum Conventum in hys conceperit molestare. Datum Cas/ele anno dominá 

M. CC. nonagesimo nono. Die exaltationis fancte Crucis in testimonium predictorum. 


wá * 


CCIII. 


Henrich von 9temtob träge bem Landgr. Henrich, deffen Marſchall er ift, die 
Burg Herzberg zu Lehen auf. 
1208- 
E (ex Orig.) 


I» Heintich von Rumerode Marscalc des edilen Fürsten Landgraven Heinriches von Hes- 
"M. fen vnd Mechthild myn elige Mirten, bikennen an dieseme gegenwertigen bribe 
allen den die nu fint und hernach kummen, di im horint lesen. vnd [ehent, das wir 
beide mit gesamtir Hant vnde mir guten willen. famt hapht vnfen erben vfgegeben han, 
eigentliche das Hus hirzberz, vnde den berc vnd das darzu gehorit vnürme lieben 
Lantgreven Heinrich von Hesfen deme vorgenanten, vnfer lieben vrowen Mechtilde der 
Landgravennin finer elichen husfrowen, vnd iren zwein beidir erben, vnd das han vom 
in widir in phangin zu rechtime lehene vnde das wir in gesworin han. zu den heiligen, 
das da: hus hirzberg, der berg, vnde das darzu gehorit, alfo davor geredit vnde geschriben 
ist, ir rechtliches eigen ist vndc fin fal, vnde ir offen hus vnde iren beiden Kindern 
behollen mit ganzen vud mit guden truwen, wider allen den di in Jeide wollen tun, vnde 
beiwerin, glicher wife, alfe andir ir eigen Lus, were aber das, das wir mit tode abegen, 
das Gott ni ht in woile, fo folen vnfer Kint alle diefe vorgenanten rede fiete vn getrwe- 
liche halden vnde von unferme heren deme Lantgreven von hesfen, vnd von vnfer vro- 
wen Mechtilde der Lantgrevinnen den yorgenanitem dise vorgenanten Lehin inphahen. 
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gienge ouch vufer here der Lantgreve mit tode abe, odir vnfe vrowe die Lantgrevinnen, 


fo fole wir, lebe wir, fm wir abir tot, so fulen vnfer Kinder diese vorgenanten lehen 
imphahen von iren beiden Kindern, di si mit einander hant, vnd halden getruwliche alle 
die rede di hivor gescriben stat. Dirre rede allir geben ich heinrich Marfcalc zu "ekent- 
aiffe difen brif mit minem infigel vad mines Swagers hern Wernheris von- VVesterburg, 
di obir dirre rede was vorfigelt. An dirre rede was johan Hitesel , Gerlach von Griffede. 
Heinrich Zolnere vnd andirs manic bidir-birman, Dirre brif wart gegeben, du man zal« 
ten vom Gotes Geburte, Dusend jar , zweihundirt jar, in deme achte vnd nunzigesten jare. 


. CCIV, 


fanbar. Henrich legt wegen bet bem Klofter Hafungen bei der Stadt Zierenberg 
in benannten Orten zuftebenden Hufen fanbe$ ein Zeugnis ab, u. vertau,dt 
ipm einige Hufen in Hohenkirchen gegen andre in Ramershauſen. 
b, 25. Apr. 1298. 
(ex Orig.) 


T uomine domini Amen. Cum omnium memorari et nullius rei oblivisci , potius fic 
divinitatis qvam humanitatis, necesfe est ea in fcripta redigi qve memoriter ne- 
qveunt confervari. Hinc est qvod nos Heinricus dei gratia Lantgravius terre Hasfie 
dominus, Mechtildis Lantgravia, nostra conthoralis, et nostri liberi, Tenore presentium 
protestamur et ad notitiam omnium tam presentium qvam futurorum volumus pervenire, 
qvod ecclesia in Hasungen habet et retinet in Hildeboldisfen XI. manfos, Hedewigesfen 
XIIIT. et in Gerixen VIII. prout eosdem mansos in dictis villis habuit ab antiqvo , Ira 
tamen quod in antea non per alios, sed per opidanos et incolas opidi Thirberg iidem 
manfi omnes debent excoli, et eisdem locari, qvibus manfis dicta ecclesia Hasungen frui 
debet pacifice et qviete, hiis redditibus qvibus et nos ceteris mansis ibi fitis fecundamur. 
Eximentes etiam ipfam ecclesiam Hasungen ab onere advocacie, qvam in hiis undecim 
manfis Hildeboldisfen habere dinoscebamur , jure patronatus ecclesie in Hildeboldisfen cum 
res [acre transeant. cum univerfitate , mobis reservato , compromittimus etiam lucide, quod 
prenominata ecclefia Hafııngen habere debet curtim unam liberam in ipfo opido Thirberch 
et fex mansos inter manfos fuperius nominatos, illi curti deservientes, et de ipfa colen- 
dos, si domini abbatis et conventus in Hasungen (ederit voluntati. Damus etiam di.te 
ecclesie iu Hasungen qvatuor manfos in Hohenkirchen, in recompeníam qvatuor mauforum 
litorum Ramershufen, et hiis eo cenfu gaudere, quo ceteris nostris manfis inibi Holen 
kirchen gaudemus circum fitis. In cujus. rei evidenciam, me fuper hiis qvis dabietatis 
fcrupulus valeat fuboriri, presens fcriptum damus nos Heinricus Lantgravius et Mechtil- 
dis nostra contoralis prenominati, cum liberi nostri fıgillis careant nostrorum figilloram 
munimine roboratum. Actam anno domini Millesimo, ducentesimo , nonagesimo, Octavüe 
Septimo Kalendas Maji. Y 
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Des Klofters Hafungen Recognition der vorhergehenden Uebereinkunft mit dem 
Landgr. Henrich, wobei e$ zugleich auf alle Anfprüche an die Stadt 
Zierenberg Verzicht leifter. 

b. 25, Apr. 1298. 

(ex Orig.) 


A: univerforum tam presentium qvam etiam futnrorum notitiam — Nos Echehardus 
7 dei gratia Abbas totusq. Conventus. ecclesia in Hafungen cupimus pervenire, Quod: 
illustribus principibus , domino nostro Heinrico , Lantgravio, terre Hasfie domino, domine 
Mechtildi Lantgravie, [ue conthorali et ejus pueris damus pari confensu et unanimi, ac 
bona et libera nostra voluntate jus patronatus ecclesie feu capellule in Hildebohlesfen et 
tres. maníos et dimidium attiuentes, cum omnibus hujas et illorum pertinentiis, et qua- 
tuor manfos fitos Aamershufen locaudos , posfidendos et colendos perpetuo pro beneplacito 
ipforum voluntatis, Abrenunciantes etiam pure et fimpliciter huic donacioni et omni juri 
et juribus, que habere disnoscebamur vel habuimus in opido Tyrberg, capella ibidem et 
bonis omnibus adjacentibus , illi loco Tyrberg asfignatis et deputatis, juxta conventionem 
et ordinationem inter nos pariter factum et literis fuper his confcriptis et figillatis, hys 
omnibus ac fingulis falvis permanentibus et perpetuo duraturis. In qyorum permanenciam 
presens fcriptum damus nostris figillis roboratum. Actum anno Domini Millesimo ducen- 
tesimo Nonagefimo octavo feptimo Kalendas Maji. 


CCVI. 


Werner v. Wefterburg fagt dem Gr, Gottfried v. SiegenDain den von ihm 
lehnbaren Zebenten in Englis auf , mit der Bitte, ihn dem Klofter Haina 
zu übergeben. 

b. 21. Febr. 1298. 


Re domino [uo G. comiti de Cygenhayn, Mernherus miles dictus de Wester- 
berg fue fidelitatis obfequium femper promptum. Decimas nostras in terminis ville 
Engelzlys litas, quas de manibus vesturs habuimus titulo feodali, vestre refignandas duxi- 
mus pietati vobis attemtisfime fapplicantes, quatinus ob honorem Jhefu Christi, ejusq. 
pie genetricis Marie reverentiam , dictas decimas Domino... Abbati et Conventui monas 
sterii in. Hegene, ordinis Cystercienlis, conferatis jnre proprietatis in perpetuum posfilen- 
das, Datum anno Domini Milhfmo; Ducentefimo, Nonagefimo; Octavo, Nono Kim, 
Mar caa. 
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CCVII. 


wu Wichbold v. Coͤln ſagt bem Landgr. Henrich, um fid) feiner Hilfe gegen 
bie Feinde des Erzftifts zu verſichern, 600 Marc zu. 


b. 4- Yug. 1299. 
(ex libro cop.) : 


os Micholdus dei gratia 'fancte Colonienfis eeclesie Archiepiscopus, facri Imperii 

per Ytaliam. Archicancellarius notum: facimus uhiver(is has litteras vifuris, qvod 
'mos attendentes utilia et obfeqvia maguifica Illustris principis Heinrici Lantgravü, terre 
Hasfie. domini nostri et Ecclesie Colonienfis ligii fidelis er vasalli, qve nobis er ecclesie 
Colonienfi predicte impendere promißt, et impendere poterit infnturum, uteo commodius 
et fortius nobis fervire et asfístere contra nostros adverfarios valeat, promifimus et prontit- 
timus eidem bona fide Sexcentas marcas dare et persolvere terminis infra [criptis videlicet 
in nativitate domini proxima affutura Trecentas et deinde in festo beate Walpurgis fubfe» 
qvente Trecentas, ad quorum folucionem nos eidem Lantgravio tenore . presencium obli» 
gimns. Dantes fibi has litteras nostras mostro figillo figillatas in testimonium fuper eo, 
Datum apud Halinberg feria [exta ante- festum beati Laurencli, auno domini MCC. nona» 
gesimo nono. 


CCVIH, 


Philipp Hr. e, Falk. will bem Gr. Engelbert v. Zieg. 8 Marek jaͤhrl. Einfünfte 
mit 100 Marck zu Iöfen geben. 


b. 18. € evt. 1299. 
(ex Orig.) 


N: Philippus de Falkinstein tenore presencium recognoscimus, notificantes univerhie 
tam presentibus qvam futüris, qvod qvandocumg. Nobilis vir Engelbertus Comes dé 
Ciginhain aut fui heredes Centum Marcas denariorum Colonienfium tribus hall. pro qvoli- 
bet denario computatis , nobis aut nostris heredibus persolverit, tunc octo Marcarum red- 
ditus, pro eisdem Centum Marcis obligati , a nobis et a nostris heredibus funt solnti, et 
addictum . . Comitem fororium nostrum aut ad fuos heredes libere revertentur, mostra 
aut heredum nostrorum contradictione qvalibet procul mota. Dantes presentes litteras 
nostro sigillo stabilitas in testimonium premisforum. Annodomini Millesimo CCXC. Nono 
XV kl. Octobris. Coram hiis testibus. Domino Bertuldo de Lybesperg Friderico et Dylone 
frawibus de. Beldersheim er Lud. de Hufin militibus. Henrico fculteto de Minzinberg et 


Helwico fcultero de Nithe et aliis fide dignis. " 
3 
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CCI X. 


Eonrads v. Borcken Schreiben an ben Abbe zu Hersfeld wegen bem Dorf 
DBlandenbeim, das er ihm ehmals gegen den Zehnten in Raboldshaufen 
eingegeben. 


5. 9. Nov. 1299. 


Ves domine fao Dorino Abbati ecclefie Herffeldenfis, Conradus famulus dictus 
de Borken paratum ad queuis ipfius beneplacita famulatum, vefire reverentie figni- 
fico per prefentes, quod dominus meus reuerenduf vefier predecefsor appropriauit Deci- 
mam im Hopoldefhusen, ad preces meas domino Abbati et Conuentui in Herfwidehajen 
ordinis CifiercienGs in cuins Decime recompeníam refiguaui ad manns veftri predecefforis 
villam dictam Béanckenhagen et recepi dictam Villam in feodo ab eodem Cum autem domi- 
was Abbas de Her(wiedehuíen perdiderit litteras (uper illa libertacione confectas, peto 
ftudiose graciofe dicto Conuentui dare dignemini vefiras litteras [uper eo. hec volo per- 
"petuo promereri. Datum V. Iduf Nouembris Anno domini M.CC, XC, nono, 


Vidit L. Voelkel, (L. 9.) 


pens 


| CCX. 


Hartrad Herr yu Merenberg, giebt mit Einwilligung feiner Mutter Gertraud, 
Guͤther in Dorlar auf Zinfen aus. 


b. 1. Dec. 1303. 
D per copiam. Nos Hartradus dns de Merenberg notum facimus prefencium lite- 


rarum perceptoribus uniuerfis, quod de confenfu et voluntate dne ac matris noflre 
due Gerdrudis concefsimuf et in hys fcripus concedimus Gotfrido dicto glune Mechtildi 
uxori fue et criltine et Elizabeth filialibus fuis bona nofira fita apud Dorlar et pratum 
dictum berchlache habendo coleuda et pofsidenda quoad vixerint pacifice iure hereditario 
pro quinque fol. dn, ufualium et bonoram nobis annis fingulis in die beati Martini yema- 
Jis cenfus nomine perfoluendis, eft eciam adjectum videlicet quandocunque predicti con- 
juges et filie eorum predicte ab hoc feculo migrauerint, quod extunc dicta bona ad nos et 
noftros heredes redibunt libera et foluta. penitus heredum fuorum contradictione qualibet 
non obitante, in cujus rei teftimonium et robur dedimus prefatis conjugibus et eorum filia- 
ribus prefentes literas. figillo heynemanni [cabini ciuis WW etfar, filii quondam Gerber 
Adeliter íi: zillatas » dat. anno dni M. CCC.III. in crafüno beati Andree apoftoli. 
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CCXI. 


Gouftids von Hatzfeld Lehensrevers an fanbgr. Johann von He ſſen. 


b. 22. Febr. 1309. 
(ex libro cop.) 


N: Codfridus miles dictms de Hatzfelt presentibus proßtenur. Quod bona nostra 

libera scilicet. Molendinum situm in Synannefhu/s. et curiam fitam in Molmere 
prope Kone, de quibus qvinq. mareas in redditibus faffcienter habemus annnatim, 
Illustri viro Jomicello Johanni Lantgravio, terre Hasfie domino et fuis heredibus resigua- _ 
vimus, et ab ipso dicta bona jure percepimus et percipimus feodali. Volentes uma cum 
mostris heredibus atq. libexis sive pueris sibi ratiome Omagii esse asstricii bonis pro eis- 
dem. Datum anno domini M. CCCIX. Kathedra petri, In cujus zei testimonium sigillum 
Bostxum presentibus est appenfuim. 


CCXIL -— 


Abbt Ciffrieb v. Breitenau verfpricht bem fanbar. Johann 300 Hufen Landes, 
zwifchen der Zuld u. Schwarzbach, unter der Bedingung einzuräumen, 
daß er dahin eine Stadt baue, 


b. x1. Aug. 1309. 


SS Syfrid von Botid qnaben Abt vnb jumale ber Convent ded Sfoftiré. zu Bryden⸗ 
ouwe befennen vnb verjebin offinbarliche allen ben bie bifin gegenmwertigen Brif 
febin vnb borin lefen , daz wir bem Edelen Gürften. vnfeme Hern Zantgreven Yohanne dee 
Landis Sern zu Zeßin vnb finen rechten erbim mit molbebadtem mute vnbetwung vnb. mit 
frieer willefor gegeben haben bribunbirt Huben Landid mit alleme nuge, an (ohne) bem 
jehenden der darebir get, der fof. vnſer fin, berfefben. vorgenanten huben fulten fin jmeibum: 
Dirt an veltad'er, unb hundirt an Holge, und die fullen mir yme bemijn jmifdin ben zmenen 
wazziren der Zulde vnb der Schworgbad , vnb miber birre gegend fol onfe vorgenante Here 
ber £antareve in betfelben Bewiſerm autié gelegenhept epne ftat Bouwin, in Der faf baj Kirch» 
kein enfer fin, vnb fullen drinne haben eynen frieen Hof zu aücme onferm nuße ane bie madt 
aflepne , darzu fal der ipn& der in berfelben flat von Hoveſteten gevallen mad Halph fin und 
finer erben , und Halph vnſer und vnſers Kloſtirs fin, darober fol das Berichte un die Cete 
in derfelben flat sufürdir unfid vorgenanten ferra "vnb finem erbin fin, barmiber hat er vné 
gelazin ben vorgenanten jebinben ober Die breibunbert huben, der fall vnfer fin, vnb hat oud) 
und gefrier zwene Höbe von allerhande befchwerde, eynen in bem dorff zu Gryffede und beg 
andern in bem dorff ju Wolinderode, unb wit (al er au vn$ jn alleme vuſerm gute baz wir 
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von altern gehabit Haben unb nod haben, fuͤrdern vnd'nymner gehindern, vnb zu eyner ewigen 
ſtetigkeit aller dieſer dinge han mir vorgemelter abt und Convent vnſer ingeſigel an dießen brif 
gehangen, der it gegeben nad) Gotes geburt dreitzenhunditt jac und in dem Nundten jahr 
vor Sanct turii * tagF, 


CCXIII. gr 


Des Nonuenkloſters ju Dorlar Verpflichtung gegen Hartrad Hrn. zu Merenberg 
und deſſen Mutter Lyſa, wegen einer ihm verpfaͤndeten Mark Silbers. 


d. 13. Jul. 1309. 


N: Prior et magifira totusque conuentus monafterii beste virginis in Dorlar ordinis 
premonfratensis Treuerenfis dioc. ad noticiam uniuerforum tenore prefencium 
publice volumus peruenire, quod concordi animo parique voluntate marcam denariorum 
nobis feu nofiro cenobio per honorabilem virum dominum hartradum de Merenberg nec 
non honeflam matronam Iyfam loci ejusdem , racione debitorum obligatam , quam quidem 
marcam Sifridus dictus rutzeler dare et prefentare fiugulis annis tenetur, nunc vero ob 
communem víum noftre cenobiigue vtilitatem, per nos honefto viro Hitkindo facerdote 
de Buchfeke datam et pro tempore vite fue venditam et af(ignatam , promittimus bona fide 
et fana mente promifimus a Wit. facerdote predicto prorfus exhonerare, nec non in manus 
dui har. lyfe matrone predictorum feu heredum eorumdem marcam prefcriptam tradere 
liberam et abfolutam , quandocunque facultas eliberandi feu redimendi dno har. y memo- 
ratis vel heredibus eorundem fuppetit et incumbit, vel dno har. ly. [eu heredibus [uis 
«arcam vnam ja recompenlam im aliis redditibus equivalentibus et vtilibus per omnem 
modam affignare teneremur tam diu, quousque nobis et noftro cenobio marca obligata pre- 
fcripta per obitum Wit. facerdotis predicti ad dnm de Merenberg Ly. prefatos feu heredes 
eorundem libere reuertatur extunc eciam marca dno har, ! y. vel heredibus ipforum in recom- 
peníam affignata ad nos et ad nofirum cenobium precife redibit et redire debet qualibet con- 
tradictione circumfcripta, in robur et euidenciam premifsorum prefentem literam figillo 
nofiri conuentus dedimus communitam, dat. anno dui M. CCCIX. in die margarete 


virginis, 


* Soll vermuthlich ſoviel ald Tiburti feyn Crx. Aug.) CCXW 
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Die Brüder Gottfried n, Graffto von Hafeld tragen dem fanbgr. Ditto v. H. 
Dus Schloß Haßfeld zu Lehen auf, tt. oͤfuen ipm daſſelbe gegen alle Feinde, 
á nur Mainz ausgenommen, 


b. 20. Sept. 1311. 
(ex libro cop.) \ 


Nee cuncti hoc presens fcriptum vifäti, audituri seu lecturi. Quod nos Codfri- 
dus et Craffto de Hatzfelt, fratres uterini, milites, provida et matura deliberacione 
prehabita nostrum Castrum jam dictum, qvod proprietatis titulo ad nos spectare ,dinosceba- 
tur donavimus etper presentes concordi et legittima donacione, qveviget inter vivos dona- 
inus Tilufiri Principi , domino nostro Ottoni, terre Hasfie Tantgravio, et suis hereditariis 
succesforibus , ipfumq. ab codem Domino recepimus Jure feodali per nos et nostros cohe- 
redes posfidendam perpetuis temporibus et tenendum, Ad ampliorem qvoq. ratihabicionem 
solidandım fide corporali et juramento prestitis nos inevitabiliter astringimus pollicendo, 
qvod nullo ungvam tempore prefato Lantgravio mec nen ipsius heredibus ad antedicto 
Castro dampnorum incommoda in aliqvo irrogentur. Ceterum liqvide recognoscimus supra 
scriptorum juramenti et fidei firmitatis obtentu mos securius obligasfe, qvod fepefatis 
Domino Lantgravio et fuis heredibus singulis temporibus oportunis (epe notum Castrum 
contra qvoslibet suos offenfores, impetitores seu impedito, debeat esfe patulum et aper- 
rum duntaxat exceptis Reverendo domino nostro qvi pro tempore fuerit ac ipsius ecclefia 
Moguntina. Ne autem fuper premisfis ambiguitatis scrupulus suboriri aut emergi aliqva- 
liter valeat in futuro, nos prenominati fratres has literas nostris propriis et honorabilium 
virorum infra scriptorum videlicet Domini Gerhardi decani Ecclesie Fritzlar, Craftonis 
de Graschaff, €ckehardi de Helffinberg et Cuntrami pincerne de Sweinsberg , soceri mei 
Godfridi supradicti, militum, sigillis ad preces nostras eisdem appensis, validiore ipso- 
rum roboris perpetui tradimus pro vigore. Datum anno dominice Incarnacionis Mill, Tri- 
centesimo Undecimo. XII. kin, Octobr. Nos qvoq. [upra nomiuati expresfi ad prefatorum 
Fratrum rogatus wostra sigilla duximus presentibus appeudenda. 
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CCXV. 


Sandgr. Otto giebt feinem Bruder Biſch. Ludwig zu Münfter, die Stadt 
Marpurg, fein Theil au Wetter ac, zu feinem £eibgebing ein. 
b. 2. Der. 1311. 
(ex Orig.) 


We Otte von Gotti& gnadin Lantgraue vnd Zerre Zesſin Landes, vnb Alheit vwft 
(fide Huffraume bekennen offinberliche allen den bie diſen geginwertigen Brif ſehin 
gber horin leſen, daz mir mit gefamenter Hant, vnb mit gutim willin vnſir rechtin erbin vnſim 
Herrin vnb Bulen Byſchoue Ludewigen von Monſter gu fime Libe Marpurg, Burg vnd flad, 
vnb ben Zehinden zu Ebyſdorf, mit allin den Zehinden, bie Dazu geborin, vnb von fand 
Rephane rurin von Mepnge, vnb baj Tepl , baj wir an Wetter ban, mit Dorfe, mit acridtt, 
end mit £Zubin, mit allem rechte an Worer, an Holtze, an vilde, an SIffpre vnb an weyde, 
mit allen erin, vnb mutin, ald c8 vnſe erre vnb vatir Zantgraue Seynrich, bem got anabt 
gy Marpurg und zu Wetter gehat hat, vnb vf und bradt bat, gegebin und gelazin han, vnb 
vnbecrudiz, aud) warein fafín vnd fmo «e$ aber ptzunt becrub merce, ba folde wir ej pme 
encrudin bpnnen den nebfteu Weynachtin, bi nu fomen. Doc faf vnſe vorgenante erre vnb 
Bule, vnfir fuflir Agnefia von Nurrnberg von diefer vorgenanten. Der(daft bemifen gu Irme 
fibe anderthafp Hundert Mark geldet, bri Haller vor den Pfenning qu. rechine. Were aud) 
baj vnſe vorgenante (ufter; e. vnſir Derre onb ule von Todid wegen abegpnge, fo folde bay 
felbe wider an pn gevallen. Were aud, daz unfer Herre und Bulr, € fie, abrapnge von Todid 
wegyn, fo folde fi Difelbe guide zu irme Libe rumetid) behaldin. Zu bifer vorgenantin fullen 
wir ir bemifen zwantzigk malder forned gebin Malder Wepgis, vnb gebin Malter Dabirn jers 
líder geíbe, Wir ban gelobt mit gutin trumin, vnb ban ej au iw den Hepligen gefmorn,. 
baj wir diſe vorgenante Herſchaft vertepbingen vnb befhirmen foln, ald andere vnfer Sant und 
qut Vnd wir vnb vnfe erbin fullin Unfirn vorgenannten Herrin und Bulin, an bifme vorgte 
fdribin qube numer gehindern mit Fepnerfepe £oft, vnb fmo mir aber fie daz bredin, alfo. 
bai erin x$cynemanne won fele, Wernber von Wefterburg, Werber von Budinberg, Zeyn⸗ 
tidjin von Aadingen Efharb von Zelfinberg, Ritter, vnd Ludwig von Rumerode jumalt, 
oder befunder duchte, vnb fpreden, ba; mir ober unfer erbin gebrodin fetten, ben Qrud fof 
ben wir wider tun, nad) ber Befegnuge binnen zweyn manden, teben wir bed nicht, ober vnft 
erbin, fo weren wir 0b mir ij lien, ober fi, ob fi ej lizin truelos vnb mepnepbi£, und unfe: 
worgenante Herre modte danne mit Marpurg Hus und ftab tun fmaj er molbe, ob er ij — 
und oder in entfrembin wolde. Wir fullin aud) vnfirs Brudirs Johannis dochter Elſebetin 
beraben, under wey Dufint Marken, vnb Bobir funigenbunbert Marfen, bri Haller vor den 
pfennig zu je[ne, vnb daz bereiniffe vnb gift ful fcpn in vnfiré vorgenanten Herrin mille, vnb 
burd gemifbeit des Dinges fo ful man die Burg fdjaumburg mit fo wil guide, ba man fi 
mide mol bewachen, vnbt bebubben möge, antmurten in eynis bibirbin Ritters — — — Dand 
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als (ange, bij baj wir fl beradin- hau, als bie vorobig ift, ba) felbe Hus fof ba binnen $n$ 
uffin fin, au vnfin notin. — €turbe and) unfe vorgenant npftele, € bifime Beretniſſe, fo folte 
man vns da; vorgenant Qué an allirlepe rebe antmortin, mir ban auch gelobt vnb gefwork, 
baj wir vnſme fmager Grebin Otten von Orlaminde, und Catherine finer eliden Huffraumen , 
vnfie fufter ir midegift, ber noch Hinterftellig it, aebin ſullen⸗ Wir ban omd gelobt vnb 
gefworn, daj wir iu unfid vorgenanten Herrin und Bulin ſchuld, bie er zu Heffin gemacht hat, 
ba fine Briue vnb Burgin vorften, onb die vafer Serre und vater Landgraue Heinrich vnb 
enfer Bruder Johan aefagin han, intredin fan, vnd geíbin, da fie redelich onbe funtlid ift. 
Bude vmme da; dazallez ftebe gehalten merbe, fo han mir gegebin vnſerm vorgenanten ete 
ren end Bulin bifen Brif vor und vub onfe erbin befigelt mit vn(m Ingefigeln. Der wart gege- 
ben zu Marpurg da man joíte von gotió u jar in dem epiften jare an bem 
nepiten funnabende nad fand Michels Da 


CCXVL — 


íanbgr. Otto fteiet einige Hufen Landes in OberMeiſſer. 
b. 25, Jan. 1312. 
(ex copia.) 

N Otto dei gratia Lantgravius terre Hasfie Dominus, recognoscimus et tenore pre 
sentium publice profitemur Joanni de Marshufen famulo castrenfi in. Libenaw, sueq. 
legitime et ipforum veris heredibus duos rnaufos suos in campis ville Meisferde superiorie 
" sitos sub’ nostra jurisdictioje , simul et Gerardi dicti Spigeles, domini in Defenbergk, ab 
omni onere exactionis, seu ab aliis juribus quibuscunq. cum fuis pertinentiis liberos dimis- 
fisfe, solutos, et dedisfe perpetuis temporibus posfdendos. Testes hnjus rei facti funt 
famosus vir PV’ernerus miles de Mesterburgk, et Wernerus de Gudenbergk , Renhardus 
de Talwig et qvam plurimi fide digni, In cujus rei evidentiam, mostro sigillo dedimus 

hanc chartam roboratam. Datum VIII. Kal, Febr, Anno Domiui MCCCXII. 


é — CCXVII. 
Ritter Eckhard von Helfenberg verkauft dem Gr. Heinrich von Naſſau die 
— zu Ibelingshauſen u: Veidingen, ſammt dem Kirchſatz und 
Zehnten zu Veidingen. 

b. 31. Mai 1312. 

. (ex libre cop.) : 


SN edart ein Ritter vonm Selfenberg und Agnes vnfe efie Huffram vnnb Xubolj 
onnd Johann unfe jmene (oene, Dun funt allen ben die bicfen grunblidene brieg 
Zs 


c 
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fehent vnnd hoerent leſenn, dad wir einnmutlich vnnd mit geſamender ant, Hain verkoufft 
bem edeln man vnſerm Herrnn greuen Zeinriche voun'traffam, vnnb vnſer frauwen Greíon: 
fien aleyde, vnnd Iren kinden vnnb Iren eruen vmme zehen Marg vnnd Hundert bie Vadie zu 
Ibelingeßhuſenn vnnd die Vadie zu Veydingenn vnnd alle die luede vnnd allet bat guet bat 
inn bie ymo SDabpen aeboerer bat guet liche mo pt (ide, vnnd die luede figenn mo fie ſihen, 
vnnd bat zwey deile ber Firchenfagung zu Vaydungen, vnnb bie Beenden ba man jmep mal: 
ber ſaltzes aue gibt vnnd dry vnnd drifig Pennige mit bem Rechten bat barzu aeboeret vnnb 
bat vergenante guet hattenn Wir von ene zu lehen, vnnb bain In Ine verfoufft vnnb víae: 
geuen vnnd han daruf vertziegenn vnnd ham gelouer onnb gelouen an dieſem brieue vnnferm 
Herrn vnb vnſer Frauwen von Naſſaw bie vorgenant fint, des vorgemanten gueded ju weren 
ald redt it, vnb alle Rechtliche anfpraide aue zu ıhun vnb wie mir des nit en theden, So 
bain Wir edbart vnnd Rudolf vnfe fone ju treumen gefouet zu Giegenn inn ju Varen vond 
nit bannen zu fommen Wir en hettenn fie gewehret des vorgenannten guedes als recht wert 
ynnb en fetten Ine rechtliche anfpraiche auegethaen, Dber biefen Reden ift aemeft, ber Xorich 
vorn Otgennbad) , her gotfryd vonn bainfelt, her euerhart Culbo vonn Willangdorff, ber 
Conrait vonn Bidenburg, ber eueraart - - - riter, alung vonn Breitenbadi, ber Ber 
bart der capélfain, ber Johann der Paflor der kirchen zu jiegen vund sSeibencid) vonn bem 
ginfberge vnnb anders vefte fromen Inede, zu merer ſtedicheyt diefer Reede, bain, mir eckart 
vnft Ingefiegel an dießenn brief gehangenn vnb bain gebeten bie Erfamen luede den Burger 
Meifter vnnb bie ſcheffen vonn frankenberg dat fie Jre Ingefiegel hant gehangen. an biefenir brief 
vnnb Ih Burger Meifter onnb Wir (defen von franfenbera die ba In genant fint.spchen bat 
wir! durch bebe bed burven Ritters Dern edarté von Helfinburg bain vnfe Ingefiegel gehans 
gen , an diefenn brief vns^ bat und biefe vorgefchriebene Reede Fundic ift, dieſer brief wart 
gefchriebenn onnb gegeben na vnſers Herrn geburt dufend Sore briepunbert Jare und viergen 
jare des nehften Mitwochens na fent Vrbans tag. 


CCXVIIT. - 
Herrmann v, Spangenberg befennt, daß er die Stadt Cpangenberg von Graf. 
Johann v. Ziegenhain zu geben trage, 4 


" . b. 3e. Jun. 1313. 


N: Hermannus de Spanginberg miles una cum. . fratruelibus nostris recognoscimus 
et prefentibus publice profitemur, quod nos opidum Spanginberch a nobili viro, 
domino Johanne Comite de Cygenhain in feodo vero habere debemus, dantes fibi hanc lit- 
ieram nostro figillo communitäm in testimonium [uper eo. 


Datum anno domini 
M. CCG. XIll. fequenti die post diem petrí er paulá apostolorum.. 


X 
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Der SEEN Mechtild von Moͤllenbeck Verfügungen wegen mancherlei 
Gütern u. Gefällen. 


1313- 


4: hominum tollit oblivio quae nec litteris nec testibns perhennantur. Igitur nos 
Mechrildis Dei gratia Abbatissa in Mollenbsck B. Preposita M. Decana C. Custos 
totumq. Collegium Dominarum loci ejusdem presentibus protestamur , qvod cum nos qua» 
tuor Mansos.sitos in Eckersten cum omnibus pertinentiis pro Centum marcis Bremen. 
Argenti nostrae Ecclesiae comparavimus, et duos Mansos ad anniversarium Domini Hen- 
rici militis dicti de Hottorpe piae memoriae. Duos vero Mansos ad Structuram Sancti Dio- 
nisij. Adillos vero Mansos emendos qvi sunt ad Structuxam deputati sex inarcas Bremen, 
argenti apposuimus quae nobis cedebant de collatione bonorum predictorum. Nos vero 
considerantes Salutem animae nostrae; de communi consensu et libera voluntate nostri 
Capituli praedictas fex. marcas ac quinque [olidos levium denariorum nostrae Abbaciae de 
eisdem quatuor mansis praedictis pertinentes , quia ab Ecclesia nostra recepimus, in usns 
nostrae Ecclesiae convertere proponimus Dominoadjuvante. Videlicet pars pensionis quae 
nobis de praedictis fex marcis cedit 4 duobus mansis supra scriptis ac quinque solidos 
supra dictos ad confolationem nostram quam fierá instituimus in honorem Annuntiationis 
Mariae Virginis dominis ac dominabus ac Ministris-nostrae Ecclesiae integraliter reserve- 
tur. Praeterea quandam domum et Curiam quae nobis. de obitu Hinrici famuli dicti Croye 
vacabat bonae memoriae, quam ad instantiam nostrorum amicorum Mechtildi relictae quou- 
dam Rodolphi dicti Cro yt porreximus ad tempora fuae vitae, quia alfirmabat in praedicta 
domo aliquod jus habere, quod Listucht proprie nuncupatur. Hac vero defuncta praedicta 
domus ad nostram Ecclesiam libere revertetur. Ac etiam duas areas sitas juxta forum, qua- 
rum una quondam fuerat Conradi insani, quae solvit quartum dimidium solidum, Altera 
vero quae fnerat VVedegonis quae solvit novem deuarios annuatim, libere et solute nostrae. 
' Ecclesiae contulimus, ad memoriam nostri obitus eo devotius, Praeterea allodium quod 
adjacet nostrae Curiae ab illa parte rivi , quod prins ad Curiam nostram comparavimus per- 
petue permansurum. Praeterea Calicem argenteum et deauratum et. Casulam bonam ao 
albam ad honorem Sancti Dionisij Ecclesiae nostrae comparavimus animae mostrae pro. 
salute, ut eo diligentius ac libeniius omni anno nostra memoria peragatur. Ut autem haec 
rata permanesnt et inconvulía praesentem chartulam supra hoc confcriptam nostri ac 
nosuae Ecclesiae figilli munimime in tesiimonium fecimus communiri. Testes hujus rei 
Sant Her. Jor. Godefridus. Joh. Ecclesiae nostrae Canonici, Ludolphus de Eckersten Justa- 
rius de Voruholte , milites , Arnoldus de Vornholte Hardardus de Rottorpe, Hellembardüs 
dt Ture. Conradus de Helbecke, Hinricus de Rottorpe, Hermannus Dommeiger. Acta [uut 
haec et conscripta Anno Dom. M. CCC. XUI. 


182 Urkundenbuch. 
CCXX. 


Henrich Herr v. Itter, u. fein gleichgenannter Sohn, tragen beu. Graf 
Johann v. gieg. ihre Dörfer Wammerihhaufen und Heringhauſen 
zu Lehen auf, 


6. 22. Sept. 1314. S 


N: Henricus Dominus in Yttre et Henricus filius noster. dilectus tenore prefentium. 
recognoscimus publice profitendo, Quod villas nostras proprias videlicet 277; 
richufen et Heyerichufen cum omnibus [uis redditibus pertinentibus et juribus quibus- 
cunq. fponte et liberaliter refignavimus in manus nobilis viri Domini nostri Joannis 
Comitis in Cygenhayn, et recipimus et fuscipimus villas easdem à prefato Domino Comite 
ac ejus heredibus titulo feodali perpetuis temporibus posfidendas, Datum et Actum Anné 
ipn CCC. XIIII. X. Kl. Octobris, 


CCXXI. 


Gr. Gottfried v. Sain verfpridjt, das Geld, das er bem Gr. v. Syáfid), in 
Ruͤckſicht der Forderung fanbgr. Otto's an denfelben, abpreffen koͤnne, auf 
liegende Güter anzulegen, u. diefe von dem Lgraf zu Lehen zu nehmen. 


b. 1. Febr, 1316. 


Tos Godfr ydus filius domini et patris nostri Johannis Comitis in Seyn recognoscimus 
manifeste, (Quod pecuniam cujuscunq. qvantitatis, qvam a nobili Comiti Juliacen. 

racione actionis, qvam illustris princeps dominus avunculus noster Otto terre Hasfie Lant- 
gravius, domina Alhey.lis fua conthotalis et eorum heredes nobis in bona ipforum dicta 
Rodde, qve idem Comes Juliacen. jàm duddum muriofins occupavit "Pt adhuc Occupat 
minus juste, extorferimus aut poterimus éxtorqvere, in bona immobilia et posfesfiones 
debemus convertere et illa feu. illas ab ipio domino et avunculo nostro et fuis heredibus 
tenere in feodo et habere, vel de nostris bonis feu posfesfionibus propriis unam marcam 
reddituum in recompenfam decem marcarum extorte pecunie refignabimus, et tot fingulas 
marcas qvod decem marce extorte pecunie fic fuerint ipfi domino avuncule nostro et (uis 
heredibus resignabimus, et ab eodem et eisdem feodaliter refumemus fub testimonio pre- 
sencium literarum , qvibus in robur horum nostrum figillum duximus appendendum, 
Actum anno Domini MCCCXVI, Kal, Tebr. 
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Philipp v. galcfenftein verpflichtet ſich gegen Lgr. Otto, die ifm zu Burglehen 
verpfánbete Güter in Pohlgins u, tanggins wieder ablöfen zu faffeu. 


b. 22. Febr, 1316. * 
: (ex Orig.) 


N: Philippus de Falkinstein, dominus in Minzinberg junior, Imperialis Aule Cames 

rarius recognoscimus per prefentes, Cum illustris vir, dominus noster Otto Lant- 
gravius terre Hasfie dominus, decem marcas den. Colom, de [ua gratia fen benivolentia 
annis fingulis occafione feodi castrensis nobis dandas, im locis certis et bonis fnis infra 
unum miliäre à Gruninberg vel Gizin bene’ sitis deputaverit vel asfignarit, qvod nos dicto 
domino Lantgravio partem jurisdictionis et dominii [ui in villis Pailgunfin et Kirchgunfin 
nobis pro dicto feodo castrenfi obligatam reddere debemus et sine contradictione qvalibet 
resignare, Dantes has nostras literas nostro sigillo confignatas im testimonium super eo. 
Anno domini MCCCXVI. in crastino beate A gnetis virginis, 


CCXXIIL 


Der Aebbtiſſin Mechritd v. Moͤllenbeck, einer gebohrnen Gräfin. Schwalenberg, 
Verfügungen wegen benannter Güter und Gefälle. 


b. 25. Jan, 1317. 


Us Christi fidelibus praesens fcriptum ivifuris et audituris, Mechtildis Dei 

gratia Abbatissa Ecclesiae Mollenbecensis fcilicet foror Comitum ac Dominorum in 
Schwalenberchge salutem, et rei geste pub. cognoscere veritatem, Quod nos dono Dci 
salutem Corporis et animae nostrae una cum utilitate ac necesfitate perfonarum Ecelesiae 
nostrae consideravimus, Ex his qvod Prebenda quae in pane etCarnibus quotidi& ministrari 
solet, de die in diem perit et annihilatur, Unde qvidem de communi consilio, et anxilio 
moftri Capituli confolationem nostram in honorem annunciationis Virginis Mariae insti- 
tuimus, temporibus vitae nostrae tantummodo valituram , quae post obitum nostrum in 
perpetuam animae nostrae memoriam omnimodo devolvetur. Cui adjecimus haec bona vide- 
licet decimam partem tosius annuae pensionis bonorum in Eekersten, quae pertinent ad 
structuram Beati Dionisij, qvam emimus pro fex Marcis Bremen, argenti qvimq. solidoa 
levium denariorum, qui nobis cedebant annuatim de dictis bonis in Eckersten , quorum 
dimidia ad anniverfarium Hinrici Militis dicti de Lottorpe pertinet, — Altera qvoq pars 


* Qr. Johann v. Cann verfprict in eben dem Jahr das nemlide nodmaíà d. in die Neri 
et Achilley maxtirum (D. 12. Mai), 
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dicta pertinet ad Strueturam, qnae pro Centum Mareis Bremen. argenti pariter emebatur, 
Curiim qvandam in Poggenhagen simul cum decima et omni usufructu qui nobis et Eccle- 
siae nostrae vacabat, post obitum cujusdam viduae Gisele nomine Poggenhegersche, et 
[olvit snnuatim iij. modia siliginis VI. modia Avenae et porcum de sex solidis levium dena- 
riorum, Item duas areas sitas juxta forum nobiscum in Mollenbecke, quarum una quon- 
dam fuerat Conradi insani, quae annuatim solvit quatuor solidos graves, Alia Wedagonis 
bonae rhemoriae , quae solvit IX. denarios graves, ac domum in qva Rodolphus Croit piae 
memoriae morabatur, solveus annuatim tres solidos graves, quae nobis et Ecclesiae nostrae 
etiam vacabit post obitum Mechtildis uxoris suae. Quam cum praedictis bonis superius 
nominatis universis Dominis et Dominabus nostris damus et rcfignamus in his scriptis 
petentibus aeqvo Jure perpetuo possidendam. Tali videlicet conditione quod nulla persona 
except» omnes pariter convenire debent singulis annis qvamdiu nos vixerimus, ut festum 
annunciationis Mariae Virgimis supra dictae ex nostra parte solommiis veneretur, et omni- 
bus personis tunc praesentibus annua pensio supradictorum bonorum aequaliter. dividatur, 
Quis verb illorum, qvi calva er mon legitima occafione aut necesfitate absentes fuerint, 
inter praesentes sine dubio erogetur. lllud idem volumus ut omni anno post diem exitus 
nostri in anniverlario nostro , quamdiu in hoc loco divina persistunt, inviolabiliter obser- 
vetur. Et folennitas Beatae Virginis ut superius dictum est, cum injunciione debitorum 
poenitus obmittatur, Dominae Custodi quippe tunc dentur VIII. denar. graves, pro cereis, 
qui sepulchro nostre circumponentur, donec Vigiliae et divina compleantur. Campana- 
tori sex graves dentur, et duabus mulieribus sex graves denarii, Aliis vero Ministris qui 
aliquod officium in anniveríario nostro habuerint, detur quicquid fuerit ratione dignum. 
Hoc vtiq. Proviforibus Ecclesiae, una cum preposita et decana faciendum committimus, 
quibus pulla et ova assignamus, ut labores et expensas quas faciunt pro memorata annua 
pensione extorquenda levius possint suetinere. Infuper notum fit omnibus, allodium qvod 
adjacet curiae nostrae ab illa parte Rivi, qvod antea ad Curiam nostram non pertinebat, 
comparavimus, perpetue permansurum. Deinde Pixidem argenteam in qua Eucharistia 
reservatur, et Calicem magnum deauratum cum bona casula et optimis indnmolis sacrido- 
talibus quae divinis bene competunt, — Beato Dionisio compararimns et dedimus bona 
voluntate‘, ut. memoria nostra diligentius et devotius peragatur. In cujus rei testimonium 
Sigilli nostri munimine - - cum Capituli praesentem litteram. dedimus roborandam. Ut 
autem haec firmius rohorcntur, et ne ab aliqua persona succedente in posterum vicientur, 
Nos Simon nobilis Dominus Lippen existens Provisor ac Defenfor Domini in Sternbergs 
sub sigillo Nostro praemisfa etiam publice protestamur. Datum Anno Domini 
M.,CCCXVI in die fanctae converfonis Beati Pauli Apostoli, 


CCXXIV 
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Elifaberh Wittwe Conrade v, Waldenftein verfauft den Adlichen v. Homberg, 
unter gehöriger Gewähr: u. Sicherfiellung, ein Dorf, 
b. 7. Febr. 1317- 


(ex copia.) 


N: Elisabeth relicta. qvomdam Nobilis Cunradi de Waldenstein, Simon et Ludori- 
eus plebani in Ottra , ejus filii, publice recognoscimus in his proscriptis, qvod 
maturo consilio prehabito amicorum nostrorum mamu comitata vendidimus rite et ratio- 
mabiliter honorande Domine Odegebe uxori legitime honesti militis Henrici de Homberg, 
Simoni et Henrico , filiis ipsius et veris heredibus eorundem , villam nostram -- jurisdictio- 
nem ibidem, cum oranibus suis pertinentiis et ufufructibus qvibuscunq. videlicet decimis, 
campis , pratis, pascuis, sylvis, nemoribus, aqvis, agris, culiis et incultis, areis, rubis, 
proventibus, conyentionibus et qvocunq. nomiue censeantur, et omni eo jure et honore, 
gvo ipfam villam | Said possedimus jure proprietario perpetuo poshdendam , renuüciau- 
tes simpliciter omui juri, qvod in predicta villa - habere qvoqvo modo nos et nostri here- 
des videbamur, Promittimus nihilominus predictis emptoribus et ipforum heredibus de 
predicta villa cum omnibus (uis pertinentis et Juribus, ut prefcriptum est, warandiam 
facere debitam et consuetam , pro qva inqvam warandia nos Simon et Ludovicus fratres 
predicti faciende fidei nos adstringimus per premisfa, et post nos honorabilem virum Domi- 
num Albertum de Bumerode plebanum in Slidefe, nostrum avunculum dilectum, et stre- 
vuum militem Fridericum de Homberg, noswum conlanzuineum, nostros fidejusfores pro 
ipsa warandia emptoribus et ipsorum heredibus sepedictis, qvod renuncistionem justam 
omninm coheredam nostrorum intra hinc et festum Walpurgis, nunc proxime affuturum, 
super prefata villa debemus et tenemur procurare. Quod si non fecerimus, et dum monit: 
ad qvindenam, nos Simon «t Ludovicus fratres supradicti principales, et nos Albertus ple- 
banus in Slidese et Fridericus de Homberg, miles, preJicti fidejusfores , oppidum Treisj 
intrabimus obstaginm ibidem faciendo per menfem, qvo finito renunciationém hujusmodi 
procurare dehemus. Quod si non fecerimus, ab iplo oppido egredi non debemus, nisi 
de bons voluntate et licentià emprorum et heredum suorum predictorum , qvod nos Alber- 
tus et S'ridericns fidejusfores psedicti recognoscimus nos facturos. Si opus fuerit, fide 
data presentibus promisisle, sub testimonio presentium literarum sigillis nostris signata- 
rum. | Me-oguoscimus etiam mos Elilabeih, Symon et Ludovicus predicti, qvod de bac 
pecunia, videlicet qvinqvaginta talentorum denariorum Hombergensium legalium, pro 
qva ipsum villun vendidimus, à prediıro emptore in integrum pagati sumus favorabiliter 
et amice. Testes etiam hujus venditionis Ditterieus de Appenfeldt, Mederold Holdsadel, 
Eberhard de Milurodt; Hesrich Fosfal, Henrich de Frilingen et alii plures fide digni, 


Datum sub sigillis nostris Anno Domini MCCCXVM. feria secunda post Agule virgiais 
et matris, 
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Die eon Hardenberg bekennen, daß fie Landgr. Dito von Heſſen zu ſeinen 
Burgmaͤunern angenommen, unb fie ipm bie Oeſaung ihres Schloſſes 
Stein zugeſagt. 

b. 29. Sept. 1317. 

(ex Orig.) 


N: Hildebrandus et Johannes milites, Bernhardus et Burchardus famuli dicti de Har- 
denberg recognoscimus manifeste, Quod illustris principis domini Ottonis Land- 
gravii terre Hasfie facti fumus Castrenses, et ab codem sex marcas puri argenti reddi- 
tuum pre castrensi pheodo mos recognoscimus suscepisfe. Sane qvod qvicunqve nostrum 
castrum dictum Steyn in suá posfesfione habuerit vel habuerint sibi patefacere tenebitur 
sen patefacere tenebuntur contra $008 cujuscung. status, condicionis aut eminencie fue- 
rint invafores, Idem dominus.. Lantgravius si à nobis plus servicii qvam apertionem dicti 
sastri reqvisierit vel decreverit, pro hoc servicio nobis facere debet, prout aliis suis 
casirensibus facere oportebit, Dampna etiam qve in suo serricio notorie recipimus deber 
nobis amicabiliter et plenarie restaurare, Nes..premisfi ut premittitur ad ratihabitionem 
lorum astringimus et astringi firmiter volumus , ut tenemur, harum testimonio litterarum 
qve nostris sigillis signari fecimus in certitudinem premisforum. Ego Burchardus preno- 
tatus sigillo fratris mei domini Johannis militis supra dicti propter carentiam proprii cone 
intor, Datum anno domini M,CCCXVII. in die beati Michabelis. 


CCXXVI. 


Friedrich e. Safemunb, Burgmann ju Marburg, giebt einige £eibeigene frei, 
und uͤberlaͤßt ipnen, ob fie fid des Biſchofs v. Muͤnſter Herrfchaft zu 
Marburg unterwerfen wollen. 


b. 2. Cyan, I318- 
(ex Orig.) 


Es Fridericus de Kalsmnnt, Cafirenis in Marpurg; Tenore prefencium publice 
recognofco, quod cum consensu meorum liberorum Abam dictam Yfinkulen, Men- 
gotum ejus filium, Ysintrudim ac Methildem filias ejusdem ab omni jure proprietatis et fer- 
vilis conditionis quod in eisdem habui manumitto, mulla a predictis fervitutis onera ulte- 
rius extorquendo, dando ipsis cum meis liberis liberam facultatem , Domini mei.. Epis- 
copi Monasteriensis dominio in Marpurg, ob majoris promotionis ac defensionis fiduciam 
potius quam extraneo alicujus fervitio fideliter fubjugari. Hujus manumisfionis et liberta- 
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tis testes funt Gottfridus miles de Haztfeld offciatus in Marpurg. Heynricus dictus Sche« 
nebeyn Magifter civium. Erneflus monetarius. Albertus ex Curia , Scabini. Aupertus et 
Ludewicus fratres de Heistenkeyn et alii quam plures fide digni, Actum et datum Marpurg 
Anno domini M. CCC.XVIII. feria quinta in fefto Innocentium fub sigillo meo proprie 
quod presentibus in premilsorum testimonium eft appensum. 


COXXVIT. 


. Die Gebrüder Wolff (von Gubensberg) geben dem Landgraf Otto das 
Patronatrecht zu Stroforde tauſchweis ein. 


d. 6. Apr. 1322. 
N* Eberhardus , Arnoldus et Ludewicus fratres dicti PY’olffe una cum heredibus noftris 


universis presentibus publice profitemur, volentes ad noticiam universorum perve- 
nire, quod bona et matura deliberacione amicorum nostrorum prehabita IHllufiri Principi, 
Domino nofiro, Ottoni Landgrafio terre Hasfie, Domino domicello Henrico ejus filio et 
eorum heredibus pro jure ipsorum , quod hactenus habuerunt in foro montis Gudenborg 
permutando dedimus et juíto titulo permutacionis prefentibus damus jus patronatus ecclesie 
in Stroforte cum universis fuis attinentiis prout hactenus ipsum posfedimus perpetuo pos- 
fidendum. Renunciantes inquam simpliciter et expresfe pro nobis noftrisque heredibus 
omni juri, quod in ipso jure patronatus habere videbamur quovis modo. In horum testi- 
monium presentem literam sigillo mei Eberhardi predicti pro mo et meis fratribus predictis 
atque nofiris heredibus dedimus firmiter consignatam, Datum anno domiui M.CCCXXII. 
feria II. post diem palmarum, 


CCXXVIII. 


Das Kloſter Kauffungen erfauft Güter in dem Dorf MiederKauffungen. 
d. 1, Febr. 1323. : 


Nei Yniverfi prelentium lufpectores quod nos Henricus dictus Langschencket 
I armiger, Elisabeth mea conıhoralis legitima confensu nostrorum haeredum et cohae- 
redum omnium bennevolo accedente Venerabili Diae, Dnae Juthe Abbatisfae Ecclesiae 
fanctae crucis In Kauffungen totique conuentui ibidem, omnia bona nofia fita im Villa 
Niddern Kauffunge, fiue in villa ibidem fiue extra, in campis, iu nemoribus, in fyluis, in 
pafcuis, in pratis, agris, cultis et incultis, et generaliter omnia nostra vbicunque ibidem 
fita, cum omni Jure, quod nos habuimus et posfidemus vendidimus pro quatuordecim 
marcis puri argenti ponderis Casfelensis, de quibus nos recognoscimus plene ac amisabili- 
ter pagatos , rico ac rationabiliter perpetuis temporibus poslidenda es rejignauimug et prae- 
Aa 12 
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ſentibus reſignamus omnia praedicta bona, ac proprietatem ef posfesfionem eorum ficut 
habuimus, damus et dedimus in manus ac potestatem Die Abbatisf:e et ſui Conuentus 
praedictorum , renunciando libere et voluntarie eis, omni juri nofiro, quod habuimus in 
eisdem , In cuius rei euidentíam hanc literam cum figillo Burgenfium in Casfle, petiuimus 
figillari, Et Nos Hermannus Gysle proconful Conradus de Gudensberg Heluicus de Krum- 
bach, Wernerus de Gey[maria , Henricus Ditmari, Heinemannus Sifridi Conradus Sege- 
ceize, Hermannus Arnoldi Hermannus de Bettenhaufen, Johannes Scebe Junior, Henri- 
cus Horbusch et Gotfridus Volradi Confules In Eaffie recognoscimus quod ad preces dicto- 
ram Henrici et Elizabeth conjugum noftre Comunitatis figillum appendimus huic Chartae, 
Datum Anno Domini Millefimo tricentesimo , Vicefmo terio In. die Brigidae virginis, 


CCXXIX- | 


Zeugnis für den Graf Johan v. Ziegenhain, daß die Familien von Malfoz 
das Marſchallamt bei der Abtei Fuld von ihm u, feinen Vorfahren 
zu gehen trage. | 


b. 9, Jan. 1324. 
(ex Orig.) | 

C vobis Nobili viro domino Johanne Comite in Cygenhain Ego PPygandus de 

Haysberg, Johannes de Lutere, milites, Praboto de Ebersberg et Conradus de Palauwe, 
armigeri, ea fidelitate , que vulgariter dicitur bi unsers herren hulden, publice profitemur, 
quod a vefiro dominio desfcendens in fcodum offieium Marschalci venerabilis in Chrifto 
patris ac domini.. Abbatis Ecclesie Fuldensis ad strenuos viros dictos de Malkoz ab anti- 
quo tempore , quod nobis notorium eft, dinoscitur pertinere , et ego Wygandus et Johan- 
nes milites predicti modo quo fupra publice profitemur, Nos vidisfe et interfuisfe, quod 
strenuus vir Reynhardus quondam de Malkoz dictum officium rexit et gubernavit regimine 
debito.et consueto, In cujus protestacionis evidenciam figillum ftrenui viri Mygandi de 
Luetere militis, in quo omnes contenti fumus, presentibus eft appensum, | Et ego Wygan- 
dus de Lutere, miles predictus recognosco me figillum meum ad preces Wygandi de Hays- 
perg et aliorum testium prefcriptorum presentibus appendisfe in teftimonium preomisalorum. 
Datum Anno Domini M.CCCXXIV. in Crastino Epiphanie Domini 
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CCXXX. 


Zeugnis für. den Graf von Ziegenhain, daß die Familie von. Malkoz das 
Marſchallamt bei ber Abbtei Fuld von ipm und feinen Vorfahren zu 
gehen getragen: habe, 


b. 15 Jan. 1324. 
. (ex Org) - te qais 

C vobis Nobili Domino, Domino.. Comiti in Cygenhain Ego JP ygandas Scul- 

thatus in Lutkere miles, fub veftra et mei domini fidelitate profiteor et recognosco, 
quod officium Marscalei venerabilis domini,.Fuldeüsis Ecclesie Abbatis a vestro dominio 
discendens, Symon et Otto armigeri dicti Malcnoldes et omnes eorum prodecesfores a vobis 
et a veftris hereditatis jure feodaliter habuerunt. Quod proteftor presentibus publice et 
profiteor eo modo quo ut supra, In cujus rei certitudinem presentem literam duxi mei figilli 
munimine communitam. Datum Auno Domiui M.CCCXXIIIL "proxima dominica poft 
Epyphan. Domini. ' . ' 


CCXXXI. 


€. Johann v. Solms befennt, daß er Gr. Johans v. 3iegenfain Burgmann 
| zu Stauffenberg worden (ei, 
b, 12. Sept. 1324. 


SA: Greve Johan von Solmefe bekennen an dieſme aegenmortigen Briebe unte tun 

Sunt uffintíde allin den bie in fehin oder brin lefin, das mir Borgmann morden 
fin des edelin Mannes. unfird Herrin Greben Jobannes von Cyginbain und finer rechtin erbin 
au Stoufinberg und jn gehuldit unde geſchworen han um unfer eigen aub, cebin mara geldes 
zu Dyefinbach unde ju xjobinberg, bie mile dad wir [ebin, mit deme untericeide ob wir von. 
todes meine abe gingen, baé banne die qulbe wider gevalten fof uf unfe erbin ledig unde (ete 
und follin der Borgmannesſchaft abe fin ane wiederrede. Wir mugen.ouch die Borgmanneicaft 
lofen mit funbirt Marken colfdir Weringe dri hallere odir zwene mebereibifde vor den colfden: 
ju reibene wenn es und gelüfter das aber bog ftede unde vefte blibe ded geben Wir in diefin 
Brieb mit unfirme ngefigele befigelit dad hie ane hanget. Dit geſchah und ward birre Brieb 
gegebin do man jaíte von Ehrifted gebort Tufind jar bribunbirt jar unb in Deme vier unt jment- 
tigiflen Jare, an ber mitte wohin nad» unfiz froumin tage £afern. * 


* linfec $rauen Tag Zafern foll bier vermurhlich ſoviel feun, als unfer Frauen tan ber 
"n b. i. ester, eben foviel ald Mariä Geburt. Dergl. Pilgeam Calendar. Chronol. 
Ad 1 * 
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Johanns Grafen von Wunſtorp Verzicht gegen das Kloſter Mollenbeck auf 
eine Muͤhle. 


b. r. San. 1326. 


n Dei Nomine Amen! Johannes Dei gratia Comes in JTunitorp, omnibus ad quos 

praesens fcriptum pervenerit falutem in Domino. Actiones quae fieri folent succes- 
fione temporum a memoria mortalium elebuntur nisi fcripti munimine vel viva voce 
testium roborentur. Ad notitiam igitur cunctorum tam praesentium quam futurorum cupi- 
"mus pervenire , quod nos cum consensu et voluntate libera Johannis, Rudolphi et Hilde- 
boldi, Juttae atque Salomeae nostrorum verorum heredum, Venerabili Dominae Abba- 
tisfae totique Conventui Secularis Ecclesie Mollenbec: unius Molendini fiti in Villa Ecker- 
sten, quod vero Molendinum a Conrado, Arnoldo, Gerhardo et Rodone fratribus dictis de 
VWingenhusen rite et rationabiliter comparaverint cum omni jure et utilitate, in lignis, et 
in pascuis , aquis, aquarum decursibus, viis et inviis, agris cultis et incultis, rubetis , ut 
nunc jacet , absque fervitio ullo et censu fine petitione damus. propter Deum et in remedium 
noftrarum animarum praecipue ad inftantiam et petitionem praedicti Conradi de \Vinnin- 
genhusen, omnimodam proprietatem prout nobis hucusque pertinebat perpetualiter et 
libere posfidendam. Ut autem omnia praemissa haec a nobis et succesforibus noftris rata et 
inviolata permaneant, in perpetuum, Nos praedictus Johannes Comes in Wustorpe pre- 
sentem paginam tam pro nobis quam pro noftris fuccesforibus figilli Nostri appensione 
dignam duximus roborandam, Datum Mustorpo Anno Domini MCCCXXVI, In vigilia 
circumcisionis Domini. 


CCXXXIIT. 


$. Ludwig macht die Tochter Hartrads e. Merenberg ber Nachfolge in deffen 
Reichblehen fähig, 


6. 24. Sul. 1326 


We Ludowich — Romiſcher Chunig — verjehen — boi; mir bem Edeln Manne Gartrar 
den von Marinberg — tun die gnade. Db er ame LeibesErben bic Chnaben fein 
veruar, daz Damme feine elibe Goedter, zu alider weis ald ob fi Ehmaben wären, erben, 
empbohen vnb beſtzen muegen alle Die [eben ſwie bie geheizzen fein, bie er von und vnd dem 
Rice zu Deben hat. — zu gFranchenfürt an fand Sacebà Abend, 1326. 
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“Graf Gerlach von Otaffau," und Lyſe Frau von Merenberg, ſtiſten eine Ehebe⸗ 
tebung zwiſchen ihren Kindern, dem Gr. Johann v. Naffau u. der Gertrand 
von Merendberg, die nach fünf Jahren volljogen werden fol, 
8 21. Nov. 1328. * 
(ex Orig.) 


SN Gerlach Greue von Naſſowe Agnes vnfer eliche frame Zyfe frame von Merenberg 

und Johan grtue von Géyme derfelben framen Bruder tun kunt — da; mir mit 
eiander geredet han umb. eyne fruntfchaft. heimlicheit und eine €, Wor Gr. ®. u. 9. vorge 
nant ald von en(ern Sonen, Wor £ofe frame von Merenberg ald von vnſeren Docteren, mit 
vnfer& lieben Brubderd Gr. Johans vorgenant willen, aunft vnb ratbe, ald hiernach verſchri⸗ 

ben fichet, alfo da; wir frame ju Merenberg geben mit vnferer Dochter bie zu ber git bie elbefte 
if, bie berídaft-ju. Mierenberg vnb ju Blyperg — mit alfoliben Surmorten — bay Wor 
Loſe — behalden — alle vnfer £ebtagen bay bue ju Merenberg mit allen den guben — hie bif: 
fiten bir Cylfen gelegen — zu Merenderg wert, bie mile mir unverandert bliben, were aber — 
ba; wir und veranderen molten — oder feren molten von Mereuberg — fo fol man und geben 
3500 Marf penniae — Vort befennen wir — £ofe, bag mir (cien follen Gr. Gerlachen in halb 
teyl ber Herſchafft von Blpperg — von ſynes Sones wegen der vnfer enden fin fol und vnferre 
Dochter vnde felíen ime Man onb Burgman — hulden — vnd follen wir mit ime in berfelben 
hulden bliben — biz zu der zit daz vnſer bepber Finde bi epnanber gefchlafent, vnb daz fol fin 
von birre jit ober funf Sare, fo day geſchiht fo befennen wir dad Br. G. fon — vnb vnfer buche 
ter bie ber(daft ju Glyperg zumale behalten — follent — Gurmert bekennen mir — £pfe Greuen 
Gerlachen ber voytyen zu Wetflar ald ep Montbare fincé ſones — vnb vnferre bedter — baj 
er fiedofen mag — Mere befennen mir von beiden fiten, daz mir eine bodter ber Herren von 
Merenberg bereben follen mit goo Marken penninge — der follen wir Greue Gerlach — geben 
600. Mark vnbe wyr £pft 300. Mark — damide foll biefelbe bodter von der Herſchaf von Me: 
renberg vnb von Ölpperg acfdepben — fon, ej enfi denne, day ej fie an erftürbe — Ouch beken⸗ 
nen wir — wer ey — daz bie fint von bepben fturben onb auch anc erben bliben, fo foiden alle 
bie ftude — tot fin, alfo, ſwaz bepder fit jo den Finden gegeben iſt — daz fof alley wider bin» 
ber fi vallen — — Gegeben 1328 did nehften tages vor fant. Cecilientage. 


" 2 Urf. ift mir nicht anders, ald in ihrer gegenmártiaen Abkürzung, mitgetheilt 
orbeén. 
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Die Pfalzgrafen Rudolph u. Ruprecht, Gebruͤder, weifen dem Gr, Gifftied 
v. Witgenftein, und beffen Ritter Weyner Doering, beftimmte Summen 
an, um den Werth in Gütern von ihnen qu £epen zu nehmen. 


"OB. 21. Dec, 1331 


We Rudolff vndt Ruprecht, Gebrüder von Gottes Gnaden Pfaltzgraven bey Rheine 
und Zertzogen in Bayern, bekennen vns offentlich ahn dieſem Brieve, vnd thun 
kundt allen denen, die ihn ſehend, ober hoerend fefen, baf mir ben Edlen Mann, Grefe 
Spyferten, Seren von Wittgenftein, zu onferrn Mann gemunaen haben, vnb barumb geheiſſen 
mir nun vnbt geloben nun mit biefem Brieffe, bep guten pnferm tremen soo (unb Heller erber 
unb gutter zu geben vnbt zu bezahlen in der Jahräfrift, von bem Tag, ald bicfer Brieff geben 
ift, vnbt wen wir Ihme bie soo Pfundt geweren, fo foll er und beweiſen so Pfunde Geldid auf 
feinem eignen Gutte, vnbt bie (oil er dann zu Zehn von und haben, vnd vnfer Mann darumb 
fein, aud haben mir gelobt, Seinem Kittern Wernern Döring 40 Mard zu 3 Heller von dem 
Pienning zu reinen, bie geloben mir Ihme auch in derfelben Safréfrift zu geben , onb barumb 
fof er auch pnfer Man fein, vndt menne mir demfelben Herrn Wernern die go Mark alfo 
gemeren, fo [oll er und 4 Mard Golted beweifen auf feinem eigenen Gutt, vnb fol bie aud 
von vn$ zu rechtem Manlchen fürbaß mehr haben. Vnd damit dad mabr vnb ftede pleibe, 
geben wir Ihnen dieſen Brief tverfigelt mit vnfern Infiegeln, der mar geben zu Grandfurtb, 
da man zahlt von Ehriftud gehurt druzen hundert Jahr, darnach in dem ein vnbt brepfigften 
Sahre, aba Sant Thomas tag des Apoſteln. 


4 


COXXXVI. 


Syepann und Guntram von $agf:$ bekennen, daf fie von den Erzſtift Mainz 
das Schloß Hatzfeld tragen, und es ibm ju ófnen fdulbig find, 
aud) haben fie ein Burglehn auf Elnhog von ipm. | 
b. 7. Copt. 1332 


N» Joannes et Guntramus de Hatzfeldt armigeri, notum facimus universis, quod 
ego Joannes pro me et Crafftone, ac Gortfrido fratribus meis noftram mediam par- 
tem Castri Hatzfcld: Ex Ego Guntramus praedietus partem. meam contingentem in prae- 
dicto Castro fito in Jurisdictione alta ac Dominio Ecclesize Moguntin: recepimus et recipi- 
mus, cet nos recepisfe cognoscimus in fendum Ligiam et aperibile, a Reverend. in Chrifto 
patre ac domino nofiro Domino Baldewino Archiepiscopo Reverend. tanquam provisore 
Ecclesiae Moguntinensis, Ita quod dictum Caftrum cidem Domino noftro fuisque fucces- 

[oribus 
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oribus Archiepiscopis Moguntinensibus pro tempore ac Eeclesiae Moguntinenais praefatae 
aperibile erit et esfe debebit, ex nunc in antea in perpetuum omni tempore, contra omnem 
hominem, ad omnem ipsorum voluntatem, Item recepimus ab eodem Domino, nomiue 
quo fupra divifim, feuda nostra Castrensia, quae habemus a dicta Ecclesia Moguntinensi 
fpectamtia ad Cafirum (uum Einhoguna cum Jurisdictione predicta, ac aliis feudis noftris & 
praedicta Ecclesia dofcendentibus, Quae infra fex feptimsnarum fpacinm in fcriptis eidem 
Domino nostro quilibet nostrum pro fe offerret [pecifice et divisim. Et recepimus Castrum 
praedictum et bona in feudum, ut paaetacium cst, cum omni fidelitate Juramenti et fervitiis 
in talibus feudis debitis de Confuetudine et de Jure, et recipere et tenere ea debebunt ab 
eodem Domino Baldewino , [uisque fuccesforibus antedictis, ſituiliter et devisim haeredos 
nostri legittimi perpetuo , ut est dictum, Nec debebimus nos nec haeredes nofiri de dicto 
Casıro, nec de bonis feu feudis nofiris praedictis unquam inferre aut permittere inferre dama 
aliqua, praefato Domino nostro aut Ecclesiae Moguntinensi, Et fi quid quaefiionis habue- / 
ximus im pofierum contra prefatum Domiuum nofirum aut Ecclesiam Mogantinensem fupet 
€o Juri ftabimus coram eodem Domino nostro fuisque [uccesloribus vel coram ipsorum 
Cafircnsibus et Vaíallis. Et fi continget aliquem nolirum partem fuam vendere in Cafiro aut 
feudo pracnotato, debebimus ea Ecclesiae Moguntinenfi ante omnia venalia exhibere. 
Quodü ex parte ejusdem Ecclesiae pro ipsis Cafiro vel feudo tantnm habere nen potueri- 
mus, quanto precio aliis vendi posíeut, poterimus ea Jicite alienare feu vendere alii vel 
aliis , absque omni praejudicio Ecclesiae fupra dictae. In cujus rei testimonium fi 


gilla pre- 
sentibus literis funt appensa, et rogavimus et rogamus in his 


| feriptis, strenuum militem 
Dominum Hcnricum de Obeurode figillum fuum appendere per praesentes, Et ego Henri- 
cus de Obenrode antedictus recognosco me figillum meum praeseutibus appendis(e, ad pre- 
€cs praedictorum Joannis et Guntrami in teítfimonium omrium proemistorum Datum 
Anno Domini millelimo trecentesimo trigesímo [ecundo. In Vigilia nativitatis beátac 


Mariae Virginis gloriolae. 


CCXXXVIT, 


Gr, Eiffried v. Witchenftein beſcheinigt dem Gr, Emih von Naſſau bie 
Abldſung des Zehendens zu Horcheim, den ehmals Gr, tto von Naſſau reinem 
Tochtermann Conrad von Cone, und biefer wieder ibm, als jenem 
Tohrermann, um 500 Marck Pfen. wiederlöslich verfchrieben batte. 

6. 15. Cert. 1333. 

(ex Orig.) 


DIN Syfrid Grebe von YDiebibefiein vnd Margrete unje efiche Hıffraume bun. fant 

alten ben bie bifen Brif anfient, oder forent leſen, daz der edel Here Grebe Emche 

su Naſſauwe den Zehinden ja Gorcheim bin Grebe Otte fein Bader, dem Got gehabt, zu ſtuer 
Urkunden Buch. IIL Band. Bb 
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Doqter, dem eren von Schoneden gefaßt hatt vor funf hondert Mare pennige, brj Haller 
por ieden Pennig gezalt, vnb ber und Syfride vorgenante, vorbaz von dem von Schonecken, 
‚onfem Swiher zu vnſer Huffraumen vorgenant mit Willen ber ebelin Lude, Greben Deni» 
ches, Greben Emichen, vub Greben Johannis Gebrudern von Naffaum vor funf bonbert Marc 
ber vorgenanten Werunge, bie und jv ir werdin fulden, geſaſt mag, ume und Rechtliche vnb 
beſcheidenliche geloſt hat ome funf hondert Mare Penninge brj Haller vor jeden Pennig gezalt, 
bie he und gutliche, vnd gentzliche gegebin vnb bezalt hat, vnd Wir fie in vnſen Nutz gekert 
ban, vnb han Wir Dme mit geſamender Hant den vorgeſchriben Zehinden mit allem deme 
Rechte und mit allem deme baj darzu geforet ald fe bem vorgenanten Hern von Schonecken 
vnb und aefaft maj, fedich und [o8 mibber aegebin, vnb han bar of verzigen vnb verziben an 
Diefem gegenmwertigen Brife, und enfullen Wir, nod) vnfe Erben ben vorgnten Greben .. Emichen 
nod fine Erben an bem vorgefchriben Zehinden, mit worten nod) mit Werden, ned mit Sei 
nerleie Sache nummer gehinderin, vnb alle bie Brife, bie ben von Schoneden vnb und gegebin 
waren, uber benfelben Bebinben, ober die und oder onfen Erbin nuglih meren und bem vore 
genanten Grebin Emichen oder finen Erben ſchedelich meren, ald vme ben Sebinben bie fullent 
alle boit fin vnb entfu&ent. feine Macht me haben, bi diefer Lofunge fint gemefe vnb bi biefet 
vorgefhrieben Sache bie erbern Lude Hr. Senrich von Crumenauwe, Hr. Johan Auſſchadel 
Rittere, Hr. Niclad ded vorgenanten Breben Emihen Eapplan, Wilbelm von Crumenaume 
and Sriederich von Ottinftein, eble Knechte, vnb zu epme ewigen Gejudenpffe algre diefer vot: 
geſchriben Sachen ban Wir Spfrid, vnb Margrete, egenanten vnſer beider —5 — an diſen 
Brif gehangen, der gegeben mart ba man zalte von Gots Geburte Druzehin hondert jar vnb 
bru vnb drizich jar des Mitwochind nad vnſer Frauwen Dage, ald fie geboren wart *... 


CCXXXVIII. 


Hermann Herr zu Lisberg verſpricht, den Theil der Burg Lisberg, ben feine 
Ganerben Werner u, Berthold o. Lisberg einpaben, im Faller ibm 
anfterben follte, von bem Graf v, Siegen. zu Lehen zu nehmen, 

d. 6. Febr, 1335. 


S Herman Herre zu Liebeöberg, bun Kund allen Zuben, die biefen Brieff fehent oder 
horent lefen, Wer dat ip , alfo verre aucme dad die Edelen man Wernher Herre ju 
Ziebesperg vunb Berthold fin Sune, Vnnſer Ganerben, ane redte ebenderben , dad Gune 
meren mit namen abegingen, vnnd Ir teyl bcr Burgk zu ficbebperg vf und, vnnb vf vnſer 
rechten £eheneterben das Eone meren mit nbamcn queme, vnnd geviele, als ig follte, und daz 
gered vnnd verbriefct ift, fo folben Wir, vnnb onfer rechten £ebenéerben, dad Söne meren 
wit nhamen, daßelb sheil ber Burg zu Liebeöberg zu £ebene entpfapen vnnb haben von vnſen 


* €r. Giffricbe und feiner Gemahlin Japssl, die diefer Urf. anbángen, liefert Tab: L 
im Supfer geftschen. 
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Herren von Cigenhain vnnd von finen erben, onnb bed ju eym waren orfunbe , fo geben Wir 
vnfm herren von Cigenhain vnnd finen Erben biefen Brief befigelt mit onfm Ingeß dad darau 
ift gehangen, be man zalte nad) gots gepurthe drizehenhundert Jer vnnd barnad in dem 


fünf vnb deißigiften Jare, an bem nehefien mantage nod) Onfer Frawentage, ald man die 
Liecht wiher. 


CCXXXIX. 
Extract aus einem Repertorium. 


1335: 


AL S. 1335. befennt german Herr zu Zieperg, baf Graf Johann von Ziegenhain ifu 
ver fein Crbmurgfmann jum Schloß Nidda gewunnen habe, umb fünf Pfund Pfennig 
Qefté , bie er ihm bemeifer babe in bem Dorff zu Wingershaußen, bod) daß er Hermann, und 
feine Erben, von ſolches Burglehnd wegen fid zu nichts mebr in dem Dorf zu Wingerdhaufen 
sieben folen, bann allein als viel, ald beà geltd, welches inen Greve Johanns, oder feiner 
Erben, Amptmann antworten fol. 


CCXL. 
Ertract aus einem Otepertoriunt. 


1335. 1340, 


m S. 1335. haben fib Werner Herr ju Lisperg, und Bertold fein Sohn, mit Grase 
Johann v. 3iegenbain um alle ihre Mishelligung und Auflauf, fo unter ihnen vorge: 
gangen, vergliden, und daruff Grave Johaunen ihr Theil ber Burgk zu €iépera uffgegeben— 
unb dafelbig wiederum rom ihm au Lehen empfangen; meldet aud vorters ihre Erben von 
Srare Johann und feinen Erben ewiglich ju Lehen haben: follen. - Mit weitern Sufápen andrer 
Puncte, an fünftiger Trrung Anstrag halben, wie in Dem Briefe weiter yu vernehmen. 
Hierbey Feind etlibe Copien de dato 1335. und 2340, barab ju vernehmen, baf die 
von Zisberg, German u. Werner, bann auch Bechtold Herre bafelbft, Ganerben, mit einans 
der überfommen feindt, ba ihr einer vor dem andern ohne rechte Lehenserben, nemlich Sohne, 
abginge, bef bann bafelbig uf ben andern, unb beffelben rechte Lehenderben, Soehne, fallen 
folle , welche vorters fold Theil der Burgk au Liöperg von dem Derrn zu Sicaenbain su Zehen 
endtpfangen unb haben fetten. 


Cw 


ub 


D 
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Das Stephansfift zu Mainz giebt bem ígr, Henrich feine Güter zu Gestori 
u, Dylich gegen einen jihrl, Zins zu Erblehen. 


d. II. Jun. 1335. 


S Botfred Dedan, Zeinrich &dulmeifter, Dbilipa fenger und ber Capittil gemenne 
ded Stifftis zu fente Stephan czu Mencze. Srfennen ons uffinfie an bijfem gein 
wortigen Bryue, das mir eintrechtliche dem bodaeborn Zurften vnferm Herrin ern geinrich 
von Gori Graben Zantgcaue ciu Zeſſen vnb Herren Heffen Landes han geluwen vnb liben an 
diſſem broue unfer Gude eju Ebiſdorff vnb cju Dylche mit allen ben noczen »nb mit allen red: 
tin als Wir vnb vnfer €tift ip von aldir gebat haben ane funderliche gube vnb gerichte zeu— 
ffbiftorf dp Her Fredrich von Abinrade und Mengoz von bemfefben vnſerm Stifte ciu 
fente Stephan hatten mir ſolichem vnderfceite Das be und faf gebin alle Sar Nunczig phund 
beller gudes Geldid uff ben Achtzenden tag cj Marpurg jn ber ad. Wer it dad bel. nicht 
geſchen was Kofte mir ban teben von Gorberunge wegen des vorgenanten Geldis Dp fal be und 
vnb die ftab zu Marpurg geldin Duch fal und der vorgenante £antgraue von vnferme qude vnd 
Gerichte zu Dplche geben ezwenczig pund heller guds geldid oud) uff ben Achtezenden tag zu 
Grunebera in der Stad. Sn tede be abir das nicht was Kofte botuff von forberunge wegen 
deffelben geld tebe vnſer Amptman ater onfer Bode mir epme perbe Dy Kofte (al. be und pud 
acibin Ez ift auch neredt dad cimo perfonen nach bem vorgnantem Fantgrauen. man God uber 
en gebudit epne mach der andern, wilch herre ift De(fen lanbe$ aber ob fin erbe cimepinbe wor: 
bin, daez God virbyde. Wilde ban Marpurg vnb Heflen Zonbed epn teil jnne hette, der folde 
bp vorgnante guide und Gube und vnßer Gerichte haben mit allen vormortin ald bp vorredt 
if Alſo dad bie finen uffen Bryue vns folden geben jn epné Jaris friſt ftebe ond fee zu bal: 
dene ald bp vorrede bp bp vor fint beſchreben in diffem broue. vnb wilcher bed nicht en tede. 
So weren vns vnd vnſerm Stifte bp voranante Gube ledig vnb (oy morbig mit allen erin 
noczen vnb rechten. Dud ift neredt, Dad bp vorgnante vnſer gude enb Geridte cju Ebifen vnb 
qu Dylche von ben vorgnanten Lantgrauen vnb von ben czwein perfonen follen bliben vnuerfaufft 
gnuecteift und vnuerlebnit, enb man mu Gob gebeidit vnb virbengit, baé der vorgnante Lant⸗ 
graue vnd by cimo perfonen tob fiut, fo follen dyſelben Gube vnb vnſer gerichte mir allen 
erem noczen pub redten jn €bifoorf und zu Dolce, vns and vnferm Stifte mibber gefallen 
ledig vnb. frp an allirfep anfprade und binbirnife anderer eret erbin. Ouch ift me gercbt dad 
ber eanante £antaraue vnb bp cimo perfonen vns vortedingen vnb vorantwortin an allen Ruden 
wo ij vné nob tub ald er Cappellan vnd follen farin in ded egnonten fantarauen Lande. Was 
wer su ſchicken haben in (ime guden Gefeibe vnb gebpbe, vnb foln wer ouch dor mibber fin 
beſtie werben vnb finen haben warnen, mo wer dad bilde vub mir eren getun mogen, »nb qu 
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einer beſtedunge und fefniffe- allir Differ veránanten Mede fo haben mir dyſſen omn bryff virfie 

gilt mit vnfer& Capittilß Ingeſigil Dad fp ane bangit. Der it gegeben nad Eriftd geburte 

Sryczenhundert Jar jn dem funff vno Diyßigfteme Jare uff den neften Sontage nad pingiſtiu 
ald man beget dy heylgen Drofelditepd. 


: CCXLII. 


Der Adlichen von Hagfeld Lehenrevets am Heſſen wegen dem atl 
Hatzfeld. 
s. 30. Aug. 1337. 


DU Crafft und Guntram vnb oud Craft gebrudere fone hie by vor Hern Bodfreds von 
xSacifelt vnd Crafſt Son bie vor mifen Dern Craffto von Zaczſelt Bekennen uffinpare 
libe an diffen acinmortiacn Bryue dad Wir vnſe Huß Zaczfelt von bem hochgeborn Zurfen 
Lantgraue Seinrih von dejen vnſerm lieben Herren cju rechtem Lehin jntpbangen haben, 
und feln mir vnb vnſe erben Dad veranante uf Hacafelt von vnßerm Herren von Heſſen vors 
gnant ond von finen erben ewecliche zeu rechtem Lehen haben vnb beſiczen glicher wys als vnſer 
eldern von ſinen Eidern ej gehabt han. Daßelbe Hus Haczfelt fal ouch vnſerme Herren von 
Heſſen vnb ſinen Erben ewecliche offen fin. zeu allem. eren. noben vnb uff allirmenlichen, an uff 
ben Rift von Mencz vnb uff onfern. neften mage vnb Emwagern. Wer i$ abir dad vnfer vor: 
gnante Serre aber fine erben mit bem Stiffte von Mencz ober mit vnferm neften magen enb 
Emagern ju. Sirpae aueme dad God midt en Wolle, fo fon mir mit onferm Hufe fille ſiczen. 
€, en were dan, das mir aber unfer erben unferm Herren von Heilen aber finen erben beholffen 
wolden fin mit gudem millen. Diffe vorge(crebene Redde vnb ftude ban mir bem vorgnanten 
vnſerm Herren von Heben und finen erben In trumin afobt vnb ciu ben heilgen geſworn ftede 
vnb fefte ju balben. Vnd geben en des biffen Briff zu eyme Befentniffe mit enferm Ingefigel 
vor vns »nb onfer erben fcülide beſigilt. Differ Briff it gegeben nad Gob& geburte Drryczen= 
hundert Jare barnad) jn bem Syben und Dryfigiften Jare ame neften Sonabinde nad fente 
Johannistage Baptiſte als be intboubt ward. 


CCXLII. 


landgr. Henrich verpfaͤndet dem Thilo von Elbene das Dorf 
Nieder Beis heim. 
d. 11. Yun. 1338. 


N: Heinricus dei gratia T.antgravius terre Hasfie, pro nobis et nofiris heredibus 

tenore prefentium publice profitemur, quod fideli nofiro dilecto Thiloni de Elbene, 

mili, et fuis veris heredibus in feptuaginta marcis argenti pnri ratione jufü debiii tene- 
Bb 3 
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mur et obligati fumus, pro quibas ipfis villam nostram dictam Neddernbos/s cnm omnibus 
fuis usufructibus redditibus juribus et proventibus quibuscunque, prout hactenus eam 
posfedimus, obligavimus et prefentibus obligamus eandem villam absque omni defalcatione 
tenendam et habendam tamdiu, donec dictas feptuaginta marcas ipfis perfolverimus , aut 
quousque eandem pecuniam dictis Thiloni et heredibus fuis in aliqua civitatum noftrarum, - 
ubi infra sequens annum, postquam ipfis asfignata fuerit, ipfam integraliter percipere pote- 
runt, deputaverimus aut osfignaverimus expedite. Ipfa vero pecunia ipfis foluta, aut fic, 
ut premittitur, eysdem per mos asfignata, dicta villa cum attinentiis (uis et juribus pre- 
fcriptis ad nos et heredes nofiros libera transibit et foluta In cujus rei teftimonium dantes 
ipfis bas litteras figillo nofiro firmiter communitas. Sub anno domini M.CCC.XXXVIII. 
Í»bbatho proximo poft diem corporis chrifü. 


CCXLIV.- 


Irmentrud (5. Eppenftein), Aebeiffin zum Altenmuͤnſter in Mainz, fehendt 
n Klofter das Patronat über die Kirche zu Koſtheim, welches 
Erzb. Eiegfried Geftátigt, 


b, 18. Det. 1339. 


V las Dei gratia Mugunt. Sedis Archiepiscopus, Sacri Imperii per Germaniam Archi- 

cancellarius. Uniuersis Christi fidelibus prefentem paginam inspecturis pia fuper grege 
suo gesians viscera Irmendrudis in Maguntia Veteris Monasterii Abbatisfa, ut ibidem ancil- 
larum Christi grex pascatnr uberius, sustentationis sue pascuis ampliatis, ius patronatus 
etelesie in Chostheim cidem monasterio contulit, nostra super hoc inuocata licencia fpe- 
ciali. Nos igitur attendentes , quod ipse grex in monasterium memoratum nostris manibus 
sit plantatus, ideo nostra in diuinum ministerium prouidencia comfoueudus, utpote qui 
non cesíat ibidem benedicere pariter et laudare Dei filium Jesum Christum ac ejus matrem 
Mariam virginem [empiternam, donationem factam a nominata ipsins gregis Abbatisfa 
gratam habemus et xatam, et perpetuo uolumus inuiolabilem observari, de prudentum 
uirorum consilio statuentes, quod pastore qui nunc in ecclesia fupradicta deseruit, carnis 
debitum perfolvente, et alio per prefentationem conuentus in eadem parrochia ab Archidia- 
cono substituto, qui curam animarum habeat, eiqne prebenda, quae ad sustentationem 
eius honestam et ad refpondendnm Dyocesano et Archidiacono in suis iuribus sufficere 
poterit , ordinata, prouenrns et fructus, qui fupet excreuerint, in fepedicti gregis proue- 
niant alimentum, ne super sollicite colligendis pascuis cogitatio robur in eis minuat fancti- 
satis Nulli ergo hominum liceat, hanc nostre coníirmationis paginam infringere, uel 
eidem ausu temerario contraire, quod fi quis fecerit, omnipotentis Dei, beatorum Petri 
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et Pauli Apostolorum eius, beati Martini ac nostram indignationem se nouerit incurrisfe, 
donec refipuerit excommunicationis fententia cohercendus. 

Datum Maguncie XV. Kal. Nodembr. Agno gratie M; CCC. XXXIX. pontificatus nostri 
anno decimo, * : 


COXLV. 


€tebo v. Horhaufen beurfunder, daß ihm Erzb. Henrich v. Mainz zum 
Burgmann auf Battenberg angenommen. 


1339. 


go Stebo de Horhusen miles, motum facio uriversis, quod reverendus in CAristo 
pater et Dominus meus Dominus Heinrieus Archiepifcopus Mogunt. me in fuum et 
Ecclefie fue castrenfem caltri et opidi fui Battinburg liberum et hereditarium , quod ein 
dedig Erbe Burgmann volgariter dicitur, conquifivit pro quinquaginta marcis denariorum, 
triginta fex folidis hallens. pro marca qualibet computatis, pro quibns mihi et meis here- 
dibus quinque marcarum ejusdem pogamenti redditus, fuper redditibus fuis in Ameneburg 
afsignavit, mihi vel meis heredibus per Cellerarium fuum ibidem pro tempore existentem, 
in festo beati Martini annis fingulis ministrandos tamdiu, donec mihi vel meis heredibus 
de dictis quinquaginta marcis fuerit fine defalcatione qualibet fatisfactum. Et antequam 
hujusmodi redditus a nobis taliter redimantur, tenebimur in bonis nostris allodialibus et 
liberis eidem Domino meo, et ecclefie fue, nec non dictis Castro et oppido bene fituatis, 
demonstrare et refignare quinque marcas predicti pagamenti redditus annuos et perpetuos; 
eosdemque redditus ab codem Domino meo, fuis [accesforibus, et Ecclefia Moguntina in 
feodum caftrenfe dictorum caftri et opidi, cnm onere, et fidelitate, juramentis et ferviciis 
in talibus feodis de jure et confuetudine debitis perpetuo recipere ettenere , ipfumque feo- 
dum cum armis et equis guerrarum et necesfitetum tempore, et ultra bec, quando et quo- 
ciens fuper eo requifiti fuerimus, ſideliter defervire, et fuper eo dare litteras duplicatas, 
quemadmodum ab aliis ejusdem domini mei lidelibus fieri est conluetum. In cujus rei 
testimonium Sigillum meum prefentibus est appenfum. Datum Anno Duj. M.CCCXXXIX. 


* Dad anhängende arofe in rothem Wage abacbrüdte Siegel Helft den Cribifibef auf feis 
nem Eatheder figenb, mit einer Biſchefe muͤhe bebedr, in der redten Hand mit einem 
irtentab, in ber linfen mir einem. aufgeiblagenen Bud vor, an dem Rand. die 
ufbrift + SIFRIDVS DI, GRA. SANCTE MAGUNTINE SEDIS. ARCHIEPS. | 
Uebrigens beftátigen biefe Schenkung im I. 1241 Friedrich Probſt zu Ct. Peter in 
Mainz, als 9lrdibiaronut , unb unterm 19. Dee: 1248 aud dad Domcapısıl qu Maini- 


- 
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Berthold Hr. o. Liebesberg ober Lisberg bittet den Gr. Johann v. Ziegenhain 
um lehensherrliche Einwilligung, feine Hälfte des Schloſſes lisberg an 
ſeinen Schwager Friedrich von Herzberg verpfänden zu dürfen. 


b. 2. “fan. 1349, 


2 Bechold Bette ju Ziebiepera? bun funbt allen ben die biefen Brieb febent oder horend 
J fefen, das id) bem Edeln man mynen herren greben Johannen von Jigenbain, fliifide 
gebeden han vnb biben, an dißme gepnmortigen Briebe, daz be finen Willen und verhengniße 
barju gebe, dad idb min tbeill halb ber Burg zu Ztebeeberg, das id) von Ime zu £ebine han, 
minc ſchwehern bern Srith. vom Hirzberge, virfabt fan, vor brpbunbert punt heller, gudir 
ennb genger, bic ih an minen nup gewandt han, berobir zu eine Vrkunde geben ich Der vor« 
genannten Berthold biefen Brieb mine vorgenanten herrin greben Johaune befigift unndir mime 
Ingeſigile. Gegeben nah Gobi$ geburte drizehen hundert vunbe SDierjia Jar an dem ander 


Dage nad) Jahrsdage. 
* * 


CCXLVIL 


Erzb. Heinrich v. Mainz vergleicht den fgr. Henrich mit feinen Brüdern Ludwig 
und Herrmann in Unfehung der Appanage der beiden letztern. 


b. T. Yan. 1341. 


Se x$envid) von godis anaden, des heiligen ſtuls zu Mentz, Ertzbiſchof, des heiliges 
Romiſchen Riches in tut(dben Landen Erpcangler befennen uffintlide an difen brif vnb 
tun funt affen Luten, das wir Die Durdfudtigen Fürften, Zeinrich Zantgrauen zu Sesfin vif 
ein Syten, vnd Zubewigen vnd German Zantgcautn dafelbis uff bie andern foten vnſir liben 
getruwer vmb alle vfflauffe, zweiunge, enb miflehellunge, bie under in gemwefen (int bis vf 
bifen hutigen tag, gutliche und aenglid, vercinet vnb verrichtet ban in aliit ber reps, als her: 
mac gefhriben ftet.. Des erflen, ſo fal der vorgenannte fantaraue. Heinrih den @genanten 
£antarauem Ludewigen vnb Herman finen Bruderw druhundirt marf geldis loitiges Silbers 
bewiſen vf Sante Johan? tag Baptiften zu mitiem Summer, der nehift fumpt, bie in genallen 
folten fürbaz zu bifem iare vif winachtin, die nehiſt kommt, oud fal er in bargue brubunbert Mars 
loitiged Silbers bezalen und bemifen vj biejciben SBinadten, affe daz in genglichen bejalit und 
beißt fon (eébunbert marg loitiged Zilberd. Der vorgenanteu ſes Duabirr marg (al en ein Quas 
dert marg geuallinfin daz gelt, bag in verſeſſen iſt, biyan bife Gut, und mag ber egenant Lantgrave 
Heinrich diefelbin Dunbirt marg loſen mit Dufent maraen Silbers vff ein zyt, ober zwen apten ie 
mit fánfbunbirt margen funfjig marg geldis. Dud jal er in off dieſelben mpnadten bejafen vnb 

benpfen, 
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bewpfen, war in bruch ift Worben , an ben erften humbirt morgen, bie er in bewifet bat, Juden — 
Elogen , bp fp inne hant. Ale biefe vorfchrebin geide fal. im furbaz jerfidà vallen ſemtliche 
of minadtin, alſo lange ald die erfien briue (predent, bie (p vndir ein ander dar obir gegebin 
baut. : Oud ift acrct, daz alle ir alden briue, bie fie. vor vndir einandir gegebin hant in iret 
Macht (tete und vefte bliben fellen, Une vmb alle bay berfeffene geit, bas fal er zumale ledig 
fin, aíó ba vorgefhribin ſet. Were auch, da; Hot nicht enmolle daz der voranant Lantgrane 
Heinrich den Egenanten Zantgrauen £ubemig und Herman nicht enente vnd bewiſte, ald ba 
vorgeſchtiben iR, oder (y daran binberte, ober irte, ſo mogen ſo in phenden und phentlich ans 
griffen, ane an finen eigen Zip, onb fin onb finer Diner Eivy, vnd ber pbenbunge faf er in 
nod iren Dineren nidt werin noch geftadin, bay mau day won Siner weine mere, ^| Wurden 
aber in bp phandungen gemert von ome oder von finetwegen, fo mogin vnb fellen wir in el: 
fin mit vnſir madt darzu, Das in au ben jpten und manne in des noit. if irfullet werde, maß 
in dan Bruch ift an ber vorgenannten qufde, ane alleine bay mir nicht griffen follen su fin ſelbis 
Lip und zu finer Diner Slozze vnb ba mide en Ban wir nod) Gone noch Zride, melde wir mit 
pme hatten, gebrodin, aber geſwachit. Alle dieſe vorgefhriben ftude und Artikel Gant bie vore 
gnanten Lantgranen Heinrich, Zubemia vnb Herman im enfir Hant vnb. ir jelicher bem andern 
in Trumen gelopt ftete und vefte zu halden, ame allerhand Argeliſt Vnd des zu Orfuübe ban 
wir vnſir ingefigel an difen brife gebangen, vnb. wir Heinrich von gotié gnaden Lantgraue zu 
Heflen , Ludwig vnb Herman gebroder, von derielden Gnaden Lantgrauen zu Heſſen befennen 
vffintliche an bifem Brif, daz alle diefe voracfdriben fude mit vnferm willen und wizzen geſche⸗ 
bin (int; vnd han fp, vnſir jeglicher dem andern gelobit, vnb gelobin fp aud. in bifem Brif in 
autin trumen ftete unb vefte zu halden ane allerley Argelift und geuerde. vnb ban des zu Drfunde 
vnb merer fterifeit enfer ingefigel zu des erwerdigen in gote vatir und Herrin Hera Geinriche 
Ertzebiſchoffes zu Meng vnſirs Herrin, want er alle biefe flude undir vns geret bat Ingefigef 
an bifen Brief gebangen, der gegeben iff zu Fritzlar uf ben zwölften Tag, den man nennet 
piphauia domini bà man galt nad Griftué geburt Drigenbundirt vno cinf vnb vivsig. 


CCXLVIII. 


Graf Rainald eon Geldern veripricht dem fanbaraf Henrich e. Heffen, u.deflen 
Sohn Oito, gegen Graf Adolph von der Marck Hülfe, im Fall der 
Erledigung der Grafichaft Eleve, 


$, 25. Män 1341. 
N» Reynaldus Dei gracia Dax Geldriae et Comes Lutphenie ad universorum noticiam 


deducimus recognoscentes, quod promifimus et per presentes promittimus fpecta- 
bilibus et magnificis viris, Domino Heurico Dei gracia. l.antgrario Hasfıze, et Ottoni 
ejus fılin primogenito ac Elizabeth de Clivis canthorali ipfius noltve nepti, quod fi fpecta- 
bilem et maguificum virum dominum Theodoricum comitem Cliveníem diem clandere cou- 
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tingit extremum , et Adolphus Comes de Marka et Margaretha do Clivis ejus legitima 
«onthoralis divihoni, feparatiomi, ordinationi, declaratiomi, permutationi et diífiuitioni 
comitatus et dominii terre et bonorum ac jurium omnium quorumcunque ipfus comitatus 
Clivenfis pro fe [uaque legitima conthorali predicta in nos fave et compromittere recuía- 
sont. — eisdem Lantgravio et filio et nepti no&re predictis ad confequendum et obrinen- 
dum jus eorum in comitam et daminio, terra bonis et juribus fupra dictis contra dominam 
comitem et alios quocunq. ipfos im fupra fcriptis impedire volentes asHftere pro posfe pro- 
mittimus bona de. la quotnm omnium et fingulorum promisforum teftimomium atque 
certitudinem pleniorem fgillum noftrum majus his literis efi appenfum. datum anno dom 
mállefimo tricentesimo quadragefimo primo die dominica qua cantatur. Judica. 


CCXLIX. 


König Kaflmir eon Polen verfpriht dem fgt. Henrich, als feinem 
Echmiegervater, mit Rath und That gegen alle Feinde 
bezuftehn. 

b. 4. Det. 1341. 


T nomine domini Amen. humanas laudes nutrix colit memoria dum principum actus 

inügnes Scriptis ad Robur eternum inftaurantur,  lgitur tamen etas prefens nouiter 
quam futura. Quod nos Kazimirus dei gratia Bex Polonie nec non terrarum Eraconie, 
Sandomirie, Syradie, Lancicie, Cuyanie Pomoranieque dominus et heres quis ex merito 
legalisatis, vnione laudabili cum excellenti principe domino Heiarico dei gracia Lantgranio 
Haffie comefticum eius filia nomine Adhelydi contraximus parentelam Ex nunc eum tam- 
quam focerum dilectum et patrem Reuerendum finiftris quibuflibet adiectis data fide noftra 
pleno fenfu quoad ufque vixerimus omni nofiro poffe confilio et auxilio et fauore. Contra 
quemlibet hominem et perfonam adiuuare promittimus dum per eum fuerimus requifiti. 
Tantummodo exceptis clarifämis principibus Dominis Karolo Vngarie Johanne Vngarie 
Regibus ac eorum filiis et Bolkone duce f[widincenfe quos dum quod abfit communiter uel 
diuiim contra predictum Socerum immo patrem noftrum Karifimum uel eciam eum contra 
tos fue quemlibet ex eis gloerrare continget jnter bec mediis follempnibus laborantes 
aulli penitus affiftemus. In cuius rei tefiimonium et euidentiam firmiorem prefentem lite- 
ram fcribi et nofiri Sigilli munimine mandauimus roborari. Actum et datum in Pozanie 
die beati Francifci confefforis Infra Octauas Sancti Michaelis Archangeli Anno domini 
M.CCC. Quadragrfimo primo Prefentibus hiis nobilibus dominis Jaroflao poznamenfi N y- 
rolao Kafilienfi palatinis domino Jaroflao Cuyanenfi Ottone polonie Cancellariis ncc mom. 
Andrea poznamenfi Janoffio Kali&enfi Nycolao Gnoznenfi Caftellanis et aliis multis fide dig- 
nis. Datum per manus domini fignei prepofiti fancti Michaelis in Cairo Craconienfi er 
*ice Cancellarii Curie noftre, 


— 
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Aebtiſſin und Convent des Kloſters Mollenbeck verficherii benannten oon Nortorp 
das Parronat über einen Altar des Klofters, 


b. 1. Mai 1342. 


N: Agnes Dei gratia secularis Abbatis/a in Mollenbecke, Gofta prepofita Lifa Deca- 
nissa Rixa Thefauraria, totumque Capitulum Dominarum ibidem. Notum facimus 
audituris prefentia (eu vifuris, Nos unanimi voluntate et conlenfu circa infra fcripta con- 
venisse in bunc modum. Quod Hermannus, Reinhardus, Hothgerus, fraıres de Rottorps 
moftrae Ecclefiae Vafalli, Hinricus, Johannes, Hermannus, Reinhardus, ülii jam dicti 
Reinhardi fimul a0 eorum veri ac legitimi beredes, Jus Patronatus seu. Collationis cajus- 
. dam altaris in Monafterio noftro , ad honorem fanctorum Johannis Evangeliftae, et Johan- 
nis Baptifiae dedicati et confervati in perpetuum habebunt ei obtinebunt, omni no(rá 
impetitione, contradictione, reclamatione, penitus procul mota, quod altare praedicti 
fratres pio et ardenii defiderio pure propter Deum dotaverunt dote competenti. Nimirum 
ut obtinetur erroribus af(uturis, et ne disfenfio fiat de indiftincto. Circa ifta ordinatum 
eft , ita quod fenior et antiquior intra praenominatos, et fenior poft eos, inter eorum veros 
et legitimos heredes , [uccesfive alter pofi alterum , ejusdem altaris jus habebit Patronatus, 
Sed certe si in pofterum veri et legitimi hercdes eis nom [uocedent, tunc ipfam jus-colla- 
tionis ejusdem altaris in progeniem eorum ulterius [e non extendet, sed plene et plane 
noftrae Ecclefiae vacabit Abbatisfae, quae idem Altare cum ei vacuerit utique absque dila- 
tione, infra quatuor Septimanas proximas a die vacationis semper conferre debebit. nemini 
autem qui realiter in Presbiterum sit ordinatus , quod fi ex negligentia vel temeritate 
disfimularet , et contrarium faceret ex tunc in momento ipfa jure praefatus, privata mane- 
bit.- Et prepofitissa Ecclesia ipfum jus in perpetuum obtinebit. Quae idem Altare ex parte 
Capituli conferret semper Clerico in Presbyterum actualiter ordinato. J(tae conditiones 
pro bono et honefto per nos et per praedictos Fratres de Rottorpe praefati Altaris fundatores 
funt alterutrum adjuvante. Et me infrangantur in pofterum vel fub ignorantia pernitiofe 
varientur. Nos Agnes praefeta nofirum Sigillum una cum Sigillo nofiri Capituli in tefi- 
monium evidens omnium Praemisforum duximus apponendum. Datum et actum Anno 


Domini M. CCC. XLII, 8. 8. Apoftolorum Philippi et Jacobi. 
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Gr. Sifftids v. Witgenſtein Schensrevers an Gr. Henrich von Naffatt über 
Leibeigne in der Grafichaft Wirgenftein, über das Finsfreie Gut ju 
Ermgartenbrüfen, u. die Vogtei und Kirchfag zu Veidingen. 


b. 2. Jun. 1343. 


SS Gijryb Greue vonn YDibftein vnnd vnnfer erben verpeben im biefem offenen bricue 
vnnb tbun funt allenn bie ene anfiebent hoerent aber fefent, das bie fuebe bie wir zu 
rechtem Manlehen bain vom Greben Zeinriche vonn Naſſaw vnnd finen erbenn die be ſitzende 
batte Jan vnafer grauefdaft u YDibftein und das jinefeybe guet zu Ermgartenbruckerm 
vnnd anderd die Zinfe bie wir vonn Ime bain, vnnb die Dogbie zu Deybungen Mit der Firdy 
fagung unnd mit anders bem Rechtenn das darzu gehoeret an falge an jinfenn aeder an ander⸗ 
ley gefellen, darumb mir onnb vnns Irbenn fullen fin onnd finer Irbenn erbe mann fin dad 
be und biefe vorgenannte guede haet gelumen mit dieſem vnter(deibe manne be aber fin irbenn 
bezahlt vos aber vnnfern erben anderhalbhundert margk Herberer werung, Go ſullen wir Ine 
. Diefe vorgenante guede ledig vnnb loes mibber antwurtten unnd fin aud) der manſchaft loes am 
deme ende von dem gude funder geuerbe onnb alle argefift zu orfunb ber Warheit So gebenn 
mir Ime vnnd finenn Irbenn diefenn brief befiegelt mit vnnfern eigen Ingefiegel das heran ift 
gehangen. Datum Anno Domini MCCCXLIT. Sm Octaua Johannes bapti» 


CCLIT. 


Benannte Schiedsrichter vergleihen Mainz u. Heſſen wegen der von lezterm 
eroberten Vefte Neuftade, die künftig jedem Theil zur Hälfse zuſtehen ſoll. 


b. 26 Apr, 1347- : 
(ex Orig.) ; DNE 


DU Greve Gerlach von Naſſowe Grene Joban!onfer fun Greve Gyfcit von Wittichen⸗ 
fiin ^Jobannes von Eyſenbach vnb Volpredyt von Dernbach alfe ber Ermirdige in 
gotte Herre Herre Gerlach Ertzebiſchofe zu- Menge vnb vnfer Serre Zantgrave Seinrid vom 
x$e(fen zu und gegangen fin daz fie in Trumen aelobet enb zu den Heilgen gefmorn haben, baj. 
flede iu haldende vnb wird und von irre wegen angenommen han fie zu ſcheidende fruntlide 
»mbe die veften-zu der Nuwenſtat bey han wir fie aefdieben mit. ir beber mifen und Willen 
gutlichen, alfe hernach gefchriben Net, die Numefat und alled daz barju horet vnb gehorit hat, 
big an den Xag alfe ber vorgenannte vnſer Herre der fantaraue fie. geman fol halp bi.bem 
ftifte zu Menge bliben vnb halp vnſerme Herren bem £antgraven vorgenannt onb finen erben 
weelichen bliben vnb pmbe ben ſchaden ber ime von bem erwirdigen Herren Appet senrich von 
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Folden zugetheilet ift von der gevangenen wegen bie indem Fride geſchatzet worden ben vnſer 
Herre der Lantgraue achtet an vier vnd zwanzig tufint pfunt Heller und mir den gemaſſet han 
wf vnſer Beſcheidenhen vnd mit Willen an zehin tvfint phunt Heller, fo fol vnfer erre ber 
Zantgraue und fine Erben tes flifte& Halpteil qerumcttidbe und mit allem Nuge inne haben affe 
fange bi$ bay vnfer Herre von Menge vnb. fine ftift in gegeben bie vorge(driben Sebentufent 
pfunt vnb monne fie des Gite bezalt werden, fo follent fie-onferme Herren von Menke vnb 
fine ftifte bay ſelbe halbe Teil be8 ſchloßes mit clem dem bag ju bemfelben halben Teil gehoret 
wider antworten febia vnb [o8 one alle miberfprade manne aud bie Zofunge gefchiht, fo follen 
bie Herren bederfit einen Burgfrieden beſtellen vnb fmeren zu Balbenbe nad Burgfrides rechte 
alfo daz fie fribelide fipsnbe bliben ewecliche mit bem (díofe vnb obe wol ein Krieg ober ein 
vflouf geſchehe vnder vnſern Herren vorgenant, bag Got nicht enwolle, fo fol fid ir feiner 
behelfen và bem (diofe wider ben andern vnb follen ben Burgfriden befige(n. vnd verfibern 
nad) irre Frunde rat alfo daz fie vefte daran fin onb bej zu einer Urfunde dirrir vorgeídrieben 
Dinge mir die vorgenannte funve ban vnfer ingefigel jeglicher funberlidpen an difen Brief 
gebenfet, ber mart geben do man jaíte von gottes geburte Drizehen Hundert jar und fieben 
vnb vierzig jar an dem nebeften funne abende vor fante Walpurge tag. 


CCLIIT. 


Gr. Johann v. Ziegenhain u, die Gr, Dietrih unb Henrih von Waldeck 
vergleichen den gr, Henrich mit feinem Bruder Hermann wegen der 
leztern 2fppanage. 


d. 30. Mai 1348. 


DIL Johan Breue von Cysinbayn, Cbyberid) vnb Seynrich gebrubere von Waldecken 
bekennen vffintide an difme gepnmwortigin Bryue, dad Wir vınme vfflouffe bnb Sirpg 
bp ba vffirftanbin marin und vmme alle fade bp ba merenbe fmt geweſt cjufdin vnſerme liebin 
Oheyme eynrich Aantgrauen Sseffin Landis vff eyne fpten, vnb vnſerme Ohepme Lantgrauen 
Serman fime Brudere vff bie andern ſyten mit pret. beidir gude willin ond Virhengniffe (int 
genezliche epner. (une und Richtunge ubirfumnren und ubirtragin jm allir ber Wys und former 
alz ber aad) ftet nefhriebin, Alſo dad vnfer Oheym Lantgraue Hepnrich,- Vnſerme Dbecome 
Herman zu forn fin gelt fal laffin gefallin ane Vortzog an den ftedin, der er brpue hat, dad er 
befummirt hatte. Vorwert fo bant (p allir pre fade zu voren gegangin und zu epme fonfften,- 
bad fin wir greffe Johan vorgenant bar zu geforn zu epme obirmanne, cyu deme erſtin fo fat Vnſer 
Dheym Herman vnferme Dhepme Zantgrauen Hepnrich nod finer fhuldigunge nit wortin vmme 
ben. anegryff, ob er den muge geton habin mit Rechte an pme, vnb an fime Lande noch finem 
bryuen vnb Virkundigunge, bie er duch getan hat, by mple er vzwendig landis mas, Dpffe 
wpre follent baj richtin mit fruntfdafft ob (p mugin, Sunnent fo abir der fruntſchafft nicht treffin 
fe. ſollint fp ij richtin mit beme redtin, mo (p ded nicht epntredtig morbin, fo fullin fp ba an 
Gc 3 
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Vns ben obirman brengin vnb manne das gerichtit wirt, ej fy mit fruntſchafft adir mit beme 
rechtin, fo ſollent fp vorwert zu den andern ſtucken gryffen vmme alle pre (ade dye ir eyn zu 
deme andern zu ſprechin hat, ey (p vurme bryue vmme mort, adir mar vmme ij; fp und ſollent 
deö legin Bryue bp Bryue, mort bp wort, und was ir vezlich ju ben andern zu ſprechin Bat, 
vnb dad richtin mit fruntſchafft ob fp mugin, wes (p abir mpt fruntſchaff nicht ubirbrengin 
mogin, das follin (p ridtin mit bem redtin, morbin abir bp ppre mit beme redtin nidt eyn⸗ 
bredtig wildin jmepn wir ber ubirman bam beftunde, dad folde vort gan, vnb faf ir epn deme 
andern bob tun, Vnd follent pn bar ane gnugin faffin, vnb wes bp vore ubir Kommen obir 
mir ber obirman mit jmepn ald SDorge(drieben flet; dad fal allí epn mit beme andern durch 
aen, fo dad epn dad anbir nicht fal Phendin, Dud ift aercbt zuſchin vnferme Dbepmen Lants 
grauen Sjeinrid unb Hermann fime Brudere, dad vnfer Oheym Herman fal. nicht beholfin fin 
bem Boſchoffe vnb deme Stifte von Mencze widdir finen Brudirg vnb bant des vffe bpfe vor: 
gefpriebene Artpfil er eyn dem andirn in trumin globit epne rechte fune, vnb by vnuerbror 
chinliche zu heidene, ald mad bp Vier ratlude evyntrechtekliche abir Wir ber obirman obit que⸗ 
men al; bo vorgefdrieben tet, das fal ir epn beme andern tun ane Vorczog und ane geuerbe ; 
Vnd dyſe vor ratlude follint alle bp torgefdriebene fade (deibin bpnnen viercien nachtin, mit 
fruntſchaff adir mpt beme redtin, vnb wordin fp in beme redtín nicht eontredtig, fo foldent 
fo das befchrieben brengen an und ben obirmam, vnb follin mir und ban des undirmindin vnb 
ende gebin bonnen epme mande, nad bem das ij an und bradt wirt ane geuerde, Me ift gerebt 
das alle gelt vnb gedingeze, dad nod nicht vj gerichtit ift, vnb alle gefangin follint blibin in 
Burgen bant ftenbe bij an bp vpre, omme ben anegrifft ben ber Arnold von portinhapn off 
vnfiré Oheymes firafe an vnfir mumen Brouwin von senenberg getan hat, ift geredt das das 
ouch fal blibin biz an bp vpre ende vnb an und den fünfften, vnb fal her Arnoft nidt bordir 
vf hebin, ban ir gereide vif gehabin bat, Wort mer ift geredt vmme vnfern Oheym Ottin von 
geſſin der Herman vnferme Oheym euch zufpricht vmme den felbin Anearpff baj ber ouch an 
ben vyren, vnb an vns bem funfften fal blibin ftenbe, Gunder vmme bie Wort bar er pre 
vmme zuſpricht ba bant fp tage vmme befdeibin, Vnd fal Vnſer Oheym Herman pme bar 
vmme antwortin vf deme tage, vnb wir Depnrid! son Gots Gnabe fantaraue zu Heffin vnd 
wir Herman fin Brudir befennen das bpfe Vorgeſchriebene fune. mpt unferme gudin willen 
vnb virhengniffe getedingit it vnb mir pr gefolgit fin vnb. ſullin bp im allir ber mis als vorge» 
ſchrebin ftet, fiebe vnb vnuerbrodlid haldin ald unfer epn beme andern in guden trumin globt 
hat, Vnd des zu vrfunde fo ban mir Lantgraue Heynrich vnb Lantgraue Herman soranant 
Vnſer Ingefiegel mit Ingeflegil Vnſers Oheyms an biffin broff gebangin. UVnd Wir Greue 
Sobann von cıpginhepn Thnderih »nb Hepnridi@chrudere von SBalbedin vorgnant Bebennen 
. won denen wir alle dyſe Vorgefhrebin rede begriffen und getepbingit ban, dad mir des iw 
Kuntſchaff und fidirbept vnb burd bebe millin pnfer vorgnante Oheyme babin wafer Jugeſtgel 
an diffin Bryf gehangin Der gegebin vnb gefchreben ift von ber Jarczal at& man fihribet von 
Gots geburt Dryczenhundirt — in deme Achte " vierejigiften Zare vf ben tag ald Safer 
Herre zu Humel fur. 


CCLIV. 


Werner von Weſterburg, Vater u. Sohn, verfaufen an fanbgr. Henrich 
benannte Güter und Zebenden, 


b. 15 Febr. 1353. 
(ex copia.) 


Te Wernber von Wefterburg Snape vnde Wernher fin Sum befennen vor und vnbe enfe 
Erben cffinbarfiden an diefem Brife vnbe thun funt allin Zudin bie fie fehen obbir horin 
leßin, daz mir beme durchluchtigen Gürftin vnßirme libin Hern Lantgrabin xjeintid)e von 
Zeſſin vnde finer rechtin Erbin verfauft habin mit vorbedachtem mube vnde »irfoufen. pn an 
bifem Brife gu Rengerfbufin day gerichte ben Tzehinden, das Voptgud in alle beme rechte als 
wir vnde onfe Yidern day bpy here gebracht habin, vnbe Zuchtinrode an gerichte und am Tze⸗ 
Hinden vnd zZuſin an Gerichte vnbe an Tzehinden, Zuchtinbain, vnbe tflofbad).......... 
Mullebah tu Bynfport Gerichte vnbe Voptgud, Ouentoil vnb Schonlinden an Gerichte 
vnde Tzehinden pnbe vortme alle baj Recht, daz mir vnde vnfe Eidern in bifen vorgenantin- 
Dorferen Berichten onbe Gudirn byz ber gehabt Haben an ben Durfin vif bem Velde an Wien 
an Holghe an Wazzere an Waide befucht, vnbe unbefucht vnbe mo many genennen madt Vnde 
des zu Vrkunde geben wir yn. bifen Brib mit vnſen Sngefige(n veftfiden befigelt al$ man zahle 
nad getd geburt drytzenhundert Jar barnad) in deme deu vnb vunfoig(ten Sare bed nehiften: 
Sritags ald man finget Invocasit. 


CCLV 


Erzb. Gerfad) v. Mainz willigt als Lehnherr ein, daß Gottfried Herr v. 
Eppenftein feine Gemahlin £ud'arb auf das Schloß Eppenftein 
bewitthume. 


b. 2. Mai 1354. 


G-- dei. gratia fancte Mogunt, fedis Archiepifcopus. facri Imperii, per Germaniam: 

Archicancellarius. ^ Nobili Luckardi relicte quondam Gotfridi Junioris domini de 
Eppenstein, falutem et omne bonum, tuis fuplicationibus nobis porrectis humiliter, gra- 
eiofius inclinati, ad hoc, quod tu dotata per Gotfridum Dominum JSeniorem ,. nec non. 
Gotfridum filium luum juniorem Dominüm in Eppenstein, fupra mediam partem castri 
Eppenstein, ot bonorum ad ipfum fpectantium, que a nobis et Ecclefia nostra mogunt,. 
delcendunt in feodum usque ad [ummam quatuor millium librarum hallenfium dotari valeas;, 
mosuum Conſenſum adhibuimus, et prelentibus adhibemus, Isa fane; quod post mortem. 
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ejusdem Luckardis hujusmodi dotatio it nulla ipfo facto, et ad eum locum , ad quem de 
jure redire debeant, revertatur , nostro , et dicte Ecclefie nostre Mogunt. in hac parte in 
omnibus et per omnia jure falvo, Datum Ajchaffenburg die XII. mens Mayi Anno 
domini Millefimo, CCC. LIIII. fub figillo nostro majori appenſo. 


CCLVI. 


Kaifer Earl IV. giebt benannte Reichslehnbare Dörfer, die ibm Eberhard Herr 
v. Eppenftein aufgefagt, auf beffen Bitte an Johann u. Philipp vn, 
v. Falkenftein zu Leben. 


d. 17 Yan. 1356. 


S Tarlen von 018 gnaden Xómifder Kayßer, zu allen Zeiten Merer bed Reichs und 
Xónig zu Beheim-befennen und bun funt. offentlid) mit dieſem Brief, allen denen bie 
ihn (eben ober hören lefen, dag für unfer Saiferlidoe Mapefter kommen fint bic Edele Ebirbart 
berre zu Eppinſtein und Tobanns und find Bruders fone Philipps von Salfenftein unfere 
lieben getreuen, und han und vorgelegt, wie da& berfelbe Ebirhart von Eppinftein dem genann⸗ 
ten Johannfen und Philippsen von Salfenftein bie Dörfern Obern Mörle unb Niedern Wiörle, 
Erwtzenbach, Soffterebeim und den Zangenbein mit alter ihr Zugehörunge rechtliche unb reb: 
delihe nad) ben Lantſodden zu Erblehen verfaufft bait, und menu diefelben dörffere von Uns 
unb dem hevligen Reich zu Leben rüren, fo haben fie und gebeten, daß Wir bemfelben Syobans 
und Philips von Zalfenftein bie vergenannté Dörffere mit unferen Paiferliben Gewalt gerubes 
ten zu Inhen. Des ban mir angefehen die-getruten unb nogen bienft, bie fie uns offt getan 
haben und noch tun mogen in fünfftigen Zuren, und haben biefelben Dörffere von bem egenann- 
ten Ebirharı uffgenommen und heben Cic mit aller ihrer Zugehörunge benfelben Syobanfen 
unb Philipfen von Salfenftein mit unfern kapſerlichen Gewalt gnedeclichen gefiehen, von pn 
und iren Erben nun und emecliden zu redtem Erbleben zu befigen, mit Urkunde biefté Bricffd, 
verfigelt mit unferm keyſerlichen Ingeſigele, der geben ift zu Viuvenberg, nad Chriftus Geburt 
trigenbunbert Jar, und tornad im fechs und funffgigften Care des nehſten Sontage nad 
dem DOberflen "age, unfer Rice (n dem gehenden Sore, und des Sepfertumé in bem erften. 


- 
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C35. Gerlach von Main; giebt. dem Gr. Ski, $ 'Sicicddin die Hälfte 


des Doris Heimbach zu Lehen, die ihm durch Rhanns v. Tod 
eroͤſnet worden. * 


b. 14 jan. 1357. 


SS Gerlach von Gots Guaben, des heilgin (rule 3u Wtente Ertʒbiſchoff, ded heilgin 
remſchen Richs in dutſchin landin Ertzcanceller tun funt allen. [uten dye dieſen Brieff 
ſehent odir horent, fefin, daz mir durch beſondir gunſt, fruntſchaft und liebe unt aud) werdin 
Dienſt, den uns getan hat, der Edel Johan Grave zu Cygenhain, unſir lieber Neve, und 
nod getun mag und unb unferm Stifte in Funftigen Spteu ju redten Manlehin geluen han, 
unb liben mir bpfem Brove folih halb teil, be8 Dorffis Zeimbach baj etwan Johan vun 
sSeimbach ba et lebte von unfern vornfaren unb flifte zu Manlehen gehabt bat, mit allem herz 
fommen und rechten, als unfir unb unßes ftifteó Man, daz felbe halbe Dorf zu rehtem Man« 
leben gemonli bit off bpfen butigen tag empfangen babent, behalten und beſeßin, mit behelt⸗ 
nife bod ‚alis unfiré, unſirs ſtiftis unb unfir Manne rechten andern egen. halbe teil beà Dorffis 
und Guden, daz mir allzyt ug nehmen. ded zu Urkunde han wir unfir Snaefiget an byfem Brieff 
tun henkin ber geben ift zu Eltevil an dem Samtzdage nad bem adtzehin dage nad Chriftus 
geburte drutzen hundert Jar darnach in bem Syben und funfsegeften Jare. 


CCLVM. | Be 


iger, Henrich vergleicht ih mit den Herrn o. Sqhonenberg uͤber benannte 
Guͤter, Gehoͤlz und Waͤlder. 
b. 11. Apr, 1361 
(ex Orig.) 


E it gered tzuſchen bem durchluchtigen Fuͤrſten vnßen Hern Lantgrefin Zeinrich von Seffen 

und den von Schonenberg, bay die von Schonenberg ſollen deme Lantgrave vnb ſinen 
Erbin follin laſzin volgin anc widirrede (olde aut 3SDrbolg vnb vefbe, als vnſirs Herrin aldien 
ber vou fdonburg eldern gu der Trendilburg abe fauftin, vab follen des vire ire frunb kyſen, 
bie daz follin beiehin, nad ben Qrifen bic vbir den Faufe negeben fint. Auch maj in beme 
fefbin fauffz, gered pnb vurſchriben, bay bie von (donberg foldin jagen vnd ffjen in ber Wels 
ben vnd Wafjern bie cju ber Trendeinburg vnb bem Xeynbartiewaloe geboren, bej ban fie 
vnßin Hırrin und finen Erbin die ait vnb Fiſzerel v8 aclabin, vnb follin bie von (donbera 
vnb npmanb von irc. wegen afftir dirre jogm oder fifjen. in den welden virb waſzern und vnb 
bife Fruntſchaft day fid) bie von Echonberg dieſes puripben ^ fal eu vnfer erre ber Lantgraue 
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helffen Eynen Buwe vffflachin vf ire eygin Hobſtaid in ere gerichte. Day uj ſollin fie von 
onſem Herren gu lehin enphahe vnb von me vnb finen Erbin ewegliche cjr manlehin haben, 
vnb fal vnſers Herrin vnb ſiner erbin vffne Hud fin gu alle iren noten, widir allirmenlidy 
ene vif derſelbin, vnb ſollin mit deme Hufe nummer widir die Herſchafft Qu Heſſge getun, 
Vnd bie vire bie fie beidir fiet kyſen, ſollin beſehin, wo e) vnſirs Herrin folle fien, daz bie von 
fdonberg, ober bie eren an fid) heitin gecyogen, ba, follin fie unfirm Herrin vnb finen erbin 
lafjen wider volgin ane mibirrebe. vnb funden bie viere, day bie von fdonberg gut ober olg 
ba bettin, bay vnſers Herrin albern, odir vnfir Herre nicht gefauft bettin, mit namen day 
Sumbrechtifbruch, daz wenge geindel, da; geoze zrindel, bay Katmeffer, Xufgenbain, vnb 
Stolgenbain. Lufte dad vnfern Herrin oder fine Erbin, daz fie bas faufen wolden, daz folden 
gme die von fdonberg geben, mie bie vire fpredin, bie fie darabir ban geforn, vnb foldin 
ouch die von (donberg vnſirm Herren tun vmb ben ume, maj Die nire fpredbin, vnb enfer 
Herre fal en mibir tun vmb bie jait vnb bie Fißzerie, auch waz bie vire (predin, vnfer Derre 
9nb fine Erbin follen bie von Schonberg und irt erben, vnb bai uj, daz fie bumen vnb ere 
gut getrumelide verantworten vnb vurbepbingen , ald anders ire Land ſchloz vnb £ute, vnb die 
fotlin vnfern Herren vnb finen Erben erà Rechtin medtía maden, woldin abir bie von fion: 
berg obir erben mit pmanbe mutwilgen vnb crige wider Recht, das enfolbn fle vnfir erre vnb 
fine nicht vurantmurten ej wuſte en ban die Daid. vnb die von Schonberg ſollin fepnin erbin 
aber npmanbe Qu beme Hufe fafen fumen, be habe vorgelober onb geſchworn vnfirm Herrin 
vnb finen erbin, vnb ire Brife bar vbir gegebin, ald fie vor getan habin. Vnd bie von fion: 
berg follin onfirm Herrin vur burgin vnb vurmifjen mit Achte burgin, baj yme anuglic fie 
Diefe vorgefhribin Rede ftebe und vefte gu haldin, vnb den Reden ju pulgen mit allın Arti⸗ 
fe(n, man fie day getan ban, fo fal en vnfir erre beífin in bem Buwe pffflahin. Darum 
Anno domini M, CCCL XI. feria quinta ante Mifericordias Domini, 


CCLIX. 
Biſchof Gerhard v, Minden befräftigt bie Stiftung eine& Neuen Altars in bee 
Kirche zu Moͤllenbeck. 


$, 23. Mär 1362. 


(T Dei et Apostolicae sedis gratia Mindensis Ecclefiae Episcopus Ad' futuram rei 

memoriam. Constitutus in nostra presentia discretus vir Dominus Eekbertus Gos 
Hebdomedarius olim Ecclefiae in: Mollenbecke nostrae diocefis nobis. humiliter fupplicavit, 
ut Alrre Beatae Annae situm in dicta Ecclefia in Mollenbecke per eundem: Dominuns 
Eckbertum ob faluten animaeTuae, nec non animarum parentum, fratrum , sororum ac ami« 
corum ejus noviter erectum et plantatum , ac certa et [ulficiente dote nobis tunc expresse 
et fpecifice expofita fundatum et dotatum, ad beneficium ecclefiasticum confirmare digna- 
vemur, Nos igitur praedictum dicii Domini Eckberti desiderium in Domino commendantes, 
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et fupplicationibus bujasmodi devotis utpote debemus inclinati, praedicti altaris funda- 
tionem plantationem creationem , nec non dotem et dotationem infpeximus et examinaví- 
mus diligenter. Et quia eas Canonicas justas et ratiomabiles invenimus, idem Altare cum 
[nis dote et privilegiis in Beneficium Ecclefiasticum instituimus et confirmamus, In nomine 
Domini in his fcriptis decernentes, idem Altare cum fuis dote et Privilegiis frui debere 
im perpetuum ecclesiastica libertate, In quorum omnium testimonium sigillum nostrum 
praesentibus eft appenfum, Datum Anno Domini MCCCLXII. Feria tertia post Domini- 
cam qua cantatur Oculi, 


CCLX. 


Konrad Herr v, Bicfenbach der jüngere empfängt eon feinem Bruder Philipp, 
Meifter des teutichen Ordens in teurfchen fanden, bunbert Gulden 
als Burglehen auf Brorfelde, 
d. 16, Febr. 1365. 
(ex Orig.) 


AT Conrad Herre ju Bykinbach ber jünger, bekennen offinlid) vor mich vnb mone Erben 
vnb bun funt allen [uten, bie bifen brieff (eint aber horint Iefin, bay mir der Ermwirdige 
herre her pbylips von Bydinbad) Hieyfler dutzes orbeno in dutzen landen mpn fieber bruder, 
‚hat gegeben bunbirt gníben (mer vnb gut, bie ip mit ganger zal von me entpfangen han, 
vnd gemert bin, vnb fie in mynen funtlidpen mug aemant und gefert ban, vnb aemert bin, 
Dnd baryme virfpreche id) und pirbinten mid) mit guten trum-a ane Geverde mit bicfm brieffe, bag 
id egn getrume Burgman fin fal bey dutzes hufes ju —— .,..oe, vnb wenne ich des von epme 
Commetur zu Brotfelde, abir wer an finer flat ii cmant werden, fo fol ich mpn Burgichen 
getrumelid) verbienen ane aeverbe, ald epn Burgmann bilde vnb Durch recht bun (at. €) ift 
auch zu willen, baj ich ber vorgl. Gonrat Here ju Byckinbach ber jünger, recht vnb rebelid 
bewifet ban, vnd bemifen mit bifem Brieffe sehen gulden gelted uff myne halbenteyl des zolle® 
zu Süingenburg, vnd ban bie mir wider entpfangen zu epme Erbeburglehn von bem obgefchries 
benen Herren Her Pholipd von Byckinbach myme lieben Bruder, und faf auch id) aber myne 
Erben day vorat. Burglehn virbinen in allen den binaen, als vorgefhriben ift ane geverbe des 
su Drfunbe han id Eonrad vorgl. mpn engen Ingefigel an bifen brieff aebenfet — der gegeben 
ift nach gotedgeburt, druzenhundert Sar, vnb in bem fünf vnb fefingeften Sar, an bem eheſten 
Sameſtag nad fente Valentinstag. 
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Hermann jüngerer Sandgraf von Heſſen eignet ‘der Pfarttirche zu Grebevſtein 
einen, bei dem Schloß Grebenſtein gelegenen, Garten unter gewiſſen 
Vorbehalt zu. 


b, 17. Mai1265. 


aa unu 3 Er x 
IE nomine Dni Amen , Nos Hermannus , dei gratia, junior Lantgranius Hafstas tenore 
praefentium publice profitemur ; quod quendam ortum nasturtii — vulgariter nuncu- 


patum die Breidenborne fitum juxta oppidam et iufra castrum nostrum dictum Grebenstein 
cum fuis attinentiis hnic contirno adjacentibus emptum et comparatum de bonis altaris ob 
honorem et reverentiam fanctarum Catharinae et Eli(abethae in ecclesia parochiali ejusdem 
oppidi constructi et dedicati per Conradum et Hermannum presbyteros, qui pronunc eidem 
altari preefse dinoscuntur, a Cunizunde velicta quondam Henrici dictà Biscop oppidani ibi- 
dem, et eorundem heredibus, quí eundem ortum, a nobis et nostris heredibus jure here- 
ditario pofsidentes, fingulis annis tempore maturitatis dicii nasturcii, nobis feu officiatis 
nostris, ac eliis qui in castro antedicto nostro nomine protempore hactenus fuerunt, de 
eodem nasturtio, quantnm pro nostrae ibidem coquihae necelsitate füffecimus , de jure 
nobis in eodem orto refervato. ministrarunt, et in antea temporibus perpetuis ministrare 
tenebantur, dicto tamen jure falvo et. imregro; nobis et. nostris heredibus ac setiam aliis 
qui ibidem nostro nomine protémpore fuerint, in eodem orto in futurum retento, prae- 
nominato altari ob nostram j progenitorum nostrorum, animarum falutem et remedinm 
appropriemus et libera et perpetua donatione. enndem donamus et tradimus Ecclesiasticae 
libertati, Dantes fuper his;perpetuam premiíorum memoriam presentes literas nostri Sigilli 
appensione firmiter commmanitas. Sub anno incarnationis Domini Millefimo trecentesimo 
fexagefumo quinto, [exta feria post Dominicam qua Cantate in fancta Dei Ecclesia de- 
cantater. 


j CuXII. 

Konrad u, Otto Brüder von Voͤlkershauſen verkaufen bem jungen fatibar, Otto 
zu Heſſen aff ipr Recht an benannten fünf Dörfern, in dem heutigen Amt 
KWanfried, 

b, 1, Sept, 1365. 

(ex Orig.) 


Sy Conrab und Otto Gebrübir von Voldershauffen. befennen uffintfid) an bicfem Bribe 
? vor und vnb af onffir Erbin, daz wir pertopft haben vnd eerfopfen ... offlichen mit 
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guten willen und vorbedachtem mude al und Recht bay wir habin vnb gehat haben vnb vnß 
Eltern of und bracht haben in den fünf Dorfen Wiſſenborn Vollinsbufe * Gelder Zelder— 
bechen vnb Aldin ... *" mit gerichte und allem Rechte in Holtze in SDelbe Ader Waßer, wieſen 
vnb Wende irjucht vnb pnirfudit vp ba; gaant ift bem irluchten Gürften onferm gnedigen Herren 
Herin Otten jungen Zantgrauen scu Seffen vnb (inen Erben vor Sebentzig Marg Eſchenweger 
Were die ber uns quitlichen vnb glich begalt bat und vorgihen al vnf rechten an ben egnanten 
fünf Dörjern in biefem Bribe und haben bie £ube gewifen an vnſen Herrin vnd fine Erbin vf 
bifen kauff haben mir genommen vad vzgetzogen vnfe Dorfe vnbe flohen mir aoeridie und alme 
Rechten mefin und mepbe irfucht vnd pnirfucht wie day genant fie bej 
perfopfen mir nicht jou ben fünf Dorfen aud wollen wir der egenanten fünf Dorfern, bie mir 
ban virfauft haben vnfem Herren und finen Erben Rechte merin fin, vnb han bis getan mit 
mifenbe vnb willen Hern Seineich vnb Hera Tılen vnſer gebrudere bie von den egenanten 
fünf Dorfen gefeepden fin und geben bej gu orfunde bief Brib werfigelt mit vnßen ingefigelen 
und vnſer Brudere vnſem egenanten Hern vnb finen Erben, So befennen wir Her Heinrich und 
&ile egenant, ba; bir fauf ijt acíben mit unf wißende und willen vnb haben bei zeu epme Drs 
punbe vnſe Snaefigel bp vnfer Brudere Ingefigel an biefen fepnmerbiaen Bribed benaaben 
Nach gobi$ geburt Brytzen Zundert in bem fünf on fefezigeften Jare an Gente Egidy Tage, 


CCLXIIT- 


Landgr. Hermann vergleicht fid) mit $udwigs, feines Bruders, Sohn Herman 
über eine Abfindung an Geld, und über das Succeſſionsrecht an Heſſen. 
b, 24. 2fug. 1366, 
(ex Orig.) 


SS german von Gotià gnaden Lantgrebe zu Seifen Befennen offentlichen im biffem Briue, 

daz wir Zermanne vnferm Lieben Vettern, Zubemigie enfié Bruder fonne (eligen gebin 
vmme Liebe und omme fruntfbaff Viergig marg und achte marg lodiges Silbers alle Jar vier 
vnb gwengig marg off unfir vroumen Tag lechtmeffe, vnb vier und gmengig vffe Sente Walpurge 
Sag vnb mo mir das filberé je nit enbaben, fo follen wir eme gebın je vor bie marg Drigig 
ſchillinge fhmerer pienninge, vnb mir follen fie bar vmme enbrecben mefen von air Unfprade , 
vnb Her enb Sin gefinde fal vg vnfeme Hufe fin, und op vafirer koſt bp wyle wir leben, vnd 
ber enfol vns nichtes betegedingen vnb hindern. Wanne mir nıcht (enger en fin, fo follin alle 
Tegeding entzweyg fon, vnde her ſal ſtan an fime Rechtin vnverbruchlich alle lude vnb alit 


* Sn einem archivaliſchen in bem ſechzehnten Jahrh. gemachten Grtract dieſer Urk. kommt 
unter ben rünf Dörfern fein Vollensbaufen, ſondern Rambadı vor 

9" Das Driginal ift hier unlereriih, oer mer «8 wenigſtens bem €. pit ; au& vorgedachtem 
Extract erhellt aber, daß Das Dorf AldenBursla, vber Altenborfehel, ju perftebn ift. 
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Briue. Dach were eb, tay bp Irluchtigen Lantgrabe Seynrich onfe Bruder, und Otte unfe 
Vettere abe ghingen von Todis wegen, daz got lange vertzihe, vnd Lant und Lute uff vns Lant⸗ 
araben Hermannen ben Eldern geopíe, Dette bp vorgnante Hermanne vnſe vetter banne maj 
Rechted, des ſolden mir emme gherne gheunen. Alle dieſſe vorgeſchribene Rede vnb Artikele 
haben wir in Truwen gelobit vnd an bp Heiligen geſworn ſtede vnb vefte zu balbenbe. vnb bej 
qu Drfunbe geben wir eme bugen Briff mid vnſerm Ingeſigele vefteliden beſigelt nad Criſtus 
geburt Drogen Hundirt in deme ſis vnb ſeſchigiſten Jare an Sante Bartholomeus Tage bel 


Oeligen Apoſtels. 


CCLXIV. 


Biſchof Heinrich von Paderborn vergleicht fid) mit Eurde, Heinrich und Burckard 
Heren von Schonenberg Über manderlei Streitigkeiten, * ' 


b. 3. März 1368. 


We geinrich vonn Gots gnadenn Biſchoff zu Paderborn vor uns vnſer nad kommen vndt 
vnſe Stifft vndt mir Zeinrich vonn benfelbin gnabin Landtgrauv sur Zeſſen vndt zerr⸗ 
man fin bruder vor und vndt vnſir erbin bekennenn vffentlich an dieſem briefe allin denn bie en 
ſehin borenn ober leſenn bay Zuſchenn uns vnſerme Stiffte vndt erbenn vf eine fit, vnbt ben 
Edelen Curbe Zeinrich bnbt Burghardt von Schonenberg unndt Irenn Erbinn vf bie ander 
fiten ein ganz einnunge vndt richtung gereb ift, ome erbeztal vnbt (delunge da mir beieter fit 
biz an biefe Sit zu teidingenn ome Fommen fin, daz wir der erplid) vnbt gruntlich mit einander 
gefcheiden fin fullen in alle ber wis ald bier nod gefchrieben ftebt, Alſo Das die vonn Schonen⸗ 
berg behalden fullen Oberntunbufen, YOuftentalbufen vnbt Brunſen, mer ej baj bie Dorffer 
befajt morbenn, fo ſullenn mir vnfir nadfommen vndt erben obir bie Dorffir enbt qub behalten 
gerichte vnbt vorbige vnb bie Lude ín benfelben Dorfferen fullen Sr adtmarte behaltenn iq 
denn holgenn bie zu den Dorfferen geboren, ouch follen fid) die vonn Schonenberg ber Holjmarfe 
gebrudem zu bumende vnb zu bornenbe in Ir Hufe zu Srer nob, vnb fi enfullen des Dolstiä 
nit verfolin, vorfopffin ober vergebin, Sft eg oud) Day Die vonn Schonenberg maj gudes 
habenn odir en noch ledig werde vonn Sjren Mannenn jue Stolzenhain vabt qu Buſchinhain 
daz fullen fie behalden zu Irme redtenn, andird enfullen fie an bem Wald fein recht oder Ans 
forade haben. Dan wir fullen en gunnen Day fie Jagenn mogen vf bem malbe vierzehn tage 
vor Oftern, Vierzten tage vor Pfingſtenn, Vierztenn tage vor vnfir froumintage Aſſumptien, 
fDierjten tage vor Weinachten vnndt Vierzten tage vor Vaßnacht vnbt fullen bie Sjaget tun be: 
ſcheidenlich ane aeferbe, Ouch mugen fie wf ben Waldtwazjeren an beme Reichartswalde einen 


* Sé habe Band II. Urkb. €, 438. einen Auszug biefer Urfunbe geliefert, ber aber in bem 
Namen mandet Drte von ber aegenmártigen Abſchrift werfihieden it, baber ich bie Urf. 
ſelbſt liefere, mm qu andrer Zeit über bie richtigere £ebart ent(deiben qu Cónnen. 


Urkundenbuch. 215 


knecht Haben, ber einen Knecht vnder "jme habe, bie en Viſchin vf bie Veſteltage beſcheidenlich 
in Gr Hufe bi) vf vnſir froumin tage ber [eften fo fullen fie bes SDifdinà Dfhorn vnb ban nicht 
mehr Viſchin big in bie SDaftin, Vndt fie enfullen ba vorber nimanden in meren, ouc ſullen 
bie van Gdonenberg bebalben ir aub bay fie babin vf ber Dimele undmaz en vorkedigin mag 
pon item mannen ba mir geridte vnb SDopbige obir haben, Daz fullen wir behalden, maj aud 
bie vonn Schonenberg gutes haben vf ber Dimele pnbt vf bet fe, baj (al (ri blibene vnbt fullen 
p vf ein aub einen Meyger ande vf eine Sotftcbe einen Sotter fegen onbt nicht me, »nb bit 
fullen ber freiheit gebruchen, cud fullen bie von Gdonenberg Sr muhlen und Sr alden mublen 
Rede of brr Dimele behalden vnbt buwen, wir engunnem en ban Da) fie bie numen mulen wider 
bumwen, Dud fullen die vau Schonenberg vnſer burgmanne, burgere vnbt Zube bie vn$ ju vore 
teibingen ften, by altem Irme alten rechte lazin, Deßelbin alid fullenn mir bie vonn Schonen- 
berg vnbt bie irenn oud bi rechte faim , ouch fullen die afbenn Brieffe, bie und ber vonn Scho— 
nenberg Eideren gegeben vnb befigelt babenn, mit biefem Brieffe bi alle irer madtt blibenn, 
alle biefe vorgefhriebenn ftude vnb Artikel und Ir pelihem befundern haben and pafern nad 
fommen vndt erbin bie vorgenanten von Schonenberg vor (i vnb Gr erben entrumen gelobet 
an eides ftabt ftede vub vefte zu haltenn, ane argelift vndt geuerde, Dis zu vrkundt habenn wir 
Heinrich Biſchoff jue Paderborme vor vnà vnnbt vaſern Gtifg vnbt wir Heinrich Landgraum 
gue Heſſen vndt Herman fin Bruder vorgenannt vor und onbt onfer erbin vafir velich fin ingefis 
gel an diefenn brief fasenn hengen, Der gegeben ift zu der Drindenburg nod) Chrifti geburt 
Drigtenn hundert Jahr bernod in beme Achtin vndt Seßzitgeſten Sabre an beme nehifien 
Eritage vor deme Suntage in ber Daflin ald man finger Reminifsere- 


CCLXV. | 
Landgraf Henrichs Privilegium für bie Stadt Marburg über verwilkoͤrte 
Pfande, 
b. 22. Det. 1368. 


SQ s$eincíd) von Gotted Gnaben Landgraffe su Seffen, befennem offentfih vor vns vnb 
onfere Erben, an diefem geaenmertigen briefe, daß mir vnfern lieben aetremen Scheffe 
vnd Burgern gemeinlih zu Marburg. und ihren 9tadfómlingen biefe gunft vnd gnade getban 
haben, vnb tbun mit dieſem briefe, al(o mer ibne verwillfärer in finne vffm briefe oder anberà 
Bentlich, baf er ibne fine pfande erleube anzugreiffin one gerichte nor fult ober geburgge, des 
pfanb mugen Cie angreifen vnb. bie nehmen an Gerichte, vnb folu bamitbe pentlihen werben, 
und daran infollen fie oder mer ihnen darzu bilffet gern, vns onb vnſer Erben pngebroden 
haben. Bere aud) baf mir oder snfer Amprman ieman bicf verbodden oder bpícben, Sie vnb 
gu vnſer Nott, ben enfollen fie zu ber Zeit nicht pfenden, vnb follen baf vif bie Zeit aütlid 
fafen Reben. Were aud) das Jemandt ju bed pfanben gegricfen Bette, ber «ifo verbobt were, 
ber daß nicht gewoflen heise, ber foll. dem fein pfanbe wiedergeben, vnb eniolte Daran nidt 
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gebrochen haben. Des zu Vrkunde geben Wir Ihne dieſen brieff beſſegelt mit vnſerm Ingefle, 
gel, daß Wir hieran han thun hengen, Nach Chriſti geburte, Dreyzehundert Jare, — * 
in dem Achtin vnd Sechzigſten Jahre vff Sanct Severi Tagk. 


— 


CCLXVI. 


Benannte Ritter von Erfa verſprechen dem Landgr. Henrich, im Fall der von 
fi$berg das Schloß Rumrod wieder von ifm ablöfen follte, es ihm vierzehn 
Tage vorber befannt zu machen. 


b. 16. Jul. 1372. 
(ex Orig.) 


S zeinrich der alde und Zeinrich ber Sjungbe gebrudere Ritter genannt von Erfa befen- 

nen uffınlide an diefem Briefe bag mir den Hocdgeborn Sürflen unfen Herren Lants 
grafen Zeinriche ncu Zeſſin »nb Sungbern xjecmanne fume Vertern geredt han Weriz baj 
Rumerode von beme von Kiefberge von vné odir von vnſirn erben geloft morbe, bie £ofungt 
fulten mir enfirm Herren und Sjunabern vorgenant, vf wilden Tag wir dad Sloß mibber ants 
mwortin fullin vnb dag Gelt Davor nemen, Viergen Tage davor lafin virftben ane alerlep Arge⸗ 
lift enb geuerde bes Qu Orkunde han wy vnfe Ingefigele an diefen Brief acbanaen, der gegebin 
iff nod Chrifti Geburt Drynen zundirt jar darnoc in bem gwey vno fibingigften Jare an 
$rptage nad (ente Margareren Tage der Heilgin Jung Frouwn. 


(S. v») | 70 (Rug 


CCLXVIT. , 


Morich v. Eiſenbach u. Sri v. Schlitz verſichern bem fgr. Heinrich — 
löfung e. Grebenau nad) Friedrichs v. Lie berg unbeerbten Abgang. 


b. 29. Aug. 1373. non 
(ex Orig) . Bu 


AL Xorid) von Eyſinbach Sitter enb Ih Frytſche von Glebefe genant von s$omberg, be 
Fennen vffinfiche an bpfem briue alle den dp en fehin horin odir leſin bag wir ben Hochge⸗ 
born Fürſten Hern Zeinrich Lantgraue 3m Heffin, vnb vnß Sjundern Zermanne fone vetterm 
en trumen globt han enbe zu ben Heylgin gefmorin, werz bay Her Sridrich Hetre von Zpbifberg 
vnb mene fin efie mirtin abe gingen von Todis wegin, dat god fange vorhafde, milgift danne 
nod irme Tode pnf caf. Herrn abir Juncher aber ire erbin daz Hufe Brebenaue lofin woldin 

vnb 
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und day bor ju gehorit, daz ſullin vnd wullin wir ew ane vertzog ju loſin gebin alſo bag fy daj 
gelt betzalin an ſulche ſtede daz ej ber von Lybiſberg adir mege fin eliche wirtin vorgl. nad fime 
tobe kuntlichin bene gebin odir beſcheydin hettin noch vfropfunge des briues bem ber von fybi(« 
bera und metze fin eliche wirtin egenant vnß. Herrin vnd Sumbern vnb iren erbin vorgnant dar 
obir gegebin habin. Alle dyſe vorgeſchrebin ſtocke vnb arkikele redin mir vnd wullin fp ſtede und 
veſte haldin ane alle geuerde vnb argeliſt. vnb habin dye ju orkunde vnß Ingeß an bofln bryff 
laſzin henckin an ſente Johanstage als Her enthopht pnb nod X&i geburd Drytzenhundirt Sar 
darnoch In deme Vpr vnbe ſebintzigeſten Jare. 


CCLXVII. 


Extract aus einem Repertorium. 
1381. 


fs J. 1381. befennt Grave Bottfried zu 3iegenbain, als Friebrich Herr zu Zieberg, fein 

lieber gevarter unb getreuer, feine chelihe Hausfrau Mege, geborne von Eiſenbach, ges 
middemer mit den zweyen Galzföden, gelegen zu Salzſchlirff, bie er Grieberid von ibberg, 
und bann Xórid), Ritter, und Sans von tEifenbad) von ihm Graff Bottfrieden und feiner 
Grafſchafft zu SRannfeben entpfangen und haben follen, daß er um derfelben beede millen vor: 
genanter Megen fofder jmepen Califoben, mit allem 9tut unb Zugehoerung befenne, biefelbige 
zu ihrem Leibe und £ebtage zu haben unb zu befigen nad SBibbuméredt. 

Hierbei find Eopien, mie in Anno 1416. Johann und Bortfried Grafen 3u Ziegenbain 
dad Schloß Liöberg gemunnen, und Zermann Herrn ju Xoben(iein und zu Lisperg und feine 
Kinder gefangen, darauf denn biefefbige beibt Graven durch Zeinrichen Graven von Weyles 
nam, €dend i£becbarten, u. andre Ganerben und Burgman vermocht worden, berürte Ges 
fangene ledig zu laffen, und dad Schloß mit feiner Zugehser ihnen wieder zu geben. 


CCLXIX. 


Erzb. Adolff vereinigt bie bisherigen Gaugerichte zu Geismar unb Kalden mite 
einander, 
d. 2. Jul. 1384. 
Pr Adolff 1c. " Befennen ic. fofid) Gaugerichte, als bißher geweſt ift vor unge flat Geiß⸗ 
mar, vnb fofid Gaugeridte, daz biöher zu Ralden ift gemefin, 0j den zweyn Gauges 


richten maden mir eyn Gaugeridte, vnb legen baffelbe Baugerichte in unfe ftat Geißmar uf 
da; mardet mit crafft diefed brieffö, alfo, waj nad) Gift diefed briefed gefumert wird, in beme 


rU 


* p. Copialbuch giebt den Titel nicht an. Es if Cribi(bof Adolph von Mainz qu ver». 
eben. 
Urfunben2 ud). III, Band. E e 
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Gaugerichte, bap fal män verantwurtin zu Geißmar vif deme Markte, áffo, daz wit, tnfe 
nachkommen vnd ſtiffte, und bie vnfe bliben bp vnße Rechten, vnd Die, Die iu das gaugerichte 
gehoren, bp irem Rechten, und bif faf weren alfo [ange , bif bay wir, oder vnfe Rachkommen 
da; mibberruffen; beà zu 3Brfunb sc. datum Ameneburg in die Sanctorum Procefli et Martiniaui 
Martyrum. Anno Domiui Millegmo CCC L XXX quarto. 


CCLXX. i» boca uada * 
Aſſekuranz der Stadt Hofgeißmar ‚gegen Erzb. Adolf und das Erzſt. Main. 
e. 6. Febr. 1385. 


DNE Claue von Steyne Dumperre zu Mente, Jobann von Sanede, vnb Curt Spiegel 
Ritter, befennen vffentlih an bieffem Breue, vnb tun funt, das wir von des Ermur: 
digen in Gort Barterd vnb. Herrn, Hern Adolffs Ergbifchoffes zu tense, vuferd Lieben anedis 
“gen Dern megen actepbinget haben mit ben Burgermeitern, mit dem Rade, vnb der ganczen 
gemeynde zu Zobegeyſmar alfo, daz fie dem vorgeuf. vnferm Hirn, Hrn Adolffe, vnb fme 
Stifte eynen ruf gegeben haben, der von Worte zu Worte hirnach geſchreben fer: Wir 
Burgermeifter, der Rat, vnd gange Gemepone der Stat zu Sobegeyfmar, bekennen vnb tun 
funt offintlich mir biefem Briefallen ben, die ne fehen oder horen fefen, als lange zyt bisher 
onder vns zwmengunge, Miffehellunge, vnb Vffleüffe geweſt fint, daz des Ermirdigen In Gott 
Vatters vnb Hera fu Sibo(f 2c. 2c. vnſers heben gnedigen Seen frunbe von finer wegen, die 
det aud Moge und Macht hatten, und von derfelben ziwepgunge, Miſſhellunge vno Vffleüffte 
megen genezlich underepnander gerichtet und geſaßt haben, davon vnb vmb ewiges fredes mitten 
iu Geyſmar, fo haben mir alle fempilíden, vnb vaſer iglicher beſunder, dieſe hernachgeſchreben 
ſtucke, puncte, vnd artikele, vnb er ıylıcher befundern, fur pn, alle enfer erben und Nachkomen, 
in guden truwen globet, vnb liplichen iu ben heilgen gefworen, globen vnb ſweren oud, Die in 
erafft Dich rf, eweclichin vnb vnuerbrodlihen alfo zu halden, vnd nummer darwidder zu thunde 
in fione more, ane ette argeliſte vnd geuerde. Sunt erſten, daz wir alle, vnb vnſer iglicher bes 
ſunder, getruwe burger fin ſollen vnb wollen pifces vorgenl. Herrn, Hern Adolffe Ertzbiſchoue, 
ſinen Nachkomen, bem Stiffte und Capittel ju Mentze, wann nicht Erzbiſchöues mere, eyme Rate 
zu Bepfmar, ber zu zpden ift, vnb ber Stat ju Geyßmar, vnb ouch wedder denſelben vnſern 
fern, fan Adolffe, ſine Nachkomen, nod widder ben Suffte oder Eapittel ju Menke, mau 
nir Ge;bifdteffé were, nod mibber ben Rat ju Gepfmar, ober bie Star zu Gepfmar nummer 
aur ſynde, nod zu thunde mis morten aber mit werfen, heymelich aber offintlich in fepne woſe; 
ane alle argelift und geuerde. Wereß aud bag mir, aber ymant vnder vns idt vornemem abr 
gewar wurden, mp das more, daz mibber vnſern voraf. eren, Hreu Adolf, mibberfone tad» 
kommen, eer mibber ben Suft oder Gapiticf zu Menge, mibber ben Rat iu Gepfmar, ober 
seidder Die Stat ju Geyßmar were, ober gefin mechte, bai wir, vnb vnſer iglichen befundern 
ba; su allen 3oPen vor vnfern Seren von Menge, vorignen amptinan, vnb por epnen Stat zu 


Vrpmer, by gu zyten ift, vnuergogeliden vnb geirumelichen brengen ſolln. Ouch follen mir^ 
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nd vnſer iglicher beſundern, vnſſer eyner bem andern qu ſtunt vnd vnuertzoglichen aller Bunte 
ne, eyde, vnb globde ledich vnd lois ſagen, and ſollen aud) bie gencylid) abe ſin, vno keyne 
macht nir haben, mer bp vnder und widder vnſern Hern von Mentze, widder fin Stifft, widder 
ben Rat, widder bie Star zu Gepßmar getan ober gemacht hette; vnb ſollen nod wollen mit 
furtermer keyne ſoliche Epnunge nod buntniſſe, eyde ober globde vndereynander machen, nod 
tun machen, do au buntniſſe treffen mogen widder ben obgenl. vnfern Dern, Hern Adolffe, 
widder fine Nachkomen, widder den Stifft oder Cappittel zu Menge, widder epnen Nat zu 
Geißmar, ader widder die Stat zu Geyßmar. Yu ſollen alle Bilden hie zu Geyßmar, bab mit 
namen bie Golden der elenden Bruderſchafft abe fin, vfgnomen bp Kaufnantgnide. Auch ſollen 
nod wollen mir, nod ymant von vns, es ſy Man, Wip, Knecht, ober maget, von ſolicher 
zweyunge vnd geſchicht wegen, bie bißher geweſt vnb geſcheen fint, nummer rvbe, wort) , noch 
werke tun aber haben, vnd epmants darumb betepdingen, noch vnderſteen zu reden mit worten 
ader werfen, heymelich aber offintlich, in Fegnempfe, ane alle argeliſt vnd Geuerde. Vortmee, 
pn? vmb deßwillen, daß wir vnſerm obgenl. Hern, Hern Adolffen, fine Rachkomen, bem Stifft 
vnd Cappittel zu Menge, wann nicht Ertzbiſchoffs were, deſte acberfamer fin, vnb under und 
deſte friedelicher feben mogen, fo haben wir ſunderlichen in guten irumen globt, vud liplich zu 
ben heiligen gefworn, globen und (meren in Orkunde dieß bri. für und, alle vnſer erben vnd 
Nachkomen, daz wir vnſern vorgen. Hern, Hern Adolff ſine Nachkomen, oder Cappittel, ob nit 
Ertzbiſchoffs mere, vnd wen fie mit Ine brengen, vnd aud Ire gewaltigen, bie fie zu zyten bars 
cju mit Iren gewaltegen brieffen ſchicken vnd ſenden werden, vnd aud) men bie gewaldigen alfo 
geſant mit Ine brengen ber gein Gevfmar, zu. Geyÿßmar gutlich vnb willeclich ane Verczog In 
vnb vßlaſſen follen vnb wollen, alg dicke vnb wilche zyt ded noit geſchiet, vnb an und geſonnen 
mirbet, ane ale hinderniffe vnd mibberrebe; vnb man vnb mie bite vnſer Herr, Ergbifhoffe 
zu Senf zu jyten, ober Coppittef, ab nidt Ertzbiſchofff were, aber Sre gewaldigen ald her 
dein Gepfmar fomen, fo follen vnd mellen mir ae bie Sloſſel zu ben Porten onb Tornen, vnb 
auch die Porten enb Thorne zu Geyßmar zu Stunt vnd pnuertgoae(iden In Ire gemalt geben 
vnb antwurten, als bid: des noit geſchit, vnd wir des gemant werden von vnferm Herrn Ertz⸗ 
bifhoffe zu Meng, oder Cappittel, ob nidt Crobifdofé mere, oder ren geweldigen; und 
ſollen ned wollen uns darmidder nit fepen in fipne woſe aue alle argelift und generde. Mer i 
geredder, men mir vormertir mer zu urgere zu Genfimar entphan werden, baj bie aber bet dfffe 
vorgeſchreben Nude, puntte, ond áttid'ef, und infichen hefündern, in guten trumen afoben, 
vnb fipfich zu ben heiligen fmeren follen alicher wyſe, alt mir Itzunt getan haben, ce dan mir 
fie zu Bürgern nemen vnb entphan. Wud v(f daz dieſe vorgeſchrl. Hude, puncte, vab artikel, 
vnb ir Iglicher befunder deſte veftir und vnuirbrocliQer gehalten werden, fo if geretd, vnd 
haben mir off und gemilfort, mer ed, bos pmant under und dieß vorbreche, in wilder mofe daß 
geſche, ber oder bie follen vnferme obgent. Herrn, Hern Adolf, finen Nachkomen, vnd bom 
Stifft zu Menge gentzlich verfallen fin mit Zube oder qube an Iro gnade. Dis zu Orkunt vab 
befter ftebefeit han mir der &tat Geyßmar grofe Ingeß vor ung, alle vnſer Erben vnb 9tadfomen 
“an biefen Brief gehangen, ber geben ift zu Gepfimar nad Chriſtus geburte drutzehenhundert, 
vnb in dem fünff vnb adtiiaiftem S vf den netten Mantag nad vufir Geben fraumeutag 

Ev 2 
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fedtmifem. Mad zu gedugniſſe Diefer vorgeſchtl. teibinge vnb hriefeß, pat onfer igfider fein 
Jageß an diefen Brl. gehangen , ber geben zu Gepßmar nad Xpus geburt Drucienfunbert, 


Pub 5n dem fünf vmb achtzigiſten Jaren, vf ben nehſten Mantage nad vufer Graumentage 
Lechtmiſſe. 


CCLXXI. 


Erzb, Adolff e. Mainz beſtellt einen Judenmeiſter. 
"b. 29. Dee. 1385. 


Mr Adolff 1c, befennen te. day mir are von Wydaumwe-unfen Judenmeilter zu vnfen 
Juden empbangen haben, alfo, daz er vnber und zu Miltenberg, ober in andere 
vnßre Stoffe wonnen mag dieſe neften viere Jare, alfo, bay er frpe figen fal vnb und mit fep: 
nen dinfte ober gefhoffen ſchuldig fin ju tun; aud haben mir pme gegunnet vnb erleüber, aun: 
nen und erícüben mit diefem geinmerrig brieffe, bay er vnfe Juden, mo die under und gefeffin 
fin, laden und bannen maa, ald Subifderedt ift, vnb aud bicfelben vnf Juden omb jmeptunat, 
mo fie bie ban, entídeiben vnb richten, aud) nad Judiſchem rechte ald die des noit gefchiet; 


vnb (af day merem ald fange, ald er vnß Jude, vnb vnber und gefeffen if; des ju Vrkund. 
darum Aſchaffenburgen die [ancte Thome Cantuar, 


CCLXXIT. 


Die Brüder Berlt unt Werner v. Wefterburg bezengen, daß fanbar, Henrich, 
und deffen Sohn Otto, ihren Eltern ehemals ihren Theil des Schloffes Roms 
tob, der Gerichte Hopfgarten, Kirchdorf, Zelle 1c. adgefauft haben, 


b. 12. Jan, 1393« 
(ex Orig.) 


Se Berlt Ritter und YDernbev von Wefterburg Gebrubere befennem vor Vnß und Dnfer 
^ Erbin ufinlih am bicfem Briefe. Alto, aff bp fodarboru Sürften Unfere Derrin, 
Éanbgrafe Zeinrich und Zanbgrafe Otte feligen abegefauft han Agnefen pon Rumrode vnb 
Wernber von YOefterburg? efichen luden, Vnſer Vatir ont Mutir, pr halbe tepl des Huſes 
ui Xumrobe mit allen finen Zugehörungen, inallir der Wiß alfe da uff Agnefen vorgenannt, geerbif 
und irflorben. von feligin Sopbien, vnb Zabemigea Ritter von Rumerade prer Mutter und 
Bruder vnfer Eldir Muter onb Chem, dag Gerichte su Fopfgarten gang, pr teil Bed Berichted 
ju Rirchdorff, Ir teil des Gerichted zu Zelle, mit allen ıbren Zugebörungen, ufgenommen die 
Senden, to der Edel Grafe Bodefrid von 3icgenbain, bcé egenanten Lantgrafen Dheme, (prid 
Pp von eme zu £chen ruren,. vnb das Gub zu Sranden, das von Bpfhoffevon Würzburg ju 
Lehen ruhret, den Hoff in der Start ju Alsfeld, bp Wiefen vnb Mulen an der Iffe und oen 
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Woher vor derſelben Stad vnd das Lipgedinge dad Bertolt ſelige hat an ben Vorwercke zu 
Bclle, vnd das Gub zu Rumerade vor bemfelben Huß das Curt Ackkirman befaß , vnd bie 
Huſen Wieſin dy Stto Schriber beide habin ſoll zu ſpme Liebe, vnd den Wiher in dem alden 
Hobe vor eyne Summe Gelds bie gerepde bezahle ifl, ußgeſcheiden tuſend Guldin vor das Lips 
gedinge vnd hundirt Guldin vor Morgengabe Metzin Friedrichs von Ziebfberge Wertin, 
das verfaftift vf bem Gude, das in ben egenanten Teyle ju Rumrode gehoͤret, daß der Hochge⸗ 
born Fuͤrſt vnſer lieber gnediger Jungher, Jungher Jermann Lantgrafe zu Seifen vnb fine 
Erbin, loſin mogin, wenn fp wollen, von Metzin vorgenant, vnd von ben ed verſaßte ift 
waß auch der egenanten Landgrafen Henrich vnd Landgrafe Otte, vnd vnſir Vatir vnd Mutir 
vorgenant Briefe vnder epnanber gegeben hettin über bie obegenant geſchrieben Bude, maf 
ber vorgenant vnſer Jungher und mir der finden, ober bettin; bie foln by yrer macht bliben, 
wuab mit diefem Briefe nidt perbroden fin in fepner Wiß. Dyß zu Drfunbe ban wir QBertofo 
vnb Wernher Gebrüder vorgenant unfer-Ingeflegel an bicfen Brieff acbangen. Datum Auno 
Domini Mo. CCCo. nouagesimo tertio feria sexta post Epiphaniam Domini, 


"a CCLXXIII. 
Die Brüder Syofann und Heinrich von Bifchofferode fli(ten eine Vicarie in der 
A zu Abterode. 


d. 17. Map 1401. 
n nomine domini amen Nouerint vniuerfi prefentes lras infpecturi, quod nos Bin 
nes de Bischofferade prepofitus in Apterade, et Heinricus de Bischofferade eius frater 
Caftellanus in Spangenberg, Maguntine dioceseos in honorem et landem Dei eiusque fan- 


ciiffime genitricis Virginis Marie, et in augmentum cultus diuini, noftrorumque remif- 


— — 


fione peccaminu, atqu, in falutem noftrarum » € oiu progenitoru ncoru » animarum, de 
bonis nobis a Deo collatis vua | perpetua 1a Vicaria in Ecclefia fancti Bonifacii prepofitura na- 
eupata, in dicta villa Apterade , dicte Maguntine diocefeos, ad altare fancti | Joannis Bap- 
tifte fitum in eadem eccha, fundauimus et inftanrauimns, ipfamqu, vicaria cnm duabus 
marcis puri argenti — et warandie Erffordenfis annui cenfus in fefto fancti Michaelis 
foluendis, de octo marcis fimiliter annui cenfus puri argenti, quas nobis prudcntes virá 
proconfules oppidi Gotha fuo et eiusdem oppidi nomine annuatim foluere et dare tenentur 
recipiendis dotauimus et per prefentes doramus Quas quidem duas marcas annui cenfus nos 
dicte Vicarie pure, fimpliciter et irreuocabiliter donauimus dedimus et affignauimus, pre- 
fentibusque donamus, damus et allignamus, eo tamen jure nobis et noftris heredibus re- 
fervato, quod huiusmodi duas marcas puri argenti ponderis et warandie Erffordensis, a 
vera rectore dicte Vicarie qui pro tempore fuerit reemere poterig quandocuqu, pobis et no- 
Ee 3 
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ſtrid heredibus· plaecuerit et ſuppetit facultas ita tamen quod huiusmodi pecunise fumma vie 


ginti duarum marcarum de [citu et voluntate nostra et nostrorum hereda ad perpetum 
vfam diéte vicarie et eius vtilitatem conuertatur , Ius vero patroaatus feu prefentandi dicte 
“ Vicarie quando et quoties eam vacare contigerit, nobis et nostris heredibus releruamns, 
Sic quod ego Johannes prepolitus quousque vixero et in humanis is egero, et pott mortem 
meam, prefatus Heinricus quadiu vixerit, perfona idonca ad dicra vicaria [i dam vacaro 
contigerit, prefentemus , ; Nobis autem ambobus de * medio fublatis fenior ex lieredibus nó- 
ftris ad prefatam Vicaria prefentabit, In quorum o oiu et finguloru teftimoniu. prefente de- 
dimus infiauracionis feu dotacionis littera, figilloru noftroru appenfioe ex certa nra. fcien- 
cia roboratfm, Datum Anno domini Mülefimo Quadringentefimo primo, feria p pe 
xima ante diem Penthecuftes, *) 


CCLXXIV. 
fanbgrof Herrmanns Sehdebrief an Erzb.. Johann zu Main. 
b. 19. Jul. 1403. 


2 Sn Ermirdiger Her Joban Erzbiſchof zn Menge, das mir German von gotd anaden 

Zantgr. zu Seifen, vnb enfer Armenlute großlih bide und manigfald geraüber und 
geſchindet fin von umen Mannen, Burgmannen und Cteben uff bem Eisfelte, vnb andert, 
von ein Geil ume Cfoffen und Steten zu vnd von on, nemlich in vnſem Gerichte zu Bilftein, 
vnd anderd, vnb ifl bag alles aefdeen fiut Den Reden, Die zu Herdfelde- zwiſchen ud. vnb und 
berebt vnd begriffen fin, vub werden zu einer Noitwer gedrungen; me, nu, daz mir vnb Die 
unfn bie mibberumb fuchten und befhedegiten, may Schaden ir bey nemet, des mollen mir unf 
Cre gein uc bewart han. Gegeben under vnßm figillo heruff gedruckt zurücke, uff den nebften 
Fritag vor fand Marie Magdalene Dage, sab anno Dni M.CCCC. tercío, 


CCLXXV. 
faubgr. Herman erkauft von der Adlichen Familie von — das d 
, Jauncf, mit feinem benannten Zugebör. 
b. 2t. Jun. 1409. ; [ 


, *'t 
SS zerman von Gottek gnaden Zanbgeaff zu Seifen. Bekennen für ung vnb alle ‚onfer 
erben vnb nadfobmmen offentlib Sn biffem bricff für allem £cutben bi Ihn anfehen, 
* Diefe Stiftung befl&étiate, auf Befehl ded Eribifhoffs Johann von Mainz, Yocdoviodit de 


Binsforte Prouisor Allodii Archiepilcopalis Erfordeniis , — die Urkunde 1403 
ausgefersigt wurde. Y ib, e rox v 
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foren ober fefen, Dat mir mit wolbedachten muthe bab autem wiilen, Ent, mit Apeln, Sanſ⸗ 
fen und Frohben vnb Xeinbarten, Apeln fohn vorgnant, alle genant von Zaung, ſamptelich 
und beſondern, vnd mit Iren erben, gutlich und grundlich geſazt vnb vereint bdit , wmb das 
Schloß Zauneck ganz. Vnd omb alles Das baur gehört. Mit nahmen vmb Ba’ eine Dorff 
quant Vidernſtopfel, mit Acker vnd wieſen bie tarsraeforem, Daßelb Dorff zu bem ebeanans 
ten Schloß gam gehöret, vnb was (ie vnb Sre eftern, Leuthe, Rechtes, guthes vnb erbé bain 
Ya dem andern Dorff anant Obernftopfel, das aud an Dem Berge su Hauned (eget, das folf 
aud zu dem Vorgnanten Schloße Sauned gehören, vnb fonderlich als fere vnb, als meith- bet? 
Berg begriffen bat, das der ehegnanten von Hauna vnb rer erben iſt. Mit nahmen von bem 
Shlob Hauneck, bif an bie 3Bablftat quant. di gabe Wirben. Vud anderwerb von dem 
Schloß Hauneck biß of die Zauna, Daf fell alled mir Berichten vnb rechten, mit Holen, Fel⸗ 
bern, waßern, Wayden, Wieſen, Adern, mit allen Iren rechten vnd nuzen als ſie das zu 
andern Zeuhen Ingehapt vnd beſeſſen hain, zu dem vorgnanten Schloß Hauneck gehoren und 
darbey pleibn. Doc außgeſcheiden das holz genant der Reckißbach und daß Eichholz vnb atn» 
ber das Gehboͤlz, mic daß genant ift, gelegen Zwiſchen dem Schloß vnb der Hauna, das Sanff 
vnb Frohwins allein ift, Daßelb Gehoͤlz foll halb enfer fanbarauen Hermand und vnfern erben” 
fein, Bud bep dem Schloß Dauned píriben. Das ander halbe Theil befelbiaen Behptjehz‘ 
vnd barju di micfen ganz, gelegen unter bem vorgerurten Gehoͤlz, bie yu dem Dorf Sinsiges 
geboren, follen. Hanſſen vnb Frohwins vorgenant und Seen erben pleiben. Vnd das vorgenant 
Schloß Hauned mit ben zweyen Dörfern anant Stopfel, mit Nahmen Nidernftopfel aem 
und maß fie gerichtd und redité bain zu Obernſtopfel, als vorgerurt vnb vnterſchieden ıft, mit 
alle dem, Das darzu acborn, bif an die mahlftette und Annewande die da voraerurt fein, follem: 
alies bey vnß obgnanten Landgrauen Hetman vnb ben unfern erberi vnb Kürftenrhumben mit 
dem Schloß Hauneck erblich und ewiglich pleiben. Vnd mir follen das alles haben und befigem: 
geruiglich al& ander onfir Schloß und eigen Land vnb Leuthe. Vnd die vorgnanten don Hate 
ma bain famprelih vnd befonder vf und Landgrauen Herman, vf vnfer erben vnb bi vnferm 
fur fi vnb re erben, vf das cbeanante Schloß Hauneck vnb. vf alles das darzu gehorn als 
vorgerurt ift, leuterlid vnb arundlich genzlih und Zumahl versiehen, vnb verzeihen in rem. 
brief, denen fie ung Darüber gegeben bain, gleicher Weiße vnb zu alle bem Rechten als ob fie 
Segenmertiglid vor Gericht flunben, Vnd fie entfolfen mod) entwollen, noch Greeerben , dber- 
npmant von rer oder Irer erben mean vnß, onfern erben, vnſern 9tatfobmmen, oder bi vn⸗ 
fern, vmb daß voranante Schluß Hauneck vnb vmb alled das, als darzu acfrcrt, als vorbes 
griffen vnb vnterſcheiden it, npmer anfpreben nod feine forberung an vnß gethun, mit 
mortten moch mir werfen, heimlich ober offenbabr, aeiftlid ober mernttid, ohn alle aefchrde vnb 
argelift. Auch folien ned entmollen fie ober re erbn, birnac nit für 6 fenen od. neo men, das 
bie versicht mit vor gericht und bem Landrichter gefcheen ift, fondern dat Mtiniohlhalten „"oRh 
alten Irtrag In allermaß als vorgefdricben ftebet, Auch entfollen nod entwollen fie nit füt fid 
nehmen Fein recht geiſtlich od werntlich, noch Priuilegia oder frenheir der rechten, meldet naht 
mens di anant fein oder funben mochten werd barmit fie wider bie verit, Irem brieff und allen 
feinen Innhalt, geſprechen, getbun ober gefrenfen mugen, ohn alle Geíebrbt und ohn argeliſt, 
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Alle vorgeſchrieben rede, ſtuck, puncten, articel und Iglicher beſonder, wie die begriffen vnb 
hieuor geſchrieben ſtehen, hain bi obgnanten von Hauna alle, für ſich vnb Ire erbn, vnß in 
trauen gelobt und leiblich mit vfgereften fingern vnb geſtatten agben zu ben hevligen geſchwo— 
ren. Geloben und ſchweren ed In Crafft Ires briefs, flet, veſt, vnb vnuerbrüchlich zuhalten 
ohn alle gefehrdt vnd ohn argeliſt. Deß zu Vrkundt hain wir vnſer Ingeſiegel an dißen Brieff 
en benfen, 

T Datum Anno Domini Millesimo quatzingontosimo Nono Sabatho proximo ante feste 

Beati Joannis Baptistae. = 


CCLXXVI, 


Abbe Syopann zu Fuld verkauft dem £anbgr. Herman von Heſſen das Saleß 
Wildeck, mit ſeinem Zugehoͤr. 


b. 10. Febr. 1413. 


Su ^jobann von Bord Gnaben Apr bee Stiftes zu $ulbe, vnb wir Gyſe Dechand vnb 
gang Gonvent deffelben Stiftd zcu Gulbe Befennen vor vnns vnb aller unfer Nachkom⸗ 
men vifintlid In diffem Brieve vor allen uten, die Sne anfehin foren abir lefen dad mir 
fampt vnb befundern In onferem gemepnen Gonuent bebadpt ban groiffe noitturft und ſchedde⸗ 
fíde vorburgete Schuld, bie wir von unferd Stifts meaen fdufbig fin, dauon mir und vnfer 
Stift verberblid) und vergenglih muchten werben vnb Durch folicher groiffen noitburft vnb. (bas 
dens willen der und vnb vnſerm Stifte noch entftebin mochte ben jcu uerwaren und jcu behuten 
baremb han wir mit gangem Conuents reite einmudiglich mit gutem willen fampt vnb befuns 
dern redilid und rebelid mit gutem vorraite verfauft vnb verfauffen In vnb mit kraft diffes 
fBriefé ben Doidaebornnen Sürfen Dern German Zantgraven acu Seifen Hern Zubwigenn 
Jungen Zantgrauen scu Zeſſen finne Sone vnfern lieben Herren vnb Iren erben vnb mer epa 
Gürft des Landes zcu Helfen ift vnfer Slos Wildegke mit allen Dorfern geridten gebieten guten 
vnb guten mit Holge Gelbe wezzen adern Fiſchreyen Waller Wende mit Wiltbanne mit allen 
ren Rechten vnb nugen befuht vnb unbefuht, wie man dad finden mag, bie dazu geboren 
und als mir dad bifber Inngehabt und befeffen ban vnb. funderfich alle enfer und onferd Stifte 
Rechte bie wir auf ben vorgnanten Sloſſe vnb geridten han vor nun Zufent Gulden gut von 
golde vnd ſwerer marg von gemidte, der fie und Sechs Tufent Gulden geben und beyablet han, 
ber wir fie qmpb, ledig vnb Lois fagen mit biffem unfferm Brieue, vnd die vberigen dry Gu 
fent gulden han fie und verburger beftelt onb verbricffet zeu bezcalen uff Bepte das und gnuglich 
ift und berumb fegen wir Apt vnd Eonvent vergnant bie egnante unfere Herren bie Lanntgrauen 
icu Heſſen Ire erben vnb 9tadfommen an deme Lande jcu Helen Jun gerumelid) erblid mere 
des egnanten vnſers Schloßs YDilbede vnb In alle jcugcborbe aid vorgerürt ift, vnb und vnb 
venferu Stift vnb nadfommen baruf vnb behalten vns daran vmb an ben gerichten daſelbſt 
kepnerley Recht. Vnd bie vorgnanten vnſer Derren die Lantgraven von Heſſen Sre Erben vnb 


Nach ⸗ 
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Nachkommen in beme Lande zu Deffen tun das egnant Slos Wildecke mit aller Zeugehorde 
erbfich vnb ewiglich Innhaben behalten und befigen afi anders ren Erbe floßen vnb wir vnb 
enfer Nadfomnen an dem Stift zu Gulde foln neh enmoln die egemanten vnier Herren die 
Lantgrauen Ire Erben vnb Nadfommen vmb das egnanı Sloß vnb alle fine Zugehorde vorges 
rürt nimmer anacípreden, nod fheine Sorberunge an fic getbün mir Worten oder mt Wergs 
fea hepmlich adir vffinbar geftlid oder merntlih Ina fepnet Hande wiefe ane alle aeuerde und 
ane araelit Auch hau mir Apt Johann, Gyſe Dedaub vnb Convent vorgenant v(f das egnant 
Slos Wildecke und vf alle 3cugcborbe vorgerürt vor end vnb alle onfer Nachkommen vnb Stift 
geo Sulbe mit Hande vnb mit munde redtlid) und rebelid verjorgen vnb verzoihen ewigli Im 
ond mit fraft biffeó Briefd vnb ban geheiffen vnb heiffen nn diefem Brieue alle Manne und 
Burgmanne bie zcu dem Sloſſe Wildede gehoren vnſern Herren beu. Lantgrauen von Heffen 
vnd Sren Erben nun vor baßmehre erblihen vnb ewiglich gehorfam jeu fin als Iren Erbherren 
vnb mir fogen fotide Manne und Burgmanne die zeu bem vorgnanten Sloffe geboren aller Epde 
vnb Gíubbe bie fie vnà onb unferm Stifte vub Nachkommen pflichtigh fin, quepb ledig vnb lois, 
vnb han fie gemifer und mifen fie alle und Iglichen befundern an bie egnante vnſer Herren bie 
Landgrauen Jre Erben vnb Nachkommen Jre Lehen von Ine zeu empfaben »nnb jcu tragen ald 
gewonlich ift, and Ine damit erbli vnb emiglidy aeforíam zu fin, acu gemartem und Erbhufs 
bung zu thund al$ Iren redten Erbherren jcu bem Sloffe SBilbede vnb mir behalden und auch 
an foliden Mannen und Burgmannen, bie bargcu geboren von foldó Faufd vnb Erbtrags wegen. 

Rod) rebben mir Apt Sjobann , Gpfe Dedanb vnd Gonvent vorgnant vor vns vnſer 
Nahfommen vnb Stift bie egnanten unfere Herrn bie £antgrauen vnd Ire Erben folider erb: 
fien faufá an beme Sloffe Wildecke mit aller finer ycugeborbe voraerüret icu weerende vnb 
rechte Werſchaft zeu tbunb ald des Landes gemonbeit und Recht it. Were aud) dad die egnan: 
ten onfere Herren bie £anntarauen ober ire Erben zeu rait wurden Brieue oder Eonfirmationen 
von ſolichs erbefaufd wegen erwerben moilten von Bobften Kepfern oder Konigen mes fie barjeu 
unfre Briefe bedorffen oder hernach bedorffen murbben, bie fuln vnb woln mir ne geben, 
mwannd fie des anders geſynnen nad aller Srer Begerung vnd zeu bem Beſten als bide beé noit 
jf one allen Intragk vnd wibberfprade. Auch enfuln nod enwollen mir Abt Johann Gpfe 
Dewandt und Eonvent vorgnant oder vnſer Nahkommen nicht por und nemen feinerfep Rechte 
fenne Privilegien nod Woltinde ber 8edten, wilchs Namen bie genant fin oder nod funben 
moegen werden, fie fin aeiftlid) oder mwerntlih barmibbe wir biffen Brieff obir finen Sjnnfatb 
gefrenten, barmibber geiprechen ober gethun mugen In keynerhand wieh, auch ene alle geverde 
und ane Argeliſt. Dieb zeu Vrkund han mir Apt Sobann, Gofe Dedantt und Gonvent vor 
«nant vnfer unferd &tifté und Conuents Ingefigel vor ond vnb alle onfer Nachkommen an dıffen 


Brieff gehangen. Datum Anno Domini Millefimo quadringentefimo terdecimo Ipfo die 
beate Scolaftice virgimis, 
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Ertract einer Urkunde, wodurch bie Grafen Johann und Gottfried von 3i 
genhain bem fanbgr, Ludwig die Hälfte an dem Schloß fisberg verfaufen, 
Ä b, 31, März 1418. 


E 4. post festum Pasche 1418. befennt Aandgraf Zubewig, baf Johann vnb Botefrib 
gebrudere Grafen zu Ziegenbayn vnb Nidde feine Neven Ihm ihr halbes Schloß Ließ 
berg erblich verfaufft, nemf. Denfelben halben Theil, ber ihnen von wegen der Herren von 
Ließberg ihren Zchnleuten verlediget worden, mit allen Rechten vnb Pertinentien vor 3000 Rhein. 
Gulden, fo bof gedadted Schloß mit feinen Hofekätten aldenn in zwep gleiche Theile gerheiler 
und barum geloſet (Dod) daß der Thurn bem Landgrafen gemeine fep vnb bleibe) auc ſolche 
gleiche Theitung mit den Gerichten Gütern und Zugehorungen beobadtet werden vnb jeder 
aldenn , ohne den andern an feinen überfommenen halben Theil auf einige Weife zu bebrengen 
oder zu hindern, damit peranüget aud fein Theil zu bauen, vnb zu beffern gehalten fepn, 
Feiner aber dem andırn zum Schaden überbauen fell. often auch fie oder ihre Erben um 
den halben Theil angelanget werden mit fheden oder ohne (debe, fo follen bie Grafen mit den 
Landgrafen beftene zufammen halten vnb mit allen ihren Vermoͤgen wieder jedermänniglich eins 
ander behülfflich fepn, bif daß fie vorgedachteß Schloß befrefften vnb geruhig innen aud iu 
folder beftändigen Behaltung beiderfeitd ein begnügen haben; auf welchem Schloß fie zuſam⸗ 
men einen burafrieden halten vnb deswegen fib gewöhnlich verbrieffen wollen. 


CCLXXVIIL - 


Ertract eines Sünebrieſs zwiſchen Landgr. Ludwig und den Grafen von 
Siegenbain auf einer, und Storid) von Gifenbadb, fammt den Ganerben 
von tisberg, auf der andern Seite. 


b. 24. Aug. 1418. 


A: 1418. am C. Bartholomei Tag ift getbeibinaet und megen bi&berger Schde zwiſchen 
Zanbgrafen &ubmigen, Grafen Yobann vnb Godfritd zu Ziegenhayn, Gebrüdern, 
wie aud) ihren Helfern und Helfferöhelffern an einer, vnb Xórid) von Eyſenbach, Sutter, ins 
gleichen deifen heifferm und Helfferehelffern auf der andern Seite, eine &ubut gegeben mors 
den, alfo bof, mas der Landgraf zu Roͤrich, vnb diefer wieder zu ihn zu fpreden babe, auf 
^jobann ven Breidenbah, Diderich Poden, Sitter, Eghart von Stornfurt, Landvogt zu 
heſſen, Tilen von Elbin, Zeinrich von zolzheim vnd Eberhard Schenken den jungen, nebſt 
ber Zuſpraͤche der Grafen von Ziegenhayn an Roͤrich, vnb dieſes an jene, beſtehen folte, auis 
ariheiden, was fid in Gcbeben vorlauffen hätten, Doch foll biefer fie um German von Kodinz 
" 
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ſteyn feinen kindern und sm dad Schloß Zifiberg voritzt nicht beſchuldigen, ſonder autfiden 
barum mit ihnen theidingen, worzu ber Landgraf ihm guttlich helffen reden ſoll Der Rorich 
ſoll auch dieſes vnb ber Grafen Feind wegen ber Ganerben von Lißberg in dieſen Krieg nicht 
werben, alddann Fritze von Slitzſe des Rorichs beſonderer Feind (ep, aud Otto vnb Bots 
ſchalck Gebrudere von Buchenau mit ben Graven von Biegenhapn ín Verwahrunge ſtehen. 
Wegen Curt des jánaern auf einer, vnd ben von Slizſe, wie aud) den von Derinbach auf ber 
andern Seiten, inaleicben megen ber Gefangenen auf allen Seiten, foll ed auf des Landgrafs 
vnb der ſechs gefornen Ausfpruc gleichfals anfommen, vnb bat folden Vertrag Eghart Xiete: 
fel. fantvoigt an der Lohne, mit Otto von Buchenau unterfiegeit. 


CCLXXIX. 


Extraet eines Reichslehnsbrieſs für Graf Johann v. Ziegenhain. 
1420. 


A» 1470 hatt Sigismundus Römifher Konigk Graven Johannen su Siegenbain und zu 
Nidda uff fein bemütbialit bitten, bre. Bravefchaft zu Nidda, Burgk und Stadt, mit 
eines tbeité Jugehorung, Stem dad Beleidt in der Gravefhafft Ziegenhain an bem Schlage 
uff dem Spiefi gelegen an, bif an bie JudenEiche herfeitt Grunberg gelegen, und furt das 
Geleidt in und burd bie Graveſchafft Ziegenhain, Stem zween Z6U in ber ®ravefchafft Ziegen⸗ 
Bain, Einen in der Stadt Treifa und einen zu Gemünden an der Straßen von ieberm Was 
gen imeen Tornod unb von einem Karren einen Tornod, Aljo dad mand jmernt Beide von 
wagen und Karren burd) die Gravefhafft 3icgenbain sollen fol, Als das von Johannes Gra- 
vené iu Ziegenhain uff ihnen fommen, als ber Roͤmiſchen Reicpölchen verlieben, 


CCLXXX. 


Erzb. Conrad von Mainz Befebnt den Graf Johann von Ziegenbain mit 
einem Burglehen, an Geld, zu Amoͤneburg, und mir den 
Dörfern Sebbererode und Willingehanfen. 


b. 2. Nov. 1426. 
(ex Orig.) 


We Connrat vonn gets genaden des heiligen Gtuld zu Menntze Ertzbiſchove des hei: 
ligen Romiſchen Reichs in deutſchenn Lannden Ertzcantzler bekennen für unns vnſer 
nachkomenn vnb ſtiefft vnnd thun kundt allermenlich bie dieſen brief anſehen, leſen, aber borem 
fefen, Als ber edet Toban Brave zu Siegennbain vnnd ju Nidde onfer lieber Neve vinb ges 
tremer onnb fein eltern feligen vonn onfern Vorfarenn vnd Stieffte ju Menge Sieben und 


3mangig Gulden Gelis und ein gehufe ennb gefefle ju Ameneburg zu rechtem Burglehen zu 
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lehenn gehapt hant vnnd darumb vnſer vnb vnſers Stiefft Burgman zu Ameneburg semet 
ſein, das wir davonn angeſehen vnd gemerckt haben getrewe vnnd willige dienſte, ſo der ob⸗ 
genante vnnſer Neve von Ziegenhain vnns vnb vnſern Stieffte dieke, ſchinberlich vnb willec⸗ 
lid gethan bat vnnd bewyſet, vnb und, vnſern nachkommen vand Stiffte further in kunftigen 
Seiten thun fof vnnd mag, darumb vnnd vonn ſonderlichen wiellen vnnd fruntſchaft als wir 
4u bem obgnanten vnſern Neven haben vnnd tragen fo ban wir für vnns, vnſer Nachkommen 
vnnd Stiefft demſelben Johan Graven zu Ziegenhain vnſerm lieben Neven vnb getrewen für 
fib, unb fein leibs lehens erben zu burglehen zu habenn ſolich vorgnant burglehen gebeſſert 
vnb generet, beſſern vnnd meren Ime bad alfo geinwurtiglich in Kraft Died Briefs mir drieze— 
ben Gulden Gelis, dad nu zuſammen viertzig Gf. Gelts machet, dieſelben verhig Gulden Geld 
burglehenns, demſelben unſerm Neven von Ziegenhain vnnd ſeinen Rechten [e1b8« lebenné 
erben alle Jaer of die heiligen Weynachten Viertag, vß vnnd von vnſer — zu Ameneburg 
vonn einem jglichen vnnferm vnnd vafer$ Gtiegtà -— daſelbs zu Ameneburgk fullenn gereichet 
vnnb bezahlt werdenn, Bund dazu han mir aud) vor unnd wnnfer nadfomenn vnnb Gtiefft 
demfelben Johann Graven von Ziegennhain vnnferm liebenn Nevenn vnnb getremen vnnd fei; 
nen rechten leibö lehenns erbenn die Zwei dorffere Severterode und Wrllingebufen mit rem 
Bugeberungenn, maffer, meibe, hold, »nnb felt nicht vßgeſcheidenn, bie Wernher vonn Sal 
dinberal zu ber Zenéburaf vor Zeitenn vonn vanfern Vorfarn feligen fein verfapt geweſt. Zu 
beiferunae be& vorgenannten feind burgleben$ auch genebiglidenn vnnd [eibenn Jme vnnb fei 
nem Rechten fieb$ febenderben foliche vorgenannte borifere mit Srcm Suaeborunngenn vnub 
auch bie egenannten brie zehenn Gulbean gelts alfo zu Beflerunge des vorgenannten burgles 
henns geinwursiglich in Kraft bie& Briefö bod) alfo das derfelb vnſer Neve vonn Ziegenhain 
die egenannren borfere genn bie vonn Solfenberg aber ba (i dad geburenn wurde umb ſolich 
gelt, fo fie ban von enn? und vnnſerm Stifft verfagr fein fedige vanb lofe onnb bie fchulde 
darann abtrage vnb vfridte, Vnnd bierumb fo follen der obaenant unnfer Neve vonn Sicaenbain 
ynb feine [eib$ lehens erbenn unfer nadfommen und Gtieftó Burgmann vf vnnferm Schloffe 
Umeneburg fein ane alle geverde. Alsdann ber obgenant vnnfer Neve vonn Ziegenhain ſolich 
burgieben igt vonn vnas entpfanngen baruber in trumem gelobt unb lepblich ein eib ju den beis 
Ugen geſchworen hat, Bund getrepe onb holt zu fein onnferm fhadenn ju warnenn vnnd beftel 
gu werbenn, fofi burgfeben gu tragenn vnnd zu verdienen mir ırevenn eiden vnnd dienftenn, 
ba? zu entpfarnn, Darüber zu geloben unnd zu fmereun, fo bide des noit fein merbet vnnb fid 
acburet vnnb alled das davonn zutund das cin Yuramann feinem herren von folid$ Burgichend 
wegen plichtig ift zuthunde und folihd Quralehenné recht vnb gewonheit ift ane geverde. Des 
su Vrkunde ban mir vnnfer Snaefigell ann dieffen Brieve thunn hennefen. Der geben ift zu 
$ulde am Sonnabende nad aller heiligen tage Nah Ehrifti Geburt Vierzehnnhundert unb 
barnad) in dem Sechs vnnb Zwengigften Jare. 
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CCLX XXI. 
— Ludwig weißt dem Gr. Johann von Ziegenhain, als — Rah 
und Heimlihen, 150 fl. ju redtem Mannlehen an, 
b. 2 Sept, 1431. 
(ex Orig.) 

We Zubemig von Bord Gnaden Zantgrave zu heſſen, Bekennen vor und und vnſer et 

ben vffintlich in dieſem briefe vor allen luten, das mir angeſehin han angeborn liebe 
und funderfiche gunſt und früntídaft als wir zu bem Edeln unferm lieben Niven Hern Johann 
Braven zu Sepgenbain vnb zu Vydde han, vnb aud alé er igunt vnfern raid giebt. vnb ge» 
ſchworen bait enb vnfer beimficer wurden ift, Vnd han Im darumb vub aud umb binfté mif 
Ten, als onfer jaficber an dem andern Bait, vnb biflid haben fal, zu rechtem Manlehin gelür 
ben onb Iphen Sme geimwurtigli in »nb mit craft dieß briefs anberbalbbunbert aute rinſche 
Bulden abir merunge davor, ald in vnfer Stadt Martpurg genge vnb geneme ift, bie Wir 
Ime jolichd jard vff vnſer fraumen tog murge wyhunge affırmptiv zu [latine genant geben und 
usrichten mofn, vnb (al ber egnante unfer 9tese foliche anderhalthundert Gulden von uns und 
enfern erben zu rechten Mannfehin haben, bie gein und virfichin vnb virbienen, al& Monnies 
hins recht pnb gemonlich ift, vnb vnſer getrume Edelman barumb fin ynb und nod wenferu erben 
feli 9Rantebin bpnnen biefen nedften zwelff jaren bie vff batum dies briefö angehin pnb nad 
epnanber folgen, nicht vifíagen in fepne Wied, bermeaen unfer Neve faf aud) vos vnb vnſern 
erben iglidé jar& fo Im folih Mannlehin vegerichted und bezalt ift, des fine qmitancien gebin 
daran Wir virmart fin. Wir und vnſer erben motn aud) den vorgenanten onfern Neven fine 
fante vnd [ute vnd vonbirfaffen getrumelich glych vnſern engen landen vnd den vnfern ſchuren 
vnb virteítingen ane geverde, desglichen fal und mif pnfer Neve vorgenent unfer fanbe (ute vn⸗ 
dirſaſſen vnb bie onferen widderumb afud finen engen landen vnd ben Ginen fhuren und vit» 
ttibinaen wo fid) das geboret, funber alle geverde vnb ane argelyft. Ded zu Vrkunde ban Wir 
Vnſer *jnaefiegil an biefen brief tun benden. Datum Dmica proxima pof beati Egidy Com 
fefforis, fub Anno Dni Millefimo quadragefimo Tricelimo primo, 


CCLXXXII. 
Abbe Albrecht von Hersfeld belchne den Landgr. fubmig von Heſſen mit allen 
Lehen, die Gr. Johann von Ziegenhain von ihm zu Lehen trägt. 

d. 6 Mai 1434. 


Weꝛumd Don Gots Gnaden, Apt beo Stiffts Zerßſelde, Bekennen vor und und ak 

Vnſer Nach Nachkommen vffentlih in dießem Brief vor allen Leuthen, daß mir mit 

wolbedachtem mute, mit wißen, willen, vnb gutem vorradte Vnſers Dechind, Prelaten pub 

Convents gemeinlich deßelben Vnſers Stiffts dem Hochgeborn Fürſten Hern Ludioigen Kande 

graffen zu Zeßen, Vnſerm befondern Hern und Freunde vmb nuge unb frommen ben er Vns 

vnd Vnſerm Stiffte thun mag, zu rechtem manlehen geliehen ban vnd leihen geinwertiglich in vnd 
Ff 3 
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mit erafft diß Briefs ſoliche deihung, Lehenrecht vnd Lehenwar bie mir Han und durch recht 


— 


haben ſollen an allen den Lehen vnd Guͤttern, in der Graveſchaft zu Ziegenhain gelegen, die 
ber Eddel her Johan Brave zu Ziegenhain vnd iu Nidde von Vns vnd Vnſerm Stifft hat 
und von recht haben foll. Nemlich Ziegenhain Burgk vnb Stadt und bie Sraveſchefft daſelbſt. 
Treiße die Stadt. Newenkirchen Burgk vnd Stadt, Schwartzenborn Burgf und Stat, bie 
Dorffer Meinharshausen, Celle, Lorshausen, Schrecksbach vnd Millingshausen mit allen 
der vorgenannten Graveſchafft urge, Stedte vnd Doͤrffer Zubehörung. Es fep an Gerichten, 
Leuten, Güttern, Zinſe, Rentten, wiltpan, Viſchereien, welden, Velden, mafer vnb wei, 
ben vnb andern allen zugehoͤrungen, wilcherlei die fein, bie der vorgnant Grave Johan von 
$nà vnb Unferm Gtifte bat vnb von recht haben (oll. - nb (oll ber ebegenannt Landtgraf 
Ludwig vnd fein Lehenderben, alle bie Lehenguͤtter vorgenannt nu vorbaßer liben, vnb bie 
gebnídafft vnb £ebenmar von Vns vnb Vnſern 9tadfommen vnb Stifft emialiden ju rechtem 
Manlehen haben und tragen, bod vnſchedlich vnd enver(drieben Vnſer, Vnſers Erifftd und 
des Vnſern eiaentbumb , freibeitten, Rechten und Zehen, die ber genannte Grave Johan 
von Dans nicht zu Lehen hat, Dad barumb fo ban Wir benfelben Graven Johan und feinen 
$cib8 Lehens Erben aemeifet ond weißen fie geinmwertiglic in Eraffı bif Briefs an ben ebeaes 
nanten £anbarafem Ludwigen pnb an fein Lehens Erben alle vorgerürte Zebengütter nu vors 
bager von Ine zu entpíaben onb zu redtem manníeben zu haben pub zu tragen on geverde. 
Dad wann das alfo ift aefdbeben, fo fagen mir Ine Manihaft eibe und aelobbe damit er 
Vns und Bnierm Stifte vom der £efengütter wegen bebaft ift, In biefem Vnſerm Brief ledig 
und loch, aud) one geverde, gefhee aud, das der vorgnant Grave Johan, ober fein Lehens— 
er&en, nad Ime om £eibá s £c5ené: erben abgiengen, das Got nicht verbeuge, alddaun folte 
bic Lehenfchafft ber vorgenannten £cbengütter an 25n8, Vnſer 9tadfommen und Stift midder 
fommen vnb verfallen fein. Alſo das derfelbe Landgraf Ludwige und feine Lehend» erben die 
alsdann von Vns, Vnſern Nahfommen vnb Stift entpfann, onb ju rechtem Mannlehen fae 
ben vnb tragen follen, on Intrag enb Geverde. Wir ban me auch aeluben alle die Lehen in 
der Graveſchafft zu Ziegenhain gelegen, bie berfelbe Grave Johan von Vns zu Lehen vnb fürs 
baßer geluben bat, wilcherley die fei. Auch fo hat bericibe Landgraf Ludwig omb Uns ent: 
pfangen dad Schloß Tannennberg dad die von Baumbach von Ime ju Lehen haben. Vnd 
feine Schloß Friddewalde pnd feine 3infe vnb gülte, Die er igo im bem Gericht zu Aula hat, 
Nemlich Rauchhaber, und Rauchhuͤner , von Iglichem Ranch ein Lymeß haffern, vnb ein far 
nachthune, ald dad von alter berfommen ift, on alle Gcverde vnb argeliſt. Des ju Bekent- 
nüé haben Wir Albrecht 9lpt vorgenant Bnfer groß Aptie Ingeſiegel an digen Brief thun feti: 
en. Vnd Wir Albrecht Dechant, Prelaten, 0nb Convent gemeinlich des egemelten Stiffts 
(Befennen bad bif alles wie obgeſchrieben fteet, mit Vnſer aller wißen willen enb guten Bor: 
rode ift gefheeen, Dad han des zu gezeugnüß Vnſers Convents ngefigel hiran gebangen. 
Geben vf den Freitag nad Vnſers Dern Hpmelfartrag, nad Godes geburt Xaufent Virhuns 
bert vnd in bem vir vnb treißigften Jare. * 


* Nachdem Tod Johannke, des feiten Grafen v. Ziegenhain, belehnte Abt Conrab von Herb: 
feld den £anbar. Zudmwig v. Heilen, ald nunmehrigen Zehenseinhaber, u. it3i 
bain Burgk vnud Stadt, num aiiis: 9 id ye wi gie 


. 
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 CCLXXXIII, 
Die 36 — und Herman v. Fuld belehnen den Landgr. Ludwig mit ben: 
Ziegenhainiichen und andern Leben, 


1434. 1446. * 


J M 

W. germann bon Gots Gnaden Abbe des Stiffts su Fulda, Bekennen für Vns vnd Uns 

fer nachkommen vnnd Stifft zu Fulda, offentlich in dieſem Brief, vor allen leuten, Als 
ber Erwirdig in Ger Vatter, vnb ber, ber Johan etwo Abbt zu Fulda, vnſer Vorfar feliger 
gedechtnuͤs, mit willen, wißen, Volwort, DVerhendnüd vnnd Kath Dechant, Prelaten, 
vnnd Convent Vnnſers ehegenannten Gtjft$ dem Hochgepornen Fürſten vnb bern, bern 
Ludewige Landtgraven zu Zeßen, Vnnſerm befonbern lieben bern vnnd freundt, vnb feinen 
Lehenserben belehnt bat, mit etzlichen Leben Schloßen, Stedten, Gerichten, Dorffern, £an« 
den, Leuten, vnd güttern, gelegen in den Graveſchafften zu Nidda, nach laut vnnd Inhalt 
des Lehensbrives, den ber genant Abbt Johan Vnnſer Vorfar ſeliger gedechtnuüß Dechant, 
Prelaten vnnd Convent des Stiffts ju Fulde, bem vorgeſchrieben Vnſerm lieben bern vnb 
freundt von Heben, vnnd feinen Lchenderben, Darüber geben vub mit des genanten ?fbtá 
Johan und auch ben Convents großen Inſigill beſiegilt ban, derſelb Briepevon worten ju wors 
ten gentzlich hernachgeſchriben ſteet, vnnd alfo lautet. 

Wir Johan von Gots gnaben Abbt des Gtiffté Fulde, Bekennen für und vnb all 
Vnſer nachkommen, offentlid in dieſem Brieve, por allen Leuten, ba& Wir mit wolbedachtem 
mute, mir wißen, willen, vnd gutten vorrath Vnnſers Dechant Prelaten vnnd Convents ge— 
meinlich deßelben Vnſers Stiffts bem Hochgebornnenn Fürſten ber Ludwigen Landtgraven ju 
Heßenn, vnnſerm beſonder bern vnd freundt vmb nupe vnnd frommen, ben er vns vnnd nins 
ſerm Stifft gethan bat, vnb er und fein erben uns further thun mogen, zu rechtem Manule— 
ben geliehen ban vnnd leihen geinwertiglich vnb mit crafft bif brieffö, ſolche leihung, Lehen—⸗ 
recht, vnnd Lehenwar, die Wir han vnd durch recht haben ſollen, an allen den Lehen vnd 
gutternn, in ber. Graveſchafft iu Ziegenhain vnnd zu Nidda gelegen, bie ber Eddel ber Johan 
Grape zu Ziegenhain vnd zu Nidda, von Vns vnbipnferm Stifft bat onnb von redt habenn 
ſoll. Nemlich Nidde Burgf pad Star vnnb die Graveſchaft daſelbſt ju Nidde, mit allen jubes 
horungen, als ju berfelben Graveihafft aebort, bie Fuldiſch margk in ber Wederau, Storn- 
Fels mit feiner zubehorung, Xaufdyenbecg Burgf vnb Star mit rer jubehorung, bie Dogtey ju 
Erxeenfelt vnnd Burgckarts, Obern Aula halb, mit feiner zubehorung, mit alle der vorgenanns 
ten Graveſchafft Burgk, Stedte vnnd Dorfer Zubehorung, Ed (ey an Gerichten, Leuten, 
Büttern, Zinfen, S&entben, Wiltpanen, Si(dereien, Welden, mafern vnnd mepben, onnb 
anders alten jubeborungen, welcherley bie fein, die der vorgenannt Grave Johan vun Vnns 
wnnb Banferm Stift bat, vnnd pon recht haben fol, Band foll der ebegenant Zanbtgrave 
Ludwig vub fein Zehenderben alle bie Lehensgütter porgefdricbenu nhun vorbaßer leihen, vnnd 


* Dergl. unten ben Zehubr. v. 1450. 
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bie Lehenſchafft vnd kehenwar von Vnß vnnd Vnſern Nachkommen und Stifft ewiglich zu 
rechtem Mannlehen haben vnd tragen, bod vnſchedlich vnnd unverſchriben Vns, Vnſers 
Stiffis vnnd ber Vanſern eygenthumb vnd freyheiten, Rechten, vanb Leben, bie der genannt 
Grave Johan von Vnß nicht zu Lehen bat, Bund darumb fo han Wir demſelben Grave Johan 
und fein £eibebs Zebenboerben gemeifet und mepfen fie geinmertlich in crafft ded Briefö, an 
den ehegenannten Landgraf Ludwig, vad an fein Lehens erben alle vorgenante Lehen aütter, 
nun porbafer von In zu entpfaen, vnb zu redjten Mannlehen zu haben vand zu tragen , on 
geverde. Vnnd warn dad alfo ift gefheen, So ſagen Wir Tue Mannſchafft epbe vnnd gelubs 
de, damit er Dand vnb Bnnierm Stift von ber Lebendaätter wegen behafft it, in biefem 
Bnnferm Brive ledig vnb loif on geverde, geſchee aud, daß der vorgenannt Johan oder fein 
Echenderben nach me an Leibö:£chenderben abgingen, das Got nicht verhenge, Alddann 
follten die Zefenídaft ber vorgenannten Zehengütter, an Vns, Bnfer 9tadfommen vand 
Stifft wider kommen vnnb verfallen fein, Alſo das derfeib Landgraffe Ludwig, vnnb fein 
Lehennterben, bie affbann von Vns Bnfern Nachfommen vnnd Stift entpfahen, vnub zu 
rehtem Mannlehen haben onnb tragen follen, on eintrag vnnd geverde- SBere et aud), das 
der obgnant Grave Johan, Vns oder Vnſern Nahfommen hierumb anlangten, vnmwilligen 
feheten oder friegen molte. Ce foft der vorgenannt Zanbtaraf Ludwig nnb fein erben Uns 
vnnb Bafern Nachkommen vnnd Gift des heiffen vertbeibigen, bepitendig fein, vnb fid 
des vonn Vns nit(daiben, in fein wepfe, on geverde, Wir ban Smeaud geliehen, alle bit 
Zehen in der Graveſchafft zu Siegenbain vanb Nidde gelegen, bie derfelb Grave Johan von 
Dns ju Lehen, vnb vorbafer gelichen hat, wilderley bie feint. Auch fo bat derfelb Landrgrave 
Ludwig vmb Vns empfangen fein Stadt Alsfeldt, dad Schloß Altenburg , barbep gelegen, 
Spangenburg Burg onnb Stat, dad Geridt genannt Schemmernmargk, dad Schloß Ziegen- 
berg mit feiner Bubehorung, des Elofter genant die Seyde. bie belffte der Dörffer Breyden- 
bach, Jasa onnb Gosa, Hartenrade, Gehave, Odisbach, MathoMs, Wilhartsbruchen, 
Dotzenrode, vnnd dad Gericht Heringen mit allen Dorffern, SBüftenungen, Gerichten, ge 
wohnheiten, frepheitten, Mannfhafften, Leuten, Wiltpanen, Welden, felden, molem, 
ſtſchereyen, wafer, weden, afern, wieſen, Remhen, singen, bienften, gefellen vnb gemein; 
fid allen. zubehorungen , welded namen Die genant, onnb wo bie gelegen feind, nichts andge- 
nommen, ald zu demfelbigen Gericht Heringen gehort, Als Grethe etmo Corths von Heringen 
feligen ehelige foau&frau, vmb Henrich berfelben Curdts vnnd Grethen foue, das bem vot: 
genanten Landgraven Ludwigen verfaufft dan, nad aufmepfumg vnb jnbait Ired Brives 
baruber gegeben. Als bie von Heringen dad von Dat onnb Vnnſern Vorfarn zu Lehen ges 
habı han, on alle geverbe vnb om argelift, deö zu befentmi& fo haben Wir Abbt Johans ehege⸗ 
nannt Vnſer groß Ebtey Cinfigel an biefen Brief thun henden. Vnnd Henrich von Seylin- 
gen Dechant, Prelaten vnnd Convent gemeinlih des ehegenannten Stiffts Befennen das 
Diefed alled mie vorgefchrieben feet, mit Vnnſer aller wißen, willen vub gutten vorratf ift 
geſcheen, Vnd fan be& zu gezeugnuͤs Vnnſer Convents Infigel bep be$ sorgnanten qpnnferé 
genebigen bern Inſigel bieran gehangen. Beben ift off Mittwochen Magdalenatag nad Gottet 
Bepurt taufenb Virbundert vnb in dem vier und oveiffigften Jaren. : 
Das 


u 
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Das nun Wir vfermann ihunt Abt zu Fulda vorgenannt, für Wand vnnd Vnſer Nach⸗ 
kommen, vnd Stifft iu Fulda, ſolche obgenannte Verſchreibung vnnd leihung, wie ban in bent 
‘Brief hievor clerlich geruͤrt, vnd vnderſchieden iſt, Beſtetigt pub confirmirt, gebolwort vnb aud) 
ben ehegenanten nafern lieben bern vnd freunde von Zeſſen vnnd feine Lehenserben ait ſol⸗ 
(ben obgenannten Leben, Schloßen, Stedten, Gerichten, Dorffern, Landen, leuthen, vnud 
güttern, mie vnnd welcherley bie, vnnd hievor benannt ſeind, belehnt han, conlirmiren, be 
ſtetigen vnnd vollwortten auch bie obgenannte Verſchreibung- vnb darzu fo belehnen Wir cud 
vor Vns Vnſer Nachkommen vnd Stifft ju Fulde in vnnd mit Krafft did Brives, ben ehege⸗ 
nannten Vnſern lieben Hern vnd Freund von Heßen, vnd ſein Lehennserben, mit ſolchen ob— 
"genannten Zehen vnd guttern allen, in allermaß Als Abt Johann Bufer Vorfar feliger gedecht⸗ 
nuͤs gethan, vnd Dechant, Prelaten vnnd Capittel das ſo gewilliget han, Alſo das derſelb 
Vnnſer ber vnd Freundt von Heßenn vnb fein Lehennserben bie Lehen vnb gutter alle von 
Dnd, Bnfern Nachkommen onb Stift zu Lehen haben und tragen follen , Inmaßen des ehe—⸗ 
genanten Bnferd Vorfahren feligen Brief davon inhelt unnd aufimeifet alles fonber geverde vnb 
on argelift. Diefed zu Brfundt, fo ham Wir-Abbt German obaenant, Vanſer €btep groß 
Sjnfigitl vor Vns vnnd Vunſer nahfommen vnd Stift an biefen Brief tbun henden. Der ge— 
geben ift vff Sunt Sebaftiani Tag nad Gottes gepurt Thaufent Vierhundert ynb in ben Sechs 
vnnd Vierzigſten Zaren, 


CCLXXXIV. 


Gr. Georgs v. Sayn Erbverbindung mit Heſſen. 
1436. 


AS Aörge von Sayn Graue su YDittgen(tein Befhenne ver mid, vnnd alle meine Erben 
enb Nachkhommen, offentlid in bieBem brieue, vorallen Leuten die Ihn fehen, hören, oder 
feßen, Daß Ich mit wolbedachtem muthe, vnnd uorrarh meiner freunde, mid zu bem Hochge⸗ 
bornen Irleuchtenden Fürften, Hern Zubieigen Landtgrauen zu Zeſſen, meinen gnedigen lies 
ben Herrn, onnd allen feinen Erbenn, mit alle meinen Schloffen, Stedren vnub Zanben, bie 
Ich Itzund han, oder hernach gemonne, vnb ber Ich miechtig fein mag, ohne aeuberbe, emigtid) 
vnnd erblid acthon vnnd verbunden fan, thue vnb verbinde mich zu Ihme geinwerttiglich, im 
vnnd mit Erafft diß brief, erblich bei Ihn zu pleiben, Alſe baf Ih mit ben vorgefhribenen 
meinen Stedten, Cchloffenn vnnd £auben, Ihne getreuelich widder atter niennigfid, mo Ihme 
des noth ift gehülffen fein foll, vub mill Diefelben meine Schloſſe, Stedte, vnnd Lande, des 
vorgenanten meines ancdigen ficben herren, onnb feiner Erben vorgenant, vnnd der Ihrer von 
Ihrer wegen vffen Schloſſe fein fetten, zue allen Iren nöthen, Ad daraus vnnd dargnnen 
jubehelffin, widder aller menniglih, Außgeſcheiden ben Chrmirbiaen in Gott Vatter, Hern 
Dittrichen Erczbiſchouen zue Löln, Den Hocgebornen Sürtten, Hirn Adolf, Zerczogen sue , 
Buliche, zum Berge meine af. fiebe Dern, meine brucder, vnnb widder mid ſelbſt, vnnd aud 
die meine, der Ich mechtig bin, ohne geuherde, Es follen aud alle meine Schloſſe rund Stedte, 
Urkundenbuch. II. Band, G & 
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Dem vorgenanten meinem gl. Dern von Heften, vnnb feinen Erben geloben vnnb ſchweren zu 
folber offnunge, So folle derfelb mein gnebiger Der von Helfen, feine Erben, vnnb bie 
Sren, mic vnb die meinen vif vnub in ben Schloffen vnnd Gtebten, bie Sa alfo geöffnet wer: 
ben, vor (daben vnnb vor vngefuge verwaren, Auch obue geuherde, Vnnd aud) bie Zeitt Pfort: 
ner, bern Sinechte, unnd Wechtere, befóftigen onab belohmen, ald redlich it, Snnt mere et, 
baf epaich der genentten meiner Schloffe, ober Stedte, bie bem vorgenanten meinem anedigen 
gieben bern, Alfo geoffnet. werden, von Ihrer Vhede unnd Kriege wegen verlorn wurden, fo en 
folin fid der vorgenant mein gl. Herr, oder feine Erben, mit ben Ihenen, die das alfo gemons 
nen betten , nicht freden mod funen, fie enhetten dann Sutorenb, mir oder meinen Erben, 
Sollch Schloß, widder geſchicket, ober vnns baruor fo uiel gethan, oder erftattet, Das ba red» 
lid were, Es enfolln Auch ich un fürbaffer Fein meiner Simpt.Zeute, Pfortiner, nod Zborm. 
büttere, vf meinen Schloſſen gefagt werden, fie enjolln vor meinem gl. bern von Heffen vor: 
genant, vnnb feinen Erben geloben vnnb ſchweren zu der offnunge, fie vnnd die ren von Ihrer 
wegen, Aus vnnd In zulaffen, vnno Sn darnidde zugewartten, obn Intragf, vand obn acu: 
berde, Was auch von meinen Schloſſen und Stedten Ihundt verpfanbt fein, bie mögen bet 
vorgenont mein gl. Herr vnnd feine Erben lößen von den Senen, ben fie verfagt find, nad 
-£autt unnd Inhalt der brieffe Darüber gegeben, Bund daruff fo ban Ich aebeiffen, vnnb beiffen 
Seinmertiali, in vnb mit Erafft bif briefé, Alle bie bene, ben meine Schloſſe Ihund vers 
píenbt (eim, ober bernad von mir ober meinen erben verpfanbt werden, bem genenten meinem 
al. bern ober feinen Erben, mit der mibberléfe zugewarten, nad fautt ber brieue, von meinen. 
Wírtern, von meinen vorführen, von mir oder meinen Erben, vber bie pfanbfcafft onnb ver: 
fagunge gegeben, vnnd in aller mafe, afó fie mir vnnb meinen Erben damit pftidtig fein juges 
mwartten, Alles cbne aeuberbe, vnnd ber genent mcm al herr, onnb feine Erben follen alds 
bann, mir vnnd meisen Erben mibberumb beieue geben, au der mibberlófe, Aber uhn geuherde, 
Woltenn auc Ich ober meine Erben nhun forbaf einide meiner Schloffe oder Stedte verpfens 
ben, ober verfauffen, das ſolln vunb woͤln wir bem obaenanten Bufern gnebigen Lieben Herrn, 
pnub feinen Erben juuorn anbieten , vnnb fie vor fel geltt, als ein ander daruff thun molte, 
barzu fóommen laffen, vnb ob fic des geldes vif daßmahl daruff nicht actbun Funden, nod emn. 
moltten, fo möchten Sd ober meine Erben, die atsdann ene andern verfeQen ober verfeuffen, 
bod) mit behalinuffe unnierm al. heren vnd feinen Erben die effnunge vund widderloße, bie fie 
Se daran haben unnd behalten (eim, Alles ohne geuherde, vnnd ohne Argeliſt, Außgeſcheiden 
xjombergE, daß Ich von brieffe wegen, zwiſchen meinen Banerben, vanno mir gegeben, nicht 
getbun mag. — ille Artikel vorgeſchriben hab Ah bem genentenn meinem ol. bern in treueen 
gelobet, vnnd zu den Heiligen geſchworn, Geioben unnd ſchweren cd Anch vor mid, vnnd meine 
Erben Segenmertiglih In Craͤfft dießes brieffe, fette, veſte vnnd vnuerbrudtd su haltten, vnnd 
darwidder nicht ju tbun, ned zukhommen, Sonder Alle Argeliſt, vnb geuherde. Deß zu Vr⸗ 
thunde ban Sd mein Inſigell vor mich und meine Erben An dießen Brieff gebangen. 

Datum tertia sexta proximas partus corporis Chriſti. Sub Anno Dnj. milieámo qua- 
äriugenteimo tricefimo sexto, 
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CCLXXXV. 
Gr. Syopanns v. Zieg. Verfügung, im Fall jemand dem Sandgrafen von 
Heflen die Nachfolge in feine faube ftreitig machen mollte, 
b. 17. Febr. 1437- 


ir Fobann Brave zu Siegenbain vnb zu Viibbe Bekennen vor und vnb alle wnnfee 

erben vffentisch in dieſſem bricve vor allenn leutben. Wer es baé ber Hochgeborne Für: 
fle her Ludwig Lanndtgrave zu Zeßenn vnnß lieber Neve feine erben aber nachkommenn nad 
pna(erm robe denn Got fange gefrifte zu unfer landen vnd gravefdaft zu Jiegenhain pnub nr 
Nidde quemen nad faut ber brieve ald derfelb vngf Neve vorn vns darüber bat, multe ſich 
bann Demandı vi.d vnb ben vorgnante onniernn fannden zu erbe ziehen ber fuibe bem vorgnan⸗ 
ten vnnſerm Neven ſeinenn erben vnnd nadfomen eher er iu den Lannden gelaffen würde zu⸗ 
vornt ußrichtenn, widdergeben vnd bezalenn was fie ann denſelben lannden verbumet vnnd 
darann gemannt bitten, miicberlen das mere ntt ußgenomenn, vnnb e$ auch vorbaſſer halten 
mit allenn anderun puncken, vnd ſücken als der vore corre vnß brieif inbelbet vnd vfmiefet, 
funder alled geverde, vad one argeliſt. Der zu Vrkunde bann mir und Ingeß aun dieffen 
brief faffenn fenden. Sub Anno Dni Milleümo Quadiingentefino Tiicefimo Septimo do» 
minica qua cantatur in ecclefia Invocavit. —— 


CCLXXXVI. 
Die Gräfin Elifaberh v. Waldeck befennt, daß ibr Gemapt, Gr. Johann 
v. Ziegenbain, die Graffchaften Ziegenhain u, Midda mit if: 
rer Einwilligung an Heffen zu gehen aufgetragen xc, 
(Ob. 17. Febr. 1437- 


Mi Lifabet von Walbecken Brevin zu Siegenbain und zu Kridde re. fBefennen vor Vnt 
ond alle Vnſer erben vffintlich in dießem Brieve. Als der ebbel her Johan Grape n 
Ziegenhain vnb zu Nidde Vnſer lieber Hauswirt dem Hocgebornnen dürften bern Zubwige 
Landgraven zu Heben Vnſerm lieben Oheim feine Graveſchaft zu Ziegenhain vnb zu Nidde 
obgnant mit allen Iren Zubehörungen vfgegeben, vfgetragen pnb víacíafen und mibber von 
me zu rechten erbmannieben entpfangen hat, nad) Vßwißung ber brif darüber gegeben, daß 
folidà alled mit Vnſern guten willen, Volwort und porbengnáé aefdeen ift, vnb Wir das 
aud mit han heiffen thedingen vnb vormilligen und vollmorten, dad aud alfo gewertiglich in 
vnb mit crafft did prifd, Vnd ald nu der vorgenannt Unter lieber her onb Hauswirth Und mit 
den Schlofen 3iegenbain Burg und Stadt Newen Rirchen Burd vnd Stadt vnb bem Schloß 
Landeburg Beleipsüctiger und Bewedemet bat, So Befennen Wir, mer e$ dad berfelbe Vn— 
fer lieber her onb Haußwirt bey Vnſern lebetagen van toded wegen one leibes feben&erben abe: 
ginge, das Got nicht wolle, ba$ wir alddann den vorananten Bnferm lieben Ohemen bem £anbt; 
j Gg s 
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graven, feinen erben vnd nachkomen mit: den vorgerurty Schloße vnd Stedten gewarten In 
ber bekentlich fein vnb bie nad Irem rathe beſtellen, bad ſie nach Duſerm tode Den Got lange 
geſpare vngehindert und one Jatrag Vnſer erben vnd cing Iglichen da zu kommen ond gelaßen 
werden follen vnd Ine bie nicht entfrembden in Keine weiß, Pod mit beheltnüs Wnier Leipzucht 
nad [ube der prive die Wir von Unſerm lieben bern vnb haußwirt obgnant Darüber dan, barbp 
Vns aud ber obgnant Vnſer lieber Dbeim feime erben vub nadfomen getrewlich Unſer (eberage 
vf vnd nit longer behalten (ellen und wollen, funber alles geyerde onbosne argetift ^ Des zu má: 
rem befentnáé han Wir Unfer Ingefiegel an dißen Brif thun fenfim. Darm Anno Domiui 
Miilefimo quadringentefimo tricéfimo [eptime; domihica qua céntapur Intoxayikı 


COLXXXVII, 
Schloß t. Stade Nidda buldigen bem £aubar. Ludwig. anf Geheiß Gir. Johanne 
$. Ziegenhain, der fie jenem tied) bei feinem Leben eingeräumt 


b. 3. Hug, t437- 


DIS Burgermeifter Scheffen Ketbe alt und nume vnde bie ganze gemepnde bed floffed vnbe 

der Staid zu Nidde Befennen mit diffem uffm brieffe vor vnf alle vnfcr erbin vnb 
nochkummen bie itzunt fin vnb hernochmalß worden, daß mir dem erluchtigen Gurften vnb Deren 
bern Ludewige Lantgeaven zu beffen unfern lichen bern feinen erbin vnb nodfommen tit 
Heren Ind Surfen des lands zu heifen fin adir hernochmals werden von geheiſſes wegen des 
edein hrn Jobans Brave su Cziegenhain nd zu Nidde unferf aucbn. lieben erem 
enne rechte vffrichtige heidungt alobbe vnd ende actfan ban nad [ube vnb Innhalde ſoliche 
virfigelten brieffe virfhrobunge und Inſatzunge als der igunt gen. vufer gueb. bere von Cie: 
genhain vnß mit vnſerm guten willen ond mitten bem vorgen. onferm gneb. heren von heilen 
fin erbin vnb nadfommen virichrebin ingefagt vnb Ingeantwarter han. Dar vonn onb ned 
tolihenn vnfer globden eyden vnb heldunge mir vnb vnſer nodfummen bemfelben obgen. 
enjerm gnedn. beren von heffen &aen erbin und nechkummen gethan wie vorgerürt ift in allen 
faden, mann und mo begfe Die von dem obgen. vnſerm gned. beren von heffen finen erbin vnde 
nechkommen adir von iren amptluden abir Fnechten von Irentwegen an vnß gefunnen abir gez 
fordert werden gemarten vnb geheríam fin wullen vnb ſullen alle geverde nume Zunde vnb 
argeliſt bir Zune gentzlich vfgeſcheiden ald mir dan baf in Trumen gelobt vnb zu den heiligen 
geſchworn ban globen vnb ſchweren vef aud gemartiglid in und mit. crafft Dieffes brieffié gang 
ftere vote vnb vnvorbrechlich zu halten vnde barmieber nummer zu-thun in keyne mof (umber 
alle aeverde. Deß zu orfunde vnb mereg fiderheit han mir vnfer aid zu Nidde egen. große 
Ingeß. an dieſſen Brieff gehaugen. Gan. zu 9tibbe vf Sonnabent nah fente Peters taig den 
inon nenser Mp latine ad vincula fub anno Dni M.CCCCXXXVII, 
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Sandgr. fubwig verfpricht der Stadt [unb Graffchaft Nidda, nachdem fie ihm 
gehuldige, fie bei ihren bergebrachten Freiheiten und Gewohnheiten 
zu laſſen. 


b. 3. Aug. 1437: 


SS Cudewig von Goti$ gnaben Lantgraffe su Zeßen Befennen vor und unb unfer erben 

uffintlid in Diefem Brieffe vor allen Zusen. 918 uns der Edeler Her Johann Braffe 
3: Siegenbain und zu Vitbbe unfer lieber Neve die Schloß und Stadt Niedde mit allen iren 
Herſchafften, Dorfiern und esubeborungen keynerley davon geſcheiden, virſchrieben ingeſaſt und 
ingeantworted haid nad) ußwpſunge der virſiegelten Briefen juijden bem egen. unſerm lieben 
Neven und uns daruber gegeben, daruf uns dan auch die Borgmanne, Schultheiſen, Burger⸗ 
meiſtere, Scheffen, Rethe, Gemeinde und alle Burgere und inwonere in den egen. Schloßen, 
Steden, Gerichten unb Dorffere darzugehorende geſeßen Huldunge, epbe, und globde gethan 
ban uns gehorfam ju fonbe unb ju gewarten, daß Wir dieſelben obgen. Burgmanne, Schult— 
heiſen, Burgermeiſterre, Scheffen, Reihe und alle Burgere und inwonere mie vor gerurt ift 
diewiele unb als lange mir fie inne ban unb fie und unb anfern erben unb nadfommen alfo mit 
feliden globden, epben unb bufbungen uns iczund geihan virbunden fin firmen unb fchuren 
nad, unfern beften Vermugen, und fie und irc nadfommen auch bey iren f(rpbeiben und gewon— 
beiden al fie herfommen fin und der gen. unfer lieber Neve uff und bradt haid behalden und 
wird blyben lagen moln ane alle argelift und ane geverde. Und fan beà zu urfunde unfer Ingeß 
berar thun hengfen. Geben zu Niedde uf &onnabinb nehft nad) vincula Petri. Anno do- 
mini millesimo quadringentefimo tricefimo feptimo, 


CCLXXXIX. 


Qr. Johanns v. 3iegenfain Vertrag mir Landgr. Ludwig wegen bem Witthum 
ub Gemaplin. 


21. Jan. 1443. 


W ir Johann Grave su Siegenbain und zu Niedde, Bekennen vor age vnb offe enfer 

ecbi vffentlich in diſſem brieve vor alten feuthen folid'e Smertbaifent als ver bod. 

heboree Fuſte her Ludwig Éanbturave sur heſſen vnſer fieber Nebe ber edeln — Aeſabeth 

vonn Waldecken vnſer liebenn Hausfrawen vnd gemaheln gebin vnd vörichten ſal memlich 

thanfent vonn datam Died brieves vber ein Jaer vond die anndern taufend darnach vber ein 
og a3 
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Jaer, baf Wir ſoliche Zweytauſent gl. abe wir anders derſelben vnſer lieben Frawen toibt er: 
lebtenn dem obgenanten vnnſerm Neven von heſſen ſeinen erbenn vnnd nachkomen ane Intrag 
wider geben vnnd gütlich bezalen fofen vnnd wolen vnnde vmb fulde zehentauſent Gulden alt 
mir derſelben vnnſer lieben Hausfrawen vf vnnſern Schloſſe Ziegenhain vnb Rauſchenbergk in 
Iren lyptzucht brieven verſchriebenn han bie vnſer Neve von heſſen feine erbenn vnnd nacfoms 
men abe bie vorgenante vnnſer liebe hausfrauwe vnſern toibt erlebte vnnd mir an ane liebes 
Ichend erbenn abegegangen werenn nad Irem tobt véridten vnnd besalen aber wiellen darumb 
machen fofn bie denn Sbennenn ben dieſelbe unfer liebe hausfrawe bie bie Srenn lebtagenn gege: 
ben aber befdeiben Bette, 58 beretb ab fid) Jemand ned vnnſerm tobe zu onnfernn landen als 
ein erbe Spben mufte das berfelbe a[& ferre er annders in rechte ein erbe bar;u mere onnferm 
vorgenannten 9teven von heifenn feinen erben vnb nachfomen foliche Zehen taufent gl, mit ams 
berm gelde alfovit bann berfefbe onnfer Neve von unfer £annbe wegen vor onnbe noch vfaeben 
hette vnd auch zwey taufent qulden ald vor gerurt ift, abe mir bie bie vnnſerm (ebetagen nicht 
bezalt Betten ane Intrag mibberaebenn vnnd jueornnt vfridten vnnb bezalen fat eher er zu 
vnſern nochgelaſſenn merbe, alles funber geverde vnnb ane argelit. Vnnd man er ban foliche 
geetfftaufent af. mit anberm gelbe als fid geboreth vßgerichtet und gegeben fette, Co faf er e$ 
banned haftenn mit Mannſchaft epbenn eunb gelobedenn als dad in anndernn vnnfernn bries 
ven bavonn gegebenn , verfdriebenn ift, vnnd barpor in Keine meife zugelaffenn werdenn. 
Des zu Vrkunde fo bann Wir vnuſer Ingefigel ann dieffenn brieve thun benden: Datum 
Anno Domini Millesimo Quadriugentesimo Quadragesimo tertio, Ipso die beate Agnese 


virgnis ac martiris. 


CCXC. 
Der Eliſabeth Gräfin zu Ziegenhain Verſicherung an £gr. Ludwig wegen deſſen 
Nachfolge in der Graſſchaft Ziegenhain unb Nidda. 
b. 21. San. 1443- 


We Lyſabeth von Waldeck Grafen zu zygenhain vnd Nidde Bekennen vor nf vnb 
alle Vnſer Erben vffentlich in dieſem Brieff vor allen leuthen, Als ber Edel ber Jobann 
Graff zu ziegenhain vnd zu Nidde, Vnſer lieber Haußwirt dem Hochgepornen Fuͤrſten Hern 

Cudwigen Landgraffen zu Geßen Vnſerm lieben Oheimen vnd fein Graveſchafft iu ziegenhain 
vnb zu Nidde rechtlich vnd reddelich mit allen Iren Zugehorungen vffgetragen, vffgegeben vnd 
vffgelaßen vnnd widder von Ime zu rechtem Erbmannlehin empfangen bat, das ſolichs alles 
tie vnb in wilcher maße dad geſcheen iſt, mir Vnſerm gutten willen Volwort vnb verbengnüé 
iſt geſcheen; Vnd wir han das mit geraden helffen theidingen vnd thun vnd Wir willigen vnd 
volworten dad auch nod geinwurtiglich in vnd mit erafft diß Briefs, Vnd als nu darnach ber: 
ſelb SDnfer lieber Herr vnnd Haufwirt vns mit willen vnd verhengnuͤs des vorgnanten Vnſers 
lieben Oheim von Heben mit den Schloſſen zwgenhain Burg vnb ſtatt, vnd mit Naufdbenberg 
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auch Burg und ſtatt und Ihren sugehorungen Beleppzuͤchtiget vnd Bewiddembt hat. €» be: 
kennen Wir, mer e$ das derſelb Vnſer lieber bir vnb Hußwirt bep Vnſern lebtagen vonn thods 
wegen on Leybse⸗ Lehens⸗-Erben abginge, dad Got nicht wolle, das Wir alsdann dem obgnan— 
ten Vnſerm lieben Oheim von Heßen feinen Erben vnb Nachkommen mit den vorgnannten 
€ blofein vnnd Steden jmaenbain vnnb Saufdenberg Burgen vnnd Steben gewarten, ne der 
befenntlich ſeyn, vnb der Keins entpfrembben, in Seine wenß, (unber Wir fofn vnb moln fie 
mit Amptleuthen und anders’ nad) ihrem Nade Beſtellen, daß fie der hebenig vnb fier fein, dad 
fie bep vnb in dem Lande zu Heben bleyben x. Vnd dad fie zu Stunde nad Vnſerm 
tbebe den Got lang binfrift , ungehindert vn on Sjntrag enfer erben vnb. eins Iglichen darzu 
Somen, vnb bat Ine die mit Iren Zugehorrungen ledig vnd loeß onverfapt ingeantwort follen 
werben An geferde. Wir follen auch und wollen vif Safidem derfelben Schloß bfepben lagen 
imep Die Qeften Berh mit Iren juaeforunoen after dem Bethe ba Wir felber pflegen vif zu 
levaen, vnb darım alle Gerede, ald in bie Küchen ond zu bramen gehört, dad man mit Schloßen 
verhandlagen fol. Was Wir abir funkt vif denfelben &dpfofen, an Hußgerede und farend habe 
betten, wilcherley das mere, nichts vfacfdeiben, aber nad) und liefen, das ſoll und folgen, wo 
Wir mollen, vnb wenn mir dad Befcheiden oder gegeben fetten, alles on geferd. Wir enwollen 
nod enfeüen auch nicht für und nemen cinideríei fepbeit ned) behelffung fie fein von Bapften, 
Kavfern, Sonigen oder anders milderíep bie fein oder man die genennen mage nod aud) von 
Newes erwerben, damit Wir hiewidder gethun ober und beheiffen mugen, funder Wir folen 
vnd wollen folibé als wie vorgefhriben ftet vfftichtlich vnb on allen Jutrag ſtett veſte und uns 
verbrühlich zu halten. Als Wir dad alled bem obaenanten Fürften unferm Ohemen von Heßen 
baut ín bant in tremen gelobt vnb beo Vnſern fremlichen eren gereth vnb verfproden han, bas 
foibber nicht zu thun nod ſchaffen gethan werden in fein weiße, fonber alle geferde ond on arges 
If. Des zu Vhrkund vnb marem Befenntnus fo ban Wir Zyfabetb von Waldeg Brafin ob: 
&nant Vnſer eigen Ingefigel an Diefen Brief thun henfen. Co han Wir Johan Graf zu am: 
senhain vnb zu Nidde vff das folichd alles mie vorgefchriben flect, von Vnſer lieben Haufframen 
vnd Gemalfen vefte und vffrichriich gehalten werde, Vnſer Ingefigel bey derſelben Vnſer lieben 
Sufframen Jugefiegel tbun henfen. Datum Anno Domini Millesimo quadringentesimo 
Quadragesimo tertio,  Jpsa die beate Agnetis Virginis et Martiris, 


CCXCI. 
Einige Ziegenhainifche Diener veverfiren fid) über eben den Gegenftant. 


b. 21. Yan. 1443. 


SQ Qtto von Gortze Trofte, onte Zeinricus 23ybenbad) Schriber det Edeln bern Jo— 

bane Braven su 3tegenbain vnde zu Viieboe onferó ficben ancbigen herren, Bekennen 
vor vas ande vrfir erben vifinr(id) in biefem Bricffe vor allen £uten, als bie Edeln ber Jobann 
Grave, enbe Sraume Elſabeth Grafynne zu 3iegenbam vnbe zu Viicobe, vnſit lieben gnedis 
gen Serre vnde Frauwe fip gein den hoichgeborn Zurften vnbe herven bern. Aubwige Aantgres 
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pen zu zzeſſen voſtrn gnedigen lieben herren, fine erben vnde nochkommen verſchrebin vnde vete 
eyniget bain, alsdann ſoliche brieve baruber gegeben innehalten, vnde vémpfen, das mir ſoliche 
eunuhge vnde verſchribunge ſtede, vefte vnde vnvorbrochlich haften ſoln vnd woln, nod inne⸗ 
halte vnde lute derſelben brieve vnde verſchribunge, vnbe und dawidder nicht behelffen geiſtlich 
nod) werntlich In keyne wid, wante wir ſulche eynunge vnde vorſchribunge hain heiffen machen 
vnd bedingen. Dis zu bekentniß fo haid vnfir iglichir fin eygen Ingeſigel an dieſen Brieff thun 
hengken, Datum Anno Dui Millesimo Quadringentesimo Quadragesimo tertio. Ipsa die 
beate Agnete virginis ac martiris. 


CCXCII. 


Gr. Johann v; Ziegenhain Gefennet gegen fgr. fubtvig, daß in der von ifm 
erhaltenen Belehnung mit der Grafihaft Ziegenhain und Nivda das 
Schloß Liesberg mit begriffen (ey. 

b. 14. Yun. 1445. : 


We Johann Brave zu ziegenhain vnnb zu Nidda Bekennen vor Vns vnnd all Vnſer 
Erben offentlich in dieſem Brieffe vor allen Luden bie en ſehen ober boren leſeen, Als 
Wir dem Hochgeboren Fuͤrſten vnd Hern Dern Ludewige Zantacaoen zu Zeßen Vnſerm befune 
dern lieben Neven Vnſer Graveſchaft zu ziegenhain und zu Vribba mit Iren Schloßen, Ste— 
deen, Gerichten vnd allenn Iren Zugehorungenn vffgetragen vnd vffgelaſſenn, vnd die auch 
widderumb vonn Ime zu Lehen empfangen han, Nach lude vnnd Innhalt der Brieff darüber 
gegebenn, das inn des Schloß Ließpergk mit allen ſynen zugehorungenn welcherley bie fin, 
aud in bie egenant SBnfer Graveſchaft gehoret, vnnd Wir daßelbe Schloß mit ſynen zugehorun— 
gen mit andern Vnſern Schloßenn vnnd Stedenn vonn bem obgenannten Vnſerm lieben Ne— 
venn von Heßenn zu Lehenn empfangen han, in ſoliche Lehinſchafft aud geboren, vnb man e$ 
damitte halden fal, al$ mit audern Vnſern Schloßenn vnnd Steden, in die obaenante Bnfere 
Graveſchafft gehorenn, nad fube ber Briefe, darüber gegebenn, Alles fundern geverde vnnd 
argefift. Dieß zu Brfhunde han Wir Grave Johann Onfer Ingefiegell vor $5nnà unnd Vnſer 
erbenn mifent(icb ann biefenn Brief tbun fenden, der gegeben ift oif Montagf nad Sant An- 
thony tagf, Anno Dny Millefimo Quadringentelimo Quadragelimo quinto, 


CCXCIII. 
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Gr. Syobann v. Zieg. befennt, ba er bie Mannfchaft, Schiöffer und Städte 
feiner Öraffchaft Ziegenhain und Midda nod) bei feinem eben dem fgr. 
íubmig babe Dulbigen laffen. 


b, 14. Yun. 1445. 


DIN Johann Graff zu ziegenbain vnb tribba Befennen vor 2058 und Vnſer Erben offeitte 

‚lich mit biefem Brief vor allen £eutben, ald Wir den $odgeporn Fürften vnb ferru 
berrn Zudwigen Zanbgra(fen zu Zeßen Bnferm lieben Neven Vnſer Grafichaft zu siegen: 
bain und zu Nidda pifgegeben pffgetragen, vund bie auch mibberumb von Sue zu Lehen ente 
pfangen han, vnb aud daruff Vnſer Manſchafft, Schlos und flebe bepder Vnſer graffeſchafft 
nad Onferm tobe, ob Wir on (epbé(cben& erben abgingen (dad Got nad feinen gnaden ver« 
huete) demfelben Vnſerm lieben Neven und feinen Irben ald Iren rechten Erbherren yuaemarten 
vnd Erbhuldung jn thunde gemifct han, nad [aut und Inhalt ber Brieff zwuͤſchen dem obgnan⸗ 
ten Dnferm lieben Neven von Hchen vnb Dnd darüber gegeben. Alſo Bekennen Wir, dab 
Spir nu daruff mit gutem Vorrath vnb mofbebadbtem mude bep Vnſern [ebtagen alle vnſre 
Manſchaffte Schlos und ftede bem obgnannten Vnſerm lieben Neven onb feinen Erben ein 
rechte Erbhuldung pf foli SDer(drepbumae vnb nah faut ber Brief, in allermaß fid) nad 
Vnſerm tobe, ben got-lange gefrifte, gebarn folte, bau tbun fafen vif Dad alle Intrag »nb Sut 
fall der nad) Vnſerm tobe darzu fallen mochte, dad bod) je nicht fein foll, damit verhät vnd 
verwahrt modt werden. Vnd be& ju vhrfund vnb marem Bekenthnus han mir graf Johau 
obgenant Vnſer Ingefigel vor Vns vnb Vnſer Erben wißentlich an diefen Brief thun henden, 
der geben ift off Montag nad) Sanur Anthoni tag sub Annoj Deni Millefimo quadtingenteimo 
quadragefimo quinto, 


|. CCXCIV. 


Biſchof Albert zu Minden übergiebt das Klofter Mollenbeck an das Kloſter 
Bodecken. 
d. 21. Sept. 1446. 


"ve Dei Gratia. Electus et Confirmatus. Eclesiae Minden: dilectis nobis in Christo, 

Priori et fratribus in /Mollenbecke Ordinis sancti Augustini Canonicorum Regularium 
nostrae diocesis, ac illi vel illis quoscunque infra scriptum tangit negotium vel tangere 
poterit, quomodo libet in futurum salutem in Domino Sempiternam, Licet alias Abba- 
Qissa, proposita, Hepdomedarii et Beneficiati Monasterii praedicti, Abbatiam, Hepdo- 
medarius et Beneficia praelibata cum omnibus suis Juribus et pertinentiis libere in mae 
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nibus nostris resignarunt, Nos quoque ex tunc resignationem huiusmodi admisimus et 
recepimus, ipsasque ratas ac gratas habuimus ct titulos dignitatum praebendarum et 
beneficiorum praedictorum extinximus, ac Eclesiam et‘ Monasterium praedictum , cum 
omnibus Juribus et privilegiis suis, Priori Monasterii Canonicorum Regularium in Bo- ' 
decken tradidimus et assignavimus, prout in literis desuper confectis latius dicitur conti- 
neri, Ne autem de praemissis seu aliquo praemissorum in futurnm haesitari contingat. 
Nos Albertus titulum altaris sanctorum Iohannis Evangelistae et Baptiste in dicto Mona- 
$terio siti; quod de Jure Patronatus fore dignoscitur, de unanimi strenui Ludolphi van 
EKitzen, Henrici Post, Borchardi Duschen, Lencken van dem Merder et Lencken Bockem 
aliorum Patronorum voluntate et consensu ex super abundanti extinguimus a Monasterio 
praedicto, cum omnibus et singulis suis fructibus et pertinentiis concessimus et assigna- 
vimus, ac concedimus et assignamus per praesentes, Fructus nihilominus et Proventus 
ex ipso qnolibet provenientes Domino Hinrico Hiddesen quoad vixerit ne in opprobrium 
Cleri mendicare cogatur reservando, In quorum omnium et singulorum fidem et Testimo- * 
nium praemissorum Sigillum. nostri Vicariatus duximus. apponendum, 


mini Mo, CCCCo XLY], ipso die sauctà Matıliei Apostoli, 


Datum aune De- 


CCXCV. 


Elifaberh von Walde Gräfin c. Ziegenhain befennt, daß ihr fanbgr. fubwig 
bie 550 fl., um welche ihr bie Dörfer Kommershaufen und Diererss 

haufen verpfänder find, abgetragen, und daher diefe Dörfer nach n 12 

ihrem Tod an Heſſen fallen ſollen. ' d 

1448- ^ oo AM SRR 


We Lifabeth von Waldegk grebynne zu Ziegenhain unb zu Nidda Bekennen vor und 
vnd vnſer erben uffentlich inn dieſſem brieve vor alle Luten, Als der Edelir her Johann 
Grave zu Ziegenhain vnb zu Niedde, vnſer lieber herre vnd gemahel, und mit willen, wißen, 
vnb fulbort, des hochgeboren Fürften vnb herren, hern Zubemigen Lantgraven zu zzeſſen vnſers 
lieben Heeren vnd Ohemen mit etlichen fmen Schloſſen, Steden, vnb gutern belipyücbtiget 
vnb bewedemet vnb und ded auch jren uffen verfigelten Brieff gegeben bain, vnb ald wir nü die 
Dorffer Rommersbusen vnb Ditharshufen mit onferm epgen gelbe von bennen von Ocffe dem 
Eltern vor Seſtehalbhundert gube Rinſche aufben gelof vnb bie an uns bradt haln, vnb cud 
in vnferm Liepzuchtbrieve funbirfih epn artifel gefchrieben vnb v&gebrudt ift, da; Wir ſoliche 
Dorffer vnſer lebetage bebafben vnb mir barbie blieben fullen, vnb bann folid) gelt ald mir die 
acíoift bain geben vnd beſcheiden mugen mem mir mullen. 9ffo bann ber Artikel baven jnn- 
heldit und vowiſet, al& Bait nuͤ ber obgnant unfer fieber berre und Oheme von Heffen und folide 
Seſtehalbhundert gulden von ber egenanten Dorffer wegen gutlich mibberaegeben, entricht prb 
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wol brzalt, vnd vnſn willen darumb gemacht daz wir jme dangken vnb herumb fo ſagen wir 
denſelben pnén lieben herren und Ohemen von heſſen vnb alle fine erben ſolicher Seſtehalbhun⸗ 

Dirt gulden vor und vnb vnfer erben gwpd, ledig vnb lois (n diſſem uffen briebe und ſullen die 
egenanten Dorffer nod) vnſers lieben herren und gemaheln von Zigenhain vnd unfm tode des 

got lange gefriſten wulle mit ander der Graveſchaft zu Ziegenhain uff den egenanten vnſen lieben 

herren und Ohemen von heſſen vnb fine erben gefallen und en die werden (o ferre onter licher 

ferre vnb gemahel egenant an kiebölehinserben abainge, und Seyne liebölchinderben fife» ane: 
gewerbe, Vnd (ullen aud) bie igtgenant vnfer lieber herre und Deme von beffen vub fine erben 
nidt (dulbig nod plichtig fin foliche ſeſthalbhundert guiden furter ymanben vszurichten und zu 

bejaten in Sepne mid allid funder geverde vnb an argelift, des zu Drfunbe bain Wir vnfer 

inges an biffen Brieff vor vns und vnſer erben thum bengfen, am Sontage Oculi, Anno Do- 
roimi millesimo quadringeutefimo quadragefimo octavo. 


t 


CCXCVI. | & 


Gr. Syobann o. Ziegenhain u. fanbgr. Ludwig v. Heffen beftintmen der Gema: 
[in des etftern, Elifaberh, ihre Leibzucht u. Witthum, wogegen ſich 
dieſe wegen des Ruͤckfalls an Heſſen reverſirt. 


1449. 


S t£lifabetb von YOalbed'en Breffinn zu 3íegenbain und su Nidde Befennen vor und vnb 
alle onfer erben offenttid) im dißem Brieve für allen £eutfen, bie inne anfeben, horem 
ober (efenn, Mid ber Eddeler her Jobann Brave zu siegenbain onb zu Nidbe, unnfer fieber 
herr onnb Gemahel, mit willen, mifen vnnb verhengkniße der Hocdgebornnen Fürften und 
bernn, heran Zubewige Zantgraven zu Seßen, Wnnferd lieben Ohemen. vnnà belppzuͤchtiget, 
vnnb bewiddemer hat, alà lipzucht recht unnd gewonnheit ift, mit feinem Glofe jigenhain Burg, 
$nnb Stat, vanb dem Zolle zu Trepfe, ber barinn gehort, Item mit Vnſerm Sloße Swartzen⸗ 
borne, Burg vnnb Stat, vnnb dem Gericht zu Aula, mad des darzu gehort, Item mit bent 
Wenn gappen zu Zrepfa ben er gefoift bait, vor bri&enbunbert Gulden, mit fonte Haufe zu 
Trepſa feiner fhuren und hobereide onnb mit feime Stoß Stu(denbera Burg vnb Stadt, vnnd 
dem Zolle zu Spedöminfel onnd mit bem zehenden zu Gemünden an der Ware bie darzu gehos 
renn vnnd andern allen derfelben Sloße zubehorunge, welicherlep bie fein, nichtd vßgenom⸗ 
men, nach Inhalt unnd vfvepfunge ded Brieffd, ben Wir von ben egenanten unnferm lieben 
hernn onnb Gemalhen vnnd aud vonn vnnſerm lieben Dbeimen von Heßen darırber haben, ber 
von morten zu morten hienach geſchrieben feet vnnd alfo ludt. Wir Grove Johann zu ziegen⸗ 
hain unnd zu Nidde Befennen für unà vnnfer erben vnnd nadfommen offentfich in- biefen 
- SBricff für allen lentben bie in fehenn oder horenn leſenn, dad Wir bie Edelnn frame Elifaberh 
von Waldeck, vnnſer lieben haußfraumen onnb Gemaheln beivpzüctiget, unnd bemibbemet 
haben beippzüchtigen vnnd bemibbemenn Gie gegewertiglich in vnnd mit craft bie Brieffs, qu 
Hh 2 
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Widdeme rechte als Lypzuchtrecht vnnd gewohnheit ift, mit Vnnſern Sloßen ziegenhain Burg 
vnnd Stat, vnnd bem solle zu Treyſa der darinn gehort, Item mit Vnſerm Sloß Schwartzen⸗ 
bornn Burg onnb Stadt, und dem Gericht zu Aula, mas des darzu gehort, Item mit Vnſerm 
halben Weinzappen zu Treyfa ben Wir geloiſt hann vor brpyenbunbert Gulden, mit Vnſerm 
Hauße zu Treyſa feiner Schuren vnnd hobereide, vnnd mit Vnnſern Sloßenn Xufdenberg 
Burg? vnnd Stadt, vnnd bem 3olle su Speckswinkel, vnnd mit bem zehennden zu Gemun⸗ 
den an der Ware, die darzu gehorenn, vnnd andern allen derſelben Vunſer Sloße zubeho⸗ 
runge, welicherley die fint, nichts vßgenomen, Alſo das dieſelbige, vnnſer liebe Dauffraume: 
der Sloße ſich mit Irenn zubehorungen, nad vnſerm tode, ab fie ben erlebte, ben Got lange 
gefriſtenn molle, au Ihrem lybe vnnd lebtagen gang vf, ju widdemen recht gebrauchen vnnd 

inhaben fol, vnnd bie bem Hochgebornen Fürftenn vnnd Herrn Hern Ludewigen Lantgraven zu 
Heßen, vnnſern lieben Neven, feinen Erben vnnd Nachkomen, vnnd von bem Lande zu Heßen 
nicht entfrembden,t mod menben in fein weyß. Sunder fie fal bemfelben Vnſerm lieben 
Nevenn von Heben, feinen Erben und 9tadfommen damit gemartten, ne der Befenntlich 
fein, onnd bie allzeit mit Amptleuthen vnnb nad) defulben Vnnſers Nevenn von Heßen, feiner 
Erben vnnd Nachkommen Rath beftellen, dad fie nad Ihrem tobe, ben Gott [ange gefpare, 
on Intrag onnb ungehindert, Irer erben vnub eins Iglichen, ledig vnnd foif bari fommen, 
ennd Vnſerm Neven von Hefen vnnb fein Erben dad verbriefen, acfoben vnnb redden, das fie 
Dad ver wart fin alie$ on geerde. Diefelbe SDnfere liebe Dauffraumen, foll aud vnnferm 
obgenannten Neven feinen Erben onnb Nachkommen vff Salibem Stoß laßenn zwep bie Beftenn 
bethe, mit rer gubeborunge, pfaffter bem Berhe, ba Wir felbft vf plegenn zu raftenn, vnnd 
darzu alle gerede, als in die Küchen vnnd ju brumen gehort,: dad man Ine dud) affo mit bcr 
Sloßen antmorten fat, Was fie aber: funft hette, unnd nad Ir lieh, vff ben Schloßennan Darf: 
gerede vnnb farender babe, welicherley bad mere, dad (al er ungehindert vnnd on eintrag fol 
gen, wo fie wil, ober mem fie dad gegebenn oder befpeidenn bette, au on geverbe vnnd funs 
der argelifte, Und ald Wir Vnnſer Lande vnnd Gravefhafft, bem obgenannten Daferm fies 
ben Neven von Heben, rechtlih vnnb redlih vfgegebenn, vnnd mibber von feiner liebe zu 
rechtem Erbmanichenn empfangen haun, Go bana Wir benfelbem Vnnſern Neven 
gebeten, vnnb Bitten Ine aud) im vnnb mit crafft bif brieſs, folider Zipyudt vnnb widdeme, 
zu willigen, onnd zu gonnen, Inmaßen vorgefprieben vnnb Wir Ludewig von Bord Gnabenn 
Lantgrave zu Heßenn Bekennen für Bund, Vnſer erben vnnd 9tadfommen, das mir bem ob⸗ 
gnannten Vnſerm lieben Nevenn gegonnet onnb gereifliaet han, bie egenante Frame Efifaberh 
vonn Waldel Bravin fein Haußfrume Bnnfer lieben Sufter zu Belipzuchtigen unnd zu wedemen, 
in alfermaßen bievor gefhriebenn it, gonnen vnnd bewilligen aud) dad gegenwertiglich in bies 
(tm Brieve, vnnd Wir mollenn diefelbenn vnnfer lieben Gufter wit berfelben Srer Lipzucht 
getreuwlich gleich andern Unfern eigen Lande vnnb leutben bantbabeun, fduren vnnd firmen 
nnb vertheidingenn, gein allermeniglid) mo ihr des noit fein wurde, vnnd fie aud nad Vnnſerm 
Beftenn vermogen, Sire lebetage gang vf, dabey behalten on geverdbe; Dod alſo, ab bet 
«gnant onnfer lieber Neve von Zigenhain, an libölehennderben abgegangen mere, dad fie als⸗ 
dann Vnns, Vnnſern erbenn vnnb najfomen, mit dem Schloßen Biegenbain, Schwargenbern 
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vnnd Rufchenberg Burgken vnnb. Giriten grwarte, Dand, Vnnſern erben vnnd Nachkomen 
Der Bekenntlich (cp, vnnd bie nach Vnnſerin Rathe, mit Amptſeuthen vnd anders Beſtellenn. 
Das Wir der ad Irem tode ten Bor (ange verhalte, hebenig vnnd ſicher ſein, das fie von 
Vnns vnnd bem Lande zu heßen, Vnnſernn Erbenn vnnd Nachkommen, nicht entfrembdet 
werden, ſender dabey verblieben ott gepérbe: War: wellenn aud: Vnnſer vorgnannt Suſter 
bliben laßenn bey den. Dorfferun Romirshuſen vnnd Dittershuſen Ire lebetage, bie fie 
ven Aennen von: Vrife dem eltern geloiſt bat, die auch ben nach Irem tode »f. Vnus vnnd 
Vnnſer Erben komen vnnd gefallen: fſollenn, aud on geverde. Wir ban amd ber obgenannten 
Vnnſer lieben Suſter vßgericht vnnd bezalt, vnnd verandlagt zweythauſent gute Xünfde 
Gulden, davor ſie Vns Beſtellung vnnd gute gewißheit thun ſal, ob ſie vonn todtwegen ab⸗ 
ginge für Vnſerm liebenn Nevenn von Ziegenhaln, vnnd, ſolich zweythauſent Gulden Vnns 
Vnnſern erbenn vnnd Nachkomen wid der werdenn, davor Wir Grave Johann obgenannt aud) 
alſo gut fein molten, das ſolichs alje geſcheen fof, on geverde., Auch han Wir dem obgnann⸗ 
ten Vnnſernn lieben Nevenn von Ziegenhain vßgericht vund bezalt ſolich Vierthauſend Gulden 
old Wir nad feinem tobe feiner nachgelaßen ſchuld Davon nidt zu hun haben ſolten, an geverde. 
Diß alles Wie hievor von Vuns Lantgraven Lndewige geſchrieben fleet, zu haltenn vnnd zu 
thun, ban Wie der egnannten infer lieben Suſter geredt, vnnd bep Bunfern Sürftiden treu 
gelobt, fret veſte vnnd vnnverbruchlich zu hältenn, an alle geverde, deßgleichenn fat Sie Vnns 
widderumb bie Sren fremfiden eren gelobt vnnd geredt, fet veſte vnnd vnverbrüdfi zu als 
ten ‚wie hievor. vonn Er qu thund vnd zu halten, geſchrieben ſtehet, vnnd Vunß Je 
ande Brief darann Wir verwart ſein darumb zu geben, Diß alles ju warer Vrkunde 
vnnd Bekenntniß dad: Wir Johann Brave zu. Ziegenhain vnud zu Nidde onnfer- lieben 
Haußfrauwen lipzuchtiget vnnd Bemidenipt bann. Inmaßen fo: vorgerärt ift, ban. Wie Unſer 
Jngeß an dieſen Brief thun hencken. So hann Wir Ludewige Lantgrave ju Heßenn zu 
Urkunde vnnd Bekenntnüß das Wir ſolicher Lipzucht vnnd Wideme mie vorgeſchriebenn frebet 
gewilliget bann vnnd willigen Vuſer Ingeß bey des egnannten Vnnſers liebenn Neven In: 
geſigel aud) thun hencken, Vnund zu mehrer ſicherheit das Wir Elizabeth obgnannt, ſolichs 
mie vonn Vnns zu thun hievor geſchrieben ſteet, halten wollenn, bon Wir Unnſer Inngeß 
ben der egenannten Bnnfer Tiebenm heren Ohemenn vnnd Haufwirt Ingeſigel rbun hencken, 
Am Fritag mad Sanct Dorstbeéntag y Anno Domini Millesimo CCCCo, quadragesimo nono. 
Dad vun Wir Elhhabeth Grábinn egnannt, bem obgenannten Donferm Fieben Ohemen von 
Heßen feinen erben onnb Nachkomen, Sürften ded Lands au Heßen folichen. biefen *voraefórie: 
ben Brief im allen finnen ftüden puneten vnnd artideln, mie die von worten zu morten inhals 
ten vnnb ofmeifen , aber wie. vnnd welicherley bie fein Bund antrefen, vnb nemlid , ab Vnn⸗ 
fer lieber. Gemahel onnb Haußmwirt von Bigenhain eanant an Zibà Zehennderbenn von tobt wegen 
verfiel vnnd abginge, das Wir elßdann dem egnanten Vnſerm lieben Dbemen vonn Heßenn 
feinen erben: vnnd nachkomen Fürſten bed Landes zu Heßen, mit den egnante &[ofen, Stetenvnnd 
alten Ihren Zubeherungen / gewarten, vnnd bic voun Intoder dem Lande ju. Heßenn nicht 
wenden hoch entfrembten, ſundern deuſelben Vnnſernieben Gemaheln, vanb Vnnſern Brieff 
daruͤber ſprechend, in Revers widderumbe gantze, fite: veſte nnd vnverbrochlich halten, vnnd 
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dawidder nicht thun ſollen nod) enwollen mit worten oder mit werden, geiſtlich oder werntlich⸗ 
heimlich ober offenbahr ober nymants vonn Vunnſern wegen in Kein weyße, ais Wir das aues 
bent egenannten Vnſerm lieben Ohemen vonn Heßen vnnd feinen erbentby Bunfern frauwlichen 
eren vnnd Wirden in gutenn trewen geredt vnnd gelobt hann, geloben vnnd redden das auch 
alſo in vnnd mit crofft DIE Brived zu haltten vnnd dawidder nicht zu thunde, geverde vnnb 
argeliſte hirinn geantzlich vßgeſcheiden. Des ju vrkunde vnnd forterme Bekeutniße han Wie 
— — — Bnßer Inſigel hirann tbun hencken. Gebenn vf ben Fritag nacht Sautt. Dorotheen 
Tag, Anno Domini Millesimo quadringentesimo quadragesimo uouo, 5s 


CCXCVII. - | 
Die verwittwete Gräfin Elifaberh v, Sieg. reverfire fid) gegen Landgr. fubtvig 
wegen des Kückfalls ihres Witthums, ben ihr der fanbgr. nad) ihres 
Gemahls Tode noch gebeffert. 
b. 9. Mei 1450. 


Sy £yfabetb von YDaloed! Brebine zu Siegenbain und su Vribbe, Bekennen vor. Duns 

vnnb vnnfer erben offentlich in Difem Brief vor allen luthen bie ne fehen oder boren 
fefen, Als der edler her joban Brave zu Zigenhain vnb zu Wibde vnnſer lieber ber onnb Ge« 
mahel feliger fib mit SDnnferm willen, mifen, volmort rathe vnb jutbun mit feinen Grave 
ſchafften und herſchaften ju Ziegenhain vnnd zu 9tibbe Schloſſen, Steden, (anbe vnb leuthen 
mit allen Sren Sabeborungen zu bem hochgeborn Sürften onub bern bera Zubwigen Zanbtgras 
ven zu beffen, unferm lieben Dbmen vnnd feinen erben onnd nodfomen ürften des (anbeà nm 
beffen verſchrieben bat, Dbe berfelb vnnfer lieber erre vnnd gemahel von tobedwegen fondern 
libes lehenserden abginge, das ban diefelben herſchaffte und Graveſchaffte 3u 3iegenbain vnnb 
zu Nidde, Schloß, Stede lanbe vnnb leute, bf benfeíben vunfern lieben Dómen von heilen 
pnnb feine erben vnnd nadfomen Gürften be8 landes ju beffen tomen vnb gefallen fulten, vnab 
ald nun ber ehegenant unnfer lieber herre vnnb gemahel Grave Johan von Ziegenhain feliger 
mit gudem willen onnb miffen be$ ehegenanten vnſers lieben Ohmen von beffen vnns beleips 
zuͤchtiget vnnd bewedemet hat, mit den Schloffen Ziegenhain , Naufhenberg vnb Schwarzen ⸗ 
born, vnd etzlichen andern Zollen vnnd guttern nach luthe der brife, darüber gegeben, vnnd 
als nu auch der ehegnant vnſer lieber ber vnnd gemahel, Grave Johann von Ziegenhain feliger 
igund one libs Ichenderben ven todiswegen abegegangen ift, barumb bann. die bebe. Grave⸗ 
ſchafte ju Bigenhan vnb ju Nidde mit &dloffen, Steden, landen, leuthen vnb affen zubehoer — 
rungen vf ben ebegnanten vnnſern lieben Ohemen von heffen vunb feine erben vnnb nadfoms 
men Gürften des landes zu beffen fomen vnnd gefallen fein, Ufo bat nhu derſelb vnfer lieber 
Ohem von heffen omb fonberlider treme liebe unnd Freundſchaft willen, bie er ju vn$ hat, 
vnns unnfer leipzucht gebeffert, mit feinem gericht ju Zirchdorff mit zolle jappen, bebe ennb 
feiner jubeborunge , ald ber cbegnant vimfer herre feliger das innegehabt vnnd berbradt. pat, 
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Item mit feinen teichen vnnder der Landesburg vnnd zu Bibenbach gelegen, Item mit feinen 
Siídereyen ju Treyfe, vnnd zu Aldendorff, vnb mit ben fibben vnnb zweintzig pfunde geld bie 
au Auſchenbergk gefallen vnnd genannt ift das huſzgeldt, folih8 mir bann demfelben unnferm 
lieben Dbemen von beffen gutlich banden, Vnnd wir fullen vnnd reullen pnn$ folichd gerichts zu 
Kirchdorf tepd vnb fiiherep mit fambt der fibben vnnb zweingig gulden gelded iganant, vnnb 
ander vnnfer Lipzucht bmeil mir leben, und auch nidt (enger gebrauden, vnb bie bod) nit 
verfegen nod verfauffen, nod bie bem ebegnanten ennferm lieben -Ohmen von heffen vnnd fei» 
nen erben entfrembden nod) entwenden on alle geverde. Dnd man wir aud) von toded wegen 
abegegangen vnb nicht fenger am [eben fein, das got nad) feinem gotlichen willen verhalte, So 
follen dad obgenant gericht kirchdorff mit feiner Zugehorung vnnd Die Teiche, Gifderep vnnd 
bie Siben vnnb jmeingia gulden geld vorgnant mit fambt ben ſchloſſen vnd Stedten ite 
genhain, Ruſchenberg vnd Schwartzenborn vnnd andern guttern y darinn mir beleipzuchtiget 
vnnd bewedemet fein, cf ben ebegnanten unnfern Ohemen von heſſen, vnnd feine erben vnnd 
nachkommen Fürſten des landes zu heſſen ledig vnnd vnverſatzt vnnd vnverpfendt Inmaſſen 
bie iQunt nad) vnnſers lieben hern vnnd gemaheln (eligen tobe vnns wurden fein, widerumb 
kommen vnnd gefallen, funber allen binber vnnd Intrag vnnſer, vnſer erben, und eins JIgli— 
chen von vnnſer oder vnnſer erben wegen, wante vnnſer erben alsdan daran keine gerechtigkeit 
me haben ſollen, bod bir In végefdeiben hukgerede vnb farende habe vif ben ehegnanten 
Sdcloſſen, vnnſer leipzucht ſollen gefallen, den Jenen ben mir bie geben vnb beſcheiden werde, 
nad) Inhalte vnnſers leipzuchtsbrifs. Alles funber geverde. Wir ſullen vnb mullen auch dem 
obgnanten vnſerm lieben Oheim von Heſſen vnnd feinen erben vnnd nachkommen Fürſten des 
Landes zu heſſen mit den Schloſſen vnnd ſteden Zigenhain, Rauſchenberg vnd Schwarzenborn 
gewarten en ber bekenntlich fein vnb die altzeit mit ambtluden vnb anders nach derſſelben vnn⸗ 
ſers Neven von heſſen vnd ſeiner erben vnnd nachkommen raidt beſtellen, ſo dieke des noit ſein 
wirdet, Inmaſſen wir vnns des gereid gen en vnd ſeine erben verſchriben haben, vf das ſie der 
Schlos hebendig vnb vermart fein, vnb nad vnferm tode, ben get lange gefriſte, darzu frey, 
febig vnb [o8 fommen mugen, alled on geverde, Als wir ebegnant £pfabetGrebinhe zu Ztegens - 
hain dis alled wie bicvor gefdriben fleet, bem ehegnant vnnferm lieben Ohemen von heffen vnb 
feinen erben vnnd nachkommen Surften ded landes zu feffen, In guten tremen geredt, vnb 
gelobt han, geredden vnnb geloben aud) dad geinwurtiglih in und mit erafft bif brif& ftebe, 
tefte, vnb vnverbruchlich zu halten vnb barmibber nicht zu thun nod zu fommen mit feinen 
Sachen, burd vnnà felbft eber pmands geiſtlich ober werntlich heimlich oder offenbar in feine 
weiß, alle argelift und geverbe hir Inn genglich vßgeſcheiden. Des ju vrfunbe han wir vnnſer 
Sinngefigel an bifen brif tbun benden, Am Sontag vocem Jocunditatis Anno Domini Thau⸗ 
ſent virhundert funfftzigk. 


248 Urkundenbuch. 
"wi SCCKXCVIIE 


Abbt Reinhard von Fulda belehnt ben Landgr. fubtvig v. Heſſen mit den che: 
maligen fefen der Grafen v. Ziegenhain, 
b. 13. Mov. 1450. * 


We Reinhart von Gots Gnaden Abbt des Stiffts zu Fulda Bekennen für Vuns vnb 
Vnnſer Nachkommen vnnd Stifft zu Fulda offentlich in dieſem Brieve für allen Leuten, 
bie Ine ſehenn ober horenn leſenn, Als Vnnſer Fürfarun ſeliger, mit willen, reifen, Volwort, 
verhengknuͤß vnnd Rath Dechant, Prelaten vnnd gangenn Convent, Vnnſers ehegenannten 
Stiffts, ben Hochgepornen Fuͤrſten vnnd Herrn, Herrn Lodeiigen Lanntgraven zu Zeßenn, 
Vnſern beſundern liebenn hernn vnnd Freunde vnnd feine Erben vnnd nackomen bie Fürſten 
des Landes zu Heben fein belehent hann, mit ſolicher Lvyhung Lehennrecht vnnd Lehennware, die 
Wir hann, vnnd durch recht habenn ſollen, an allen den Lehenn vnnd guttern, in der Grave— 
ſchafft zu Ziegenhain vnnd zu Nidde ſeine eldernn vnnd vorfarnn ſeliger, den Got gnade, von 
Vnnſernn Vorfarnn ſeligen vnnd Vnnſerm Stift ju Lehenn gehapt hann, welicherley bie fein 
keine vßgeſcheidenn, dieſelben leyhunge Lehenrecht vnnd Leheunware ber obgenannt Landgrave 
Ludewig für fid vnnd feine Lehennserbenn vnnd Nachkomen, die Fürſten des Landes yu Heßenn 
fein, zu rechtem Erbmannlehen empfangenn gehapt vnd getragen hatt, Wann nu Vnnſer Vor—⸗ 
farenn ſeligen Brieff clerlich vnnd eigenntlich inhaltenn vnnd vßweiſen, ob Grave Johann vonn 
Ziegenhain feliger vonn todeswegenn abginge, ſunder feibà- [ebenná » erben, vnnd Feine leibs— 
lehenderben, nod) Ime ließ, dad alßdann ſoliche Lehennſchafft vnnd Lehenware in ben ehege— 
nannten Graveſchafften an Vnns vnnd Vnnſernn Nachkomen vnnd Stifft kommen vnnd gefal— 
len, vnnd Wir auch den ehegenannten Vnnſernn liebenn Herrnn vnnd Frund Lanntgrave 
Ludewige von Heben, vnnd fein Lehennserben vnnd Nachkommen, die Gürftenn des Landes 
zu Heßenn fein, mitt ben ehegnannten Graveſchafften, Schloßenn, Stedtenn, Dorffernn, Gerids 
ten, gebietenn, vnnd allen Iren zugehorunge belehnenn, vnnd Sie Die aud von Vnns vnnd 
Vnnſern Nachkomen vnnd Stifft ju Fulda ju rechtem Erbmannlehen habenn vnnd tragenn ſol— 
(enn, Vund nachdem bann ber vorgnant Grape Johann voun Ziegenhain ſeliger nue ohne leibb 
lehennserbenn von tobtémegen abganngen ift, vnnd Feine feibs lehenns Erbenn hintergelaßen 
hat, So hann Wir nue für $5nn& ennb Vnnſer Nachkommen vnb. Stifft zu Fulda, ben obs 
gnanten Vnſern lieben Hernn vnd Frundt vnnd ſeine Lehenns Erbenn vnnd Nachkommen, die 
Fürſten des Lannds zu Heßenn fein, mit ben ehegenannten Graveſchafften, vnnd allen Srea 
zugehorungen, Ed fen an Schloßen, Stedten, Dorffern, gerichten, gepietenn, Mannſchafften, 
vnnd allen Iren zugehorungen vnnd Nemlich mit Nidde Burgf vnnd Ctat, vnnd mit der Gra: 
veſchafft bafefbft zu Nidde, mit allenn Irenn zugehorunge, Als zu derſelbenn Graveſchafft 
gehoret, mit der Fuldiſchen Margkein ber Widderau, mit Stermfels vnnd feiner zugehorunge, 


*) Vergleiche vorher Beil. CCLXXXIII. 
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mit Stauffenberg Burgk vnnd Stadt vnnd Irenn zugehorungen, mit Gemunden at bet Straß, 
Burgk vnnb Stat vnnd Irenn zugehorungen, mit ber Voydej zu Creenfelt vnnd Burgkharts, 
mit OberAula halb mit feiner zugehorunge, mitt alle ber vorgnannten Graveſchafft Burgen, 
. Steten onnb Dorffernn zugehorunge, Es ftp an Mannſchafft, Dorffernn, Gerichten, gulren, 
Renthen, zinfen, SBiltpanen, Giídereien , mafern, meiden, mefben, felden, Vdernn, wies 
fen, vnnd andern allen juaeborungen, mie und melideríep bie vnnd melidà Namen flegenannt 
fein, erfudt vnnb vnerſucht keines außgeſcheiden. Vnnd Nemlich aud) mit allen onnb'ialidenu 
lehenn die der egenannt Grave Johann von Biegenhain vnnd feine elbern vnnb forfarnn (eligen 
vormals von Dnfern Vorfarnn feligen vnnd Snnferm Gift zu Lehenn gehapt, onnb fürbaf 
geluhenn hat, Wand darzu auch anders mit allem dem, dad der voranant Grabe Johann von 
Biegenbain vnb feine eldern vnnd forfarn feligen aud) vormals von Unfern Dorfaren- feliaen 
vnnd Vnnſerm Stift, vnnd barnad) von bem ehegenannten Vnnſerm liebenn herren und freunde 
von heben zu [eben acbapt hat, wie unnd welcherley das ift, aud) Feined audgefcheiden, recht⸗ 
lid vnnd redlich, fo wir dann redtlidft vnnd reblift mugen, befebenn, vnb bem egenanten 
Vnſerm (iebenn herum onnb freunbt von Heßen feinen Erbenn vnnd Nachkomen, die Fürften 
beó Lands zu Heben fein, ſolichs alle wie bann vorgefhrieben fleet, au redtem erbmannlehen 
geluhenn pnnb leyhenn Ine das alfo zu rechtem Erbmannichen gegenmertiglich in onnb mit 
erafft died Brived, Alfo dad der genannt Lantgrave Ludewig vnnb feine Lehennderben vnnb 
Nachkommen, die &ürften deö Landes zu Heßen fein, folich obgnant Lehen, alle Gravefhaffte, 
Schloße, Stedte, Dorffer, Geridte, Gebietbe, Lande vnnd £eutbe, mit mannfdafft, onnb 
andern allen Jrenn jugeborunaen, inmafen vorgeſchrieben fteet, mun furtter pon vnng vnnd 
Vnſern nadfomen vnnd Stifft zu Fulda zu rechtem Crbmannieben habenn, tragen vnnb ent: 
pfaben follen, Als Erbmanlehen recht ift, oder Die furtter verlphenn, wie Sue dad Bequeme 
vnnb eben ift, on eintrag vnnd an alle geverde, birinnen nemen Wir vf onnfer unad Bnnfers 
€tifftélebenn, bie vnnſer Vorfaran (eligen vnnb.SBir bey den alten fernu von Biegenhain, 
»nnb bey Bravenn Godıfrid vnnd Grapen Johann von Ziegenhain feligen geluhen vnnd bey 
Sjne in Vnnſernun Beſeß weren, vnb Lehenſchafft berbradt bann, Vnnd die herrn onnb Gravenn 
von Ziegenhain feligen nicht han gehapt, nod) geluhen, Vnnd body aud) un(deblid Vnnſerm 
lieben heran onnb Greunbt vonn Heßenn equant vanb feinen £ebean&erbenn onnb Nachkomen, 
an biefen vorgefchrieben £cbenn die Sie von Vns vnnd Danferm Stift zu Lehen bau, alled 
on geverde, Vund ald nue auch mad toddes egenanten Grapen Johann von Biegenhain-feligen 
Mannfhafft Burger snub Vnderſeßenn der egenannten Gravefhaft Schloße, Stete ontib 
Dorfier bem obgnannten Vnſerm lichenn hernn vnnd Frunde vonn Qefenn vnnd feinen Zebennés 
erbenn vnnd nadfomen, die Gürflen des Landts ju Heffenn fein, eine rechte Erbhuldunge 
gethann ban Ine ald Srenn redten Erbhernn gehorfam zu fein vnnd zu gemarten, folicher Erb» 
huidung ban Wir aud vor Vnns vnnb Vnnſer 9tadfomen vnnb Stift zu Fulda beftetigt, 
gefolmechriget vnnd confirmiret , beftebigenn vollmechtigen vnnb confirmiren bie auch alfo, für 
Bund »nnb Onnfer Nachkomen vnnd Stift in crafft bif Brieffd Alfo das bie ganze unnd 
Volmacht haben fol, Vnd funderlich fo beifenn Wir aud Manfhafft Burger prmp Vnderſeßen 
der genannten Graveſchafft &díofe, Ctebte vnnd Dorffer bem ehegnannten Vnſerm lieben 
Urkundenbuch III, Sand. li 
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herun, vnnd Freundte von Heßenn, vnnd feinen lehennserben vnnd nachkomen, ble Fürſten des 
landes zu Heßen fein, mit eiden, gelübben, vnnd andren allen Sachen zugewarten, vnd ald 
Irenn rechten Erbhernn gehorſam zu fein one eintrag, alle argeliſte vnnd geverbe hierinnen gang 
vnnd zumal auégeídeibeu. Auch fo bat ber ebegnant Vnſer lieber herre vnnd Frundt Lantgrave 
Ludewige vonn Heßenn vmb Vnnß empfangen Sein Stat Alsfelt, bab Schloß Aldenburg babe 
gelegenn, Spanngenberg Burg vnnd Star, das Gericht genannt Schimermarck , dad Schloß 
Ziegenberg mut feiner ganzen Zugehorung, dad Clofter genannt bie Heyda, bie belffte ber 
Dorffer Breydenbach, Josa unnd Gosa, Hartenroda, Gehawe, Odelspach, Matholífs , 
‚Wilhardsbruch, Totzelnrode, vnnd bae Bericht Heringen mit allenn. Dorfiern, Wuftenungen, 
Berichten» Rechten, gewonheiten „ frepbeiten, 9Rennídaften, (uben, SBiltpanen, melden, 
‚felden , Moten, fiídereien, Waßernn, weiten, Sdern, miefenn, 9tentben, ginfen, Gefel⸗ 
len vnnd gemeinlich aller gugeborungen mildà namen bie genannt onub mo bic gelegenn fein, 
nichtd. vfgenomen, Als zu demielbenn Gericht Heringen geboret, Als Grecha etwa Curdes 
vonn Heringen feli.en ebelihe Haußfraume, onnd Henrich befelben Curdes vnnb Gretenn fon, 
das bem obgnannten Lantgrave Ludwige verfaufft bonn, nad) laut vnnb Inhalt Ires brieff® 
darüber gegeben, Als die vonm Heringen dad cud) vonn Vanſern Vorfarnn feligen vnnd 
fünnferm Stift ju Fulda zu Leheun gehaptt bann, Alles funder geverde vnnd om argelifte. 
Dund des zu Vrkunde vnnb waren Bekenntnis bann Wir ehegnannt Reinhart 9fbbt zu Fulda 
Danfer.groß Cbtepe Ingefigel ver Vnns vnnd Unnfer Nachkomen vnnd Stift zu Fulda am die⸗ 
en Brief wißentli tbun hennden. der geben ift auff Sritag nebeft nad) Sanct Mertindtag nad 
Christi Dunſers Hernn gepurt dhauſent Vierhundert und in dem Sunfzigften Jaren, 


Gr. Oto ber ältere und jüngere von Waldeck leiſten gegen fanbgr. Ludwig v 
Heſſen auf die Grafiheften Ziegenpain u. Nidda, und auf die 
Herrſchaſt Lisberg, Verzicht 

d. 1. Det, 1455. | 

We Otte der elter vnd Otte ber junger des ihünt gnanten Graven Otten Goen bepbe 
Grauen 3n Waldeden. Bekennen vor und vnb alle vnfer erben vfentiid in bifem 

brieffe vnd tfun funt alten luten bie dıffen brief febin aber boren leſen. 918 vorzyten ber Edel 
Oer johan Brave zu Síegenbayn vnb zu Nidde onfer lieber Vetter onb Ohem feliger fig mit 
den Graveſchafften zu Siegenbayn vnb zu Nidde mit landen, luten, Manſchaften, Rinck— 
ſchaften, Sloßen, Stedden, Dorffern, gerichten, aebieben, welden, felber, wiltbannen, guf« 
den, renthen, annfen zu denſelben Sraveſchafften Stoffen, Stedden und dorffern geboren, 
fcynà vàgeídeiben, vnd fonberlid auch mit bem Scloſſ vnb herſchafft Lysperg mit ſeiner zubeho« 
rünge zu dem Hochgebornen Gürften und Deren Hern Ludewige Lantgraven zu Zeſſen unferm 
kieben Dbent geſatzt, bie ſiner hebe und (men erben und nachkomen virkoufft und vifaetragen fait, 
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Alto das ſoliche Grabeſchaffte/ Sloſſe, Stedde, Lande, Cute vnd alle je zubehorünge nad toide 
deſſelben graven johans ſeligen vf ben egnanten vnſern lieben Ohemwon Heſſen vnb ſine erben 

vnb nachkomen Furſten des Landes fumen und gefallen ſollen, ſoliche verſchriebunge vnb vfflaſ⸗ 
funge als ber gnante vnſer Vetter vnb Ohem von Ziegenhayn ſeliger Dem egnanten vnſerm lie⸗ 
ben Ohem von Heſſen mit ſolichen vorgnanten Graveſchafften gethan fait mir wol gemuft vnb 
bie nicht witderiproden ned mitberufien, fondern zugelafen fan, onb ald nu ber egnant Grape 
johan feliger alfo ane lybes (ebin$ erben von toides wegen abegegangen ift, davonn mà bie — 
Graveſchaffte zu Ziegenhayn vnb zu Nidde ^ Gtebbey fanbe , fute mit allen jren Zubehorungen 
und fonberíid) aud das Slof Aysperg mit finen zubehorungen vif ben egnanten vnfeen lieben: 
Dbem von Heffen und fine erben fonien vnb gefallen (in, und bar vf auch Manſchaffte, Burgen 
. vnb jnwoner ber vorgnanten lande, Stoffe, Stedde und Dorffer unferm lieben fen von effer 
vnb finen erben pub nadfomen Bürften des landes zu Heſſen epne rechte erbehuldunge alà irem 
rechten natürlichen erbeheren gerhanyı snb ber egnant vnfer lieber Dbem ven Heſſen folide. 
gnant Gravefda(ft, Stoffe, Stedde, fanbe vnb (ute in finem ruwelichen befigungen vnb. metres 
aud fo berbradt bait, als fib das mad) vorgerurter fade wol geboret, SOnb ald wir nü zu dem 
vorgnanten landen etzlichermaſen geredtiafeit mepmten zu haben, be& bod vnſer lieber Ohem 
von Heilen uns nicht jugeftanben fait vnb fepner gerechtigkeit bar ane befentlich geweſt aber 
nod ift, So fait bed) enfer lieber Dbem von Heflen vmb fonderlicher liebe vnb früntſchaff 
willen fid mit und barumb gütlidy vnb fruͤntlich veregnet vnd vertragen, Alſo dad wir obgnante 
Dtte Grave ju Waldecken und Grave Dtte ber jünger fin Soen vor vns vnb alle onfer erben mit 
gutem Fryhen willen wolbedachtem mube, und nad rade vnſer Rethe, Grunbe, Manſchafft, 
vnd Stedden vnbetwunglich, rechtlich, redbelih, erblich vnd ewiglich, fo mir ban emmer 
rechtlichs vnd reddelichs mügen, vf bie obgnant Lande vnd Graveſchaffte zu gieacnfapi vnd zu 
Nidde, ed fp an Sloſſen, Stedden, dorffern, landen, lüten, manſchaften, gerichten, gebie⸗ 
ben, renthen, gulden, jonfen, welden, felden, wiltbannen, fiſcherien, ackern, weſſen, 
waſſern, menden vnb andern allen Zubehorungen wie vnb willicherley bie aber willichs namen 
fie genant fin keyns végefdeiben, und pf alle geredtigfeitabe wir ber maé bar ant gehabt han 
aber gehaben müdpten, Vnd aud) vif das Goff vnb Herſchaff Lospergk mit allen finen Bubes 
Porungen luterlich, gentzlich vnwitderrufſtich, vnb zumal virzegen ban vnb virjpben daruff mit 
biffem unferm brieffe Alſo das Wir pnb unjer erben vns Fepuerteo aeredtigFeit, (orberunae noch 
aufprade barane behalden ed fp aroff aber cleyn, wenig aber fief, willicherley das gefin mag 
nicht vsgeſcheiden, Vnd bem obgnannten enferm lieben Obem vnb allen finen erben und nad» 
* fomen Sürften bcó landes zu beffen alle enfer. gerechtigkeit, abe mir ber wa& barane gehaben 
vnb eigen müdten, ingegeben , vd fie darinn geſatzt, geben vnd fegen fie darin mit craffı diffes 
brieffed, vnb und vnb enfer erben gentzlich daruſſ, alſo das ber egnant unfer (ieber Dbem von 
Heſſen vnb alle fine erben pnt nodfomen Furſten des Landes zu. Heſſen follen vnb mügen mit 
folidem obguanten Lande Gravefhaften, Stoffen, Stedden, atridten, gebieden, und. allen 
ubeforungen barzu geboren, mit dem Sloſſe vnd herſchafft zu £péperg vnb (inen zubehorungen 
abun vab laſſen ald mit andern jren landen vnb bem jren, mie jn ban beqweme vnb eben ift ſich 
per gebruchen / ſetzen vnb eutſe tzen nad elle jrem willen uh atii ene allen hinder vnb 
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jntrag vnſer erben und eynd igliden von vnſer vnd vnſer erben wegen, bàn mir und kepnerley 
gerechtigkeit darane behalden gros aber. ciein wenig ober fiel ane alle geverde. Wir, vnſer 
erben noch nymand von vnſer aber vnſer erben wegen ſoln aber woln auch den gnanten vnſern 
lieben Ohem von Heſſen fine erben, jte lande, (ute, nod bie jren aber aud) bie lehinheren von 
ben folide Graveſchaffte mit jrem zubehorunge zu lebin gebin nu forter zu ewigen tagen vmb 
folie Grafeſchafft zu Siegenbapn onb zu Nidde, Stoffe, Stedde, Manfcafften, landen vnb 
futeg barju gehoren, aber ontb dad Stoff vnb Herrſchafft Losperg und fine Zubehoränge num: 
mer anfpreden, anfangen, fordern nod) berepbingen mit gerichte, aber ane gerichte, mit wor: 
ten aber werfen geiftli ober werntfid; heymlich ober vifembar in fepne mp6. Bund abe von unt, 
vnfern erben oder anders pmande vou vnſer aber vnſer erben meaen von foliher Gravefdaft 
Lande. vnb jrer Zubehorunge wegen an ben gnanten »njern lichen Dhem von Heffen, aber fine 
erben abet. nadfomen hernoch bpnnen forg aber fang eynicherley anfprache aber forderunge 
geſche, mit gerichte, aber ane gerichte, aciftid aber werntlich wie und in wilcher mas ſoliche 
ferberunat were, des bod) pe nicht fin faf, folide forberunge unb Anfprade fall van gnaden, 
pricilegien, acmonbeiben aber rechten zumal Fepne crafft nod) macht haben, bie wir aud in bif: 
fem vnferm brieffe toiben vnb crafftloid maden ane alle geverde. Vnd herumb fo bitben vnb 
beíffen mir auch ver ond vnb alle unfer erben bie lehinheren von ben folie obanante Graves 
(daffte, Stoffe, Ctebbe, fande, lüte mit jren Zubehorungen zu (ein gehin vnb rüren den 
ebananten vnfern lieben Dbem von Heffen , finen erben vnb nadfomen Sürften be$ Landes ju 
Heſſen mit folihen egnanten grovefdpafften , Landen, lüten, Sloffen, Gtebben vnb jren jubes 
Horungen zu belebin, wann und mie bide des noit fin vnb fi geboren mirbet. Vnd wiefen 
Die Lehinheren mit ber Inhunge folicher amanten Gravefdafftem vnb [anbe an dem worgnanten 
vnſern lieben Dbem vnb fine erben vnb nachkomen Sürften des Landes zu Heffen, vnb virigben 
peb gentzlich vff fie und alle jre nadfommen; Vnd baruf han wir aud) forter tor und vnb vnfer 
erben geheiffen vnb beiffen in craft bieff briefid alle manfhafft, Bürger, inwoner vnb under: 
ſaſſen vnb alle jre erben vnd nadfemen wilcherley bie fin keynen végefdtiben in den Grape 
ſchafften vnb Herſchefften su 39genbapn vnb ju Nidde gefeffen vnb barjnn geboren, vnb aud 
qu bem Stoffe vnb Derídaff Lykperg aeforen und borjnn aefeffen dem obgenanten vnferm 
lieben Ohem onb finen erben vnb nachkomen Sürften be8 Landes zu Heffen acborfam zu finde 
vnb zu gemarten, jr (ebin von jn zu enphaen, huldunge, eyde vnd gfobbebe ald jrem rechten 
natürlichen erbeheren zu halden. Vnd abe fie und adir onfern erben in epnichen faden von ben 
Gravefdafften Zygenhayn vnb Nidde vnb von jrer Zubehorunge wegen aber aud) von bed Goff 
vnb Herſchaff £pbberg vnb finer Sugcberunae virbünt[id aber behafft eren aber müdten (in, 
wilherlen dad mere Feonà véaeftbeiben fogen wir fie und alle jre erben vnb nachkomen vor und 
vnb alle sufer erben in biffem onferm briege auch gentlid) ampt, lebbig und fcit, SDnb miefen 
fie mit Huldunge, epben, trumen, globbeben, gehorfam, gulden, Renthen, Sonfen, vnb 
andern allen faden an ben vorgnanten vnſern lieben Ohem von Heflen, fine erben vnb nad» 
fomen Fürften des Landes zu Heffen bie vor jre rechten vnb natürlichen erbeherren zu halden, 
nb jr »nb anderd npmanbe virbüntlich zu finde, alle fondern geverde. Ed fal auch diffe 
virſchriebunge, virjidt, vfflaffunge vnb. epde die Wir in biffen vorge(dritben (aden gethan 
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han vnd thun, danke ande vnd fuͤllenkomen redte erafft vnd macht haben, bau fie auch alſo 
von vn£ off bübe datum Diff brieffis vor eyme vffenbaren gehegeten, gedingetem vnb. geſahtem 
gerichte geſchen it. Vnd mir vor und und vnſer erben ſoliche vorgeſchrieben vfflaſſunge, vir⸗ 
zicht, vnb virſchriebunge mie ban vorgerärt ift, vor bem. itzunt gnanten gerichte auch alfo 
gethan han in ber beſten wieſe vnb ferme als ſich bad von redti&meaen geboret, wante wir nod 
vnſer erben adir nymant von vnſir aber vnſer erben wegen ſoliche virzicht vnb vfflaſſunge zu 
ewigen tagen nümmer witderruffen aber witderſprechen ſollen aber. wullen mit gerichte ober ane 
gerichte, geiſtlich aber reernt(id) mit morten aber werfen, heymlich aber pffenbar, und darzu 
nicht gebruchen frofbeib , gnade aber rechte von Babiften aber Stepfern gefagt in keyne wifl, ane 
alle geverde. Vnd abe von jmande anber& mie die meren vor datum tiff brieffiß eynide Zufage 
ader viftffunge ber herſchafft zu ziegenhayn onb ju Nidde, des Sloſſ und herſchafft £p&pera, aber 
jrt zubehorunge antreffen , gethan heiten, ber wir body nicht mi(fen, foliche zufage und vfflaſ⸗ 
funge fofbe aud) toit und crafftíoi$ fim vnb jumale feone crafft noch macht haben, die mir aud 
in biffem vnferm brieffe mitberruffen, toiben, vnb crafftlois machen, ment folihd bem egnans 
ten vnferm fíeben Dbem von Heffen, finen erben vnb nadfomen Fürften des landes zu Heffen 
an diſſer viriidt, vfflaſſunge vnb virfdriebunge zumal nicht hinderlich nod) fdebbefid) fal (im 
auch ane geverde. Cà foln aub vnfer Sloffe und Ctebbe Wiengerinnbufen und Zanbauwe, 
Manfhafft, Bürger vnb jnmoner dafelved bem egnanten vnſerm lieben Dbem von Heffen vnb 
(inen erben bufbungen, epbe vnb globbede tbun als bie von Cotbad) vnb ander Stedde vnb 
Stoffe in ber Bravefhafft zu Waldeden gethan ban jren gnaden. Vnd be& aud) jr brieffe und 
Siegil geben ane. geverde. Vnd darumb fo fofn aud) bie Stedde, Qulffbayn, Brebenfteyn 
vnd Tzirenberg, vns, onfern erben und vnſern landen vnb lüten das vnſer meren und ente 
fdudden belffen, man und des noit fin und fid) geboren morbe, das bet egnant unfer lieber Ohem 
von Heflen fie auch heiffen vnb in dad ernſtlich bedelhen fall zu hunde, be glich aud wir unfer 
erben die gnant vnſer Stedde Mengeringhufen vnb Zanbanme vnb ander pnfer Manſchafft, 
€tebbe, Dann vnb Dnderfaflen vnſerm lieben Ohem von Heffen, finen erben, jren landen 
vnd futen das fre aud) meren vnd entfdubben follen belffen fo dicke des aud) noit fin worde alied 
fondern geverde vnb ane argelifl. Vnd fonderlih als wir Grave Dtte der jünger zu vnfern 
mundigen end vernänfftigen jarén nb tagen fomen und ipunt in snferm fünffjehinden jare fin. 
So han Wir biffe virziht, vfflaſſunge vnb virfhriebunge mit ſampt Graven Dtten unferm lichen 
junghern und Vater mit auber vernänfft, wolberaden müde, mit rabe wnfer Grünbe mie vorges 
rürt ift und guber wiffenfchafft gethan. Darumb mir nicht vor und fegen follen aber moaen das 
diffe virídricbunae in vnfern Fintlihen vnb ynmünbigen jaren vnb tagen gefden fp, ban Wir 
bie pe mit redten miffen vnb guber vernün(ft getban han, alles fonbern geverbevnb aneargefift. 
Dnd mie wol ni der anant vnſer lieber Dbem von Heffen und von ben gnanten Graveſchafften 
und jren Bubehorungen jm. rechte zumal nicht fdulbig nod pflitig gemeft iſt. &o bait fi) 
bod fine liebe gein und früntlih vnb gürlih bemiefet vnb und geachen, Inmaſſen bernad) 
gefprieben ſtehit. Xyüm erften bait ber gnant onfer lieber Dhem vns gegeben vnb mol beza⸗ 
fet an gerendem gelde Tuſent gude Rinſche gulden bie wir aud) von finer. liebe vffaenommen, 
und forter in yn(ern nág vnb fromen gemant und acfart, und fine liebe und fine erben der led⸗ 
li 3 
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big vnb [oi8 gefager han. Darku bait der anant vnfer Ohem und forter geluwen vnb. gethan 
Zufent gude Rinſche Gulden off bad Dorf ringen ju der. Summe geldes als fine liebe repde _ 
baruff ban, der dan nemlid ift vier.cbin bünberr gute Rinſche gulden, el(o dad ber gnant 
vnfer Ohem vnb fine erben daffelbe dorff Eringen iunfaben foln vor vier vnd jmenjia hundert 
gude rinſche gulden uad Lube vnb jnhalde ber brieffe baruber aud) ſprechende. Darzu bait der 
voranant vafer Dbém vnd gegeben Twifte mit (inet Zubehorungen, ald fine fiebe das von 
Wernher von &ünrid vor Epiffbundert gulden gefoufft vnb an ſich vnb fine erben bradt bait, 
nad lude der brieffe bie auch darüber gegeben fin. SDnb al$ mir nu bióber von unferm eguane 
ten Ohem von Helen jerlid) vierzig guíben geldes zu Mannlehin gehabt han, fo bait (lae liebe 
vué aud) (ofi) Manlehin gebeffert mit Seszig gulden geldes zu ben. vierzig gulden alfo dab 
fine liebe und fine erben vnà vnb vnſern lybet lehinserben nüforter alle Jar zu manlehin geben 
foin und woln hundert guiden gelded Jerlicher gulbe, biefefben Hundert gulden geldes vnfer 
Dbem von Heffen vnb fine erben abelofen mogen mit Tufent gude Rinſchen gulden wann mil» 
lide Zyt jr liebe bes gelüftet, des mir und unfer erben aud) alfo gunnen, geftaben vnb barinm 
nidt legen follen, und man der gnant vufer lieber Ohem ader fine erben folihe abelofunge der 
hundert gulden gelded alfo thun ond und bie Tuſent gulden bezalen, das fie in vorgerürter maſſ 
tbun mogen willihe 3pt fie geluftet, fo follen und moln wir aber unfer erben biefelben Zufent 
guiden dan zu ftunt mitberumb anlegen an erbe vnb. gub in Irem Gürftentbume gelegen, aber 
ín onfer eigen erbes vnb gudes dad Iren landen gelegen vnb Zufent gulden mol wert (p vfflafs 
fen, vnd al&ban fofi) erbe vnd gub ven In ju rechtem erbemanlehin empbaen, haben vnb tra» 
gen, vnb Ir erbe» Coc[man barumb fin vnb blieben alled nac jnbalbe und vffmifunge ber bricffe 
baruber fpreden auch fondern alle geverde. Alle artifel biff brieffid fampt und befoubern vnb 
ſonderlich biffe virzicht vnb vfflaſſunge wie ban vorgefhrieben Rehit. bau wir obanant Dite Girave 
zu Waldecken, vnb Grave Dtte ber jünger fin &oen, dem egnanten vnſerm lieben Ohem von 
Heſſen vnb. finen erben vnb nadfomen Sürften beà landes zu Helfen vor und und unfer erben in 
quben waren trumen gerebt und gelobbet onb forter zu den Deilgen gefdworen ban, redden, 
globben vnb fmeren baé aud) geinmurt(i in vnb mit craffı biffe& bricffid flcbe, vefte vnver⸗ 
brochlich vffrichtlich, gfoubfid) vnb unmitberrufftid ju halden vnb barmitber nicht jutbunbe nod 
zu femen durch und felbeó aber Jmaud anderd mit gerichte aber ane. geridte, mit worten aber 
werfen aeiftlid) aber werntlich, bepmfid) aber vffenbar, nod) und aud) fepnerleg gnabe, privi⸗ 
legia aber Rechte mie bie funben vnb gefabt weren, aber nod) funben aber gefagt müchten wer« 
ben, bic herinn vns nutzlich, vnferm lieben Dbem von Heſſen vnb ffnen erben witder diſſe vir⸗ 
ſchriebunge, virziht vnb vfflaffunge ſcheddelich fin muchten, gebruden vnb vor né fegen. Vnd 
fonderlid und aud biffe virfhriebunge, vfflaffunge, Virziht, epbe und globbede nicht abnte 
men nod) abfolviren laffen. Vnd abe Wir aber vnfer erben fofide vff(affunge vnb virzicht mit« 
berufen aber uns ber epa abenemen vnb abfolviren liefen, fo fof^e folih6 bod) zumal Fepne 
macht haben, alte argelift, geverbe und bofe nume füubs herjnn genglih und zumal véac(deio 
den. Vnd bt$ zu Drfunbe han Wir obgnant Grave Dtte ber elter, und Wir Grave Cite von 
Waldecken ber jünger unfer jglicher fin eigen Jageſſ vor vns vnb onfer erben an diſſen brief 
thun henghen. Vnd zu merer fiderbeit onb forterm befentniffe fo han Wir obgnant Gran, 
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Dite der elter, vnb Brave ftte (in Soen gebeten bie geftrengen vnb vollen fern Rauen vom 
Balenberge Ritter, Reynbarde von Talewige ben eltern, Craffte von Graſchaff, vnb Curb von 
Seysmor daß fie jr Ingeſſ zu kuntſchaff bp vnſer ingeff am biffen brieff aud aebangen ban, dam 
fie mit und bo biffen faben vnb Teidinzen geweft fin. Des wir (Bunt gnant: Raue vom Kalen⸗ 
berge Ritter, Repahart von Talewig ber eter, Krafft von Grafhaff, und Curt von Geépmor 
auch alfo befennen, dad Wir mit den obananten vnſern gnebiaen lieben Sunabern von Wals 
decken bie by vber und ane qemeft fin vnb onfer iafider fin eigen Ingeff vmb rer betbe willen 
an diffen brieff aebangen han. Der gegeben :f vff binflag nad Sent Michelstage des Heilgen 
Erpengeld, nad Ehrifi unferd Deren geburt Tufent vierhundert und in dem gps} vnb it 
gigften Jaren. 


CCC. 


Die Grofen Otto der Ältere und jüngere von Waldeck (eiften, vor einem Mann⸗ 
gericht zu Eaffel auf alle ibt Recht an die Grafídjaften Ziegenhain u, 
Nidda, fo wie an tie Herrichaft £idberg , zum Vortheil 
Landgr. Ludwigs v, Helen, Verzicht, 

d, 30. Sept. 1455. 


fT. Johan Meyfenbucd Ritter Marſchalk zu Seifen, Bekennen in biffem vffen brieffe vnb 

—J tbu funt allen futen bie en ſehin aber boren leſen, dad ber Hochgeborner Fuͤrſte und fert 
Her Lubewig Lantgrave zu geſſen myn gnediger lieber Here mir bevolen ait von finer gnade 
wegen eyn Gerichte zu beoen vnb zu figen, mid) aud ald au fine richter gefagt vnb mir ben 
Stab bevolen bait ala fid in redte geboret; Alfo han ich nü felich gerichte igunt vif hude 
datum biff Brieffis ju Caffil an gewonlicher gerichtid Maid ond zu rechter Spt gefehen vnb das 
gehegit ald recht ift, und mir aud) von denen Mannen die an folichem gerichte acfeffen ban epa 
Sedit (agen werben, abe ich folich gerichte geheget habe ald recht fie, die baruff gemiefit vnb er⸗ 
Fand han folid) gerichte fp aebeget ald recht ift Alſo fia nü igunt wor mid) und bie Mannen bie 
an bem aeridte gefcffen ban, an daffelbe gerichte komen, der egnant myn gnediger lieber Here 
von Heffen, vnd bie Edeln jungber Ote der albe, und jungber Otte ber junger des gnanten 
jungber Diten foen bepbe Graven zu Waldecken mpne anedigen lieben jungberm, vnb ban 
burd) Ire vorfpreden von bepben fpten vor bem Berichte virje(en laffen, mit dad eyn viriradpt 
zwiſchen jn. gefden fie, antreffen bie Bravefchaffte vnb Serfihaffte zu Siegenbayn vnb su 
Yıidde, vnb dad Glos und Serfchafft Lysberg pnb alle jr Zubeporänge, Alſo dad dieſelben 
myne gnebigen jungbern von Waldecken bafelbe8 vor mir an gerichte, rechte vnb redbeliche vits 
zicht tbün mullen vff diefelben Gravefhaffte und Herfchafft iu Biegenhapn und iu Nidde Eloffe, 
Stede vnb alle Zubehorunge, aud vff dad Sloß und Herſhaff zu Lpäperg enb finer. zubeho: 
zunge, vnb mad fie gerechtigkeit an bem allen heiten aber müchten haben mullen, fie and) vor 
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demfelben gehegeten und gebingeten geridte bem obananten mpm amebigen Tichen Deren. von 
Heſſen vnb finen erben und nadfomen Zürich ded Landes zu Deffen rechtlich, rebbelid vnb 
' erblid) vifaeben vfflaffen vnb vfftragen nad jnnbalbe und vifmifunge epnt brieffis daruber ge+ 
madt virfigift vnb pirfdrebben - berfelbe brief aud) al&balbe in gerichte geleſen i, vnb daruff 
fo bait ber eguant myn gnediger Here von Heſſen jme burd finen verfpreden eyn recht laffen 
werden wie die egnamt myne ancbigen jungbern von Waldecken foliche virzicht vífai unge vnb 
víraebunae tbün ſolle, dad bie geſche ald recht il, vnb in rcdte madt habe, Alfo it durch Die 
Mann die am gerichte gefeffen bau, gewieſt, bie egnant mpne gnedigen jungbern von Waldel: 
fen follen kommen vor dad gerichte, vnb follen die virjidt, vfflaffunge und vffzebunge bem 
egnanten mpme gnedigen Heren von Heflen vnb (inen erben tbun mit banbe , munde, gernde 
vnb halme ald recht und gewonlich ik. Alſo fin nu biefelben mpne gnedigen jungbern von Wal: 
beden witderumb vor mid vnb bie Mann bie an dem gerichte aefeffen han, an das gericte 
komen, und han mit gudem drpben Willen bem obgnanten mpme guebigen liebin ferm von 
Heffen »nb finen erben vnb uadfommen vor mir an geridte mit hande, munbe , gerude vnb 
halme alt das gerichte gemiefit und erfannt bait erblich und ewiglich, rechtlich und rebbelid 
vffgegeben, vffaelaffen und vffgerragen alle jr gerechtigfeit was fie der gehabt han, aber geha- 
ben müchten, an den graveibefften vnd Der(bafften zu Siegenbapn vnd zu Nidde, an Sloſſen, 
Stedden, vnb alle jrem jubeborüngen, vnd and cm dem Stoffe und Herfhafft Losperg vnb 
finer zubehorüunge, vub vff dad alle (uteríid, ganz vnd zumal pirjegen vor (id) vnb alle jre erben, 
nad) innhalde und vffmifunge be& brieffiß ben bie egnante mone gnedigen jumabern von Wals 
beden mpn gnebiaen Deren von Heflen vnb finen erben darüber gegeben ban, Vnd benfeiben 
brief auch vot mir an aeridte gefolmechtiget »nb Sulle crafft und madt gegeben, mie dad inder 
beiten miefe vnd forme crafft und madt haben fol, anc alle geverde. Vnd ald bie eanantea 
mpne gnedigen junghern von Waldecken fotide viflaffunge und verzicht immaffen vorgeſchrieben 
gethan ban, bait mpn guediger Here von Heilen jme cou Recht laffen werden abe folide vfflaſ⸗ 
(unge vnb verzicht gnuͤglich »nb gefchen fo ald redt if, daruff bie Manne gewiefit fan folihe 
verzicht vnb víflafunae (p anüglich Sutlen Fomen, und aud gefchen ald recht if, anc alle geverde. 
Vnd das bit alfo wie vorgefhrieben Rehit vor mir ald enme Richter zugegangen vnb geſchen ift. 
So ben id des zu Drfunte mpn jnaeff ald eyn Richter an diſſen brief aebangen. So befen- 
nen Wir £ubewig Toring, Srebevid) von Dapenbeym und Bermig von Bifcyofferode, dad Wir 
bp dem egnanten Hern jobann Meyſenbughe an folichen gerichte gefeffen enb bie vrteil mitbe bon 
belffen wiefen, barümb mir nü aud) vnfer jnacff bp des igunt gnonten Richters jnacíf ber an 
aud gebangen bar. Vnd Wir Xavevon Ralenberge Ritter, Reinbardb von Calemig der eiter, 
Sermann Mieyfenbugb Hobemeifter und Crafftvon Graſchaff befennen aud das Wir mitde bp 
bem egnanten geridte geſtanden, folidbá gefehin vnb gebort han, das biffe verzicht vnd eíflaf, 
(unge mie vorgefdrieben ftehit aefden vnb Zugegangen ifl, alles fonbern aeverde und ane arge 
Jit. Vnd ban des zu forterm befenntniffe onfer igliches aud) fin jngeſſ an dıffen brieff aeban: 
gen. Der gegeben ift vif binflag nad Sant ?NideMtage bed. Heilgen Ergengeld, sub Anne 


Dai Millesimo quadringentesimo quinquagesimo quinto. 
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fanbgt. fubmig von Heffen fünbigt bem Erzſtift Mainz den Schuß im Sande 
zu Heffen und Eichsfeld auf. 


b, 19. Febr, 1456, 


Syrtes fruntlichen Dienft zuuor. Erwirdiger Sn Gett Vatter vnb Herr, Herre vnd Oheim. 
Als Wir eyne zyt ber etzliche uwer Sloiſſe, Stette, vnb Lande in vnſer Vertepdinge 
gehabet ban, hoffen wir, dad Wir und darinn auch gein die umern hie zu lande gehalden vnd 
bempfet, dad fie und nidt undanden, alé bay aud der umern epn tel woil wiſſentlich ift; 
alio merden Wir mol, dad umer amptman zu Amelburg und gerne vor umer liebe vafte vete 
unglympten wolte, vnb mírbet aud) von Ime, und ehlichen andern den umern ju Amelb:rg in 
folider Maaß gein und enb die enfern vorgnommen, bof Wir mit Ime in foliher Bertepdinge 
nicht aefigen mogen; darumb Wir nu umer Liebe foliden Vertending, ald Wir bibet an dem 
uwern gehabt ban, ufffagen vnb wffichrieben mit Nefem unferm Briewe doch vnídebelid folider 
Summe deltf , ald umer Liebe vnf von ded genanten Vertepdinas megen fhuldig fin, vnb vnß 
bp umer Liebe Lebtage erfchienen ifi; bitten umer Liebe, dad in vnguabe ober argen. Willen 
nicht zuuerfteende, damidte Wir dad in keyme argen Willen tbun; dan ald umer Liebe und Wir 
mit egnanber in Verfchriebunge vnb epnunge fin, darin hoffen Wir ung gegen umer Liebe nad) 
£ube vnb Anhalt ber Eynunge vffrichtlich und geburlich zu haften, deögleihen Wir und zu umer 
Liebe auch wiederumb verfehen. Geben zu Eaffel nf Dornſtag nad dem Gontag Inuocauit, 
enter onferm Ingefiegel, Anno MCCCCLYI. 


Dem Creirbigen In Gott Vater vnb herrn, ferm Eubwig von Gottsgnaden 
Dierherid) Ergbifchoffe su Meng ic. unferm befune Landgraffe ju Helfen. 
dern lieben herren und Oheym. : 


CCCII. 


Erzb. Adolf zu Mainz gefobt, die Erbeinung mit fanbgrafen Heinrichen zu 
Heſſen ı. zu halten. 
b. 21. un. 1464. 


Wr: Adolf von Gottà gnaden, dei heyl. Etuld 3n Mentze Erzbiſchoff 1c. befennen In 
dieſſem Brief, vnd tun funt allermeniglich für und ond alle vnfere 9tadfomen, ald 
die hochwirdigen und hochgebornen furften, Herr Dietherich etwan Ergbifchoffe zu Menge felis 
ger gedechtniß, vor fi und fine Nachkomen, vnb Herr Zubwig Zantgraue zu Seifen, vor fid) 
und feine Erben, eyn Erbeynung , barburd fie re £ebtage, vnb nad rem tode Tre Nachko— 
men ond erben , mit iren Zonben vnd Luten in gudem Willen vnd friden biyben mugen, Ins 
gangen onb eund Wurden fint, nad £ube der Berforpbunge baruber gegeben, ber batum feet 
Urfunbenbud) III. 255, Kk 
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zu friedberg uff Mitwochen nehſt nad) ſanet Mauritiustag, nad Criſti vnſers herrn Geburt 
duſent, vierhundert, vnb darnach in bem zwey vnb viergigiten Zaren. Want nı in der vom 
berurten €pnung clerfid begriffen it, daß nad) tobe vnſers Vorfarn Grpbifiboffà Dietherichs 
feligen, fine 9tadfommen biefebe Erbeynung in allen finen Mepnungen vnb artideln dem 
9bgenanten £antgrauen Zubmigen feligen, obir finem Erben afoben vnb fmeren futten, bie zu 
bantbaben vnb zu volnfuren, vub baruber Iren verfiegelten Brieff zu geben, ald dad in der» 
felben Erbeynung eigentliher begriffen fleet; vnb fo wir mad des vorgenanten Vnſers Vorfarn 
Ernbifhoffd Dietberidà feligen tode zu bem Ertzbiſthum zu Menge ermelt und Fomen finr, und 
und zımblid vnb billig bunfer, vnferó Dorfarn feligen Verſchrpbung vnb pflicht iu volnziehen: 
bemnad) fo haben Wir fofide Erbeynung bem hochgeborn fürften, vnſerm lieben Neuen, Herrn 
Seinrichen Zantgrauen zu Zeſſen, Brauen zu Ziegenhain vnb zu Nidda, des vorgenonten 
Grauen Ludewigs feligen Sone giebt vnb gefmorn, aloben vnb fweren bie geinwertiglich mit 
Erafft bief brieffs, dad mir bie In allen iren fpnnen, mepnuna, vnb artıdein getruwelich vnd 
vffrichtig bafben, "hanıhaben, vnb volnfuren wollen, In allermaiffen bie vorgemelt Verſchry⸗ 
bung daruber Inhelder, und ufropfet 5 funder alle geuerde, Vnd haben be& ju marem Urkunde 
vnb Befentniß dem vorgenanten vnferm Neuen Lantgrauen Heinrichen biefen Brieff mit enfera 
anhangenden Ingefiegel verfiegelt ubirgeben; am Durnftag Canet Albandtag, Anno Dni Mil- 
leſimo, quadringentefimo, [exagefimo quarto, 


CCCII. 


Erzb. Adolf zu Mainz verbinget bem Landgr. Henrich ju Heffen den Schuß über 
| Umeneburg. 


b. 2. Zul. 1460. 


S Adolf von Gottianaben ded heil. Gtuí8 zu Mentz Ertzbiſchof 1c. Befennen vnb 
tbun funt vffintlid mit Diefem brief „ als ber hochgeborne furfte> Her Zenrich Zants 
graue zu seflen 1c. vnfer befunder lieber Neue, vnb wir eyander in funberlicben Willen vnb 
fruntfchaft fleben, vnb barumb fine Liebe vnſer und onferé Stiffs €loif Ameneburg, vnfer 
Amptlute geiftliche onb mernt(ide bafelbà, Kelner, Schultheißen, Burgmanne, Manne, Burs 
germeifter, Burger, geiftlihe und mernttide Inmwohner zu Ameneburg, vnb aller Dorffſchafft 
darczu »nb 3n gehorig, mit allen vnb Iglichen Luden, gerectigfepten, gutern, Derlidfepten, 
end fribepten barciu and In gehorig, nidi$ vßgenommen, nad £ute epnà Brieffs, ben er 
vns dDaruber geben bait, Sn fin ſunderlich ſchirme vnb verteibing entpfangen und gnomen boit? 
baf wir demnach, vff dad der bemans vn(er Neue Lantgraue Heinrich foliden Ediprme vnb 
vertepdingt, der ban zwey Sar fanaf die nehften Datl. dißs brieffö nadepanber folgende duren , 
vnb meren fol, deſto fipffiger und beffet getun muge , gereden vnb verfpreden mir Adolff Erg: 
bifdeff obgen. in guten waren truwen bp vnſern furſtlichen wirden und eren, vnd Sn Erafft 
dieß brieffs, das wir dem benanten vnfern Neuen Lantgrauen Henrich zu vfgangf iglidà der 


, 
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obgedachten neſtkomenden zweyer Jare, nemlich off vnſer Lieben frauwentag Vifitacionis, ane. 


einchen vffhalt ober lengern Verczog hundert vnb fünffzig guder Rinſcher gulden frankfurter 
Werunge gutlich vnd wole vßrichten und begalen ſollen vnd wollen, vßgeſcheiden alle argeliſt 
vnb geuerde. Vnd des zu Vrkaunt fo haben Wir vnſer Ingeß tun henken an dieſen Brieff, ber 
geben ift Inn vnſer Statt Mentze, am mitwochen vnſer lieben frauwentag Vißtacionis. Auno 
Dai Milleſimo, quadringenteimo, fexageſimo fexto. 


CCCIV. CCCV. : 


Gottfrieds Herrn v. Eppenftein, und benannter Pfandheren Verträge mit 
dem Klofter Altenmänfter in Main; über das Atzungsrecht u. Dienfte zu 
Coſtheim. 


d. rr. Nov. 1438. 1461. 


DN Bottfrieb xSevve zu (Eppenftein, Bekennen uns in biffem vnſerm brief, Alſo, alf 
wir bann Atzunge vnb bienft ban vff ber Jungfraumen von Aldenmonfter eugen gude, 
vnb off jcbenben; vnb vff mad fpe bann Nechtend han zu Coftbeim, das fpe davon mit und vber« 
fommen fin, vnb follen und geben Sehſzig aulden, und czwey fuber Woß wind, vnb eyn 
fuber roit wind alle Ihare zuſchen Sant 9Ridabe(8 vnb fant Mertindtage, vnb follen wir, 
vnfer Amptlude, berepber, weidleuth, ober npemant von unfernt wegen fpe vberziehen oder 
beſchweren In vren hoff, ober mas fie ba rechtes bant vngeverfid) geben Sar fang nod epnanbtet 
Dolgent nad datum Dieffe& brived, wer ed aber, bay foe epnige ander gude an fid) bräcten, 
oder beftunden vber Tre engen gut, bie (pe bann biffer Ingehapt bau, bynnen biffen nebiten 
sehen Saren, davon folfen fp vns agunac vnb dinft tun, als fi gepur. Wir follen fie auch 
getrulich fhuren vnb firmen, ald bißher, bie obgentant jpt vf. ded zu Vrkund han mir Gotts 
fridt Herre zu Eppfein vnfer Ingefigel an bieffen brief tun benden, datum Anno dnj mille- 
ämo quadringentefimo Tricefimo octavo, ipfo die beati Martini, 


6. 24. Sept. 1461. 


3: wiffen, daß uff heut datum dieß briev zwifhen ben Wolgebornen unb- Ebeln herren, 
herren Dbilipfen Graven zu Cagenelnbogen und Ju Dieg, Juughern Gottfried Ser: 
ten zu t£p(lein, Sungbern Eberhart ern zu Benigfteyn , und Sungbern Conen Brauen zu 
‚Solms an ennent - ben anbedtiaem und mirbigen frawen Eptiffen und Convent des Glofter$ 
Aldenmonfter am andern Theil, Berett vnb betbebingt ift mb Spenn und zweptracht, zuſchen 
Ine gewert feint, antreffen bienft onb Ahung, bie obgenante Herrn und Junghern off bem obate 
nanten Elofter zu Coftbeim hatten; und nachdem der obgenante Jungher Gottfribt, eyn Erb⸗ 
prec zu demfelben Dorf ju Coſtheim, vnd Die andern obggnanten Herren vnd Jungherre 
= Kk 2 
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Pfandberen bafefbft feint, So follen bie genanten framen Eptiffen vnb Eonvent beà Clofteré 
Ultenmonfter vor folide Dinft und agunge Nu furter alle Jar zwen vnd driffig gulben, ober 
Dier (uber wyns, welcher ber eyns ben Jungfrawen aller beqwemlichſte und fuglichfte were, 
bcn obgemanten Herrn geben off eynen iglidben fant Mertindtag, sehen Jahr lang nehſt nad) 
eynander volgende feint nach dato dieffd brievs, vnb follen ben Hoff und juacborbe zu Eoftheim 
zu redelihem ume und Wefen halten; vnb bie obgenannten Dcrren vnd Jungherrn follent die 
Eptiſſen vnb Convent des obgenanten Elofterd mit dinfte oder 9lgunge In den gemelten sehen 
Syjaren npt bober befchmeren, vfae(depben obe fie ader die pren zu Goflbeim fin wurden, fo 
mogent (p iren pherden Ruhe Guber nemen, — Dnb wollen die obgenanten Herren oub Jungf: 
herru bic(e Bewillung nad) vßgange der obgefchrieben geben Jar mit lenger halten, follen fie 
der obgenanten Eptiffen vnb Eonvent des Glofteré Aldenmonfter eon mirtepl Jard vor bem abger 
nanten (ant Martindtag offfóunben, Alle geuerde onb argelift bie follen genglich herpnn vßge⸗ 
ſcheiden fin, biffer Zettel brp hant die Zungframen epnen, bie Pfantsherrn epnen , vnb der 
€rbberr epnen. Vnd ift folıhe Bereddung und Entfheit gethan dur bie mirbigen und veften 
Herrn Bartholomeus von Etten Dodtor ic. Sanfen von Wilboen Burggrauen 3u Altzey, 
vnd Senrih von Moſpach, Amtmann zu Brburgf, mit ber obgenanten bepben Parthyen 
willen; ber aud) Dalider fin Ingefiegel an diſſen brien der brp fint, zu vrfund achangen 
haint. Des mir SBartbolomeut, Hand, vnb Henrid obgenant und alfo befennen, wie vor(tett, 
betbebingt vnb verfiegelt han vif bonerftag nad Sant 9arbeuótag Anno, Dnj millefimo, 
quadringentefimo, Sexagefimo primo. Vnd hyemidde fepnt bie Parıhpen ber geipenn bie vf 
biffen tag gang gerecht und geſchlacht. 


CCCVT. 


fanbgr. £ubwig nimmt die Mainzifchen Städte unb Gebiete in Heſſen lebens 
laͤnglich in ſeinen Schutz. 


b. 16. Febr. 1469 


S Senrich von 80t& anadenn Zantgvaue zu Selen, Braue zu 3ciegenbain vnd scr 
Yridda Qefennen enb tbunfunb: vifintlid mit biefem brieffe gein allermenniatiden, baf 
wir bie Erfamen vnſer lieben befundern Burgermeifter „. Rethe, gemepnden, vnb alte Inwoner 
geitlih vnb merntlid zu Friglar, Ameneburgf vnb alle ander des Ermwirdigen in.Got Varerd 
Hern Adolffe Ergbifchoffe zu Mentz etc. und Kurfürften unferd lieben Dern vnb obeimen, und 
bed Stiffts zu Meng underthanen, angeboriaen , enb jugemantben, Sm landet zu Heſſen ae 
feffen, vnfer lebetage ganz vf In vnſern Schirm vnb Verſproch vffgenommen vnb entphangen 
habenn, Nemen vnb enwphaen fie alio v(f geinmertiglih In vnb. mit crafft biefa brieffs, al(o 
baf bie obgenannten Burgermeiftere, Reihe, gemennde, vnb Snmoner, bepde geiftlich vnd 
werntlich In ben obgenanten fteden zu jripfar, Ameneburaf, vnb andere des obgenanten 
vnſers Herren onb oheimen, vnb des Stiffid jcu Meng vnderthanen vnd angeborigenn gu 
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Lande zu heſſen mie obgemelt geſeſſin ſind, vnſer lebetage gantz uß, In vnſern landen vnb ges 

bieten gelenten, troiſtunge, vnb felpfeit haben ſollen, vnb mie ſollenn vnb mollen auch Ir libe, 
guther, vnb das Tre getrumclid) fhuren, firmen, Hanthabenn, vertepdingen und verfpres 
en, gli andere vnfer eygen fande, luthe, vnb qutferny geyn allermenlich, nomanté vßge— 
nommen, $unber eymcherley gifft aber gabe ung aber ben unfern barumb ieu tfunbe, an alle 
geverde, vnb fie auch vnſer leberage ganey vf. bp allen Iren froheiten, anaben, rechten, ges 
monbepten, onb Herfomen, fo fie von dem genannten onferm Dern vnb oheim, finen Vorfarn 
Tobeliher gedechtniß, vnb bem Stifft icu Meng berbradbt, gefryet, vnb Herkommen (in, bli 
ben faiffen, vnb baruber nit betrangen oder befweren, nod) vn8 aud der further aber tieffer 
vnberítebin zeu vndercziehen, In fepner wpfe anderd ban mie obgefchrebin ift, an alle geuerde. 
Weres aud dad pmant& bie obgemeíten Burgermeiftere, Rethe, gemepnbe, vnb Inwoner 
geiftlich ober merntlid acu Srigfar und Umeneburg, vnb andere vnſers Herren und obeumen von 
Menh obgemelt underthanen, mie obgemelt ift, In vnſern landen vnb gebieten angrieffe vnb 
beſchedigte, vnb wir aber bie enfern diefelben befpediger Sfen und nadjagen ſolichs zu ent» 
fdubben, tnb daruber pmantd nydder werfen worden, was vn& aber bie vnſern von eren 
wegen zeu feren geburte, das follen wir vnd bie vnfern macht haben widder jeu gebin vnb zu 
keren vßgeſcheyden alle argelift und geverde. Vnd ded zu marem Drfunde han wir Lantgraff 
Henri obgenant onfer Ingefigel wiffentlih ann dieſenn brief tbun bengfen, ber geben ift uff 
Donnerftag nad dem Efchtage Anno Dej Millefmo, Quadringenteſimo, Sexagefimo nono. 


= CCCVII. 


Vertrag durch fanbtgrofen. Ludwig von Heffen, zwiſchen £gfen Heinrich v. 
Heffen, und denen zu Meuftade, berheidingt. | 


b, 30. Jul. 1472. 


We Ludwig von Gottd gnaden Lantgraue zu zzeſſen 1c. Befennen, daß mir bie Geſpenne, 
Irthum, vnd Offrure, fo ſich zwuſchen bem Hochgebornen fürſten, Hern Zeinrich Zantz 
graffen su. Zeſſen, Grauen zu Ziegenhayn zc. vnſern lieben Bruder eyns, Burgermeiſter, 
Rait, vnb gangen Gemeynde der Stait Nuwenſtait des anbernteplf begeben, betradter, vnb 
au. Hergen genommen haben, vnb haben und ter Dinge als cin geiſtlicher Fürſte, bem Dig 
Schaden vnb Blutuergieffunge, fo fi von allen tepfen barinne begeden modten, nid lied, 
funder getrumelich leyd fint, In ber Gute darin zu handeln angenomen, vnb pon allen teplen 
erlanget, in maiffen hernacuolgt. Zum erften, ald der obgenant pnfer Bruder bie ven der 
ftumenftait epner Verfhrpbung halben, fo fin Liebe von Hern Diethern von Iſenburgck, ald 
on fait eyns Biſchoffs zu Menge, vor Viertufend gulden vber fie gegeben, angelangt Bait, 
Ime nad £ute derfelben zu gemarten 2c. ift berettz bipbt ber genant Herr Diether son Jiens 
burg eim Biſcheff zu Menge, afébann ſollen fib bie von ber Numenkait, an vnfern lieben 
Bruder obgenant, nach £ute (pner Verſchriebunge Ime gewarten vnb gehorfam ſin; Wereß aber, 


262 Urkundenbuch. 


das ber Erwirdigſte In Gott Vatter, Herr Adolffe, erwelter vnd Beſtettigter zu Mentze, vnb 
Kurfürſte, enfer lieber Herre vnd Neue, eyn Biſchoffe zu Mentz blybet, fo ſollen bie obge, 
nante von ber Nuwenſtait vnſerm lieben Bruder, vnd (inen erben alle Jare alſouiel geben und 
ane Sntragd reichen, als ber Gefelle vom Behenden, onb anders ift, bie epn Grit zu Menge 
6» Ine In Srer ſtatt fallende bait, bif fo lang, daß fin Liebe bie obgen. Vier tufend guíbem 
ußgericht vnb bezalt werden; vnb bie genanten von ber 9tumenftat haben baruf un Zantgraffe 
£ubmigf epbe vnb globde getan, fid an und bif ju der begalunge ber vier tufent gulben zu 
halden, vnb damit ju gemarten, die pt mir fie, und auch vufer lieber ruber in vnſern Schuh, 
€dirmen, vnb verthepdingt haben, vnb geloben fie, glich andern ben vnſern zu verthedingen, 
bod dem Stift zu Menge an aller (pner Gerechtigkeit on(debelidb, one geuerde; vnb fo bit 
viertufenb Gulden onferm lieben Bruder vnb finen erben bejalt und vfaeridt (int, alfdan, 
vnb nicht eher follen fie der epbe und glübde, fo fie und getan han, gwyt, ledigck, vnb foif 
fin. So follen aud) unferé Bruderd Gefelle igunt angeen, vnb In ber zwytracht ist 3m Stift 
gu Menge, zu Numenftat in ber Stait, bif bie fach entídepben mirbet, In epner gemepne 
Hand liegende bípben, vnb alfo vnfern lieben Bruder onb finen erben zufteen vnb gegeben 
werden, bod vnſchedeliche dem Stift zu Menge an fonen gefellen; vnb biyebe ber von Iſen⸗ 
buraf Biſchoffe zu Menge, fo follen wir bie von der Numenflait an vnfern lieben Bruder vnb 
fpne Erben mpfen, fib nad) £ube feiner Derfhrpbunge obgnant an fein Liebe vnb (on erben zu 
halden, vnb anders nicht; vnb beru( follen ale (deben, Vnwillen, Verdacht, fo fid) von bey» 
ben tepfen in den Dingen begeben, gein alle benjbenen, bie ber fade von bepben teplen ju 
thun haben, vnb barmit vertagt vnb gemant, ganpe bp und abaetan , bingefadbt, vnb grund« 
lich verrichtet, vnb alle gefangen von beiden teplen vof ein afbe Vrphede, aud) alle 9(gunat, 
Edayunge, vnb vngeben Gelbt ledigk vnb lois fin ac. Es follen auch alle die jhenen, Die 
igunt in biefem Kriege von dem genanten onfern Herrn und Nefen von Menge ferufae(didt 
fein, fiber vnb vehlige big mibber In Tre gemarfame ziehen vnb rpden, alle Geuerbe vub are 
aetifte genglich berpnn ußgefheuden, Dep zu vrkund haben mir biefen Reuers zwene glichlutende, 
ialibem teyle einen mit onferm anhangenden Siegel verfiegelt geben, im Felde vor bertTumens 
ftat, am frytage Abdon vnb Sennon, Anno Millesimo quadringentesimo Septuagesimo fecundo, 


CCCVIIT. 


Eberhard von Sayn Graf zu Witgenftein träge die Grafſchaft SIDitgenfleiu 
Heften zu Leben auf. | 
d. 12. Aug. 1493. 


We Eberhardt von Gayn, Graue zu Wittgenſtein, vnd Gere su. Zombergk, bekhen⸗ 
nen offentlich mit dießem brieue, vor vnns, Vnnſer Erben vnnd Nabfhemmen, fe 
als bißher Vnnſer Voreltern, -SBatter und bruder feligen, Auch deßgleichen mir mit Vnnier 
Graueſchafft Wittgenſtein Schloſſen, Stedten vnb Flecken, vnd Ihren Zugehorungen mit bet 
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Erleuchten Hochgebornen Fuͤrſten vnnb bern, bern Wilhelme Candgrauen zu tzzeſſen, Grauen 
3u Lagenelnbogen, zu Dietz, zue Jiepgenbain vnnb sue Yivda x. Vnſers anedigen bern 
Voreltern vnnb Vatter £obfider gebedtnu&, Vnnd aud feinen Gn. in verfhreibung , fidt; 
vnnd verbündnud geſeſſen, dero eines theils von Ihren qn. aue Zehen getragen, eglide in 
Pfandmeiße, 9tud die andern mit genugfamer Offnung, Segen aller menniglih, nnb fonftea 
in Andere meae, merflider Pflicht, Ihren gnaden verfhrieben, vnnd verbunden, vnnd ver: 
mandt fein, Inhalt der brief onnb.verfdreibungen darüber fprechende. Demnach han wir 
Dbgenanter Graue Eberhartt angefehen vnad betrat, gemelter Vnſer Vorelttern, Batterd 
unb bruders feligen verſchreibungen, verbünbtnus, onnb verpflidtung durch fie, vor fit, vnnb 
Tre Nachuolgenden Erben aefdeben, vunnd barinn befunden, baf wir Vnns ehren vnnd Pflicht 
halben, nit vermaren, nod anderd gehalten mögen, das vnns zeziemen, vnnb gebüren will, 
gebacter Vnſer 3Dorelter, Vatters vnnd bruders feligen fuftappen nadzuuofgen, Vnnd vnn$ 
mit gedachten Vnſern Schloffen, Stedten onnb Sleden, mit Namen Witrgenftein, dem Soloſſe, 
Zafpbe ber Stadt, KRifchenftein dem Schloß, Berleburg, Schloß onnb Etadt, vnnb Erme—⸗ 

gactesbrudb, mit ſampt Ihrer Aller vnnd Jeglicher Sugebórungen Auch zu dem obgenanten 
Bnnferm gn. ferrn von Heften, vnnd feiner gnaben erben zuthun, zuuerſchreiben, vnnd zuuers 

pflichten, vff baf mir zu ſampt Vnnſern Erben, vnnb ben Bnnfern, deſto flabtlider vnnb fürs 
berlider beihirmer, vnb gehandthabt merben mögen, Darumb vnnb aus anderer merflicher 

Vrſachen, Pit, wnnb bewegnus, fo unnd def erfordert, haben mir mit Zeittlichem guttem 

Vor rathe, in ber beſten weiß vnnd form, fo das in Recht Allerbeſt Krafft vnnd macht hatt, 

haben foll, vnnd mag, bem Vorgenanten Vnſerm gn. Hern Landgrauen Wilhelmen, vnnd 

feiner gn. erben, Fürſtenn ju Heſſen, bie Marpurgk Innen haben, bie vorgenanten Schloß, 

Stedte vnnd Flecken, mit allen Iren Doͤrffern, Hoͤuen, Obrigkeiten, Herrlichkeiten, gerech⸗ 

tigkeiten, Leuthen, Dinſten, rentben, Zinßen, Waſſern, Weiden, Fiſcherepen, Holt, felden, 

Welden, Wiltpanen, Moͤhlen, Zoͤlnſtedten, Aekhern, Wieſen, vffkhomen, vnnd nutzungen, 

was de darzu gehört, nichts außgeſcheiden, vor einem volfhommen rechten ewigen Aigenthumb, 

zu Ihrer gn. Danben geſtalt, vereigent, vnnd gegeben. Geben vnd thun dad auch alſo vnwid⸗ 

derruffenlich in geinwurtige Krafft bif briefs, vor vnns, Vnnſer Erben, vnd Nachkhommen, 

Als rechts ewigs Aigenihumbs gift, vnnd aufflaſſung, recht, berfbommen »nnb gewohnheit 

ift. Es ſollen Auch gleichwol, vad nit deſto minder, bie Alten brieue und verſchreibungen, fo 

vormald zwiſchen Des gedachten, Vnſers gnedigen Herrn Landgraue Wilhelms eltern, vnb 

Vatter, fóbliber gedechtnis, deßgleichen Vnſern Gittern SDatter nnb bruder feligen, uber 

Lehenſchafft, Dffnunge, Pfandiſchafft, vnnd ander Articull gemacht, vnnd gegeben feind, Vnab⸗ 

druͤchlich in Irer macht blieben enb gehaltenn werden, Alles ohne argeliſt vnnd geuherde, Des 

zu Vrkhunde haben mir Graue Eberhart obgenaut Dnnfer Inſſegell für vnns vnnd vnnſer Erben, 

an dießen brieff thun hencken, Der geben iſt vff Montaqg nad) &ancr. Laurentsi tag, Anno Do- 

minj Millefimo Quadragefimo Nonagefimo tertio, * 


? Unterm 9. Dec. beà nemlihen S, 1493 fat ber Roͤmiſche König Mapimilian diefen £ebente 
auftrag beſtatigt. 
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jm ce CCCIX. 
Erſter Heffifher Lehenbrief für die Grafen von Witgenſtein. 
b. 14. Aug. 1493. * | 


We Eberhard von Seyn Grav zu Witgenſtein unb Zerr zu Zomburg befennen mit dies 
fem Breve, vor Une unb unfer Erben, fo als ber erlucht Hochgebohrne Fuͤrſt unb Herr 
Herr Wilhelm Landgrave ju Heben, Grave zu Katzen Elnbogen, zu Dietz, zu X3iegenbain vnb zu 
Nidde, unfer gnediger Herr und mit ber Braffchaft Witgenſtein, Schloßen Stetten unb Flecken 
to ſamt ihren Zubehoͤrung belehnt bait, vnhalts eines [eben Briefs, ber hernach geſchrieben 
folget unb alſo ludet: Wir Wilhelm von Godes Graben Lantgrave zu Zeßen tit. tit. Beken⸗ 
nen mit dieſem Brieve vor und und vor Unſer Erben ufenbar gein allermenniglich, das mit 
bem wohlgebohrnen unfern lichen Neven, Rait und getreuen Eberhard von Seyn Graven qu 
Witgenſtein vnd Herr zu Homburg zu rechtem Mannlehen geluhen han, unb luhen ibm zu rechtem 
Mannlehen genwaͤrtiglich unb mit crafft bif brieſs die grafſchafft Witgenſtein, Schloß Sterte 
und Flecken, nemlich Witgenſtein das Schloß, Lasphe die Statt, Kiſchenſtein dad Schloß, Ber⸗ 
leburg Schloß unb Statt und Ermegardsbrücke mit all ihren Dorfen, Hofen, Oberkeiten, Herr⸗ 
lichkeiten, gerechtigkeiten, luden, dienſten, renten, tzinſen, waßern, meiden, fifderepen, 
Holz, Felden, wilden, wildenbannen, mofen, Moleſtetten, Aeckern, Wießen, uffommenunb 
Nohungen nichts usgeſchieden mad als Qo den genanten Schloßen, Stetten v. Flecken gehoret, 
alſo ba& derſelbe Grave Eberhard unb fine libs Manslehens Erben, oder mo er nicht (ibà Mannde 
lehen Erben hinter Imme laßen worde, alsdann fin Dochter, oder andre fin Neſte Erben die 
vorgenanten Sloße, Stette und Flecken, mit iren vorgenannten tzogehoͤrungen, von Und und 
unſern Erben zu rechtem Mannlehen haben, tragen, verſtehen, verdienen, und empfahen ſulle, 
als Mannlehens Recht und Gewohnheit it, Unf unb Unfer Erbedelmann barum fin, unfer 
beſtes thun, uuſern Schaden warnen, als getreue Erbedelmanne irem Deren zu thun ſchuldig, 
mann, teo unb rie dyck des Noit fein unb fib geboren wird. Wir unfer Erben unb Nachkom⸗ 
men foiln unb wulln aud ben egenanten Graven Eberhard, feine Erben unb mitbefdpreber bey 
folder Lehenſchaft aetreulid) handhaben vnb gein allermenniglich, wo mir fpn jo eren unb Rede 
ten Mechtig fin, gli unfren eigen fanden umb (uber, SDerantmorben unb mertebingen ane alle 
argelift und Geverde. Des zu Orkunde haben mir unfer ngefiegel an biefen Brief thun fene 
fen der geben ift uf Mitwochen unfer lieben Frauen Abent asfumtionis anno Dni, 1493 Dem— 
nad haben mir Vorgenant Brave Eberhard folche vorgcbadte Schluffe, Stette und Gleden der 
Graveſchaft Witgenftein mit iren Vorgerorten Kobehorungen vom obgenanten unferm Gnebis 
gen Heren von Heßen ju rechtem Münnlehen empfangen und fonen Gnaden darüber gewonlich 
Eyd vnd Gelübb gethan, ald (id gebort, inhalt vorgeihriebenen Lehenbrievs Ane Argelift und 
Geperbe, unb bef zu Urkund Unfer Ingeficgel an biefen Brief fbun henden, ber geben ift, im 
Sar unb tag, wie obgefchrieben. 


* In Lunigd Corpore Juris leud. T. 11. p. 1738. findet man einen im ^5. 1688 von der Durchl. 
anbaráfin Eliſabetha Dorothea, als Wormänderimkander: €rnft Ludwigs von Heſſen⸗Darm⸗ 
ftadt, ertheilten gleichlautenden Lehenbrief über bie Graf(daft Witgenfkin — 
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CCCX. 


Vertrag zwiſchen ben fantgrafen zu Heben und ben Graven von Hohenlohe 
wegen der leztern Anſpruͤche au die Grafída(t Ziegenhain unb Nidda i; - 
b. 12. Jul, 1495. ! 


Sy Mapimilian vonn Gott gnaben cómifdee Ronnig ju allen jeiten mehrer be Reichs 

" zu $yungernn, Dalmatien, Eroatien ıc. Honig Erghergog zu Dftereidh, Hertzog zu 
Burgund, zu: Brabant ju. Gefbernn e. grave zu Sfanbern, ju. Tyrol tc. Bekennen offents 
lib. mit biefem Brieve und thun Funde allermennigfid) a8 fi zwuſchenn denn Hochgebornn 
YDilbelm dem mittlern Zambtgraven zu Sefenn, Graven zu Ziegennhain vanb ju Nidde 
»nnb YDilbelmen bem Jüngern aud Landtgraven qu Heßen, gravenn zu Cagenne(nbognn, zu 
Diez, ju Biegennbain »nnb zu Nidda unnferm lieben Ohemen vund Fürftenn an einem, vnb 
dem Edeln vanferm vnnb des Neid liebenn aetremenn £eafftenn. geaven von s$oenloe ann: 
ber taıld vonn wegenn der gravefchafft siegenbain vnnd Vidde (ange Zeit Irrung vnnb fpenn 
gehalten, das mir defhalben dem Hocgebornen Pbilipfen  pfalggranen bey Rein vnb 
Hertzogenn Inn Beiern des Heiligen romiſchen Reichß Ergtrucfes vnaferm Tiebenn Dhemen 
und Eurfüritenn vnb den ebelen vnſern Rethen vnnb des Reichs (iebenn getrewen titel Srie- - 
drichs graven zu 3oller vunferm Cammer vnnd Eammerrichter Seinvichenn graven zu fürftenns' 
berg Deiten Freihern zu Woldenftein onnferm Oberfien Velthauptmann vnnb Cammer vnnd 
Gigmnoben pon Rorpach vnnſerm Sudenmeifler unfern Rethenn befolben vnnd gemalt gege⸗ 
benn bie gemeltenn Partheien für fid) zu erfordernn, verhorrenm vund gutlich jt vertragenn, 
baruf dieſelben valer Ohem Pfaltzgrave Philips vnnd Camer vnnd Rethe bie gemelten partheien 
fuͤr ſich erfordert Sie in denn obgeruͤrten Irrungen vnb Spennen gegeneinander qebórt, vnnd 
berfelbenn mit wießen güt(id) entſcheidenn vnnd vertragenn habenn Jumaßen wie hernachvolgt, 
Nemlich als der gemelt, grave Grafft von Hoennloe vonn ſein ſelbſt vnub des edelnn vnnſers 
und des Reichs liebenn getrewen Gotfriedenn Graffen zu Hoennloe ſeines Bruders wegen für 
fi vnnd Fre erbenn gecíagt hat, mie Inen vnnd Iren fordern bie obberürten Graveſchafftenn 
Biegennhain vnb Nidde darzu ſie Recht nechſt natürlich erben werenn, vnnd fe bißher bonu 
bem. Heiligen Reiche zu lehenn empfangen vnnd mit Vrteil pub Hecht erlanngt hetten, durq 
bie vorgemelten vnnſer Ohemen vnnd Fuͤrſten bie Landtgrafen zu Heßenn vnnd Ire fordern lange 
wit für gehaltenn (eins. Begerrenn fie widderumb darzu kommen zu laßen mit widderkerung 
vfgehabener nutzung und erlittner Koſten vnnd Schedden, dargegen biefelben vnfer Ohemen 
vnnd, Fuͤrſten Landtgraven zu Hrßen antwortenn habenn laßenn, da fie dem genannten von 
Hoeloe ſolicher Erbſchaffte zu denn vorgemelten Grave ſchafften nit geftündenn, bann ander ne⸗ 
ber erben-vorkanden So werenndt weilent Landtgraff kudwigen von Heſſen rem auernn vona 
bem leſten gravenn zu Ziegenhain mit Verwilligung der Lehennbherren bie genanten graveſchaftt 
ten vbergeben ber in nutz vnb gewer Jugeſetzt vnnd nu. dieſelben mit rechtem Tittel vnnd lang 
herprachten beruwigen gemebee an fie komen, ferrer gefuüben fie nit dad dieſelbenn graveſchag 
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ten von dem Heiligen Seide lehenn mod einich Vrteil ann den enden dahin bie ſachenn vonn 
Recht gehoret darüber gehapt ober erlanngt werenn vnnd vermeynen Inen deßhalben nichts 
ſchuldig zu fein mir mehren Redenn vnnd widderreden fo hierin vonn beidenn Partheien ge» 
braucht fein ift darin Nemlichen abgeret, getheidingt vnnd beſchloßen das bie vorgemelten Vnn—⸗ 
fer Ohemen Landigrave Wilhelm der mitler vnnd jünger zu Heßen aber Ire erben dem ges 
nannten Grape Crafftenn von Hoenlohe vnb ſeinen erbenn für alle vnnd Jaliche fein vnb ſeines 
Bruderd anſprach forderung Recht vnnd aeredtiafeit Go fie ju denn obberürtenn Graveſchafften 
jiegenfain vnnb Nidde Irenn Zannden Leihen voub alten Zugehorungen aud vfgebaben nu: 
&ungen vnb erlistene Koſtenn onnb (bebbenn. biß vf heutigen: tay zu baben vernteint aber in 
einihen weg hettenn megen haben acuptaufennt gutter. reini(der gulden In golt gerechter lans 
deswehrung mie die zu Frannduort genae vnnd geb [cint vf^ nechſtvolgend zile vnnd frift gegen 
Iren jimliden- quintantzen nemlidy 3meitoufent gl. Reiniſch vf denn heiligen Newen Sjarétag 
ded Cieben vnab Neungigken Jard Stem mehr Smeitaofent aulben reinifdy of benn 9temenn 
fjarétag dei adt, vnnd neungigften Saré, Item ví ben Newen Jardtag bed Neun vanb Reuns 
Bigften Jars nod nad ein annder folaenbt aber Zweichaufent gl. Reiniſch vnnd in bemfetben 
Reun vonb Neusgigtenn, Jar ví denn heiligenn Pfingſttag &oufent gl. Seinifdy pebe fama der 
sorbezürteng mehrunge ju. gannger Bezalung der obeftimpten Reuntaufent: gl. Reiniſch n der 
fette eine grenndwort, Wormd, oder Meing dad ed ben vonn Hoclve zu Irenn fidernm 
hanndenn vnnb gewalt an alenn Iren Soften vnnd (baden aufridtenn Reichenn vnnd antmore 
tenn foßen „ Juhalt Des ſchultbrieffs fo unnfer Aheim Lautgrade Wilhelm der Ságger bem vonw 
Hoeloe Darüber gegeben has , Sich ber geprauden, ſetzen und entſethen, nad) allem rem wil⸗ 
kan ennb mwolgefallenn an allenn binder vnnd Intrag »nnfer vnnb onnfer erbenn unnd eint 
Sgliden von vraíer vnpb unnfer erben megen baron mir unnd Keinerlei gerechtigkeit daran bee 
balden, aroj. ober elrin wenig, ober piel ann ale geferbe u mir vnnfer erben nad) pemannt vom 
sufer aber. vnſer erbenn wegenn foljenn aber. wollenn aud» ben. genannten: unnfernn liebenn 
Ohemen vonn befren fein erbenn Sire Lande Leuthe noch bie ren aber aud) bie Lehenherren von 
ben. folie Grapeſchaffte mit Iren. zubehurungenn zu Lehenn gebenn nu. fürter ju ewigen tagen 
wm ſoliche arapcitafite zu Ziegenhain vnnb zu Nidde Schloße, Gtette Manfhaft, fannben 
onnd Zemsben. darzu acboren aber vmb bad. Schloß vnnd herſchaft Lisperg vnnb. feine zubeho- 
zunge nommer mehr annfpredean, anfangen , forderm noc berbeibingenn mit gerichte aber am 
gerichte mit monten. aber. werden geiſtlich aber merantlich , heimlich aber vffenbar In feine meis 
(t und abe für und vnnferm erbenn aber anderd Jemande uon vnfer. ober unnfer erbenn we⸗ 
genn von folider graveſchafft Lannde vimb Sre Aubehorung.wegenn an. den genanten vnnſern 
lieben Dhemen vonn Helfen aber (cing erben aber nachkomen hiernach binnen fort aber lanng: 
einideríei. ann(prad) aber forberunge gefchen mit gericht aber. ann. gerichte geifllich aber melts 
lid wie vunb in wilchermaße (elide forberunge mere ,. bed: bod) pre: it fein fol ſoliche farberunge 
vnnd anſprach -al vom genaben prinilegienn, gemonnbeiteun aber Recht zumal’ feine erafft nod 
modt. habenn, midderred -mnb.. uerjiegenm. bbeinerlej ſachenn, vnnde dweil nu) ſolicher 
fjgt berürter SDertrag burd) bie worananten Pfaiggrave Pbihpfenn vnpb: si(rt Tammer vnab 
Reshe in. Krafft unferd beſehls vnnd gewalis gemadt ifl; haben wir Deine Sn died wunb Sgli« 
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den feinenn Artickelnn Inhaltungen, mernungenn vant begreifungen af Romiſcher Konlg 
genediglich confirmirt vnb beſtettet vnnd befeftigt, confirmiren beftetigen nnb. befeſtigen bem 
auch vonn Romiſcher Konnigticher madt Volnkomennheit wießenntlih In Kraft dies Briefft 
vnb Meinen fegen vnnd mollem dad ber hinfür ereffrig feium panb fih ded Die obbeſtimpten 
wennfer Ohemen bie fánabtgrovern zu Heßenn aid bie Graven zu Hoelde, re erbenn vnnd 
nachkomen fo vif bie Sr pedem zugipt geruchtiglich gebraudenn , geniefew vund genhlich barbei 
bfeibenm, vnd Cr peber ſeiner gethanen pflicht nad bent acteemfidy an: argeliſt lebenn vnnd 
volfae thun felle vonn allermenniglich vnverhindert, wir habenn auch alle vnnd Igliche lehenns— 
vrteil vnnd annber brieffe vnnd vrkunde fo vonn weilanndt vnnſerm Vorfarnn atr Meihe tóm. 
Keiſern vnd Konigen auch an vnnſerm Cammergericht ober vonn anndern Denn egemeitenn gra— 
pen ju. Hoelode vber bie vorgenannten graveſchafftenn jur Ziegenhain vnnd Nidde ſametlich aber 
ſonnderlich gegeben weren gang vfgchapt vnnd abgethaun, Heben vf Hund thun die abe von 
Roͤml. Koniglicher macht Delnkomenheit wießentlich Inn Saft dieß brieffs vnnd reinen ſetzen 
vnnd wollenn dad bie hinfür Krafftloß todt vnnd abe fein vnnd vnſern Ohemen denn Lande 
graven zu Heben Iron erbenn vnnd nadfommenn Dheinen ſchaden bringen. ſollen iod) mögen 
In dheine weiſe doch vnns vnnd bem Reiche onm vnnſer koniglichenn Dberfeit vnnd gerechtig⸗ 
keit vnvergrieffenlichen vnnd vnſchetlich. Mit vrkunde dies Brieffs ber mir vufeem Konnigli⸗ 
chen anhanngendenn Inſigel beſigelt vnnd vedem teif einer Ineleichem (aut vberanntworttenn 
end geben ift In onnfet vnnb des helligen Reichsſtat YDormbe Am Zwolfften tage des Monats 
Julii Nach Chriſti geburt Vierzenhundert vnnd Im fürff vnd Neuntzigſten vnſer Rede 
Aomiſchen Sw Zehenuden vnud des Hungariſchenn Im ſechſten Jarenn. 


CCOXT. 


Verzicht Brief bet Grafen von Hohenlohe auf die Graffhaft Ziegenhain 
und Midda. 


d, 23. Jul. 1495 


DIS Crafft end Wir Gotfrieb Braven von Soenloe 1c. Gebrüder Bekennen offentlich im 
diefem Brieffe vnnb t&un Fund allermenniglich bie Syn fehenn aber foren (efen, Nach 
bem ber Durchlauchtig Hochgepornn Fürft vnnd Herr her PLilips Pfaltzgrave bej Rhein, vnab 
Hertzog In Beiern bed beifigen Rom. Reichs Ergtruhfeh vnnd Curfürſt ennfer genediger ber 
als Romiſcher Konniglicher Commiffarj aud) in beimefenn ber Konniglichen Mapenäı Rethen, 
Nemtihenn Eitel Friederichs Braven zu Joller Gammerridterà x. Feiten freiberenn su 
Wolekenstein Dbriften Delthauptmann Heinrichen Braven zu Fürftenberg Sygmunden von 
Vorpach Ritter ic. Vnß mit bem Durdlaudtigen Hodgebornnen Gürflenn vnnd Herrenn been 
Wilhelmen bem Mittlernn Zannbtgravenn zu befen graven zu Capenefnbogenn zu Diet ju 
‚siegenhain ennb jn Ribde ber Wir lange Irrig gewer fein vertragenn haben [aut ber Vertrag: 
brieffe Darüber fagennde der daxunt fteet ju Wormbs, am 3molfften tag des Monatd Julii Nach 
' Lil: 
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Chrifti geburt Vierzehenhundert vnnd im Fuͤnf vnnd Neuntzigſtenn Vnnſer Reich des Roml. Im 
zehenndenn vnnd des Hungeriſchen Im fedflen Jarenn dad mir por vnns vnd alle vnnſer erbenn 
snb nachkomen den genanten Zonbtaraoe Milhelmen bem mitlern und Landtgrave PI ilhelm 
ben Jungern Iren erben vnnd nachkommen alle vnnſer gerechtigkeit In vnnd ju denn gemelten 
graveſchafften Ziegenhain vnnd Nidde mit allenn ſchloßen, ſtetten, landen, Lewthenn, Zollen, 
geleiten, Oberkeitenn vnnd Zugehorungen zugeſtellet habenn vnnd davonn geſtandenn ſeinn, 
Stellen Ime bie aud ju, vnnd ſteen davonn ab Jegenwurtiglich Su macht vnnd Krafft bi$ 
brieffs, vnnd das wir barum verziegenn habenn sf bebe egemelt graveſchafft und alle Sr Zus 
vnu» Ingehorunge ed fei ligennts oder farenndts aud) vf die Lehennſchafft bie mir biöher vun 
benfelben gravefhafften und 3omi(den Kaifernn vnnb Kunigen gehapt aud) bargu alle behals 
tennde Vrteil vnnd aeredtialeiten aud of (dilt y heim, mapen, titel, onnb Namen ber gedad» 
ten Graveſchaſſten vnnd vf alle abnugung vnnd erlitten Koftenn vnnd (deben beéaleiden vf alle 
?nnb Igliche action, exceptionn genab vnb freiheit, geiſtlich vnnd weltlich bie onn& vnnſern 
erben vnnb nadfomen, mibber biefenn Verzig aebinnen mochten bie mir Sgunbt habenn abet 
nochmals erlangen, ober ob vnnà einide vf eigner bewegnäd gebenn murben vnb aller vnnb 
Iglicher bebelf ber gefen geiſtlich ober merntlid) mie bie namen babenn, vnnb fonderlich der 
exceptionen nnb vfzugs dad wir In ben vermelten Bertrage vber das halbe teif ber erechtenn 
adtung vnb werde vnfer acredtigfeit aber funkt ihwerliher vnnd onmefeliden burd obgemel» 
ten Vertrag verfegiget weren, verjieben aud) daruf biemit vnnd mit Kraft bie& briefs gegen 
Qot vnd der welt erplid) aenglid) vnnd vnwidderufflich emigliden und zumal, mie bann ein 
golider Verzig von Drdenung Rechtes geiftlihed.oder werntlichs aber gewohnheitensellerbeft 
Kraft unnd madt hat, haben foll vnnd mag, vnnb gercbben und ver(preden barumb bei vnnſern 
guten waren treumenn vnnd ehrenn an cine Rechten geſchwornen eitftatt fein einfprud gerech⸗ 
tigkeit aber zu ewigen tagen Nummermeher darann zu habenn vnnb zu bebaftenn weder nad 
enn eigennſchafft nad an lehennſchafft aud vnn& ber, lebenbrieoe eríengten-ADrtbeife auch 
namen Schitts, Helms vnnd Titels vonn Ziegenhain vnnd Nidde femiptlich aber (its d nd 
nit gebrauchen nod niemant vonn Vnnfer wegenn wie dad erdocht modt merbenn In Keine 
weife, mir babenn aud befbalbenn den obgenanten Unnferm genedigen herrn Landtgraven 
Wilhelmen bem mittlern vnb £anbtaraoen Wilhelmen dem Jüngern alle onfere lehenbrieve 
erlangt recht vnnd gercdptigleit fo viel mir der 380 babenn und uber bie graveſchafft Ziegenhain 
vnnd Nidde ſagenn dapej bann anders von bcr Graveſchafft Hoeloe nit beſonders begriffen ift 
vbergebenn vnb zu Irenn hannden geſtellet, mer ed aber fad) das in Künftigen Beitenn meher 
brieffe ader gerechtigkeit vonn vnnſernn erben vnd nachkommen funden wurden vonn den bemel⸗ 
ten beden graveſchaften In einer aber etlichen ſtuͤcken darin gehorenn fagennb bie wollenn wir 
hiemit vnnd in Kraft dies brieffs abgethann habenn, Alſo dad dyſelben nu binfurter ju ewigen 
tagen erafftlod vnnd vnnbundig fein ſollenn vnnd bitten auch daruff Sn Krafft dieß brieffs mit 
allem vnnderthenigen Vleis alle vnnd vede Fürften vnnd herren geiſtliche vnd weltliche vonn den 
bie obgeſchriebene graveſchafft aud Schloß, flet, Vlecken vnb gegend darin aber darzu geho⸗ 
rend gelegen zu Lehen ruͤrennd bie gedachtenn unnfer gnedigen herrn von Heßen damit zu beleh⸗ 
wen vnnd bewilligen vnnd confenürenm aud hiemit In alle leihunge vonn benístóen Zuüͤrſten 
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vnnd herren denn gemelten vnſern genedigen hievor beſcheen, Gereddenn vnb verſprechen auch 
vor vns vnſer erben vnnd nachkommen wider ſolich leihung zu ewigeen tagen nichts zu thun, 
Nach zu handelnn aber vonn vnnſern wegen zu tbun aber zu handeln geſtatten, alles geferde 
nnb argeliſt Hierin ganz vßgeſchlobenn vnnd bed ju Vtkunde haben wir bebe obgenannt gebrübet 
vnſer Ingeſigel ann dießen Brieff thun henckenn, der gegeben iſt zum Newenstain am Donnerds 
tag nad) Sant Marien Magdalenen tag mad) Cristi onferd lieben ber geburt Vierzehennhundert 
vno fünf vnb Yleungigfienn Jaren. 


CCCXH. —-— " 


Das Kloſier Altenmünfter zu Mainz mache auf die fBogtei über das Dorf 
Igſtadt Anſpruͤche. 


sine dat. 


Ee aus einem Anfaf der Wbriffin zu Altenmünfter ze. Im andern] Artickel gibt mon 
wirdige Frame warlihem bericht, unde mit Gíage vor, mie bay dorff genant Agſtad mit 
fambt dem gerichte, vnb befunder mit der Vothey und Dberfeit bofelbft vor vif Sjaren bes Elos 
flerà, vnb Conuent zu Aldenmonfter Epgerhum pft, vnb habe zu vorgangenen jyt epne gaffe 
won 3ciegenbaine dye fautbpe zu vaftab [ube ber [eben breffe, von gemelten Elofter entphangen, 
vnde zu leben getragen, vnb nod ſyme abgange ift folihe fautbpe bem Gloffer mibber zugefal⸗ 
fen; Alſo ift darnach bern Dbilipe von Eronberg Sitter zu epner Aptiffin gein Yıdemonfter 
fomen, vnb fo vil bie zyt erlangt und erbetten, daz wm eon 9fptiffen foliche faurhye mit prew 
Zugehorde als eyn Verfallen Lehen Ime vnb feinen Erben, lude feins lehenbrieffs, ben man 
hiemyt antzeigt, vff fine Eytpflicht aeluben, auch bis an Ende fines Lebens zu Lehen 
getragen, vnd ſo er tods abgangen, hat fin Son, her Hans von Cronberg Ritter (on alle 
vermilligung, vnbe zu mibber, vnbe fdaben dem Glofter ſoliche fautbpe von vnſerm gnebigen 
Herren dem Lantgraffen fobfider Gebedtnuf felgen zu Lehen entphangen, bergliden put 
Dbilippe von Cronberg fin Sone, Marſchalck in aud) gethan, alfo biet mpn wirdige fraume 
igt Abriffin, vnd Sr Convent mpn gnedigſten Herrn von Meng, al8 Siren rechten Gdirmberrn, 
taf S. 8. Gr. dar Ime gutfib verbefffen, daz St Sr gneb. ber ber Lantgraffe pr molle von 
ſolicher fauthie, lehnunge vub Manſchafft abftane, die bem Elofter widder zuſtellen, das foliche 
fauthie fampt ber Manfcafft bye bem Elofter, mie vor bem alter befdpeen, blibe vnb verluhen 
wirde; dad mil Jr mirbe anbedtigen vordiencn. 


, 
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Habt fco'6 X. Bulle, daß bie Erbverbrüderung zwiſchen Gadfen unb Heffen 
dem Erzſtift Mainz in feinen Lehenrechten nicht nachtheilig werden fotle. 


b, 4. Jul, 1513. 

eo Episcopus, Servus Servorum Dei. Venerabilibus fratribus Colonienfi et Trekerenfi 

Archiepifcopis , sc Epifcopo Spirenfi, Salutem et apoft. benedictionem, Hodie à 
nobis emanarunt littere tenoris fubfequentis: Leo Epifcopus, fervus fervoram Dei. Ad 
perpetuam rei memoriam. Injunctum nobis defuper apostolice fervitutis officium mentem 
noftram follicitat et inducit, ut circa ftatum ecclefiarum omnium , prefertim cathedralium, 
metropolitanarum , insignium, ac eis prefidentium perfonarum profpere dirigendum ope- 
rofis ftudiis intendamus , et ad ea, per que illorum indempnitatibus confalatur, adhibeamus 
follicitudinis nofre paxtes. Sane pro parte venerabilis fratris moftri Urislis . Archiepifsopi 
Maguatini nobis nuper exbibita petitio continebat, quod. olim , poftquam bone memorie 
Fridericus et Sigmuudus Duces Saxonie et Marchiones Milne, ac Henricus ee VV ilhelmus 
eorum fratres , et Fridericus Lantgrauius Thuringie, ac eciam Marchiones Mifne, nec non 
Ludovicus Lantgrauius Haffie, qui, dum viverent, nonnulla Dominia, opida, caftra , pof- 
(effiones, five bona, ad ecclefiam Maguntinam jure directi dominii legittime [pectantia, olim 
ipfis in feudum ab eadem ecclesia concefla pofidebant, occafione dominiorum, prouinciarum, 
bonorum, ac poífeffionum hujusmodi fecerant quandam inter fe concotdiam, videlicet, 
quod aliquem iplorum, feu fuccefforum fuorum ab(qs heredibus legitimis decedere contin- 
geret, domiuia, provincie, poffeffiones, et bona hujusmodi ad reliquos tunc fuperfütes 
iplorum Friderici Ducis , et Sigmundi , ac Henrici et Wilhelmi, nec non Friderici Lant- 
granii , et Ludovici jure hereditario devolverentur. Et deinde clare memorie Sigismundus 
Bomanorum Imperator ad eornm Ducum et Lantgrauiorum fupplicationem , concordiam 
bujusmodi [ua imperiali auctoritate approbaverat, et confirmaverat ; Idem Sigismundus Im- 
perator volens ecclefie predicte indempnitati coufulere, approbatiouem et confirmationem 
predictas nullo unquam tempore prejudicium [eu detrimentum aliquod Ecclefie Maguntine, 
et tunc ac pro tempore exiftenti Archiepilcopo Maguntino afferre poffe aut debere declazavit 
et ordinavit , prout in ipfius Sigismundi litteris desuper confectis dicitur plenius centineri. 
Cum autem, sicut eadem petitio fubjungebat, dictus Uriel Archiepifcopus dubitet, Sigis- 
mundi Imperatoris declarationem et ordinationem hujusmodi , certis ex caufis, juribus non 
fubfifiere , pro parte Archiepifcopi prefati nobis fuit humiliter fupplicatum , ut, quod pre- 
textu dicte concordie inter Duces, Marchiones, et Lantgrauium prefatos, ut premittitur, 
facte, nullum Ecclefie Maguntine hujusmodi in fuis bonis, dominijs et feudis, que ipfi 
Duces, Marchiones, et Lantgrauius , feu eorum aliquis, ab eadem ecclefia tencbunt, preju- 
dicium afferri poffit et debeat , quin ymo eis, feu aliquibus eorum abíqs. heredibus legitti- 
mis decedentibus, dominia, feuda, et bona predicta, que ab eadem ecclefia tenebant, ad 
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scclefiam ipfam devolvi, et devoluta cenferi debere, decernere et declarare, ac alias in pre- 
miflis oportune providere de beuignitate dpoffohica dignaremur. Nos igitur, qui ecclefiarum, 
prelertiny catbedralinm ,. etfaía mietropülitanayum omnium imdempuituibus, ex officii noftri 
paftoralis debito libenter, u& tenemur, con[ilimus, eundem Urielem Archiepifcopum à 
quibufvis excommunicatiönis, [ufpenfönts, et interdicti, aliifg. ecclefisftici$ fenteniiis, 
«enfuris, et penis, à jure vel ab herming quidVi« occafioue vel cauf1 latis, fiquibus quomo- 
dolibet innodatas exiftit , ad effectum prefentium duntaxat confequendum, harüm ferie ab- 
(olventes „..es  abfalurums exe cenfentes., hujnsrodi- foppliestionibus inclinati, giiod pres 
texta- dicte concordie inter ipfos Duces „ Maorchiones et Lauigrauinm [actes nuligm-dicte 
Ecclefie Moguntine in fnis bonis, domihirt et^ [éndss ; que Duces, Marchiones jer Lante 
granius prelati; [eu aliquis eorum ab. eadem ecclefia tenebant , prejudicium afferri ‚potuille 
aut debuille , feu eciam poffe in Futurum , qníinymo eis, fen aliqnibus ipforum , ab(q.-bere- 
dibus legitimis: decedentibus, dominia, feuda; et bona predicta, que ab ipfa Ecclefia tunc 
tenebant. ad: eandem, Esch ham devolvi et devoluta effe, ac cenferi debere, auctorizate apoe 
folica tenore. prefentium. decernimns er declaramus ; hón 'obftancbus Conftitutionibus. et 
erdinationibusszpoltolicis ceterisque contrariis quibnfcanque.. Nuijli ergo omnino hominum 
liceat bane. paginam nofire abíelutionie, decreti et declmratiomás infringere, vel ei aulu 
teimeririo cOhiraire; Siquis. autem hoc attemptare prefumpfexit, etc... Datum liome apud 
fanctum Pewum, Aano incormat, . Domin, Millefıma, Quingente fimo, tertio. decimo, 
quarto Nonas July, Pontificatus nofiri anno primo. Quocirca. Fraternitati vefire per apofto- 
liga scripta mandamus , quatenus vos, vel duo, Aut unus veftrum, per vos,-aut alinm, feu 
alios, dicto Uricli er. fucceíferibus fuis Archiepifcopis Maguntin. pro tempore exifientibus, 
in pxexiífis elficacis defenhonis prefidio: affiftentes, non permirtatis eos per quolcung, contra 
dictarum- noftraram: !iterarım continentiam atqs formam quomodolibet molehari feu impe- 
diri , contradictores per cenfuram ecclefialticam. appellatione poftpofita compefcendo , invo- 
cato, G opus fuerit, auxilio brachii fecularis; non obftantibus premilfis ,„ nec non. felicis 
xecordationis Bonifacii P. P. VIII. predece[foris noftri , quibus cavetur, nequis extra eccle» 
Bam fuam , civitatem , et Diocefin , nifi im certis exceptis , ultra unam dietam à fine fue dio- 
ceíeos ad judicium evoceinr, feu me judices et Conlervarores à fede apokolica deputati 
extra civitatem et diocehn, in quibus deputati fuerint, contra quocunque procedere, aut alii 
yel aliis. vices fuas committere, aut aliquos ultra unam. dietam à line diocefis. eorundem 
irahere prefamant , et de duabus dietis in Concilio generali edita dummodo ultra tres die- 
tas aliquis. auctoritate prefentinm non trabatur ,. et alijs apoftolicis- conftitntionibus contras 
riis quibufcumque , aut fi aliquibus. communiter vel divifim- ab eadem fit (ede indultum, 
quod interdici ,. fufpendi, vel excommanicari „ (eu- extra. vel ultra certa loca ad judicium 
evocari non poífint per litterae apofiolicas , non.facientes plenam ac expreflam, ac de verbo 
ad verbum de indalro- bajusmodi mentionermi, Datum- Home apud. fanctuus Petrum, Anno 
jucarnat. domin, Milefimo  Quinmgentefuno y zeriio: decimo, Quarte Nonas July; Pontiä- 
58tus,noftr1. Anno: primo, 
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Anhang. : 
CCCXV. 
Verwilligung für die Kirche zu Gloff , in der Graffchaft Witgenſtein. 
1039. 


N reine omnes — qualiter ego. Buobo [anulus Dei — a Dnó Emberehöne praepohte 

5 Martins hoc impetraverim, ut ad erclelham meam pofitam in villa que dicitur El« 
fapha mifíale officium et baptifmi facramentum et mortuorum commendatio teiebretur, nog 
folum populo eiusdem ville verum etiam carum quaram nomina infra defcribi feci , fcilicet 
Swarcenowe ex illa parte ubi eft domus adeloti , borbrachteshufen , Alolfeshufum, Broiden- 
delle, Huihena, Leinefa, Bedelenhafun. Ea autem gratia ut — noftre fuggéfioni confe: 
tiret Ecclefie pofite in villa que dicitur Aumlardun matri quidem ecclefie mee de predio mes 
waulum I. obtuli. — 1039. 


CCCXVI. 
Auszüge einiger Merenbergifchen Urkunden. 


1215, 
(ex Orig.) 


Jl de Marienberch et Uxor eiusdem — Notum esse volumus quod — prepos 

sito et conventui in. Dyrstein quicquid juris iure advocaciae vel alio modo in bonia 
eorundem in Meylingen videbamur habere — eisdem pro IIIT. marcis Colon. vendidimus — 
In cnius rei restimonium presentes literas fgillo nostro et Conr. fratris nostri de Meiren- 


burch — proridimus municudas. Actum Ao Dni M ducentesimo quadragesimo quinto. 
i e 


1275. 
(ex Orig.) 
Notum sit — qnod nos dominus Harhtradus de Merenborch plenam fecimns abre- 
nunciaciouem super decimam in Husin snpra Isenbach sitam, quam Cuno de Velden et eius 


fius — vendiderunt conventui Sanctimonlalium in valle gradi — —, Acta fout auno 


domiui MCCLAXYV, mense Julio. 


6. 21. Mär 1309. 
(ex Orig.) 
Nove: int univ ersi — quod 1108 harıdralus dominns de Mererberg ua cnm hardrado, 


nec non Gotf/rido fxatribus , filàis. Gorfridi quondam nosiri [ratris et lyse nobilis matrone 
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de Merenberg — donavimus — eidem /yse — omnia bona feodalia infra scripta videlicet 
tres partes decime iu terminis ville adesbach et partem nostram decime de nunheim — et 
redditus decem marcarum — de civibus Metzflariensibus — et de thelonio Wetzfariensi — 
In super adicimus quod postquam lysa — decesscrit — omnia bona — nominata ad liberos 
vtriusque fexus Iyfe — devolvantur — que quidem bona — tamdiu a predictis liberis equa- 
liter percipiazntur quousque Gertrudi filie lyfa — tertia pars — ducentarum marcarum. — 
fuerit — persoluta. Actum Auno Dni Millesimo Trecentesimo Nono. in die Bened. abb. 


CCCXVII, 


Auszüge aus einem Repertorio über bie Verpfaͤndung des Schloſſes Bilftein, 
unb jeines Zugebörs, an Herman von Trefurt. * 


1355- 


A 1355. hat german von Drefurt ser zu Bilftein dad Vorwerck zu Widenhuſen **, 

mit allem das darzu gehöret, bem Probft unb Convent zu Germerode, vor 6o Mar 
Idrtiged Silberd Eſchwegiſcher Wehre mit der Befheidenheit verfauft, ba er dad Haug zu Bile 
(tein feinem Hern von Heflen zu (éfen gebe, und dad Vorwerak nicht loͤſe, baf ed alödenn &ne 
Fürſtl. Gn. vor die 6o Mard löfen möge, Die Ime an der Loͤſung des Haufes Bilftein ab: 
gehen. *"** 


1357- 
Anno 1357. d. S. Petri et Pauli befennen Probft und Gonvent zu Germerobe, daß fie alle 
Dad Recht und Srepbeit, fo fie ju Germerobe vmb German zu Dreffurtb Gern zu Beilftein 
erfaufft, Landgraf Zeinrichen zu Heſſen, und deffen Zohne Sundtr Otren, und Ihren Erbeu 
vmb 7o Mard, je 4 Pfund alter cler vor bie Mard gerechnet, midder ju Kauf geben tools 
len , wenn das Sauf Bilſtein mibber zu Ihr. Sürftl. an. Hand und Gewalt Fompt, 


1364. 
Auno 1364. d. Viti et Modesti befennt Johan von Dernbach, bof Hırr Hermann von 
Dreyfurth, Zerr zu Beylſtein und Frawenbergk, Margarktha feine eblide Hausfrau von 


* Den erften, von Hermann v. Trefurt dem Landgraf Heinrich ausgeſtellten Pfandrevers 
von 3-0. babe 1b Band II. Beil. 2.374. abdruden laſſen. A 

** Dad Dorf Weidenbaufen, im Gericht Bilftein. 

“r Es folgen darauf nod) andre Briefe von den S. 1555. 1359. 1. mehrere von b. I. 1370, 
über tiefe fomohl, ald andre von dem Herman von Zrefurt verpfäudere Güter in 
Werdenhaufen, bie alle dem Landgr. Henri u. feinen Erben an der Loͤſung des gau 
ſes Bilſtein abgehen follen, 

Mm 2 
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ihm geloͤſt dad Gericht Wittelsbergke*, mit allen ihren Rechten u. Nuten, die darzu horenn, 
in aller der Maß, als er dad von bem Irluchten Fürſten, feinem Herrn, Herrn zzeinrichen 


Landgr. jm Heffen, bis dahin ingehabt, vor peepbunbert und fünfthalb Pfund Heller und 
drepßig Heller. ** : 


Anno eodem d. Viri et Modesti befenneu. Zerman von "Preyfurtb. vnnd Margreth 
feine ehelihe Haudfran, baf ba& Gericht genant ber Wittelsbergk, onnb Die Gülbt, bie bari 
gehört, bie er mit Willen onnb Verhenknus Herrn Zeinrichs Zanbar. zu Heffen von Herrn 
Johann von Derenbach gelöft bat, mann fie nit lenaer fein werden, febig vnnd (of aefatten 
follen, vf ihren ebegenannten Herrn, vond feine Erben, aleidermeià als Frawenbergk, dab 
Sauf ***, vnb ihre Gálte, die fie haben an der Stadt jue Marpurgf, 


|. 1368- | 
Anno 1368. in vig, Walburg. befennt Zerman zu Dreffurt Zerr zu Beilftein, daß et 
alfe fein Necht zu Germerode über S(ofter u. Dorf, und was darunter gelegen ift, fampt allen 
Gerichten u. Vogteien, in Holg, Gelb, Acker u. Wiefen ꝛc. dem Prob, Prior, unb gangen 
Eonpent iu Bermerode vor 60 loͤttig Mard Gilbert, je 61 Tornos vor t Mard iu rechnen, vnb 


ao Mark an guter Ejhmegifcher Wehr, je 4 Piund Heller vor x Mard zu rechnen‘, micbertódo 
Sich verfauft babe. 


1370 
Anno 1370. Befennt german v. Drfurr, im Galf er ober feine Erben den Eichberg bei 
Ramerbarh **** gelegen, vnb die Güte, fo Datuone gemadt ii? vom Qrobft und Eonuent ju 
Germerode vor so Mard nicht wieder löften, wenn ban Bilftein an. £anbar, Zenrich zu Heſ⸗ 
fen, eber deffen Erben, mit einer Löfung fheme, daß alóbann die go Marck in der Loͤſung ab⸗ 
neben follem, vnb ba er auch fein Vorwergk zu Weidenbaufen, fe er Haufen Woden um 7a 
Mardverfeget, nicht wieder loͤſen würde, fo ſollten biejelben gleichergeſtalt in ber Loͤſung abgehen. 


1372. 
Anno 1373. fer.6. post Miferic. Dai verbinden fij Joh. vom Eſchwege vnb. Chunrad 
Diiteman Geueitern, im Fall bie Herrſchaft zu Beilſtein in ded Herrn £anbgrafen Gemalt mies 
ber fheme, ehe bann der von Drefurt Vierbach wieder von ihnen gelößt hette, baf fic aléboum 


* Eine Stunde von Ameneburg, zwei von Marburg. - 


v @8 if dieſes wohl bie naͤmliche Urkunde, bie ip Band TI. Beil. 403. S. 422 nor.* 
abbruden (affen; wenigſtens iff der Datum u. ber Pfandſchiling ganz einerler. In 
diefem Fall muß der Eopift dad Gericht borten irrig 2Bublibera, ftlatr Wineltberg, 
gefefen haben, mie e$ dann aud Fein Gericht Wuhliberg in Helfen giebt 

s** Das bekannte, von ber Landgräfin Sophia erbaute Schloß im Gericht Wittelsberg. 


me Inder Dogtei Germerobe , fo wie ba$ folgende Weidenhaufen im Gericht Bilden 
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‚dem Herrn Landgraffen, und deffen Erben, mit SDierbad) vmb 10 Mard Eſchwegiſcher Wehre, 
zu £b(ung fteben wollen. * 


Anno 1372. Eontag sor Joann. Bapt. befennen Dedant »nnb Eappittel zu Srigfar, afà 
ganbgr. Geinrich zu Seifen, und Junder German fein Better, vmb Zerman von Drefurth 
dad fauf Beilftein, vnnd was barym gehörert, erfaufft gehabt, vnnd ber Gtiefft bero wegen 
bodermeftem Fürften 100 Marck, je 4 Pfund Heller vor ein Mark zu rechnen, Rodenbergiſcher 
Wehr, zu folfiem Kauff vorgefenett, dab demnach Ihre Fürftl. Gn. fie mit folider Summa 
an Burgermeifter, Scheffen vnnd Gemeinde ber Stadt Rodenberg vermeifert haben, derogeſtalt 
daß beme(tte Stadt Rodenbergk jerlid8 uff fidtmeffe dem Stift 10 Mard Geldes bis zur 
Widderlöfe vmb berurtte 100 Mard erlegen vab endtrichten folle. **» 


CCCXVIIT. 
— Auszüge aus einem Repertorio über das Schloß Spangenberg, u. wie e 
an Heften gefommen, 


d, 3. Jun. 1347 


A» 1347. Donnerſt. nad) dem Fronleichnammst. befennet Graf Johann v. Ziegenhain, 
daf er mit Landgraf Senrich zu Heffen burd) den Apt von Eappel, ben Pfarher von Als⸗ 
felt Simon v. Hombergk, vnd andere, dermaſſen verglichen worden, daß er Sne Sut. Gn. 
in bie Lehenwar ber Stadt zu Spangenbergf, Die feine Eltern und Er bifhero geliehen haben, 
geſetzet, vnb zu ber Unterhendler fernerer Erklärung geſtellt, was einer bem andern hinfurterd 


zu thun ſchuldig fepn folle. *** 


d. 6. Dee. 1347- 

Anno eodem am Sanet Nislaustag befennet Apt s$einvidy zu Fulda, ftadbem Graf 
Johan zu Ziegenhain Ihme bie Stadt Spangenbergk uffgelaffen, vud gebetten babe, £anbar. 
Zeinrichen damit ju belebnen, baf er bem allem nad hochermelten Herrn Landgrafen, vb feine 
Erben belehnt babe, alfo daß Sne Fürfl. Gn. bie ewiglich vom Snft zu Fulda, wie andre ihre 
Lehen, haben vnb befigen fole. 


® Herman von Drefurt Here qu Beilſtein hatte biefe v. Mard aut Dorfund Gericht Vierz 
bad, mit 1o. Mard mieberlbélidb, 1365. zuerk verpfänder, und 1266. nod 3 Marck 
darin, und aus Weibenbaujen, bimyu geſeſt. — Das Dorf Vierbach ift feit ber Zeit 
ausgegangen. 

» Der erect eineh Reverfed der Stadt Alsfeld pon eben dem Datum faat, baf das & tift 
$riglar dem Landar. Denri 200 Marcf vorgeichoffen, vor Herrn Herman von Drp: 
forte, von megen des Xauffó, fo Ihre Gürfll. On. mit demſelben vmb dad Hauf 
Beilßein, ps5 deffelben Zugehörung, gethain haben, u. daß der £anbgr. bie gingen 
zu jührtih 20 Mard aufihre Stadt engemiefen. — 

wt» Hierauf folgte ber Ziegenhainiſche Weberiragébrief für Heſſen, den id B. IL. Beil, 357- 
©.356. abdruden luflen, , . ] 
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b. 22. Mai 1350. 

Anno 13%0. Samftagd nad Pfinaften hat Zermann von Treffurt, Sitter, fanbar. sen: 
eich zu Seifen, vnb beffen Eohne Junder Otten, und ihren Erben, fein Schloß Spangenberg, 
Hauß vnb &tabt, mit aller Zugehoer on Gerichten, Dorffern, Gulthen, Holg, Feld, Waller, 
giídtreien, vnb aller Qtugung, vnb mit Namen mit bem Dorff ju Rodenfües, vnb maé barju 
geboeret , vnb Walbrandid Gut, vnb 5 Marck Geldes in bem Dorff ju Zotna , ausbeſcheiden 
bie Manſchafft an 9Rittern und an Snedten, bie ber Landgraf ime zu redtem Lehen gelauben 
fat, vor 8coo 9Rard loͤttiges Silbers erblid) verfau(t. 


Anno 1350. befennt German von Drefort, Sitter, daß tie Tornhütter, Thormärter 
vnnb Wechter vffm Haus Spangenberg, mit feinen beften Knaben onnb Dienern, bie er bat, 
oder gewinnen moechte, feinem Bruder, Herrn jriebevid)en bem Land Eompthur, vnnb dem 
Herrn Landarafen, vnb deffen Sohne, Sundtr Otten, zu ihrem Erbe, vanb Ihme vnnb feis 
nen Erben ju feinem Gelbe bulben follenn. 
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Calderen, Villa. 124. 154. $17. 
Calderen, Monaft. 124. 148. 153. 164. 
Capella, Monaft. 107. 108. 132. 141. 
Caragoltespah, 28. 

Casle, Calella, 95. 132. 198. 
Caftella, " à 
Celle, Cello, 88. 9t. 

Celle, 230. 

Chiribaringa ,. 27. . 

Choftheim, vid. Coftheim. 

. Cimmere, 74. 

Cloboco, 44 4$. 

Cobahe, — 46. a : 

Colleda, Collithi, villa. 1$. 4t. $3. - 
Colleda, Monaft. 13$. 166. a 
Corneri, 18. . 

Cofiheim, Choftheim, 198. 259. 
Coufungon, 42. cf. Kaufungen, 
Creinfeld, Creeufelt, 231. 249. 
Creinberg, Creiginberg, 74. 213. 139. 
Qrepelef;ore, 16. 


' Dagobertshufen t46. 
Dal dw 


Cruceberg, Cafi. et villa, 85. 96. 130. 


Cruceberg, Monaft. 87. 90. 96. 102. 112. 


129. 131. 168. 
Crumbach , 164. 
herren iri, $6. 
Cunziugdhuui, Pagus, 4t. 
Curle, 164. 

— 36. 

e en, 108, cf. Ziegenhaya. 

Cy lacis WV mare , 146, — 


D. 
Dageboldishus, 90. 
enbrunnon, I$. 
Damegakes, 102. 
Danne, 98. cf. Tanne 
Dannifat, 9. 
Darniburg, 37. 
Deinniftede, 74. 
Dierungen, 49, - 
— — 70. 
imele, Auv. arg. 
Dirlamen, 67. -— 
Ditharshufen, 242. 
Dithenbach, 136. . 
Domuki, Domuiz, 32. 3$. 
Dorehoug, 28. 
Dorlar, vila. 174. 
Dorlar, Monaft. 176. 
Dotzenrode, 232. ci. Totzelnrode, 
Drakenbure, 129. 
Drivordia , 135. 
Drindenbarg, 215. cf. Trendelburg. 
Duruloha, 27. F 
Dyefnbaeh, 1 
Dylche, 196. 


E. 


Ebisdorf, 178. 796. 
Eckerften, 181. 183. 199. 
Eckihartesleba, 27. 
Elfcfe, Auv. 138. 
Eichberg, 276. 
Te M 
ersliulen, 164. 
Ellenbach , E 
Elnhoguna, 193. 
Eifapha, 274. 
Eugelglys, 172 
Engelroth, 100. 
Eppeuftein, 207. 


Fppiu- 


Inpex Il. PERSONARUM PRAECIPUARUM,;: 


Veteris Monasterii quo Moguntiam 
Irmentrudis (1339) 198. - 
PRAEPOSITI. 
Blankenhemiensis 


Hermannus (1244) 117. 
Capellensis 


Heinricus (1233) 108. 


Crucebergensis 


Reingerus (1194) 9t. 


Durlonensis 


Volquinus (1218) 97. 
Fritzlarienses 
— s 90. ( F 
umpertus x 97. 98. 1233) 197. 
Burcherdu de Ziegeuhain ( 1237) 
Im ui 116, 
Fee \ $. dg de 
(Ferlacus (1240) 116, 
Wigondns (1280) 147. 
— 5. Andreas 


Conradus (1280) 147. 









Geismariensis 
Gumbertus (1194) 90. (1209) 95. 
— 
Albertus (1243) 1 
Hersfel denses, P alte 
" Tuto (1999) 62. 
VVideratus (1131 — 1152) 67. (1146) 68. 
Cuno (1155772. (1156773. Gra 7$. 5 
78. 





Là. ad. 


Arlene (1267) 137. 
Ludovicus (1268) 139. 


Heinricus (1282) 150, 
Sohannis 

Cuno (1131-1152) 67. 
\Vigandus (1222) 121. 
Coiradus 


12 103, 
Conradus Toy us MD 139. 
Wernherus (1290) 358. 


— 5, l'etri 
Gozold (1020) 


Adalbero (1185) T5 4I185) 86. (1187) 87. 
Ekehardus (1222) scr. (1234) 19 
"Theoderico [11 (1251) 123. 

\Wernlerus (1267) 138. 

Lberhardus (1252) 152. 


— incerti 


— d, 


(1146) 68. 


Orto (1185) 
Udalricus : HERES 


Ufumdenbuch III. 22anb. 


Lacus S8. Marias 


Elboinus (1222) roo. (1218) 194. 
Mimilebiensis 


Suiggerus el. 78. (1179) 79. 
Moguntini , cclesiae maioris 
ag t (1218) 
— St. Martini * 
Embricho (1106) 63. 


— incerti 
Anslielmus 


Marien d (1106) 63. 
Ortho 
"bus 

Dudo (1156) 73. 

Thiemo (ur: 28. 
Qwiensis 

Reinboldus (1229) 1 10$, 


Pin guiensis 


Heinricus (1228) 104, 


Sulzensis 


Fridericus (1155) 71. 


DECAXNI. 
Fritzlarienses 
Adilhelmus (11 99. 
Gerhardus (1311 177. 


Fullenses, Ecclesiae maioris 


Dheodericus E 115. 
Marquardus 147. 


Gyse [141 Aes 
Hersfeldenses clesiae maioris 


Ecgehartus 
Gerlabus Gn 68. 
Dictmarus (1155) F 


Aruoldus (1156 


Dietmarus (11 on Ao x 1170 
78. (1179) 70: : — (18 $ 
(usp ER Di — t 07 9. 

2 9i: 


Hırımannus (121 


un 1222) 
Ekebardus (1228) 10%. (1229) 105. 
Li2: (1240) 11$. E - (1229) 
Tleinrigus qt un (1268) 139. 
Albrecht (1434) 230. 
Henrich von Seylingen (1434) 222. 
Mindensis , Ecclesiae inaioris 
Conr: idus (1281) 148. 
Mogun tini , Ecclestae maioris 
Doppelnus (1218) 97. 
— S. ötephani 


Gott[ried (1335) 196. 


rdurfensis 


Folmar (1170) 78. 
Oo 


Innex IL PERSONARUM PRAECIPUARUM, 


2) Ordinis secularis. : 


Romıanı ImPxnATORES ET GER- 
MANIAX lxcxs, 


Carolus L (770) 1. 4. (771) a. (773 vel 775) 
t Qu eras (778) 12.13. 
782) 14. 1$- ) 15.17: (ca) 18. 19. 

Ludovicus I, jor 

Ludovicus Ge 850) 2L 

Ludovicus jun. Germ. R. (881) 23. 


Henri 1.925) 24 (930) 25. ee 


Ouol. : - (950) 29. (949- 957) 30. (963) 
Adelbeidis i at (991) 34. (993)36- 


Ou if Zu 
Theophania A —8* II. (981) 33. 


Otto IT, 992) 35 deed (99: 


37. M 38. 

Henricus II. D (1011) 41. 2 (1015) 
43. 44- 45- [1024] 

Cunigundis ux. Henrici Il. (1002) 3. (1011) 
4 1016) 46. 

Conradus Il. (1028 [ed 4 . 


Gisela ux. Conradi 1 


Ho Ii]. rs Ges em een 


125 a 
— ux. uS — 111. 


HenricusIV, (1065) 58: CHR 


9. (1071) 6o. 
(1100) 
Henricus V. (1107-1109) 


. (1112) 65, 
Gertrudis ux. zone eb 11146) ut 


Henricus e 89. 

Philip 

Cuiidur us Nx 1240) 114. 

Hi rii Holland. (1249) 124. 


Adolfus rae 

Carolus «m 208. 

Sigismundus TUA 227. 
aximilianus L (1495) 265. 


Rex PoromiA4x. 
Kazimirus (1341) 202, 


Duces eT PniNxNCIPESs, 


Bavariae Duces, Rheni Palatini 
Rudolfus et — Fr. (1331) 192. 
Bavariae ee io 
1107-1109) 
Geldriae Dux en 
Reynaldus (1341) 201. 


m Cf. Thuring. Landgrav. 


— 1 2 C265) 139. e 
cA ngo 1 

1293) 1 1295 DXd-; 

2» 165. 167. M 170.171. 


iz: M» 1 

eidis, vx.L Hewrici (1? 126 
die vx. II. Henrici Md 148. 
—— 1295) 163. (120! 64. ue 97) 


167. 16 1298 . 170. 171. 1 
PR , Fil Henrici 2: Ottonis — 


aldecc. ( (1299) ) 169. 
Mechtildis , Henrici vx. Godofredi 


Com. Ziogenhain (1283) 150. 
Elisabeth , Fil. Henrici ^ vx. Johannis 
Com. Saynens. (1289) 155. ' 
Agnes, Fil Henrici vx. — Burg- 
rav. Norimberg. (1311 
Otto I. Til. mid 3 rin ( 
129. (1316) 182. 183. 186. 
187. 


Alheidis , vx OttonisL (1311)178. (1316) 
182. 
Johannes, Fil. Henrici L (1297) 166. (1309) 


Lodovicus, Fil. Henrici L Episc. Monaster. 
» (1319) 178. (1318) 186. 







Cal 237) 166 il. Henrici vx. Ottonis Com. 
Orlamund. (1311) 179. 
Henricus , Mon (1321) 187. 
Po TC 1 2197. (tias) re» Qai 
rel 04-277. (1348) 205. 
E MG I 
E — d 
EC (ists rear. 134! ) 200% 
(1348) 20 1366) 213. (1368 21 
Elisabeth, Fil. Johannis zen) 1311 y 


Otto Fil. Henrici ( 1341 
206. (1352) 357) 275. MATE (1 1365 29) 
2)2 
— F Clivis, vx. Ottonis ( 1341) 


Adelheidie, Fil. Henrici , 
Reg. be! u 1) 202. 
Hermannus , . Ludovici (1365) 213, 


1366)21 73 216. (137) 015. C» 
221, jan: C 222. (1309) 222. 39) 
LudovicusL Fil Hermanni, 


(1434) 229.231. (1437) 235.236.237. (1443) 
237- 238. 839. rr E (1446) 231. 


vx. Casimiri 


IupEX Il. PERSONARUM PRAECIPUARUM. 


(1448) 142: (1449) 243. (1450) 246. 248. 
1455) 250 255. DE 157. 
Ludovicus II. Fil. Ludovici L (1472) aát. 
Henricus III. Fil. Ludovicil. ( 1464) 258. 


(1866) — 1469) 260. (1472) 261. 

, Wilhelmus If. Fil. Ludovici Il. (1493) 261. 
264. (1494)26«4. 

Wilhelmus fr Fil. Henrici III, (1495) 264. 


Vir f L (1530) 273. 
Juliaci Dux. 
Adolfus (1436) 232. 
isniae Marchiones, 
Dithericus (1205) 91. . 
Ailbertas, Tburingiae Landgravius (1265) 


133. (1278) 146. 
"M S Burgsran, 
Agnesia, vx. Johannis (1311) 178. 
Swidnicensis Dux. 
Bolko (1311) 202, 
Saxoniae Dux. 


Liutteri (1107- 1109) 65, 
Thuringiae Landgravii, Hassiae Domini, 


Ludovicus L (1107-11 PM GT 66. 


Ludovicus II. Fil. Ludovici 
(1145) — (1146) 74. 

Henricus, e Hassia, Fil, Ludovici 
I]. (4179) 79. 

Hermannus, Fil. Ludovici IT. (1194) 90. 
(1222) 92. (1205) 93. (f 1222) 100. 

Sophia ; vx. Hermanni (1230) 106. 

Fruleriens, Comes de Ziegenhain , Fil. 
Ludovici Il. (1205) 


94 (1209) 94. 
Ludovicus IV. Fil. Hermanni (1216-1226 


8. (1222) 100. 
&. Elisabeth vx. Ludovici IV. (t1 


Henricus, Fil. Hermanui (1230) 10$. 
t0. (T1249) 121. 

Beatrix, vx. Henrici (12..) 122. 

Conradus , Fil. Hermanni - (1230) 105. 
1233) 107. 


(1211) 1249)311. 
Hermannus, Ht Ledoviot IV. (t1249) 


121. 
Soplóa, Fil Ludovici P? vx. Henrici 
ribont. (1248) 219. (1249) 120. 121, 
1251) 124. (1247 ) 228. ( 1268) 132. 

( 1278 ) 146. . = 
Gertrudis, Lil. Ludovici IV. Magistzain 
Aldenburg (1278) 146. 


* ou. * 
BDux. 
Oue (1651) 46. 
Marchiones, 


Wıllihelmus (1639 - 1051) $3. 
Ecchehard, (1044) $4. (1053) $7. 


121. - 
1236) : 


Deide 

Herrmann H (112) 6. , 
Palatini, 

Burchardus (1605 - 1012 4t. 

Sigifridus : 

Fridericus ( (1107-1109) 6j. 


IMFERIALIS AULAE CANCELLARII. 


Hitherius s. Hyddery (773 vel 775) 3.7. £. 
Rado (778) 12. Ad ion Hitherii (775) 9. 


Wigbaldus. Ad vicem Hitherii, (775) 10. 

, Ad vicem Radonis (782) 1%. (786) 16. 18. 

€ Ad vicem Radonis (777) ıı, 
780) 13. 

Genesius. Ad vicem Ercanbaldi ($03 19. 

— Diacon. Ad vicem jonari, 
14.) 20 


Comeatus Notar, Ad vicem Radleici ” 
Arnolfus (881) 24. ! Quse 
Simon Notar. Aa vicem Herigere (925) 24. 
Folcmar Notar. Ad vicem Hilbert 930)25. 
Poppo Notar. Ad vicem Hiltiberti (o AE 
2)27. 

Brun. Ad vicem Fridurici 29. 
Ambrosius. Ad vicem Hob) 20e 1. 
Hildiboldus Episcop. Ad vicem Willigisi 


(981) 34. (991) 35. (992) 36. 
994.) 38- 993) 37. 


Heribertus, Ad vicem Petri (998) 35. 

Eigilbertus. Ad vicem VWilligisi (1002) 49. 

Guntherius.. Ad vicem Ercaubaldi. (rd at 
(914) 43- 45: (oum 47- 

Hc vicem Aribouis (1024) 48. 
Eberhardus Ad vicem Bardonis (1040) $t. 
Adelgerus, Ad vicem Bardouis (1 1. 
Dietericus. Ad vicem Bardonis (1 ! 
irc Ad vicem Liutpoldi (1051) $6, 

10$ 1) 58. 
Sigehardus, Ad vicem Sigfridi (1065) $8. 
Pio. Ad vicem Sigfridi (1069) $9. 
Adalbero, Ad vicem Sig(ridi (1071) Gt. 
Adalber:us. Ad vicem Ruthardi (1107 - 1109). 


64. 65. ; 
Conradus Episcop. Ratisbon. (1205) 94. 


Cowtii1xs Pacis PaAEFECTI, 


Altgewe et VI'estgewe 

Mezinwarchus et Sigifridus (933) 27. 
— 

Adclbertus (1011) 41. 
Frisonoveld ) dt 

Albericus et Mark wardus (777) IH. 

Sigifridus (932) 17. 

Oo 2 


INDEX i. 


Germars- Marca 
Ruoker (1071) 6C. 


GCinnaha, 
Ecchehard Marchio (1044) $4- 


Massega. 
Albericus et Markwardus (777) 11. (780) 13- 
Burchardus (1015) 44- 

Hessigouue , Hassónum Comitatus, 
Liudolfus (949 - 957) 3o. 
Yridericus (1015) 43. 


lognahi. 


Wernberus (1065) 58. 


Morazena 


Sigibertus (992) 35. 


Nachgowe- 
Enricho (1051) 56. 
Reiniel hgouue 


Sigilridus (993) 37. 


Seitizi ' 

Gero (981) 33- (992) 35- 
Spiliberch 

Macelinus (1053) 57. 
Westergewe 

lHemezo (1015) 44-. 

. 

Heinricus 1) 16. 


Eberhast, in occident. Francia (947) 28- 
YVillihelmus , in Thuringia (949 - 957) 20- 
Unico (1005 - 1012) 41. 


Erkanbaldus (1028) 
Q:to (de —— ey et Ux, Hirmingarda., 
. (1. 1c41-) 52. : 

en 

tto P 
Gebehart (1039, — 1051) 53- 
— 

Sigiiri 
GSrlach : (1051) 56. 
Erwin (1160) 
Gerhard 2 
Otto 
Beringerus 
Wigbertus 
Sizo . _ 
rien € CZ = 9) 65. 
Giso. 
Gozmar 
Erwin 
Godcfridns 
Liudevic (1112) 66. 
Sizzo 
Sizzo (1156) 73. 
Heinricus 


(1160) 75.. 


Heinricus Albus 


PERSON ARUM PRAECIPUARUM, 


Erwinus (1170) 78. (1182) 82. (1184) 84- 


Hersfeldenses "Advocati et Signiferi. . 
» Thuringiae Landgrav. 
Theotarius, Adv. (932) 27- 
— Guntherius, Adv. (949 — 957) 39. 
Reinhardus, Signif. (1005 — 1012) 4 
Bernhardus, Adv, (101 E 44. c 


on Adv. 
Giso, Adv, (1120) tcr — 1109) 65. 
Heinricus, Subadv. (1100) e 
Hug. Signif. (1107 — 1109) 65- 
COMITES HAEREDITARII. 
Arcberg ‚(Burggrav. de). 
Heinricus (1249) 121. 
Buttenberg. (Comit. de) Cf. 


Wing 'ensteln. 


Uu u 89. 
Woralorus 319798. y r1r$. (1241) 125 
Widekindus Ww nr 134. (1365 


Ct. 


Comit. de 


136. (1277) (1286) 153. (1291) 159. 
Ed Ux 5 Videkindi 1277) 145» 

(1286) 153. une 159. 
Fil — (1277) 14$- 


Hermann 3 nt ) 


Greta, vide C (1286) 153. 

Bichelingen (Comit. de), 
Fridericus 120 
Fridericus (1265) 135- 
Gunzelimus et Ludewicas 

(1297) 166.. 

Bilstein (Comit. de). 
Witkindus (1218) 97 98- 
Withekindus (12667 139. 

Brandenberg (Comit, de) 
Burchardus (1216 (1216 — 1226) 98. (1230) 106. 

1260) 129. 
Albertus , Fil. Burchardi ( 1260) 129. 

Buch (Comes de) i 
Heinricus (1:81) 32. 


(Heinricus) Ir. 


Clivi u — 
Theoderinus pe 154 (1295 
Mechtildis ,, uis (9p 16 Landgr. 

Vid, supra. 


1e0dericus (1341) 201. 
Elisabeth, ux. Ottonis .Ldg. vid, supra. 
Margaretha, Ux. Adolphi Com, Marcani 
1341) 20k. 
Eberstein (Comit de) 
dewicus (1292) 159» 
Otto un 161, . 
Felsberg 2 i —— D un: (Comit. de).. 
ran ild, Re Meginfredi (1100) 62.. 
Doppo &t160) 75» 


Inpex H. PERSONARUM. PRAECIPUARUM, 


Glichen (Comit. de) 
Lambertus (1205) 94. 
Ernestus et Heinricus Fr. (1246) 118. 
— —— de) ' 1 
‚Hermannus (12 E 133. , 
Hohenlohe (Comit. ee EM! 
Crafft et Gottfried Fr, (1495) 265. 267. | 
Kastele (Comes dej 
Heinrich (1283) 151. 
Katzenelnbogen (Comes de) 
Philipp. (1461) 2x9. - 
Kevernburg ; it. de) 
Guntherus (1182) 82. 
Guntberus sen, et 
DX pe 
asdeburg (Burggrav. de) ; 
Gebehardus 


1 94. 

— joue de) 

Gebehardus 

Burchardus i (1273) 141. 
Marca (Comes de) 

Adolfus c.ux. Margaretha Clivensi(1341)202, 
Nassau (Comit. de) 

O:to (1264) ni- 

Heinricus et Ux. Alheidis (1312) 180. 

Gerlacus et ux, Agnes (1328) 191. 

Emicho, Fil. Ottonis (1333) 193. 


Heinricus (t . 
Gerlach et EN (1347) 2 
Naumburg, Nuwinburc (Comit. de) 
Volkwinus c. Ux Meina (1197? 92. . 
Witekindns, Fil. Volcwini ( .“ ». ) 103- 
Witckindus, Ux. Osanna, Fil. Volewinus 
(1244) 117. ^ ’ 
Orlamnnda (Comit. de) 
' Siiridus (1205) i 
Hermannus (1246) 118. : 
Ouo = Ux. Catharina. Lil. Henrici Hass, 
Landgr. (1311.) 179. 
Tolle Vid. E DT E ! 
Richenbach (Comit, de). Cf. Comit. de Zie- 
genhain, 
Poppo (1146) 68. (11565 74. ' 
Berhda, Ux. Bopponis (1146) 68. ] 
Heinriens, Herimcnnus, Luicgardis, Libb. 
Bopponis (1146) 


68 
Heimricus (1279) 94 (1218) 98. 
Wikkerus (1224) ıof. 


Geodefiidus( 1250)122. (1251123. (1263)131. 
Sayn (Comit, de) . 
fohanucs (1289) 159 (1316) 182. (1328) 191. 


Elisabeth, Ux. Jolisnnis (1285) 159. 
Godíridus, Fil. Johannis 11316) 182. 


Guntherus jun. Fr. 


Lysa de Mrreuberg, Soror - Jobannis. 
3:8) 191. 


— — in FFitgenstein 
Jorge (1436) 
Eberhard;(1493) 262 265 — 
Schauenbnrg y. Secowenburg.,. (Comes de). 
Ludewicus (1237) 111. 
Schwalenberg (Comes de). . 
*8* 14298) 169. ——— 
chwarzburg (Comit. de). - 


Heinficus (1182) 82. - 

Heinricus et Gunilerus, Fr. (1205) 94, 
— Guntherus et Meinricus, Ir, (1232) 149. 

(Comit. de) oct ' 


* Johann (1324) 189, : 


„Gone — )2$9. à 
— — om Königsberg 00. 
. Reibold (1357) 117... >. 
Stalberg (Comes de). 
Heinricus (1243) 117. 
FWaldeck (Comit. dev + 
Pas c Ux. So u Til. pos Hass, 
" andgr, (1297) 169. (1298) 1 
Tliydercch et erh Fr, RM 20$. 
Lisabeh, Ux, Johannis Ziegenhain. 
(1437) 335. (1443) 238». (1448) 242. (1449) 


243.,(14$9) 24. 
(1455) 250. 255. 


Otto Pat, et Otto Fil. 
MW asungen (Comes de) 
Boppo (1184) 84- 
IV egebach (Comes de) 
Heinricns (1197) 92. ^ 
IV eilnau (Comes. de) 
Heinrich (1416) 217. 
— (Comes de) 
Adelbertus (1205) 94- 
JV itzenstein (Comit. de) Cf. Comit. de Bat- 
tenberz et de Sayn- 
Sifridus (v, Witekindi Battenberg.. (1249) 
IAL (1251) 122. (1257) 128. (1265) 134. 
Sifridus (1331) 192. (1333) 193 (1343) 104. 
(1347) 294. 
Margaretha, Ux. Sifridi (1333) 193. 
FF unstorp (Comit. de) 
Johannes c. haered. Johanne, Rudolpho, 
Hildeboldo, Jutta ei Salomea (1326) 190. 
Ziegenlain (Comit, de) CE. Comit, de Richen- 
bach. 
Gozmar (1107 - 1109) 65. 
Godelridus (1194) 90. 
Ludovicus (1394) 90. (1205) 94. 
Gozmar (1242) 
Godefridus (1233) 108. (12:9) 115. 
Bertholdus (1233) 108. (1249) 1t5. (1242) 
L16. (1248) 120. (1249) 124, (1251) 123.. 
Burchardus, Vid. Praepos. FritzIax. 
Rudolfus (1242) 116. 
Vo 3 


Invex Il. 
Ludovicus (1289) 157. 
D Ich t 33 (ms 1276) 144. 
wig, Ux. Godefridi 144- 
Enzelbertus (1289) 157. (129) em : 
—— de Isenburg , Engel berti 


Godelel Das i276144- (1283)150. — 


Mecluildis, Fil. Henrici Hass. L 
vx. Gedefridi (1233) 150 

Johannes (1:374) 182. 1324) 188. 189. 
(1335) 195. (1340) 200. 77. (1348) 


205 209. 
Godetridus (1381) 217. 
Iohannes Cur) ) 87 1418) — (1420) 
. (1431) 229. 231. 
.237. (1443) 337. 238.239: 
1448 ) 242. (1449) 243. 
e Waldeck, ux. Johannis (1437) 


(144) 234. (1448) 242. (1450) 246. 
odis idus, Fr. Johannis (1216) 21 ; (10418) 






— INFERIORIS ORDINIS, 
"AB OFFICIO SIC DICTI. 


(arcium custodes, ludices, Centgravii) 
'aldenstein — de) 


Elisabeth , vi a : 


** et zus (131 dy MH. 
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Bischofferode , (de) 


Johannes et — Fr. (1401) aa1, 
Gerwig (1455) 256. 
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Hermannus (1237) 112. (1252) 144. 
Heinricus et Tiidericus, Fr., Fatrueles 
Hermanni (1252) 125. 
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Buote 


Thidericus (1:52) 125, 
Burchen, JA 
Conradus (1209) 95+ 


Busch . 
Borchard (1446) 242. 
Buzo 


Rudolfus et AS Nicolaus (1273) 
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Ritsaedi, Rietstedi, IL 64. m 
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Stillaha, 2$. 
Stolzenhain, 2:0, 214; 


Stoptel, sup. et inf. = 
Stoiufels , 231. 248. 22: 


Stoufinberg, Stoyphenberg, via. Staufenberg. 


Stroforte, 187. 
Biuchesuurt , 28. 
Suibehusum, gr 
Sualmanaha, 52. 
Suanehusen, BR: AN 
Suarzalia, Suarzaa, 14. 2B. 
Suega, 19. 


Suigburgehusen, Suipurgehusin, Swippurz 


"gehus 1$. 90. 10% 109. 
Sula, 18. 
Sulalz$'Éuvius. 46. 
Suliburc, 28. 
Sunninbach , rivus. : 4T. 
Süner zelnutde * 
a... 164. 


rc £5 


2 
Swippur Irgehus , € Suigburgeliusem. 


Sycheinensis ecclesia. — fir. 
Syierterode , vid. Severicrode. 
Syunanneshuls, 175. 


A. 


Talchinıha , 27: 
Talhusin, 129. 
Tanne, 100, cf. Danne. 
Tannenberg, 230 
ennistat, 27. 
(dense, 123. 
Thenekane, silva. 138. 
T re 168. i 
Thirber — 171. 17% 


Thorant or M. 
Thuringia; —* $. 10. 


Treise 

à d Trendilburg, 209. 
Spanginberch , Spangenberg, 180. am. Mo. Tribeni, 36. . 
‚Tropeni, 365» 7*5 +: er 


‘ Tichmannessulaha , 7I. 
Totzelnrode, 250. 


Tyl e, fluvius. 191. 
CTyrberg, vid. Thirberg. | 


CTwiste, 2 
; dem 253. 


U. 


Uleln, 16$. 


Uhsineberga, 17. Sr 


|, Unlewwen, 93. ' 


Unstroda, fluvius. 39. 


"M. 


Vacho, fo. 8r. “| 

Varnungon, mons, 46. 

Veldaha, luvius. 46. — 

Venne, 164. 

Yetus Monasterium: iufra Mogumtiam y y. i 
145. 198. cf. Alten Münftex. 


Veydun 


Vierbac 


en, 180. 204. _ 
2764 = 


Vilsberg, 61. 

Vinmere, 70. 

Vokihusin, mL wes 
Volchane, 163. "s 


‚Vollingshuse, 213. 


Vorscuzze, 101, 


Vrikenhusen , 98. : 1 iN 


= 


Ww. 


enhusen, -III- 
wa 


2$. 


"Waldahe, 163. 
Waldinstein, antiquim et novum; 


Wulkenberc, 122. 

Walahuson, Walluhusen, 34. 4 
YValsazi, 47. 53. 
Wammerichusen , 182, 


Cot "vaniffédun, ^ 4. 


Wanlebehusun, 44 


Wa 
War 


rc, 120. 
enbahc, 14. 


— Wechmar, 41. $3. 
Wedrebense, pague,» 14. 


YXVcenden, 122. 


Nn 3 


cf, Dotzenrodei 


144. 150. 185. 227. 830: 243. 247^ 
> c£. TR ; 


" 
vs 


F 


Inpex I. GE OXRAPHICUS, 


Wendilinrot, Wendinrot, Wendelrot, 62{ 
92. 103. 117. 


Werede, 44: 
Wericheshusin, Z18*- 
Weristat, 30. 
Werra, Auvius, 159. 


Westgewe, Westergowi, 27. 44 
Westheim,  $O. 

Wetter, Wethere, 134. 178, 272 
Wetllar, 191. 

Wibodesdorf, 34. 

Widenhusen, Weidenhausen , 275. 276. 277. 
Widegenstein, Widstein, vid, VVitgenstein. 
Widinsio, palus, 17. 

Wienheim, 22. « 

Wighardesdorf, 70. 

Wigsezi, pagus, 38. 

Wihdorforum fines, 3% 

Wihi, 38. $3. 58. 

Wihingesboumgarto, 17. 

Wildarbah, rivus, 28. 

Wildegke, 224 

Wildungen , 273. 

Wilhartsbruchen, 232. 250. 
Willihelmerot, 67. 

Willingsbusen, 228. 230. 

Wimar, 94 

Windeberg, mons, 8t. 

Wingershaussen, 195 . 
Winkele, 34. 


Wiutersberg , ⸗ 
Wintersceith, 134 


XVintherstein , 118. ] 
Wiplizili, 36. 
Wiraha, t!j: 
Wirbinizi, 36. 
Wirraha, fluvius, 46. 
Wisera, Wisora, fluvius 
Wissenborn, 213» 
Wissolizi, 36. —. m. 
Witgenstoino Widigenstein, Castrum , 334- 
263. 264. . 
Witgentein y Widstein, Comitatus, 204. 
263. 264. 


%. 9. 17- 


D 


Wittelsberg, 276. 
Woffenrot, 67. 
Wollersteti, 34. 
Wolfesharinga, 27. 


Wolfhagen, Wolfhayn, Wulffhayn, 125. 
15$. 161. 253. 

WVolinderode, 175. 

Wolmere, 175. à A 


gen: ; 38. 
oseza, silva, 19. 
Wourdi', a ? 


— 27 . 

urmaciense, pagus, 24. 
— y As . 
Wustentalhusen, 21% 
Wustorpe, 199. 


Y, 
Ygsad, 259. 


Yringeshusen , 


Ysenach, 146. 


127. 
cf. Ysenach. 


Z. 


Zalsbode, 135. 

Zelle, 220. 

Ziazinauizi, 36. : 

Ziegenberg , Ceginbere, 159. 232. 250. 

Ziegenhain, Castrum et Civitas, 150. 230. 
. 23$. 238. 243 244. 246. 

Ziegenhain, Comitatus, 217. 230. 235. 240. 
. 241. 246. 250. 255. 205: 268. 

Zierenberg , Vid. Tzirenberg. 

Zimmern, 1. 

Zobemeh, 36 i 

Zuetie, 33. _ 

Zume Sande, 96. 

Zwesten, Vid, Twiste. 


Zwingenberg: s. cL Zi 
Zygenhagen, 150. ch. Ziegenhain, | 


— — ——— — 





— eoo. 





I N D E X II. 
PERSONARUM PRAECIPUARUM. 





1) Ordinis ecclesiastici. 


Summı Porriıriczs. 


Srephanus (771) 2. 4 
Gregorius (829) 21. 
Eugenius (11 69. 
Victor (1162) 76. 
Coelestinus (1191) 87. 
Honorius (1222) 99. 
Innocentius ai 119, 
Bonifacius (1300) 3. 


'CARDINALES.. 


69.. (1162) 76. 77.. (1191) 89. 
114- 


ARCHIEPISCOPI. 


Yid. 
(1251 


L 


Moguntini. 


Lullus 
10. 0) 12. Geo) 1 ira 14.. 


Richalfn | dox 18. 


Willihelm (963) 3t. 

‚Aribo (1028) 49. 

Bardo (1051) $4. 

Ruodhardus (1166) 63. (1107 — 1109) 64. 
Adilbertus 


1112) 66. 

Mese jun. lm. — 1152) 67. (1145) 

Conradus (11 90) 9o. (1194) 90. (T 1228. 
104. 

— —* (1218) 97 - (1228) 103.- 
EEE = — 160. 
Baldewinus (1332) 192; : 
Sifridus (1339) 198 


Heinricus 0) H9- (1341) 405: 
ur iade 2c4. (13949 307 (1361): 


Adolfas (1384) y 45 1385) 218. 210. 
Johannes (1403) 222; x 395) 

Conradus (1426) 22 ELS 
Dietericus (1456) BE nd 


— LIE) 257. (1466) 258. (1469) 
Albertus. (1520) 278. 


Trevirensis 
Bruno (1112) 66, 
Colonienses 
Wicboldus (1299) 173. , 
Dietericus (1436) m 
Salzburgenses 
Conradus (1107 — 1109) 64. 
Eberhardus (1205) 94. 
Magdeburgenses , 
Adalgoz (1107 — P^ 6. qu 66. 
ae (1145) 69. 


Besen 


Bambergenses: 
Eberhardus (1015) 46. 
Otto (1107 — 1169) & (1145) 69. 
Eggebertus. ( (1205) 
Constantiensis 
Dithalmus (1205) 94. 
eg EU ) 
Eberhardus (1167 — 1109 
Gebehardus (1145) 69. er 
— ie ( 
Reginhardus: (1107 — 11 1112) 66 
Oo. o 69. e?) €4. ) 
Havelbergensis 
Anselmus. (1145) 6% 
Hildeshemiensis 
Udo (1107 — 1109) 64. 
C. (1222) 99. 
Merseburgenses 
Albuinus (1107 — 1 ip 64.- (1112) 66. 
Fridericus (1270): 147. 
Mindenses 
Volqninus (1231) 148; 
Gerhardus (1362) 210. 
Albertus (1446) 241. 


Monasterienses 


Burcharius (1107 —1109) 64- (1112) 66. 


IxupEx IL. PERSONARUM. PRAECIPUARUM, 


Ludovicus Landgr. Hassiae (1311) 17$. 
Naumburgensis 
Walraban (1107 — 1109) 6% 
Heinricus (1368) 214. 
Pragensis 
Batisbonensis 
Conradus (1205) 94- 
Feiiridus 
Würzburg 1 
Heinricus (1916) 45. 
UV ormatienses 
Bucco (1145) 69. 
AnBATES PRINCIPES. 
Bobbo (1016) .46. 
Richardus (1024) 47. 
Conradus (1240) 11$. 
Heinricas (1:87) Ws : 
Johannes (1413) ni (1434) 231. 
Hermannus (1446) 231. 
Hersfeldenses 
Bunus s Buno ($14) 30. 
Thiethast (925) 24. 
Burchart REM (931) 26. 
Hagano (947) 28. » ' 
Agelullus T 
u Bereuhur, 
‘ Godehardas 225 912) 41. — 42. 
Arnoldus (1015) 43 44 45- (1024) 47. 
1039 - 1051) 53- ( 1051) $5- 59. 
m. 
Sigefridus (1090) 
Exiderieus (1100) 62. 


(1318) 186. 
Paderbornensis 
Meinhardus (1145) 69. 
Spirensis ” . 
RT. 
Hildibaldus an 36. 
Fuldenses 
Heinricus (1205) 94. 
Heinricus (1347) 2 
Reinhardus (1450) 248. 
Rrunwardus (850) 21. 
na: (950) 29: (949-957) 19. 
ee 1037) $0. (1040) $9. (1043) 
E er Ir O6) 49. Qon 60. 
61. 
Raothardus (1106) 63. 







eginhardus ap AL MN 64- (un) 6t. 
Heinricus 1— 115? 7. (r114$ 69. 
1146) 68. 69, . 
williberdus C1T33 ) zi. 74 (1156 73. 74 
(1160) 74. 
Heremaunus 


ai 2$. 76 
yyılliboldus (1362) 77- (1170) TIe 


Adolfus ) 79. 
Sigel (o! 80. (1182) Br. 81. Com 
83. D 84. (1185) 85. Car 90. 


(1197 
Johann 1205) 91. 6. 
Johanner D | rnm) 9 
Ludovicus (1217) 96. (1218) 97. am 
100. (1225) IOI. 1226 102. eu 


124. (4.29) 104. 108. (12 
Wonhens (1240) 114. (1246) 118. (1251) 


1267 ( 1268 ) 
128. (1282) 149. (1285) a (1289) 
(1298) 170. ⸗ 


AE it (1434) 229. - f 


ALI ABBATES. 

4$. Albani 

Wolveradas ( 1209) 94 
Breitenoviensis ! 

Sifridus (1309) 175. 
— 

iselbertus (1249) 12T. 
. Rudolfus (1263) 132. 
| Johannes (1264) 132. 


Hasungenses 
7O. 


111. 
Heinricus ( 7266) 13$. 


Warnherus 1146 

Reinhardus (1218) 98. 

Eckchardas (1298) 1:72. 
gensis 

Wirinus (1161 
Mimilebienses ) m 

———— Episcopus (991) 


Regino 1 4. 
— Gn IE SPOT: Sonn 39. 


CTh, (1265) 135. 
ARBEZATISSAE. 


' Canfungensis- 


Jutha (1323) 187. 
Crucehborzensis 

Mathildis (1191) 87. 
Herisiensis 

Gertrudis (1233) 106. . 
ee 

Mat is’ ( 1269) ki... 
AMollenbeecensis, sat. . 

Gisela (1267) 137. 

Mechtildis Qu 181. m 78% 

Agnes (1342) 203-: 

uedlinburgensis .- 


Gertrudis (1236) 20. - — js 
Weteris 


Invex Il, PERSONARUM PRAECIPUARUM- 


Td Drevorte, Drivordia, Triworde Ermelstede (de). 
Diemo (1156) 73. 


Re Ae dua Pat. , Reginhardus et Frideri- Escheber e 
cus Fil. Gi) 72. Ü Ulricus (1293) 16r. 
YVolfere (1233) 197. Eschwege (de). 
Hermann (1350) Css 1357. 1364. Johann (1373) 276.. ; 
1368. 1370. 1372) 275- 
Margaretha, ux. — 28 276. - ‘FF. 
Friedrich, Fr. Hecmanai 11359) 278. 
Deringeberz (de), . L greed —— T» 
E ti 7O. 3. tto (1297 
Detegeh 4 (de). : : — XVernher , —* der. Tensburgk (f 1436) za$. 
Godefridus (1146) 30. | . Felsberg (de). 
Fridericus (1297) 167. 
E. — — 
Gerboto 17. 
Ebeleiben (de). reor (1241) * 
Hermannus (1260) 130. Sigofridus (1186) 86. 
— de), ( 5 Fossul, 
einricus Maresc. 1j 119. . Heinrich (131 ) 
Giso (12£0) 147. Fogel. Dun 
Praboto (1t 188. onradus (1283) 151. 
Eckersten (de Erankenstein , Vrankinstein = 
Ludolphus 18r. Ludewicus ( 10 
Eichübrennen ( Ludewicus (1170) ande (1186 86. (1194) Ir. 
Guntherus (1 ) uf, " ibodo (1170) 5 
Eisenbach, Ah (deo. — ilbertus (1205) 
Sifridus (1239) 113. Siboto (1226) 102. p 104. (1239) 11g. 


Sifridus dictas Kunis (Kumf.) (1280) 147. Lud (a 118 
Hane gai di 204. — ia) A. H. cum Filiis (1293) 
ans : 
— 372) 216. (1381) 217. (1418) 226. Heinticus e Ladovricus Fr. (1297) 168. 
en e H Fi * H. 1 159 
Cunradus (1237) 112. (1249) 121. (1252) Frilingen , inim (de). " 


12 146 
Tidericus, Fr. Conradi. (1237) 111. — rs 2: d 
er Fil. Conradi. (1252) 225. Folberrus, Fr. Bertohi (1185) 8fe 

ilo (1 197. : É 
Tilo M Sa Heurich (1317) 185 
Ellende G. 
Gerhasdus (1216-1226) 98. 
Elmbach (de). Geisaha (de). 
Gemot (1146) 68. Due un 67. (1146) 68. 
Gernot. (1162) 76. (1194) 9t. Hertwigus (1170) 78. 
Henricus (122 ) 102: E Megimwar (1183) 83. (1184) 84. (11 1185) 
mu — ó is - (1186 86. (de), 
Ludolphus (1446) 242. — esmaria 
Eppe Gy. VVernherus 12 2:6 (1 323) 198. 
Conradus (1266) 137. Curd. et 
Erfa, Erfaha (de). — Gellingen (de). 
Tartungns (1170) 78. Hartmannus 
— sen. ct Henricus j jun. Fe. (1372) —— (1243) 19 
8yboto 
Eriche 1 e). Gerstungen (de). 
Gedel ridus (1160) 75... : Rudolphus (1194) 9t. 


Urkundenbuch Il. 2anb. P» 


Ix pEx Il. — PRAECIPUARUM, 


Gerwigeshagen (de). 
Bruno Pat. et Bruno Fal. ( 1265) 12% 
Gin[sberg (von dem). 
Heidenrich (1312) 18% 
Citlede (de). 
Heinricus (1269) 141. 
— ws 
Godeschalkus (1237). 112. 
Glizberg (de). 
Henricus ( 1265 ) 134- 
Glune. 
‘Gotfridus e. ux. Mechtilda et Fil; Christi- 
na et Elisabeth. (1303) 174 
Gortze (de 
— (1443) 239. 


Heinricus oerte 137. 
Gozbrechterode (de). 
Vrowin OM) 130. 
Gozishusen (de). 
Bertoldus (1267) 3% 
— un: 
Crafto es. (1311) 177. 
Crafit — 255. 256. 
Griffede ap 
Gerlachus 17H. 
Grizheim , Griseeheim (de). 
Widelo (1170) 78. (1182) 82. (118 
Wernher, Tr. Widelonis (1170) 78. 
Grubinbeche (de). 
Warmundus (1090) 62, 
Gudeniberg, M — (de). 
—— (1209) 9 
pique i —* (1323) 188. 
YVerner (1311) 178. (1312 
... — 313) 179. x. 
Albertus (1273) r4 cf, Lou 
(o Gunthereshusen us ET 
Ditmarus 
Gütteron (de 
Eggebardus ($$) 7t. 
C) (ale. 
"Hermannus (1323) 188. 


H. 
Haltorf Se 
Sifridus (1267) 138. 
Handscuhesleben (de), 
Widelo ) 70. 
Hardenberg (e). 


Hildebrand 
(1317) 186. 


Johannes 
Bernhardus 
Burchardus 


1146 0. * —- 


Hardersl d 
——— 162. 


arraz 
Heinricus (1297) 167, 
Haselstein (de). 
‚Gerlatus et ux. Mathildis (1239) 112. 
Rabenoldus TD 147. 
Hattenbach (de). 
Ludewicus (1240) 114. 
— - Guntram Fr. Fil. Conradi, 
(1266) 
Heinricus Tta6) 136. 


, Hatzfeld (de). 


— (1309) 175- ar 177. (1312) 
180. zus 187. (1322) 192. 
Crafto, eeletdi. Gau) 177. (1332) 


De 
Johannes, Fr. — (1332) 192. 


Guntram (1332) 1 . 
Crafft, — 2^ nfft, Til. Godefridi 


(1 12D 127 
Craflt, Fil, Crafft (1337) 197. 
Hauna, Hunahe, Hune (de). 


Gerlacus 
Gervicus (1217) 96. 
Sifridus 


Heinricus (1240) 116. 
Reinhardus (1280) 147. 
Apel 

Hans 

Frowin 
Reinhard, Fil, Apel 


Haysberg (de). 

W nandus (1324) 18$. 
Hebelere. 

Hermannus (1290) 148. 
Heienhusun (de). 

Cunratus (1162) 76. 
Heilbecke, Helbecke (de). 

ohannes (1267) 137. (T1281) 148. 


Burchardus H (128) 148- 


(1409) 223- 


Tidericus 


- -Conradns ( ut 2 181. 
Heilgenberg 


Hugo (1263) 132. 
Heimbach (de). 

Johann P jT 209- 
Heistenkeyn 

Rupertns et Ladewicos, Ir. 
Hekkereshusun (de). 

Eberhardus (1146) 70. 
Helderungen (de). : 

Heinricus Pat, et Hartmannus Fil. (11:43) 

117. 


(1318) 187- 


INDEX IL PERSONARUM PRAECIPUARUM, 


Heinricus, Fil. Hartmauni c. ux. Lutgarda 


6. 
oC eene. i (11243) NTOC ti 


Ditericus ( 1243) 117: 


Heinricus 162. : 
He! neg 5 
Eddasi J Cuin. 


Rode (1254) 12 

Eckart ( A MEAN (1312) ı 

ps ver) ux. Ec 160 e. Fil. Ru 

ıann, (1312) 1 

Helingesleiben -" 

Cunradus (1216 -126) 98. (1230) 106. 

Godefridus (1233) 107. 
Herde (de). 

Gerardus et \Viemannus, Fr. (1260) 1326. 
Heringen (de). 

— (1155) 72. (ue) * 

Heroldus et Gotefridus, 


— 1228) 1 1239) 11 
Corth densi Er m ) 250. 


"s he * enrich Fil. Rb (1434) 


t O) 240 
"NET eben PES . 


Fridericus (1297) 167. 
VHeroldeshusun (de). 
Meltilt Mat. Berhtolt, Simmut, Irmen- 
trud, Fil. (1146) 70. 
Hersfe 4d Ir E 
Dudo et Elbn nus (1186) 86. i 
Giso (1228) 104. 
Ierversleben , Herversleibin (de). 
Huz (1154) 7t. 
oliannes (123 
Hewelde (de). 
C. (1250) 122 
Hiddese (de). 


Henricus (1446) 242. 
Hildegerode (de). 


Bertoldus "S, 102, 
Hirzbere (de 

Fridericus (1340) aco. 
Hacheim (de). 

Godefridus, c. nx. Mildeunc SUD 14}. 
Hokenrotl, Honrod (de). 
Arnoldus (1239) 111. 

Arnoldus er N imiannus (1260) 130. 
Hohenvelt (de), 


Gumpertus (1252) 125.. 
Hol, ls adel. 


VVederoldus (1317), 185, 
Holzheim (4e). 

Withekind (1267) 138. 

Heiurich (1318) 226, ^' 


et Jo- 


Luo. 


- 


Homberg, en „an. 
Rentvicus ( 1090 


— Ir. oo IDOL 


1127) 92. 
— et Ruthardus, Fr. Rentwici 


(1194) 90. (1197) 92. 
Volkartus et Hartmaunus, Fil. Burkarti , 
1225) 101. 
_ * "x Heinrici c. Fil. Simone et 
einricÓ (1317) 1 
Fridericus go I 
Horb usch, 


Henricus (132 
— [^ 3. 9 uc 
199. 


'Stebo 
Husen (de 
Ludewicns (1265) 135: 
Lud. 171. 


Heinricus : Sandennn ». Weraherus, Fr. 
(129...) 265. 


I. 
Indagine (de). 


Heinemannus (1278) 147. 
Irmengardebruchen x 


Conradus (12645) 134. 135. 
Iwa, 


Ludewicus — 101. (1226) 108. 


K. 
Kale. 


Heinricus 


1246) 118. 
Kalenberge (vom). 


, Bw (1455) ass. 2 — 


Ip. 

Ludovicus ad » (1295) 164. (1297) | 
166. 

Hermann et Volprecht, Tr. Ludorici (1283) 


151. 
Kalsmunt (de), 
Fridericus (1318) 186. 


Kastele (Truchses von), 
Heinrich (1283) 1 151. 
n (de). 


— (1265) 134. 
Kırebel 


Conradus (1257) 127. 


Ko une, 
Gotefrilus (1216-1226) 98. 
Krumbach (de). 
Hervicus n) 188. 
Kundorf (de) 
Oto (1280) 147. 
Pp 2 


Inpex 1l. 


Kurpelin, . 
Ekehardus (1240) 115. 
Kwyrchberc (de). 


udolpbus (1197) 92. ^ 
L. 


Langete (de). 
« Heinricus (1242) 116, 


Langschenckel. lisabeth ( 
Heinricus c. ux. r isa 1323) ı 
Lapide Lepide (a. vid. Stein, 92) 137. 


apidea an 
—— Vie 84 
Laskusen ( — 
Herdegenus * Heinricus , Fr. (1184) 84- 
$4. (1185) 85. 
Leimbach ( de 


Nabeseldae ü 146) 63. 


Leinbach ar 
Bertoldus fus «129 
Lengsfeld, Lengioveli, Leingesfelt (de). 


o0 pertus 


(1090) 62, 
— (1155) 72. (1 17) 79. (1182) 82. 
118 (s185)85- (1186)86. 


rol — einrici (n9) 3r. (ico lm: 


1179) 79. NON 83. 
(nes $5. (1186) 11 
or y 2 rd DII Til. Ecken 


rn. 3. 
— ner) + 
Ernestus (1297) ı 
Linne (de). 
H. (1259) 127. 
Linse. 
. A Cunradus (1260) 130. 


iznit (de). 
Thimo "5, IR 
Loberingen 
Gunterus , À v. (1 297) 167. 
Loupach (de). 
Guntramus (126 
Albertus d DEN £. Guetburne. 
Rimbo et Giso, Alberti (1275) 142. 


enze (de). 
Hermannus (1260) 130. 
Lurvelle. 
He (1260) 130. 
Adelbertus (1239) 113. ” 
Lutere (de) 
— (1290) 158. 
NV ynandus (! 189. 189: 


Jobannes (1324) 188. 


"PERSONARUM PRAECIPUARUM, 


ite aL (f 


Macgeneello (de). 
Berthous (11 68. 

Malkoz, Malcnoldes (de). 
Reinhardus (11324) :89. 


AMA et zen. 03241) 189. 
ere ihe 1jo. 


alzre w; ar 


— oldus T 268) 139. 


Mannesvelt (de). 


— Pat, et Johaunes Fil. (1238) 
Mansbach de). 
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